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VORWORT

\Nic clic Betrachtung der Naturerscheimmgen zur Erkenntnis der

Naturgesetze fijhren sol], so muss es auch das letzte Ziel einer Wissen-

schaftlichen Kunstbetrachtung sein, zur Erkenntnis der Entwickclung's-

gesetze (les menschlichen Geistes beizutmgen. Sic hat die Aufgabe, nicht

nur in der Folge der Einzelersqìxeinungen den organischcn Zusammcnhang

durch eingehentle Beobnchan klarzustellen, sonde… auch dns Typische,

d, h, das Gesctzmàssige in ihncn zu erforschen.

Mit diesen letzten Absichten unserer kunstwissenschaftlichcn Arbeit

steht die monographische Behandlung einer einzelnen KUnstlerpersònlich-

keit iu einem gewissen \ 'iderspruchc, \\‘eil 5ic ganz naturgemìîs;s fiir den

Autor wie fiir sein Publikum zu einer Isolicrung des Killìstlers fiìhren muss

und den inneren Zusammenlmng des Einzclnen mit der Gesamtcntwicke—

lung nur allzu leicht in den Hintcrgnmd tretcn lasscn wird.

Nur fiìr die allergròssten Geister jedoch ist, ganz abgesehen von (ler

praktischen Oekonomie der Geschichtsschreibung, die monographìsche

Betrachtungsweise auch in diesem Sinne gerechtfertig't, weil solche Genien

die Ennvickelung ganzer Epochen in ihrer eigenen, pers'ònlichen zusammen-

fassen, und so in ihrer eigenen geistigen Gestalt ein typisches Bild des Ent-

wickelungsganges grosser Zeitràume darstellen. Wie sie dic Bestrebungen

und Empfindungen der Zeit} aus der sie hervorgeganan sind, mit gròsserer

Klarheit und Intensitàt crkennen und verwirklichen, 50 nehmen sie in ihrer

selbstàndigen Verarbeitung und Weiterbildungr jener Ideen und Vor-

stellungen die zukiinftigc Iintwickelung, die von ilmen ausgehen wird, in
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ihren wesentlichen Grundzìigen vorzms und Iasscn uns so ihren Ursprung
und ihre Ziele deutlicher zum Bewusstsein kommen.

Eine solchc Stellung nehmen freilich nur dic wahrhaft grossen, stil—
bildenden KUnstlergcnien ein, d. 11. diejcnigen, die mit einer neuen und
selbstèindigen Weltauffassung der Natur gegeniìbertreten, die die Klztrheit
und Tiefe der Einsicht und der Empfindung bcsitzcn, (lie Natur und das
Leben von einem neuen, unabhèingigen und grossen Gesichtspunkte aus
zu betfachten und die F'àhigkeit und Energie, sic so darmstellen.

Diese still)ildcndc Kraft ist ganz unabh'zìngig von (ler mehr oder
minder grossen Vollendung der Technik, sie beruht ausschliesslich auf dem
starken und, den gerade zur Vcrfiigung stehendcn Mitteln entsprechend
vollendeten Ausdrucke eines selbst’a'ndigen und tiefen Naturcmpfindens,

Das Leben soldier Geister, die an die grossen Probleme des mensch-
lichen Lebens kiihn mit ei'ner neuen Frage herfmgetreten sind, ist nicht
nur ein Spiegelbild des Ringens und Strcbens grosscr Epochen im Kampfe
um neue Idcenl es ist selber ein Kunstwerk und erregt auch Uber die
Arbeitsleistung, die fiir die spìitcre Entwickelung allein in Betracht kommt,
hinaus unser Interessey weil auch in ihren pers‘ònlichen Schicksalcn
sich eine bedcutungsvolle logische Verbindung kund giebt. \1Vàhrend
jedes andere geistige Erkcnnen vom eigenen subjektiven Empfinden zu
abstrahieren und die \Vahrheìt nusserhalb des eigenen Individuums zu
finden suchen muss} bildet das eigene Denken und Fiihlen, die cigene
Lebensunschauung des grossen Klinstlers gerade den eigentlichsten und
tiefsten Inhalt seines Werkes.

Selbst in einer so ausserordentlich reichcn Epoche kiinstlcrischen
Schaffens wie der des Quattrocento in Italien} in der sich die Kunst zur
freien und meister]ichen Beherrschung der kòrpcrlichen Form durch-
gearbeitet hat} sind es von Jacopo della Quercia. und I\’Iasaccio bis auf
Leonardo, Michelangelo und Giorgione, wie mir scheint, nur zwei KUnstlcr,
dic auf dieser hòchsten Hòhe einer eigenen Weltanschauung der Natur
ganz frei und selbstàndig gegenìiberstehen: DONATELLO und I\I…—\.\JTEGNA7
— nicht zufàllig der Plastiker in Florenz, der Maler in Venetien. —

Donatellos Stellung ist trotz manchen, von einseitigen Auschauungen
ausgehenden \«Viderspruchs fast allgemein anerkannt, Andrea Mantegna
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ist aber der Platz, der ihm, wie ich glaube, geb'ùhrt, in der k‘ùnstlerischen

Schèìtzung und in der gcschichtlichen Darstellung noch nicht eingeràumt

worden. So grosse Anerkennung er auch stets genossen, er wird doch

immer noch, und zwar sehr mit Unrecht, als der …gelehrte“ Kiinstler7 der

grosse, aber starre Pedant, der auf teclmische Studien mehr als auf

k'ùnstlerische \ 7irkung Wert gelegt habe, als (ler ,,Archììologe“, der bìinde

Verehrer der Antike angeschen. In der Darstellung dcr Geschichte der

italienischen Kunst) ja selbst dcr vcnezianischcn Malerei bleibt er fast

ausserhalb der einseìtig konstruierten Entwickelungsreîhe, er wird wie

eine pl‘òtzliche Erscheinung angeschen, deren ge\valtig0 Wix'kuflg6fl man

nicht wohl verkennen kann, deren Ursprung sich jedoch in legendarischcm

Dunkel zu verlieren scheint. Er ist, offen gesngt, der historischen

Betrachtung immer recht unbequem gewesen und deshalb zum mindesten

stark vernachlàssigt worden.

“"o die \\‘urzeln seiner geistigen und kìinstlerischen Bildung liegen,

wie sich seine gewaltige Arbeitsleistung organisch in das Gctriebe cinfiìgt,

das will ich im Felgenan darzulegen mich bem‘ùhcn, vor allem aber

auch versuchen, (ler Erkenntnis und der Empfindung nahezubringen, wie

Mantegna tiber alles \Vissen und Studiercn, Uber alle Konventionen hinaus

mit unendlichem, leidensclmftlichem Gcfiìhle dcr Natur zustrebt7 dic er mit

der ganzen Tiel'e seines Geìstes zu durchdringen sucht; dass er, der rcifste

Sohn dcr grossen Friìhzeit des ,,Humanismus“, immer und liberal] unab-

hèingig vom Gegenstande bleibt und nur das rain ]!!cmr/t/zì/zc zu erkennen

und ergreifend zum Ausdruck zu bringen strcbt, mit einem \Vorte, dass cr

einer der gewaltigsten Vorkàmpfer ist in de… grossen Kampfe um die

Natur, den wir jetzt heisser denn je auszufechten habeny und den doch

leider nur so \venige begreifen kònnen oder wollen, *

W'er heute den Versuch einer solchen Darstellung auf dem Gebiete

der Kunstgeschichte unternimmt, darf wohl voraussetzen, dass auch der

weitere Kreis dcr Gebildeten, an den er herantritt, sich nicht mehr mit

der blossen Kenntnis der Thutsachen und der Ergebnisse der Unter»

suchungen begn'ùgt, sonde… auch ihre Begriìndung' in den grosscn

Ziìgen kenncn zu lernen \v‘Lìnscht. Nur durch Vergleichung verschiedener
!)

       
 

 



\..i4c‘ì-‘wxwlnu‘fl —, _-y\» , w- _ ’ ..

\'III

Kunsnvcrkc mitcinander kann unser Ange und unser Geist einen Maassstab

gewinnen fi'1r sein Urteil "liber das Verh'ziltnis des Kunstwerkes zur Natur.

Denn die Kunst kann ja doch dic Natur als solchc nicht \\‘iedergcben,

somlern nur durch konvcntionelle, symbolische Zcichcn ihren Eindruck

wieder hcrvorrufen. Schon hicrdurch gcwinnt die historischc Betrachtungs»

weisc auch fiir das Gebict dcr Kunst ihre Berechtigung, (lie ihr so oft,

besonders von Seiten modcrner Kiìnstler, szgestritten wird. Der Raiz,

den dic Betrachtung dcr historischen Bezichungen der Kunst\verk& zu

cinzmdcr und zu den hcrrschcndcn Ideen der Zeit bietet, und der den kiinst—

]erischc_n Genuss des einzelnen VVcrl—zeS nur crhììht und durchaus nicht

schèidigg wie man òftcr behauptet hat, sol] auch dem Laicn ersclxlossen werden.

Es ist. wie ich glaube, unsere Aufgabe7 dem Laser alle Mittel fiìr das

eigene Studium bequem :… dic Hand zu geben, ihm die lange, mLìhsame

Detailnrbeit zu ersparen und ihm gcordnet und gesichtet das Material von

Thatsachen darzuhieten, mit dcsscn Hilfe cr selbst'zindig nachpr'ùfcnd dem

Erz'zìhler folgen kann, (ler seine cigcne, pcrsònliche Anschauung darlegt

und beg'riindet, ohne sie seinem Lcscr aufzwingen zu \\‘ollen…

Von jeder Polemik ist, sowcit das nur irgcnd mòglich warJ abgesehen

und auf die bcsondcre \Vidcrlegung abwcichender Ansichten anderer ver-

zichtet worden. Durch ein sc]bstèincliges Studium der Quellen und der

Litteratur, (lie 'Lìberflll miiglichst vollstàndig aufgefiìhrt sind, ist, wcr tiefer

in die einzelnen Fragen einzudringen \\‘iinscht, in den Stand gesetzt, die

Ausfiihrungcn der einzelnen Schriftsteller miteinander und mit den hier

gebotencn in Vcrglcich zu ziehen und sich ein eigenes Ul‘teil zu bildcn.

Wo meine Ansichtcn mit denen ’a'lterer Schriftsteller sich in Ueberein—

stimmung befindem ist auf den Vorgàinger dankbar hingewicsen worden;

derer, die durch persònlìchc Mitteilungen und sonstige Hilfe meine Arbeit

gefòrdcrt haben, will ich gerne auch an dieser Stelle meinen herzlichen

Dank abstatten.

Vor allem bin ich dem ]iebenswiìrdigen Direktor de5 Archivio Gon-

zaga in Mantua Cav. Stefano Davari, der mir beim Studium der Dokumente

wertvolle Hilfe gelcistct hat, wie auch dem Direktor des Staatsarchivs

ebendort Herrn Dr… Alessandro Luxio7 und Prof. Andrea Moschetti, dem

Direktor des Museums und Archivs in Padua fìir die freundliche Mitteilung
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unpublizierter Dokumente sehr verpflichtet. Die Direktoren der Aemter f'ùr

die Erhaltung der Denkmìiler in Veneticn und in der Lombardei, Comm.

Berchet und Comm. Moretti, die Inspcktorcn Federico Cordenons in Padua

und Achille Patricolo in Mantua, wie auch die Centrallcitungr im Ministcrium

des Unterrichts in Rom, dann dic Direktoren der Gallerien in Florenz,

Comm. Ridolfi und in Venedig, Cav. Cantalamessa, Herr Dr. Me<lcr von

der Albertina in Wien, Gch. Rat Dr. Lippmann, Direktor des K… Kupfer—

stichkabinetts in Berlin haben meine Studien der ihrer (,)bhut unterstellten

Monumente und Sammlungen auf das freundlichste unterstiitzt, Eine

besondere Verpfiichtung flihle ich den Hcrren gegcnì'xber, die mir die

Bcnutzung und die Nachbildung von Kuustwerken ihrcs l’rivatbesitzes

gestattet haben: Hon. A. E. Gathorne-Hardy, His Grace the Duke of

Buccleuch, Lady Ashburton, Mr… Ludwig Mond, Mr… Taylor, Mr… Ch.

Butler in London, Baron Giorgio Franchetti in Venedig, Herr James Simoni

Herr Adolph von Beckerath und Herr Davidsolm in Berlin,

\Nertvoller Mitteilungen und mannigfacher Hilfe hatte ich mich zu

v erfreuen von Seiten vielcr Fachgenossen, von Mr. Herbert Cook} Ch.

F. Murray, Gutekunst und Deprez in London, M. Eugène Miintz in Paris,

Dr. Ludwig und vielen meiner Berliner Freunde und Fachgenossen.

Eine besonders willkommene Beigabe wird ['L'u' den Forscher wie

sicher auch fi'1r manchen Liebhaber der Anhang bilden7 in dem sich alle

auf Mantegna bez'ùglichen alten Schriftqucllen, sàmtliche Briefe von ihm

und an ihn und alle Urkundem die ilm bctreffen, soweit sie bisher bekannt

geworden sind, nach der Zeitfolgc geordnet, zusammeng'estellt finden, Eine

grosse Anzahl der Dokumente war bisher nicht verb'ffentlicht wordeny aber

auch die schon publizierten Stiicke sind} mit wenigen Ausnahmen, alle

wieder sorgfeiltig mit den Originalcn verglichen worden. Herr Dr. Alessandro

Luzio hat die grosse G'Lìte gelmbt, im Interesse der Sache dic Korrektur—

bogen der Dokumente noch einmal genau mit den Originalen zu kollatio-

nieren und eine ganze Reihe von Lesefehlern zu korrigieren.

Auf die Herstellung der Abbildungen ist von allen Beteiligten die

allergròsste Sorgfalt verwendet worden, Wenn trotzdcm manche Mèingel

sich fùhlbar machen, so bedcnke man, dass die Schwierigkeiten fiberaus

grosse sind, dass 1. B. von dem Bilde der Madonna della Vittoria im Louvre
…
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ein breiter Streîfen durch den Rahmen bedeckt ist, und dass in dieser

Sammlung mcrkwiìrdigerweisc nur die Firma Braun das I’rivileg hat, die

Gemììldc aus den Rahmen in gutes Licht bringen zu d'Lìrfen. Die Auf»

naluncn fiir dic Heliogravuren sind alle neu hergestellt worden, fiìr die linko—

typicn haben uns Photographien (ler verschiedenen, jedcsmal genannten

I’hotographen g'cdicnt und eine grosse Anzahl neuer Aufnahmen7 von denen

besonders der trcfflichste aller Photographer], Domenico Anderson in Rom,

eine Reihe der sc nvicrigsten in der lìremitanikapclle in Padua, in der

Camera degli Sposi und in Mantegnas Kapelle in S. Andrea zu Mantua in

gewohnter Vorziìg ichkeit ausgefiìhrt hat.
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MANTEGNAS IIEIMAT UNI) SHINE (".IZIS'I‘IGE UNI)

KUNSTLIZRISCHE ]UGENDENTWICKELUNG.

Nur in grosscn, kulturgcsìittîgtcn CClìll'Clì, in denen durch dic Teil-

nahme am grosscn politischcn und gcscllschufllichcn Leben, durch (lic

W'ettarbeit (ler besten Krììftc auf allen Gcbictcn das geistig'c Leben auf

das fiir dic Zeit hòchst mòglichc Nivczm crhobcn isty (lic gcwisscrnmsscn

eine Kondcnsation der gcistigun Iirrung'cnsclmftcn dcr Zeit bildcn, nur

an solchcn Stiittcn kann (lic Kunst unter g'ùnstigcn Bedingungen cine

stilbildcnde und cnnvickelungsf‘zihigc 'lWxìiLigkcit cntfnltun. I)cx'Willc cinus

mèichtigcn, kunStliclxrndcn Fi'xrstcn kann wohl auch zm cntlcgcncn Orton

durch zusmnmcngcrufcnc Kiìnstlt:r grosse und glìinzcndc Kunstwcrkc ent—

stchcn lasscn, aber nic werden sole]… vcn:inzcltcn /\nrcgungcn im 5tzmnlc

sein, dem gcistigen und kiinstlcrischcn Leben cine neue und dzxucrml sull)-

stìindigc Richtung zu geben. I)u7.u isulns frcic Zusammunwirkcn cincrgunzcn

Reihe von gcistigcn Krìiftcn vcrschicdcncr Art crlbrdcrlidì. Dic einzelnen

Wissenschaften und Kiinstc stehen untcrcinzuulcr in Cin…" so (:ngcn, gc»

hcimnisvollen Vcrbîndunpy, dass cine cinscitig'c I'Ìntwickclung eines uinzc]ncn

Zweiges unseren Bcobachtungcn nach als unmòglich crschcincn muss.
:

             

  



 

2 MANTEGNA

W’enn aber auch das gl‘ùckliche Zusammentreffcn einer Reihe von grossen

Talenten in verschiedenen Gebieten des geistigen Lebens zm einem Orte

zur Hervorbringung einer solchen stnrken Stròmung erfordcrlich ist, 50

fìillt doch dic Zeit der hiichsten Kraftentfaltung in den verschiedenen Zweigen

geistiger Th'a'tigkeit nicht immer zusammen… Der Eînfluss bedeutender

Mànner dauert an einem Orte oft lange fort und wirkt befruchtcnd auf die

spìiteren Gencrationcn, erhebt vor allem den Grad dcr Anforderungen, die

die Allgemeinheit an den Schaffenden stellt. Der Boden, auf dem eine

grosse Kunst gedeihcn sol], muss seit langer Zeit mit geistigcr Arbeit ge-

(1'Lìngt und wohl durchackcrt sein, damit auf der kr'a'ftigen, reinen und wohl—

gepfiegten Scholle (lie zartc Pflanze (ler Kunst sich entfalten kònne. Das

Publikum muss vorbereitet sein7 seine grossen Kììnstler zu empfangen.

Das m1gcni‘zilligstc Beispiel hierf'ùr liefert uns in der italienischen

Renaissance Florenz, in Deutschland kònntc man auf Stàdtc wie Kòln und

Ntìrnberg hinweisen, deren freie, lebendige Kulturcntwickelung dic herr-

lichsten Bluten der deutschen Kunst gezeitigt hat. Es ist die centripetale

Kraft der angesammcltcn gcistigcn Arbeit, die auch alle k'ùnstlerische That-

kraft in ihren Bzmnkreis zicht.

Wie bestimmend dic Stellung der einzelnen Lànder und Stàdte Italiens

zur Gcistesbildung der Renaissance auf die Enhx‘ickelung dcr Kunst gewirkt

hat7 wie die Kunst sich ganz analog den Bcstrebungen in Litteratur und

W'issenschaft entwickelg das leln't ein vergleichenderBlick in ùberzeugendster

Weise. In den kleincrcn Kulturcentren geht die Entwickelung der Kunst,

wie die der Wissenschaft stossweise vor sich, sie gelnngt nur zeitwcilig Zu

bedeutenden Leistungen und erfordert immer von neuem Belebung von

aussen her, die Kunstschulen bildcn sich aus lokalen Anfiìngen unter dem

Einflusse fremder Krà'fte einscitig bis zu einer gewisscn Vollendung aus,

um dann plòtzlich abzubrechen oder neuen Einfiììssen von aussen her zu

erlicgen. 50 dic Kunstschule von Verona, die fast vollstìindig in die Ab-

h‘zingigkeit von Mantegna und van den Venezianern geràìt; die in den

Marken, die mit Mclozzo und seinen schwachen Schiilern abbricht; die

ferraresische, die in der Naclxahmung raffaelischer Formcn ausklingt oder

nur durch venezianische Antegung' sich erhììlt; die bolognesische, die eben«

falls in der Nachahmung Raffacls aufgeht; die umbrische, die mit der

fiorentinischen versclnnilzt; dic sicnesische, die sich in sich auslebt; die

mail'a'ndischc, die in der Schule Leonardo:; verschwindet, von Einzel-

erscheinungcn, wie Piero della Francesca, Signorelli, Cprreggio, die selb-

st‘zindig zwischen verschiedenen Kunstschulen stehen, ganz abzusehen. In

Neapel und an anderen Fiirstenh'dfen kann man nur von einer importierten,
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kiinstlich gepfiegten Kunstthàtigkeit reden, Rom zeigt wie auf litterarisch-

wissenscha.ftlichem Gebiete, auch in der Kunst keine Selbst'àndigkeit in der

Renaissance — seine eigenartîge Kunst ersteht first im Barock —, es bildet

den Sammelplatz fremder Kunstkr'zìfte, die sich im Wettkampfe miteinander

hier messen, bis die schwàcheren der stàrksten, der florentinischen, das

Feld ìiberlassen miissen.

Eine selbstàndige, kontinuierliche und konsequente Entwickelung

zeigen nur die venezianische und die fiorentinische Kunst… In ihren Anfàngen

unterscheidet sich (lie venezianische Schule nicht wcsentlich von den anderen,

dann aber nimmt sie einen energischcn Aufschwung nach zwei Richtung‘en

bin. Mantegna fasst mit genialer Kraft das geistige und technische Kònnen

seiner Zeit zusammen, cr scheint eine neue grossartige Kunstschule ein—

zuleiten. Wie die litterarische Bewegung in Veneticn \virkt auch Mantegnas

Kunst mìichtig belcbend, ja sogar bestimmend auf die Entwickelung der

gesamten Kunst Italiens ein, aber ihre W'irkung zersplittert sich: Mantegna

hat Sch'ùler und Nachahmer tiber ganz Italien, aber keinen Nachfolger

gehabt, der sein Werk mit selbstàindiger Kraft \\‘eitergefiìhrt h'àtte. Dic

einheimisch, Stadt-Venezianische Kunst verfolgt, durch fremde Einfiiìsse

befruchtet und besonders auch durch Mantegna selber angeregt7 von nun

an în ganz selbstàndiger und harmonischer, aber durchaus einseitiger

Entwickelung ihren eigenen Weg7 der nur selten mit dem fremdcr Kunst—

schulen sich beriihrt. — Die fiorentinische Kunst allein bleibt stets sich

selber treu, sie giebt die Herrschaft nie aus den Hèinden und verfolgt,

fremde Formen nicht nachahmend, aber \\‘ohl sich assimilicrcnd, konsequcnt

ihre grossen Probleme. Auf der breiten Grundlage allumfassendcn \Nisscns

und Kònnens entwickelt sie sich in gewaltigem Ringen zu einer wirklichen

Allseitigkeit der kiinstlcrischen Auffassung und gelangt so zur unbestrittenen

Herrschaft in Italien und in ganz Europa.

Neben Florenz hat Italien also in der Friihrenaissance nur noch ein

zweites Kulturcentrum von dieser Bedeutung aufzuweisen, das fijr den

Norden die Stellung gewinnen konnte, die Florenz f'ùr Mittelitalien einnahm.

Es kann kein Zufall sein: dass Padua die Stadt der Gelehrten, die die

Summe der wissenschaftliclxen Arbeit Oberitaliens reprèìsentiertc, auch die

\Viege der neuen grossen Renaissance-Kunst in Norditalien, die sich in

vollendetester Form in Mantegna vcrkòrperte, gcworden ist, Nur diese

beiden Kunstrichtungen, die florentinische und die venetische, die durch

Padua und Venedig, die kulturell eine Einheit bilden, repràsentiert wird7

decken sich virtue“ vollkommcn mit der intellektuellen Arbeitsleistung

in jenen Kulturstàtten, verarbeiten vollstìindig ohne Rest ihre geistigen
lu
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Errungenschal'ten, weil nur sie beide ein durchaus selbstàindiges, hòchst

entwickcltcs geistiges Leben als Grundlage fiir ihr Schaffen fanden. Iu der

That‘krystzlllisicrt sich die gesmntc geistige Thìitig‘kcit Italiens seit dem

Ende dos XIV,]ahrhunderts um diese beiden grosscn Centren: Florenz und

Padua. Hier kommen (lic grossen Ideen der neuen Zeit, von denen die

ganze spàterc Entwickelung abh'àngt, zuerst und am klarsten und schàrfsten

zum Ausdrucke und zu allseitiger Verwertung. Sic sind die ersten Schau-

plèitze des grossen I(ampfcs zwischen mittelalterlicher und moderncr \Velt—

anschnuung, der bis in unsere Tage dauert; hier erfocht der moderne Geist

seine ersten grossen Siege.

Nur in einer Andeutung (ler hauptsèichlichsten Gesichtspunkte soll

dieser grosse Kampf, der in seinen Ursachen, in seinem Verlaufe und in

allen seinen Erschcinungcn oft und in glànzender Form dargestellt worden

ist,I hier charakterisiert werden. Die Kenntnis scines \\‘esens ist unbedingt

erforderlich fiir das Verst'zìndnis der Kunst der Renaissance ilberhaupt und

im besonderen des Kiìnstlers, dem diese Darstellung gewidmet ist.

Die mittelalterliche scholastische Kultur geht vom kirchlichen Dogma

aus, das, je strenger es im Laufe des ersten ]ahrtausends der Herrschaft

der christlichen Kirche ausgebildet und festgestellt wird7 mm 50 mehr die

amike, sinnlichc Ansehnuungsueise verdràngt und ihre Spuren zu ver»

wischen strebt. Sie entlehnt oder bchììlt von der Antike nur das èlussere

Gcwand7 die Form in Sprache und Ceremoniell, das verstandesmèissig Er-

fassbare, die philosophische Logik. Die neue …humanìstische“ Geistes-

richtung, die sich fast unmerklich durch die Entwickelung der politischen

und wirtschal'tlichcn Selbst'àndigkeit der italienischen Stàdte und vor allem

durch die Kraft der rein menschlichen Empfindung der Kiìnstlerseele aus

jener mittelaltcrlich—asketischen Anschauung emporringt, und in der Zeit

dcr ,,Renaissance‘fi im XV. ]ahrhundert, klaren Ausdruck fiìr ihre Gedzmken

und die Kraft, sie geltcnd zu machem findct, dringt in das Empfinden der

Antike ein und begcistcrt sich am Inhalte ihrer Kunstwerke, an ihrem

grossen und freien Fijhlen und Denken. Gegeniiber der Feîndschaft der

1 Siehe besonders: VOIGT, G., Die Wicft'frbe/e/JI/rg dA’S £!a:.vfyrlml Allfrlmns,

3. Ausg,, Berlin 1893. —— JACOB BURCKHARD'I', Dic (!(/1117 do‘ Rmuz'xsana’, 7. Aufi.,

hrsg. von L. GEIGER, Leipzig 1899. —— GEBHARD'1’, E., La: grigich dy [a Rfrzzzismnru

eu [[a/ie, Paris 1879. — ], A… SY.\IONDS, Renaisszmrz in [[a/y, London 1 897. * GASPARY,

Gf:t/tif/llf dvr z'fa/iem'xc/zm Ll'llrrafln', Berlin 1 888… —— L. GEIGER, Renaixxmu‘t u…

Hm/mm'xl/lux iu [lalia] Il. De’ulxc/z/zmd, Berlin 1 882. —— \ 11 roma Rossi, [/ leilra£fltt0,

in Storia !:‘lffmrz'a d’Italia, Milano ! 898. — MONNIER, I’H., Lf Ql/nfìroa’lzlz), Paris 1 90 1.

…...w..….—……… ., v 7 , , .… . . ..5…_(…… ““"“"…W’“’ …a...»
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Kirche gegen den heidnischen Inhalt und die sinnliche Darstellungswcis€

der Antike, giebt sich der Humanismus dem kiìnstlerischen Eindrucke der

alten Litteratur r'ùckhalt5105, ohne religiòse Gewissensskrupel, hin. Die

meisten echten Humanîsten haben nur in der Form dns Christentum be-

wahrt, im Grunde ihres Herzens herrschte die amike, lebensfrohe Gòtter-

und Sagenwelt. Bei Dante tritt Virgil noch unter der Gestalt des Sehers,

der das Christentum vorlxerempfunden und geweissagt hat, auf) bei den

Humanisten der Renaissance ist die Hulle gefallen; es ist der Geist der

Antike selber7 den sie heraufzubeschwòren versuchen. Ihre Gedanken und

Gefiihle sind von dem grossen Vorbilde beherrscht, das allen ihren Hand-

lungen und Reden sein Gepr'zige giebt, Alle Versuche7 die Antikc mit der

christlichen Anschauung zu versù'hnen, sind àu$serlicher, formellcr Art, be-

\vusst& oder unbewusste Sophismen. In seiner ganzen Klarheit trìtt der

Gegensatz in derUmgebung Nicolaus' V. und Pius‘ H.) der ersten H…nanistcn

auf dem Papstthrone auf und f'tìhrt unter Paul Il. zu jener heftigen Reaktion

gegen den Humanismus, die einzelne hcrvorragende Mitglieder der in Form

und Wesen ganz heidnischen ,,Accademia Pomponiana“ in den Kcrker

brachte. Mit der Befreiung I’latinas aus dem p'eipstlichen Gefàng'nisse (1469)

war, man kann es sagen, der Sieg des Humanismus gesichert, und auch

Savonarolas Auftreten konnte ihn nicht mehr verhindern. Geda11ken1051'zisst

man in Italien die Gegensàitze nebeneinander bestehcn, und nur im Nordex]

strebte man in ernstem Glaubenseifer und wissensclìaftlichcr Ueberzeugungs-

treue nach innerer Versòhnung durch eine reixìcre, menschlich tiefere und

idealere Erfassung des Christentums,durch hòhere philosophische Erkunntnis,

Die Richtung der Interessen des italienischen Humanismus ist in der

That eine wesentlich litterarisch-kiinstlcrische, weil man nur durch die

antiken Litteratur- und Kunstdenkm'z'tler zu dem Ideal gclangen zu kònnen

meinte, nach dem sich im Grunde allein unbewusst oder bewusst alles

Selmen richtete, zur ]Valm'. Der moderne Gcist offenbart sich zuerst in

der Kunst7 erst spèiter folgt die Entwickelung des religiijsen Gefiihls, dcr

namrwissenschaftlichen Erkenntnis, der Philosophie und endlich der poli—

tischen und sozialen Ideen. W"ie der kràftige, frischc Sinn dcr bildenden

Klinstlcr der Antike nicht sowohl als eines Vorbildes, sonde… vielmehr als

einer ideellen Stiitze, als eines Leìtsterncs in ihrem Ringen nach tiefstem,

unbefangenstem Erfassen der Natur bedurfte, so fund auch das politische

Streben nach nationaler Machtentfaltung in der Sclbstàndigkeit des antiken

Individuumsy in den Erinnerungen an die Gròssc des alten Ròmerreiches

mehr ein ideelles, als ein praktisches Vorbild. Wie der Ruhm der antiken

Kiìnstler die neuen nicht ruben 1':isst und sie anspornt, jene zu Lìbertreffen,
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in de…, was am meisten nn ihncn gcrììhmt wurde, in der treuesten Nach—

ahmung dcr Natur in Form und Ausdruck der Empfindung) so sieht der

Feldherr, der Staatsmann dcr Renaissance in den machtvollen, in sich ge-

‘ schlosscncn, zielbewussten l’crsììnlichkciten dcr alten Helden, seine Ideale.

! Es ist derselbc, im Gefijhle seiner nahen Vcrwandtschaft der Antike

zustrebende und durch sie cmporgehobene Geist der Selbstdndigkeit des

rein pers‘ònlichcn FU…CI'ISJ des unabhìingigcn, nur in sich selber folgerichtigen

Denkens, dcr weiter wirkend und sìegreiclx gegen die alten Màchte klimpfend,

schliesslich zur freien, wissensclmftlichen Erforschung der Gesetze der Natur

und des mcnschlichen Denkens, dic uns heute beschèiftigt7 fiihrt.

Das Mittelalter erkennt nur die eine, alles bindende kirchliche Regel

an, der sich alle untcrwerfen miìssen; mit der Betrachtung dcr Natur, des

Einzelnen in der Eigenti'xmlichkeit seiner Sonderexistenz gewinnt das

];m’z'm'z/mtm seine Rechte wieder und seine Bedcutung. Die Kunst der

Renaissance ist deshalb wesentlich die Kunst des Individualismus, der per-

sònlichen Charakteristik. Die mittelalterlichc Betrachtung ist encyklop'eidisch,

sie strebt7 alle Einzelerschcinungen nach allgemeinen, nicht ausihrem Wesen

sich ergcbenden, sonde… durch das kirchliche Dogma \villkiirlich bestimmten

Gesichtspunkten zusammenzuordnen und alles Besondere gewaltsam in das

kiinstliche System zu zw'zingen. Die moderne Geistesrichtung sctzt, auf—

merksam gemacht durch die unbefangene, freie und grosse Auffassungs-

weise dcr antiken Schriftsteller und gestiitzt auf ihre allgemein anerkannte

formale Autoritàt, wieder bei der Beobachtung der Einzelerscheinung in

der Natur, in der Kun‘st und in der Geschichte ein und sucht so vorerst

durch eine auf sinnlicher Wahrnehmung und historischem Mitempfinden

gcgr'ùndete Erforschung der Thatsachen des physischen und geistigen

Lebens die Grundlagen fiir die Erkenntnis der Entwickelungsgesetze der

Natur und des Geistes zu schaffen.

Unendlich ist diese Aufgabe, an der auch wir heute arbeiten, aber

jene neue Geistesrichtung, die im XV. ]ahrhundert zur Herrschaft zu

kommen beginnt, die wir als ,,Humanismus“ bezeichnen kb'nnen, auch

deshalb, weil sie wieder das Szìz;zlzklzJM‘Mx/zlz'tlw zur Geltung bringt, hat

den ersten gewaltigen Anstoss gegeben fiir unsere gesamte moderne Geistes-

entwickelung. In jener Zeit werden wieder die ersten festen Quadern auf-

gewìilzt auf die von der alten Welt festgefiigten Fundamente, auf denen das

Mittelalter die himmelhochragenden aber doch so schwachen und haltlosen

Geb‘àude seiner Systeme, fast ohne Beachtung der alten Grundmauern

aufgebaut hatte. Jade neue Entwickclung muss den Teil des Baues ihrer

Vorgîinger, der aus Vorurteilen und Irrt'ùmem besteht, wieder niederreissen,

»WM—M'MvnM—W —. , ->- — ——.v«,af-v-v ...,…» . ““…““ 
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bis sie unter den Trìimmern auf die fcsten Mauern dringt, auf denen

sie weiter bztuen kann. Der italienische Humzmismus ist die erste grosse

geîstige Bcwcgung der chrizstlichen Aem, die von natijrlichen und zug]eich

idealen Grundlagen ausgeht und deshalb zu einer kontinuierlîchen VVeiter-

entwickelung fiihrt. Er ubt eine unwidcrstehliche Gcwalt mu;7 weil er

im Verh'alltnisse des modernen Volksgeistcs zur Natur wurzch7 weil er

ersteht durch das \Viedererwachen des frischcn Geistes der Beobachtung

und der natiirlichen Empfindung; und deshalb tràìgt seine Zeit mit vollem

Rechte den Namen der .,]x’mazîu‘mzfc“, der ,, I/Vz'eda'gc/mrt“.

Die biìdende Kunst allein dringt in kràftigem, 5elbst‘àndigem Schaffen

fiber die Form der Antike hindurch in ihren Kern ein, zu einer individuellen

Auffassung der Natur, die Litteratur, die nicht liber eine solche eigene

Kraft verf'ùgte, bleibt an der Form haftcn, verlicrt das urspriingliche Zic],

das noch den ersten selbst'zindigcrcn Generationen der Humanisten vor-

gcschwebt hatte: an der Antike lemend in ihrem Geiste selber zu schaffen,

immer mehr aus den Augen und wird durch rein formale Studien, Inter-

pretation und Nachahmung absorbicrt. Nicht allein die mannîgfaltigen An-

forderungen, die von aussen :… sie gestellt wurden, schndeten ihrer Selb-

s&indigkeit, es fehlte ilmen die eigene) urspriingliche schòpferische Kraft.

So bleibt auch die vulgìire, italienische Dichtuug, trotz vieler zmmutigcr

und geistvoller Leistung…7 bis Ariost und Tasso auf einem dcr bildenden

Kunst gegeniiber niedrìgen Nivcau, Litterarisch ist das ganze Zeitalter

des Humanismus mehr eine Zeit des Studiums, (ler Vorbereitung f'ùr den

gewaltigen Aufschwung dcr Poesie im XVII. und XVIII. ]ahrhundert, bc-

sonders im Nordex], als der eigenen dichterischen Leistung,

Aber die historische Bedeutung der geistigen Bcstrebungcn einer Zeit

fàllt keineswegs mit der ihrer litterarischen Schòpt'ungcn nn sich zusammen.

Mag auch der bleibende Wert der letzteren geringur sein, fiir uns sind sie

nicht sowohl an sich von Bedeutung, sondern vielmehr als Zeugnis (les

Strehens der Zeit. Nicht in dem) was sie unmittelbar erreichtcn, sonde…

  in dem, was sie ‘ZUO/l/L’Il, in ihren Idealen liegt (lie gei. 'De Kraft7 die

belebend auf die Zeitgenossen Wirkte. Von ihrem intensiven, begeisterten

Studium einer alten grossen Kultur ging eine màchtig wirkende Anfegung

aus zu freiem7 selbstìindigcm Denken, zu freier, selbstèindiger That, Die

gewaltige Stimme der antiken Dichtcr hat das schlummernde Selbst-

bewusstsein des Individuums envcckt.

Seine volleJ glì'mzende Entfaltung hat der italienische Humanismus

nur in Florenz erreicht. An den kleineren Orten, an den Fijrstenh‘òfen
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in Neapel, Mailand, Urbino und selbst in Ferrara wurden die Studien

nur wie cine Treibhauspfianze zeitweilig mit Eifer gepfiegt und nirgends

hatten sic Boden im Volksgeiste, auch die ròmische Kurie bildet mehr

einen Sammelplatz schon fertig ausgcbildeter Gelehrten, einen Tummel-

platz fiìr ihren Ehrgeiz und ihre Habsuclìt7 als eine Stàttc ernster und

stetig bctriebener Studien. Nur die venezianischcn St'zidte7 und als ihr

wisscnschaftliches Centrum [’un/ua, nehmen eine selbstàndigc, Florenz in

vielcr Hinsicht ebenbiirtigc Stellung ein. Der Schwerpunkt ihrer Aufgabe

lag in der Sammlung der Reste griechischer Kultur und in der weniger

gl‘a'nzendcn als nutzbringcnden7 griìndlichen Arbeit der Wissenschaft-

Iichen Vorbereitung des Hunmnisnms.

Die Bedeutung des N0rdostcns von Italien (Ur die Entwickelung des

Humani5mus wird, wie mir scheint, Florenz gegenijber zu gering ange-

schlagen. Seine Arbeit tritt weniger gl‘ànzend hervor, ist aber doch grund—

legend gewescn, Besonders der Anteil Vaum’llgx an der gcmeinsamen

Leistung wird fast durchgehends untcrsch'àtzt.1 Allerdings tritt der Smat

als solcher weniger hervor, ob\vohl er doch dem Unterrichtswesen seine

Aufmerksamkeit stets zuwendet und seit 1442 in der Vorbcreitungsschule

fiìr den Dicnst in der Cancelleria sogar cine regelrechte humanistische

Lchranstalt mit Professoren fijr Latein und Griechisch unterhìilt. Wie ol't

in m';ìchtigen, reichen Handelsst‘zidtcn Bestrebungen, die nicht unmittelbar-

dem praktischen Nutzen des Stzuxtes dienen, der privaten Initiative fiber-

Izlssen werden und ìiberlassen werden kònnen, weil die Einzelnen in solchen

Gemeinwesen auch Kraft und Aufopfcrungsf'àhigkcit genug besitzen, so

werden auch in Venedig die luunanistischen Interessen vornehmlich durch

eine Reihe hochsinniger und gebildeter Nobili vertreten. Der Smat als

solcher hìi]t sich zwar zuriick, bleibt aber immer wohlwollend und tolerant,

so dass Venedig in der Renaissance fast zu einer Freîst‘àtte verfolgter und

selbst vorlauter Litteraten wurde. Allcrdings k'c'mncn jene Micene die

Studien nur nebenbei, neben ihren hohcn Staats'àmtern betreiben7 ihre

Arbeit ist ohne Intensitàt, aber doch vol] Ernst und Eifer und besonders

durchaus frei von cigcnn'ùtzigen Absichtcn7 nur von wahrem Interesse (tir

die Sache selber getragen. Ihr Reichtum gestattet ilmen, hervorragende

Gclehrte selber zu unterst'ùtzen, bei sich :Lufzunehmen7 ohne die Hilfe des

Staates in Anspruch nehmen zu brauchen und ganz ihrer persònlichen

‘ S. TIRABOSCHI, Slnria (!?)/la Lfflé'flllllî’tl i/a/iafia (Ed. Milano 1822726),

II, p. 412 (‘T, * Vuuvx‘, ÌVll‘rifr/u‘lylìlu4g’ n’. dass, A/ÎA’I'IIHIIJ, 3. A. Berlin 1893,

II, p. 412 (T. — BURCKHARD’I', Cit/IIU' d. [(£/lallrsaura 7. Aufl. Leipzig 1899. * AMBR.

F1RMlN-Dmo'l‘, A/df 1'llmlm'e el /’/zrl/z‘m'szlzp {: le'xe’. Paris 1875,

\,. ,._.,… ...»
...... … .» — .,.…__________p __ v . . —"u 4 ,. .. _-… 74 …, 
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Ueberzeugung zu folgen. Es bildet sich deshalb in Venedig kein eigent-

Iicher Gelehrtenkreis, und auch die angesehensten Lchrer kònnen sich

nur k'ùrzere Zeit in Venedig nufhnlten, Die l1ochgestellten Fòrderer

der neuen Studien bleiben in vornel1mcr Zurijckgezogenhcit und Ver-

einzelung, sie treten viel eher în Beziehung zu auswàrtigen Gelchrten als

zu einheimischen Gesinnungsgcnossen, sie mischen sich aber auch nicht in

die Zànkereien der Gelehrten, sonde… suchen hòchstens besìinftîgend und

versòhnend zwischen die Parteien zu tretcn,

Schon 1351 finden wir im Inventar MAR1.\'U FAL1ER‘S amike und

moderne Kunstwerke aller Art, alte Mìinzen, Biicher, astronomische

Ger‘zite und dergleichen envîihnt. Petrarczl’s Aufenthalt in Venedig (1362

bis 1 367) hat, obwohl der Dichtcr seine Bibliothek der Stadt zum Geschenk

gemacht hat, doch keine stìirker sich kenntlich machenden Spuren zuriick-

gelassen, ohne Einfluss wird cr aber sicher nicht geblieben sein. ANDREA

DANDOLO, der Verfasser dcr Chronik, und BENIN

 

.x1>1 DE‘RAVEGNANI, seit

1352 Grosskanzler der Rv3publiky und andere kamen ihm in freundschaft—

licl1er Verehrung entgegen. CARLO ZENO ({ 1418), der erste venezianische

Nobile, der sich mit Eifer humanistischen Studien widmet, nimmt Emanuele

Chrysoloras, Pier Paolo Vcrgcrio und Guarino bei sich auf. Ibm hielt der

geistvolle und in Poesie und Musik ge\vnndte LEONARDO GIUSTINL\NI

(138871446) die Leichenrede. Giustiniani stand mit Cyriacus von

Ancona, Traversari, Niccolo Niccoli und Palla Strozzi, Filelfo und

besonders mit seinem Lehrcr Guarino in I\'01'responclenz7 iibersetzte

drei Lebensbeschreibungen Plutarchs ins Lateinische und konnte Kaiser

Johannes Palaeologos sogar in gricchifichcr Rede bcgriìssen. Bedeutcnder

noch erscheint sein Sohn BERNARDI) G11'511N1Ax1 (140871489), eben—

falls ein Schiller Guarinos. Die hervorragendste Persù'nlichkeit aber ist

FRANCESCO BARBARU (139871454), dcr auch als trefflicher Verwaltcr

und tapferer Feldherr sich Ruhm envorben hat. Er hatte bei Giovanni

da Ravenna; dem Schiller und Freunde l’etrarcas, dann bei Gasparino

Barzizza, Guarino und Vittorino da Feltre griechisch studiert und stand

mit fast allen Humnnisten in lebl1aftcm Verkehr. Er berici Georgios

Trapezuntios aus Candia nach Venedig, liess ihn bei Vittorino im

Lateinischen unterrichten, verschaffte ihm eine Professur in Vicenza und

blieb ihm stets cin treucr Helfer in allen seinen Nòten,

Eine lange Reihe venezianischer Nobili7 wie Marco Lipomano,

Ludovico Foscarcno, Giovanni Cornelio7 Federico Contarcno, Marco

Foscaro, Pietro Loredano, Antonio Leonardi, Zaccaria Trevisflno, die

sich alle mehr oder weniger eifrig dem Studium :mtiker Litteratur und
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GeSchichte zuwzmdtcm kònntc noch gcnannt werden, aber schon die

angefiihrten Beispiele geniigen, uns zu zeigen, dass Venedig kaum hinter

den anderen Stàdten Italiens zuriickblieb.

In crstcr Linie richten sich die Bestrebungen auf das Studium des

Griechischen und zwar in Griechenland selber oder durch gelehrte Griechen,

mit denen man von Venedig aus leichtcr in Beziehungen treten konnte.

Wenn sie sich auch mcist nur kurze Zeit ìn Venedig aufhielten, so genijgte

doch ihre Anwcsenheit den eifrigen Schillern, hinl'eichcnde Kenntnisse zu

erwerbem um sich voll Enthusiasmus den Quellen der antiken Kultur in

sclbstìindigem Studium niihcrn zu kijnncn, Die Idee der Wiedervereinigung

der griechischen mit der ròmisch»katholischen Kircth die zu bctreiben

Chrysoloras zuerst (1393) nach Italien gekommen war, trug dazu bei, ihm

und den griechischen Studien Sympathien zu erwerben auch in Kreisen,

(lie dem Humanismus (erner standen. Die Einnnhme von Konstantinopel

(1453)er11511te das Interesse fiìr die Griechen und Hess den Gegensatz der

Religion mehr zur'ùcl—ztreten; sie fiihrte aber auch in Fl'ùchtlingen neue

griechische Lehrer und Besitzcr wert\‘oller Handschrîften nach Italien und

gab der Begeisterung fiìr die alte griechische Kunst, als deren unmittelbare

Nachfolger und Hiìter jene sich I'Lìhlten, neue Nahnmg.

Grìindungcn von gelehrten Schulen und Stiftungen fur arme Studenten

lassen sich in Venedig schon seit dem XIV.]ahrhundert in grosser Zahl

nachweisen,1 ein Aufschwung im Sinne der modcmen, auf der Antike

beruhenden Studien ist aber erst seit der Amvesenheit EMANUELE Cumso-

1.0RA5' und GUARINUS in Venedig zu datieren. Chrysoloras, ein Schiller

des Gemisto Plethon, ka… zuerst 1393 nach Italien und kehrte, durch die

glèinzende Aufnahme und besonders durch Palla Strozzi veranlasst, 1396

wieder nach Italien zur'ùck. Ausser in Florenz und an anderen Orten hat er

auch in Venedig gelchrt. Sein anregender Unterricht und seine gricchische

Grammatik, die erste in Italien, haben die Grundlagen fiir das Studium

des Griechischen im Occidcnt gelegt; er smrb 1415 auf dem Konzil zu

Konstanz. Die Reihe berùhmtcr griechischer und italienischer Gelehrten,

die nach Chrysoloras in Venedig gelehrt haben, wie Gasparino Barzizza

(1407 und 141 1)7 Guarino (1415—1420?)7 Vittorino da Feltre, Francesco

Filelfo (142 8)7GeorgiosTrapezuntios(1429? b15143 7 1111d1459),Ambr0g'10

Traversari und andere} wird in der zweiten H'àlfte des XV. ]ahrhunderts

durch nicht weniger berìihmte Mànner fortgesctzt, wie Gregorio da Tiferno

(1459;66?), Paolo della Pergola, Domenico Bragadino, Ognibene da

‘ S… BART. CECCHE'I'TI, Archivio Vmeta XXXII (1886), p. 329 ff.
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MANTEGNA u

Lonigo und andere. Zur Bibliothek von San Marco hatte Petrarca den

Grundstock geliefert, Kardinal Bessarion (1472), dcr seine ganze reiche

Sammlung der Republik schenkte, ist ihr eigentlicher Grijnder. Cosmo

de' Medici \\‘LISSÈC seiner Dnnkbarkeit f‘Lìr die freundliche Aufnahme, die

er als Verbanntcr ìn Venedig gefunden, nicht vornehmercn Ausdruck zu

vcrleihen, als durch die Stiftung dcr Bibliothek von 5. Giorgio.

Die Prachtliebc der Venezianer lenkte den Sammcleifer vornchmlich

auf kostbare nntike und moderne Kunstwerke. Venedig nimmt in der

Geschichte des Kunstsammelns einen hervorrag-endcn Platz ein. Die

Sammlung Marino Faliers (von 1351) ist schon erwèihnt worden.1 Nach

ihm ist Pietro Barbo (geh. 14.18), der als Paul II. den pìipstlichen Stuhl

bcstieg (1464—1471), der bcriihmteste Sammler von Kunstwerkem der

durch seine Leidenschaft und Freigebigkeit der gefèihrlichste Konkurrent

der Medici auf dem Kunstmarkte wurde.2 Es geniigt, ihn und fiir die

sp'àtere Zeit Domenico Grimani, (len Besteller des bcr'ùhmtcn Breviariums,

als Beispiele zu nennen, um die Teilnahme Venedigs auch auf dem

Gebiete des vornehmen Kunstgenusses zu charakterisieren. \\'ic màchtig

der Geist der klassîschen Bildung und das Gefith der unbcdingten Ueber—

legenheit des Antiken iiber das Moderne auch auf die stolze venezianische

Aristokratie wirkt, das zeigt uns recht anschaulich ein Heiner, an sich

unbedeutender Zug: auch sie suchen einen Stolz darin, ihre Abstammung

durch etymologischc Spielerei mit der Antike zu verbinden; so leiten die

Barbo ihre Familie von Ahenobarbus her, die Cornaro bezeichnen sich 1115

…Come…“ als Nachkummen der Scipionen, dic Venier gar als ,,propago7
Veneris“, Abkòmmlinge der Venus.

So wenig vollstàndig oder cingehend die vorstehenden Angaben sind,

so werden sie doch die Vorstellung erwecken miissen, dass Venedig nicht

allein den regstcn Anteil an der lmmanistischen Bewegung genommen hat,

sondem sogar im Verein mit den Stàdteu der Terra ferma, die alle mehr

oder weniger eifrig mitarbeiteten, seine cigene, eigent'ùmliche Aufgabe

erfiillt hat. Es bildet die Br'Lìcl-ze vom Osten nach Italien und cmpfiingt

und vermittelt dem iibrigen Italien die Kenntnisse der alten griechischen

Kultur, die sich im Osten erhalten hatte, Freilich gcht auch hierin Florenz

allen anderen voran, Schon Petrarca hatte von Bernardo Barham einige

1 Schon vorher hòren wir von einem Trevisana, Oliviero Forzetta, der um x335

în Venedig Miinzen und andere Antikitàten sammelte. S. FEDERHJ, Ahmar]? Trevilgiam‘.

Venedig 1803, I, p. 184 und: CESARE AUGUSTO LEVI, Le Colla,:z'zrrlz' zwztcz'a/le d'arte

! d'aritif/ziiìr. Venezia 1900, p. XXXIV ff.

? S. MUN'1‘Z, Gaulle dm“ Bmux-Ar/x 1877 (II)' p. 98.
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Kenntnisse des Griechischen zu erlernen gesucht, und 1360 wird auf

Bctreiben Boccuccios in Florenz der erste Lehrstuhl des Griechischen in

Italien eingerichtet, 1396 durch Palla Strozzi Chrysoloras berufen, aber

doch bleibt Venedigr dcr cigentlichc Sammelplatz der Griechen, die die

tolerante und nufgeklìirte Stadt, auch wenn sie sich in ihrer Eitelkeit und

Gewinnsucht oft enttìiuscht fijhlten, als ihr eigentliches Asyl in Italien

nnsahen. Gcgcniìbcr dem Vorwiegcn dcr lateinîschen Littemtur und

ròmischer Anselmuungen des Florentiner und des ròmischen Kreises bleibt

der mehr griechische Charakter des venctischen Humanismus betont. Es

ist kein Zufall) dass Venedig das Centrum dcr typographischen Verviel«

fàltigung gerade dcr Werke (ler klassischen Littcmtur gcwordcn is dass der

Riimer Aldus Manutius, dcr verdienstvollste Verbrciter dcr gricchischcn

Litteratur, gerade Venedig als Fdd seiner 'l‘hà'tigkeit gewà'hlt hat. Venedig

hat sich aber nicht nur durch die Verbreitung der Kcnntnis griechischer

Littel'atur in Italien verdient gemachg es hat auch selber bcgonnen7 in

energischer und griìndlicher Arbeit dic Schìitze der Antìke fiìr die Wissen—

schaft und besonders fiìr die Erziehung (les Individuums zu sittlich und

geistig grosser und [reier Anselmuung praktisch zu ver\verten.

je stàrkcr die Begeisterung fùr die amike Welt war, je ùberzcugter

sich jene Mànner, die zuerst den Gedanken an (lie Antike Iebendig gemacht

lumen, als die Nachkommen und Nacht'olger der alten Ròmer fiihlten, um

so schwerer fiìgte sich der erregte Geist dem Zwangc eines griindlichen,

bcscheidenen Studiums. Der Drang, hinauszutrctcn vor das Publikum und

in hochtòncnden V\'ortcn zu verk’ùnden7 was man von der Antike mehr

ahnte als \vusstt:7 licss allzu leicht Uber die grossen Li'xcken des wirklichen

VVisscns hinwcgsehen. Einer langen, m'ùhevollcn7 aufopfernden Arbeit

bedurfte es, um die Resto der antiken Litteratur zu sammelm die Texte zu

kopieren, kritisch zu sichten, den geistigcn Gchalt zu erforschcn. Dic

Erkenntnis, dass man auf die griechischen Quellen zur‘ùckgehen miisse,

war der erste Schritt, den zweith thaten (lie Gelehrtcn, die in Griechenlzmd

selber und durch Griechen sich die Mittel zum Verstàindnis zu verschnffcn

Mìihe und Entbehrungen nicht scheuten, dic 50 (lic Grundlagen fur ein

tieferes Verstèindnis der antiken Litteratur durch eingehcndes grammati-

kalisches und historisches Studium der Texte, der alten Inschriften und

Monumente zu schaffen suchten,

Diesen Gedanken hat ein Vcneter zuerst zur Ausfiihrung zu bringcn

gesucht. GUARINO von Verona ist der erste italienische Humanist, den sein

Wissensdurst nach Byzanz fùhrt. Nachdem er vorhcr den Unterricht des

Giovanni da Ravenna, des Freundes und Schijlcrs I’etrarcas, genosscn, ist

. ., ...,... w—: " .\.… \{”...J... 



MANTEGNA 13

er nach dem Osten gemmdert und hat in Byzanz bei Manuel Chrysoloras

studiert, mit dem er dann nach Italien zur’ùckkelnfte.l Guarinos Thìitigkeit

als Lehrcr ist grundlegend gewesen fiir dic Entwickelung des Hunmnismus.

”Dieser eine Mann hat mehr Menschen gelehrt und beredt gemacht, als

alle die anderen Miinner dieses Faches zusammen“. — ,,Aus seiner Schule

sind mehr Gelehrtc hervorgcgangen, als Krieger aus dem trojanischen

Pferde“ sagt Bartholomaeus Facius von ihm. Er und sein Sch‘ùlcr Vn"leNu

IJ;\ FELTRE, den wir spiitcr n'aiher kennen lernen werden, sind bis auf unsere

Zeit die hervorragendsten Vorbilder einer genialen und tiefernsten Lehr-

tlììitìgkeit geblîeben. Sie beide fassten ihre erzieherische Aufgabe im

weitesten und hòchsten Sinne auf; sie strebten, in echt antikem Geiste,

nicht sowohl nach einer einseitig gelehrten Schulung des Verstandes, als

vielmehr nach einer allseitigen, harmonischen Ausbildung aller Kràfte des

Geistes und des Kòrpers ihrer Schiiler; nicht allein eingehende Kenntnisse

der alten Sprachen und ihrer Meister dachten sie ihren Schillem zu lìber—

mitteln, sondern vor allem sie zu einer hohen Idealitàt der geistigen

Auschauung zu fiihren, sic auf den hòchsten geistigen und moralischen

Standpunkt zu erheben. Nicht Gelehrte als solche wollth sie erziehen,

sondern grosse l’ersijnlichkeiten, die im Leben wirken sollten als Lehrer,

als Redner oder Staatsm'a'nner. Ihre Ansprùche steigerten sich damit aber

nicht nur zm die Person, sondern auch fiir die Person.

Wie der durch die Geburt zu hoher Stellung Bestimmte nach ihrer

Ansicht (die bald die allgcmein herrschende wurde) allein durch die grossen

freien Lehren der antiken Schriftsteller, durch das Beispiel der geistigen

Gr'dsse antiker Helden} wiirdig fijr seinen Bcruf vorbereitet werden konnte7

so hielten auch sic selber, die Kenner und Lehrer des antiken Geistes7 sich

nicht bless fìir die stille Gelchrten—Arbeit geeignet, sie beanspruchten und

erhielten fiìr sich die Stellung im ò'ffentlîchen Leben ncben dem Fijrsten7

in der sie durch ihre Kenntnis der Vergangenheit wie der menschlichen

Seele, durch die Macht ihres VVortes wirken konnten. Wie im Mittelalter

die Kenntnis der theologischen Wissenschaften zu allen Aemtem der

Regierung fast allein befèihigte, so trat jetzt die neue Wissenschaft, die

sich auf der Antike aufbaute, an ihre Stelle. Man kann leicht ermessen,

wie gewaltig der Einfluss von M'ànnern, die nach solchcn Zielcn strebten,

werden musstc, wenn sie zu einer unbestrittenen Autoritàt gelangten.

1 CAR… ROSMINI, Guarino dc Verona, Brescia 1805, setzt seinen Aufenthalt in

Konstantinopel in die ]ahre 1388493. SAMBADINI, (Giama/z Liguxlico XVIII [!890ì,

p. 3 flî), erst in die Jahre 1403;08.
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Neben dcr Kirche erwuchs in ilmen eine neue Macht, die durch ihren

gcistigcn Einfluss auf die Regiercnden und durch ihre persònliclxe Teilnahme

;… der Regierung einen Teil der Herrschat't an sich riss. Die neue Macht

setzte sich aber nicht in Gcgensatz zur alten kirchlichen, ja sic rekrutierte

sich zum Teil aus der Geistlichkcit; durch Rhetorik, durch glììnzende W'orte

suchtc man dén Gegcnsatz zwischen Antike und Christentum auszugleichen

oder wenigstens zu ijbcrdecken und nur selten kam es zu einem feindlichen

Zusnmmenstoss. Von Nicolaus V. bis Leo X. hat der pììpstliche Stuhl eine

Reihe von humanistisch gcsinnten P'zipsten getragcn, wie auch die italienische

hohe Geistlichkcit zum grossen Teil dem Humanismus anhing.

Nicht zum wenigsten beruhte die Wirkung der Lehre Guarinos und

Vittorinos, und ihre grosse Autoritàt auf der moralischen Integritàt ihres

Charakters, auf dcr sittlichen Hìjhe und dem ticfen Ernste ihrer An-

schauungcn vom Leben. Auch hierin steht diese erste, wesentlich Iehrende

Generation der italienischen Humanisten tiber den spiteren glà'nzender

hervortretcnden aber moralisch meisî. viel tiefer stehcnden Vertretern

der W'issenschaft. Fiir dic Bedeutung Venetiens in der lummnistischen

Bcwegung, auch in ihren Bcziclumgen zu den brciteren Schichten der
Bevò'lkerung, ist dies Moment nicht gering anzuschlagen,

Guarino war ohne Frage die hervorragendste Erscheinung des Ober-
italienischen Humanismus im XV.]ahrhundcrt und seine Geistesrichtung

bestimmend und charakteristisch fiìr die Entwickehmg des Geistcslebens

im Norden Italiens. Aber doch ist weder in Verona, das Stoll war, ihn

seinen Sohn nemmn zu kijnnen, noch in Ferrara, wo er in freundsclmftlichem

Zusammcnwirken mit den hochgcbildcten und kunstsinnigen Fiìrsten des
Hauses Este cine neue Pflegst'zitte der \Nissenschaft schuf, noch selbst in
Venedig, das ihm zuerst freundliche Aufnahme und Anerkcnnung gew'zìhrt
hatte, das a15 politischer Vorort durch die Stetigkeit seiner Politik und als
wirtschaftlich und intellektuell mìichtigster Smat 'ziusserlich die hervor-
ragendste Stellung in Norditalien cinnahm, der wahre Mittelpunkt des
Hunmnismus in Oberitalicn zu suchen. Allen diesen St'dtten fehlte die
Kontinu «it der \\‘issensclmftlîchen Tradition, die jnhrhumlertelange wissen—
schnftliche Schulung des Gcistcs, (lic allein bef'àhigt, neue Ideen zu ver—
arbeiten und in praktisch vcrwertbax'e Lehren umzusetzen.

In Padua allein verband sich diese alte \\"issenschaftliche Tradition
mit den gù'nstigsten Bedingungen fijr (lie Aufnahme jener neuen Ideen der
klassischcn Kultur. Bologna ist wohl als Universit'zit 'zilter und mìichtiger
als Padua; auch hier schafft, wie in Padua, da:; Zusanunenstrijmen der
Schiller aus aller Herren Lànder cine gròsscre Beweglichkeit und Freiheit

’ \,… .… .«-, _ .;...»‘ . … .. … ’na-"" » ._. …’”—.Mi)…” \ 



MANTEGNA I5

des Geistes, einen hbheren Standpunkt f'1ìr das wisscnschaftliche Urteil.

Aber doch bildete in Bologna die praktîsche Ausbildung dcr Rechts—

wissenschnft fast ausschliesslich den Mitteìpunkt der Lehrthàìtigkeit; wenn

es auch an Lehrern der Rl1etorik, wie Pietro del Muglio7 Aurispa, Guarino

und Filelfo, nicht fel1lte, so fanden sich doch wenige SchiilerJ der Boden

war dem Humanismus wenig giìnstig, die politischen Verhàltnisse allzu

unsicher. Dann vor allem blieb Bologna mehr abseits vom grosso!] Schau-

platze der politischen und geistigcn Kèimpfe des XV,]:1hrhunderts. Der

Kampf zwischen Venedig und Mailand, deren Antagonismus den Kern der

politischcn Lage Oberitaliens im ganzen XV…jahrlmndert bildete, spielte

sich mehr im Norden ab, Bologna war mehr vom Siiden her bedroht und

musste seine Blicke dorthîn lenken. Padua genoss die Vorteile seiner

Lage in der n'zichsten Nìihe von Venedig und seit seiner Abh'zingigkeit von

Venedig (1405) auch die seiner Stellungr als offizicller Pflegestìitte dcr

\Nissenschnft fiir die venezianischen Staaten, deren reiche geistige und

materielle Hilfsquellen ihm zu gute kamcn. \Vàln‘end es sich die Sicher-

heit, die ihm der Schutz Vencdigs gewèihrtc, fi'n' die rul1ige Arbeit zu Nutze

machen konnte, stand BS doch mitten inne in dem màchtig \vogcnden, in

vielfìiltiger Beziehung so anregendcn und dem Geiste reichen Stoff fiìr

Beobachtung bietenden grossstèidtischen Leben der K6nigin der Adria.

Audere Kulturst'zittcn wie Mailand7 Mantua und andere mehr k'ònnen mit

Padua ììberhaupt gar nicht in Verglcich gestellt werden.

Die Gr'ùndung (ler Universitàt Padua1 (21111: in das ]ahr 1222. Schon

im Beginne ihrer Th'àtîgkeit konnte sie sich eines Albertus Magnus als

Scl1ijlers riìhmen. Eine Reihe von I’rivilegien 2. B. von 1262, 1312, 1346

und andere Nachrichten beweisen die stetige Bliìte der Hochschule. Um

1 264 war die Studentenschaft schon als Kòrperschaft gesctzlich konstituiert,

1363 wurde der Università; fast gleicl1zeitig mit Bologna7 das vorher auf

die Sorbonne allein bcschr'a'nkte Privileg, akademische Tite] auch in der

Theologie zu verleihen, erteilt. Wir finden vor allem schon seit der ersten

Zeit il1res Bestchens Lehr5tiihlc fiìr Astrologia, fiir PhilosophieJ Grammatik

und Rhetorik (1262). \/Vichtig ist, dass hier die Naturwissenschaften,

Mcdicin, Anatomie und Mathematik ganz besonders gepflegt wurden.

‘ S. T1R.\lmsum, 5/n/7'11 d. lr!lzmmm ['la/[him, vol. IV. _L\C.FA1:UULA‘1'1, Fani

(:)!/maxx? ["alzwz'm' (Pamvii 1757). COLLE, Styria (:?/la Studia di l’adzwa (1824).

ANDREA GLORIA, Il{wmmeuli ({[/l' Uul'Wrx/YÙ d1'l’aflnwl 1888. Das Fehlen einer Wissen-

schafilichen Darstellung der Geschichte der Universitiit Padua ist noch immer, auch nach

den Studien von I“ncciolatì, Gloria. n. a., als cine der gròssten Liicken in der Forschung

Lìber die Geschichte der Wissenschaft zu beklngen.
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Der krà'ftige unabh'àngige Gcist des Volkcs, das selbst dem Bann—

strahle des I’apstes Trotz zu bieten xvagte, brachte der Schule ein ver-

st'zindnisvollcs Interesse entgegen. ALBERTINO Mrs \'1‘0 (126171329),

einer der bewusstesten Vorl'ziufer der Renaissance im Zeitalter DantesJ

konnte seine Tragòdie …Eccerinis“, in der zum ersten Male ein zeit—

genìjssischcr Stoff, die Geschichte von l’aduas verhasstem Tyrannen Ezzelino

da Romano, in einer (ler antiken Tragòdie cntlchnten Form behandelt

worden ist, vor dem Volke auffiihren ]asscn; seine Dichterkrònung, am

3. Dezember 1315, bildete ein wahres Volksfcst, dessen Andenken noch

[fingere Zeit durch eine b'ffentliche Ehn1ng Mussatos am W'cihnachtstage

gefcicrt wurde.1 Petrarcas intime Bczichungen zu Giacomo I]. und

Francesco I, aus dem Hause Carrara, das seit 1318 Padua beherrschte,

sind allgemeîn bekannt. An ihrem Hofe fam! der grosse Dichter ehren-

volle Aufnahme und in ihrem Staate (in Arqua) beschloss er in Frieden

seine Tage. Ein besonders interessante!; Zeugnis fiìr die Bcschèiftigung

der Carrara und il1res Kreises mit antiken Vorstellungen giebt ausser der

Bibliothek, die sie gcsammelt, die Ausschm'ùcl—zung il1res Palastcs in Padua

mit Darstellungen aus der rb'mischen Geschichte (Jugurtha7 Marius) und

mit Bildnissen der r‘o'mischen Kaiser und anderer berìjhmter Mànner

(dnrunter auch Petrarcas) und zwar nach Petrarcas Lebensbcschrcibungen.

Dic Medaillcn, die Francesco II, zur Feier der \Vicdercinnahme Paduas

1390 mit seinem und seines Vaters Bildnissen schlagen liess, sind eine ganz

bewusste l\‘achal1mun;r der ròmischen Kaisennijnzcnf’ Die Erinnerung an

die alte Rijmerherrlichkeit war allerdings in Italien nicmnls erloschen, aber

hier zuerst sehen \\‘ir mit Kenntnis ihrer Bcdeutung und mit Bewusstsein

amike Formen in der Absicht, (len neuen Inhalt geistig mit der antiken

Idee in Parallele zu Stellen, nachgeahmt. Lombardo della Seta aus Padua7

der Freund Petrarcas, brachte eine amike Statue au5 Florenz nach Padua

und Giovanni Dondi dell‘Orologio} ebenfalls mit Petrarca befreundet, hat

Aufzeichnungen Uber die Bildwerke, die cr auf seiner Reise nach Rom

1375 gesehcn hatte, hinterlassen.

Wir stehen, wie die Gerlankenwclt des paduanischen Gelehrtenkreises

sich antiken Vorstellungen und Formcn nàherte; dass diese Ankniipfung

an die amike Welt auch im Volke Boden hatte, zeigt uns von neuem der

1 S… Wvu11ckAru, A!!)w'lùlu flllrxxala, Leipzig 1880; ANDREA GLORIA, ]VI/Oî'fl

Arf/liw'o Vendo I, p, 422,

? S JULIUS v. SL'11LOSSHR, Dif ('i/lf…rfm Àlud'az'llm 14… di? Anfibi, Jahrbuch d…

Kunsts. d. Allcrh. Kaiserhauses XVIII (Wien 1897), p. 64, Ein Aufsntz, der viele fur

unseren Gegensmnd Wichtige neue Gesìchtspunkte und Thatsachen bietet.

\v ___,… ..… 
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Kult, der mit Paduas gròsstem Sohne, mit Titus Livius getrieben wurde.

Die vermeintliche Entdeckung’ seiner Gebeine (1413) erregte in Padua eine

Begeisterung die den kirchlichen Autoritàten Besorg‘nis einfl'òsste, Mischtc

sich hierin auch ein gutes Stiìck Aberglauben und Lokalpatriotismus, so

hatte sie doch fraglos auch in der Empfindung fiir die entschwundene

Gròsse der alten Welt und fiir die Bcdeutung dcr \\‘issensclmftlichen und

litterarischen Leistung des grosscn Geschichtsschreibers ihre \Vurzel,

Zur chung des Anselmns dcr Schule im Volke und zur Erweiterung

des Gesichtskrcises und zur Anspannung der Ix'r'a'fte, zur Erhòhung der

Anforderungen an den Einzeìnen trug auch der internationale Charakter

der Universitàt bei. Der Zuspruch der frcmden Studenten war so gross,

dass fiir sie ein eigenechktor (ultramontanus) eingesetzt wurde, der neben

dem italienischen Rektor 1'1'1r die ,,Cisalpini“, das Sccptcr uber die ,,Trans-

alpini“ fiihrte, Im Jahre 1315 war es Herzog Albrecht von Sachscn, der

als Rektor Albertino Mussato unter dem ]ubel des Volkes den Dichter—

lorbeer aufs Haupt sctzte.

Die venezianische Republik, dic 1405 Francesco II. Carrara entthronte

und Padua ihrem Gcbicte cinvcrleibtc, wandte der Universitàt ihre bc-

5011dere Sorgfalt zu. Es wurde bcstimmt, dass Padua allein die Hochschule

fiir Venedig bildcn sollte und der Universitèit die miche Zuweisung von

j'àhrlich 4000 Dukatcn be\\'illigt. Als spliter (1470) Paul II. eine Universitàt

auch in Venedig griindutc, wurde Padua als l’rivileg wenigstcns die Ver

leihung des Doktordiploms in Theologic und _Iurisprudenz vorbehalten.

Den eigentlichen 'l'rèiger dcr lunnanistischen Studien bildete der Lchr-

stuh] der Rlxetorik, der ]z1teinischcn und gricchischen Sprache und Littemtur,

der im XV. ]ahrhundcrt fast ohne Unterbrcchung durch fest besoldete,

bedcutende Lehrer basetzt war. Schon Pietro da ì\luglio (um 1363) und

Giovanni Malpaghini da Ravenna1 (I 382) hatten in Padua Rhetorik gelehrt,

eine feste Stellung fiìr diese Disciplin soll aber erst Pietro Paolo Vergerio

(zwischen 1390 und 1400) erhalten haben, nach ihm finclch wir Mànner

wie Gasparino Barzizza (1407), Ognibene Scola, Emanuele Chrysoloras7

Guarino da Verona (1416), Georgios Trapezuntios (seit 1416), Francesco

Filelfo, Vittorino dn Feltre und viele andere als Lehrer.

Mit diesen Gelehrten hatte dcr Humanismus auch offiziell das BU ger-

recht an der paduanischen Università:. envorbcn. Um sie und ihre Schiller

bildete sich ein Krcis von Gclchrtcn und Laien, die zum Teil gar nicht in

1 ANDRM GLORIA, &… n. 0. I, p. 533, und FAL'L'1ULA‘U, lexti. S, dngegen Cn1.1.1;.

Sioria (!?/l:; SIl/(lz'o a'! [’azz'mz. 1 824, IV, p. 38.

…
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direktcm Zusammcnhange mit der Universitàt standen, dic mit immer

wachscnder Begeisterung die Studien Uber das klassische Altcrtum er-

weitertcn und vertieften, Die lange Reihe allein dcr in Padua geborenen

Dichtcr und Schriftstcller, die Scardconc1 ;1ufzèihlt, cnthìilt Mìinner, die

durch ihre Person und durch ihre Schriftcn im hijchstcn Grade fòrdernd

gewirkt haben miisscn, vor allem auf dem Gebictc dcr zeitgenòssischen

Geschichtsscl1rcibung und dem ganz modernen der Biographie. Einen

wichtigen gcistigcn Mittclpunkt bildete PALLA 111 NrnfE1u S'1‘Imzzl, ein tic!"

cruster7 grosscr Clmruktcr voll Bcgeistcrung, besonders fiir (lie gricchische

Littcrntur. Auf seine Verunlassung war Ch‘ 9010ms nach Florenz ge-

kummcn und hum: auch ihn selber im Griccl1ischen unterrichtet, Als Palla.

Strozzi 1434 durch die Eifersucht der Medici aus Florenz vertricbcn wurde,

wandtc cr sich nach ’adua und hat hier bis :… seinen Tod (1462) als

Verbannter gelebt. Er widmete seine gczwungene Musse ganz den Studien,

der Fòrderung der \\ scnschuft, dum Sammeln alter Hnndschriften und

der Erziehung seiner Kinder, zu deren Lehrer er Giovanni da Imola und

spiter Tomaso da Sarzana, der nachmuls als Nicolaus V… voll Eifcr (Ur die

neue VVissensclmft den pìipstlichcn Stuhl bestieg, bcrie .
  

In seinem Hause

fanden Giovanni Argiropolo und andere Griechen, die mit ihm die

griechischen Sclu'iftstcller lesen und iìbersetzen sollte… Aufnahme. \\'ie

der ehrwiìrclige alte Verbalth den Gcgenstand (ler Ehrfurcht und Hoch—
achtung dcr Bevòlkerung bildetc, so muss sein Einfiuss auch auf die

gelehrten und kiìnstlerischen Kreise ’aduas cin aussel'ordentlich grosscr

gewesen sein. Dic tiefere Eins;icht und schìirfcrc Erkenntnis dcr Wissen-

schaftlichcn Ziclc, die die Florentiner vor den N0rdlèimlcrn voraus hatten,
dic Errungen5clmftcn ihrer \\'isscnschafg ihrer Studien konnte durch keinen

iìbcrzcugteren und uneigemfiìtzigeren Apostel dem venctischen Kreisc der
Gclchrten und Licblmbcr vcrmittelt werden, als durch Palla Strozzi.

\\'ahrscheinlich auf seinen Rat ist Donatello, der in der Kunst einen

so gcwaltigen Einfiuss auf die l’aduaner gewinnen sollte7 nach Padua

geruan worden. Das Bilnlnis seincs Solmes Onofrio hat Mantegna, wie
uns Scardeone und Vasari erzàhlen, — nach Florentiner Sitte — ueben

dem des Girolamo Valle und des Bonifacio Frigimelica, die ebenfalls dem
litterarischen Kreise angeluòrten7 in seinem Fresko des Martyriums des

heilìgen Chr15tophorus in der Kapo]le der Ercmitanikirchc in Padua an—
gcbracht. Sicher wird der geniale junge KUnstlcr zu dem ehnviìrdigen
Grcisc in persònlichc Bcziehung getreten sein. Hier liegt uns einer der

‘ IZI«;RNAR…N1 Sc.…mcnrx'n, ])! Anlz'qm'lnlv L'ràix I’amw'i. ]Sasilcae 1560.
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Fàden, die die Kunst Mantegnas mit den Ideen der ganz im Geiste der

Antike lebenan Gelehrtcnwclt vcrbinden, offcn zu Tage. ]a wir kommen

dem Gegenstande unserer Betrachtung sachlich und persònlich noch viel

nàhen wenn wir uns in den Krcis der Altcrtumeorscher begeben, die7

angeregt durch das Studium dcr alten Schriftstcllcr, den Denkmalresten7

man muss fast sagen mit Inbrunst Kunde von der vergang-enen Welt der

alten Ròmer abzulauschen suchten.

CYRIACUS vox ANCONA (1391? bis ungcfèihr 1457) ist der 'a'ltcste in

der Reihe jener Erforscher der alten Denkmèiler und besonders ihrer In-

schriften. Zuerst als Kaufnmnn den Orient und Italien durchreisend, heftet

er den Blick vo“ Interesse und Verst'zindnis auf die alten Trìimmer und giebt

sich dann ganz ihrem Studium hin. Gewiss ist cr auf seinen Reisen auch

nach Padua gekommen. jedcnfalls hat er mit Palla Strozzi, wie mit Filelfo

und vielen anderen gleichzeitigcn Humanisten in Vcrkehr gestanden. Eine

indirekte Verbindung zwischen ihm und Mantegna finden wir jedcnfalls in

FELICE FELICIANO von Verona7 der (Ur Samuele da Tradate die Lebens—

beschreìbung des Cyriacus von Francesco Scalamonti kopierte und als dcr

Fortsetzer seines \Verkes der Inschriftensammlung gelten kann. Er hat

seine Arbeit keinem anderen gcwidmet, als unsere… Andrea Mantegna

(1463). Wie Feliciano war auch GIOVANNX MARCANOYA, (lessefl Inschriftcn-

werk (Handschrift von 1465 in Modena) eine Reihe von Zeiclmungen nach

antiken Bauwerken und Statucn enthìilt, mit Mantegna eng befrcumlet.

Ueber dic intîmen Beziehungcn dieser Antiquare mit Mantegna, der

auf dem gleichen Boden mit ihncn steht, sich ilmen gleich fùhlt und mit

ilmen gleichen Schrittcs forscht und strubt, Uber ihre Frcundsclmft und

ihre gemeinsamen Studicnreisen, sol] spàter noch ausfiìhrlicher gesprochen

werden, hier kan] es nur darauf an, den Kreis mit wenigen Andeutungen

zu charakterisieren, in dem Mantegna aufwuchs, zu zeigen, wie die Atmo-

sphìire, die ihn umgab, ges'àttigt war mit Begeisterung fijr die amike W'elt,

einer Begeìsterung, die auf alter lol—zaler Tradition, auf griindlichen Wissen-

Schaftlichen Studien beruhte, die den empfindungsvollen, erregbaren ]iing-

ling mit sich fortreissen musste. Kaum làsst sich ausser Florenz ein

g'ùnstigerer Boden denken, auf dem ein grosser Geist sich bilden konnte.

Die alte, streng wissenschaftliche Tradition wird hier neu belcbt durch

eine ganze W’elt von Vorstellungen und Formen, wie sie in der Fulle der

neu auflebenden antiken Schriften entgegen trat7 um so hinrcissender

wirkend, weil sic von der frischen Begeistcrung der Finderfreudc getragen

wurden, In dieser Umgebung, die auf der hòchstcn Hòhe der damals

modernen Kultur stand, in nìichster Nèihe der Quellen der Forschung, war
2.
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cs dem jungcn K'Lìnstler vergònnt, seine Jugend zu vcrleben, inmittcn

rcichen, abwechslungsvollcn, erregten Lebens, das in muscnd Eindrijcken

auf seine empfìinglichc Seek: wirken musste, so g]anzvoll und grossartig,

wie es sich damals nur in der machtvoll Uber Land und \veithin fiber die

Meerc herrschenden, stolzen Venezia cntfalten konnte.

Ebcnso reich und anregend wie das intellektuclle Leben ist in Padua

zur Zeit, als Mantegna dort seine jugcntl verlcbte, das k'ùnstlcrische Leben

gewesen. Eine F'Lìlle der grossartigsten l\'Ionumentc der Baukunst, der

Bildnerei und der Malerei Stunden dem Knaben tàglich vor Augen, In der

Cappella dell‘Arena hatte GIOTTO eine Freskcnreihe gcschaffcn, die in der

ergreifendcn Darstellung tiefcr Empfindung und in ihrer drammisch ernsten

Einfachhcit ihren Eindruck auf eine empfàng'licht: Seele nicht verfehlen

konnte. Im Santo und in der Cappella di S, Giorgio konnte dcr Knabe

in den Gcm‘àldcn der Veronescr ALTICHIERO und AVANZO} der ersten

Vorlàufer der naturalistischen modernen Kunst in Oberitalien, Liebe und

Sorgl'alt in der Darstellung der Einzelformen, znrte Empfindung, geschmack-

volle Formeng‘ebung und warme harmonische Fàrbung bewundern. Und

vor seinen Augen entstanden neue \\’underwerke. FH,II’I’O LIPPI wird in

seinen Fresken im Santo und in der Cappella del I’odcstà(l 434 ?) dic grossen

Eigenschaften der neuen Florentiner Malorei zur W'irkung gebracht haben,

PAOLO UCCELLO, der mit seinen etwas einscitigen, aber uberaus griind—

Iichen Studien gerade in dem wisscnschaftlich angeregten paduanischen

Kreise bcsonderes Verstàndnis und Anerkennung gefunden haben muss,

seinen kuhnen Naturalismus und seine Meisterschaft in der Technik und in

der Pcrspektive.1 Und ncben ilmen trat sogar dcr allergrb'ssten einer auf

und offenbarte eine ganze Welt neuer Naturbeobachtungen und grossartig

dramatischer Empfindungcn: DONATELLO} der seit 1443 in Padua thîitig war.

Fast mòchte man sich \vundern, \vcnn neben so gewaltigcn k'Lìnst—

lerischen Eindriicken, neben so grossen Meistern unter den einheimischen

paduanîschen Meistern, deren Inferioritlit schon aus der Berufung der

fremden Kiinstler erhellt, noch ein ,,Lehrer“ Mantegnas genannt wird, der

1 VASARI (Vitt di più £L'L't’l/z‘llìi [’il/uri alc., ed. Milanesi, Firenze 1878—85,

II, p. 2 x 4 u. 6 x 9). Anonimo .][ww/[1'mm (MARANTONIO I\ÎlCHIEL), herausgeg. von FRIMMEL,

Wien 1888 (Wiener Quellenschriften), p. 4 11. 32. Paolo Uccello soll von Donatello nach

Padua gefuhn worden sein, Vielleicht gehen die hàufig envi'ihnten Chiaroscuro-Malereien

in Padua auf Uccellos Beispiel zurùck. S. a. GONZATI, La Basilim di S. Anlom'a in

Pndnz‘a, Padova 1852, I, p. 295 und &. a. O.

; ..-—… _,……_….….,W-\
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seinen Bildungsgang bcstimmt haben 5011. Musste nicht cine solche Um-

gebung mìichtig genug wirkcn, um seinem kììnstlerischcn Genius, soweit

cr ijbcrh£tupt von àusseren Einflììssen abhìingig war, die Bahn zu wcisen?

Solltc man nicht meinen, dass ncben solchen Kr‘àften andere schwàchere

Eimvirlumgen sich ‘Lìberhnupt nicht hlittcn geltend machen kònncn?

Die Tradition tr'eigt aber diesen und anderen, weniger greifbaren

Einfiiisscn nicht Reclmung, sondcrn bczeichnet mit Bestimmtheit den

paduanischcn Maler FRANCESCO SQUARCIONE als den Lchrer Mantegna.s,

ja) sie giebt diesem Manna noch cine besondere Bedeutung, inde… sie ihn

zum Grìinder dcr I’aduzmischen Schule stempelt, deren Kunstweise durch

seine 137 Schiìler liber gunz Oberitalien verbreitct worden sci. Mehr oder

weniger bestimmt wird Squarcionc von allen Schriftstellern von Vasari und

Scardeone bis heute diese Rolle zugewiescn, obwohl niemand von seiner

Kunst oder von dem Charakter seiner Schule sich eine klare Vorstellung

zu machen im Stunde gewesen ist. Ueber Mantegnas pers'dnliches und

kùnstlerisches Verhìiltniz; zu Squarcione miissen wir uns deshalb zuerst

Klarl1cit zu verschaffcn suchen.

Vasari làsst allerdings Mantegna auf dem Lande bei Mantua. geboren

sein; da er aber im folgenden Satze erz'a'hlt, dass er als Knabe 7,nzuzh der

Stadt“ gefiìhrt worden sei, um unter Squm-ciouc die Malkunst zu cr]ernen,

so kann er mit der Stadt doch wohl nur Padua, wo Squarcione lebte,

meinen, also nur aus Vcrsehcn Mantua als Gcburtsort nngegebcn haben.

Mantegna selber nennt sich stets Paduancr: Pamvus, Civis Patavinus, und

auch alle seine Zeitgenossen bezeichnen ihn als solchen.1 Nur in einem

Dokumente, das erst vor kurzem cntdeckt worden ist, wird er ,,M. Andreas

Blasii Mantegna de Viucentia“ ? genannt, Vor der Autorit'àt dieser Urkunde,

zumal sie der Jugend des Malers, dem Jahre 1456a angehòrt, m'ùssen wir

uns wohl beugen und Vz'mzzzz als Mantegnas Geburtsstadt ansehen, wenn

man nicht ctwa die Bezeiclmung auf cin Vcrschen des Schreibers zuriìck-

fiihren will, Mantegnas eigcne Angaben widersprechen nicht der Annahme,

dass) er in Vicenza gcboren sei, da es iib]ich war, sich fiìr die Heimats-

bezeiclmung die Stadt zu w'zihlen, in der man sich lange aufgehalten und

das Bìjrgerrccht crlzmgt hatte. Da Mantegna von Squarcione adoptiert

worden war, lag es fijr ihn um so nìiher, sich als Paduaner zu bezeichnen,

‘ VASARI, Vil? III, p. 334; Plli'l‘k0 BRANDOLESE, T€J/1Malliflitîe ['n/orna alla

Pataw'niià di Andra: …Mantrgna. Pnd0va 1805.

3 S. Archivio Veneto XXIX (VeueLia 1885), p. 191.

3 Januar 1455 Venezianischen Stils, da (las neue Jahr nach venezianischer Rechnung

erst am 1. Min begann.

   

 



 

MANTEGNA.: u

auch wenn er nicht auf paduanischem, sonde… auf dem angrcnzenden

vìcentiner Gcbictc geboren war.

jedenfalls lasscn Urkundcn und Berichte keinen Zweifel, dass Mantegna

schon als Kind nach Padua gekommen ist und dort seine geistige und

k'ùnstlerische Ausbildung erhalten hat, dass Padua also als seine Heimat

nngeschen werden muss. Das Geburtsjahr Mantegnas geht aus der

Inschrift, die er auf sein erstes sclbstìindiges Werk) das Altargem'ailde

ftìr S. Sofia in Padua gesct7.t hat, hervor. Scarcleone1 hat uns diese

Inschrift erhalten, nach der Mantegna das Gemìilde 1448 im Alter von

17 Jahren gemalt hat. Danach ist er also im ]ahrc 1431 gcboren. Seìn

Vater l1iess Blasius und ist nach Vasari nîederen Standes gcwcsen,

was wir wohl glnubcn kònnen, auch wenn Mantegna spliter, als er

hochgeehrt in Mantua ]ebte, ”Andrea Mantegna quondzuu honorandi

Scr Blasii“ genannt wird,

Seine Eltern muss er friih verloren haben, denn, wie uns ebenfalls

Vasari berichtct7 wurde er als Kind von seinem Lehrer Squarcione adoptiert.

Als ”Andrea fiuolo dc M, Francesco Squarzon depentore“ wird er 1441

in das Register der Fraglia (Brùderschaft) der Maler in Padua einge’cragen.2

Spliter noch ricl1tet ein Dichtcr Ulisses an ihn ein Gedicht mit der Auf»

schl'ift: ,,Pro Andrea Mantegna diete Squarsono“,3 In diesem Falle

kònnte der Zusatz allerdings auch im Sinne von ,,Schìiler Squnrciones“

aufgcfasst werden und bei der Eintragung in die Fraglia kònnte es sich

mòglichcrwcise um einen \virklichen Sohn Squarcioncs handeln, wie auch

das Frùhstiìck, das am 3…juli 1467 in Pisa7 …in honorc Andrea Squareîone

dîpìntore“ gegcl)en wird,‘ nicht unbedingt unserem Andrea zu Ehren her-

gerichtet zu sein brauchtc. Beweisend ist dngegen, dass im ]ahre 1461

”Andrea Squarzoni“ als Besitzer eines Grundstlickes in dersclben ,,con-

trada S, Lucia“ genannt wird, in der nach verschiedenen Dokumenten

Mantegna 1450 und 1458 gcwohnt und cin Haus besesscn hat und zwar

nach der Grenzbestimmung classelbe, dns 1492 ,,Spect. miles et comes

magnif. D. Andreas Mantegna“ vcrkaufte. Beachtenswert ist dabei, dass
Mantegna selì)cr sich nie Squarcione nennt, sondern immer Mantegna

1 A. :\. 0. 11.372.

2 (;1ANAN'1'ON1O Mosci-nxl, De'lle Origini e du/lz’ vicmdf dalla pt'ltura if! Padan

]Wmmrz'a. Padova 1826, p. 34.

9 QUADRIO, [)!/la Slan?! [’ della [(fig/hm! d‘agni Porsia. Bologna e Milano 1 7 39
bis 1749, VII, p, 101. Mosu-uxx, a. a. 0. p. 34, VENTURI, Km!xlfrmmzi 1885, p, 292.

‘ SUP1NU, ][ Cam/wmn/o (iif’fsa. Firenze 1896, p. 28.

—>—->-“vrrr." "
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(Mantenga, Mantinia oder Llergleichen),‘ schon 1448 auf dem Hilde in

S. Sofia, 1452 in dem Gemìilde Uber dem Thor (les Sunto und 1453 im

Kontrakt mit der Kirchcmerwaltung von 5. Giustina in Padua, und recht

merkwìirdig ist es, dass im Prozesse von 1456 gerîchtlich festgestellt wird,

dass dcr Vertrag,

geschlossen7 nichtig sei, weil er damals noch unmtìndig gewescn sei und

den er mit Squarcione, 11150 seinem Adoptivvater, 1448

unter der Gewalt des Vaters gestanden habe, Trotzdem wird man (lic

Adoption I\'Iantegnas durch Squarcione als cine Thatsache ansehen m'ùsscn

und vor allem in Er\vligung zu ziehen haben, welche Bedeutung diese engc

Beziehung des jungen Kiinstlcrs zu Squarcione f‘Lìr seine ki'xnstlcrische Aus—

bildung und fiìr die Entwickelung seines Kunststilcs gelmbt haben mag.

Die kiìnstlerischen Bczielmngen Mzmtegnas zu seinem Lehrcr Squar-

cionc n‘nù'ssen als einer der unkktr5ten Punktc in der italienischen Kunst-

geschichte bezeîclmet werden. Die Feststellung des thatsèichlichen Ver-

hìiltnisses ist nicht allein fijr das Vcrstìindnis der kiinstlerischen Entwicluzlungr

Mantegnas, sondern auch l'iìr (lic Erkenntnis der Geschichte der obcr-

italienischen Malerschulen des XV. ]ahrhunderts, dic fast alle von der

Paduanischen Schule ihren Ausgangspunkt nehmen, von der gròsstcn

\\'ichtigkeit. Wir mijssen uns deshalb vor allem iibcr Squz\rciones kiinst-

lerìsche Persòulichkeit klnr zu werden suchen.

Va.gari charakterisiert, in Berufung; auf einen Brief Girolamo Campa—

gnolas an Leonico Tomeo, in dem von cinigcn ìiltercn Malern in Padua

berichtet wird,2 Squarcione und den Unterricht, den er Mantegna crteilte, in

folgenden \\'ortenz ,,Da Squareione nicht gerade der tiichtigstc Maler war,

so licss er Mantegna, damit er mehr lcrne, als cr selbcr konnte, sich viel

iiben nach Gipsabgijssen von antiken Statuen und nach Gemèiklcn, die cr

auf Leinwand (copirt) sich aus verschiedenen ()rten, besonders nue; Toscana

und Rom kommen Hess. Durch diese und manche andere Hilfsmittel

‘ Der Meister lln‘lerzeìchnete seine Bride bis in die 7oer Jahre ,,Andrea Mantegna",

Spàiter immer in der latinisierten Form ,,Mnminìa“, ebenso zeiclmet er seinen Namen auf

den frùheren Bildem stets ”Mantegna.", mnl'den spàteren ,,Mantinia“, sein Sohn Francesco

unterzeichnet sich ,,Manlinius".

? Es ist nllerdings nicht ganz. klar, ob nur die vorhergehende Nachricht von der

Adoption Mantegnas durch Squarcicue oder anch die folgenden Angaben hber Squarcìonc

als Kùnstler dem leider verìorenen Briefe Cnmpagnolas enmommen sind. Campagnola,

der Valar des Malers und Kupferstechers Giulic Campagnola, stand mil l)cdeutenden

Gelehnen seiner Zeit in Verkchr. Matteo Bossi aus Verona, det gelehne Abt von Fiesole,

hat eine Reihe von Briefen an ihn gerichtet. Leonìco 'l‘omeo (1456 71531) lehrte in

Padua. seit 1497. Der Brief gehòrte also sicher schon dem XVI. ]ahrhunden un.
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lernte Mantegna sehr vic] in seincr Jugend, Auch der “'etteifer mit

Marco Zoppo von Bologna und Dario von Treviso und Niccolo Pizzolo

von Padua, Schillern scines Adoptivvaters und Lehrers, half ihm sehr

“ Weiter erzîihlt Vasari von Squarcioneund stacheltc ihn zum Lernen :…,

nur noch7 dass cr sp'àtcr Mantegna, dcsscn intime Beziehungcn zu seinen

Konkurrentcn, den Bellini, seinen Zorn crrcgt hnttcn, hcftig wegen seiner

Nachahmung antiker Statuen in den Gestaltcn dcr Eremitanikapclle getadelt

hàitte. Squarcione war also nach Vasari nicht allein ein schwacher Maler,

sonde… er machu: auch suine Kritik von seinem persijnlichen Verhàltnisse

zum Kiinstler abhèìngig und tndcltc :… scines SC1‘AÌÌIGI'S \Verken gerade die

Eigenheiten, die doch nach dcr Tradition auf seine Unterrichtsmethode

zurìickgefi'xln't werden miissten.

Scardeone crzîihlt, F ‘zmccsco Squarcione sei dcr Sohn eines Paduaner

Notars und in guten Vermijgcnsvcrh'zìlm .scn gewcsen. Von ]ugend auf

habe er an der Malerei Freude gefunden. Sebald er erwachsen ge\\'esen,

habe er weite Reisen nach Griechenland und durch ganz ltalien unter—

nommen und von fiberall her Zeichnungen mitgebracht; durch sein

liebenswiirdiges \\'csen und seine Tiichtigkeit sei er mit vielen vornchmen

Leuten in freundsclmftliche Verbindung gctrctcn. In die Heimat zurùck-

gekehrt habe er durch seine 137 Schiìler, von denen er selber in auto—

biographischen Aufzcichnungen berichte, den Ruhm des ersten Lehrers in

dcr Malerei sich er\vorben, so dass man ihn den Vater der Maler genannt

habe… Ueber seinc\\’crke weiss Scardconc nichts sicheres mehr anzugeben,

Squareione habe in der Kunst ein gutes Urteil aber \venig praktische Er-

fi1hrung besessen, seine Sch'ùler an den Statuen und Gem'àldcm die er ge—

sammelt, studieren lassen, weniger durch eigene Lehre oder durch eigenc

Vorbilder unterrichtet. Er sei sehr beriìhmt gcwesen) so dass Kaiser

Friedrich bei seinem Besuche (145 2) ihn kennen zu lemen gewiinscht habe7

ebenso habe er mit dem hciligen Bernardinus und mit vielen Fìjrsten und

Kardinìilcn, besonders mit dem I’atriarchen von Aquileja (Lodovico Mezza—

rota, den Mantegna spèitcr portràticrte) in Beziehung gestanden, 80 Jahre

alt sei er 1474 in Padua gestorben.

Was wissen wir nun tlmtsàchlich von Squarcione als Menschen

und als Kiìnstler?

In einem Instrument vom 29. Dezember 1423 wird er ”Franciscus

Squarzonus sartor et recanmtor. filius quondam s,]oannis Squarzoni Notarii
Civis et abitator I’adue in contrada Pontis Corvi“ genzmnt,1 erst x439

‘ Mosulum, a, a. 0. p. 27.
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tritt er uns zum ersten Male als Maler eutgvegen.1 Von 144171463 wird

er in den Registcrn dcr Fraglia dcr Maler genannt und in den Ausgabe-

b'1‘1chern von 8. Antonio in Padua (1445 auch in denen des Domes) als

Maler und Lieferaut von Zeichnungcn z111fgcfiil1x-t.2 Aus den Jahren

1449 und 1452 ist uns cine Urkunde erhalten, in der cr sich Leone

de Lazzara gcgcniìber zur Hcrstellung eines Altarbildcs fiir dic Kirche

del Carmine fiìr 30 Goldduknten verpflichtet und fiber (lie empfangcnen

Teilzahlungen quittiert, 1465 wird er von allen Steuern l)efreit, da er

sich verpfiichtet hatte, einen Plan der Stadt und des Gebictcs von Padua

zu zeichnen und auszumalen.3

Von den verschiedenen, von ihm ausgefiìl1rtcn oder von den Schrift»

stellern ihm zugeschriebenen Bildern,‘ 12155811 sich nur noch zwei nach»

weisen: ]enes Altarbild, das cr 144971452 fur die Lazzara malte, und das

aus ihrem Besitze in die stàdtische Gallerie in Padua5 ùbcrgegangen ist

und eine echt bezeichnctc Madonna, die von der Familie Lazzara 1882 2111

das Berliner Museum“ verkauft worden ist. Das Altarbild in Padua besteht

aus fimf Teilen, deren mittlerer den heiligen Hieronymus in einer Land—

schaft sitzend dm'stellt, die vier anderen entl1alten die etwas kleincr ge-

bildetcnl auf Postamenten stel1emlcn Gestaltcn der Heiligcn Antonius und

justina, Johannes (1. T… und Lucia auf Goldgrund (s. Abb, 2),

50 gross das historische Interesse des Bildes der Paduaner Gallerie,

so gering ist seine kiinstlcrische Bedcutung. Es ist ein trauriges Mach»

werk ohne Leben und Charakter7 dcssen ange Stilvenvm1dtschaft mit der

Schule der Vivarini ganz augcnfàillig und auch mchrfach 11ervorgehoben

worden ist. Es steht Gregorio Schiavone so 112111e, dass man es fiir eine

fr'ùhe Arbeit dieses K'1'1nstiers, der in Squarciones \Verkstatt th'a'tig war,

halten kònnte, obwohl es hintcr seinen besseren Leistungen noch weit

zurìick bleibt,

' CAMPDRI, Letic’re (ll'lia'tz'5/zf iìzrzt'ile, Modena 1866, p. 348.

? B. GONZATX, La Basili… [li 5. Anlmu'o iu Paa’wrr, Pad. 1853, I, Dok. 34. 134,

— ODOR1C1, Lo Sidi!!!" dul/afmg/z'a (l'ui/I'Ilon' in Padova. Archivio Veneto VII (1874),

13,327, VIII (1875), p. 117. — BzII/zllino delflflzxm Civita dz'Padowz I (1898), No. 1 2.

3 CAMPORI, a. a. 0. p. 348f.

" Meist sind die Angaben bei MOSCHN, bei SELVA'I‘ICO [Scrìtti d'Arie 1859) u, &.

recht unbestìmrnt und unsicher. Im Invenmr Lorenzos de' Medici von 1493 wird auch

ein Bild (Kopf Sebastians und andere Figuren und Wnppen) von ,,Squarcìone“ erwìihnt.

[MUNTZ, Ln" Cb/lzfiz'afzx da Medit‘lk‘ tm )( V. S., p. 60.)

5 Padua Gallerie No… 657. Holz, stark beschéidigt,

"' Berlin Museum No, 27 A. Holz. Die Erlmltung (les Bildes 151 recht mangelhaft,

es ist teilweise 11be1111a11, teilweise bis auf die Untermnlung abgerieben.
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Die grosse Verschiedenhcit zwischen diesem urkundlîch von Squarcione

geliefertcn Gcm'àlde und dem Berliner Bilde (s. Abb. 3), das durch Inschrift

und Hcrkunft sicher als sein \Verk bcg]nubigt wird, ist von a]]cn, die sich
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dariiher ge‘àussert haben, bemerkt worden, In der That wiirde ohne die

Urkunden und die Bczcichnung nicmand auf den Gedanken kommen, dass

beide Bilder von derselben Hand herr'ùhren kònnten, und niemand wird sie

vernùnftiger \\'cise l‘ùr Werke dessclben Malers halten kònnen. \Vàihrend

«A «**-W—"m—zs—"vmwf ‘
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das Altnrbild in Padua in der Komposition7 mit der schematischen Neben-

einanderstellung dcr Hciligen, und in Formen und Malweise ganz venezia-

nischcn Stilcharakter tr'zigtl ist in (ler Berliner Madonna das naturalistisch

empfundcne frische Motiv des Kindes, dus wie durch etwas Fremdes

erschrcckt7 in (lie Arme der Mutter fiielxt, offcnlmr Donatello cntlchnt,

ebenso wie die ganze :\nordnung mit der Guirlzmde und den Kandclabcrn

Zu den Seiten und der Typus (les Kindes doxmtcllesk sind… Uchcr die

 

Ahh.3. r…n…co s«,.…i…. M:..|…n……m…x.
“…‘… .l/…um.

Schwàche des Bildes kann uns die lebendigc Bewegung und die Sorgfalt

in der Ausfiìhrung des Beiwerkes nicht himvcgt'àuschen — man beachte

nur den Gegensatz der temperamentvollen Bewegung des Kindes mit der

Steifheit der Madonna, besonders ihrer Hand * aber dem Paduaner Bilde

ist es doch bei weitem Uberlcgen. Es zeigt auch im einzelnen, in Formen,

in Technik und Farbe eine durchaus andere Art der Ausfiihrung.

Da der Hieronymusaltar urkundlich 1449—1452 ausgefiihrt worden

ist, die Berliner Madonna aber ohne das Vorbild Donatellos nicht denkbar  
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ist, also cinng Zeit nach 1443, dom Auftreten Donatellos in Padua ent-

standen sein muss, so ]iesse sich die Vcrschicdcnheit der bciden Bilder auch

nicht aus der verschiedenen Zeit ihrer Entstchung crklììrcn. Eines der

beiden Bilder ist also jcdenfulls nicht von Squarcione selber gemalt worden.

Ob wir nun aber eines von ilmen als \\’erl< Squarciones selber, das andere

nur als \Nerkstattarbeit ansehen, oder ob \\‘ir beicle fiir Arbeiten von Ge-

hilfen halten woîlen, bleibt sich fiir unsere Beurteilung Squarciones als

Lehrer und Schulgriinder gleichgìltig.

Aus diesen Gcm'zildcn wird sich ein neuer k'ùnstlerischer Stil, der die

Grundlage der Entwickclung l\’lantegnas gebildet haben kònnte, jedenfalls

nicht ableiten lassen, obwohl sie schon aus einer Zeit stammen, in der

Mantegna sclber vol] entwickclt war, 21150 sein Lehrer und seine Schule

auf dem H'òhepunkte ihrer Kraft gcsmnden haben miissten. Vor diesen

Bildern wird man sicher nicht den Eindruck gewinnen7 dass Squarcione

der stilbestimmende Kiinstler gewesen sei, f'L'1r den ihn die paduanischq

seit Vasari von fast allen Schriftstellern Ubernommene Tradition gelten

lassen will. Beide Bilder zeigen durchaus das Formenschema der venezia—

nischen Malerei. Typen7 Kopfform, Bmvcgungen, vaandbehandlung und

Formenbìldung und, besonders im Hieronymusbilde, auch dic Stimmung

sind ganz die gleichen wie in den Gemèìlden Antnnio Vivarinis und seiner

Genossen, Michele Giambonos und anderen Der vivarineske Stil tritt uns

hier aber in rccht verblnsster, materiellexg man mòchte sagen, alters-

schwacher Form entgegen, nur àusserlich aufgefrischt durch die Nach-

ahmung donatellcsker Motive. Auch im Hieronymusbilde mag man in

den viereckigen Sockelu mit den Guirlanden und in den Sàulen hinter

Hieronymus Anlehnungen an Donatello selìen, der ja damals in Padua

tonangebend war, in der Berliner Madonna ist nicht allein das Beiwerk,

sonde… auch das Motiv Donatello entlelmtl freilich ohne dass damit sein

Geist dem Werke mitgeteilt wire.

Es sind also durchaus nicht neue7 entwickelungsfìihige Formen, die

uns in diesen Gestalten ohne Empfindung und ohne Naturgefiihl entgegen»

treten, sondern die einer bereits abgeschlossenen, veralteten Entwickelung.

Ohm: die àussere Beglzmbigung W'Lìrden diese \Nerke Squarciones unter

der Masse der mittelmèissigen Leistungen der Paduanîschen Schule jener

Zeit verschwindcn. Als die einzigen erhaltenen Zeugen seiner kiinst—

lerischen Thàtigkeit sind sie, zusanunengehalten mit den Nachrichten,

dass Squarcione seine Werke meist durch Schiiler ausfijhrcn liess, nur

dazu angethan, in uns die Vermutung zu envecken, dass er nicht sowohl

der kùnstlerische, als vielmehr der geschàftliche Leiter seiner Werkstatt
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gewesen sei. Diese Annahmc wird nun noch durch eine Reihe von

Thatsachen best'zitigt.

Squarcione sol] 1394 geboren sein, er wird aber noch 1423 nur als

Schneider und Sticker aufgefi'xhrt, mit der Malcrci kann er sich also erat in

spàteren Jahren beschèiftig‘t haben; und in der That finden wir ihn erst
 1439 2115 Maler env'zilmt. Dass Squz cionc cin recht scl1wzxcher Maler ge»

wcsen, berichten auch Vasari und Scafdeone, dass er iìberhaupt kein ecl\ter

Kijnstler gewesen sein kann, bcwcist schlagend die Thatsache, dass cr dic

Fresken dcr Kapclle der Eremitani, die ihm in Auftrag gcgeben waren,

nicht selber ausf‘ùhrte, sondern, wie wir schon werden, ganz seinen Scl1ùlern,

 

vor allem Mantegna, iiberliessl ìihrcnd er selber sich auf das Altcnteil der

Kritik zuriickzog. \Viirde ein Kiinstler von Selbstèindigkcit, dcr sogar

einen neuen Stil und eine neue grosse Schule gegr'ùndet haben soll, eine

solche Gelegenheig cin grosscs Werk auszufiìhren, sich haben entgehen

lassen und geduldet haben, dass die Gesellen dort selbstììndig Wirt-

schafteten, wenn sich seine Teilnahmc nicht auf die geschèìftlichen Ab-

machungen bcschr'ànkt l1ììtte?

Um uns auch die gcricl1tliche Bcstàitigung unserer Schlussfolgerung

nicht fel1len zu lassen, ist aus dem venczianìschen Archiv cine Urkunde

aufgetaucht, die in diirren W'orten ausspricht, was der Augenschein und

die Ueberlegung uns leh1'te: Der junge Mantegna steht 1456 (Januar 1455

Venezianischen Stils) in Venedig vor Gcricht seinem Meister Squarcionc

gegenìiber und verlangt die Aufl1ebung eines Vertrages, den jener mit

ihm im ]ahre 1448 (1447 Veneziani5chen Stils) abgeschlossen hatte,

wahrscheinlich zu gemeinsamer Ausfiihrung von Arbeiten, Der Vertrag

wird in der That fiir null und nichtig erklìrt, weil Mantegna zur Zeit des

Kontraktschlusses noch unmiìndig und unter der Gewalt des Vaters gewcsen,

und weil er, wie einer der Richter feststellt, von Squarcionc gctìiuscht

worden sei.1 Mit Recht betont der Hcrausgcbcr des Dokuments, wie sehr

diese Thatsache den bisherigen Vorstellungen von Squareione als Schul-

gr'ùnder und Lehrer Mantegnas \\'i(lerspricl1t… Schon im Jahre 1448, als

Mantegna kaum 17 Jahre alt war, musste Squarcione zu Kontrakten und

zum Betruge seine Zufiucht nchmem um sich die Mitarbeit, oder besser

gesagt die Arbeit seines Schiilers zu SÎChCI‘H. Zu split gingen dem tràume—

rischen, kunstbegeisterten Jiingìinge dic Augen auf, und mit der Energie

des Gerechten und Rechtliebenden, die wir spàter noch oft an ihm

‘ Archivio di Stato in Venedig.“ S. F. STEFANI im Archivio Veneto XXIX

(1885), p.191. .
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wahrnehmen werdem sucht er sich seine Rechte zu erstreitèn. Squarciones

Gcrcizthcit gegen Mantegna7 dic sich dann auch in herbcr Kritik seiner

Werke Luft machtc, hatte also ihre guten Griìnde, und auch in Mantegnas

Charakter erklìirt sich mancher Zug aus diesen Erfahrunan seiner Jugend.

Ebenso charakteristisch fiir Squarciones kiinstlerische Th‘àtigkeit ist

der Vertrag Pietro Calzetms, eines Malch der Gcfolgschaft Squarciones,

mit Bernardo Lazzara in Padua, vom 17. Oktober 1466… Meister Pietro

vcrpflichtet sichy ein Bild zu ma[em ìihnlich der Skizze, (lie auf dem Blatte

des Kontraktes selbcr kopiert ist, nach einer Zeichnung Meister Francesco

Squarciones, n’izr nm n’N' ]Imm’ Aìîfo/o [’IL 0/05 /mv'iì/u'l.‘ Also auch

hier ist Squarcione augenscheinlich nur der mntericllc Besitzer der leich—

nung seines talcntvollen Sch'ùìers Niccolo Pizzolo. Aehnlichen Ursprunges

werden wohl auch dic Zcichnungen gewcsen sein, die Squarcione 1462}

wie urkundlich fcststcht,2 den Cz…ozi da Lendinara (Ur das Chorgestìihl

des Santo in Padua 1icfertc.

Squarcione soll, wie cinstîmmig7 allerdings meist nicht ohne einen

Seitenblick auf Mantegna behauptct wird, in Obcritalien das Studium der

Perspelgtive, dieser \\‘ÎC11tigstmì Grundlage der moderncn naturalistischen

Kunst} zuerst angcregt haben. Seine eigenen \\'erke lassen nun aber nichts

davon nxerken, sie weiscn sovicl Fchlcr auf, als in den einfachen Dar—

stellungen lìberlmupt zu bcgchcn mòglich war. Man beachte dieAnordnung

der Guirlande und des Teppichs im Berliner Bilde und besonders die

Stellung des Kindcs, das auf die Br'ùstung den Fuss aufsetzend und nach

vom gcwemlct doch dic hinter der Briìstung' stehcnde Madonna umarmt.

Squarcioncs Werke miissten gerade in einer so matericllcn und leicht lebr-

baren Disziplin, wie die Perspektive es ist, mit (len Grundregeln der \Vissen-

schaft in Einklang stehen, auch wenn sie nur Schijlemrbeiten sind. Von

wem die Klinstler, dic als seine Sch'l‘xlcr gelten, Schiavone und besonders

Mantegna ihre perspcktivischen I{enntnisse sich haben aneignen kò'nnen,

dariiber werden uns Donatellos Reliefs leicht belehrcn7 oder die Zeichnungen

Jacopo Bellini; der allerding‘s in etwas materieller und pedantischer W’eisel

aber offenbar mit grosscm Eifer und Verst'ànclnis die Regeln der Perspektive

fiir seine Kompositionen zu verwerten verstand.

Ebenso einmijtig bezeichnen alle Schriftsteller von Vasari und Scardeone

an die Naclmhmung der \\‘erkc des klassischcn Altertums als das wesent—

‘ Muscunu, P/Itm‘a z'71 Parlava. 11.66: …Una historia simile al squizo, ch‘è suso

questo foglio, el qunlo è ritratto da un disegno (le Maestro Francesco Squarcione el quale

(a de M:… de Niccolo Pizzolo.“

2 S GUNZA‘I'I, lfu.rillluz di S. Aumm'n. p… 67 PF. u. I)ok. 134.

,……n.‘
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lichste Element in Squarciones Kunstanschnuung. Snmmlungen antiker

Kunstwerke hat es in Venedig, in Verona und auch in Padua schon im

XIV. ]ahrhundert gegeben. Es sei nur an Oliviero F0rzctta (1335), nn

Marino Falier (1351), nn Petrarca und seinen Freund Lombardo della Seta

und besonders an Giovanni Dondi dell'Orologio, der 1375 in Rom war,

und an die Carrara selber erinnert.1 Die Anrcgung brauchte also gar nicht

von Squarcionc auszugehcn, auch wenn er eine Sammlungr von Antiken

und Gipsabg'ùssen besessen hat. Aber Squarcione soll eine echte, rcchte

klassicistische Kunstschule gegr'ùndet haben, in der dcr Unterricht sich

wesentlich auf dem Nachzeichnen von Gipscn und von Kopicn f'Lìr klassisch

gel1altener Vorbildcr grlindete, wie etwa in den modernen Kunstakzxdemien

seit dem vorigen jahrhundert. \\"enn wir nun aber die Werke Squarciones

und seiner unmittelbaren Schiìler betrachten, werden wir zu unserem Er-

staunen in ihnen alles eher als cine Nachahmung der Antikc beobachten

kijnnen. Squnrciones Hieronymusaltar ist von antikcm Geiste sowohl wie

von antiken Formen hinunelweit entfernt, und was sein Berliner Bild und

die Werke seiner Schiilcn besonders Schiavones, an antikisierenden

Ornamentformcn * denn auf diese allein beschrànkt sich, was irgend wie

n.15 der Antike entlchnt bezeichnet werden kann * aufweiscn, das hat

durchgehends seine Quelle in der Kunst Donatellos.2

Auch die plastische Art der l"ormbildung, die man gerne auf den

Einfiuss dcr Antike zurijckfiìhren will, crkléìrt sich leicht aus der Nach-

ahmung des grossen Bildhauers, Squarcione, Schiavone und ihre Genossen

begniìgen sich iiberhaupt mit der Naclmhmung' des rein Aeusserlichen

der antiken und plastischen Formcn, die sie von Donatello tiberkommen.

Mantegna allein beschrìinkt sich nicht aufdie blosse Nachalxmung Donatellos,

sonde… nàhert sich der Antike in selbstèindigcm Studiumy wohl angcreg't

durch den Florentiner, aber auf anderen, wissmi;clmftlichen Grundlagen

und unter Fijhrung einer ganz Anders gearteten Gesellschaft, die wir sp‘àter

kennen lemen werden.

Gerade um die Zeit, als Squarcione seine Schule gegriindet und bei

aller \Nelt bis zum Kaiser in hòchstem Ansehcn gestanden haben soll7

sehen wir doch die bedeutendsten kiìnstlerìschen Arbeiten, besonders

‘ Siehe oben pag. () und | |… —- Vlùer, LM Art.? 27 la Cour dz‘x Papz’s, Paris

1879,H, p…164ff.

? Diese Bemerkung macht auch PIETRO }«ìs'nstr; SELVATICO in seinem Aufsatze

uber Squarcìone (Scriui \ari, Firenze 1869, p. 8), mit dessen Ansithten fiber Squarcione

und sein Verhriltnis zur venezianischen Kunst die oben nusgesprochencn in manchen

Punkten i1bereinslimmen.
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die des Santo und dcr Kapellc (les Podestà fremden Kiinstlcrn anvertraut.

Filippo Lippi, Paolo Uccello und Donatello werden aus Florenz, jacopo

Bellini nus Venedig gerufen. D;15 zeigt doch, dass man die Schw‘a’che der

Leistungen der Squarcionc-“brkstatt wohl crkannte.

Dass Squarcionc iìberhaupt e1'st recht sp‘z‘1t zu seinem Ruhme als

Kiìnstlcr gekommcn ist, wird auch durch dns Stillschweigen des be-

deutendsten zeitgcnòssischen Historikers von Padua, Michele Savonarola,

(ler in seinen, um 1445 z1bgeschloascnen Commentaria dc laudibus Patavii1 :…

zwei Stellen dic Paduanischc Malcrschule eingchend bespricht, recl1t wahr-

scheinlich gemacht. Nicht ema Squztrcionc, sonde… Giusto und Guariento

clic I’aduaner, der grosse Florentincr Giotto und Altichiero da Verona und

jacopo Avanzo, Stefano da Ferrara werden von ihm als die Meister ge—

pricsen, die I’zuluas k'ùnstlcrischcn Ruhm ausmachen, zu denen Schijler aus

allen Teilen Italiens l1crpilgcrn, deren \1Verke ihnen als Vorbild dienen.

Um 1445, wenigc Jahre bevor Mantegna die ersten grossartigen Proben

scines schon vollcntwickelten Talentes gab, hlittc Squfu'ciones Kunstschule

doch sicl1er sich schon so weit bekannt gemacht haben n1ù'sscn, dass ein

Mann, dcr Wie Michele Savonarola (las lcbhafteste Interesse fiir die Kunst

in seiner Vaterstadt bekuudet, dcr gerade auf die wissenschaftlîche Be-

ziehung dcr Malerei zur Mathenultik, zur I’erspektive und damit zur Philo-

sophie besonderen Nachdruck legt, auf sie hèitte aufmerksam geworden sein

1n'1'155c11, zumal doch dic antîkisieremlen und antiquarischen Bcstrcbungen7

die don Grundzug der Kunst Sq1larciones gcbildet haben sollen, ihm eine_

solchc fiìr Padua ganz neue Kunstrichtung besonders interessam- und Wichtig

hàtten crschcincn ]asscn mLìsscn. ?

Squareionc sol] aber nicht sowohl durch praktische Anleitung, als

vielmehr durch den Hinwcis auf eine ausenvàihlte Vorbildersammlung seine

Schìilcr unterrichtet haben, \\f'enn es iiberhaupt schon zum mindesth

‘ J\ÎURATORI, Striplm’n XXIV, p. 1181.

? Der burleske venezianisuhe Dichter Andrea Michjeli detto Squarzola (Squarzina.

oder Strazzoln) wird von einem, der ihm auf der Strasse hegegnet, gefrngt: …Sete voi di

Squarzon, disse, la artista, pittore egregio, a cui li altri se inchina?“ Aus dem …di Squarzon“

(Schuler des Squarcione) geh! schon hervor, dass hier 11111 Mantegna, der berithte Schiiler

und Adoplivsohn Squnrciones, nicht Squarcione selber gemeint sein k0nne, wie auch der

Hemusgeber annimmt, zumal die Dichtungeu des nach 1450 geborenen Squarzola, der

Librigens einen ganz bcsonderen persònlîchen Hass gegen Gentile Bellini zur Schau trìigt,

doch wohl erst in dns letzte Viene! des XV. Jah1h., also in die Zeit nach dem 'I‘ode

Squarciones fallen, Die Worte des Squarzoîn kùnnen also nicht 211 Gunsten Squarcìones

ausgelegt werden. S, V, Rnss1 in (il'nrlla/f Slm'l'm !!?/la /L'/ÎN'(IÎIII'H {[a/inna XXVI

(1895), p. 3 und VENTURI, L'Arlr1898, 11.356.

-……-….——…7.…_W ». . v _. ", , , … ..,——-—.y,—.fir_,…wv
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zweifclhaft erscheinen muss, o]) jemandl dcr selber nicht malcn kann, junge

Kiinstler mit Erfolg unten'îchten kònnc, so muss in einer Zeit handwerk—

lichen Betriebes, in der dic Kcnntnis der Technik noch besonders sclm'ierig

war und den wesentliclxen Teil des Unterrichtes bildete, ja viclfach fast

wie ein Geheimnis behandelt wurde, ein solcher theoretischcr Lchrg‘ang

als geradezu undenkbar erscheinen. Dem Charaktcr der Kunst dcr

Fruhrenaissnnce, die mit ihrer ganzen Energie auf die Ausbildung- der

Technik und mit ihrem ganzen Enthusiasnms gerade auf den engsten un—

mittelbarsten Anscllluss an die Natur hinstrebte, \\‘idcrspricht eine solchc

Methode des kìinstlerischen Unterrichtes durch Vorbildcr ebenso sehr, wie

sie dem Geiste der Sp'zitrenaissnnce, dcr Zeit dcr Akademiegriindungcn, in

der die Sclì\\'ifirigkeimn dcr chhnik fast ”Lìberwundcn, die ,,Erfindung“,

der Gegenstand der Darstellung und die Nachalunung gewisser klassischer

Vorbilder dem erschlaffenden Klinstgefiìhl als der wesentlichste Teil des

Kunstschafi'ens erschien, angcmcssen ist,

\\'er kann hier (lie rckonstruicrcndc Arbeit der pragmatischen Histo-

riker der Mitte des XVI.]ahrlmmlerts vcrkcnncn, dic ihre akademischen

Ansclìauungen auch aufnlcn Griìnder (ler Paduanischen Schule iibertragen?

Vasari oder seine gelchrtcn Gewèiln'smìinner haben offenbar first von

Mantegna, der ilmen als der grosse Kenncr und Nachzthmer der Antike,

als der Gelehrte Maler“ galt, den Rìjckschluss aufseinen Lchrer Squarcione
”b

gemacht und ihre Vorstellung vom Lchrer nach ihrch0rstcllung von seinem

berììhmtcn Schiller gebildet. Den Historiogmphen der Kunst von Vasari

bis zum Ende des vorigcn ]ahrhundcrts ka… es ja \\‘esentìich auf eine

fiiessende, interessante El "zihlung an) die keine Frage unbczmtwortct, kein

R'àtsel ungelòst lassen durfte, sonde… alles in ununtcrbrochencm Zusammen-

hang darzustellen hatte. — W’ic die alten Historiker die (lunlen Anfà'ngc

und die Lilcken der Geschichte harmlos durch die Leggende ausfi'xllcn, so

mischen auch sie kritil—zlos Thatsachen mit [okalen Traditionen und Auck—

doten und suchen iibcrall einen dirckten ]0kzllen Schulzusammcnhmg

zwischen den einzelnen Kiinstlern , gmvisscrmassen eine Erbfolgc im

Principat der Kunst :… dem bctrefi'endcn Orte zu konstruicren, Das Ver-

stàndnis fùr die geheimnisvollc, imlividuelle Entwickclung des Gcnics taucht

selbst bei einem so fcinen Kunstkenncr wie Vasari nur blitzartig' auf bei

der Betrachtung der einzelnen W'erke, \và'hrend er sich bei der ]egemlen-

màssig konstruierten Erzìihlung dcr kiinstlerischen Gcncalogien ganz auf

die lokale Tradition verlìisst. Und diese Traditional] sind ììbcrall durch

den stàrkstem oft fast blinden Lokalpatriotismus gcfìirbt, den man bei den

alten Berichtcn immer sorgfàltig in Rechnung ziehen muss. Dem grossen

3
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KUnstlcr dcr Hcimntstndt musa um jedem Preis cin Lchrer unter (len cin-

heimischcn Klimt]ern dcr vorlwrgehendcn Generation gefunden werden.

Squarcionc, der ,,Vater dcr Maler“7 muss naturgem'ziss dcr Lehrer aller

paduanischen Klinstlcn der Gr‘ùndcr dcr Schule gewesen sein…

Squarcione mag viel Kunstsinn und nllgemeinc Bildung und wohl auch

cine gewissc Kcnntnis dcr Denkmà'lcr dos Altertums besesscn haben und

vor allem cine grosse pmktischc Gcschicklichkcit im Verkchr mit Menschen

und in der gesch'aiftlichen Behandlung kiinstlcrischer Unternchmungen, (lie

so h'ziufig fflchlich unbedcutcndcn Menschen grossen Einfiuss, ja oft eine

lcitendc Stclhmg in ihrem Kreise verschzlfft. Trotz der grossen Schw'àche

ihrer Leistung… wusste cr durch gcsclxicktc Benutzung der gecigneten

Kr‘zifte seincr \\'erkstntt einen grosscn Ruf zu verschaffcn7 so dass die un»

selbstìindigcrcn seiner Gesellen sich der Bczichung zu ihm gerne riìhmen

mochtcn, und seine àusserliclx angeschcnc Stellung leicht auch auf seine

kùnstlerische Th'itìgkcit iìhertragen werden konnte_…

\\7as wir aber mittclbar oder unmittelbar tiber seine Kunst erfahren,

liìsst ihn durchaus nicht als den Mann crscheinen, der cine neue kùnst»

lerische Entwickelung lxìitte :mbahnen l<ònnen, von dem die Amegungen

fi.ìr eine neue, entwickclungsfa'hige Kunstschule lfittcn ausgehen kb'nnen, auf

dcr fast die ganze obcritalienischc Malerei der Fr'ùhrenaissance fusst. Dazu

bedurfte cs gc\valtigcrer und antegenderer K'ìifte, dic mitten inne Stunden

in der mìichtigen ktinstlerischen Bewegung, die sich vor allem auf das ticfste

Eindring'en in die Natur und das Studium dcr Technik richtete. Und

wenn wir nun neben dem schwàchlichcn, kiihlcn, intercs. icrtcn Theoretiker

Squarcîone die bedcutendstcn jcncr grosscn Neuerer dcr Quattrocento—

kunst, die voll Kraft und Begeisterung, ohne Riicksicht auf ';iusserc Kon—

venienz nur ihren kì.ìnstlcrischen ldealen zustreben, wenn wir einen Pablo

Uccello und einen Donatello gerade zu jener Zeit in Padua thìitig und

 

mit Staunen und Bewunderung‘ bcgriì. t schen, so kann es uns keinen

Augenblick zweifelhaft sein, auf wesscn Einfiuss der grosse Umschwung

in der obcrimlienischen Malerci zurijckzufiìhren isty \\”Cl' die wahren Lehrer

Mantegna.; und seiner Mitschi.ìler gewesen sind. Schlagcnder als durch

das eigene W'erk des Squarcione, der Kompogitiony Form und Ornament

Donatello zu cntlchncn sucht, kònnte die Legende von seiner k'ùnst-

lerischcn Hcgemonîe in Padua nicht \vidcrlegt, ein deutlicherer historìscher

Hinweis auf den \vahrcn Urheber des kiìnstlerischen Aufschwunges in

Padua nicht gcwiinscht worden.

Dic màchtig‘e Eînwirkung der fiorentinischen Kunst, die ihre besten

und chamktcristischsten Vertrcter nach Nordostitalien entsandt hatte, (and
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allcrdings einen wohl vorbcrcitctcn, durclmckcrten und ged'ùngtcn Boden

vor, der das frischc Snmcnkorn kr'zifiig entwickcln konntc und auch eigenc

gesundc S'aftc in Fiìlle hegtq um eine neue l’fianze gunz nach der eigenen

Art des Landes emporbliihen zu !asscn.

\\'ìire die Paduanische Schule des XV.jahrlmndcrts eine se]bstàndige,

autochthone, so misste sie ohne Zweifel ihren Ausgangspunkt von den

grossartigen und bedcutenclen \Verkcn nehmen, dic trecentistische KUnstlcr

in Padua ausgefiihrt hatten. Giottos Fresken in der Arena7 die W'crkc dcr

Veroncscn Altichicro und Avanzo, in denen dic Eigenart der venctischcn

Nnturauffassung zum ersten Male L‘Iru‘ und krìiftig zum Ausdrucke kommt,

hatten in Padua in jener Zeit ihre \\'irkung nicht verfehlt und in einhcimischen

Kìinstlern eifrig‘e Naclmhmcr gefunden. 1 Mit dieser ';ilteren, wcsentlich auf

giottesker Grundluge sich enmickelndcn Kunstrichtung zeigen nun abery

wie der Augenschein_lchrt, und wie auch fast allgemcin anerkannt wird,

die V\'crke, dic unter Squarciones Namen gehen, wie die seiner Sch'Lìler

oder gar die jugendwerkc Mantegnas sclbcr, in der Formbildung durclmus

keinen unmittelbaren Zus,ammenhzmg."2 Ihr Stil wcist unverkcnnbzu’ auf die

venezianische Kunst als ihre Quelle hîn. Die trecentistischc Kunst in Padua

ist eine unmittelbar aus Florenz oder aus Verona importierte, sie klingt

aus} ohne in Padua wenigstcns ]cbcnskrìiftigc Keimc zu hinterlassen. Dic

Malcrei des XV. ]ahrhunderts in Padua schlììgt naturgemàss, sobald sich

eigene Schaffcnskraft reg; ihre \Vurzeln in Venedig, mit dem es nicht nur

politiscly sonde… auch in seiner Kultur; in seiner Empfindungsweise, seinem

Volkscharakter eine Einhcit bildct, Auf dcr ["ni'7imlgl'izllrl/agv a’tr :wmzz'zz»

m'5f/len [(l/715! &egùmt a’z'c [>mimmixc/zc ]!flz/cra' z7uv nam Ezzlwzd'f/mig.
:

Die alte vcnezianische, im wcsentlichen auf byzantìnischen Traditionen

beruhende Malerei hatte sich besonders unter dem Einflusse Gcntiles

da Fabriano und Pisanellos, die wahrscheinlich zwischen x4n und 1420

in Venedig tlììitig waren, und angeregt durch die venezianische, wcsentlich

von Florenz abgàingìge Plastik, viellcicht auch durch Werke dcutsclxer,

wohl niederrheinischer Meister zu einem eigenen; selbst'zindigcn Kunststi]

entwickelt. In ANTONIO VIVA…NIS \\'erkcn um 1440 tritt die venezianische

Malerei zum ersten Male mit Leistungen von klm” ausgeprìigt venezianischem

’ ÎVIOSL'HIN] flihrt a, a. (). pag, 7 FF. eine ganze Reihe von Paduaner Klinstlern dieser

Zeit auf. * S. SCHLOSS "R, 7a/trb. (!. Kum‘ls. d. zlllz'r/t. Kaz'xfr/z. XVI, \Vien1895, p, 144.

” Einen aybweichenden Standpunkt venrilt PAUL SCHUBRING, A/l/2‘lu'z'rz) u. Jrim'

55/111/f, Leipzig x898.
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Charakter hervor, in denen die Grundziìgc des \\'cscns und des Strcbcns

des Volksgeistcs cha’zxkteristisch zur Geltung kommen, und die deshalb

auch lebens— und entwickclungsfàihige Elemente fi'u' dic \Vciterbildung

enthaltcn, die in ihrer Art auch heute noch als stilrepràscntierende Meister—

werke angesehen werden k6nnen. Von dieser Stilgrundlage Stellen sich

alle Verzu‘eigungcn der venezianischen Kunst als abhìingig dar, sowohl

die bellineske, wie die crivellcske und die paduanische, wenn sie auch

 

durch verschiedenartige Einfi' "se und besonders durch den persònlichen

Charaktcr der einzelnen Meister modifiziert worden.

Dic vcnezianische Malerci ist im hòchsten Grade cine dekorative Kunst.

In der rcichen, furbcnpr'zichtigcn \Virkung ihrer goldstrotzcndcn Bilder sicht

sie ihren wcscntlichen Zweck. Orientalische Einfi'ùssc stehen dieser Rich-

tung dcr venezianischcn Kuns‘t auf ornamentale l"acht sicher nicht fem.

Die venczianischc Kunst ist aber auch wescntlich rhetorisch und formal],

ohne eindringendes Studium in das kb'rperlichc und geistige Wesen des

Dargestellten, In Venedig hat man dic Kunst offizicll nic ernst genommen7
 

sie immer nur als ìn serlichcn Schmuck, als Zcichcn der Macht und

des Glanzes bctrachtet. Kcin kunstbegeistex'ter gebildeter F'Lìrst hat die

Kìinstler auf die Bahn des \vissensclmftlichen Studiums gewiesen, keine

innerliche und crrcgte Teilnahmc des Volkes :… Fragen der Kunst, keine

schzu-f cindringcndc Kritik stncheltc \vic in Florenz die Klinstler zur Ver-

ticfung dcr kiinstlcrischcn Studien an. W'enn nicht ruin àusscrlicher Schmuck,

wendet die Kunst in Venedig sich durclmus ;… die individucllc Empfindung,

an das Gcfiìhl, dic Scelenstimmung des einzelnen Bcsclmucrs.

Der Gcist des Volkcs \ '11r auch nicht, wie der des florentinischen7 auf

das schnelle, scharfe Erfassen des Charaktcristischcn gcrichtct. Zwischen

Hug berechncndcr, kalt eigenniitziger Politik im Staatslcbcn und im Handel

und leichten, nichtssagendem nur die Sinne Hefriedigcndcn \r'crgrgìigung’en

und Schaustellungen teîlte sich das Interesse der Veneziana als Masse.

Mehr als irgendwo waren hier ideale Bestrcbungen7 kiìnstlerìsche Em-

pfindungen Privatsache des Einzclnen; dic Kunst lebte so ganz im Halb-

dunkel der Empfindungcn, das nicht durch scharfe Lichtstrahlen der

kritischcn Analyse ihres Formcn— und chankengehaltes gcstòrt wurde.

Es liegt etwas “'cichlichcs (auch heute noch) im Cluu'aktcr des Veneziancrs,

bei aller Zilligkcit in dcr Verfolgung seiner Zicle, die er Heber durch

diplomatischc Kiìnstc, durch Ueberreden und Zweden, als durch heftige,

von der Leidcnschaft cingegebene, entschicdcnc Handlungen zu erreichen

sucht; wie in der sprachlichen Ausdrucksweisc umstìindlich und \vortrei0h,

so bevorzugt er auch in der Wahl der Gegcnstîìnde in der bifdenden Kunst

…..a…...-…-.....—— .cn—...…W . - —- « v — ’ 
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dic unbestimmtcn Empfindungcn, das Allgemeine, Zustìindliche vor der

bestimmten, schfu‘f zugespitztcn dramatischen Handlung.1 Von der Epil:

des Cercmonienbildes, dcr ”Sacra Conversazione“ kommt die venezianische

Malerei mit dcr Vertiefung im Ausdruck dcr Empfindung ganz naturgemìiss

zur novellisti5ch-lyrischen Darstellung Giovanni Bellinîs und Giorgiones.

Wie die weiche, feuchtigkeitsgcs'àttigte Luft dcr Laguncnstadt die

Umrisse der Formen im wèirmcrcn Lichte nur verschwommen zeigt, dns

 

Ange (tir die Reize der Farben schfirft, so 1; ‘st sic das Eindringen in die

Struktur dcr Forman, das Streben, sich Rechenschaft zu geben von dem

Meclmnismus des Kijrpcrs, von den Bewegungen der einzelnen Glieder und

Muskeln, fiìr die naturgcmìissc \Vicdcrgahe dcr Gestalten weniger unter—

I'a'sslich crscheinen. \Viihrend dic klare Luft besonders dcr den Bergen

nahen Landschaften die Kiìustler zur scharfcn Bcobachtung der Einzel-

heiten fijhrt, zum Studium der Anatomie und der Perspcktive vor allem;
in Toscana und Bologna, 50 legt die venczianische Kunst von Anfang :…

den Nachdruck auf den (;u-benprdchtigen Glanz des Bildes, die gefiìhlvollc

und \VÌÌI‘dCVOHC Darstellung der einzelnen Gestalt und die \\‘eiche angenehme

Bildung ihrer Glicder, auf die stimmungsvolle, fcingetònte und liebevoll

behandelte Landschaft,

Es ist ganz merkwiirdig, wie die venezianische Malerei trotz aller

Gegenstr'ùnmngcn, die durch unmittelbaren Eînfluss dcr mittclitalienischen

Kunst hervorgebracht waren ——» besonders bei jacopo und Gentile Bellini

und bei Bartolomeo Vivarini — uubeschadct dcr Mclstcrschaft, die sie

sp‘citer in der Darétellung jeder Bewegung und jeder Form crreichtc, immer

în dieser Ersctzungr der Form durch die Farbe ihre Eigenart und Gròsse

gesucht und gefunden hat. Sie ist immer die Kunst der Darstellung des

Zustîìndlichen, des Grossartigen durch das Symbol der Handluug, die Cere-

monie, nicht durch die Handlung sclber geblicbcn. Wie wenigr Bewegungr

ist in den Bildern Giov. Bellinis oder Giorgioncs dargestellt; fast Ubemll

herl'scht Ruhe, und die \Virkung ist durch die Gestalt als solche, durch ihren

Chamkter, ihre Stinunung, nicht durch ihre Bewengg und Handlung erziclt.

Schon in ANTONIO VIVARIXIS \Vcrkcn, die die erste Stufe dcr Ent—

wickelung dcr echt venezianischen Malcrei wiirdig reprìisentierem finden

wir diese Vernachlèissigung dcr Form vor der Farbe, Hier ist freilich der

‘ Chnmkteristisch ist 7… B. Gio. Bellinis Weigerung, sich fur ein Bild fiir Isnbeìla

d’Este deu Gegenstand vorschreìhen zu lassen. Er will sich ganz seiner Phantasie

iiberlassen. Vg]. die Briefe ]Semhos an Isabella (D‘Arco, Delle Ani & d. Artefici in

Mantova 1857, II, p. 57 u. GS) und Vianellos au Isabella vom 25.juni 1501 (Archivio

Veneto XIII [1877]. p. 370).
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llmlptnuclulrucl; noch aufdie 'àusscrc I’racht, auf den rcichen Schmuck der

GC\

Goldschmucl—z (ast bis zur Ucbcrladung verwendet} aber doch sind die

 

“under, auf die Sornglt dcr Ausfiiln'ung des Ornamentnlen gclegt, der

Farben auch hier schon von grosser Ticfe und \Veichhcit und vo‘ allem

zu einem hzu‘monischcn, stimmungsvollen Gesamtton zusanunengestimmt.

Dns warmc Rosa, das helle, brìiunlich schatticrte, kr'àftig leuchtende Gelb,

warmcs Hellbluu und violette T'òne sind ncbcn dem Gold dic charakte-

ri515chen und vorwiegenden Farben. Unter den rcichcn, steifcn, gold—

strotzcnden Gcwìindern kommen dic Forman des Kòrpers und ihre Be-

wegung kaum zur Geltung. Die Gestalt… wirken durch ihre fast starre

Ruhe zur Erhijhung des wiirdcvollen, festlich weihevollen Eindruckes, der

gcwiss vor allem beabsichtigt war. Es lèìsst sich auch nicht Ieugnen, dass

diese Gem'zilde ihrem kirchlichen Zwecke, eine fcierliche Stimmung im

Beschauer zu enveckcn, ungleich mehr cnt5prechen, als die meisten, ihnen

 

kiinstler ‘ch liberlegenen Werke der florentinischen Kunst.

Der Zuszxmmenhang mit der Malerschule von Kijan das ja in Deutsch-

land in mancher Hinsicht eine iilmliche Stellung einnimmt, wie Venedig in

Italie… ist hicrin besondch augcnfàillig, lm Ausdruck der Gcsichter liegt

cine (cine7 \VCÎChC Empfindung, dic milde Traurigkcit eines durch eigenen

Schmerz nicht hart und bitter7 sonde… snnft und liebevoll ge\vordencn

Gcm'ùtes. Sclbst (ler cifcrvollcAmbrosius auf Antonio Vivarinis Bild in der

Akademie in Venedig, dcr clic Gcissel schwingt, schaut recht wenig strong
 

 

drcin… Die Kopfform charaktc . crt sich durch eine auffallende Iìrcite und

“'cichheit; die Form dcr Frauenkòpfe n‘àhert sich dem Rundc, die der

Kbpfc dcr alten Mìinncr dem Quadrntc. Die kleine7 fcine, gerade Nase

und der kleine Mum] versclnvindcn fast zwischen den dicken, fleischîgen

Wangen und der steil aufstcigendcn Stime. Die abstehenden Ohren und
das reichc Lockenlmar lasscn dic Kopfform nur noch breiter erscheinen.

Vivarinis Gcstalten schcincn fast keine Knochcn zu haben unter dem

dickenl wcichen Fleische. Auch die H'zlndc mit zu grosser, sehr breiter
Handwurzel und kurzen rundlichcn “ingcrn sind von grosscr W'eichhcit.

In der Gewandung herrscht die weichc, runde Linîe vor, ovale Falten-
Augen} ohne Ecken und Kamen. Von den Kòrperformen lèisst die miche,
steife Gcwzuulung wenig schen, das Natur5tudium, das Verst'zindnis (Ur
Form und Charakter des Kòrpers, dcr Bewegungen und des Ausdrucks
ist ein recht beschr'ziriktes. Ueberal] also tritt un:; in der venezianischen

Kunst direktester Gcgcnsatz zur fiorontinischen Kunst, mit ihrem Streben
nach genauer Kenntnis des Kòrpers, nach grìjsster Energie in Bewegung

und Ausdruck entgegen,

  



 

  MANTEGNA 39

Jacopo Bellini ist lange Zeit Schiìlcr und Gelìilfe Gentilcs da Fabriano

gewcscn, er hat mit ihm lèingere Zeit in Florenz gearbcitet, und doch ist

er im Grundc durchaus Vcnczinncr gcblìclmn. Das Formengcr'ùst seiner

Gestalten, ihre Bewcgungcn und ihre Gefiìhlswcisc sind die gleichcn wie

die in den \Verkcn Antonio Vivarinis. Die Kopfform hat dieselbe Breite

und Rundung, dic Glicder ganz ii]…liche Bildung, dic Bcwcgungcn zeigen

die glciche Ruhc und langsamc Sclnverfèilligkeit, die Faltcn diesclbe

\\'eichhcit. Der Einfluss Gcnliles da Fabriano und der Florentiner giebt

sich besonders in der schà'rl'eren, pr'à' scrcn Zeichnung der Umrisse,

in der plastischercn î\'lodcllicrung, den knochig’eren Forman und in den

schlzmkercn Pròpox'tioncn seiner Gestalt… zu crkcnnen, Der Ausdruck

dcr lìmpfindung ist etwas energischcr und L èiftiger. ln der Fiirbung

scheint Jacopo noch stììrker von Gentile da Fabriano abhìingig gcwesen

zu sein. Wenn auch die erhaltean Werke in dem Zustamle, in dem

sie sich befindeu, wenig Anhaltspunktc fiìr ein Urteil bieten, so liìsst

sich doch feststellen7 dass seine Farbe viel weniger hell und weich

gewescn ist, als die Antonio Vivarinis, Die Gcgensîitze von Licht

und Schatten sind stàrker, (lie einzelnen Lokaltònc treten sch'zlrfer

und krìiftiger hcrvor. Die Farben sind ticfcr und dunklcr, ein r’o'tlich—

br'zìunlicher Gesnmtton hcrrscht vor. Dic Flcîscht‘dne sind bràiunlich

in strichelnder Behandlung sclmttiert mit starkcm ròtlichcn Schimmer

in den Lichtern, Wie Gentile, scheint Jacopo gol(lpunktierte Gewììnder

zu lieben, wìihrend cr andercrscits die Lìberm'zissige Verwenclung des

Goldes vermeidct.

Ausser den beinlcn bczeichneten, poesievollcn I\Izldonncnbildcrn (in

der Accademia in Venedig und in der Galleria. Tadini in Lovere) und dem

sehr stark ijbermalten, aber doch noch grossartig wirkcnden Crucifixus in

der Gallerie in Verona sind uns von ]acopos sicher bcglaubigten \Verken

nur noch die bciden Skizzenb'ùchcr erhalten, die im British Museum in

London und im Louvre in Paris aufbcwahrt werdan

Wie weit jacopo sp'zitcr, als er in Padua thìitig war, durch Donatello

bccinflusst worden ist, kònncn wir leider nicht mehr beurtcilen, da von

seinen spdtercn \Verken, in denen 'Lìbrigens auch dic Mitarbcit seiner Siihne

den Anteil des Alten nicht leicht wìirde erkennen lassen, keines uns erhalten

geblieben ist; die beiden Biicher mit Zeichnungen jedoch, deren eines 1430

‘ Ueber ein bezeichnetes und 1453 datiertes Gemzilde ]acopos in Rovellasca bei

Saronno s.: Le GallrriuNa:1'allalf]!u/izmt. Roma. Ministero d, Publ. Istruzione 1, 1894,

p, 6 und CANTALAMI , Ammo lî’llftu XIX (1896), I, p.- 154.
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‘ dnticrt ist,1 geben uns einen iìberaus wcrtvollcn Einblick in seinen fr'ùheren

Stil und in seine Arbeitsmethodc. Dic Zcichnungen enthiìllen uns nicht

einen im wahrcn Sinne des \Vortcs geninlcn, grossartîg originalen Kiinstler,

; Ì sic bekunden aber vollauf seine feinsinnigc Bcobachtungsgabc, seine

'} . eindringliche Sorgzllt im Studium und seine Viclscitigkeit des gegen—

stìindlichen Intercsses. Hinter seinen fiorentinischen Zeitgenossen und

Pisanello bleibt jacopo in der Komposuon und Formengebung weit

‘ zur‘Lìck7 und auch innerhalb der einzelnen Skizzcnbìjchcr l'aisst sich ein

' eigentliclxcr Fortschritt kaum \\flhrnchmcn. Im allgcmcincn herrscht eine

gewisse Eintònigkeit, 2. B. auch im Lnndschaftlichen und in den fast

v immer vom glcichen einfachstcn Gcsichtspunkte aus gezeichncten per-

spcktivischen Ansichten. jacopo hat wcnig Gcfiìhl filr Komposition und

f'Lìr (lie Proportional der Gestaltcn zu einandcr (knieendc Gestalten sind

Z. B. su hoch wie dic Sitzendc, vor der sie kniecn) und zum Raume. Er

dringt nicht zu einer iìberzcugcndcn \\'irklichkeit vor und kommt cigentlich

î‘ uber die Andcutung nicht hinaus. Die Bedeutung der Zeichnungen fiìr

‘ die venczianische Kunst liegt aber vor allem darin, dass jacopo iìberall

auf eigcne Beobzlchtungcn dcr Natur ausgeht, sich iiber Formen und

Bewegung‘en an dcr Natur Rechenschaft zu geben sucht. jacopo ist kein

grosser, aber ein sehr gewiseenhafim‘ und tiichtig'er Kiinstler, dcr ehrlich

und eifrig und vor allem sclbst'zìndìg studicrt und besonders das Technische

seiner Kunst vollkommcn bchcrrscht und deshalb den Rulum den er in

seiner Zeit gcnoss, vollan vcrdicnt.

Dicse Eigensclmftcn m'ùssen ihn in hervorragender Weise zum Lehrer

geeignet gcnutcht haben ; seine griìndlichc Technik, sein unerm'ùdlich auf die

Beobzlchtung aller Einzelheitcn in der Natur hinweisendes Studium, seine

(cine, zarte Empfindung fiìr Anmut und W"ùrde waren cine notwendige

Vorbedìngung f'Lìr dic k'LìnstlcrischcAusbildung sowohl seiner beiden Sòhne,

wie auch fiìr die iìberaus (cine dctailliertc Teclmik Mantognas. \Viissten

wir auch nichts von Jacopo Bellini, dcr Bildungsgang dieser drei Klinstler

miisste uns nonvendig einen solchcn Lehrer vornussetzen lassen.

Bei we… Mantegna das Farbcnrciben und das rein Matericlle der

Technik gelernt hat, kann uns im Grundc gleichgìltig sein, diese elemen-

taren Kenntnisse konnte er sich in Squarciones VVerkstàtte, in der mancher

geschicktc Techniker thèitig sein mochtc, so gut wie anderw'zìrts aneignen,

‘ Dns Buch im Louvre muss schon deshalb spfiter entstzmden sein als das Londoner

(Mitte der vierziger Jahre), weil hier (Phat, Girnudon 792) Donatelîos Reiterstatue des
Gatlxunelata, oder \\‘enigstens cine Zeichnung de> l‘ferdes nnchgeahmt ist.

..... .—..—…..—. , .. …-.,.—-...-...—— _ . _ vl., , _. …,.._.…,,…Q_ 'W' 
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bedeutungsvoll f'ùr seine Entxx‘ickclung kòxmen nur dic Einfiijsse gewesen

sein, die bestimmend auf die Richtung seines Bildungsgangcs eingewirkt

haben, Nur neue und grossartìge Ideen in der Technik und in dcr gcistigen

Auffassung, die imponìerend ihm gegeniìbertrctcn, kònnen auf cin junges

Talent einen solchen bestimmcnden Eìnfluss gewinnen; dem Veralteten,

SCh\\'àchlichcn, Theoretischen wird die scl1affcnsfreudige ]ugend nur zu

leicht geneigt sein, mit Vcrnchtung und mit prinzipiellem \Viderstande

entg‘egenzutreten. Dass dies auch bei Mantegna Squarcionc gcgcnlìber

der Fall gewcsen sein muss, gcht schon aus einer Verglcichung‘ von Man—

tegnas friìhcsten \Verken, 2. B. dem Lukasnîtar in der Brera in Mailand mit

Squarciones glcichzeitigem Hicronynmsaltnr l1crvor, l'zisst sich aber auch

aus àusseren Anzcichcn entnehmcn,

Seine Opposition gegen Squarcione, die ihn im ]ahre 1456, als er

kaum 25 Jahre alt war, dazu trieb,\ von seinem alten Lehrer vor Gericl1t

Rechenschaft Lìber sein Verhalten gegen ihn zu fordern, wird sicher nicht

plòtzlich entsmndcn sein. Er muss jedcnfalls schon um 1448 in Squarciones

Werkstatt wenigstcns kijnstlerisch eine ganz unabhàingige, \\‘le1rscheinlich

sogar die Ieitende Stellung cingenommcn haben, wie der Vertrag, den

Squarcione um diese Zeit mit ihm schloss, dcutlich genug erkennen làsst.

Zweifellos ist Mantegna ùberaus friih rcif ge\vcsen, Wenn cr schon in se

jugendlichem Alter sclbstìindig ein grosscs Altarbild fiìr cine dcr gròsstcn

Kirchen Paduas, fur S… Sofia, ausfijln‘en konnte, das, wie Vasari sagt, das

Werk eines alten, erfthrenen Meisters zu sein 5chien, so muss er in jcner

Zeit nicht allein schon vol] entwickelt gewescn sein, sondern auch seinen

Weg mit klarcm Bcwusstscîn verfolgt haben und auch von anderen als

selbstèindiger Kiinstler anerkannt worden sein.‘

Je mehr er sich jcnes Gcgcnsatzes zu seinem Meister und der eigenen

Kraft bcwusst wurde, U… 50 mehr musstc cr sich von ihm abgestosscn

fiihlen und mit um so gròsz;erem Enthusinsmus sich den neuen Kunstidenlen

zuwenden, die ihm von Florenz in Donatello, von Venedig aus in den Bellini,

‘ Eincn femeren Beweis fijr dns Ansehen, das sich Mantegna schon in jungen

Jahren zu verschafîen gewusst hat, wiirde uns seine Beschàftigung in Ferrara im]ahre 1449,

wo er den Marchese Leonello und seinen Gtinstìing Folco da Villaîorn portriitierte, liefern,

wenn wir den hier genannten ,,M. Andrea de Padova“ ohne weiteres mit ihm identifizieren

kiinmen. Es gal: allerdings um diese Zeit in Padua mehrere nngesehene Maler des

Namens Andrea, S. CAMPORI, P1Y/ori dtg/1’Esiem‘z', 1886, p. 357 (Atti d. Dep. d. Stor.

Patria, Modena 1886, 3. III, 2). — VEN1’UR1, Rz'w'sm siori… ['la/Amal (1884), p. 607;

CROWE u. CAVALCASEI.LE (GfxflliF/Lft’ da' 1711]. ÀÎa/un‘i, deutsch von JORDAN, Berlin 1873),

V, p. 417, An…. 51 (wo 1459 Stati 1449 angegeben ist).
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dem alten, noch etwas unbeholfcncn, aber griìmllichcn, ganz im modernen

Gciste die Natur durchforschcndcn jacopo Bellini und seinem geniulen

Sohnc cntg‘cgentraten. Jedent’nlls 111111450, \vahrschcinlich schon (riiher

waren dic Bellini Ièingcr in Padua thìitig.‘ Muntegnas \'crhàiltnis zu den
  Bellini bcschrìinkte sich keinesw ‘ auf gcsell'schafdiche Bezichungcn.

Freilich wurden ilm auch die persònlichcn Eigenschaftcn (ler Familie

zmgczogcn haben. jacopo wie seine bcidcn Sòhne crschcincn uns als

cdle und liebenswììrdigc Charakterc, I’flichtbmvusstcr7 pictlitvollcr Sinn

spricht aus dem Testament Gentilesy und Giovannis freundsclmftìiches

Benehmcn Di‘u’er gcgentìber gicbt uns einen hohen Bcgriff von seinem

vornehmen Wesen. Wie der hochnngcschcnc und gefeicrte Vater, so

werden sich auch dic mit ihm [erncnden und k'ùnstlcrisch ideal strebendcn

Sòhnc schnell Mantegnns Freundschaft envorben haben… ]a, noch stìirkcre

Gefiìhle fcsseltun ihn an die Familie Bellini. Im Beginne des ]ahres 14542

hciratcte I\rlzmtegna Jacopo Bellinis Tochter Nicolosia.

Diese innigen persònlichen Bcziehungen Mantegnas zu den Bellini

mògen den Gegcnsatz zwischen ihm und Squzu-ciong der seinem Aerger

dariiber, dass sein talentvollstcr Gchilfc sich auf die Seite seiner gefrihr-

lichsten Konkurrenten geschlagen hatte, in hartcr, ungcrechtcr Kritik

seiner Werke Luft machte, noch verschà'rft und auch den k'ùnstlerisch

cngen Anschluss l\îantcgnas an die Bellini bcg'Lìnstigt haben.

ln der That konntc Mantegna von don Bellini viel lemon) er konnte

von ilmen lumen, ohne seiner kiinstlcrischcn Natur irgeud welchen Zwang

;multlmn, denn /Mmlagvm [xl xrz'm'm gamut À‘ìì;1.\‘l/ti‘lkf/MH H"…w nar/z

lî‘m':fmmc l)zls sinnig stinmumgsvollc, trìiumcrisch unbewusste Insich—

versunkensein seiner Menschen, das \"erhaltcne in allen ihren Bewcgungen,

mògen sic noch so hcftig scheinen sollcnl (las massvoll Rhythmische dcr

wie von Musik gelcitctcn, fast schlcppcnden7 \\"ie auf Tijnen vcrwcilendcn

Bcwcgungen entspricht ganz (ler lìigcnart der in der Nìihe des Meeres

geborenen Venctcr, Gcrade in dieser Stimmung, mchr noch als in Formcn

und Farben offenbart sich Mantegna als Venczizmcr. Er steht aber auch

formal und technisch in seinen fr'ùhcren \Verken noch ganz auf der Formen—

grundlagc dcr alten Vencziancr. Mz… vcrgleiche, um sich davon an einem

‘ Jacopo Bellini und seine Sijhne hatten nach M…A. Michiel (Anmll'mo fl[urz‘//lìnw.

hrsg. von Tn, Fux.\nncl., Wien 1888, p, 4 n. 6) im Samo in Padua gearbeitet, irniimlich

wird die ]ahreszahl auf dem Altarbilde der Guttamelatn—Kapelle 14m angegeben, es ist

fraglich ob 1440 oder 1460 od. dg]. gelesen werden muss.

2 S, 1’Aouc'r'ri, l\’m.wlla di])m'mm‘ulz' i/1z'dill'11’4'l/‘Art/u't/z'u di I ?*11051'a. Padova

1804, fasc. I (s. …\nhang).
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mugenfiilligcn Beispiel zu ììberzcugcn, Manteng Lukasaltar in der Brera

in Mailand mit den Altarwerkcn Antonio Vivarinis, 1… B. dem Antonio

zugeschricbenen Polyptychon in derselbcn Sammlung. Die Aehnlichkcît

liegt nicht allein in der fast genuu gleichen Anordnung dcr Hciligen-

gestalten auf Goldgrund im Rahmen, ohne Zuszunmenhzmg miteinander,

in zwei Reihe… unten in ganzen Gcstaltcn, oben in Halbfiguren, unter

denen auch in der Mitte Christus als Schmerzensmann zwischen Maria

und johannes nicht fehlt; wir finden das gleiche Formcnschema, die volle,

ovale) fast runde Kopfform, dic wcichen, fleischigcn, ruhigcn Gcsichtcr,

die Bildung dcr Extremit'ziten, Rhythmus der Bcwegung und (les \Vurfcs

der Gew'zindcr, den milden, ruhigen Ausdruck und endlich besonders auch

die Farbenskala mit dem Hellrosu, dem Gclb, dem Blau, wie wir sic bei

Antonio Vivarini beobachteten.

Frcilich ist in Mantegnas Werk Nat'ùrlichkcit und Freiheit dcr Be-

 

\vegungen und Formen unendlich gr'0 ‘r, der ganze Abstand einer neuen

Zeit von einer alten liegt zwischen ihm und Vivarini, aber doch ist die

Gemeinsamkeit der formalcn Grundlagcn und Vdcr durch den ]okalen

Charakter gegebenen El…)fimhmg'swcisc un]cugbar. Nur ist der junge

Kijnstlcr aus dem Abh':ingigkeitsverhìilmissa von der Kunst des altcn\’ivarini

50 schnell zur Selbstìindig‘keit durchgednmgcn, dass die Bczichung zu ihr

in seinen \Vcrkcn nicht mehr leicht zu crkennen ist. Dic unmittelbaren

Vorbildcr, die Mantegna in seiner friìhesten Jugend in Squarcioncs \Verk-

nd also dic Gcmìildc dcr

 

statt und an anderen Orton vor Augen Stunden,

alten Venezizmischen Schule Antonio Vivnrìnis gewesen, \\'erkc clusselbcn

Stils, aus dem sich auch dic Kunst dcr Bellini entwickelt hat,

Wenn wir in den Jugendwex-ken Mantegnas und Giovanhi Bellinis

eine stilistische Verwandtschaft beobaclxten kijnncn7 dic 50 eng ist7 dass

bis vor kurzem diese Jugendwcrkc Giovanni Bc…nis fiìr Arbeiten 1\'Îantegnas

angesehen wurden, und wenn wir diese gemeinsamen Z‘Lìge in den leich—

nungcn jacopo Bc…nis wiederfindcn7 so diìrfte cs wohl kcinen Augcnblick

zweifcllmft sein, dass wir in jacopo den Lchrcr dcr beidcn jungen Maler

zu sehcn haben, ohne dass damit eine “’echsclbcziehung zwischen ihnen

oder andere Einfi sse ausgeschlossen \vàren. Es ist ein Gl'ùck f‘Lìr unsere

kunsthistorische Einsicht, dass dus Londoncr Skizzenbuch Jacopo Bellinis

eigenhàndig von ihm bezeichnet und mit der ]ahreszahl 1430 datiert ist,1

Dv mmm (Ît' mj (venczìnnisch fiir

 

‘ Die Inschrift ist eigenhàndig und lnutet:

me, nicht Ahkiirzung von ,,messer“ wie man gewùhnlich nnnimmt) l'am/m /)r//1'1111 wm‘ta

1430 In II£‘IIA’_/jfl.“
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denn sonst \\‘iinlc man gcwiss auch hier wieder das wirkliche \r'e1'h'àltnis

auf (len Kopf gestellt und wie gewb'lmlîch einen Einfiuss Squarcioncs oder

Mantegnns auf den alten Bellini angcnommcn haben. Durch das Datum

wird aber jcdc Bc7.ichung ]acopos zu Squzu‘cione fiìr die Zeichnungen nus—

geschlcssen. Abgcsclmn davon, dass fiìr dic Ammlnne solcher Beziehungen

ulvsolut kein Anlmltspunkt vorlàge, hat Squarcionc nach 1423 seine langen

Reisen angctrctcn und bcg‘cg'nct uns ex'st 1439 wieder als Leiter einer

\Vc1

zur'ùckgckehrt sein, wo er suine kiìnstlcrische Ausbildng al>geschlossen

 

tutt in Padua, Jacopo kann jcdcnfalls erst nach 1425 aus Toscana

hatte… Der Einfluss Jacopo Bellinis auf seine Sòhnc sowohl wie auf viele

Paduaner Maler und im bcsomlcren auf Mantegna wird durch die Skizzcn-

biicher in das hellstc Licht gestellt. ' !

In der Komposition bcmcrkcn wir bei jacopo Bellini wie in den \\'erken

seiner Sòhne und Mnntegnas den unvermittelten Uebergang des Verder-

g'rundes in die Ferme, das Fehlcn eines Mittclgrundes, dic glciche coulissen—

artige Anordnung der Gebèiude und der Berge des Hintergrundes. Ebcnso

i5t (lie Behandlung des Lundsclmftlichen, die Bildung des felsigen Bodens,

der nach hinten sich windcndcn oder den Berg hinauffiihrenden \Vege, der

l’fianzen und B'dume offenbar den Zeichnungen Jacopos entlchnt. Auch

dns durre Bîiumchcn7 das Jacopo im Vordcrgrunde anzubringen liebt, finden

 

wir bei ihncn wie bei vielen anderen Paduanern fast regelm; ig wieder.

Auf Jacopos griindliche, wenn auch in der Anwendung noch etwas zaghnfte

und ungcschickte I’erspektivkoustruktion ist schon hingewiescn worden.

Er kanntc jedcnfalls die Bcdeutung des Augcnpunktcs und andere Elemente

dcr Optik. ]… Au5druck der Gesichter ist die Aehnlichkeit weniger gross7

obwohl besonders Giovanni Bellinis frììhe Typen doch eine unverkennbare

Verwandtschnft mit denen seines Vaters zeigen. Man vergleiche 2. B… ]acopos

Klage um die Lciche Christi (Buch im Louvre I’hot. Gîrzmdon 737) mit

Giovannis Pietà im Dogenpalast in Venedig. In dem feincn, milden Gesichts-

nusdruck, dcr zartcn Empfindung der Mndonnen ]acopos in Lovere und

in Venedig fiìhlen wir wohl, \vle die Schiiler in der Feinheit des Ausdruckes

und in der Delikatessc der Bewegung‘en von dem Alten Iernen konnten.

Besonders interessa… und beweiskrìiftig fiir den innigen Zusammen-

hang Mantegnas mit den Bellini sind die Entlchmmgen aus ]acopos Skizzcn-

biìclxan Aus dcr grossen F'ùlle seien nur einige Beispiele hernusgegriffen.

Mantegnas und Giovanni:; Darstellungen (les Oelbergs (in der National-

Gallery in London) gehen beide auf eine Komposition ]acopos zuriick.

(Londoner Skizzenbuch fo]. 43“/'44“), in einer Geisselung im Louvre—
/

Skizzenbuch (Phot. Giraudon 730) fallen uns die beiden neugierìg

\...W . — ‘ ‘ ' ,. '“wa—‘yw‘
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zuschauenden Kinder auf7 die Mantegna, ebenso wie Typen von Tìirken,

in der Eremitanikapelle verwendet hat, der Reiter in der Entlmuptung

]acobi ebenda begcgnet uns im Londoner Skizzcnbuch (foi. 50°), ebenso

das hà…fige Motìv des von hintcn gcschcncn, den Abhzmg hinuntcrrcitmìden

Kriegcrs; die Gruppe dcr Frauen ìn L\Iantegnas Krcuzigung im Louvre ist

sicher nicht unabh'zingig von ]acopos Zeichnung im Pariser Buche (Phat.

Giraudon 734); wie auch der Zug der K nige, der den um den Berg sich

windcnden W'eg herabzieht, in Mantegnas Triptychon in Florenz sich ganz

‘zihnlich in mehrchn Zeichnungen der Anbetung der K‘ònige im Pariser

Bande (Phot, Giraudon 724), wiederfindct. Besondere Aufmerksamkeit

verdiencn ]acopos Studien nach der Antike. \Và'hrend wir bei Squarcione,

der als der eigentliche Klassicist gilt, An]elmungcn zm die Antîke Uberhaupt

nicht bemerkcn konnten, finden wir (len alten Bellini im IìeSitze einer recht

bcachtenswerten Kenntnis antikcr Denkmiìler, die er viclleicht sclbcr in

Rom sich angeeignet hatte, und die er seinen Schùlcrn aus frischer

kiinstlcrischcr Anschauung iìbermitteln konnte… Mantegna verwendet

2. B. in den Fresken der Ercmîtanikapelle in Padua eine amike Inschrift,

die auch jacopo in einer seiner Zcichnungen wiedergiebt.‘

Es braucht nicht hervorgchobcn zu werden, wieviel freier, geschickter

und grossnrtiger die Kompositionen und Motive ]acopos von Mantegna

und Giovanni individuell vcrwertet wurden, dass Mantegna trotz dieser

Entlehnungen durchaus original bleibt, es ka… hier nur darauf un) an diesen

augenfèilligcn Beispielen zu zeigcxi, dass Mantegna zujacopo im Vcrh'àltnisse

des Schiilcrs zum Lchrcr, zu Giovanni Bellini in dem des Schillers zum

Mitschiiler gestandcn hat.2

Es ist ganz leicht erkl'a'rlich, dass dic friihen Bilder Giovanni Bellinis

Mantegna zugcschricben worden sind, da zu Bellinis Kunst, wie sie aus

seinen sp'zitcrcn \Verken allgemein bekannt war, dieser fr'ùhe Stil in einem

gewîsscn Gegensatze steht, Wìihrcnd er mit unserer Vorstcllung von Man-

tegna vollkommen ùbereinstimmt. Mantegna ist in dieser Richtung auf

die klar und scharf ausgepràg‘te Formendarstellung, in der Anlelmung ;…

florentinischc Drzunatik und Plastik weiter fortgeschrittcn, \vèihrend Giovanni

Bellini sich bald riìcklmltlos seiner echt venezianischen, \veichcn, fermen—

1 S. [în/Iulii! (A’ [a xm'l'fi/a' rmliuua/r dvx 17/1/1'q11111'r1'3‘ (Ît’ Fmila'1884, p… 255

(E. Milntt) ,,T, Pullio T. L. Lino etc,“ Corpus lnscript. Latin. V, 2528.

“ Auf Jacopo Bellinis Bedeutung als Kiìnstler und als Lehrer, besonders auch

=,st im ,,xllz'm‘zl thlu" XIX (1896), I, p. x45fi'. mit Nach»

 

Mantegnas hat G. CANTAL\.

druck hingewìesen. Vgl. flagean VENTURI ìn …Cu/mm“ vom 15.0kt.1896 u. wiederum

CAN'I'ALA.\IESSA im Ammo Valda XX (1897), I, p. 1.
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\‘Cl'schmclzcndclì} rein malerischen Ausdruckmvcisc, die der nufmcrkszune

Boobachtcr auch schon in jcncn allerfi‘ijhesten \Verken angcdcutet finden

kann, zuwandtc. Auch Gentile Bellini ist wie Giovanni wieder vcnezianischer

als dcr Vater, besonders in der Farbe. In jcnem, ihm eigentlich fremden,

sozusng'cn mehr zeiclmerischen Stil musstc Ginvanni hinter Mantegna

zuriìcl<bleibcn und mehr dcr Ierncnde als der lehrendc Teil sein. Sichcr

aber hat Mantegna nicht vcrsèiumt, sich Giovannis ijberlcgene Maltechnik

und Farbcnbclmml]un\gr zu nutzc zu machen. Ein intercssantes Beispiel
der \thtzlrbcit dcr bci(lcn jungcn I\"Lìnstler bieten uns die Madonna]

Giovanni Bc]linis und Mantegnst in Berlin, die die gròsste Venvandt-

schélft miteinamlcr zeigcn.

Der Einfluss, den jacopos Zeichnungen nachweislich auf die Sijhne
und aufl\lantcgna ausgeiibt haben, hel'eclìtigt uns, auch in der Maltcchnik

Jacopo als das Vorbth seiner Schiller anzusehen. Der Nachweis lèisst
sich hier allcrdings schwerer fiihren, da von ]acopos Bildern nur sehr
wenigc, und auch diese nur schlecht erhalten, iibrig geblieben sind, aber

 

die charaktcri 'sche, grm1»brìiunliche, dunklcrel tiefcrc Flirbung jacopos
finden wir im Gcgensatze zu der hclleren vivarinesken Fìirbung in manchem

frijheren Werke Mantcgnns, und zwar vomehmlich in denen, deren tech-

 

nische Ausfiìhrung in \\" scr- oder Lcimfarben auf Leinwand auf Jacopos
Beispiel zurìjckzufiihren ist. Es soll bei der Bcsprechung der einzelnen
Werke darauf aufmcrksam gemacht werden, besonders bei den Eremitani—
freskcn, in denen Mantegna die Technik zicmlich stark und unvcrmittelt
in charakteristischer Weise 'zindert.

So war also der kijnstlcrische Grund und Boden, auf dem Mantegna
seine ersten Schrittc that7 auf dem seine Mitschijler und Arbeîtsgenossen,
sowcit sie nicht in fremden Schulen ausgebildet waren, sich bcwcgten,
durchaus venezianisch. Sic standen auf der Kunststufe Antonio Vivarinìs
oder in dirckter Abhìingigkeit von Jacopo Bellini und w'àren mit wenigen
Ausnahmen gewiss lange rulìig und gedankenlos auf diesem \Vege weiter—
geschritten, wenn nicht neue, Uberwììltigend grosse Kunsteindrìicke sie alle
von ihrer Balm nbgelenkt l\àttcn.

D\JNATEI.L05 Auftrcten in Padua im ]ahre 14431 kann als die Geburts-
stundc der l’aduanischen Schule des XV.]ahrhundcrts bezeichnet werden.
Wie schon dic Berufung des grossen Kiinstlers fiìr die Ausschmtìckung

‘ S. GONZA’I'I, l?axi/I'z'a di S.A71111111'0. — ANDREA GLORIA, Donatella Fl'nrrrllzìla
p [a .rm’ 0/c'rz' in Padova. Padova 1895.
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des Santo, wenn sic mit Bewusstseim wahrschcinlich auf den Rat Palla

Strozzisl beschlosscn worden ist’ ein grosses kiinstlerisches Verstìindnis

und (lie volle Erkenntnis der Unzul'a'nglichkeit der einheimischen Krèifte

beweist, jeclenfalls aber einen neuen Aufschwung des Kunstintercsscs der

gclehrten Stadt erkennen Iii st, so ist seine Einwirkung durch Lchre und

dutch seine Werke fììr die Entwickelung der oberitnlicnischen Kunst,

besonders ausserhalb Venedigs, gerade… cpochcmachcncl gcwesen. Sein

Einfluss war um so nachhaltiger, 315 cr nicht nur toskanische Kilnstler

mit sich nach Padua bracth, wie 1. B. Paolo Uccello, Giovanni da Pisa

und andere, sonde… auch dic cinheimîschcn Kiìnstler an sich zog und bei

seinen Arbeiten verwendete. Seine 'I‘hìitig'kcit scheint sich auch nicht bloss

auf die Ausfijhrung des gewalligcn Rciterdenkmals des Gattamelata und

der Skulpturen dcr Tribuna des Santo beschr'zinkt, sondcrn vielleîcht sogar

in einer Oberleitung aller Ausschmùckungsarbeitcn des Santo bestanden

zu haben, da auch Maler unter seinen Gcsellcn genannt werden.

ln Padua, wie in Venedig, wurde Donatello mit dem gròsstcn

Enthu:;iasmus aufgcnommen, so dass er als echter Florentincr, wie

Vasari erz'zihlt, sich nach dem kritischen Florenz zuriickzukehren gcsehnt

habe, weil er in Padua zu viel und zu unbedingt gelobt \vtìrde. Seine

Stellung wurde sogleich eine hel'r5chende und keiner dcr cinheimischcn

oder der \"enezianischen, in Padua th'àtigcn Kiìnstler hat sich seinem

Einflusse zu entziehen vermocht, die ti'lchtigen gaben sich ihm mit

Begeîsterung hin, und auch die schwîìchsten und armscligsten Maler

suchtcn seinen W'erken wenigstcns (lie àusserlichen Eigenheitcn seincs

Stils abzusehen.

In der That hat kein anderer K'ùnstler jener Zeit durch die inuere

Gròsse seiner Kunst wie durch die àusserelebendige Form eine so gewaltige

\Virkung auf die Mitwelg Kijnstler und Laien ausgeiibt, wie Donatello.

Gerudo die Eîgenschaftenl die der vcuezianischen Kunst fehlten, zeigte ihr

Donatello in der hijchsten Ausbildung. Man kònnte ihn den fiorentinischstcn

aller Florentiner Kùnstler ncnnen, weil cr die charaktcristischen Z'Lìge dcr

toskanischen Kunst in allcrh'dchster Potcnz und Reinheit zum Ausdruck

brachte, vor allem das scharf in das \Vcscntliche, in die Struktur des

K'drpers, in den Mcchanismus seiner Bcwcgungen cindringende, liebe—

volle, fast andàchtig‘e Studium (ler Natur, das Strehen nach prèizisem

Ausdruck des Inhaltes dcr Darstellung in dramatisch konzentriertcr

Komposition wie in jeder einzelnen Gestalt, das pràgnante Hervorheben

des Charakteristischen jeder Erscheinung und dabei eine stark subjektivq

ganz individuelle Empfindung, die den Gefu'hlen des Beschauers kein
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Zugest'zindnis macht, sich zu ihm in Bcziehung zu setzen verschm'ziht,

sonde… ilm mit ihm mitzuempfinden zwingt,

Schon in Giottos Fresken in der Cappella dell‘ Arena in Padua hatte

Mantegna den grossen monumentalcn Florentincr Stil kenncn gelernt,

bestimmte Bezichungcn Mantegnas zu Giottos Kunst mit ihren drastisch

bedeutungsvollcn Bewegungen lassen sich aber nicht nachweisem obwohl

sic gewiss nicht olmo eine innere \/Virkung auf ihn geblìcben sein kann.

Der junge Kiìnstler mag damals auch zu cifrig mit dem Studium deS

Technischen und der matericllen Nachahmung dcr Natur bcschììftigt

gewesen sein= um sich mit volle… \"'crstììndnis in die mehr geistig als

kijrperlich wahren Dzu-stcllungcn Giottos vcrtiefen zu kì'>nnenJ dessen Stil

ihm doch auch als veraltet erscheinen musste. Es wird ihm auch dazu

kaum Zeit gcbliebcn sein, denn schon in seinem 13.Lebcnsjahre salì er

sich Donatello gegcniibcr, desscn ganz muderner, von den neuen geistigen

Ideen dcr Zeit gctrzlgener Stil schon in seinem durchaus naturalistischen

Strcben ihn màchtig anziehen musste und kaum andere Eindr'ùcke daneben

;…fkommen lnssen kounte. Mag cr auch viclleicht schon vor Donatello

mit Jacopo Bellini oder mit Filippo Lippi‘ bekannt geworden sein, vor dcr

neuen Sonne mussten dic sclm'ìichcren Lichter erbleichun, Auch Paolo

Uccellos Studien und Kenntnisse werden in dcrsclbcn Richtung auszmtegna

gewirkt haben; doch k6nnen wir uns, zumal seine W'crke in Padua zerstòrt

und farbige Fresken von ihm ‘ùbcrlmupt nicht erhalten sind7 schwer eine

gcnaucre Vorstcllung von seinem Einfiusse auf Mantegna machen. Neben

Donatello muss jedcnfalls auch er in die zweite Reihe zur'ùcktretcnf-’

Die AnrcgungDonutcllos musste in ersterLinic bcdcutung'svoll werden

(tir .\Iantegnus Naturstudien. Dic Begeisterung, dic ihn als wahren Kìjnstler

und als Sohn dcr Renai51;ance fiìr dic Natur erfiillte, musste ihm Donatellos

Kunst als die Verkijrperung seiner Ideale erscheincn lasscn. Hier 5ah er

das grosse Ziel erreicht, zu dem eindringemle, emstc Beobachtung des

wirklîchen Lebens den Klinstler fiihren kann, Hier konnte er die glànzende

Bcst‘àtigung, dass er auf dem recluten \Vege sei7 erblicken. Mantegna

lcrnte von Donatello) mic man die Natur studieren mi'xsse, Es wird eine der

wcsentlîchsten Aufg’abcn unserer Bctrachtung (ler \\'erke Mantegnas sein,

immer und iìberall nachzuwcisen, wie die liebcvolle und verstèindnisvolle

Beobachtung und Darstellung der Natur den Grundzug' scincs kiìnstlerischen

‘ S, oben S. zo,

=‘ W. Bom: hat im Berliner Galleriewerk ,,Dìe Gemìildegallerie der Kg]. Museen

Au Berlin“ auf den Einfluss Donutellos auf Mantegna zuerst mit Nachdruck hingewiesen.
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W'esens bildet. Wie \virkungsvoll Donatellos Beispiel hierin (iir Mantegna

gewesen ist, kijnncn wir aber auch zm besonderen Kennzeichen nach-

weisen. Von ihm hat Mantegna die Richtung auf die plastische Bildung

der Form empfangen. Mag auch der Einfluss antiker Skulpturen, die ihm

tibrigens auch wieder durch Donatello k'ùnstlerisch n'ziher gcbracht worden

sind, dabei mitgewirkt haben, wescntlich muss das Beispiel Donatellos ihn

in diese Bahn gelenkt haben. Seine Formen sind knochiger und magerer,

die Umrisse seiner Gestalten gewinncn cine Schîìrl'e, die Modellierung einen

Kontrastreichtum, dem unvcrkcnnbar das Vorbild der Bronzeplzxstik zum

Grunde liegt, und die zu der Formcnscluvìiche der friiheren venezianischen

Kunst im schììrfsten Gcgensatze steht. Der Charaliter der ganzen

Paduanischen Schule wird durch diese Tendenz auf das Plastische bestimmt,

und nicht allein in der Form7 sonde… auch in der Îzxrbe durch die

Bronzeplastik stark bceinfiusst.

Dies; Streben nach Schéirfe der Formcndarstellung musste ganz

naturgem’zìss auch zu einer Vertiefung dcr geistigen Clmrakteristik durch

Bewegung und Ausdruck fiìhrcn. Donatello, der) man kann fast sagem,

alles der Charakteristik opfcrt, durch die Charakteristik zur Gròssc vor-

dringt, hat Mantegna fast cin Stiìck von seinem \\'cge abgelcnkt, seinem

Schònheîtsgefi'xh] ìn seinen frlihesten \\'erken Zugestìindnisse abgclockt,

die der zu gelehrige Schiller bald bercut haben mag, Wie in anderen

Beziehungen so auch in dieser ist er sp'àter wieder mehr zu seiner ein-

heimischem vcnezianischcn Formcnsprache zuriickgekeln-t. Als \\‘flh1'haft

grosser K'ùnstler ist cr auch von Donatello, wenn iìbcrhaupt, nur voriìber-

gehend beherrscht worden, Er lcrnt von ihm und assimilicrt vollstl’indig,

was seiner eigenen Natur gem'ziss ist und stòsst energisch von sich, was

seinem eigenen Kunstchru-akter nicht entspricht, Mag er auch viele Kunst-

griffe in der Komposition, der Ueberwindung technischcr Sclmierigkciten,‘

in der \Niedergabe von Bewegungen beim eifrigen Studium seiner Werke

ihm abgesehen, sogar manche Eigenheitem wie besonders (lie natura—

listische7 wulstig dicke Gewandbehandlung, einzelne Motive der Kom—

position und vor allem die antikisierenden Dekorationen mit ihren Puttem

Friesen, den schweren Fruchtguirlandcn und anderes mehr nachgeahmt

haben, so kommt doch auch in den W'crken, in denen er sich Donatello am

meisten n'a'hert, seine eigene Natur vollstìindig zur Geltung, der Gegensntz

seiner Empfindungsweise zu der Donatellos kiinstlerisch zum Ausdruck.

Donatellos Kunst geht im \vesentlichen auf die Gesamtwirkung dcr

Darstellung, sie giebt vom einzelnen nur so viel als unumg'zinglich not-

wendig7 ihr ganzes Strebcn gcht auf eine màchtige \Virkung durch heftig
4
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bcu'cgte, dramntisch konzentrierte Komposition, auf einen pîòtzlichen,

hcftigen Ansturm auf dic Empfindung des Beschauers. Donatello kom-

poniert um ein stark accentuicrtes Centrum hcrum den dichtcn Kreis der

Icidenschaftlich tci]nchmcnd nndrìingcnden Zuschauer und ]‘àsst nach den

Seiten das Gedrèingc um] dns Interesse abnehmem die \Vi1'kung des dar-

gestelltcn Ereig'nisses verk]ingcn…

Mantegna, gem'ùtstief, tràumerisch sinnendJ verwcilt zu gem bei der

liebcvollen Betmchtung des Einzclncnl er vertieft sich in die Ausfiihrung

aller Einzclheitcn bis in dus Kleinste und Unscheinbarste und kommt so

schwercr zu einer geschlossencn und cinhcitlichen Gcsamtwirkung, er

konzcntricrt nicht die Komposition, seine Kunst ist im innersten Wesen

undramntisch7 auf die Darstellung des Zustàndlichen gerichtet. Wie er,

fast ohne Bcachtung der Aussenwclt, in sich und mit sich und seinen Ge-

fuhlen besch‘àftigt ist, so drucken auch seine Gestalten ihre ticfsten und

stìirksten Empfindungen nicht sowohl durch l\eftige Bewcgung, als durch

die lntcnsit'zit des Zuriìckhztltens dcr Bcwcgung aus…

So grundvcrschiedcn Mantegna in seiner Empfindung und Aul'fassung

von dem Florentiner war, so musstc sich doch der j‘ùngling von dem ver-

wnndten Genius nùichtig ergriffen fiihlen, Donatellos grosse I’ersònlichkeit

hob ge\valtig das Nivea… seiner klinstlcrischcn Anspriiche an sich selber

und seiner Ideen von der Kunst, Donatellos Lehre und Beispiel wurde

ihm Uberall fiir seine ganze Entwickelung ein heilsames Gegengewicht

gegen seine veneziauische Neigung zur tràumerischen Beschr'zinkung auf

das innere Gefiìhlslebcn, zur Unbestimmtheit in der Darstellung der

Handlung und wirkte zmregend auf seinen Sinn ffil‘ Lebendigkeit und

Individualisierung.

W'as Mantegna ohne Donatello geworden w'zire, entzieht sich unserer

Erkcnntnis. Vielleicht hàitte cr seinen \\'eg zur Natur sclbst‘a’ndìg ge-

funden, aber fraglos hat die kraftvolle und entschicdene Ausdrucks-

weise des Florentiners ilm schon als ]iingling cine neue, von der seinen

ganz verschiedene Welt schaucn lassen und ihn zu dem Ebenmasse (ler

Bewegung, zu der harmonischen Mischung von poetisch unbestimmten

Gefiihlcn mit packender Wirklichkcit der Handlung gefiihrt, durch die

seine Werke zu allen Zeiten eine so tiefe W’irkung ausgeiibt und die

h'cìchste Bewundcrung erregt haben,

Seine… kiìnstlerischen \\7esen nach Venezianer, erhà'lt l\’lantegna auch

die Grundlagen seiner kiinstlerischen Bildung durch die Venezianische

Schule} wie sie in ANTONIO VWARINI uns entgegcntrilt, er empfàìngt eine
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tiefwirkende Antegung zur unmittelbaren, selbstìindigen und unbefangenen

Naturbeobachtung und zu freiem und clmrakteristischem Ausdruck von

DONATELLO, und findet în seinem Streben nach gx'i.ìndlicher Ausbildung

seiner malerischen Teclmik, nach Erkenntnis der Mittel einer nntur\vahren

Darstellungsweise einen erfahrcnen Fiihrer in JACOPO BELLINI.

Wenn wir 50 ein klares, scharfes und wahres Bild von Mantegnas

kiinstlerischer Herkunft und ]ugendenhvickelung gcwonnen zu haben

hoffen k'ònnen, dann bleibt allerdings fu'r seinen vermeintlichcn Lehrcr

Squarciune kein Platz mehr iìbrig. Er und seine Schule kònncn dann in

der Entwickelungsgeschichte der pauluanischen l\lalerci nicht vor und liber

Mantegna gestellt werden, sonde… nur neben und nach ihn, Wir haben

gesehen, dass Squarcione in seinen erhaltenen W'erken sich als durchaus

schwacher Kiinstler zu erkennen gicbt, der sich in der Nachahmung

einerseits der venezianischen Kunst} andererseits Donatellos bewcgt. Als

Vorlàufer oder Vorbilder dcr Kunst Mantegnas kò'nnen seine \\r'erke sicher

nicht angcsehen werden, niemand wird aus ilmen auch nur das Aeussere7

Elementare des mantegnesken Stiles vorausahnen kònnen.‘

Da nun aber von altershcr Squarciones Bedeutung weniger in Seine!“

Tlìiìtigkeit als Maler, als vielmchr in seiner \r\ersamkeit als Lehrcr gesehen

worden ist, 50 wird man sich vielleicht, auch wenn man die Unsclbstìindig-

keit seiner eigenen Arbeiten anerkennt, doch aus den \Verken seiner mh]-

reichen SChùler zu einem R‘Lìckschluss auf einen eigenen, neuen, von ihm

ausgehenden Stil berechtigt glauben. Wir m'ùsscn deshalb notwcndiger—

weise der Gruppe von Male…) die sich als Squarciònes Sch‘ùler bezcichnen

oder wenigstens als solchc gelten, eine cingehendere Bctrnchtung widmen,

um so Mantegna.; Stellung auch gegeniiber den paduanischen Zeitgenossen

seiner ]ugcnd k]arzustellen und nachzuweisen, dass von einer ktìnstlcrisch

von Squarcione ausgehenden Schule in Padua nicht die Rede sein kann,

sonde… dass sich die stilistischen Eigentiimlichkeiten der in Padua ge-

bildeten oder don thàtîgen Kilnstler aus ganz anderen, von Squareionc

unabh‘àngigen Elementen zusmnmensetzen, Es soll hier natiìrlich nicht

eine eingehendere oder gar vollstèindige Betrachtung der mannigfaltîgen

Erscheinungen der von “Padua abh'z'mgigen Kunst versucht werden, sondern

‘ CROWE u. C:\VALL'ASELLE kommen in ihrem vortrefi'lichen Werke, der Geschichte

der italienischen Malerei (deutsch von MAX JORDAN. Leipzig 1873. Band V, II), das

eine sichere Grundlage fiir (lie neuere Forschung bildet, im wesemlichen zu ahnlichen

Resultaten, nur sind sie, wie mir srheint, nicht ganz konsequent ìn ihren Schlussfolgenmgen

und geben der Stellung Squarciones und seiner Schiller noch eine zu grosse, der des

jungen Mantegna eine zu geringe Bedeutung.
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nur dargelegt werden, welcher Art (lie Elementc waren, (lie die einzelnen

Ktinstlcr ihren Studien in paduzmischen \Verkstàtlen verdankcn,

Um in das Chaos dcr ,,Paa’mmzkdmz“ oder ,,Sqmzrnbuesfimz“ Schule,

dic nur zu hàufig als Lììckenbìisser eintreten miissen, etwas Licht bringen

zu k6nnen, mìisscn wir die verschiedenen Cruppen7 die man unter diesem

Namen zusanmxenfasst, voneinander sondcrn: die eigcntliche pan’uanz'sr/w

Gruppe dcr in Padua gebildeten und don dauernd thèitigcn Kiinstler, wie

Niccolò Pizzolo und die anderen mit ihm in der Eremitanikapclle thìitigen

Maler, wie Schiavone, Parenzano von den verschiedenen, meist aus-

\\'èil'tigen Kiìnstlen dic in )adua, vornchmlich bei Donatello und dann bei

Mantegna studiert haben, wie Marco Zoppo von Bologna, Cosimo Tura

1der Foppa und Butinone,

 

von Ferrara, dic Veroneser Maler, die Ma

dann die Stadt-Venezianer, Crivelli} Bartolomeo Vivarini, Giovanni Bellini

und die wieder von ilmen abhàngig‘en Kiìnstler, Vor allem miìsscn wir

aber eine Gruppe von Malern ausscheiden, die als in anderen Schulcn

fertig ausgebildete I\"Lìnstler nach Padua kamen und ihren Stil unter dem

unmittelbaren oder mittelbarcn Einfiussc Donatellos umwnndclten. So

bezeiclmet sich BONO DA FERRARA auf einem Hilde der Nationnl-Gullery
   in London selber als Schiller I’isanellos und AL INO DA FORLI giebt sich

in seinem bezeiclmetcn Bilde in (ler Ercmitzlnikapelle deutlich genng als

Schiller Piero.; della Francesca zu erkcnnen. Sie k'0nnen (raglos nicht als

Squarcioncs Schiiler gelten und sollen spìiter im Zummmenhunge mit

Mantegnas Freskon in ’adua besprochcn werden.

Dic paduz1nischcn Maler gehen alle unmittelbar von der venezianischen

Kunst aus, entweder von Antonio Vivarini oder von jacopo Bellini und

erfahrcn einen starken Einfiuss von Donatello, oder sic stehen schon unter

dem unmittelbaren Einflusse desjungen Mantegna. Die Paduanìsche Schule,

dic man gerne in einen gewissen Gegensatz zu der von Venedig stellt, ist

in V\’ahrhcit nichts als ein Ableger dcr grossen Venezianischcn Schule,

eine Spielart der venezianischen Kunst, modifiziert durch die unmittelbare

Einwirkung (ler Kunst Donatellos.

Abgesehen von Pisaneììo, der eine vereinzelte Erscheinung bleibt,

hat Oberitalien in der ersten H'zilfte des XV.}ahrhunderts fiberhaupt nur

eine lebens- und entwickehmgslhhigc Malerschule aufztnveisen, die frcmde

Elemente aufzunehmen und zu vcrarbeiten vermochte: die Z’L'llt'sflllîfxf/ZZ.

Wìihrcnd die Paduaner zur Ausschmìjckung ihrer hervorragemlstcn Kirchcn

fremde Kiìnstler zu herufen gezwungcn waren, wie ausser Donatello]

Filippo Lippi, Paolo Uccello, dann Jacopo Bellini und andere, konnte

Venedig, das vorher sich ebenfalls zm fremde Maler gewendet hatte, um
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diese Zeit sich schon ganz auf ihre einheimische Malerschule verlassen.
Wie vollstàndig die paduanische Kunst dieser Zeit der eigenen Kraft ent-

behrte, zeigt recht deutlich die Abhìingigkeit der paduanischen Bildhauer,

besonders Bellanos von Donatello. Sehr mit Unrecht hat man deshalb

auf einen Schulzusammenhang mit Squarcione geschlossen da, wo bei

Stadt-Venezianischen Kijnstlern, wie Bartolomeo Vivarini und Crivelli, der
unmittelbare Einfluss Donatellos oder der des jungen Mantegna sich geltend

macht… Vor dem Auftreten Donatellos in Padua entstandene Bilder der

neuen Paduanischen Schule haben sich zwar bisher nicht nachweisen lassen,

aber die Betrachtung der erhaltenen sp’ziteren Werke, der wir uns jetzt
zuwenden, wird uns den Beweis liefern kònnen, dass man vor Donatello

in Padua, in und ausserhalb dcr \Nerkst'aitte Squarciones, nicht anders

gemalt haben kann als in Venedig, dass also das cigentiimliche paduzl—

nische Element eben nur durch die Mischung venezianischer mit donatellesken

Formen gebildet wird.

Der kiìnstlerisch bedeutendste Paduaner Maler der vierziger und

fiinfziger jahre des XV… Jahrhunderts scheint NICCOL2) l’1zz01,0 gewesen

zu sein, der von Vasari als Mitschijler Mantegnns bei Squarcioncs genannt

und dem jungen Mantegna fast gleichgcstellt wird… Er malte nur wenig,

sagt Vasari, aber alles sehr gut. Da von seinen \Verken allein die Freskcn

in der Ercmitanikapelle, die Vasari und Marcantonio Michiel ihm zu-

schreiben, erhalten sind, in denen er in engster Gemeinschaft mit Mantegna

erscheint, so kann sein Anteil first durch Vergleìchung mit Mantegnas

sìchercn “'erken festgestcllt werden, und deshalb sein Verh‘àltnis zu seinem

Lehrer und seinem Mitschiìlcr erst im Zusanunenhange der Betrachtung

der ganzen Freskenreihe bcurteilt \\‘erzlén.

Von anderen als Schi'xler Squarciones bezeichneten Malern wie MATTEO

DEL POZZO aus Padua oder Venedig, den Scardeone erwîhnt und der

urkundlich 1469 und 1471 im Santo in Padua th'eitig war, 1472 als ver-

Storben aufgefiihrt wird, oder von ANGELO ZOTTO‘ der 1472 erw'a'hnt

und von Marcantonio Michiel ,,ignobile pittore“ genannt wird, oder von

PIETRO CALZE'I‘TA, der von 1469—1481 oder noch sp'zìter im Santo gemalt

hat, 1466 fiir Lazzara ein Bild ausgefiilth wie von vielen anderen k'ònnen

‘ Moschini {Lihrt noch eine ganze Reihe von Namen auf, ebenso Gonznti. Ueher

Galletta s. Gonzati [, p. 56, Duk. 35—37 und lflll/1‘tàl de la sua'v'lt' naliwm/f dm-

!lntiquairfx d? Frana 1896, p… 189 und 1897, p, 353, (launch muss Calzena mit

Mantegna in guten persònlichen Buiehungen ge:;tanden haben.
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wir uns keine irgendwie bcstimmte kiinstlerische Vorstellung machen,

Dagcgcn giebt uns die Bemerkung Michiels Liber einen Maler RESILAO,

der 1447 ein Altarbild ('1'1r S, Francesco in Padua gcmalt habe, ,,beinz1he

ganz im Stile der I\luranesen“, einen Fingerzeig Uber die Kunstweise der

l’aduaucr um diese Zeit, wenn andch dieser Rcsilao wirklich mit LANCISLAGO

Padovano identisch ist, wie man angenommen 1111t,1

Eine grcifbare Kiìnstlerpcrsònlichkeit tritt uns erst in GREGORIO

SC111AVUN1: entgegen? \\'e1111 auch an sich ohne grosse Bedeutung ist

Schiavonc doch (tir unsere Kenntnis de1'paduanìschcn Malchi vor Mantegna

von grosser \Vichtigkcit, weil sein Stil typisch ist f'Lìr einen grossen Teil

der paduanischen Arbeiten nach dcr Mitte des ]ahrhunderts. Es ist schon

oben hcrvorgehoben worden, dass Squareiones Altarbild im I’aduaner

Museum Schiavone so 112111e steht, dass man versucht gcwescn ist, ilm fiìr

den ausfììhrenden Maler zu halten, Das war also die Manier, in der man

in Squz1rciones \Verksztìitte malte. Von einer unmittelbzu‘en Beziehung zu

Mantegna ist bei Schiavone noch keine Spur bemerkbar, sein Stil besteht

in einer l\lischung venczianischcr, vivarinesker Forman mit Eigenheiten

der donatellesken Kunst… Im Grunde ist Schiavone durclmus Venezianer,

die Komposition des l’olyptychons in der National-Gallery in London folgt

dem ve1mzianischen Schema; die einzelnen Heiligex1 sind in zwei Reil1en

'1'1bercinander, in Geh'aiusen, ohne inncren Zusammenhzmg miteinnnder an-

geordnct, die obere Reihe besteht aus Halbfiguren, in der Mitte Christus als

Schmcrzcnsmann. Gem… dic gleiche Anordnung finden wir 2. B. in Antonio

und Bartolomeos Bild von 1450 in Bologna, in Antonio Vivarinis Gemìilde

im Lateranl auch noch in Mantégnas Lukasaltar in der Brera in Mailand.

Das Gesicht der Madonnen Schiavones zeigt den breitcn weich-

lichen Typus mit der geradcn, schmalen Nase mit stark hervorgehobenen

Nasenlòchern, den weit voneìnander abgebogenen Augenbrauen, den

kleinen Mund mit nach unten gezogenen \Vinkclnl der ilmen einen etwas

miirrisch-tcilnahmlosen Ausdruck giebt, die glatte runde Stirn der Madonnen

‘ MORELLI, AnumrÀ’mlg sum Armnium (M. A. Michiel). Ausg. von F111210…

(Bologna 1884), p. 28. R11)111…1‘1, Vitt dz"Pil/ari V!m'f:., p. 73 und flfl‘l‘tIT/IS’HI' 1', p. 117.

VA.sA1U (Lv/wl F1"!1'/phm L1'fi/Jix) HI, p. 470 11… danuch SCARDEONE, p. 373.

'-’ Vielleìcht ist Schiavone identisth mit dem GREGURIO, der 1441 im Verzeichnisse

der I’adunner Fraglia genannt wird. In seinen Werken nennt er sich nur Schiuvonus

Duhnatìcus(dis ipulus) Squarcionì;ScardeonenenntseinenVo1-namenGregorio. SANSOV1Nn

{!?/112512: LÎL'A'l'I'IÎ/(l 1581) crwihnt von ihm foi. 1 oz & einen Oelberg a guazzo im Eingange

der Scuola di S. Marco in Venedig. RIDULFI, 1lhrmrzg'lit' I, 1 10 nennt ihn Girolamo.

M. A. M1u111111. (Ausg. von l"1111111111. p. 13 f.) erwàlmt ein Altarbild in S. Francesco 111 Padua.
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Antonio Vìvarinis) nur in allen Eixxzellwiten iibcrtrieben. Ebcnso ist die

Stellung des Kindes in der Berliner und Londoner Madonna eine ganz

‘;ìhnliche wie in Antonio Vivarini: Bildern; auch dic alten Màìnner sind ganz

vivarineskc Typen. Die Nachahmung Donatellos fiìhrt ihn zur Stcifheit, oft

gar zur Knrikutur, besonders bei den Kindcrn und in den Bewegung'en dcr

kurzcn dicken Hèinde.

W'esentlich entlehnt er

dem grossen Bildner

nur das Aeusserliche,

vor allem seine nntiki—

sierendcn Architekturen

und Ornamentq Frucht—

gchìinge,Vasen, Bronze-

verzierungen (Turiner

Bild) und derglcichen,

Auch in der Gewand-

behandlung sucht er dic

naturalistische Fulton-

gebungDonatellos nach—

zuahmen, er bleibt aber

recht stcif und kann

dochseincvenezianische

Gewòhnung nicht ver-

leugnen. Recht charak-

teristisch kommt die

veneziauische Gewand—

behandlung mit glatten,
"…an F3]ten in den Abb.4… Gm…ioSchiuanc. MadonnnmitKindlxlu«ll<lngcl\u.

ganz ornamental zierlich ”(M” M……

in regelm'zissigen Win-

dungen herabfallenden Gewandsììumen zur Geltung (besonders in der

Berliner Madonna, 5. Abb. 4).l

An Raiz und Feinheit der Farbe bleibt Schiavone weit hinter den

Veneziane… zurìjck, aber die dekorative Tcndenz trîtt auch bei ihm in

sorgf'ziltig ausgefiihrtcn prèichtigcn Goldbrokatstoffcn, in reichen Ornamenth

1 Bilder: London, Nationul-Gallery: Polyptychon; Berlin, Museum (1 162):

Madonna, die Seitentafeln in der Ì)omsnkristei in Padua: l“mnciscus u… Ant. Abbas,

Ludovicus u. Antonius; Turin, Gallerie (324): Madonna.; Bergamo, Gail. Lochis (6 L\. 46,

Mantegna zugeschrieben): Hieronymus und Alcxius.
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aller Arty Friìclxten, buntcn Bèindcm und andere… fast spielerisch (ein aus-

gcfìihrtem Beiwerk stark in den Vordcrgrund. Seine Farbenskala ist

vcnczianisch: hellgch mit brìiunliclxen Schatten, ro:;a mit rot, violent und

blaugriìn7 aber auch hier ist Schiavone offenbar durch die Nachahmung

der Bronzctòne und \\‘tthrscheinlich auch durch Jacopo Bellini auf eine

tiefcre7 dunklere und sattere Tù'nung gcfù'hrt worden. Gerade in der

Fnrbcnstinunung liegt eine der auffnllcndsten Verschiedenheiten der Stadt-

Vencziancrvon den I’aduanern und den sich ilmen anschliesscnden K‘Lìnstlern.

Sie gcbrauchen zum Teil die gleichcn charakteristischen Farben (gclb, rosa}

blau), aber in xicfcrcr Stimm\mg und mit dunklen, blau-grìjnen, grauen,

violetten Tijncn verbunden. Ganz offcnbar ahmt Schiavone in der Land-

schaft Jacopo Bellini nach7 Hììgellzmd, Felsbildungcn, Stadtunsichten kijnnen

wir in ]acopos Zeichnungcn nnchweisem auch das hei Jacopo so beliebte

durre Bàumchen (chlt im Vordcrgrunde der Bilder Schiavones nicht.

In Sqnarcjones Berliner I\Iadonnenbild zeigt die Madonna den Typus

der Antonio Vivarinischen Frauen, das Kind ist ganz donatellesk, das

Ornamentale, der Teppich, die Guirlanden, die Kandelaber sind Donatello

entlelmtl die Landschaft dagegcn 'àhnelt durclmus denen jacopo Bellinis,

auch das diìrre Bìiumchen finden wir im Vordergrunde links wieder. Die

Nachahnmng dieser Vorbildcr ist so augenfìillig \\‘îe die Schw‘àche und

Unselbst'zindigkeit in der Formengebung, der Mangel eigenen Verst‘àndnisses

fiir die Natur, das Vorwiegen der dekorativen Absicht.

Eine ganze Reihe von Bildern, die Schiavone und den von Squarcione

gelieferten \‘Verken ganz nahe stehen, aber doch nicht wohl von Schiavone

selber herriihren, zeigen, dass er unter den Malern in Padua manchen

gleichartigen Genossen und Gehilfen gezìihlt hat.1 Einer der interessanteren

unter ilmen ist BEN ‘ ‘ Blamso,‘2 von dem sich ein bezeichnetes und

 

1462 datiertes Altarbild in Schloss Torrechiara bei Parma erhalten hat.

Es steht Schiavone und Crivelli sehr nube, die Zeiclmung ist recht

schwach, aber der Ausdruck der Kòpfe sehr Iebendig und individuell,

‘ Z. B.: Madamm 11, Kz'7ldin Halbfiguren bei Geh. Reng. v. Kaufma.nn in Berlin,

flhzziumla, Hn/Ò/ìgnr mil Kind in Fruchtkranz bei M, de Stuers. fliflzz’wma mil Kind

bez, A… P. London, Nat.—Gallery (904 Crivelli lug.). 1th'om/a Padua Museo (656).

1Wmimma Padua Museo (I 809 Freskofragm.), Zoppo naheslchcnd. Frttglumlt’ 'U. Freskm

Padua S. Guistina.

? Die Bembo (Benedetto u, Bonifazio) stnmmen aus Brescia… Benedetto wird in

einer Urkunde Francesco Sforza; v. 22. ]uni 1465 erwzihnt (Arr/u'7/[a 510/7111 Lal/zlfllrdo

V [1 878], p 834). Unter den Kanonikern von 5, Maria del Vanzo ìn Padua befand sich

auch ein Bonifazio Bembo da Brescia,
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alle Einzelheiten der Formen und des reichen ornamentalcn Schmuckes

sind iiberaus sorgfìiltig ausgefiìhrt.

Auch BERNARDINO PARENZ 301 (oder Parentino) ist hier zu nennen,

obwohl er doch schon grossentcils auf der Grundklge des persònlich

mantcg‘nesken Stilcs steht, und seine Werke wohl “filter scheinen als sie

sind. Er ist ein schwacher, sehr sorgf'ziltig‘er, aber kleinlicher Maler, der

miniaturartig in scharfen, tlnufltiirlichen Farben alle zah]reichen Einzelhciten

in seinen Bildcm ausfiìhrt. Er geht augenscheinlich von dem Stile der

Niccolò Pizzolo zugcschriebencn Kirchenvàter und Heiligeu der Apsiswand

der Eremitanikapelle, in der er vielleicht auch mit gearbeitct hat, aus…

Bezeiclmend ist fiìr ilm dic schlanke Biklung der Gestalten und die starke

Hervorhebung der Knochen im Gesicht und an den Gclenken dcr Hèinde.

Sein Stil 5cheint fiìr die Modenescr Malen soweit sie nicht von Mantegna

selber abh'àngig sind, vorbildlich geworden zu sein. ln seinem Gem'zildc im

Louvre nàhert er sich auch in der Komposition Mantegna. Die vor der

Grotte sitzende Madonna, der Zug der KbnigeJ (lie auf der gewundenen

Felsenstrasse den Berg herabkommen, ìihneln dem Bilde l\’lantegnas in den    Uffizi, wie auch das Verhìiltnis des Hintcrgrundes zum Vordergrunde, die

sich ohne Mittelgrund unmittelbar aneinfmder ansehliessen.

Ungleich bedeutungsvoller, aber viel schwerer genau zu bestimmcn

ist der Zuszunmenhang mit der I’mluanischcn Schule bei einigen anderen

selbstììndigen Kìinstlern, die wahrscheinlich in Padua gelernt und gearbcitet      haben, und die dann ihre so ausgebildetc Kunstweise schulbildend nach

anderen Orten Oberitaliens iibcrtragen haben, wie Marco Zoppo da

Bologna, Cosimo Tura da Ferrara und Butinone da Treviglio.

Charakteristisch fi…ir alle ist die Mischung verschiedenartiger Elcmcnte,

unter denen das Donatelleske vorherrscht. \V'àre Donatello als Maler

th'àtig gewesen) so \v'ùrd8 sein Stil sicher eine vollstìindige Herrschaft iibcr

sie erlzmgt haben, soweit der heimischc Clmrakter bei jedem einzelnen

nicht reagierte. Einem nachhaltìgeren Einfiusse donatellesker Kunst war

bei den Oberitnlienern vor allem der Mangcl eines tieferen Verstèindnisses

fijr seine Dramatik und fijr sein (eines Formcngefiìhl hinderlich, dann aber

‘ Sein einzìges bezeichnetes Werk befindet sich in der Gall. in Modena (No. 40,

ein Bischof vor dem kreuztmgenden Christus und Hieronymus). Von ihm: Bilder der

Galleria Ùotin Panfili (Versuchung des h. Antonius und h. Ludwig); in der Gall. Borromeo

(Kreuztragung —— Schule Squarciones genannt 7); im Louvre (Anbetung der Kònige);

Verona Museo (Bekehrung Pauli — Schule Ma.ntegnas genannt —); Berliner Museum

No. 229 (Beweinung * Art d. Mantegna 4), Freskenresle in S. Giustina in Padua.

S.VENTURI, L’Al'fr I (x898), p. 357 mit Abbildung des Bildes im Louvre.  
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auch dcr venczianische Hang zu "ziusscrcr I’rachtentfaltung, zum dekorativ

und farbig \Virkungsvollen. Sic ahmcn von ihm meist nur das Acusser-

liche der Bcwcgungcn und der Formen nach.

Das ist besonders bei l\’IARCU Zovko dcr Fall. Man hat ihn fiir einen

direkten Schiller Squardones nngeselxen auf Grund eines Bildes, das aus

der Szumnlung Manfrin in die Lord VVimbornes1 iibergegangen ist7 und

das die B&zeiclmung: ,,Opem del Zoppo di Squarcione“ tràgt. Das Bild

hat aber so wenig Vcrwandtschaft mit Marco Zoppo und so grosse Aelm—

lichkcit mit Schiavone, dass es sogar trotz der Inschrift Schiavone zu-

geschricben worden ist, Von Schiavone weicht das Bild jedoch trotz aller

Verwandtschuft zu sehr ab, als dass cs als sein Werk angesehen werden

kònnte. \Vnhrscheinlich haben wir es hier mit einem anderen Zoppo zu

thun (der Name ist nicht so selten), der ein Schiller Squarciones gewesen

ist und durch seinen engen Ansohluss an Schiavone uns wieder recht

deutlich zeigcn kann, wet, abgesehen von dem jungen Mantegna, der mit

seinen gleichstrebenden7 sich ihm anschlicssenden Mitschìilern seine eigenen

VVege waudelte, der stilbcstimmende Kiinstler in Squarciones \Verkst'àtte

war. Schiavones Sti] hat sich jedenfalls noch lange neben dem neuen

mantegneskcn erhalten bei den Male…J die gedankenlos im alten Geleise

handwerksm'àssig weiter malten. An einer Reihe von \Verken k'dnnen wir

ihre Tlìèìtigkeit lange verfolgcn,9

Die Bezeichnung auf jenem Hilde darf uns nicht irte fiihren, Marco

Zoppo zeigt schon in seinem gewiss frijhen Bilde im Collegio di Spagna

in Bologna eine eigene persb'nliche Manier. Das bestimmende Element

in Zoppas Sti] ist die Nachahmung Donatellos. Das Streben nach Plastik

der Formen bis in alle Einzellleiten f'Lìhrt ihn zu Uebertreibungen —— er

arbeitet auch die Ade… plastisch auf dem nackten Kòrper heraus; auch

in den Bewegungen der Kinder, in den Typen und in Gewandfalten und

1 Ausgestellt in CI. Bolognes.-Ferra.res. Ausstellung des Burlington Fine Arts Club

London 1894 und nbgebildet im Katalog der Ausstellung… Ein zweìtes Bild, das aus der

Sammlung des Prinzen Napoleon in die Kònig Karls von Rumànien in Bukarest fiber-

gegnngen ist (Catalogue von L. Bachelin, Paris, Braun, : 898, No. 5), Lràgt die Bezeichnung:

Madwwa z!!! Zap/m di Sq1/m'a‘iww, die sich schon durch ihre Form als Fàlschung zu

erkennen giebt, ùbrigens auch von CROWE u. CAVALCASELLE (V, p… 343, Aum. 14) nicht

envà'hnt wird.

? Zoppas Bild im Collegio di Spagna in Bologna recht èlhnlich ist ein’Fresko-

fragment, eine Madonna darstellend, im Museum in Padua (No. 1809). Auch das 1456

datierte Bild der ,,Cntherina Vigri“ (die Inschrift ist falsch) in der Accademia in Venedig

(No. 54) steht Zoppo nnhe, zeigt aber daneben vivarineske Former: und mantegneske

Empfindung.
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Beiwerk ist eine wenn auch oft recht matericlle und missverstehende Nach-

ahmung Donatellos augenf‘àllig. Das Berliner Bild Zoppos, das der lnschrift

nach 1471 in Venedig gema]t ist, zeigt, wenn auch in recht kalten Tònen,

die venezianische Farbenskala, das charakteristische gelb, rosa und hellblau;

der Madonncntypus erinnert stark an jacopo Bellini und die fr'ùheren Bilder

Giovannis, ebenso ist die Landschaft mit dem Felsbodcn und den Felsen-

kegeln ganz im Sinne Jacopo Bellinis und Màntcgnas komponiert… Eine

Teilnahme Zoppos an den Fresken der Eremitanikapclle, die angenommen

worden ist7 1àsst sich in keine… Teile der Gcmàlde nachweisen… Seine

nahe Verwandtschaft mit Schiavone und den in jenen Fresken Lh'zitigen

Kiìnstlern erklàrt sich leicht aus der Gleichartigkeit dcr Bildungsgrundlagen.

Ueber die Beziehungen Cosmo TURAS des cigentlichen Begr'ùnders

der Schule von Ferrara, zur I’aduaner Schule haben wir keine è1ussere Be-

glaubigung, aber sein Stil giebt (]eutliches Zeugnis seines engen Zusammen-

hanges mit ihr, 111 Venedig muss er sich jedcnfalls lèingcrc Zeit aufgchalten

haben, ja vielleicht wird er sogar seine erste Ausbildung don erfahren

haben) da er in seinem Testament von 1471 die Armen von Venedig reich

bcdenkt. Er ist nur wenige Jahre vor 1431 gcboren, also fast gleicl1altrig

mit Mantegna und wiirde, wenn man seinen Aufenthalt in Padua richtig

daticrt (14537145 7),1 iiberhaupt schon \vesentlich bei oder an Mantegna

selber studiert haben miìssen. Die kìinstlerischen Beziehungcn zwischen

Padua und Ferrara scheinen ange gewesen zu sein; wir finden hier einen

Niccolo d'Allemagna, der 1441 in der Paduaner Fraglia verzeiclmct ist,

1446 thìitig, den Paduaner Titolivio, von dem kein Werk bekannt ist,

zwischen 1452 und 1474, ja viellcicht hat Mantegna selber 1449 fiir

Leonello d'Este gearbeitet,2 Tura hàtte also schon vorher in Ferrara selber

mit Paduanern in Berijhrung gekommen sein kònnen. Aber auch bei ihm

lassen sich die paduunîschen Eigentììmlichkeiten auf Donatello selber

zuriickfiihren, die Hcftigkeit der Bewcgung_, die Plastik der Formen, der

antikisìerende Stil der Ornamcnte, wìihrend andererseits starke Ankl'z'mge

an die venezianische Malerei und auch an die venezianische Plastik (be-

sonders Antonio Rizzo) sich fùhlbar machen.

Auch die Verwwxcr Maler) die der paduanischen Stilrichtung sich

nàl1ern, stehen schon ganz unter dem unmittelbaren Einfiusse Mantegnas

selber. Die Malerei in Verona hatte sich durch ihre grossen Meister

‘ S. VENTURI, L'Arle a Ferrara. Rz'vixtzz Jlarl'z‘a italiana Il (1885), p. 7 1 1 und

Arch. Jtarica dy/I’Arlc’ 1894, p… 407.

2 S. oben S. 41, Amm. 1.
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Altichiero und Pisanello zur Selbst'zindigkeit cntwickelt. Wenn Altichiero

auch formell wesentlìch auf Giottos grosscn Errungensclmftcn fusst7 so

kommt bei ihm doch7 wie erst neuerdings mit Recht betont worden

ist,1 ncben dem florentinischen Element der eigcnt'1'unlìche Charakter (ler

venezianischen (oder venetìschcn) Anffassung zum erzgten Male zur Geltung.

Er tritt besonders in dem hnrmlosen, frischen Er.àlxlertone der Dar—

stellungem in der sorgfiiltigen und feinen Ausfiihrung aller Einzelheiten,

in der liebevollen Beobachtung der Tier» und Pflanzcnwelt und vieler

kleiner Ziigc (les gewò'lmlichcn Lebens, in der \Veichheit der Formen—

gcbung, dem Sinn fu'r Schònhcit und in der reizvollen, warmen F':irbung

deutlich hcrvor, Pisanello, der grosse und feine Naturalist ruht auf den

Scl1ultem Altichieros… Von ihm gcl1t mehr als einer der Kiinstler aus,

die man ohne weiteres der I’aduanischen Schule zuzurechnen pflegt. So

ausser Bono da Ferrara besonders VINCENZO Form aus Brescia, der

Gri…indcr dcr Mail'àndischcn Schule, der sich in seinem frìihesten Bilde

von 1456 in der Galleria Carrara in Bergamo in allem als ein Schùler

I’isanellos (:rweist,2 und der erst in seinen sp'zitercn Werken stàrkere

Anlehnung an Mantegna zeigt,

Von den Vcroncscn hat sich dann kciner dem Einfiusse der Kunst .

l\’lnntegnnS zu cntziehen vermocht. Bei ihnen trìtt deshalb naturgemàss
das donatellcskc Element in den I‘lintcr;_yrund7 da sie diese Formen erst
aus zweitcr Hand empfangen.3 Nur FRANCESCO BENAGLIO muss in diesem
Zusanmìcnlmnge hcrvorg‘ehoben werden, weil cr der Richtung Schiavones
nìiher steht und wei] seine Bilder mehrfach unter dem Namen Zoppos
(Verona Museo No. 642) oder dcr ,,l’aduanischcn Schule“ (Venedig Acca-
demia No. 617) aufgefiìlu't werden. Er giebt sich aber, besonders deutlich

“ S. Ju.1us \‘ON SCHLOSSER, 3'11/u'1uM/1 dpr [(luzxtxtIr/u/ll. (IFS Al/w'/L Km'xz’r/L,
Wien, XVI (1895), p. 144. — PAUL SCHUHRING, A/lù'lu'rro 11,51’i119 5r/m/z, Leipzig1898.

? Aurh die heiden Mednillen oben an dem Hilde weiscn auf den grossen Medailleur

Pisanello, besonders aber die Landschaft, die feine 'l‘echuik mit den znrten Glanzlichtern…

Diese Beobachtung ist, wie ich nachtràglich sehe, auch von HICRBEKTCOOK in der urspriing—

lichen Fussnng des Kutaloges der nìailrìndischen Ausstellung des Burlington Fine Arts

Club 1898 gemncht worden.

“ Das Berliner, uns der Sammlung Dal Pozzo stammende Bild, das durch die

liezeiclmung ,,Opcrn di Vctore Pisana ...... 1a1?) de San Vi Verona" und durch die

unvolîstiindigc ]ahresmhl MCCCCXI so viel Verwinung in der Chronologie Pisanellos

nngc1ichlet hat, ist von v. ’l‘scnum f_‘717/1r/HIU/I a’. If. ]’n’lzxx… Kmulmllzml/ulgz'n. VI,

p… 23) und \ '1URI {Vira (II' I'a.mri, ({M/ila a’zz [’a/71711110 e Pimm'l/(ì, 1896, p… 28)
mit Recht als pnduanische Arbeit um 1450 bezcichnet worden: es steht Schiavone

sehr nnhe.

 

,;«f , … v . ** _. v . r.\_———.…-..rv,_py.wux… ,\



  MANTEGNA 61

in seinem bezeiclmeten Gemìilde in S. Bernardino in Verona schon durch

die Entlehnung- der Komposition von Mantegnas Altarbild zu S… Zeno in
Verona als ein echter Schiiler Andreas zu erkenncn. Das gleiche gilt von

Domenico Morone (geh. 1442).

Die sp'ziteren Veronesen wie Francesco Morone7 Girolamo dai Libri,
Liberale da Verona. und andere gelxb'ren schon zu (ler grossen Zahl der

von Mantegna unmittelbar bccinflussten Ki.ìnstler der zweith H'a'lftc des

XV. ]nhrhunderts. Die nahe Verwandtschaft der veronesischen Tcehnik
(besonders in Leinwandbildern) und Farbcngcbung mit jacopo Bellini,

die mir noch nicht gcniìgend beachtet zu sein scheint, erklììrt sich,

wenn man einen direkten Einfiuss Jac0pos, der ja auch in Verona lìingerc

Zeit th'dtig war) durchaus nicht annehmen will) aus ihrem gemeinsamen

Vorbilde Vittore Pisano.

Die 7}zai/iiudzlv/w Gruppe der von Padua abh‘a'ngigen Kiìnstler wird,

abgesehen von VINCENZO Form, von dem schon die Rede war, durch

BERNARDINO BUTINONE DATREVIGLIO reprèisentiert, dcr in seinen l'r'ùhesten

bczeiclmeten Bildern in Isola Bella, in der Brera in Mailand und in Parma

Eigenheiten von Schiavone (dem das Bild in Isola Bella sogar neuerdings

irrti.ìmlich zugeschrieben worden ist) in Typen und ih dcr Architektur und

Ornamentik mit solchen des Carlo Crivelli verbindet und besonders

Bernardino Parentino recht nahe kommt; spàter aber viel bei Foppa studicrt

haben wird (Bild in der Brera). Er hat sich seine nicht sehr hervorragendcn

Kenntnisse gewiss in Padua :… den Fresken der Eremitani und an den

“'erken jener Kiinstler envorben, von Mantegnas Stil hat er sich nur das

';iusserliche Motiv der Komposition, die Gruppierung der Huiligcn und

Engel neben der Madonna und die Bcwegung, wie die Stellung des

Christkindes angeeignet. In dem 1485 von Butinonc und Zenalc gemcin-

sam gemalten Altarbild in S. Martino in Treviglio sind in den von

Butinone gemalten Predellen Motivc aus Mantognas Altarbild in S. Zeno

in Verona benutzt, so dass auch hier schon die unmittelbare Abh'àngigkeit

von Mantegna klar zu Tage tritt. Uebcr BERNARDINO ZENAI.E sind wir

noch nicht genìjgend unten'ichtet, um die Herkunft seines Stilcs fcststcllcn

zu kònnen, nach den neuesten Forschungen erschcint auch er wie Foppa

als ein unmittelbarer Scl\tìlcr Pisanellos.1

Diejenìge Gruppe von Kùnstlcrn, (loren Bczichungen zur I’aduzmischen

Schule die treibendc Kraft, das Agens in der Ennvicl—zelung dcr paduzmischen

Kunst am klarsten erkennen lassen7 ist die rmvzzvzz'rznzkr/za, weil hier ein

‘ S. HERBER'I' Cnnx, :x. :\. O.
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selbst'zindiger und entwicl-zelter Kunststi] jene Einfliisse in sich aufnimmt.

In dcr That kommen in den spiitcren \Verken ANTONIO VWARINIS, bei

BARTOLOMEO VIVAR1NI und CARLO CRWELI.I neue Elemente zur Geltung, die

sich aus der reìn venezianischen Kunst von sclber nicht h'àtten entwickeln

kònnen. Vor allem (‘;th eine grosse Schàrfe und Hàrte der Umrisse und

der Modellicrung &qu die den VVerken dcr alten Murancsen ganz fremd ist,

cine gròssere Energie der Bewegungen und der Charakteristik, cine Plastik

der Formbildung, eine schîìrfcre Hervorhebung der I\’Iuskeln, der Adern,

der Haarc und dcrgleichen, die in dieser :\usgepràgten, fast iibertrìebenen

Form nur auf bewusster Nachahmung fremder Vorbilder beruhen kann…

Der H'zirtc der Formen entspricht die gròssere Schàirfe und Kèilte der

Farben. Die Farbenfreudigkeit, die Absicht auf das Dekorative bleibt bei

ilmen,\vie bei allen Vcnezianern, vorherrschend und wird von Crivelli sogar

in iibertrìebener Weise betont, die Farben ge\vinnen aber eine Tiefe und

Intensitìit der Tòne, der Gegcnsèitze von Licht und Schatten, die mit

dem milden Kolorit der à]teren Veneziana Kunst kontrastìert. Scharf

ròtliche und ròtlich—braune Fleischt'dne mit dunkelbraunen Schatten, starke

Lokalfarbcn in Gewìindern und in den Ornamenten, die in antikisierende

Formen ìiberg‘chen, hcrrschen vor. Der plastische Zug in der Entwickelung

dieser Kiinstler ist unverkcxmbar,l

Wenn wir nun diese gleiche Tendenz auch in den frijheren \Verken

Gentile Bellinis (z. B. in den Orgclthìiren in S… Marco) und Giovanni Bellinis

deutlich hervortrcten sehen, so kann es nicht zwcit'elhaft bleiben, auf

welche Einfi'ùssc wir diesen Umschwung in der venezianischen Malerei um

die Mitte des XV. ]ahrlmnderts zuriìckzufiìhren haben: Es ist Donatello,

dessen markiger, auf die Betonung der Modellierung, des Charakteristischen

der Bewegung und des Ausdruckes gerichtctcr Stil die venczizmische Kunst

fi'1r eine kurze Zeit aus ihrer eigenen Bahn ablenkt, in die sie nach dieser

Lehrzeit durch den reifcn Giovanni Bellini wieder zur'ùckgclcitet wird… Die

Nachahmung Donatellos wird besonders bei Crivelli und Giovanni Bellini

auch durch viele Einzelheitcn in Typcn, in den stellenweise eng am Kòrper

anliegenden und schmale eckig brechende Faltenròhren bildenden Ge—

wà'ndern, in der Ornamentik u, s.w. be\viesen. Donatellos Einfluss wîrkt

aber nicht allein unmittelbar, sonde… besonders auch durch seinen genialsten

Schiiler Mantegna, dcr allein die plastische Formgebung Donatellos in das

Malerische umzusetzcn vcrstandcn hat.

 

‘ Auch in einigen Mosaiken in der Cappella dei M oli und im rechten Kreuz-

schìff in S, Marco, wie selbst in vene;janischen Skulpturen ist eine gleiche Stilrìchtung,

wesemlich nhcr schon der Einlluss anegnas fiihlbar.

) , … , », , *\#*°*Nîjìrw—\…,“



  MANTEGNA 63

W'eniger kr'ziftig und fast nur in Aeusserlichkeiten macht sich Donatellos
Stil in den zahlreichen Wcrken der Kììnstler geltend, die sich wieder um
Crivelli, die Bellini und die Vivarini gruppiercn. Den stilistîschen Zusammen-
hang der eriheren \\'erke Crivellis mit denen Bellinis und Vivarinis kann
besonders eine \r’ergleichung seiner Typen mit denen Bartolomeo Vivarinis
und des jungen Giovanni Bellini illustricren,z. B… mit dem schlafenden Apostel
zur Linken in Giovanni Bellinis Oelberg in der NationaÌ—Gallery in London.

Jacopo Bellini muss auch in Padua cine grosse Gefolgschaft gellabt
haben, denn abgesehen von seinen Sòlmen und Mantegna, (lie unter seinem
Eìnfiusse sich selbstàndig \veitcrentWickcln, scheint mehr als ein Maler
der Paduanischen Schule aus seiner Lehre hervorgegangen zu sein, so
2. B. GIROLAMO DA TREVISO (Bilder in der Brera., und bei Sg. Piccinelli in
Bergamo), JACOPO D'ILARIU Lose… (Madonna mit musizierenden Engcln

bezeichnet und 1471 datiert in der Gallerie in Parma). Eine grosse Anzahl

von Bildern, die der Schule von Padua oder Squarcioncs zugezàhlt werden,

geh'dren (meist schwachen) Male… der Schule Jacopos an.‘

Ein recht klarer Bcwcis dafiìr, dass der Stil der paduanischen Kunst
als solcher eben nichts nnderes ist als eine Mischung venezianischer Formen
mit donatellesken7 liefert uns das Bild (les FRA ANT(VNIU DA NEGRUPONTE in

S.FrancescodellaVignainVenedig. Hicrgehtaus einer Mischung rcinvenezîa-
nischen, vivarinesken Stiles mit donatellesken Element… cin Formengebilde

hervor, das denen Schiavoncs iìberaus ììhnlich istf-' Fìir die Datierung des

Bildes haben wir leider keinen ìiusseren Anlìalt, Fra Antonio steht aber, wenn

vielleicht auch nicht zeitlichy so doch kiìnstlcrisch auf einer primitiveren
Stufe der Formbildung und Farbengebung als Antonio Vivarini, Danean
macht sich aber der moderne Naturalismus und der Einfiuss Donatellos
in dem durch allerlei Vògel belebten Vordergrunde, in dem iìbcrreich mit

Guirlanden, mit Renaissanceornamcnten, mit Vascn, Fill]hòrnern', Bukranien,

Delphînen und ganz donatellcsken Puttenrclicfs gesclìmiìckten Throne der
Madonna unverkennbar geltend.3

1 Z‘ B.: Padua, [”l/Jeu n'i/im Nn. ! 2 | 6. Madonna mit Engeln, Heiligen u. Stiftern;

l/ìwzdig, jllztxto C(vrn’r XV, No. 35. Kreuzigung und No. 30 11. 4°. Legendenscenen

auf Goldgrund; Rom, Gall. Nazi}!!!lez' No. 705. Kreuzigung.

"‘ Lehrreich ist der Vergleich dieses Gemiildes mit dem stilistisch ihm nahe ver-

wnndlen ganz friìhen Bilde Crivellis in Verona. (Abb. bei MORELL1, ([a/l. Ìx’wg/lrxr. 13,361.)

“‘ CROWEU.CAVALCASEU EV, p. 1 odnicken diegleiche BeohachtunginderBemerkung

aus, dass Fm Antonio hier sich Gregorio Schiavone ni1'here. Donatellos Formen geniìgen

\‘ollstfindìg, diese Aehnlichkcit zu erkliiren. Der gleichen Riclnung gehòrt dds (2U1R1L'CS …;

MURANO zugeschriebene Bild der Madonna mit Augustinus und Hieronymus im Museo Correr

in Venedig und auch dns Polyplyrhon des PAULO DA BRESCIA in der Turiner (ìnlleria rm.
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\Ncnn wir aus dieser Betrachtung der in der Jugend Mantegnas in

’zulun lemendcn oder dort thàtigen Maler, dic durchaus nicht auf Voll»

st'a‘ndigkeit ausging, sonde… nur die einzelnen Typen zu chamkterisieren

versuchte, das Ergebnis gewinnen, dass die I’aduzmischc Schule vor

Mantegnns Rcife, wenn wir von fremden Elementcn aus der Schule

l’isanellos und Pieros della Francesca absehen, aus einer Mischung der

vcnczianischcn Kunst mit der Donatellos hervorgeht, dann kann in Squar-

Cione ihr kiinstlcrischer Mittclpunkt nicht gesucllt werden, Kcin ncucs

kiìnstlerischcs Element llisst sich in seinen eigenen oder seiner Gelìilfen

\Vcrkcn nachweisen, das auf seinen persònlichen Einfiuss zurìjckgefiihrt

werden miisste, dns sich nicht aus der Einwirkung jener anderen

l>cdcutcnderen Kr'a'fte herlcitcn Hesse. Nicht durch Nachahmung oder

Thcoricn kann cin neuer selbstìindiger Kunststil sich bildcn7 sonde… nur

durch cine neue, sclbstìindige Betrachtung und Auffassung dcr Natur.

Wenn man den Bcgriff der …Schule“ ganz 'ziusserlich auffassen will,

als einer Gruppe in glcichem oder ';ilmlichcm Stile arbeitcnder K'ùnstlcr, 50

mag man immerhin von einer ’aduanischen Schule vor Mantegna reden;

ihre à'usserc Existenz ist durch Dokumente und durch lange Reihen von

in Padua th'zitigen, zu einer Fraglia (Briidcrsclmft, Gilde) vcrcinig‘ten Male…

dargethan, nur muss man im Ange behalten, dass der l’aduanischen Schule

vor Mantegna als solchcr dcr Charakter dcr geistigen und kiinstlcrischen

Sclbstàndigkcit fchlt. Das Element, das allen diesen Malern, die sich aus

verschicdcncn Orton, durch (las rega Kunstlebcn angezogen, in Padua

zusammcngcfumlcn hattcny hier lernten oder arbeitcten, den Charakter der

stilistischcn Zusummcngchòrigkeìt verleiht, ist die Kunst Donatellos. Vor

dem Auftreten DonatelloS kann von einer ’aduanischcn Schule nicht die

Rede sein… Padua wird durch diese Kreuzung der venezianischen Kunst

mit der donatelleskcn zu einem Knotenpunkte fiìr die Kunstentwickelung,

von dem wieder dic ki'mstlcrischen Krìifte nach allen Seiten hin ausstmhlen,

nach Venedig, nach Ferrara, nach Bologna, nach Mailand u. 5. w… —

In allen ihren Erschcinungen und in ihrer ganzen historischen Be…

deutung 1'àsst sich aber die Entwickelung der l’acluanischcn Schule aus

diesem Zusammenwirkcn mehr oder weniger fi'emder Elemente doch noch

nicht erklìiren. ln allem Bc<lcutcnden, was von ihr ausgcht, empfinden

\\‘ir eine Energie und Frischc, die in ihrer neuen, unbefangcnen Art dcr

Naturbetrachtung wohl dem aller Frììhrcnaissancekunst gemcinsamen Zuge

entspring't und durch (remdc Vorbilder gcfb'rdert wird, dic in ihrer eigen—

tUmlich lnkalun und pers'dnlichen Iimptìndung uber die verborgcn \\‘irkende
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Kraft eines jungen nutochthonen Genius schon zu notwendigcr \r’oraus-

sctzung hat. Nur cin dem Lande geistig entstammender Meister kann dic

einheimischen Kultur- und Kunstkr‘zifte zusmnmenfassen und mit den grossen

Errungenschaften fremder Kunst zu einem organischcn Gcbilde ver-

schmelzen, zu einer ganz sell)stìindigen Anselmuung dcr èiu scren und

inneren Welt7 die in sich abgeschlossen und in sich folgerichtig wie

ein philosophisches System, \veite Kreisc zur Bewunderung und zur

Gefolgschaft zwingt und fiir lange Zeit dic Richtung des kijnstlcrischen

Gedankenganges bcstimmt.

Andrea K\’Iantegnas Geist ist es, dcr dic Formcmvelt dcr Î’aduanischcn

Schule beseelt… Er ist nicht sowohl ein Rcsultat (ler ’aduzlnischcn Schule

als vielmehr ihr waln'er Begriìndcr. Seine kiinstlcrische Bildung ruht

auf den gleichen Grundlugcn wie die der anderen paduzmischcn oder

in Padua gcbildeten Maler; sic ist bcdingt durch (len venczianischen

Kunstcharakter und das starkc Fermcnt dcr donatellesken Kunst — das

aber seinen ist das wichtigste Resulmt unserer bishcrigcn Bctrachtung

Mitschiilern und l.chrcrn in kiihnem Fluge vorauscilend, zeigt er ilmcn neue

\che und wirkt, noch mit ihncn lernch, schon lehrcnd und schulbildeml

auf sic ein. Den besten Bewcis dafùr, dass die l’aduanische Schule nur

durch Mantegna zu einer kììnstlcrischcn Sclbstèìndigkeit gcîangt ist, ]icfcrt

(lic Tlmtsaclle, dass sic nuch seinem Fortgangc nus l’uduu jede Bedeutung

vcrlicrt und nur in schwachen, nnclmhmendcn Arbeiten fortvcgetiert. Wo

wir in den Charakter spezifisch pzuhmnisclmr Kunst einzudringen versuclxten7

(la crschien seine lichtc kiìnstlcrischc Gestalt im Hintcrgrunclc als die

Quelle, von der jene das Licht cmpfàngt,

Geniale Intuition der Natur und ticfes Erfasscn der Gcistcsbildung

seiner Zeit befàihigtcn ilm, nicht bloss wie die besten seiner Gcnosscn cine

Eigcnart auszubildcn, sonde… einen imm! Slf/ zu schaffcn, nicht nur eigen-

artige Kunstformen, sonde… eine neue Grundlage f'Lìr die Bcobachtung und

Darstellung der Naturerschcinungcn und der Empfindungen. Das werden

wir schon in (le… ersten grusscn \‘Verke7 das uns von Mantegna erhalten

ist) in den Fresken dcr Ercmitanikirchc in Padua, (lie er noch in Gemein-

schal't mit seinen Paduancr Genossen begonnen hat, beobachten k'dnncn.
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Abb. 5. Lunetta mi; Dm Ì<c dcr ::…   

KAI’ITE L Il.

DIE FRESKEN DER EREMITANIKAPEILE

IN PADUA.

Imponierend wie in seiner ganzcn Erschcinung alsi\lcnsch und K'ùnstler

tritt uns I\'Iantegna, sclbst'zindig und zidbcwusst schaffcnd, gleich in dem

ersten grosscn Werke entgegen, das uns von ihm erhalten gcblieben isti

in den Freskon der Kapclle der Heiligcn _]acobus und Christopher… in der

Kirche (ler Eremitani iu Padua,

Da von seinen allerl'riihcsten Arbeiten nichts auf uns gckommen ist,

so kònnen wir uns nur durch R'Lìckschllìsse aus diesan seinen ersten

sclbstàndigen \\'erken, cine \r'orstellung von seiner ]ugendbildung machen,

wie das oben versucht worden ist. Scin cnger Zusmnmenhang mit der

Altvenezianischen Schule, auf den mit Nachdruck hingewiesen wurde, tritt

allcrdings in einigen erilu:n7 viclleicht sogar schon vor den Eremitani-

fresken cnrstandenen \Verken und selbst noch in de… Altarbildc von

1454, in dem der Kiinstìer durch die Konvention oder durch die \V'LÌHSChEÌ

der Besteller an das alte vcnczianische KompoSitionsschcnm gebundcn

erscheint, vic] deutlicher hermr. Dugegen wird in dem grosscn Freskon-

cyklus derErcmitanikîrchc, gegcn'ùber den auf seiner angeborenen Eigenart

beruhenden venczianischen Elementen, der Einfluss der fiorentinischen Kunst,

der f'Lìr die Richtung seiner kiìnstlerischen Bestrebungen wesentlich be-

stimmend gewescn ist, zuerst in ihm wirksam. Aber nicht nur deshalb muss

dieses Werk den Ausgangspunkt unserer Betrachtung der kì'xnstlerischen
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Entwickelung Mantegnas bilden, sondern auch, \vcil wir hier soin Vcrhàltnis

zu den ihn umg'ebenden KUnstlern dcr l’aduanischcn Schule studieren und

im Vergleich mit ilmen die Iiigentiìmlichkciten scincs pcrsònlichcn Stilcs,

dic Originalitàt seines Talentcs schon (leutlich erkenncn l<ònncn. Vor den

grossen Fl‘zichen muss cr sich zum ersten Male ganz frei gefijhlt haben,

seinen eigenen kiinstlcrischen Inspiratioucn zu folgen und den Problemen7

die sich sein friìhreifer, hochstrebcnder Gei5t stell1e, nachzugchcn.

Sehr trcfi'eml hat man die Freskcn der Eremìmnikapclle in ihrer

Bedeutung fiìr (lie oberitalicnischc Malcrei mit (len Gcmîildcn Masaccios

in der Brancacciknpelle in S. Maria del Carmine in Florenz verglichen,

und in der That kònnen sic wohl als dcr Knotcnpunkt angesehen

werden, aus dem sich, wie aus dem Kapitcll eines Pfcilers die Bogcn

nach verschiedenen Seiten sich mehr oder weniger hoch erhcbcn, fast

alle verschiedenen Kunstrichtungen in Norditalien zu mehr oder weniger

gl'zinzender Tllìitigkeit entfalten.

Fiir die Feststellung des 7…eitpunktes7 in dem (lic Freskcn cntstcmden

 

sind, haben wir nur wenige Anhaltspunkte. W‘ir wi cn, dass Antonio degli

Ovetari in seinem Testamente vom 5.januz1r 1443 dic Kapellc dem Jacopo

Leone vermachtc mit der Bcdingung, 700 Golddukaten glcich nach seinem

Tode fiir dìeAusschmiickung mit Darstellungen aus dem Leben der Heiligen

]acobus uhd Christophorus :mfzu\\'enden,1 \Vann Antonio dein Ovetari

gestorben ist, wisscn wir leider nicht, cr war aber jcdenfnlls im April 1446

noch nm Leben und die Gemàilde noch nicht bcgonncn, wie aus einer Auf—

zcichnung der Kirchenverwalter hervorgeht.2 Den Auftrag fiìr die Gc—

màlde erhiclt, wie Vasari crzl'ihlt, Francesco Squarcione7 der seinerseits

wieder seine Schijlcr Mantegna und Niccolò I’izzolo mit der Ausfiìhrnng‘

betraute; nach dem Todo I’izzolos soll dann Mantegna die Arbeit allein

becndct haben. Im ]ahrc 1448 hatte Î\'Îantegna mit Squnrcione jencn fiìr

ihn so ungiìnstigcn Vertrag abg‘eschlossen, der 1456 gerichtlich fiìr nichtig

erkl'a'rt wurde, Im ]al1re 1456 war also dcr Bruch zwischen Squarcionc

und Mantegna, dcr schon 1454 die Tochter Jacopo Bc]linis gellciratct

hatte, so vollstàndi(Y dass der Schiller gegen den Lehrcr mit gcrichtìichcrb)

1 CRU\VE u. CAVALCASl-ZLLE V, p. 325. —— SELVATICH, ([Il/'da rii 1’1m’mfa 1861),

p. | 53 Xnm. 4…

Auszug aus einem Kodizill zum 'I‘estamente Antonio O\'etaris vom 22… April 1 446

 

im Arcln 10 des Museo Civico in Padua (Arch. Corona, Eremitani, Busta 38, No. 1093).

Die Mitteilung dieses \vichtigen Dokumentes \‘crdanke ich der Gine des Direktors des

Museo Civico Prof… Andrea. Moschetti, der wie Herr Inspektor Prof. Federico Cordenons

auch in vielen anderen Punkten meine Nachl'orschuugen {reundlichst gefiirdcrt hat,
Sc
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Klage vorgcht; in den Vcrhzmdlungen mit dem 1\Inrkgrafcn Lodovico von

Mantua seit dem ]anuar 1457 entsclmldìgt Mantegna sein Zògern nur mit

der Arbeit fiir den Protonotar in Verona, von der Kapcllc ist iìberlxaupt

‘ter \\'ahrscheinlichkcit werden wir also

 

nicht mehr dic Rede… Mit gr

dic Ausfiihrung der Gcmìilde zwischen 1448 und 1455 ansctzcn kònncn.

Es soll dabci kein Gewicht gelcgt wcrdcn auf die Angabc Vasaris, dass

Mantegna das Altarbild fiìr S. Giustina (1453»4454) gcmnlt habey

\\‘ìil1rend er mit den l’rcsken dcr Eremitani bcschìiftigt war) Zuma] Vasari

soglcich hintcrdrein irrt'ùmlich das Freska fiber dem Thom des Santo in

Padua, das dic jahrcszuhl 1452 trìigt, als spì‘1tcr cntstandcn bezcicl1net.

1452 war die Arbeit jcdcnfnlls schon ziem]ich weit, bis zu den unteren

Fresken der ]acobuslcgcndc, vorgcschritten, wie dcr Verglcich mit jenem,

t,

 

1452 datiertcn Gemày'.ldc Uber dem There des Santo how

Der Annal1me einer pcrsònlicl1cn, k'1'111st101'15c11c11 Tci]nahmc Squar—

cioncs ;… dcr Ausfiihnu1gr steht, abgesehen von anderen Erwàgungen7

schon seine herbc Kritik dcr Arbeiten Mantegan in dcr Kapclle ent-

gcgcn, dann auch die Thatsachq dass; Mantegna um diese Zeit nicht nur

kìinstlerisch voll cntwickclt, sondcrn auch persìjnlich sclbstì'tmlig auftrìtt,

dass Squarcione, um seine Mitarbeit sich 211 sicl1ern, zu Vertrìigen seine

Zuflucl1t nehmen muss, dass Mantegna schon im ]ahrc 1448 cin Altarbild

[Ur eine grosse Kirche in Padua (S, Sofia) in sclbstbmvusstcr Form

mit seinem Namen bezcichnct.1

Vor allem aber muss dic Entstchungr der Freskcn auch aus Griinden

kiinstlcrischcr Natur um diese Zeit angesetzt werden. In allen Teilcn des

Schmuckcs der Kapelle ist der Einfluss Donatellos schon \virksam. Sic

kònncn also crst cinige Zeit nach Donatellos Auftreten, nachdem sein Stil in

Padua schon allgcmein zur Hcrrschafr, gclzmgt war, begonncn worden sein.

So sehr auch die einzelnen Freskon in der Ausfi'xhrungvoncimmdcrverschicdcn

sind, so beweist doch die Einheitlicl1keit und Eigcnart dus kììnstlcrischen

Planes und7 was noch \\‘icl1tingist,di6 stetige, folgcrichtige Entwickelung des

dekorativen Scl1cmas wie der Kompositionen der cinxclnen Gcmìilde, dass

Mantegna von vornhcrein die I.citung des ganzcn U11ternclunens in Hilnden

gelmbt haben muss, Dic Gegenstìinde der Darstellung und vielleicht auch

ihre Anordnung im Raume sind gewiss durch den Besteller oder seine geist—

licl1cn Bcrater, dic Vorsteher (ler Kirche selber, festgcstellt worden7 aber

doch blieb ja in der dckorativen Anordnung im einzelnen und vor allem im

Entwurfe der Kompositionen dem leitenden Kiinstler ein weiter Spiclraum.

‘ Siehe VAm\RI 111, p. 387 und Sk'Alìlrl-ZUSIC, 11,n. 0. 11.372. 
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Die Kapelle besteht aus einem viereckigen, mit einem Kreuzgewb'lbe

gedecktcn Hauptraume l'a'nglicher Form} der parallel zum Chore liegt und

mit einer fììnfseitîg’en Apsis mit Gcwijlbe aus fiìnf Kapan ubschliesst.1

Vier Fenster in den \Và’nden dcr Apsis und ein Rundfenstcr in dem

tambourar'tigcn Streifcn unter dcr W'ijlbung der Apsis fiìhren dem Raume

cine rciclìliche Fi.ìllc von Licht zu. In den vier sphàrìschen Drciecken dcr

\Vijlbung des Hauptraumcs sind die Halbfiguren der vier Evangelisten in

runden, mit Fruchtguirìamlcn, fiattcrndcn Blindern und Gruppcn von ab—

\chhschìd je drei Schalen und drei Muscheln (einem Attribut des heiligen

Jacobus) vcrzicrtcn Rahmen dar stellt… Die unteren Spitzen der Dreiecke

 

sind sehr geschickt durch auf Wolken stchcnde Engel ausgefiillt, die meist

recht lcbendig bewegt, aber sehr roh ausgef'ùhrt sind. Die Evangelisten

sind nicht feierlich thronendc Gcstalten, sonde… lebcndige 'l‘ypen aus dem

gcwòhnlichcn Leben in ihrer alltììglichen Bcschìiftigung ganz in ihre Arbeit

unter Biìchcrn und I’apicrcn vcrsunkcn dargestellt, naturwahr be\\‘egt und

fil ‘scrst gcschickt mit ihren symbolischcn Begleitern in Verbindung ge»

 

l)racht. ln dcr pcrspektivischcn Verschiebung dcr Rahmen ist der Unten»

ansicht schon Rechnung getragcn und in de… aufblickenden Engel links

unter Lukas schon dcr Vcrsuch gemnchg die fijllemlen, mehr omamentalen

Figurcn mit der Hauptdarstcllung in inncre Verbindung zu bringen. Mit

dem grosscn Geschickc dcr Komposition und der dek0mtiven Rnumfiillung

kontmsticrt die sehr ClerbeJ zum Teil sogar gerade… robe Ausfiìhrung

dieser Dcckenfrcskcn. Den recht schwacheu ausfiìhrenden Kiinstlcrn —-

denn sichcr haben hier verschiedenc Hî'mdc gcarbcitct * wird man die

Erfindung keincsfalls zutrauen (lììrfeu

Die naturalistische Tcndenz, die hier, wie in allen Teilcn der Knpclle

in der prèignantcsten \\'eisc hervnrtritt, ist allerdings dcr ganzen Quattro-

ccntokunst, der italienischen wie dcr niedcrlàndis hen, gemeinsam und

besonders dcr venetischen, das Vo]kstiimliche, Allt'àglichc der Erscheinung

mehr bctoncnden Malcrei schon seit Altichiero und Pisanello cigcntiìmlich,
  

uber doch kann dieses vollstìimlige Auflòsen der miiò sen Darstellung in

rcin genrchafte, momentanc Handlung, dns vollst'àndigc Durchdringcn des

Religiòsen mit rein mcnschlich unbcfzmgener Empfindung nur einer neuen,

kijhnen und pcrsònlichen Auffnssung ent5pring’en.

Ganz in dmnsclben Gciste sind die vier Kirchenv‘ziter in Kunden auf

dem tambourartigen Strcifcn unter der \\'òlbung der Apsis erfunden;

sie sind cine konscquentt: \Veitcrbilduug derselben Motivel dcrscll)en

' Die Kapelìe ist 8,75 … Ìn‘cît, 7… lang, die Apsis 4m (ief.
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Kompositionsweisc. Ihre Ausfiihrung riìhrt jedoch von einem anderen)

unglcich bedcutcndercn Kiìnstler her. Dic Evangelisten an der Decke

…di… in den grosscn Feldern in ihren schwercn Rahmen fi'u’ die H'òhe

der Kapcllc vic] zu klein; dcr crfimlcndc K'Lìnstlcr 5chcint diesen Mangel

wohl empfunden und deshalb (lie Gestalt… der Apsis trotz ihrer gcringeren

Entfcrnung vom Beschauer in grìjsscrcn Proportionen angelcgt zu haben.

Dic vier Kirchchìitcr sind mit be\vunderungswiìrdigem Gcschicke und

gro:;ser pcrspcktivischer Kenntnis in die vier Runde zu Seiten des runden

Fensters, wie in scheinbarc Ocfi'nungcn hineinkomponiert.

In den fiinf Drciecksfcldem dcr \Vòlbung der Apsis sind die beìden

Titelheiligen der Kapellc und die bcidcn Apostelf'ùrsten Petrus und Paulus

auf \/Volkcn, wie im offenen Raumc stehend, und zwischen ihnen, im

Mittcldrcicck, Gott Vater als Greis in einer Mandorla, von Engeln und

Cherubim umgeben, thronend dargestellt. Er bildet das ideelIe Centrum

des ganzen Cyklus, neben ihm stehen anbetend die schon zum Himmel

empox'gestiegcnen Heiligcn, zu ihm empor strcbt dic hinunelfahrende

Madonna, die :… der Wandflìiche der Apsis hinter dem Altar dargestcllt

ist, und ]citct unseren Blick aufw'zirts von der Erde, wo die Apostel,

denen noch schwere Arbeit und das Martyrium auf Erden bevorsteht,

ihrer Himmclfthrt beiwohnen.

Den Thatcn und Leiden dcr beiden Heiligenjacobus und Christophorus

sind (hum dic VVlindc des Hauptraumes gewidmet. Die scchs Fresken der

linken Wand stellcn Secnen nus (ler Geschichte des heiligen Jacobus major

dar: seine Berufung' zum Apostelamt, die Bcschwòrung der Dèimonen, die

der Zaul)crer Hermogcnes zu ihm gcsandt hatte, die Taqu des bekehrten

Zuuberers, seine Vencidigung vor Herodes Agrippa, dic Heilung eines

Lahmen auf seinem Gange zur Richtstìitte und die Hinrichtung. Auf der

rcchten Wand sehcn wir in den Dreiecksfcldern Christophorus vor dem

miichtigsten Kònigc der Erde, und wie er dem Teufcl begegnet, darunter

trìigt er das Christuskind durch das Wasser (bezeichnet ,,Opus Boni“),

in dem Bilde <lzumben predigt cr vor den Kriegsknechten des Kònigs

(bezcichnct ”Opus Ansuini“)y in der untersten Reihe ist sein Martyrium

und die Fortschaffung seiner Leiche dargestellt.

So einfach und nat'ùrlich sich diese Verteilung der Darstellungen auf

die einzelnen Flèichen des Raumes zu ergeben scheint, so zeugt sie doch

von Ueberlegung und grosscm Verstìindnis fiir den Sinn der Darstellung.

Sie làsst aber auch in der Ausniitzung des Raumes, in der geschickten

Einf'ùgung (ler Dm‘stellungen in die einzelnen F1'àchen und vor allem z'7z

z'/u'fr Vcr/u'na’mlg a’m-r/z cin fw Sr/wma z/m‘r/mm ezìz/lcz'I/z'r/ws mm’ m dal
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Forman xr/nw/l zma’ l‘anxtqm'n! xff// N;!ruz'dT/mz’us Dc/eamlipmsyslcm das

Walter] eines feinen, ziclbewussten kiinstlcrischen Sinnes crkennen.

Das Ornament :… den Rippen derW’òlbung im Hauptmumc zeigt schon

das in der ganzcn Dekomtion vorhcrrschcndc Motiv dcr Fruchtschnur und

zwar in rccht steifer mechanischcrAusfiihrung. Ganz eigenm‘zichtig scheinen

die ausfiìhrendcn Maler ;… den (lic Dreiccksl'cldcr umrahmendcn Friesen
«von schwcren, \vin'en und godràny‘tcn «otischen, der Akantlxusform sich’.!

nàherndcn Ornamentcn gcnrbcitct zu haben. Die Formen crinnern stark

an die vcnezizmische Omnmcntik dcr Zeit, besonders 2… B. an die Kapitelle

(les Dogenpalastes. Rcchts von Lukas und links von Matthàius und ebenso

unter Lukas, 1\'Iththàus und Johannes wird das dichtere Runkcnwerk durch

ein schmalcrcs und leichtcres Ornamcnt ganz unvermittelt abgelòst. Be-

achtenswert sind die Vasen in den Ecken, aus denen die Ornamentstreifen

aufsteigcn, und die das Streben nach architektonischer Motivierung der

Verzierung- erkenncn Iasscn,

In der Dckoration dcr Apsis kommt dieser Gedanke nun ganz

deutlich zum Ausdruck. Dic Rippen sind als plastisch hervortretend

betont und mit etwas steifen Guirlzmden von Eichenlaub umhiillt; in den

einfassenden Hohlkehlcn zichcn sich wieder Fruchtschniìre hin, die aber

schon viel leichter und Iebcndigcr zuszunmengesetzt sind. Hier tritt uns

nun aber ein ganz neuesl originalcs Motiv der Verzierung‘ zum ersten Male

entgegen: Von den Spitzen dcr Kappen sind aus Quasten cntspringende,

iippige, mit Bìindern verzierte Fruchtguix'lflnden z'n r/w Razmz /u'ncz'n-

/ziizlngd dargcstcllt. Der Eindruck des Schwebens im Raume ist noch

nicht vollkommcn erreicht, aber die Absicht ist unverkcnnbar. Nur im

Zusnmmenhangc mit der Entwickcìung der Dekorntionsidee Mantegnas

wird uns dieses Motiv verst'zindlich werden. Nach oft werden wir zu

beobachtcn haben, wie sein wcscntliches Streben dnhingchtl die W'ancl-

flìichc architektonisch aufzulòsen, dic Ornamente wie dic Darstellung als

im Ranma IUÙ'À'/ÙÀ’ crschcinen zu Iassen,

Hier kijnnen wir die Anfìinge seincs neuen und eigenartigen

Dckomtionsschemas beobachten. Mantegna ist der erste KUnstlcr, der

nicht einfach die \1Vandflìiche mit Bildern ohne R'ùcksicht auf die Stellung

des Besclmuers im Raume ausfiìllt, sondern die einzelnen Darstellungen

in ein konstruktives Gesamtbild so einzufiìg‘cn sucht, class sie dem Be-

schauer als wirkliche Vorgànge erscheinen kònnten. Vollstèindig konstruktiv

durchgcfiihrt ist dieser chanke cincr z'//zrszì27uîvlzkrlzelz DcÀ‘arrz/fou erst in

der Camera degli Sposi im Schlosse zu Mantua, hier sind nur die Ansàtze

zu erkennen, Die Gesmntdckoration ist noch nicht als zzro’u'icÀ‘lazzz'sr/lux
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Ganzes gedacht, wohl uber ist ein fcstes u’ul’vm/z‘m Gcrippc der Trà'ger

der Darstellungen. Nach an vielen Teilcn der Fl'esken dcr Kapelle werden

wir auf Ziìge aufmerksam zu machen haben, die sich nur aus diesem

illusionistischen Dekorationssystem Mantegnas erklèiren lassen.

Achn]iche Ausfiilu‘ung wie die der Apsis zeigen die Fruchtsclmììre,

die die Dreiecksfclder (ler linken W'and des qulptraumes umrahmen,

\V‘Eihrend die der Dreiecksfelder zur Rechten (des Eintretcnden) zwar nach

dcmsclbcn Schema, :\bcr recht plump von Ansuino da Forlì ausgefiihrt

sind. Zwischen den Dreiecksfeldern und den obercn Fresken der \«Và'nde

hàngen sclnverc Guirlanden, auf denen tibermijtige Engelsburscheu hernm-

:spiclcn, an Ringel], die mit bcsondcrcr Sorgfalt wie plastisch gcmalt sind,

um die Fruchtg‘chììnge und Putten und die W'appenschilde der Stifter in

der Mitte als wirklich in den Raum lxineinragend erscheincn zu Iassen.

Das Motiv ist hier wieder links und rechts gens… das glciche, aber die

Ausfijhrung ist eine durchaus verschiedene; man kann sogar i'xbcr den

beidcn Fresken Bonus und Ansuinos deutlich die Hìinde der beiden Maler

unterscheiden, von denen also jeder seinen Teil im eigenen Stile nach dcr

einheitlichcn Zeichnung uusfiìhrte. Reine Renai sancemotive begegnen uns

zuerst in dem Friese von Guirlanden und Bukranien am Bogen der Apsis;

besonders origine“ sind die zwei kolossalen Kb'pfc in Steinfarbe an den

Bogcnanf'cingen. Die Lcibung‘ des Bogens (Ingean zeigt eine Reihe steifer

Cherubini… Von den Fric5€n mit F'Lillhòrncm und Bukmnien Lier dem

Hilde der Himmelfahrt und iìber dem Freska geh: die Ornamentik in den

Fresken dcr Iinkcn Wand zu einer Ummhmung von Montunts aus Akanthus-

ornamentcn, Kaudclabern, mit Brustbildern und Engelstatuen, Uber und

klìirt sich endlich in de… Simse Uber den letzten Freskcn Mantegnas zu

l‘ein architcktonischen, antiken Motivcn ab.

Wir sehen also in den Fresken der Ercmitnnikflpellc die Kilnstlcr

noch vom gotischen Ornamcnt ausgehen und erst nach und nach zu

freicren, Icichtcrcn und antikisierendcn Formen gelangcn. Hier ist der

W’idcrspruch der Thatsachen mit der Tradition, dass Squarciones Schiiler

bei ihm amike. Vorbilder studiert hàtten, wieder augenf‘àllig: Erst

nachdcm sie seiner Lehre entwachsen und sclbstìindig th'àtig sind}

beginnen sie, sich auf eigene Faust aus dem alten Formensystem zu

modcrncr Ornamentik durchzuarbeiten. Wer ihr Vorbild hierin gewesen

sein wird, kann nicht zweifelhaft seinl wenn wir dic Dekorntîonsformen

dcr Ercmitanikapelle mit Donatellos Reliefs des Hochaltars im Santo

in Padua vergleichen; ihr F’Lihrer war gewîss kein nnderer fils der junge

Mantegna selber.

——*--..………»;,«uW"'
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Dass bei (ler Ausfiihrung' dcr einzelnen Gcmìildc ein bcstimmtcr, cin—

heitlicher Plan befolgt wurde, làisst sich aber auch :… denjcnigcn Freskcn,

die sichcr nicht von Mantegna, sonde… von sclbstìindigcn Kù'nstlcrn, wie

Ansuino da Forlì und Bono du Ferrara gemalt worden sind, nnchweiscn,

Sowolll im Schema der Komposition, in (ler Gròsse (ler Gestalten, in der

Darstellung des Hintcrgrumlcs, wie auch in (len Former] im einzelnen,

auf die wir spèitcr hinzuweisen haben werden, stehen sie mit den fiach

ihnen gemalten Darstellungen Mnntcgnzls (ler g'cgeniìber]icgcndcn Wand

in bestimmter Beziclxung,

Dass Mantegna dcr Kilnstlcr gewesen ist} der dun ganzcn Plan dcr

Dekoration cntworfcn und dic einzelnen Kompositioncn den anderen an

der Ausschmiickung bctciligtcn Male… mehr oder weniger gem… vor-

gezeiclmet, iìbcrhaupt die Ausfiìhrung (les Ganzcn gclcitct hat, kann

danach keinen Augcnblick zweil'clhaî't sein, Er war nicht nur Squarcioncs

Adoptivsohn, derAltc hatte auch mit ihm noch einen \r’crtrflgabgeschlosscm

wie ihn der Meister doch wohl nur mit einer wichtigcn selbstàindigen Kraft,

nicht mit einem jungcn Gchilfcn eingcht; vor allem aber tritt schon in

den ersten Freskcn des junan Kiìnstlcrs seine Ucbcrlcgcnhcit und seine

pcrsònlichc Auflessung so iibenvìiltigend hervol', dass ohne Frage die

Anrcgungr auch [Lil' die Fortschrittc in den anderen Gcmîilden auf ihn

zuriìckgefiihrt werden muss.

 

Im einzelnen ist es ùberaus schwer, vielleicht 50 nr unm'dglich, den

Anteil Mantegnas an den verschiedenen Gemìilden zu bestimmcn und die

Hìindc dcr verschiedenen ;1usfiihremlcn K'Lìnstlcr zu untcrscheidcn, zumfll

die Nachrichten der alten Schriftstcllcr manche Unkhrheit bestellen lassen.

Marcantonio Michiel, der in (ler ersten H'a'lfte des XVI. Jahrhunderts Padua.

bosuchte,l vertcilt dic einzelnen Freskcn folgendermasscn: ”Die linkc

Wand ganz von Mantegna, der untcre Teil dcr rcchtcn von dcmsclben,

der obere tcils von AnSuino da Forlì, tci]s von Buon Ferrarese oder

BologneseJ die hirmnclfiflhremle Madonna mit den Apostcln hintcr dem

Altar und den Figurcn unter dcr Kuppcl vim Niccolò Pizzale aus Padua,

mit den Evangelist… mit den Schrèinken in Perspektive.“ (Augenschcinlich

mcint er damit die vier Kirchenvèìtcr.) Vasari ist hier ohne Frage weniger
  zuvcrl'a'ssig. Er schreibt Niccolò l’i1010 ,,Gott Vatcr in der Glorie inmìtten

der vier Kirchenviiter“ (wie er ungcnau sich ausdriickt) zu, Mantegna aber

auch dic vier Evangelisten der Deckc, offcnbar irrtiimlich, dcnn wenn auch

die Zeichnungen fiìr diese Gcstultcn, wie dic ganze dakomtivc Anordnung‘

‘ :\NUNIMU Mnmcu,mm>, Amg. wu ]"I'I'llllrlc’f. p. 26.
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dcr Decke} von Mantegna hcrl‘iìhren, 50 kann ihm doch dic Ausfiihrung

unter keinen Ulmtìiflden zugcschrieben werden (s. Abb… 6 und 7).

Diese Gem'zildc sind zwar wegen ihrcr Hijhe 5clmcr zu beurteilcn und

noch dazu dic I*lauptfigurcn bis auf den hci]ìgen Markus; fast vollst'àndig

iìbcrmaîg aber doch lasscn sich schon in der ganz auffallcnden Verschicdcn-

heit der Ornamentstrcifen meln'ere, mindestens zwei Hlinde untcrscheidcn.

In (ler Dcrbheìt der Ausfiilu'ung, dic man hci den Engcln sogar plump und

 

Amm. |)cr 1…ilîguLnku—. F…»… :… .1.-. hecLe .lcxjucuhm. und Uni……l…n.ck.qmllc in &… Khdu: dun l«'…nix:…ì in mm….
, IV…. J…]. …… r

rob ncnnen muss, stehen sic zu der Sorgfalt aller uns bekanntcn \Nerl—ze

Mantegnas im stèirkstcn Gegensatze, ebenso in den iìberaus vulg'ziren Typen

und im Schematismuz; der Gavandbehandlung. Die Evangelistenbilder

nìihcrn sich, besonders z. B. in den Formen dcr Falten und der Hìinde der

Manier Gregorio Schiavones so sehr, dass man wallrscheinlich in ihm den

Gehilfen Squarciones crkennen darf, dcr diese Gcm'zìlde wie vielleicht noch

manchen anderen Teil dcr Fresken nach l\lantcgnas Zeichnungcn ausgefìihrt

hat. Die Engel und die Ornamentc waren dann von einem noch schwìicheren

Gesellen gcmalt worden, von dem wohl auch dic Halbfiguren der Engel

in den Ovalcn der Leibung des Bogens hcrriìln-en. In dem Friese aus 
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Stìerkòpfcn und Guirlanflcn :… dcr Stirnscitc des Bogcns begcgnct uns zum

ersten Male ein rcin nntikes l\lotiv, das auch in der :’\usfiìhrung frischer

und lebcndigcr ist, und das besonders bcnmrkcnswcrt wird durch (lic

Einf'xìgurggr der bcidcn Kolossalkòpfu in Steinfarbc am Bcginnc des Bogcns

(s. Abb. S). 50 wcnig von einer unmittelbaren Naclmlmumg dcr Antikc

dic Rede sein kann) so wcnig' dic Formcn der Kijpfe until; sind, so sehr

erscheint diese Art dcr \z'cx'\\'cndung von Skulpturtcilcn als Ornament im

 

  Ahh.7. Derbei!i…—M..rh… l<"rt—ko:\u« UuLc.|.— »!1einl’mluu. 

,r/m. . mm…… ,/

Geistc der Antike, wie sie das Quattroccnto auffasstc, crfundcn und dem

Strebcn nach Plastik in der Durchbildung der Einzclform wie in der

\/Virkllng dcr Dekoration als solchcr cmsprungcn. Dic K‘dpfe zeigen in

der Aglsfiihrung die gleiche Manier wie die Heiìigcn dcr Apsiswìjlbung, die

von Marcantonio Michiel und Vasari Niccolò Pizzolo zugeschrieben werden.

Bevor wir uns den Gemèilden dieser neuen, l"ùr uns wenig genau be—

stimmbaren Gròs:ae zuwendem miissen wir vorerst dic Fresken betrachtcn,

die durch die Namensinschril'ten als Werke des Bn)… DA FERRARA und des

ANSUINO DA FURL}, zweier ausserhalb des paduanischcn Kreises stehender

Kiinstler, beglaubigt sind. In Zeiclmung und Ausfiihrung sonde… sich

diese Bilder rccht dcutlich von (len Arbeiten Mantegnns und der anderen
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‘ I’aduzmer Maler… Bonn du Ferrara, dcr seinen Namen stolz unter (las ]inke

der bcidcn UÌ)L:X'CH rcclutcckigcn Frcs {en dcr rcclìtcn \\"zmd der Kapclle

g'csctzt hat, das den jungcn Ricscn C \ristophorus mit dem Christuskinde

auf den Schultcrn am \\'asscr stchcnd (huds'tcllt (s. Abb. L)), er\\‘eist sich in

seinem Hilde in der Nntionul-Cflllcry in London (11. Hieronymus NO. 771)

nicht allein durch die Inschrift ,,l’ìsani I)is"pulus“, sonde… auch durch

 

den Sti] der feincn sorg'fîiîtigcn Ausfiììrung, in de… Typus des Heilìgcn

und in der Landschaft mit ihren l’fiflnzcn und 'l‘iercn als Schiller l’isancllos.

Auch hier im Frcsko ver-

l<:ugnct Bono seine kiinstlerische

Herkunft nicht. \'or allem ist

die Landschaft mit dem hohen

Horizont und dem im Hinter-

grunde noch dazu ansteigenden

hìigf:lig'chfirrflifl7 das nur \\‘enig

Vom Himmcl sehen Iììsst, charak-

tcristisch, besondch im Gegen-

sntze zu den Landschaften

Ansuinos und Mantegnas. Auch

dic sorgfìiltig‘e Ausfiìhrung‘ der

Blumcn und Bììsche, die einen

grosscn Teil des Bodens be- dcckcn, dann dic \\‘Qidcndcn

llirschc und Rchc mit dem

 

schnrf l>clcuchtctcn Hinter—

…,.s. 1-'…L….x… u……;….i…du… …… backen erinncrn stark an dicArt

………1……… l’iszmcllos. Ucberhaupt zeigt

bei nèiherer Betruchtung das

Fresko vie] mehr Analogia] mit dem Londoner Bilde, als man auf den

ersten Blick annchmen mòchte. Die Bildung der Fiìsse mit heraustretendcn

Adam7 dic Form der H'zinde sind bei beidcn ganz die glcichen, und der

Typus des Hieronymus kehrt în dem alten Eremiten im Hintcrgrunde

und in dem Alten ganz links im Freska recht charakteristisch wieder.

Bono hat aber mxgenscheinlich hier in Padua viel von seinen Gc—

‘ nosscn bei der Arbeit, von Schiavone und anderen, vicllcicht auch direkt

von Donatello angcnonunen. Die Typen Christophs und der Kinder mit

dem hohen Sclì'àdel, der breiten Stumpfnase und den hervortretenden

Augen im dìckcn Gesichte, ebenso die Form der kleinen Fiisse der Kinder,

die krèiftig plastische Modellicrungr mit schweren Schatten7 die wulstigen, 



      

 

  

   

 

  
   

MANTEGNA 77

 

wie aus weichem Thou g'eknctetcn vazmdlhltcn, dic bcwcgtc, stark aus- &
‘ - .. «.. - . " . ’

gcbog‘ene btel]ung, dle stralmuflunmgc I*Ianrbuhzuullung, alles 15tbclnnvone ‘ >
%oder seinem \r'01'bilnk: Donatello nachgcalnnt, muist frcilich nur ìiusserlich

 

  
  

 
J\hb.q. lìt)n<ydnl’crmm. 1>…..-.1igc«hr…yh. h…ka:…d…x-:…-…i….ik…-mi..v...h….

m…z. .W,-…… ;

und ohne rechtes Verst'zindnis, ohne den innercn Schwung dcr Gestalten

Donatellos. Der heilige Christoph erinncrt sogar ganz unmittele an den

]‘ùngling links neben Antonius in Donatellos Relief am Hochnltar des
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Santo, in dem das Zeugnis des unmììndigcn Kindes fi'u' dic Unschuld

der Mutter dargcstellt ist… Auch die ganz unmotiviert eingefijgte

l’fcilcrlmllc zur Linkem ist wohl cin Zugcstà'ndnis un die antìkisiercnden

m-b,…. Av|auîuodalmrlz, I’rudìgldcslmihgcuL'hvìsmph. n…..ind…Er……ixaniLupcfleiumm……
(,,,… .…an )

Tendenzen des Paduaner Modek'ùnstlers. Als Darstellung ist dies Bild

recht benleutungslos, cs giebt eigentliclì nichts vom Gehalte des Vorganges

und bleibt bei rein fiusserer Schaustellung von meist noch dazu recht wenig
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gelung‘enen Formeu stehen, scll>st dic :\bsichtl in der Stellung (les Riesen

das iibcrnatiìrlîche Gewicht:7 mit dem da:; Christuskìn<h wie die Legende

erz'a'hlt“,J auf ihm lnstct, crkennen zu ]z\sscn, kommt wenig dcutlich zur

Empfindung, ebensowcnig wie das Vcrhfiltnis des Ricsen zu dem kleincn

Fischer neben ihm.

Bei Ansuino, (ler das Freska ncbcu dum Bonus mit seinem Namen

in ganz ìihnlicher \/Vcise bczcichnctc, hat der Einfluss Donatellos mit einem

starkeren Gegner zu k;ìmpfcn, mit Piero della Francesca, aus dessen

Schule Ansuino da Forlì, also cin Lnndsmnnn von Picros tulentvollstcm

Schiller Mclozzo, ofi'cnbar lxervorgcgangcn ist. Das Bild stellt den

heiligcn Christoph dar, wie cr dun Kriegern predigt und von ihncn

verehrt wird (s. Abb. Io). \Vohl sichcr mit Recht hat .'ìclnmtrsow1 auch

die beiden Drciecksfrcsken ììl>cr denen Bonos und Ansuinos, ihm zu—

geschriebcn, wenn sic auch unglcich sch\\'ìichcr und plumpcr sind, als dus

untere Bild, Hier ist Christoph vor dc… throncnden Kijnigc und dem

Tcufcl zu Ross bcgegnend <larg‘cstcllt (s. Abb. II und 12).

An der nahen Vcl'\\‘éuìdtsChîlft Ansuinos mit Piero wird man kaum

zwcifeln wollen, die sch\\'@ffìilligùl Bewcg‘ungcn dcr Gestaltcn, die auch

schrcitcml mit beiden F’Lisscn fest auf dem Boden aufstchen, die ernste,

starre Ruhe des Gcsichtszulsdruckcs, (lic plumpcn, brcitcn Formen des

Kòrpcrbaues, (ler einzelnen Glìcdcr, 2… B. dcr Hà'ndc mit den (licken von-

cinander abstehenden Fingcrn und auch Einzclhcitcn dcr Tracht und der

breiten Faltengcbung' bcwciscm dass Ansuino I’icros Schiller gcwcscn

sein muss, bevor er nach Padua Imm. Ilm, win 50 munchcn anderen

mag die Aussicht auf lohnendc Arbeit nach Padua gczogcn haben, wo

sich damals eine Liberaus rcg'c Kunstthìitigkeit cntwickeltc, die neben

den bedeutendcn Klinstlcrn auch den gcringcrcn Beschìiftigung gal).

jcdenfalls vor dcr Eremitanikapcllc muss er die Freskcn fenmlt haben,U

die er nach Marcantonio Michiel? ncben denen Filippo Lippis (der 1434

im Santo in Padua arbeitctc) und Niccolò Pizzolos in (ler Kapclle dcr

Stadtpr'zifektur ausgcfiìhrt hat. \\'ic viele andere in ’zulua thìitigc Maler

fremder Schulen, von dcncn oben dic Rede war, ist auch Ansuino,

obwohl er schon als fertig- ausgcbildeter l\'iìnstler nach Padua gckonunen

sein mussy in den Strudel dcr Donatello»Begeistcx'nng mit hineing'ezogen

worden. Er musstc sich um so mehr aufdicsc neue Kunstwcisc cinzugehen

‘ SL:n.\L-\kmw, [”e‘/UCS!) :la [*w*/ì (Berlin und Stuttgart 1886), p. 305. Auch die

 

Madonna im Museum in Altenburg mag, troll der gros;sen Nachlî gkeit in der Aus-

(uhtuug, ein Wark Ansuinos sein. S. (in.:vilz' dux ])‘L'fll/J’qlrlx 1897 (XVIII), p, 179.

2 ANONIMO Mumu.x.mxo, p.32.
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gczwungcn scl\cn, als cr in (ler Ercmimniknpcllc gerade in einen Krcis

cifrigster Donatelloschiìlcr cingetrcten war und seine Arbeit auch dem

schon fcststchendcn l’lunc cinlììgcn musste.

Dic Komposition dcr I’rcdig‘t Clu'ìstophs ist durchaus donatellesk;

das ]cbhzlftc Hemndrìingcn dcr Tci]ncluncmlcn an den Mittclpunkt der

I'lundlung, dcr Krcis hintcr ilmcn stchemlcr, g]cichgiltigcrer Zuschauer

ì"t
‘ ., @

ì”

 

 
…. n. .\x……… .… l'…h. “rr lxcîlì;c \“hyiqnph … dun K…ui;. I-'…k… in a… 1-1..»…n.…iL:…nl.-iu P…lnu.

(l'/mr Jm/n nm./

und besonders dic Gruppe dcr bciden auf den Sockcl zwischen den Pfcilem

neugicrig sich vordràngcndcn ]iinglingc sind durchaus «lonatcllcske Motive.

Die dirckte Nachahnmng wird um so deullicher, als die Ausfl‘xhrung wenig-

geschickt und die Vcrjiingung dcr Gestaltcn nicht richtig tlurchgefiìhrt ist…-

Auch dcr Hintergrund gcht zweifellos auf ein Vorbild Donatellos zuriicl-z,

aber auch hier ist die Nachahnumg rccht àusserlich, die I’erspektive
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falsch, die Bogen recht ungliìcklich zwischen die Pfeiler eingequetscht.

Man sieht, dass ein wirkungsvolles Kompositìonsmotiv durch die viel zu

schweren Gestalten, die gar nicht in die Umgebung sich einfiìgen wollen,

verdorben worden ist.

In den Formen im einzelnen, in Bmngungcn und Gewmulbchandlung

ist Ansuino nicht auf Donatellos Stil cìng-egnr:gen, cr war augensclxcinlich

 

 

Ahh. …. An=\lino da Forlì. Du heîìîgc Cìmsmph Ì)ugcgncl d…1‘nufel. Freka in «ler Ercmimnikxnpellu in ma…..
(’l'lu-1. .Ma-,…..)

schon zu fertig oder zu schwerf‘zìllig7 um hier noch etwaf; Iernen zu kònnen,

Seine Technik und Farbengebung ist, ebenso wie die Bones \veicher

und vertriebencr als die der Paduaner und Mantegnas in den fr'ùhen

Bildern. In den Dreiccksfeldern arbeitet er wohl noch sell)stîìnìdiger

und ist dahcr in Bcwcgungen und Verkìjrzungen noch ungeschickter.

Seine Abhìingigkcit von ihm vorgczcichneten Kompositionen tritt dndurch
6
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um so deutlichcr zu Tagc, So stark die Kompositionen Ansuinos von

donatellesken Motiven bccinflusst sind, so kann es doch nicht zweifelhaft

sein, dass diese Anlchnung an den Florentincr Bildhauer nicht auf seine

eigcne Initiative zuriìckzufiìhrcn ist, sonde… auf Rechnung des Ieitenden

Kiinstlcrs zu setzcn ist, der ihm dic Skizzen entworfcn haben muss. Den

schlztgendcn Bewcis hicrfiir licfert ihre zicmlich strenge Korrespondenz mit

den gegeniiberliegendcn Freskcn Mantegnas. In den Dreiecksfcldern ent-

spricht die Darstellung zur Linken mit dem Innenraume ebenso wie die zur

Rechten mit der Landschaft, dem vorgeschobenen Felsen, der die Ecke

geschickt ausfiìllt, und dem Blick in die Ferne durchaus den gegeniiber-

liegenden Bildcrn, (lie sichcr von Mantegna entworfcn sind.

NOCI] viel gcnaucr stimmt die Komposition von Ansuinos Predigt (les

hciligen Christoph im Schema mit Mantegnas Taufe des Hcrmogenes an

der gegcniiberliegcnden \\'and iìberein. Dic Gleichzu-tigkeit dcr Anlnge der

Pfeilerhalle zur Seite, der Bogcn (les Hintcrgrundcs, die \'erschicbung des

Schwerpunktes dcr Komposition nach ausscn hin, kònnen …unòg'lìCh auf zu—

fàlliger Uebercinstìmnmng beruhen, ebensowenig wie cine Reihe (lckorativer

und figìirlicher Metin; dic nicht cinze]n angcf'xìhrt zu werden brauchen. Dass

ctwa Mantegna und Ansuino cine gcmeinsamc Vor]age bcnutzt hìitten, wird

man unter keinen Umst'einden mmchmen wollcn7 noch viel weniger, dass etws.

gar Mantegna sich nach Ansuinos Freskcn gerichtct h'zittc. In Ansuinos

Gcm‘àlden fallen die Gestaltcn vollstàndig aus dem architektonisclmn

Rahmen heraus, wei] sie in ihm keinen Platz zu finden scheinen; bei

Mantegnas Darstellung be\\'egcn sie sich frei und sicher in einer ilmcn

ganz homogcncn Umgebung7 in dem freien; \veiten Raume. Das wesent-

lichste Kompositionsprmzip I\lantegnas, durch klzu'e Gruppenbildung und

durch Freilasscn grosser'l‘cilc der Bodcnflìiche nuti'n'liche und grossrìiumigc

\Nirkung zu crzielen, liegt beiden Gemììlden zum Grunde, nur ist es von

Ansuino nicht verstanden worden. Ueberhaupt wàire schon die Ein-

heitlichkcit der Handlung, dic damals selbst von Piero della Francesca

und den meisten Florentine… nicht konsequent durchgef'ùhrt worden

ist, bei K'u‘nstlern wie Bono und Ansuino im hòchsten Grade auffàllig,

wenn wir nicht die Komposition ihrer Gemèìlde auf Mantegna selber

zurlìckfiìhren wollten,

Wenn damit einerscits bewicsen ist, dass die Kompositionen sowohl

fiìr die gesamte Dekomtion der Kapelle, als auch fùr die einzelnen, selbst

fiir die von fremden und unabh'zingigen Ki'mstlem nusgefiihrtcn Gemh'lde

vou Mantegna in mehr oder weniger eingehcnden Zeichnungen cntworfen

worden sind, so erhàilt andererscits dadurch sein Vcrhìiltnis zur Schule

» '» "» -.,…tth—>—\ … 

. …... v . . ”W"’“.
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Squarciones eine neue Bcleuchtung. \\l'ir schen wieder, dass das Band,

das die in Padua thèitigen K'ùnstler sti]istisch zusammenhàlt, nicht in

Squani0ne zu suchen ist, sonde… in Donatello, und ferncn dass I\'Iantegna

viel frìiher als man glauben sollte, eine masssgcbcnde Stellung in der Schule

von Padua eingenommen hat, Eine solchc Friihreifc ist ja in (ler That

besonders in jcncr Epoche und in Italien durclmues nichts Anffallcndes.

 

Abb. 13… Gen Vmcr. Fresko ;.. dcr Apxîs dcr Ercmîmmknpullc ;… ma.…. (m…… r…… z\|guschricbuu.)
[!!/…:. .AlmlvrsauJ

Vielleicht kònnen wir nun lìoffcn, damit den richtian Standpunkt auch

fiir die Betrachtung der Apsisfi'eskefl gefunden zu haben, zu denen wir

jetzt wieder zurijckkehren.

lm Gegensatze zu den Arbeiten Ansuinos und Bones stehen diese

Gemàilde, die, wie schon gesagt, Nlcc0Lò PIZZOLO zugeschrieben werden,

ebenso wie die beidcn Dreiecksfelder der linken Wand, nicht allein in der
. “
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Komposition7 sondcrn auch in Empfindung und Formengebung wieder

Mantegnns Stil ganz nube. Gott Vatcr und die vier Heiligen in der

\Vòlbung‘ der Apsis (von denen einer} dcr ganz links bcfindlicllc Jacobus,

vollstìindig zerstòrt ist), sind zicmlich 5tan‘c und statuarisch»plastisch

erfundcnc, aber doch hijchst ausdrucksvolle Gcstalten, iiberaus ruhig, \\‘iirdig

‘voll in Stellung und im Ausdruck der Gcsichter (Siehe

Abb.l3,l4,l5,lé). Die

vaandbchandlung ist

 

und cmpfindunf

donatellcsk7 die weichen

Fallen schmicg'en sich

fest an den Kòrpcr an

und wirkcn mit ihrer

Ueberfiille von Briichen

und \\"indungen unklar

und unruhig. Bei aller

chendîgkcitundl’lnstik

fchlt ihncn dic Gròsse

und Freiheit des Auf-

trctens, das, wie man

wohl fiìhlr, vom Riinstler

bcnbsichtigt war.

Viel bcdcutencler in

der \Virkung sind die

vier Kirchenvèiter in den

Runan des Tambours

unter der \\'ìjlbung.

Von gròfister Frische

und Unmittelbarkeit der

Beobachtung zeugen

 

die charakteristischen,

 

Abb.”. n…1…iugcr…n. cckuîndcn\psiulcrliruuimnikzlpclluiu ma.…. iìberaus natììrlichcn Be.
(M…… m…… …g…hrirbcn.j

,w…r. .:..,f……… \\‘cgungen. Der alte

Hieronymus scheint im

Studium gestb'rt zu sein und blickt fast umvillig vom Buche auf, Augustìnus

hebt das Buch, wie erregt durch das, was er liest, Grcg'orius hàlt das

Buch weit von sich ab, wie selbstìindig', kritisch den Inhalt iibcrdcnkend,

Ambrosi… schickt sich, die Fenler pri’xfeud, zum Schreiben nn, Mit

bewunderungswiirdiger Treuc sind ihre Stellungcn, die pcrspcktivische

Verkiìrzung dcr R'a'ume und der rundcn Oeffnung‘cn, durch dic man sie

._.—…… ...-…… .». «. ’W‘ 7



  MANTEGNA 35

von unten zu selìen scheint, alle Einzclheiten ihrer Umgebung nach der

\\'irklichkeit beobachtet und \\‘icdergcgcbcn. Es sind Meistcrwerke der

Komposiu'on, der Churaktcristik und der Zcichnung (s Abb… 17, 18, 19)…

Wenn auch den Heiligcn der \\'òlbung dcr Apsis \\‘Cit i.iberlegcn,

sind sie doch fraglos von dcrscllìen Hand ausgcfiìhrt. Die Typcn sind

zwar lebendiger aber doch ganz

etwas aufgeworfenen, {ein

g'esclm'ungflìùi Lippen, dcr

stark hervortrctenden und

hell beleuchtctcn Bucken»

knochen, der Finger mit

den stark angegebenen

Gelenken, besonders dem

:… der Handwurzcl, das

manulnnal fast wie ein

eigenes Glicd erschcinty die

Gewaudbchandlung mit den

eigent'timlìch ge\vufldencn

Fulton sind die glcichcn,

Eine Aeusserlichkeit, dic

gem… glciche Onmmcntik

der Hciligenscheinc mug

l'Lìr den Zweifler noch eine

Bcstàtigung dieser Ver»

glcichung und der Angaben

dcr alten Kunstschriftsteller

Michiel und Va:sari bilden.

Baidu teilen diese Gemìildc

Mantegnas Mitschìiler Nic-

colò Pizzolo zu, durch den

Mantegna nach Vasari so

sehr zum Studium nngeeifert

worden sein soll. ‘

nm:. ….

Lìbcreinstimmcnd7 dic Zcichnung der

 

Î)cr 1…i1igc Paul…. Freska iu dm- .\pSÌ—' L(cr Elclmlaniknpcflc
in mm…. (N;…h.1>iu…l…z..,_v…hrìd…..)

flv:an .*llld4'runn ;

In der kurzen, aber tci]nahmsvollen Schilderung Vasaris crscheint

Pizzale als cin hochbegabtcr, aber wenig ernstcr KLinstler, dessen Talente

1 CRO\VE u. CAVALCASIC

 

.|: (V, p. 334) schreiben die vier Kirchenvziter gegen die

Ueberliel'erung einem ganz ausserhalb des paduanischen Kreises stehenden Kiinstler,

Lorenzo di Lendìnnra zu, wohl wegen der den Inlarsisten gelziufigen Vcrkiirzungen des

      

  

  

    

  

 

    

  

               

  

   

 

   

    



 

86 MANTEGNA

durch seine kricgerischcn l’assionen und seine Rauflust, die ihm friih

ein gewaltsamcs Ende bereitcte, nicht zur vollstèindigcn Entwickelung

kommen konnten. Nach M. A… Michiel hat er mit Filippo Lippi und

Ansuino da Forlì zusammen in der Kapcllc des Podestà gemalt, und zwar

nach Vasari einen Gott Vute1', dns cinzige V\’crk7 das mz… zu seiner Zeit

in Padua von Pizzoìo kanntc. Da Filippo Lippi 1434 in den Rechnungen

des Santo erwìihnt

wird7 und 1438 sicher

schon wieder in Florenz

war, die Gemìilde în

Padua also zwischen

1434 und 1438 nus-

gcfiìhrt haben muss, so

kann Niccolò Pizzolo,

wie wohl auch Ansuino,

nicht mit Fra Filippo

gleichzeitig,sondernerst

nach dessen Abreise in

der Knpclle des Podestà

gemalt haben7 wenn wir

n'aimlich den ,,Niccolò

depentore“, der 1446

bis 1448 als ,,garzone“

(Lchrling) Donatellos

im Santo thàitig war,1

mit unseren] Niccolò

Pizzolo ohne weiteres

identìfizieren kònnten.

Durch dieses Schùler-

 

verh'ziltnis Pizzolos zu

Ahh |G. Dr! hcilîgc (Zhrî«uvyh. Freskain(|c1Apsv'sdcrÌ'lrcvuìmuîkzlpullcinP.ulun. Donatello wfirde dann

(Niccoli; [’il/olo z\|guscl1rîebn\.) . .
m…. .»lur/(r'xm/J d1e vollstdndlge Ab-

hììngigkeit der Padua—

nischcn Malerschule von Donatello noch eine neue, 'ziussere Best'àtigung

erhalten.

Rnumes. Lorenzo di Lendinara zeigt sich aber in seinen beglaubigten Werken durchaus

als Sch\iler Pieros della Francesca und steht diesen Bildern ganz fem,

‘ S. GÙNZATI, BnSi/z'ta di S.Anmm'o in Padova I, p.56. 156 u… XI.I (nota | 211

Dok.XXXV) u. p.1.xxxvr., Dok. 31.

…_.—A_…...... , v » , .,
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Die Hciligcn und die Kirchenv'zìter der Apsis zcigen uns jedcnfalls

Pizzale als einen nalxen Vcrwandtcn Schiavones, also als einen wcsentlich

auf venezianischcr Gcf'ùhls— und Formengrundlagc stchcnden KiìnStler,

dcr von Donatello massgebend bccinfiusst ist. An Filippo Lippi:; Fresken

hatte er auch die Malteehnik dcr Florentincr studicren kònncn, Und in

der That zeigen seine Freskcn in ihrer fcìn vcrtricbcnen Behandlung vol]

  

 

Abb. |7. Ilm hciÌîgv: Aunbmh... hat… în du': ,-\p\;. dcr Èrcnntzluikzlpcllu … lu<h….
[Niccolò p;…1… zugeschriebcn.)

, M… .»1…1……./

kràftiger Licht- und Schattenkontraste, ein viel gròsseres technisches

Geschick und gròsscre \Veichheit als die friìhcn Fresken Mantegnas,

der seinerseits darin wohl von ihm gelernt haben mag. \me wir nun

aber wieder den grossen Fortschritt von den Heiligengestalten der

Wòlbung zu den Kirchenvàitern und die ungleich gròssere Feinheit im

Typus und Ausdruck einzelner Gesichter gegenìiber anderen fiel derbcren

und roheren (vgl, 2. B… Christoph und Gott Vater) ins Ange fassen, so
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werden wir mit Notwcndigkeit auf eine Tcilnahme und Ein\virkung

l\'lantcgnas bei dcr Arbeit gefiihrt. Auch ein so bcgabtcr Kiìnstler wie

Pizzolo konntc, zumal ihm nugenscheinlich Ernst und Konzentration bei

dcr Arbeit gcfchlt haben miìssen, einen solchcn Schritt nur mit Hilfe

eines geniale… ziclbcwusstcn Meistch thun, den wir, wenn wir uns die

Fresken (ler Kapelìc in ihrer dekorativcn Entwickelung wieder vor Augen

 

Abb. xs. lv… hcìlîgc Auguslinus. F…}… i.. dur Ap.i; dcr Elcmitnnikapclle in Padua.
(Nîccolu m…… xugu>chrîchou

{l’han .',M/{rrx/lll.)

fiihren, trotz seiner jugend, in keine… anderen sehen kònnen, als in

Andrea Mantegna.

Eine Bestèitigung fìir (lies Verhèiltnis Pizzolos zu Mantegna bietet uns

die Betrachtung des Gem'àldes der Himmelfahrt Mari'à hinter dem Altar

in der Apsis der Kapelle, das nach M. A. Michiel ebenfalls ein Werk

I’izzolos sein soll (s. Abb. zo). Ohne die Angaben der alten Schriftsteller
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\\‘LìrdC man dic Himmelfuhrt ge\\'iss nicht fiìr das Werk des Malers der

Heiligen und der Kirchenvàìter dcr Apsis, sondcm ohne \\?Citeres fijr cine

Arbeit Mantegnas hinnehmen. Schon die Madonna sclber, dic nufW'olkcn

stehend und von Engcln umgeben, voll Begcistcrung gen Himmcl blickt7 ist

eine durclmus manteg‘ncske Gestalt} viel schlanker und graziòser gebildet

und bcwcgt als die Gestaltcn l’izzolos. Ihr Gcwnnd besteht aus feinerem

 

Am… . l)urhcìhgu Grcgurìus. hm… in durApch dur L'rcmlum .|pcllcin mm….9
(Niccoìu Pi1znln x.…u—cluicbcu.)

uv…z. .«|…i,v-…./

Stoffe, der sich efiger an den Kòrper anschmiegg mehr Flàchen und

feinere, knittrigere Faltcn bildet. Auch die Form der Hinda ist lèinger

und schmaler, denen Mantegnas ganz gleich. Die Engel, die mutwillig

sich in der Luft hcrumtummeln, sind ganz symmetrisch angeordnet, aber

iiberaus lebhaft bewegt, ihre Stellungen erscheinen etwas zu heftig, sind

aber doch ganz originale Beobachtungen, vielleicht nach schwimmcnden

 



, WW";
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Kindern, Sie haben mit den l’utten auf den Guirlanden an den W'z'mden

des Hauptmumes die grijsste Verwandtschaft. Der Gesichtsausdfuck der

 Abb.zo. M…iam.…..dnm, f…»… in da…… n…v1c……… v . »- »…
;/’/…n .lmin‘nvu ;

Madonna ist etwas leer, ohne dic Gefiìhlstiefe, die Mantegnas persòn—

lichen Stil charakterisiert. Am meisten mòchte man sich gerade hierdurch

veranlasst fiihlcn, die Ausî‘ùhrung nicht Mantegna selber zuzuschreiben.
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Wenn wir bei den Kirchenvìitefn mit Recht (lie Komposition und

Zeichnung auf Mantegna zuriìckgefùhrt haben, dann wird man nicht umhin

kònncn, auch hier seinen Anteil an der Arbeit als den massgebenden zu

betrachten; der ausfùhrende Ki'mstler, wenn es dcrselbe war, (ler die

\«Vijlbung der Apsis ausgemnlt hat, ist hier in seinem Stile l\'lantcgna wieder

einen Schritt n'ziher getretcn. Die Ornmnemik der Ummlunung ist schon

ganz im Stile (ler Renaissance durchgefi'xhrt, sowohl oben am Bogen der

etwas kleinlich und unrulìi,gY auagcfiìhrte Fries mit Fì.illhòrncrn, der ganz

 

 

Ahh. u. Gruppe d… Apm… :.… dcr Himluc]fuhn M…i…i. Nach cine… Kupfcnlîch vv… N…wlli.  'àhnlich auch wieder Lìber Bones Freskc \viedcrkehrt; wie auch die "einen,

durchaus mit Mantegnas Ornamentik zwi5chen den Freskon der Jacobus—

legende iibereinstimmenden Ftìllungen der Pilaster in stilisiertem Blattwerk.

Die Gruppe der zur hìnmmìfahrendmì Madonna aufblickenden Apostel1

(s. Abb. 21) wird :… Grossartigkeit und Originalith dcr Komposidon und

des Ausdrucks in der Kunst des fr'ùhcn Quattrocento kaum ihresglcichen

‘ Sie ist sehr stark beschàidigt, und konnte wegen ihres Planes hinter dem Altar

leider nick! photographiert werden. Es gicbt nach diesem Freska einen rechi schwachen

Kupferstich aus der Zeit um 1800, wahrscheìnlich von Francesco Novelîi, von dem der

unterc Tei] aushilfsweìse hier abgebildet ist.

.\
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finden. Hier zum ersten Male ist es der italienischen Kunst gelungen, eine

psychische Erreg‘ung' durch die physischc Bewcgung in aller Natììrlichkeit,

ohne Uebcrtreibung :\ szudr'tìckcn. Von grc stcr Bedcutung nicht nur f'ùr

Mantegme Kompositionsprilnîp, das in (lerDckoration schon hervorgehoben

wurde, sonde… auch fur sein Strcben nach unmittelbaren realisti5€her

W'irkung des Gcschclmisscs auf den Bcschaucr ist das Heraustreten

cinzc]ncr Gestaltcn aus dem zu’chitektonischcn Rahmen, der (lie Darstellung

einschlicssen soll. Bcsondcrs k'Lìhn ist dic Stellung des Apostels links, der,

wie aus dem dcr Darstellung zugewicscnen Rnume in den des Bcschauers

hinaustretcnd, den I’iluster (les Bildralnncns umfasst, um zur Madonna

mnporzuschcn; von hòchstcr \Virkung ist die Gruppe dcr bciden sich

unmrmcndcn Apostcl, clic so die I'Icftigkcit der Errcgung, das durch den

Verlust dcr Mutter des Hcilandcs unter den Sch'ùlern gcstcigcrte Gcfiìhl

der Zusammengchòrigkeìt empfindcn ]assen. Das dramutische Motiv des

Mitgcfiihls ist hier nicht nur, wie in der friihcn Kunst, andeutungsweise,

sonde… in voHcr Nntunvahrhcit zur Erschcinung gcbmcht.

In diesem Mitvcrstchcn und Mitempfindcn der Gedzmkcn und Gefiihle

einer l'rcmdcn Icidenden Person liegt das Wescn (ler modernen Gcistes»

bildunw… dic seit dcr gricchischen \\'elt zuerst wieder in der Renaissance

in der bildcnden Kunst einen Ausdruck findet. \\'ie dic Antike im Drama

die hiichste und \\‘irkungsvollste Ersuhciumngsform dieser tiefsten und

nwnschlichstcn Empfindung. des Mitlcids sab, so strebt auch die Renaissance—

Ix'unst, bcwusst oder unbcwusst, nach dem Ausdruck ihrer Gefiìhle in der

ergreifendsten und unmittelbarstcn Darstellung der mcnsclxlichen Schick—

sale: im Drama… \\'enn cs ihr aber auch nicht vergònnt war, dies Ideal

zu erreichen, das erst nach jnhrhundcrtcn, nachdem in schwcren Kìimpfen

das sittlichc Bewugstscin sich gelèiutcrt hatte, und zwar im emstcn

gernmnischcn Norden ver\virklicht werden sollte, so haben doch diese

ersten Zeichcn einer grosszu‘tigen Dramatik des L\Iitempfinclens cine eminente

kiìnstlerìsche und kulturhistorische Bcdeutung. #

Die Apostclgruppc dcr Himmclfnhrt steht in dieser Drzunatik des

Gef‘ùhls wie in der Freiheit der Be\\'€gulìg und in der Tiefe (ler Empfimlung

schon ganz auf der H'òhc des persònlich mantcg'ncskcn Stils. Sie steht

aber auch tcclmìsch schon "Lìber (len beidcn ersten Fresken, dic sicher von

ihm sclber ausgcfiìln't sind. Ganz deutlich geht das schon aus der per—

spektivischcn Darstellung hervor, die, wie bei dem zweith Freskenpaar

Mantegnas, den unteren Hilde… der lecobuslegende, den Augcnpunkt unter

dem unteren Randa des Bildes annîmmt, so dass die Gestaltcn wie vom

\\"irklichen Stzuldpunkte des Beschnuers aus gesehcn sind7 und also, da der
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untere Rand "Lìber dem Ange des Beschauers liegt, schon von den Gestalten

der zweiten Reihe die Ftìssc nicht mehr sichth sind… Auch das Ornamth

der Pilaster ist (einer und leichter als das des Bogens.

Die Apostelgruppc ist nicht, \\‘ie die anderen Fresken dcr Apsis, nur

in Komposition und Zeichnung von Mantegna abh'a'ngîg, sondern unbedingt

von ihm selber ausgefiìhrt, und zwar zwischen den oberen und den untcrcn

der quadratischcn Fresken der ]acobuslcg‘ende. Augenschcinlich hatte

Pizzale die himmclfahrcnde Madonna mit den Engeln gemalt, \vìihrend

Mantegna mit den oberen Gemìilden der linkcn Wand beschìiftigt war.

Als die Arbeit durch I’izzolos j'àhcs Ende unterbrochen worden war, musste

Mantegna, der keinen brauchbnrcn Gchilfcn mehr hatte odor mit der

Arbeit betrauen wollte, selber cintrctcn und das Gemiildc vollenden. Wir

sehen so Pizzolo, der, wie Schiavone und andere Paduaner, in den Gestalt…

der Heìligen in der W'òlbung‘ von venezianischcn Formen und der Nach-

ahmung,r Donatellos ausgcht, in den Kirchcuvìitern und mehr noch in der

hinuneh'ahrenden Madonna der Entwickelung des àilteren oder wenigstens

emsteren und reifcren Mitschiilers in nèichstcr N'a’he folgcn. Er kann

technisch wohl mit ihm Scln‘itt halten, wo es aber auf den Ausdruck der

Empfindung, das Vcrstàindnis fiir das Seelenleben ankommt, \vic in der

Madonna, bleibt er weit hinter ihm zur'ùck, Bei allem Talent mangclt es

ihm, wie ja schon die Nachrichten von seinem Charakter und Leben

erkennen lassen, augenscheinlich an der Ruhe und Vertiefung in den

geistigen Gehalt der Darstellung.

“’ollten Wir die Apostelgruppe und die iìbr‘gen Gemììlde dcr Apsis

als selbstèindige Werke Pizzolos ansehen, so \\"Lìrdc damit nicht nur Man—

tegna als (ler Lernende, I’izzolo als (ler Lehtende erschcincn, sonde… auch

vor allem die ersten genialen I\Tanifestalionen des /ìm'xiiu/ff/wletiles unseres

Meisters auf eine frede Person iibcrtrngen werden, und damit die ganze

weitere Entwickclung seiner originale;] kiinstlerischen Aufi'assung uns

unverstàndlich werden, ——

Als Mantegnas cigene Werke werden von Vasari und M, A… Michiel

die Fresken der linkcn Wand mit der ]acobuslegende und die untersteu

beiden Bilder der recluten Seite mit dem Martyrium des hciligcn Christoph

bezeiclmeg und zwar geht aus Vasaris Darstellung hcrvor, dass Mantegna

die Arbeit an der ]inken Wand begonnen und dann die Gcmîìlde der

rechtcn \Vnnd hinzugcfiigt habe.

Dic beidcn Dreiccksfclder der [inken Seite, dic (lic Bcrufung Jacobi

zum Apostelamt und die Bcschwòrung der von dom Zuubercr Hermogenes

gesandten Dèimonen dm‘stellem wird man aber trotzdcm nicht als
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eigcnhà‘ndige Arbeiten Mantegnas gelten Iasscn kònnen (s Abb. 22 u. 23).

Der Abstand von den dnruntcr bcfindlichen Fresken ist zu gross, der

Gegensatz dcr plumpen, unsichcrcn Stellungen, dcr fallen, stierblickcnden

Gesichter mancher Gestalten zu den milden7 ruhigcn7 immer ausdrucks—

vollen und proportionicrtcn K6pl'en der Figure!) Mnntcgnas zu charakte-

ristisch. Auch ìn (ler Farbe sind sie unglcich heller und hìirter als selbst

 

 
Abb,zz. Dic u….r.…u…m. r…mm dcr £…u……ìk;.…lk … n.d.…

uv…n .»md,—…… )

seine friìhesten Fresken. Wohl aber r‘Lìhren die Kompositionen von ihm

her. Ihre Symmetrische Beziehung zu den gegen‘tìberliegcnden Fresken

Ansuinos ist schon erwîihnt worden, die Darstellung der Vorgèinge ist

klar und \virkungsvoll, bei beidcn ist der Schwcrpunkt und die Richtung

(ler Bewcgung nach den Aussensciten gelegt und geschickt durch die

Felsen und die Architektur der Hintcrgrund nach der Seite der Rundung
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des Bogens der Kapcllen—W‘òlbung abgeschlossen, 50 dass sich der Raum

hinter demselben auszudelmen scheint, Der Bogen iìbcr der Kanzel des

 

heiligen Jacobus ist augenscheinlìch nur dazu bcstimmt, das Ange von

der Linie des Gewòlbebogens abzulenkcn,

Das Konq)ositionsprinzip ist das g]eiche wie in den Fresken Mantegnas

darunter, in der Ausfìihrung‘ ]assen sich jedoch verschicdcne Hîìnde unter— ’ \

 

  

 

Abb. …. L… heîligc J…… heschuon die D:…mncn. fx…ko in der Ercmuuniknpuìlu i.. v……
(ri…. .lnrlrrsrvu )

scheiden. Die beiden I’utten auf den Guirlanden in den Ecken haben die

auffallcndste Aehnlichkeit mit den Engcln der Himmelfahrt Marilù, sind also

wohl von I’izzolo gemalt; die Darstellungcn selber zeigcn aber durchaus 4

andere, und zwar viel steifcre und mechanischer ausgefijhrte Formen, die

Zeichnung ist von dem Maler mxgenscheinlich sehr stark vergròbcrt worden,

Unter den Klinstlern, (lic uns bisher in der Kapclle begegnet sind, ist der
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ausfiìhrende Kiìnstlcr jedenfalls nicht zu suchen… Einige Typen, besonders

der des hinter ]acobus knicendcn Johannes) Eigentìimlichkeiten der Be»

wegungcn und der Forman dcr Hà‘nde und der Gcwàinder, Behandlung

des Bodens und anderes zeigen cine gewi.se Verwandtschaft mit den

Bildcrn Bernardo Parcnzanos, von dem schon oben (Seite 5 7) dic Rede warJ

so dass man in ihm den Gehilfen, dcr nach Mantegnas Zeichnung den

gròsseren Teil beidcr Bilder ausfiihrte, vernthn kb'nnte. Allerdings aber

nur Teilc von ilmen, denn sowohl die {cine, ruhig wiirdevollc Gestalt Jacobi

im rcchten und die Gruppo Christi und der stchcnden Apostel wie auch

die Landschaft im linl<en Bildc kònnen mit grosser \\’ahrscheinlichkeit

1\'Iuntegna selbcr zugeschricben werden. Die Nèihtc, die diese Freskenteile

von den anderen scheideu, Iassen sich sogar noch ziemlich gcnau an Rissen

und Unterschieden dcr Tònung crkenncn. Die Bewegung‘cn sind fast so

frei und bedeutungsvo]]7 Wie in den untcrcn Fresken ; besonders ist der von

hinten geschene Apostcl eine grossnrtig sprechende Gestalt. Die Gesichter

zeigen den persònlich mantcgncsken Ausdruck ebenso ist die Landschaft

mit der Burg hinten, dem Vogelschwarm (lariibcr, mit den halbverfallenen

Geb‘cluden nm Felsen ganz in ‘scinem Stile und von der Feinhcit der Aus-

fii11rung, wie wir sie nur bei ihm sclber finden,

Hier also beginnt Mantegna cigenh'aindig an der Ausfiihrung

des Freskensclnnuckcs der Kapelle teilzunehmen. Bis dahin war er

augenschcinlich noch mit den Entwiìrfcn und Zeichnung‘en fiìr die Fresken,

vielleicht auch mit anderen Arbeiten besch'ziftìg‘t gcwusen, so dass er die

Ausfiìhrung den Gchiìfen aus der \Verkstatt Squarcioncs hatte Liberlassen

mùssen. Die noch 'ùbrigbleibenden vier Gcmà'ldc dcr ]inkcn und die zwei

unteren der rechten Wand sind ;1usschlie551ich seine cigcnste Schòpfung,

die durch stòrende Teilnalune der helfcndcn Genossen nicht mehr in

ihrer \Nirkung heeintrììchtigt wird.

Es ist schon darauf hingcwiesen worden, dass dem Freskcnschmucke

dcr Kapclle nicht nur ein bestimmter Plan und eine cinheitlichc dckorative

Idee zum Grunde liegt, eine symmctrische Korrespondenz der Kompositions—

motive der entsprechenden Fresken benbsichtigt ist; sondern dass sich

auch eine durchaus folgerichtige und konsequente Entwickelung der Formen

und des Komposi onsschemas klar erkennen làsst. Mantegna hatte von

Anfang an die Idee des einheitlichcn Dekorationsgcrùstcs, er hatte aber

auch von Anfang :… die, allerdings noch unklare Empfindung fiìr die Not-

wendigkeit, die einzelnen Darstellung… nicht nur in sich als wirkliche

Vorgìinge erscheinen zu lassen, sondern auch sie miteinandcr zu einer

realistischen Gcsamtwirkung zu verbinden. Erst nach und nach kommt
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dieses Streben ihm zum klz\rcn Bcwusstscin, und der Entwickclung‘ seiner

Kompositionsidec und den Fortschrittcn scincs tcchnischen Kònnens gcm'ziSS

      
   

     
Ahh, ;;. u…1x…re «les Hnrmngunc5. l"rc<Lu in dur I-muunuikzqzcllu i.. 1=….n….

[I'/ml. .lmir/‘sm: )

greift er zu verschiedenartigcn Mitteln zur Erreichung seines Zieles, so dass

trot7. der einheitlichen Absicht die \Virkung der einzelnen Kompositionen

eine sehr ungleichmìissige ist.
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Die ersten Freskenpaare, die

Taufe des Hermogcncs und

Jacobus vor Herodcs Agrippa,

sind von einem gemcinsamen

Standpunkte in der Mitte

zwischen beiden Gcmlildcn kom-

poniert. Nicht allein liegt hier

in I\'Iannshòhe der gemeinsame

Augcnpunkt beider Fresken,

sonde… es sind auch die Schwer-

punkte der Kompositionen

symmetrisch nach links (der

taufendc hci]ng Jacobus) und

rechts (der zu Gcricht sitzende

Prokonsul) gcriickt, so dass

 

   der freie Raum nach innen zu

mm.… A…de…pmko Die1'uufcdcsHum…gcuc,. liegt, und 50 dic heiden Vor-

r’l‘lmt. ..ma-rmx.) _ .

gìl'lge SlCh g€\VISSÉÌÎHÌÉÌSSÈÙ ZU

einem einzigcn Schauplatze zu verbinden scheinen. In den beìdcn untcren

Fresken ist durch den Wechsel der Perspcktivc cine Ungleichheit nicht zu

\‘ermeiden gewesen, aber auch hier wieder ist der Scluverpunkt bei beiden

Bildern nach aussem nach links oder rechts vcrngt worden. Im letzten

Freskenpaare endlich kommt das realistischc D(rkorationsprinzip klar zur

Geltung, indem bcide Fresken durch den gemeinsamen Schauplatzl der

also die ganze \Nandfi'ziche einnimmt, zu einer realen Einheit vereinigt

sindy und die beidcn verschiedenen Darstellungen, das Martyrium Christophs

und die Fortschleppung seiner Riescnleiche, nur durch eine dekorative

Sàule voneinander getrennt sind.

Das Streben, der Darstellung den Eindruck eines wirklich im Raume

vor sich gchenden Ereignisses zu verleihen, kommt auch in der Komposition

in einzelnen Ziìg'en charaktcristisch zur Geltung. ln der Enthauptung

.; Jacobi ist der wagerechte Stab, atnfdem dcr Offizier vom Iehnt, so dnrgestellt,

als ob er ausserhnlb der Flàichc der Wand am Pilaster links bcfestigt w'zìre;

das Stacket und der Oberk'drper des Offiziers treten 21150 aus der Maner-

fi'zìche in den Raum der Kapellc hinein. Noch weiter ist Mantegna in den

beiden Fresken des Christophs-Martyriums g'egangen. Im Original ist

allerdings die Gestalt des Heiligen, der ganz links am Pfeiler gefesselt

steht, und auch die des Knaben ganz rechts im zweiten Bilde fast

ganz zerstòrt, aber dic alten Kopicn (Gallerie zu Parma und bei 
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M“André in Paris‘) lassen deut—

]ich erkennen, dass dcr Hci]ige

am Pilaster selbcr angcbunden

war und also mit einem Teil

des Kòrpers Lìber das Bildfcld

hinuusragte che so wie der

Ritter und der Knabc im Bilde

zur Rechten und dcr Apostcl

in der Himmelfnhrt Mariìi, von

dem schon die Rede war. Der

Kiinxtler thut hicr also schon

dic ersten encrgischcn Schritte

auf dem \\'ege zu einer durch—

aus neuen, realistischen Dar—

stcllungswcise,

Auch in der Komposition

der einzelnen Genuildc gcht cr MMG. ,.\..54…14'…… DieT……-ùv=H<=r-msuwv-

schon durchaus zielbewusst vor; …… "WMW!

er ist jcdenfalls von dem richtig… Gcfiihle geleitct und findct so ganz

neue und ebenso originale wie cinfnche Mittel, die beabsichtigtc \\"irkung

auf Raumerschcinung und klarc, pràgnante Darstellung (les \'organgcs

zu erreichen. Vor allem ist die (lm‘gestelhe Handlung‘ in jedem Bildc

eine einzige, einheitlichey nicht aus mehrercn7 zcit]ich verschiedenen

Sccncn zuszunmcngesctztc, \\‘ic fast durchgchcmls in der ii1teren Kunst.

Die Gruppe dcr Protagonisth ist von der Grundliniu (los Bildcs etwas

in die Ticfc gcriickt, so dass dcr Raum mm in der Mitte frei bleibt,

und die l\lithandelnden oder Zusclmuenden in Linich dic von dem

Centrum nach den unteren Eckcn auseinumlergchcn, sich gruppicrcn.

Dadurch \\‘ird nicht nur der Mittclpunkt der HandlungY bctont, sondem

‘ktauch dic Vo ‘tellung der Grossrìiumigkcit er\\' zumal dic Znhl (ler

 

:

   Personen …' ichst beschrìinkt wird. Raffacl ist bckanntlich von dem—@
sc]ben Prinzip ausgegangcn. Mantegna ist aber durchaus nicht pc<lnntisch

in der Anwendung seines Schcmas, das oft sogar nicht sehr dvutlich,

jedcnfalls nie auffèillig' hervortritt, er ist iiusscrst crfinderisch und mannig-

faltig in der Gruppicrung.

Im ersten Gcm'zilde, dcr Taufe des Hermogcnes (s. Abb. 24, 257 26),

ist die dreieckigc Linic der Komposition besonders (lcutlich, Von der

‘ Ga:cllv 1Ìz‘.î Bmux—Arlx, 1886, I, p. 177.
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Spitze} (lic in dem Haupte des Tàuflings liegt, gehen die Linìen nach den

\‘Orderen Eckcn; nach hinten zu nimmt (lic Intensitììt dcr Tciìnahme ab,

Der l'lintergrund mit (ler l’feilerlmìlc zur Linkem, den Begun rcchts und

den Zuschaucrn ist durchuus donatellcsk7 aber doch in fcinfiìhliger Weise

sclbstììndig verwendet, um durch die Abgcschlossenheit des Raumes dem

Vorgang‘c Cine \\‘cihcvoll gcsammeltc Stimmung zu geben.

Dic kiinstlerischen Mittel} Uber die el' \‘crf'tìgt, er]zxuben ihm schon,

dic hòchsten Problema des Ausdruckes der Empfindung sich zu stellen.

Wenn auch noch hic und da Hà'rtcn und Stcifheiten in Beweg'ungen, in

der vaandbchandlung, in der tcclmischcn Ausfiìhrung mit unterlaufen,

so steht doch der Ki'lnstler im Vcrst'zindnis und in der \\‘icderg'abe der

Bewcgungen und Foran auf einer Hòhe, bis zu dcr ihm nur wenige

gcfolgt sind. Mit bcwunderung-s\\‘Lirdigcr Schìirfc ist jcdc cinzclnc Stellung

dem Leben abgclauscht und mit grb'sstcm Geschick zur Darstellung des

V0rgangcs verwcrtet, Dem Hciligcn und seinem Bckchrtcn ist es 50

ganz Ernst auch mit dem Matericllen dcr Handlung, dass dcr symbolische

Sinn mit dem Kòrpcrlicllcn ganz zu einer Einheit verschmilzt.

Die anderen sind mehr gleichgiltig'c Zuschaucr, Am mcisten Eindruck

sclxeint der Vorgang zu1fdcn orientalìsch geklcidctcn Greis zu machem

wohl einen Anhì'uxgcr des Hcrmogenes, dcr wie nachdenklich und etwas

verlegcn sein ]anges Halstuch durch die Finger zieht; zwei andere schauen,

zuxgcnschcinlich mehr von dem matericllen Vorgangc in Anspruch ge-

nommcn, aufmerksam zu7 cin vierter endlich spricht mit einer Person

hinter dem Pfeiler fiber die Sache. In dem hel'rlich be\\'cgtell Manne

rcchts hat Mantegna mit ganzer Mcistcrschaft eine jener grossartigen

 

Typen 55 schaffcn, deren Stellung allein schon ihre Sinnesweise und

 

ihre Bcziehuugr zur Handlung erkennen ] t. In der elegant elastischen

Biegung' des Kijrpcrs liegt eine \'ornehmu Bequemlichkeit, eine gewissc

hochmi'xtige G]cichgiltigkeitl die zu dem Ernst der I"]auptpersonen in

tieî'em Gcgensatze stellt. Der Mann, der in einem der von Hermogenes

abgeschworenen und, entgcgcn (ler Legenda noch dalicgenden Zauber-

b'ùcher blìittert, wird kaum zu den Bckehrten gchòrcn, er wird mit einer

leicht hingeworfenen, oberfiìichlichcn Bemerkung sich cntfcrnen, um sich
 ,,wichtigeren“ und angcnchmcren Beschìiftig'ungcn zuzuwendcn. In gcist-

vollem Gcgcnsatzc zu dem lebcmììnnischen Zweiflcr steht die entziìckcnde

Gruppe dcr beidcn Kimlerchen7 der èilterc Knabe,der schììchtcrn und neugicrig

sich an den Pfeiler drìicl—zt und sein kleines Briìderchen,das unsicheren Schrith

auf den Heiligen zutappeln Wil]7 sanft zuriìckh'zìlt. Man kann cs ruhig dem

aufmcrksamen Betrachter Libcrlassen, sich in dic Fii11e reizvollcr Motivc,
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{cin geschilderter Charnl<tere zu vcrtiefen; diese Lcutc crzìihîen alle lange

und \\‘flhl‘e GcsChichtcn aus dem Leben7 \\"îc sic hierhcrqeliommen sind,

 
               

 

  :\_unmuh 1-'……;… d…x-;………...i……lm iu |>…n…. \Abh,z7. …) vm… «… l\cihgcnjncnhn— …. u….1 
,r/…z. .lmlrr'xm/ !

und was sie von der Sache) die da vorgeht, dcnkcn. Wenn man mit ilmen
 

vertraut geworden ist, wird einem zu Mute, als ob man unter ihnen stìindc

und, von der fcicrlich stillcn I'Iandlung ergriffen, selber teilnchmen m‘ùssc.
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Die Komposition des Verh'drs

]acobi vor Hcmdes Agrippa ist

viel weniger gelungen (siehe

Abb. 27, 28, 29). Dic Gestalt

des Hci]igen ist zu wenig- hcrvor-

gehoben, das Augc wird sowohl

durch den all7.u stark hervor»

tretenden Bogen im Hinter-

grundcJ wie auch besonders

durch die Nebenfiguren vom zu

sehr abgelenkt. Der von hinten

gesehene, elegant be\v€gtC

Lìctor neben dem I*Ieiligen ver-

(leckt dessen Gestalt zu sehr

und der \Vulìdtîl'V0“ nutiìrlich 

 

auf der Schranke lehnende

"""v-“4 *‘“““““"flì/'Ifi‘"'"‘»"J‘" Krieger thut dem throncnden

Herodes Agrippa Abbruch,

dcr Krieger links vollcnds ersclxcint rein als Fiillfigur ohne Zusammcn-

hang mit der Hauptlmndlung, Die Gestalt des Hci]igen ist nicht gerade

grossartig‘ und die Bewegung' des Aufh]ick ns, dic noch bei zwei

Figuren des Hintergrundes wiedcrholt ist, etwas iìbcrtrieben. Die grosse

Sornglt in der \Viedergabe dcr Architektur7 der Riistungen, aller

Einzelheiten des Stofflichcn, des Gcèìdcrs des Marmors wie (ler l’fi'a'nzchen

in (len Ritzen, die grosse plastische W'ucht der einzelnen Gestalten,

die Abgeschlosscnheit jcmlcs einzelnen Motivs fijr sich lassen cs nicht

zu einer klzxrcn \\"irkung dus Vorgangcs kommen, aber jcde einzelnc

Gestalt ist so natiirlich und einclrucksvolh so von der \Virklichkeit

ihrcs Dascins ‘Lìbcrzcugcnd, dic Bcdeutung der kiihncn Rede des Heiìigen

zeigt sich 50 packcnd in den Bewegungen der Soldaten, die ihn staunend

betrachten7 dass wir eine tièfe Empfindung von den Gegensìitzen, die

sich in dem Heiligcn und dem Vcrtreter dcr matericllcn Macht gegen-

iibcrstehcn, cmpfangen.

Von den Gcm'zilden dcr Oberon Reihe dcr ]acobuslegende zu

den bciden untcrsten hat sich ein vollstdndiger Umschwung der per—

spektivischcn Darstellung vollzogcn, Offcnbar hatte Mantegna sich in

dieser Zeit dem Studium dcr Perspektive mit seinem ganzen Wissen—

schaftlichen Ernste hingcgebcn. An Lchrern konnte es ihm nicht fehlen.

Unter (len I’rofcssoren (ler natunvissenschaftlichcn Disziplinen an der 
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Universit'àt in Padua gab es

gewiss mehr als einen, der sich

mit Optik und Pcrspektive be»

scl1èiftigte.‘ Hatte doch schon

Biagio da Parma} dcr 1400 (F)

bis 1411 in Padua Iehrte, einen

Traktat ,,Quaestiones per»

spcctivac“ (1399) gescln-ieben.

Die Studien Leon Battista

Albertis,2 der in seinem Traktat

tiber die Malcrei (1435) eìnige

pcrspektivischc Regeln giebt,

und vielleicht auch die Pieros

della Francesca werden ihm

nicht unbckannt gcbliebcn sein.

]a, unter den in Padua thìitigen

KUnstlern belend sich gerade Am..…. ……\….|1-..111…k… |… vm…11…1.ci1igcnjucub…

in Mantegnas Lchrjahren nchen II… 'Mi-…… 7

Donatello auch der gewiegteste Perspektivnmler von Florenz: Paololfcccllo.

Schon in den Oberon Frestn beruht die Konstruktion durchaus

auf selbstîindiger und verstè'indnisvollcr Vcrwcrtung‘ dcr drunle5 bekannt…

Gesetze der Pcrspektive. Sic sctzt jedenfalls die Kcnntnis der Theorie dcr

Fluchtpunkte und der Distanzpunkte voraus. Die Fluchtlinien aller dem

Hauptstrahl parallelcn, also, wenn im wirklich… Rnumc gedacht, senkrecht

zur Bildebenc stehendcn Linicn trcffcn s 11 im Augcnpunkte, dcr fiìr bcide

Bilder der gìcichc ist und genau in der Mitte zwischen ilmen liegt. Ebcnso

laul'en dic Diagonalcn dcr parallel zur Grundìinie stehenden Quadrata nach

den l)istanzpunkten, dic etwas mehr als einundeinhalhc Bildbreite vom

Augenpunkte entfernt sind. Dieser Augenabstzmd ist nicht zu klein an»

genommcn, wie behauptet worden ist,3 sondern entspricht konstrul<tiv ganz

richtig dem wirklichen Abstande des in der Mitte dcr Kapeilc stehenan

Beschauers von der \Ynnd. Nnti'u’lich ist dabei vornusgesctzt, dass jcdes

der (jemàlde, die ja auch gcgenstììndlich und in der Komposition cine

1 S, MICHELE SAVONAROLA, Dr /zzmlilmx Pataviz'. —- 1\'XURATUR1, Sn'l'jll.

R4‘r. [(a/. XXIVy p, 1 180.

'3 LEON BA'1"1'ISTA ALBERTI, Ix'ln'm'n' klmxll/n‘yrrl. 51‘/117'fl171, herausg. v… H. ]anit-

schek. \Vien1877, p… 254.

“ S(;H…\1Au.<UW, [”U/0:31; (l’a Fur/ì, p. 308f1‘, — BROCKHAUS, 1 ’al/1/um't/x Gni/ria/J.

Leipzig 1886, p. 51.
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in sich abgcschlosscne Einheit

bildcn, (Ur sich betrachtct werde

und zwar hier noch von dem

auf der Hòhe der Grundlinie

des Bildcs Stehcndcn. Die drei

Gcstahen vor dcr Schrzlnke im

…Vcrhi)r Jacobi“7 dcr Heilige

und die beidcn Soldaten neben

ihm, stehcn auf der gleichen7

scnkrecht zur Grundlinie ge-

dnchtcn Linic und die Ver—

bindungslinic ihrer Scheîtel gcht

dem entsprechend ganz richtig

in den Augcnpunkt. Mantegna geht aber schon

 

sc]bstèindig fiber Albertis prak»

tischemm.… ;\….1…-… mu… u… \l,fu|……gjucahi …m…nd…….
(IV…!

Amveisungen hinaus;
[!n/firmi! /

cr nimmt den Horizont ab»

\\‘cichcnd von Albertis Canon etwas tiefer als in Manneshijhe an und

zwar in der Hijhc dcr im Bilde in der vorderstcn Figurenrcilxe etwas

hintcr der Grundlinie (Izu'gcstdlt0n Persone… also des Kriegch ganz
links im Verh'dr jacobi und des lesenden, von hintcn geschencn Mannes

in der Taufc; fcrncr zeichnet cr die Bodcnflicsen nicht als Qund’ut0,

sondcrn als lèinglichc Rechteckc, die mit dcr Langscitu parallel zum

 

Bildrzmdc ]iegen, sichcr um so den Eindruck gr". erer Tiefc des
Raumcs hcrvorzubringcm da dic Verkiìrzung dcr Fliesen so gròsscr
erschcint, als sie wirklich ist.‘

80 vie] Mantegna aber auch cxpcrimentiert und sozusngcn die

mathcnmtische Seite der Komposition betont, so bleibt doch die

perspcktivische Berechnung nur ein Mittel, durch das er den kiinst—

lerischcn Eindruck der \Virklichkcit in seinen Darstellungcn zu erhòhen

’ Es ist helmuplct worden, dass Mantegna nicht den perspektìvischen Grundsèitzen

der Florentiner folge, sonde… nach einem anderen, ,,paduanischen" System konstruierc,

das vermutlîch von Squarcione oder von ihm seìber erfunden, und spiter vou Pomponius
Gauricus ìn seinem Trnkmt …de Sculptura“ mli'gezeichnet sei. (5, Brockhaus in seiner Aus—

gabe des Gaurìcus, p, 51 fil) Aber einmal ist es uudcnkbar, dass Gadricus, der um 1500
schrieb, fiber das 70 Jahre vorher von L. B. Alberti durgelegte einfache System, das

allgemein bekannt war und auch schon von Piero della FruncesCa in seinem Traktat ,,cle

prospcclìva pìngendi“ (herausgegeben von C… Winterberg. Strasshurg | 899), zum Zwecke
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sucht. Man thut ihm bitter

Unrecht, wenn man ihm (lie Al»

sicht dcr Schaustcllung- seiner

Kcnntnissc untcrschicbt.

Wie ticf Mantegna danmls

schon in dns Studium dcr

Perspcktive eingedrungcn war,

zeigt sein kiìhncs \'orgehcn in

den folgenden (':cmìildcn der

untercn Reihe
 In dem ersten,

das die Abfiìhrung Jacobi zur

Hinrichtunàr darstellt, gcht cr

zu einer durchaus neuen per-

spektix'ischen Konstruktion Lìber

(s. Tafel ][ und Abb. 30} 3 ).

Er nimmt hier den Augenpunkt

 

A… dun |…… …— A|….\…….gj..…hi ,… u……m…….
nicht in der H'0hc des auf der ,m……u…m…,/

Grundlînie des Bildcs7 sonde…

in der Augcnhò'he dus auf dem wirklichcn Boden der Kapclle stchcnden

Beschauers an, so dass also, da (lie Gnmdlinìc des Bildes iìbcr Mnnncsh'dhc

vom Boden dcr Kapcllc liegt (ungef'a'hr 2 m), der Augcnpunkt (und

nati.ìrlich auch dcr Horizont) HlI/L’l‘ dic Grundlinic des Bildes fith, Er

stellt also die Gcstalten und Gcgenstlindc im Hilde so dar, wie sie dem

Beschnuer von seinem thatsèichlichen Standpunkt ' aus crschcinen \\ Lìnlcn,

wenn sic als wirklich im Ruume hintcr dcr, als durchsichtig gulachten

W'and auf der Hòhe dcr Grumllinie des Bildes stìinden. Der Beschzluer

kann dcmgemìiss nur die ganz vom stehcnden Gestalten vollst'n'ndig

selìen, wiihrcnd von den weiter hinten stehcndcn schon ein 'l‘cil dcr

Beinc durch die Grun(llinie des Bildes abgesclmittcn wird.

So einfach und nuheliegend uns dieser chanke heute schcint, so

schwierig ‘ar seine Ausfiihrung damals, so geninl das k‘ùhne Unterneluncn,

des Elementarumerrichtes fiir Maler gene… nuseinaudergescut war, in Unkenntnis gewesen

sein kònne; dann aber ist Gauricus' Darlegung l'ilrcrhnupt gunz unverstimdlich und hat

auch von Brockhaus weder sprachlich noch mathemntìsch erklan werden kùnnen, Die

zufìillige Uebereinstimmung einer Reihe von Linien (nicht aller) in der Koustruktìon

Mantegnas mit einer 71171!111z755/1'(/z der des Gauri<:us entsprechend… heweist :… sich

nichts, wenn das Primjp der Konstruktion nicht erkannt werden kann. 'l'hmsdchlich

handhabt Mantegna nicht allein Albertis Grunds;itze mit Sicherheit, Sondern geh: auch

ganz selbsta'udig weit iiber ihn hinaus zu den sclnvierigsten Problemen der Perspektive.
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il… kiìnstlerisch zu verwerten.‘ \/Vcnn auch Mantegna bei der auch heute

noch schwicrig‘cn \'crkiìrzung des schr'àg‘ gestelltcn und von untun gcschcncn

Turmes zur Rechten wirklich einen Fchlcr bcgangcn haben sollte, wie

Crowe und Cavalcaselle muinun7 so dììrftc uns das nicht \\‘undcm und

kònnte auch durchaus nichtS gegen seine Kenntnisse aller dnnmls bekannt…

 

pcrspckt :chen Konstruktionsregeln bewciscn. Hnndcltc cs sich doch (Ur

ihn um eincn ersten Verfiuch, bei dem ihm dic Erfahrung seiner Vorgfinger

in der Anwcmlung (ler Gesctze del' I’erSpcktivc gewiss nicht hclfcnd zur

Seite stehen konntc. \\‘ahrscheinlich ist der Turm nach dem Augcnmass

gezeichnet, ob er aber wirklich falsch, d. 11… nicht rechtcckig konstruicrt sei,

làsst sich mit Sicherheit "Lìbcrlmupt nicht feststcllen, da dic Elementc fiìr

cine Kontrolle fehlan Offcnbar hat er fiir den Turm eine schicfc Stellung‘

gegen die anderen Gebìiudc dieser Seite ge\\*ìihlt, nicht um seine pcrspek»

tivischen Kcnntnissc zu zeigen, sonde… um die uncrtrà'glich smrrc Parallc @,

welche die gerndlinige Hìiuserflucht mit der Linie des Simscs an der Seite

des Triumphbogens gcbildct haben wiirdc, zu vcrmcidcn und um dem

Hintergrunde eine gròsscre Abgeschlossenhcit zu geben.

Wenn auch Mantegna selbcr in den spàitcrcn Frcskcn wieder auf (ie

à]tere Konstruktionsweisc zuriìckgcgrifi'cn hat, so ist doch dieser Versuch

einer dcr wichtigsten und folgenrcichsten in der Geschichte der I\'Ifl]erei

geblicben. Spìiter nimmt dann der Kiìnstlcr den Gedanken wieder auf und

verwertet ihn nach mannigfachcn eingchenden Studien (lurclìzlus sell)stèin( ig

Zum ersten Male (la., \\‘0 er in der That einer \veitgchcndcn kiinstlcrischen

Entwickelung fzihìg war: im Dcckcngcm'zilde. Hier ist der Versuch nicht

allein als solcher bedcutungsvoll, sondcrn auch àusserst charakteristisch

fiir die realistischc Tendcnz der Kunst Ì\'Îfllìthflîl$. Nur ein KUnstlcr7 cer mit aller Kraft nach einer illusionistischcn Dzwstellungsweisc strebtc, cer

 

sein Ziel darin erblickte, in (ler kìinstlcrischcn Wil ung (les dargcstellten

‘ In Masaccios herrlìchem Gemildc der Dreieinîgkcit mit Maria, Johannes und zwei

Stiflern in S. Maria Novella in l°'lorenz liegt der Augcnpunkt in der Mitte der Grundlinie

des Bildes und das Stifterehepaar knìet wr den ì’ilnstcrn, die die himmliqrhe Erscheìnung

einschliessen. Die realistische Idee der ru'umlichen I)ar5tellung ist also auch hier schon

die gleiche. Mantegna mag mìuelbar durch dieses oder ìihnlìche Werke angeregt

worden sein, er hat aber hier das kiinstlerische Priuzip, den dargcstelllen Raum pcrspek-

!ivisch (vom Standpunkte (les Beschauers aus) mit dem wirklichen zu \‘erhinden, bis in

seine letzten Konsequenzen vcrfolgt.

? Ich kann mich hierfiir aufdas Urtei] einer ;\utorilìit wie die des Geh. Rat Professor

Dr. G. Hauck in Berlin bemfen, dem ich [Lìr seinen giìtigen Rat in dieser Fr…1gc— hier

meinen besten Dank aussprechen zu kònnen mich freue,  
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Vorganges mit der Natur in kiìhnen W'cttstrcit zu treten7 konntc cine solche

Idee (asserì. Dass er auch van den Zeitgcnossen und von den sp'ziteren

Generationen als epochcnmchcnd angeschcn wurde, geht aus einer ganzen

Reihe von Zeugnissen hervor, unter denen nur das des Daniele Barbaro

;mgcfi'xhrt sein mag.1

Die ,,Abfiìhrung des hciligcn ]acobus zum Richtplatz“ ist aber auch

in nmlerer I Iinsicht von bcsomlercm Interesse fiir Mantegnas Enmickclung.

Nie ist er Donatello 50 nflhe gekommen wie hier, nie wieder hat cr eine

dranmtisch 50 bewcgte und in sich geschlosscne Darstellung gcschaffcn.

Die \\'ellcnfòrmigc Bewcgung dcr Handlung nach dem Centrum und vom

Centrum fort ist cin ganz donatelleskcs Kunstmitlc], dic Ilandlung

auszudclmen und doch inhaltlich zu konzcntrieren. Dic Hauptsccne ist in

die link

vor ihm. Neben dem Heiììgcn die mnrkig realistische Gestalt des im

 

 

(ll

 

sere Eckc geriickt, Der Lal…er den _]acobus heilt7 kniet dicht

fùhrenden Soldnten und ihm gcgcniìbcr dcr durch dst Wunder ergriffene

Krieger, dcr im nlichsten Augenblicke :mbetend nicdcrkniccn \\‘irnL runc.en

<licsc Hauptgruppe nach den Seiten ab, Ucheraus \\'irkungsvoll ist cas

Stockcn des Zuges, die wnrtcnde Stellung der spalierbildenden Krieger

hinten dargcstellt und reuhts durch dus lcbhafte Motiv (les Soldaten, ner

den Falmentrìiger hcftig zuriickdràngt, das Zuriìckstreben der schon Veran-

gcscln‘ittcncn nach dem Schzmplutze des Wunders hin verdeutlicht. So

verbimlcn sich die beidcn Seiten matcriell und lassen durch (len Gcgcnsatz

zu dem rohen Gcbaren der Kriegsknechte die \veihevoll crnstc Ruhe (cs

Heiligcn und die iibcrzcugcndc \Virkung des W'undcrs auf die Nìichst-

stehendcn um so stìirker hervortreten,

Ein gliìcklicher Zuffi“ hat uns gerade f'ùr dieses wichtig‘stc Werk cer

Fr'Lìhzcit des Kiìnstlers eine Vorstudie von seiner Hand erhaltan (lic Kom-

position und Forman in einer ziemlich fi‘ìihcn Stufe dcr \'orbercîtung

zeigt (s, Abb. 32), Es ist nicht unintcrcssant, dass man diese herrlicue

Zeichnung, die sich im Besitze des Hon. A. E. Gathorne-Hardy in London

befindet, Donatello zugcschrieben hat, Die Verwandtschaft mit seinem  Stile in der Plastik der Formen und in der Gewamlbehancllung ist in (er

That augenf'zillig, Dennoch ist es ausgeschlossen, dass Mantegna etwa sich

einer Skizze Donatellos bedient haben kònnte, oder dass eine Zuichnung

1 La Prtzlz'az dr/lrt I’rns/ml/z'ua, Venezia 1569, die wesemlich auf den Grundsà(zen

l’ieros della Francesca beruht. F0]. 21 a: …Il che (in einem hiìher liegenden Bilde die

Gestalten von unten gesehen darzustellen) ha fatto Mantegna con molto artifirîo in Padova

nella sncrìstia de gli Heremimni.“
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Donatellos so sehr hinter der Ausfiìhrung durch Mantegna zurijckstehen

sollte, wie dic Zciclmung hintcr dem Fresko. Die Skizze ist von solchcr
I“ri5che und gicbt so unmittelbar und sichcr den Eindruck der Kijrpcrformen

wieder} dass ihre Originalità nicht zwcifelhaft sein kann, besonders wenn
man sie mit einer alten guten Kopic im Louvre zusammcnh'zilt.

Die Ab\\'eìchllllgtìn des. Fresko von der Zciclmungr bcdcuten eine
cntschiedene Vcrbesserung und zeigen recht deutlich, mit \velchcn Riesen«
schritten Mantegnas Entwickelung damals vorw'àrts eilte. Im Fresko sind
die Hauptpunkte der Komposition, links, in der Mitte und rcchts viel

st'e'u‘kcr bctont, dic Vertiefimgl des Raumes klarcr, dic stiìrcndc Figur

des hòhnenden Mnnnefi hinter dem Lahmen ist fortgelassen, und dafiìr die

grossartigc, die Scene so glì.ìcklich abschliezìsende Gestalt des Kricgcrs

links hinwgefiìgt, (lie Bewegungcn der beiden Màinncr rechts sind unglcich

kriìftiger und encrgischer und zug]eich klarer gcwonlen. Gerade dieser

Fortschritt von der Zeichnung zur Komposition des Freska ist, neben

dem mantegnesken Charaktcr dcr einzelnen Formcn, beweisend fiir

Mantegnas Autorschaft. \\‘ir kijnnen dzraus aber auch ersehen, wie

sorgfiiltig der Kiinstler seine Gcmàilde durch Zeichnungen vorbereitet hat,

denn sicher liegt zwischen diesem Entwurfe und der definitiven Form

noch eine Reihe von Redaktionen. Auch die Sicherheit in der Fiihrung

dcr cher \vcist auf eine eifrigc Ucbung. Von der grosscn Anzahl der

Zcichnungcn, die Mantegna gefertigt haben muss, und die nicht zum

wcnigsten ihn berììhmt und popullir gemacht haben, sind nur sehr wcnige

auf uns gekommen, und aus seiner ersten Pcriodc ist die besprochcnc dic

einzig erlmltcne. Nur in Kopicn und in Kupfcrstichen i5t eine Reihe

von Ent\\'iìrfcn aus dieser Zeit uns ìiberliefert.

Auf eine Zeichnuug, die fraglos gìeichzeitig mit den Eremitanifresken

entstandcn ist, gehen die bcidcn7 wie spìiter nachgmviesen werden sol],

irrttìmlich Mantegna sclbcr zugcscln'icbencn Kupferstìche zur'ùck, die (lie

Gcissclung Christi darstcllcn (s. Abb. Kup… XI). Dic Anlage der Kom»

position, in der Christus die Spitze eines Dreiccks bildct, dessen Grundlinic

im vorderen Bildrundc liegt, wie die Formen lassen keinen Zweifel an ihrer

 

Zusammcngeh'Origkcit mit den emitanifrcsken. Auch die Darstellung

der Vorlx'òlle, von der uns in Kupfcrstichen (s. Abb, 33), in alten leich-

nungcn von Schiìlern (Paris, Ecole des Heaux—Arts;‘ Berliner Kupferstich-

‘ BRAUN, No. 171. * ML'VN'1'Z, Gaszllf dm [>’t‘alzx-Ar/s. 1890, II, p, 294 u. }fixt.

da’ [’Arl 17. [a [(ma/imam! I, p, 150,‘51. * S. a. Pum'mcm, 711/1r/7m‘l1 d. K, Prmm'.

Kumlxar/U/zl. VII (1886), p. 219,
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Kabinctt, Francesco I\'Iantcgna 1\'0,6227 und im Cabinet des Estampes

in Paris, Rés. liu 31) und in Gem'àldcn (Bologna, Pinacoteca; Genua,

Marchese Durazzo) verschiedenc Entw'ùrfc Mantegna; iìbcrliefcrt werden,

muss in dieser Zeit entstzmdcn sein} ebenso die ();-iginalzciclmungen, dic

den Mantegna zugeschricbcncn Kupferstlchcn dcr Gmblcgung in kleinen

Figurcn (Bzu-tsch No. 2, s. Abb. Kap. XI) und dcr Kreuznlmalnnc (Bartsch

NO. 4, s. Abb. Kup. XI) zum Grundc licgcn.1

50 se

 

"nm und mìnutiòs Mantegna seine Gemfilde immer ausarbeitet,

so breit und frei fiìhrt er (lic chcr in seinen Zcichnungcn. Die Formen

sind nicht durch eine bcstìmmtc Linic umfichr‘ìchn, sondcrn durch Massen

 

 
 

…… J ,. a…… in dcr v…)…nu. >p.lwrcr x.…r…id. …… ei… ma…… M:…u'gnm.

nebeneinzmder gesctztcr Striche modellicrt. Bcvor er an die Ausfiìhrung

im Hilde geh; hat cr Kompositionen und Gestalt… bis in alle Einzelheiten

so durchducht und durchgebildct, dass ihm alles klar vor Augen steht, und

er alle Sorgfalt auf die \rfollendung,r dcr Einzclhciten vcrwenden kann.

I’entimenti, nachtrììglichc Vcrbcsserungcn, werden sich in seinen Gemàlden

nicht auffinden Iasscn. Hier in der Zcichnung sucht er noch nach der

‘ Ganz nahe stehen diesen Kompositivnen drei, ohne Grund Francesco Mantegna

zugeschriebene Bilder dcr Nationnl-Galìery in London (No. 639, x106 u. 1381, die

.\uferstchung, die Marìen am Grabe und das Noli me tangere), die von einem Malery

der zwischen Crivelli und dem jungen Giovanni Bellini steht, ausgefi'xhrt sein mògen.
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richtìgcn Linie, das kiìnstlcrische

Bild schwankt noch vor seinem

Augc7 es besteht eigcntlich in

einer Kombination des Gc-

zeiclmcten mit dem Bilde vor

seinem innm'cn Ange. Scin

cmincntcs ])1astisches Form-

gefiihl Stuìubt sich, in der

Zcichnung, dic ja den unmittel-

baren Eindruck der Natur {cst-

halten Will, die Form durch be»

stimmte Linicn zu umgrcnzcn,

weil wir in der That in der Natur

keine scharfc Linie schcn. Dic

Formcn hcbcn sich viel mehr

 

von dieser brciten, wcichcn,

unbestimmten Umrisslinie ab7 ”“”“ -‘“"““"‘“°*“ “°““""“"”“-‘““…-
{/‘/…r. .Ma—… )

2115 (1355 sie von ihr begrcnzt

werdem der Umriss bildet nicht sowohl einen Teil der Form als viclmchr

ihres Hintergrundes, dessen Schrafficrungen sich innig mit ihm vcrbindcn,

wàihrend die Schattenlinien, welche dic Formen runden, nach ihren Grenzen

zu diinner werden und einen hcllcn Lichtstreifen &… Rande stehen ]assen.

Auch in der vielen italienischen Quattrocentisten eigentiimlichen Art dcr

Schattierung durch Gruppen von Linicn, die alle die glciche schriigc

Richtung haben, bekundct sich ein iiber.ms feiner Sinn [Ur Plastik] weil

durch diese Schematisierung die Link: ihren Charakter als Linie verlicrt

und mit den nebenstehcndcn zu einem Schattenton \'er5chmilzt. Dieses

l’rinzip, die Form durch Massen von Linien anzudeutcn, ist auch in den

spiteren Zcichnungen, sowcit sie wirklich Studien sind,1 beibehalten.

Mantegna muss wohl selber gefiihlt haben, dass er in der ,,Abfi'lln'ung

des heiligen Jacobus“ und in der Apostclgruppe der Hinnnclfaln‘t, (lie ja

nach demsclben I’rinzip komponiert ist} der plastisch-realistischen Tendenz

donatellcsken Stiles zu weit gefolgl war, dass eine solchc allzu rationclle Ver-

wenclung pcrspektivischcr 'l‘hcorien mit den Erfordcrnisscn dcr malerischcn

Darstellung im Widerspruche stelle. Schon in de… nìichstlicgenden Gemiilde,

‘ Vielfach werden vollstiindig ausgefiìlme kleine Bilder auf Leimvnnd, gran ìn grau

oder in Bronzel'arhen, die zur Dekoration bestimmt waren, ìrrtl'.imlich zu den Zeichnungen ge-

reuhnet, 2. B, dns Urteil Salomonis (Abb. Kup. X), das im Louvre als Zcichnung ausgcstell! ist.  
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dcr Hinrichtung' des Hci]ìgen, hat cr sich, da er den Augenpunkt wohl nicht

vcr'zindern wollte, wenigstens damit gcholfen, dass er glcich vom ersten

l’Inno nn, auf dem die llnuptfigurcn stehen, (lue; Terrain anstcigcn lìisstl

um so die Gruppierung‘ \'oll entfaltcn zu k'0nnen (s. Tafel … und Abb.34,

35, 36). In den spìitcrcn Freskcn dcr Christophlcgcnde hat er dann den

Augcnpunkt wieder h'0hcr iìbcr ddr Grundlinic ungenommen.

.\Izln sicì1t hier recht deutlich, wie ungcrecht der Vorwurf ist, dass

Mantegna doktrinì'u‘ und pcdantisch sei, er ist im Gegcntci] nicht allein ein

 

kiihncr … eucrcr, sonde… cr ordnet auch einsichtsvoll seine Wissenschaft-

]iclxc Erkcnntnis seiner kiìnstlcrischen Empfindung unter. Gemdc durch

diese vìclf‘ziltigen \'crsuchc beweîst er, dass ihm die Praxis Lìber der Theorie

stand, Mug dabei auch dcr Tmlel Squarciones, derzu1gcnschcinlich l)cssercr

Kritikcr als K'Lìnstlex‘ war7 oder dic Ratschlììge dcr Bellini mitgcwirkt

haben, cr mussu; wohl sclbcr cingcsehen haben, dass durch die starke

Untennnsiclìt dic Handling,r zu sehr auf den vorderstcn Plan cingecngt und

\\‘oscntlich auf die Nc!>cm:inamlcrsthung der Figurcn bcschrìinkt wurde,

<lnss sr) dic V01'dcrfrn l"igurcn iihcrmiissig hcrvortralcn, und die Komposition

fast auf cin gcmnltes Relief

zuriìckgcfi'xhrt wurde… Siehe;-

ist es kein Zuffi“, dass diese

Riickkchr zu mehr malcrischcn

I’rinzipien der Komposition im

Hilde der Enthuuptung ]acobi

mit neuen Vcrsuchun und Fort—

schrittcn in der Maltechnik und

in der Fîirbung zusammenf’zìllt.

lis ist mcrkw't'xrdig genug7

dass Mantognas Freskotechnik

keine Beziehungcn zu (ler sehr

fcincn, entwickclten Malweise

dcr Veronesen Altichiero und

Avanzo und andcrcr Ki'mstler,

die in Padua gearbcitct hatten,

und ihm wohl als Vorbilder

 

AM:,3 Aus (lu… kau. Di:: Hi…iclmmgjacobi.
…… ,1,,,,,.……, hàtteu dienen kònnen, aufweist.

Mantegna ist auch hierin von

der iìlteren paduanischen Kunst ganz unabhìingig. Er lelmt sich vielmehr

an die fiorentinische Technik an, die _cr ja in den \Verkcn Uccellos und

Filippo Lippis in Padua studieren konntc. Die Wirkung (ler ersten
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Fresken ist hell und hart und,

trotz dcr Stumpfhcit der Tònc,

hunt. Dic Farbe bildet cine

gleichmà'ssige Flàche und ist

nur durch dunkcle oder helle

Strichelung abgctijnt.

Schon in de… ersten Ge—

mìilde der untean Reihe lìisst

sich cin Fortschritt von einer

lmrtcn Technik mit dicken,

zwar mit grosser Sicherheit,

aber lxastig und unvermittclt

nebeneinander gesetzten Pinz;cl—

strichen, mit schrofl'en Gegen—

s'a’tzen von Liclu— und Schatten—

 

   tònen (vgl. besondch den Kopl'
Abb. 55 A… d… n…… …e n;…n|……gj…bi.

flv… .W.-…… ,
des Hermogencs, Abb. 26) zu

feineren l…inien und wcichcrcr

Vermittelung von Licht und Sclmttcn bcobachtcn (\fgl. den Kopf des

l\eiligen ]acobus, Abb, 30 und 31). In dcr Hinriclxtung Jacobi nun ist

die gròsscre V\’eichhcit in Formcn und Farben so zluflìfllcnd, dass man

die Tcilnahmc frcmder Hìindc vermutct hat. Im Gegensatze zu den

friìheren Freskon, denen (lic crdigcn, gmucn7 bluuen und violetten, hart

 

nebcncinander gesamten Time mit \\" "cn Lichtcm, grosse“ wcisscn

Flìichcn und sclmrf rothr'zhmlichcn und schwcrcn gruucn Schattcn einen

wcnig natùrlichen, kaltcn Fm-bcnchnruktcr geben} ist hier dic Intonation,

ebenso wie auch dic l\‘lodcllierung vic] \\‘CÌChCI‘ und wàìrmcr und auf einen

rotbr'àunlichcn Gcsamtton gcstimmt.

Fraglos haben wir einen so deutlich wahrnehmbaren “Wechsel in der

 

Farbengebung auf ii ‘scrc Eimvirkungen zuriìckzufìjhren. Es wird aber

nicht sowohl dic Kritik Squarciones, der an seinen Gcstalten nicht ganz

mit Unrecht die unnattirliclxc Fàrbung und die iibertrieben plastischc Be-

handlung tadelte, gcwcsen sein7 die ihn zu einem eingehenderen Studium

der Farbenwirkung vcranlasstc, sonde… vielmehr das praktische Beispiel

der Bellini, besonders Giovannis, dessen ganzes Streben ja auf die

Ausbildung dcr Farbentechnik, auf die formale und poetische W'irkung

durch die Farbe hinzielte.

Gerade um diese Zeit (1453) war er mit den Bellini durch die

Heirat mit Nicolosia in engste pers'dnliclm Beziehungen getreten, Er hatte
&  
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bisher seinen ganzcn Eifcr auf das cingehcndstt: Studium des mensch»

lichen Kijrpcrs, seine anatomischc Bildung und den Mcchanismus seiner

Be\vcguflg€n und seine Ste]lung im Raumc gcrichtet; suine bedeutendsten

]ugendcindrl'xckc: Donatello und die Antike lmttcn ilm etwas einseitig von

der Beobachtung der Farbe abgelcnkt und auch fiir dasy was er aus der

alten Vimrinischulc hicrin Icrnen konntc, weniger cmpf‘ànglich gcmacht. ]a

man kann sztgcn, dass Mantegna ì'xberhaupt kein stark farbcncmpfindender

Kiìnstler gcwesen ist, dass er immer wescntlich durch dic Form und weniger

durch die Farbe seine l<iìnstlerische Absicht zu erreichen gesucht hat.

In den Bellini traten ihm zum ersten Male wirkliche Farbcntulente

entgegen, dic ihm fi'n' die Reize dcr Farbe (lie Augen 'dffncn konnten.

Es ist ganz nat'ùrliclx, dass sich der junge Kiinstler nun mit I“cucreifer dem

neuen Problem zuwandte, und sich sell)5t mit \'ernachlìissigung seiner

bisherîgen Bestrebungcn ìn classelbe vcrtiefte. So erk]ìirt cs sich leicht,

dass auch in den I’ormcn im \'crgleich mit fr'ùheren und spìiteren W'erken

hier manches eigentìimlich erscheint, besondch (lie grosse \Veichheit, fast

W'eichlichkeit einzelncr Teile des nackten Kòrpcrs und der Gewandung,

dass die plastische Durchbildung des Nackten weniger sorgfàltig ist als

in den anderen W'erkcn.

Ein Genie cntwickelt sich ja ììberhaupt nicht gleichmàissig und

konsequent, sonde… geht sprungwcise, der augenblicklich wirkenden

Anregung folgend, vnr\vl"irts, wendut scine Kraft oft einscitig dcr Lìjsung

einer bestimmten Aufgabc zu. Gerudo dns ist das Zcìchen des Talentes,

dass es nicht pcduntisch cin Zic] vcrfolgt, sondcrn immer neue Problema

und immer neue VVch zur Erreichung seiner ki'xnstlerischen Absicluen

sucht. Es ist deshalb trotz der tcchnîsehen und formalen \’crschiedenheit

der ,,Hinrichtungr Jacobi“ doch ganz umvahrschcin]ich, dass andere Maler

zm derselbeu thìitig gewesen seien… Nicht deshalb, weil wohl nicmand diese

Klinstler zu nenncn im Stunde vàire7 sondcrn wei] im einzelnen wieder an

so vielen Stellen dic ganze persijnliche Kraft des Meistch sich zeigt7 und

wei] auch formal und technisch dic Lìbrigcn Fresken in einzelnen Gestaltcn

Analogieen genug bieten,

Vor allem finden wir dieselbe wciche vertriebcne Malweise, die die

einzelnen Pinselstriche zu einem Tone zu verschmelzen strebt, sowohl in

den beiden unteren Bildem dcr Christophlcgende, als auch in dem Fresko

Liber der Thiir des Santo, das im Juli 1452 volìendet worden ist, wieder.

Eine gròsserc Uebung in der Freskotcchnik, die ihrer Natur nach eine

grosse Sicherheit dcr Pinselfiilxrung vcrlangt, musstc auch an sich den

jungen Ki'mstlcr von der etwas hastigcn Zcichnung mit del'ben, breiten
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Strichen zu einer fcincren, vertricbencrcn Technik fiihrcn, die auch f'Lir (lic
dem Beschauer n'a'her liegenden untercn l’rcskcn mehr crfordcrlich war.

Ganz besonders aufFa'llig ist allcrdings der Kopf des ]acobus in dcr Hin—
richtung (s. Abb… 35)… Das Stiick Bewurf, auf dem er gemalt ist, schcint
cine andere Prà'paration erfaln'en zu haben; dic Oberfià'che ist glatt und

 

glèinzend, (lie Farbe mit lcichtem I’insel fcinflii. ig aufgetrztgcn, Fs ist
nicht a115geschlossen, dass Mantegna hier eine neue Technik vcrsucht

habe, es ist aber auch sehr wohl mijg'lich7 ja waln‘5chcinliclx, dass eine sehr

geschickte spìitere Ueberarbcitungr mitgewirL-t habe, diese fiir Mantegna
ungewijlmliche \Veichheit in Ausdruck und Form hervorzubringen.

Die ergreifende \\"irkung der Darstellung wird durch diese Ungleich—
màssigkeit der Ausfiihrung kaum gemindert. Der Kòrper des Heiligen ist

unter dem guillotineartigen Hinrichtungsapparat mit gròsstcr Geschicklich»

keit in Starker Vcrl<iìrzung 50 dargestellt, dass das edel ruhîgc Gesicht

vol] zur Geltung kommt und in einen grossartig tragischen Gcgensatz tritt

zu dcr fast zu drastisch rohen Krnfmnstrengung_r des Henkers, zu der

Gleichgiltigkeit des Offiziers, der in leicht c]cgnnter Stellung sich auf das

Stackct Inelmt7 um das Abspringen des Hauptes zu bcobachten und zu den

iibn'gen Zuschauern, die mei5t nicht besonders gl'ùcklich posticrt Sind. Der

Reiter links, der auf ein I\Iotiv Jacopo Bellinis zuriickg‘eht, und der Ritter

zur Rechten, dcr das unruhigc zu dicht an den chker lucrandrìingmìde

l’ferd abbicgt (ein iibcrzxus (cin nach dcr Natur bcobachtetes Motiv)l

schliessen die Hauptlmndlung nach don Seiten lxòchst cffcktvoll :ng sic

bìlden die Basis eines Dreicckcsg dcsscn Spitze im Kopfc des Hcih'gen liegt.

Die Landschaft bietet das erste Beispiel des bei Mantegna hiìufigen

Typus der wciten Htigcllnndsclmft, mit ihren Schlòsscrn und antiken

Ruinen, den mancherleì kleincn Gcstletcn, die sie beleben; zum ersten

Male nicht b]oss coulisscnartig vorgcschobene Massen wie in den obcrcn

Bildem, sondcrn cine proportionicrtc, trotz der Nichtbeachtpng (ler Luft—

perspektive ganz nati'xrlich wirkcndc Hintergrundbildung. In dcr miniatur—

artigen Feinheit dcr Ausfiìhrung. (lic in spèitercn W'crken noch gesteigert

ist, findet 1\'Iantegna nicht seines Gleichen. _]cdcs einzc]ne Gcb'zlude, jede

noch 50 kleine Gestalt, dic Bàume und Bùsche sind mit einer uncndlichen

Sorgfalt und Liebe nach der Natur \vicd@rgCg@b€fl.

Die bcidcn letzten, leider stark bcsch'a'digtcn Fre. 'cn7 die Mantegna

in der Kapcllc dcr Eremitani ausfijhrte, das Murtyrium des heiligcn Christoph

und (lic Fortsclmffung seiner Lcichc, bczciclmen einen weitercn beclcutendcn

Fortschritt in der Komposìtion und in der Ausf'Lihrung (s, Abb. 37, 38,

39, 40, 4!, 42, 43, 44). Wie schon crw'zihnt (Seite 98), ist der Augcnpunkt
8…  
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fi'u- beidc Gemiildc der glciclxc, er liegt hier wieder tiber der Grundlinie,

allcrdings ticfcr als in den ersten hcidcn Fresan (ungefìihr 3/4 L\’lannshò'hc),

und zwar in der Mitte zwischen bcìdcn Bildcrn. chcrkenmvcrt ist nun} dass

  

 
.…..37 “ns M……n.… damni…(…i…q—h. F…»… ;.. dcr E….m.…i….-u.- in 1>…1…..

{I‘lmt. /ludnxun,)

dcr Hintergrund beidcn Darstellungen gemcinsam ist. Das Hauptgcb‘a'ude

in der Mitte und die Laube sctzt sich vom linkcn Gemìilde in das rechte

fort, Die gemalte Siiulc, die allein dic beidcn Bilder voneinander trennt,

bildet einen Tei] der archîtcktonischcn Ummhmung (les Ganzcn, in die
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die Gcstnltcn dcr Darstellung heraustreten; die Bildfièichen erscheinen “-‘

also als ein cinzigcr Raum, der sich hintcr dcr Wand ausdehnt, und den ‘ U !
\

man \\‘ic durch eine chfnung’ der \\’and crblickt. Der Raum im Bilde

   
mm. 33. 1>… l'urbchulflxng … 1,…i.:1… (|… mm;… ( …;…ph. mq… in der Ercmiumiknpclìc … mn….

m…. .mau….) ' .

gewinnt so eine Tiefe und Ausdelmung, eine Realitìit wie sie vorher in

der Malerei noch nicht erreicht worden war.

Die Riesengestalt des l\eiligcn Christoph dcr ganz links an den l’feìler
  

gcbunden i5t, und der Kònig im Fenster des Gebìiudcs, der von einem
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auf den Hciligen ab—

g'eschoSscnen, aber

durch cin W'under

sich zuriìckwendcn-

den Pfcile ins Ange

gctroffcn wird, bilden

dic bciden Pole,

zwischen denen die

Erregungderlirieger

hìn und her wogt.

Es war ein ìiusserst

gcschickter Zug, die

Gruppe des getroffe-
Abb.… A… A….. xf…k…, …\lmlyrìulu A… mm…. n.……h, ,… . .

(,,… .:…1……; non Ixomgs und semer

vol] Schrecken sich

ihm zmvendenden Gattin in das obcre Stockwerk des Geb'ziudes zu

vcrlcgcn, wei] so der Platz unten ganz fur die Sch'ùtzen frei blieb und
der wunderbare Vorgung um so anschaulicher gemacht wurde. Die
Aufincrksamkeit dcr Krieger ist so nach links und rechts geteilt und

damit dcr Eindruck des Schreckens und dcr Ver\\‘irrung gesteigert.

Durch die bciden von hintcn gesehenen Schiìtzen ist die Handlung in

cigenartiger Weise nach inncn geschlosscn. \\”ie Donatello verschm’ziht

cs auch Mantegna, seine Gcsmltcn in dìrcktc Bcziehung zum Betrachter

zu sct7.en, wie das die sp'zitcrc Kunst Iiebte, cr sucht vielmchr ihn gewaltsam

in seine Welt hineinzuzìchen.

Bcsondurs intercssant ist dies Gcm'zilde noch durch die Bildnisse, die
Mantegna (nach Vasans und Scardconcs Angaben) hier angcbracht haben
5011. In dem dickcn Krieger links, dcr zu Christophorus aufblickt, hàtten
wir Squzu'cionc, in dem ]‘Lìngling nebcn ihm Mantegna sclber_zu schen

(s… Abb. 39), Ganz deutlich geben sich als Bildnissc die drei ganz rechts
im Profil gcsclmncn l\l‘zinncrgcstalten zu erkenncn (s. Abb, 40). Man hat
in ihncn die Malwcise und clic Ziig'6 dcr Bcllini crkennen wollcn,‘ das eine
wie das andere mit Unrccht, (lcnn sic unterschcidcn sich in der Technik

nicht von den anderen Tci]cn des Gcmìildcs, in den Formcn cben nur

 

durch die llcrvorhcbung des Portrìitm‘ti. 'igcn, endlich aber stimmen die
Ziig'e durchaus nicht mit den bekannten Bildnisscn (ler Sòhnc Bellinis,
die damaìs auch noch viel jiìnger waren, als die dargestellten Personen,

‘ Ckmu-z u. CAVAI.LJAMCLLE V, p. 391.
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iiberein. \\"ir haben

vielmehr ohne Zweifel

in ilmen die Bild—

nisse jener drei an—

gesehencn in Padua

1cbenden Mìinner zu

schon, dic nachVasari

von Mantegna in

der Eremitanikapelle

portr'àtiertseinsollen,

nàmlich des Onofrio

di Palla. Strozzi,

des Girolamo Valle

 

.\hh.4n. A… (le… 11‘…L…— M:.nyxium &… hcîlignn Chri=lnph.

(Hm! …mm-…….; \

Frigimelica. Niccolò, 3 iì

den Goldschmied ’;xpst Innocenz VIII., und Baldassare da Leccio, seine ‘

intimen Freunde, Messer Bonramino (Borromeo?) und einen Bischof aus ‘

und des Bonifacio

Ungarn, dic cbcnfalls hier als Krieger portr'ziticrt waren, k'ònnen wir }

nicht mehr wiedercrkennen. ln

dem Henker im Martyrium des

hciligen Jacobus soll, ebenfalls nach

Vasari, ein gewisscr Marsilio Pazzo

portrlitiert sein.

Das letzte Gemììldc bleibt in ;

der Matcrialitìit des an sich schon 3 È

wenig sympathischen V0rganges ‘

etwas inhaltsleer, Es scheint

hflupts'zichlich auf Experimente

in Raumwirkuné und Kòrpcr—

verkììrzung abgesehen zu sein,

aber wenigstens ist durch die ‘

Lage des Kòrpers (ler Anblick

des abgcschnittenen Halses dem

 

** “” Beschaucr erspart geblieben. In
Abb. (x. ;\\|—' dem l’rc—Lu. Murlyumu du» l\dligen Lîhriw‘tnyh. seine"1 11r51)runglicllen Zustande

…… ,ma/u…") \
mag das Gemìilde durch dle ;

Tiefc des Raumes, die I\'lannigfaltigkeit dcr Motive und die Feinheit der

Ausfiìhrung andere Rcize entfultct haben, Beachtcnswert ist in den bciden

Gem'àlden dic R'ùckkclxr zur Zeittrncht und zu einer mehr der \Virklichkcit
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entsprechend… Umgebung. In

den ersten vier Freskcn sind die

Gestaltcn in amike Riìstungen

oder antikisicrcnde Ge\vandung

gckleidet, hier ist durchgehcnds

das Kustiìm der Zeit gewàhlt,

und ebenso verbiuden sich hier

dic antiken Gebà'ude und Zier»

tci]c mit gewòhnlichcn Ge-

bèiudcn der Zeit zu einem ganz

realistischen Ges;zumbild, wie es

cine an antiken Restcn reiche

Stadt wie Verona oder Padua

und andere damals wohl ge— \v'zìhrt haben kann.

  

““’-“- "‘"““"""'°*° *“"“““““““°" In ihrer kiinstlerischen Wir-dci hciligeu L,'hrî<mph.
1I‘/m/…Mdrrmv) kung werden die Eremitani-

fresken wohl von vielen anderen

Kunstwerken erreicht} von manche… vielleicht sogar Ubertroffen, an
historischer Bedeutung kònnen ihncn nur sehr wenige an die Seite
gestellt werden.1 Sie sind epochemachcnd, grundlcgend flìr die weitere
Entwickelung gcworden, weil der Kiinstler in ihncn einen neuen Stand-
punl<t zur Natur einnimmt, der er sich mit einer Energie und Un-
bcfangenheit und zugleich mit einer Tiefe und Gròssc des Mitempfindens
niiherty wie keiner vor ihm, weil er hier einen neuen Weg zeigt] durch ein
riicksichtsloscs, durch keine Konvention gebumlenes Strchen nach Natur—
wahrheit das rein mcnschliche Empfinden, unabhèingig von dem gegen—
st'a'ndlichen Inhalte dcr Darstellung zum Ausdruck zu bringen.

Der moderne Charakter dcr Kompositionen Mantegnas wird am besten
Har werden durch einen Vergleich mit den ungefiìhr 70 ]ahre vorher

‘ Fur dns hohe Ansehen, in dem Mamegnas Freskeu schon bei den Zeitgenossen
standen, zeugen (lie znhlreichen alten Kopien in kleinerem Massstnbc, M. A. Mmmm,
(:I/107117…) fl[urvllinlm, Ausg. Z'0ll Frimmal, p. 30 n. 1 1 2) erwà'hnt zwei in Padua und
in Venedig. Von erhaltenen Kopien sind Exemplare von CROW'IE u. CAVALCASI-JLLIC

(V, p. 381, Amu. !(») beim March, Galeazzo Dondi-Orologio in Padua gesehen worden
(Abfuhrung und Hinrivhtung ]acobì); in der Gallerie in Parma befinden sich Kopien
von der Christophlegende und bei M° André in Paris drei Bilder (vielleicht von Benaglia?
S.: (la: n’a“ I?mn…r-Arls 1886, I, p. 177 …. Abb.).
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entstandeneuFreskcnz\ltidìiùm$

in der Cappella di S. Felice im

Santo und in der Cappella di

S… Giorgio in Padua, dic ihrer-

seits schon einen Fortschritt

gegeniìbcr der alten symbolisch—

andeutcndcn I]ll.1$tx'fltîonsw0isC

darstcllen. Dart bcschrèinkt sich

das Straben nach realistischcr

W’irkung auf einzelne Gcstaltcn

und Gegenstàndc, hier ist der

natijrliche Eindruck des Ge»

schelmisscs als solchcn erzielt.

Dic dargestellten Vorg'zinge

À'szz‘m auch wirklich sein7 weil

sie alle Anforclerungen, die

unsere Erfahrung stellt, be- -‘“""45- —“”“°“"'“’*° "‘”"““"‘“""‘K“"‘-"“"”
A|… |… .uiqoyh.

friedigen. Die Einheit (ler Hand- (M…r. .z…i…… ;

 

lung ist injcdcm Gem'àlde strong

durchgefiìhrt, dem Rzuxme im Bildc ist durch die sorgfìiltigstc Bcrechnung '

der perspektivischcn Verkìirzungen cine Realitèit gegebcn, (lie Beleuchtung

in jeder Darstellung wird durch die wirklichen Lichtquellen der szpelle

bestimmt, ja vor allem ist, so weit das unter den gegebenen Verhèiltnissen

mòglich war7 hier zum ersten Male, wie wir gcschen habe… der Versuch

gemacht worden, in der Gcsamtzmordnung dcr Ornamentik und der Bilder

eine illusionistisch wirkende Raunwerzierung zu sclmffcn. Mantegna geht

so auch Uber (lie aus Masaccios Schb'pfung‘en in der Bt'ancacci—K3pclle

in Florenz sich entwickelnde, gx'ossartig drmnatische Komposition dcr

Florentinen die ihm durch Donatello, Paolo Uccello und andere bekannt

gewordcn war, hinaus. Er vcrbindet die mehr in ihrem W'esen als in

ihrer ';ìussercn Erscheinung \vahre Darstellungswcise der Florentiner mit

venczianisch-intimcr Gefiihlsschilderung und Iiebevoller Beobachtung (ler

a]]t'àglichcn \Nirklichkeit zu einem bis in alle Einzelheitcn innerlich wie

auch 'ziusserìich Liberzeugend wallren Bilde.

Tiefstes Eindringen in die Gelneimnisse der Natur bildet die Grund-

lage der Kunst 1\'Iantegnas. Um so schàirfer muss das betont werden,

als gerade ihm seit Vasari, ja schon von seinem Lehrer Squarcione, der

Vorwurf gemacht worden ist, dass er doktrinàr nicht dic Natur7 sondern

amike Statuen sich zum Vorbilde genoman habe, Mantegna hat sich
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wohl dcr Antikc in

vollstcr Begcisterung

und in eingehendcm,

verstàndnisvollem

Studium zugewandt;

aber nicht in den

'a'usseren Formen

seiner Gestalten, son«

dem in dem Gciste,

dcr sie beseelt, wird

man ihren Einfiuss

erkennen kònnen.

Seine Kunst, be-
A\ÌJ\). .…. Am dc… l"rc>ko. ["urhchnfl'mut dcr Lcichc dus heilîgcn Chl'Îw‘luph. . .

…… .h…f…—… ; sonders dle semer

Fr'ùhzeit, hat viel

weniger amike Formen in sich aufgenommen, als man glauben mòchte, und

als es auf den ersten Blick der Fall zu sein schcint. Er entlehnt der Antike

im wesentlichen nur das Ornament, architektonische Motive fùr seine Hinter-

gri111de und das Kostiim, \\"0 es dem Gegenstande entspricht. Wohl macht

sich dcr Einfiuss autiker Bildwerkc auch in Einzelheiten, sp'zìter besonders in

der Gewandbehandlung, in Bewegungsmotiven geltend, er mag auch seinen

Schò‘nhcitssinn :… der Antike gelàutert haben, in der Form bleibt er, wie

cigentlich alle Quattrocentisten durchaus unabh'àngig; hierîn folgt er nur

der eigenen persònlichsten Naturbeobachtung. Der Einfiuss der Antike

ist im Grunde unwesentlich im Verh'ziltnis zu dem des Naturgefijhles.

Die Antike wirkt iiberlmupt auf die Kijnstler der Frììhrenaissance

77/c/1r al; 11/65, dum a/s E7'M/14’1'111/71g. Aus der grossen Vor5tcllung von

der r'o'mischen Welthrarrschaft7 von der hohen Kultur jener Zeit, von dem

zauberhaften Glanze kaiserlicher I’rachtentfaltung, von den unbeschr‘zinkten

Mittcln, fiber die die formvollendcte Kunst in jeder Hinsicht verfiigte, aus

dieser Vorstellung entsprang jane Begeisterung, dic in der Antike den

Inbegriff aller Vollendung und aller Grò'sse erblicken liess. Je geringer die

historischen Kenntnisse der wirklicheh Verhèiltnisse und der Monumente

waren, um so ungemessener und um so idealer konnte die Bewunderung

sein. Der Italiener sah in der Antike die eigene Vergangenheit und in der

glèinzendcn Stellung dcr alten Kiinstler, in ihrem unsterblichen Ruhme

- den stàrksten Antrieb, auch in allem Blend des Lebens nach dem Grossen

zu strcben. Der wesentlichste Einfluss (ler Antike liegt in der Hebung

des Selbstbewusstseins der K'Linstler.
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I\'Iantegna muss allerdings tiber genanere litterarische wie archic-

Iogische Kenntnisse dcr Antike verfiìgt haben als irgend ein anderer

Ktmstler seiner Zeit. Seine Ornamentik7 seine Architekturen und die

Riistungcn und Gerìitc sind oder scheinen \venig5tens genauer antiken

Mustern nachgebildet, als die in den \Verken zmderer Meister; aber

wo sind die Vorbilder (Lìr die Bcwegungen7 die Typen, den Ausdruck

und die Formen seiner Gestaîtcn? Unter den antiken Statuen wird

man sie vergebcns suchen, wohl aber kann man sie in der \Nirklichkeit

finden, heute noch auf den Strassen vcnezianischer St'àdte. Die harte,

etwas starre Plastik, die durch allzu eifriges Studium antikcr Statuen

verschuldet sein

lmupts‘zìchliclwten

soll, ist vielmehr eine ganz natiirliclìe Folge scines

Strabens, den Gestalten den Schcin der Kijrperlichkeit

zu geben… Auch die Gewandung, die sich fest zm die hervortretenden

Glieder anschmiegt und in dicken, wulstigen Falten der Bcwegung

folgt, scheint wesentlich àiesem Z\\'ecke, die Formen mòglichst plastisch

hervortreten zu ]assen7 zu dienen,

Das ist zwar ein einseitiges, aber doch ein ganz zielbewusstes Strebcn.

Mag hierin auch der Einfluss Donatellos und der Antike mitgewirkt

habenJ in erstcr Linie ist es doch die Natur um ilm und die Empfindung

in ihm selber, auf die seine ganze Beobachtungs- und Darstellungskraft

gerichtet ist. ]cde Form und jedc Be\vegung zeugt von stetiger liebe—

voller Bcobachtung der Gestalt in ihrer spontanen Lebens'àusscrung. Es

sind durclmus individuelle, seiner Umgebung angeh'òrig‘e Menschen, seine

Freunde, seine Nachbarn, die Lente, die er beobachtet hat, die uns in

seinen Gemàilden entgcg‘entretcn. ]eder lìisst seinen Stand, sein Gewerbe7

seine Lebensgeschichte erraten. Wir bedijrften nicht der Nachrichten

seiner Zeitgenosscm um in den meistcn seiner Gestalten Bildnisse seiner

Freunde und Bekcmnten zu vermutcn, Wer sie aufmerksam betrachtct,

wird eine Fulle {cin und scharf nach dem Leben beobachteter Motive,

deren charaktcri.

 

ische Bedeutung als Gefiìhlsausdruck er selber schon

off; empfunden zu haben g]aubt, \\‘iederfind'cn.

Das gerade ist das Werk des K'Lìnstlcrs, dass er uns die wogenden

Gestaltungen des Lebens, an denen wir fast achtlos vor'ùberzugehen

pfiegen, in ihrer Formenschònhcit und in ihrer geistigen Bedeutung zum

Bewusstsein bringt und in uns die Erinnerung an das im Leben Geschaute

wach ruft. Solcher kiinstlerischen Entdeckungen im Reiche der Natur

verdankt die Kunst seiner Zeit unsere… Mantegna einen reichen Schatz.

Freilich ist noch manches hart und eckig, selbst unklar in den Formen

und Bewcgungen, dic Umrissc sind zu stark angegeben, dic F1îichen sclmrf
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ncbcncinander gestellt. Ist cs doch cin kaum mehr als zwanzîg> ihriger

 

]ìingling, der noch mit der Form ringt.

Aber auch hi(:r 5chon offcnbart er einen fcinen Sinn fiir Schònhcit

und lìlcganz, wie ihn nusscr Giovanni Bellini kcincr seiner norditalienischen

Zeitgcnosscn bcscsscn hat, Dic Sch'ùnlìcit seiner Menschen wird von seinen

Bmvundcrcrn oft hervorg'chobcn, und schùnu Personen mit den Gcstalten

seiner Bilder vcrglichcn.‘ Gewiss hat dic udlc Ruhc, das Ebenmass der

7,iìge und (ler Rhythmus dcr 130\\'Cguhg nntikcr Bildwcrke auf ilm tiefen

Eindruck gcnmcht, aber sic sind in seine Empfindung ì‘lbcrgcgflflgexì, nicht

'ziusserlich von ihm nachgcnlunt worden.

Im Gegcnsatzc zu den Florentincrn, (lic mehr dic Gcsamtwîrkung

dcr Handlungr ins Ange fnsscn, gcht Ì\’luntcgnzl von der Eînzclbcobachtung

aus. Giotto, ganz von seinem Gugcnstzlndc begcistcrt, strcbt nur nach

dem Ausdrucke (ler Gcfiìhlc, dic cr bei den Menschen im dargcstelltcn

Vorgnngc voraussctzt, f'Lìr Mantegna ist der Gcgenstnnd dcr Darstellung

nur clic Gclcgcnhcit, seine Bcolmchtung‘cn und persijnlichcn Empfindungen

zur Darstellung zu bringcn. Deshalb die grozssc Ruhc, clic Unabhèingigkeit

dcr einzelnen Personen v(mcinmulcr7 deshalb mangclt auch seinen Kom-

positioncn im Grunde dic dranmtischc Konzcntration dcr Handlung. Das

Ein7.clnc, je<lc Gestalt in der Zustéindlichkcit ilu'cs \Vcsens, jcde Form ist

zu sehr bctom, um sich leicht in dns Gcsamtbikl cinzufiigcn.

Dic ausscrordentlichc Fcinhcit und Sorgfalt in der Ausfiìhrung aller

Details, auch dcr unschcinbarstcn Dingo, hat nicht sowohl ihre Ursache in

der Absicht, durch Virtuosit'zit Staunen zu errcgcn, als vielmchr in einem

 

fast \\

 

‘cnsclmftliclxcn Interesse an dcr Sache selbcr, deren \Nescn er zu

ergrijndcn sucht. In seinen Darstellung'cn dcr 1'ICiligenlcgendcn dringt er

ijber den religian Vorgnng hinaus in den Sinn, die dzu-in ausgedriickte

Empfindung cin und sucht dun rcin mcnschlichcn Inhalt zu crfassen und

darzustcllen, Seine Gcfiihlc als Mensch und Kiìnstlcr wurzeln ticf in der

Wirklichkcit. dcr t'ormcllcn und intc]lcktuellen Erscheinungswelt. Der gliick-

lichcn Blindhcit des Enthusiasmus war er nicht tcilhat'tig, er ist der k]nre

Realist, dcr die Welt sicht, wie sie ist, der tîef mitcmpfindct mit ihrem

Blendy dcr Uebermacht des roll Mnteriellen fiber das sittliche Recht des

Idcnlcn, dcr aber die \Virklichkcit nicht mit einer rhetorischen Glorie umhiillt,

der liebcr ticftraurig vor den Widerspriichcn des Lebens fragend stehen

bleibt, als uns kiinstlich einen scheinbnren Ausglcich vorspiegeln zu wollen.

‘ Z. B. von Zaccaria da Pisa. in einem Briefe an die Markgràfin Barbara von Mantua

vom 9. Mai |460 und von Isabella von Eske in einem Schreiben vom August 1 49 2 (s. Anhzmg).  
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Er steht hierin Goethe so nahe, dass man die Vorliebc des grossen

Dichters (tir unseren K'Lìustlcr wohl verstehen kann, Wie tief sich Goethe

ergriffen f'ùhltc, als er dic Fresken Mantegnas zum ersten Male erblickte,

das zeigcn die \\'orte, in denen er vor ilmen seiner Enmfindung Ausdruck

gab: ,,ln der Kirchè der Eremitaner habe ich Gemìilde von 1\L\NTEGNA

geschenl einem dcr èlltcrcn Maler, vor denen ich ersmunt bin. l'Vfls in

dimm ]?z'la’m'71 fiìa' eine 5r/uu:/t, .r1'r/zfru quc7mvan‘ n’ns/c/zt.’ Von dieser

ganz wahrcn, nicht ema scheinbarcn, cffektliigcnden, bless zur Einbildungs-

kraft sprechcnden, sondern (lerbcn, reinenl lichtcn, ausfiìhrlichen, gewissen-

haftcn, znrten, umschricbencn Gcgcnwart, die zuglcich etwas Strenges,

Emsiges, l\‘Iijhsnmes hatte, gingcn die folgenden Maler aus, wie ich an

Bildern von Tizian bcmerkte, und nun konnte dic Lebhaftigkeit ihres

Gcnies7 die Energie ihrer Natur, erleuchtct von dem Geiste ihrer \'orfahren,

aufcrbaut durch ihre Kraft, immer hòher und hò'hcr steìgen, sich von der

Erde heben und himmlische aber \ ';1hrc Gcstaltcn hcrvorbx-ingcn.“

 

Abb. .;. julius Caesar Flesko …. dcr Deckc dcr C..…em degli Spuei ;… Ca>u:llu di c…… in Mmmm



  Ah]... m- um Han… mm……— um! x:……u…. mg… …… u… Hmlpuhor des S…… in m….
(m…. .4…/…….)

KAPITEL III.

DIE FRUHESTEN TAFELBILDER.

Die Gem'eilde dcr Ercmitanikapclle hatten fijr Mantegna gewisser—

massen eine autodidaktische Schule gcbildet. Wir konntcn beobachten,

wie cr experimenticrt und mehr auf das Studium, als auf die ansprechende

W’irkung ausgcht. Er setzt die Rùcksicht auf die einhcitliche ìiussere Er-
scheinung der Gemìilde hintenan und 'zindert kùhn von einem Bilde zum

anderen Perspektive, Formen und Farben, Ornament und Kostiim, ganz

wie es die Studien} die ihn gerade bcschìiftigen, und die augenblicklich auf

ihn wirkenden kiinstlcrischen Einflìjsse mit sich bringen. Das Wèrk ist
ihm Selb5tzweck, er begniìgt sich nicht mit dem àusseren Erfolge7 sonde…
stellt sich in jeder neuen Arbeit neue Probleme) sucht den Gegenstand
eigennrtig mit seiner pcrsònlichen Empfindung zu erfijllcn und immer neue
Stimmungen zu sclmffen. In den Eremitanifreskcn zeigt sich das ganz

besonders deutlich, weil er hier sich viel freier zu bewegen schcint, als

selbst in spiteren Altarbiklerm iu denen der Zwang dcr konventionellen,

wohl vorgcschriebenen Komposition ihn mehr bindet. Seine geistîge
und kiinstlerische Ueberlegcnheit nmchte sich hier stark fiihlbar schon

da, wo Wir zuerst seine V\"irksamkeit als Leiter und sein Eingreifen als
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ausfiihrender Kìinstlcr feststellen konnten. Er tritt schon als durchaus

selbstìindiger und fcrtigcr Meister auf.

\Nenn unsere Zuweisung der Fresken in die ]ahre von ungcfìihr 1448

bis 1455 richtig ist, so :aind sie in der That die fri.ìhesten dcr uns crhaltcnen

datierbaren Werke Mantegnas, da das Altarbild f'ùr S. Sofia in Padua, das

der ]iìngling mit der selbstbcwussten Inschrift: ,,Andrcas Mantinezl Pad.

an. septem et decem natus sua manu pinxit .\ICCCCXLVIII“ bezcichnct

hat}1 zum grìissten Schadcn fiìr unsere Kenntnis seiner ]ugendbildung

verloreu gegangcn ist. Erst in dem 1452 dntierten Fresko iiber dem

There des Santo in Padua ist uns das friìhcstc genau datierte Wark des

Kiinstlers erhalten,

Selbstverstàndlich kònnen, von clementaren Vcrsuchen ganz ab;

gesehen, weder diese Fresken noch das Altarbild (“dr S, Sofia die friihcsten

selbst'àndigen Gem'a'lde Mantegnas gewescn sein. Aber wie so viele seiner

Werke scheinen auch die Arbeiten seiner friihesten Jugend verlorcn ge—

gangen oder wenigstens noch nicht aufgcfunden oder erkannt zu sein,

Nur drei Bilder, die allerdings keineswegs widerspruchslos ihm zugcschrieben

werden, charnktcrisieren sich durch ihre stilistischen Eigentiimlichkeiten

als ganz friìhe, vielleicht noch vor den Eremitanifreskcn entstandene Werke

Andreas: Die Madonna mit dem Kinde im Rahmen mit Engeln mit den

Leidenswerkzcugen im Museum zu Berlin, die Madonna mit dem Kinde

bei Mr. Butler in London und die Madonna mit dem Kinde bei Herrn

James Simon in Berlin?

Die lez/mmn im [>’crflfzztl' zllnxuzzw3 (s Abb. 47) ist so frisch und

unbefangen in der Auffassung und zeigt in feinen Ziigcn und Formen wie

in den Fehlem und Ungcschicklichkcitcn so durchaus den selbst'àndig

beobachtenden, wenn auch in der \\'icdergabc nicht immer korrcktcn

Kijnstler, dass sie jedenlells unter keinen Umstiìndcn als dns \\’erk eines

sp‘àteren Nachahmers angesehcn werden kann, Sanft umfasst die Mutter

das Kind, das aus ihren Armcn auf die Briìstung gesticgcn ist und lustig

in die Welt hineinsingt. Das Motiv ist sìnnig und einfach, aber die Stellung

des Kindes bietet ein recht Schwieriges Problem in der \Vcndung des Ober-

kòrpers, der Aufwèirtsbiegung des Kopfes und der Haltung der Hindc.

1 SCARm-:ONE &. a, O., p. 372 giebt die Inschx:ifi aber vielleicht nicht \\‘òrtlich geni….

? Die Halbfigur Christi im Snrkophag im Museum in Padua (Abb… Thode, Mantegna,

Knackfuss‘ Kiinstlcr—Monogmphien, Bielefeld u… Leipzig 1897, p. 4) hm mit Mantegna

durchzlus nichts zu (hnn: (lie Inschrift ist cine olfenlmre Fà'lsphung.

3 Das \Vstppen hat nic… bestimmt werden kùnnen, Mit dem Bilde fiir Matteo Bossi

(Siehe CRUWF. u. CAVALCASL-ZLLE V. p. 404) es zu identifuiercn, liegt kein Grund vor.
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\ L: Vor allem ist es dcr scclcnvollc Ausdruck der Madonna) der den Gmlanken

' & nn einen anderen Kiinstler fast ausschliesst; dieser sinncnd tràumerische
[ Ausdruck des Lauschens) besonders in dcr Vcrbindung mit dem ganz

; \ ly ‘ nnti'xrlich frischen Ausdruck dos Kindes, ist so durchilus und ausschliesslich

 
-\hh .; Mndrwnnn … dcl“ xx…k».

l:…1m Jh…—…u

mantcgnesk, dass die Uebereinstinunung der Formen mit den friìhen

beglaubigten Bildern (lemgeg'cniìher nur cine iiussere Bestàtigung bildet.

Dic Kopfform dcr Madonna mit dem spitzen Kinn, der langeny

schmalcn Nase, dic Form des Mundes, die breile Stirn mit den hoch fiber



  MANTEGNA 129

den Augen weit gebogcnen Augcnbrauen stimmt ganz mit der heiligcn
Euphemifl in Neapel und mit der Madonna in der Darstellung im Tempel
in Berlin 'Liberein, ebenso dic Handform mit der starkcn l\’littelhand, den
diìnnen, eckig'en Finge… und dem spitzen Daumcn. Die Ver iìrzung des

Kopfes des Kindes ist èihnlich bei mchrcrcn Figuren im Verhò'r Jacobi vcr-
sucht, und auch das Ohr zeigt die (tir Mantegna clmraktcristisclm Form…

Ganz wie in den Fresken der Eremitani

 

 

 

st auch (lic Gcwzmdung mit etwas

wulstigen, schwer sich
 

rundendcn l’alten und

dem cigcntiimlichcn

Motiv des straff ange-

zogenen Gcwandteilcs

und der gegen den An-

zug strcbcndcn Quer-

falten behamlelt. Auch

die amnutigen dona—

tellesken Engel des

Rahmens sind denen der

Himmelfahrt in Form

und Gesichtstypus nahc

vcnvflndt und finden

noch im Oe]berg in

der NationaI-Gnllcry in

London eine Analogic.

Die Berliner Madonna

steht in den Formcn

ganz auf dem Stand-

 

 punkte der Oberon Fres—

ken derjacobuslcgcndc, AhL..4S. m………; n

 

. M:…1……... …;; };…d.
[iu‘

 

. …1/.…-u…
die Bewegungcn der

I’utten in (lenGuirlnndcn

und in der I—linmxelfahrt 5ind schon besser gelungen, als hier beim Kindc.

ln der Farbe ]ìisst sich das Bild, dus stark, vielfixch bis auf die

bràunliche Untermalung nbgeriebcn ist, \vedur (len Fresken, noch mit

den friìhcn szfclbildern Mantegnas vergleichen. Am cugstcn ist die

Verwandtschaft noch mit dem Luku.s‘altar in der Brera… Die Farbe ist

hell und lcuchtend cmai]nrtig aufgctrugen, in [cin strichelndcr I’insel—

fùhrung, der I\’Izlntegnn immer tren geblieben ist; das schz\rfe Rosa-rot mit

\\‘eissen Lichtern und grawbrauncn Schuttcn, das ticfc Moosgriin stehen in

9
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einem ge\visan Gcgensatzc zu dcr stumpfercm gruulichen Stimmung

dcr anderen \\'crkc. Es steht den friihcsten Bildcrn Giovanni Bellinis,

besondch dcr Madonna in der Berliner Gallerie (s. Abb. 48), hierin schr

nahe. Nur dic Verschicdenlmit dcr Formenauffassung und besonders des

Ausdruckes beweist, dass die Bilder nicht von derselben Hand herriìhren

kijnnen… Mantegna und Giovanni Bellini streben hier in frcundscîml'tlichem

W'ettstrcit, sich gegcnseitig dic Ergebnisse ihrer Studien al)zulcrnen.

Bcide gehen von der vivarinesken

Farbcnskala aus, der Giovanni

schon injencm Hilde cine gròssere

Ticfc und Sattheit der T'dnc und

in der Landschaft eine farhige

Stimmung zu geben weiss,

wìihrcnd Mantegna im Streben

nach plasti5cher Modellienmg

nur zu einer gròsseren Sch'zirfe

gelzmgt. Bellini \vechselt in seinen

fr'ùhen \Nerkcn mchrfach seine

Formcngrundlage, in der Farbe

entwickclt er sich konsequent und

selbstàndig, Mantegna dagegen

geht in der Ausbildung der Form

von Anfang an zielbewusfl vor,

schwankt aber in der Fàrbung,

besonders unter dem Einfiusse

der Bellini} zwischen den ver-

schiedenstcn Techniken und

 

,……_ \…………………,…….…,…… Methoan hin und her und

“”"”” ‘”" ”“'""’\ ””“" bildet sich erst sp'zìt ein eigenes

System.

Im Motiv wie in Formcn und Ge\\fflxydbchandlung gehòrt mit dem Ber»

liner Hilde dic kleine [”al/wma im Besitze 11/11/311l/u1'5 in Lozm’wl (S,Abb. 49)

aufs cngstc zusammen. Das. Bild ist allcrdings so sehr bcschàdigt und

iibermalt, dass eine 7.utcilung :… Mantegna in der That gewagt erscheinen

kònnte, Zuma] die Madonna und der Kopf des Kindes dem Berliner Bilde

sehr àlmlich sind. Das 1\Iotiv ist aber doch stark und origincll abgewanclelt. _

Das Kind sitzt nicht auf der Briìstung7 sondem auf dem rcchten Arme der

Mutter und stemmt die Beinchen kràftig' gegen die Briìstung; die Haltung

der Hà'nde dcr Madonna ist demgcmìiss eine ganz andere; das Kind
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schmiegt hier das Kijpl"chen innig an den Huls (ler Mutter um] fasst den
Dnumen ihrer Linken. Das Gcsicht und (lic Hi'uule dcr Madonna und das
Gcsicht des Kindcs sind fast ganz iìbcrmalk. Nicht mehr der Ausdruck,
sondcrn nur dic Ùriginalit'dt des .\Iotives und dic illycraus fcìnc sorgfiìltigc
Ausfiihrung dcr wcnigcn erlmltcnen 'I'eilc, die cl…ral—zt(:ristischc Form des
Ohms des Kindcs und die Gcwandbchandlung kbnncn uns bcsztimmen, das
Bild fi'u' eine r\rblìit .\Izmtcgnus zu haltan dic dann gleìchzcitig mit dem
Berliner Bilde, wenn nicht

gar vor ihm entstandeu sein

miisstc. Interessa… und

b‘uchtcnswert ist die Bc»

zìchung zu jacopo Bellini,

besonders in den Cherubim

des Hintcrgrundcs und in

demgr'tìncn,«oldpunktierten

Mature] dcr .\ladonna7 den

wir in bcidcn Ì\Iadonncn

Jacopos \vicdcrfinden.

Nnch unabwcisbarer ist

der technisclue Zusanuncn-

hang Mantegnas mit dem

alten Bellini in dem drittcn

Bilde dieser Gruppe seiner

fi'iihe5tcn Staffelcibilder,

dem Brustbilde dcrfl/dz/a/l/m

wi! n’y… Xf/z/qfl‘mz’z‘ll /\ì'/Ir/L‘.

auf]…einwand gcmuît, im Be- \l.ul\ …… …i; K….z …\ufl.dmvuul.

 

…la… Il… 7…… M…,…sitzc von Herrn jumcs Simon

in Berlin (s. Abb. 50). Schon

eine gewissc Unbcholl'cnhcit in dcr Hnltung des Kindcs, in dem strafl

angezogcncn Manto] dcr Madonna,fllic fchlcrhztfie Zcichnung- des zu

schmlecn Kopfcs und der schin stehendcn Augen der Madonna deuten

auf cine ganz friìhe Enlstchungszcît, vor allem aber stellt das Bild im

Typus der Madonna, in Zeiclmung und 'l‘cclmi]; den chen gcnannten

Bildem und dcr hciligcn Euphcmizx _in Neapel von 1454 ganz nahe.

Mantegnas Autorschzlft sollte nicht ernstlich in Zweifel gezogcn werden.

Wenn wir auch das sclber nicht ullgcmcin ancrkanntc Berliner Madonnen-
bild, mit dem dus Simonsche, so sehr es auch in Technik und Farbe

abwcicht, in den Formcn dic augenfìilligstc Verwmultschuft 7.ciyt, nicht in
9…
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Betmcht zichen wollen, so gen'ùgt doch ein Verglcich mit der heiligen

Euphemia in Neapel und der Darstellung im Tempel in Berlin, um

in allen Einzelhciten glcichcn Ausdruck, gleichc Formcn und die gleiche

Ausfiihrnng erkennen zu ]assen.

Man beachte die gebogcnc Form der Nase7 die Zeichnung der Augen,

die fiach unter den hohen, weit gehogenen Augenbrauen ]iegen) Haltung

und Form (ler Hììndc, dic Bildung des Ohre5 und des Mundes mit den

hochgeschwungcnen Lippen, dic Ausfiihrung der Haare und der schweren

Brokatstoffe und anderes mehr. Das Gesicht del' Madonna ist ‘Lìberaus

edel und vornehm im Ausdrucke, das in W'indeln gcwickelte, schlafende

Kind ein R'Ieisterst'ùck feinster Naturl)eobachtung. Die H'zindchen machen,

durch die \\r’indeln bchindert, eine krullcnde Bcwegung) der tief atmende

Mund ist etwas gcòffnet und die Augen fest zugeknit’fen, alles ist 50

unmittelbar nach dcr Mtur studiert7 dass man, zumal auch die Heiligcn—

scheine zu fchlen scheinen, fast zweifeln mòchtq ob iìberhaupt die Madonna

und nicht eine gewò‘hnliche Mutter mit ihrem Kindc dargestellt sein solle,

Dic Fàrbung ist der eigcnartigen Technik in W'asscrfarben (wohl mit

Leim oder Gummi gemischt), auf ganz feine Leinwand, entsprechend eine

von der Temperanmlerei auf Holz durchaus abweichendc. \Velche Ver—

'àndcrungen dic Farbe durch die Zeit, durch Fimissen und Beschîidigung

der fcinen Obcrfl'a'che crfahren habe, kònncn wir nicht mehr beurtcilen;

da solche Lcinwandbildcr besonders f'L'n' Dekorationcn verwendet wurden,

miìssen sic doch wohl farbcnpràchtigcr und heller gewirkt haben als das

heute der Fall ist. Sie crscheincn jedenfnlls nlunkeI-graubraum ziemlich

stumpf und trilbe; die hcl]en Lichter sind mit dem spitzen Pinsel (ein

auf (len dunklcrcn Grund aufgesetzt. Die Farbe ist \vahrscheinlich ohne

Untergrund auf die ganz fcine Leimvzmd aufgetrag‘cn, so dass ihre Textur

durch die Farbenschicht hindurchschcint und zur Belebung dcr Fl'ziche

mit\virkt… Gegcn'tìbcr dcr mtihsmnen 'l‘empcrumalcrei auf dem Kreidc—

grunde der Holztafel gew‘àhrt diese Teclmik nicht nur den Vortei], den

Mantegna sclber einmal (Brief von 1477) gc]tcnd machte, dass man dic

Bilder leicht Fur den Transport zxufrollcn kiinne7 sonde… auch den, dass

die Farben …alla prima“ aufgesctzt werden, die Arbeit dem, der die

Zeichnung beherrscht, schnell von der Hand geht und die Unmittclbarkeit

der W’irkung einer Zcichnung crhèilt.

Bei der Diinne der Farbenschicht waren Verbesserungen de1-Zeîchnung

kaum mòglich, deshalb kommen nur Kiìnstler, die eine grosse Sicherheit

dcr Zeichnung und der Pinsclfìihrung mit der Gcw'dhnung an cine feinel

sorgl'èiltige Ausfìihrung der Einzclheitcn verbandcn, wie sp'àter Albrecht
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Diirer, diese Teclmik \\f'ìihlcn. In hreitcn F1ìichen fliichtig mit stzlrkem

Pinsel aufgetragene Farben w'Lirden bei der Stumpfhoit der Tòne wie

Flccke wirkcn, Erst durch die Ocltcchnik wurde dcr Lcinwandgrund in

wcitcrcm Umfangc auch fiìr cine bruitc, (rcie l’insclfìiln'ung verwendlmr,

Hier beruht dic farbigc “"irkullg', dic doch immer etwas cint'ònig und matt

bleibt, auf der reinhcit dcr Details.

Von \\‘cm Mantegna dicsc Technik gelernt hat, kann nicht fraglich

sein. Gerfldc in der Lebensl,ìcschrcibung Jacopo Bellinis hebt Vasari

hervor, dass man in Venedig auch auf Leirmzmd zu malen gcwohnt ge-

\\'esen sci, nicht nu ' auf Holy. oder auf den fi'ischen Kalkbcwurf (al fresco)

der W'and, die man in Toscana damn]s noch ausschlicsslìch als Malgrund

benutzte.1 In der That ist in Venedig, wo man schon ;… manchcn \\‘erlien

(lic Erfahrung gcmacht hatte] dass clic feuchtc, szllzhaltig‘c Luft dic Fresken

schnell zcrstijrtc7 dic Lei… und besonders fiìr \Vand— und Dcckengcm'zilde

dann fast nusschliesslich vcr“ (:ndet worden. jacopo Bellini hth nach Vasari

2, B… dic schon cinigc Zeit vor 1453 begonnenen Gemìilde fiìr die Scuola

di S. Giovanni Evangelista in Venedig auf Lcinwand gemalt; erhalten

ist nur cin Bild seiner Hand auf Lcinwaml, der Chr"tus im Museum in

 

\r’emna7 leider in cine… Zustande, der cin Urteil Uber die tcclmischc

Ausfijhrung nicht mehr zu]'zisst.

jedenfalls lassen diese Thatsnchen und Nachrichten keinen Zweifel

iìbrig, dass, wie (lie Sòhnc Jacopos und cine ganze Reihe anderen-

venetîscher Maler, besonders dic \'eroneser, dic den I.cinwandgrund

stark bevorzug‘t haben, auch Andrea Mantegna diese chlmik dem alten

Bellini vcrdankc. Es ist deshalb cin lrrlum, alle auf Leìnwand gcmalten

Bilder Mantegnas in cine spìitc Zeit seines Sclmffens zu vcrsetzen, wie

das meist gcschchcn ist, Die Gruppe der fr'ùhcren Gcmèilde aqueinwand

unterscheidct sich wie im Stil auch in der Technik wcacntlich von den

spèìten Bildcrn dieser Gattung. Nicht allein ist die Lcinwand in den friihen

Bildern eine fcinc, musselinnrtige (,,rensa“ gcnannt)7 w'zihrcnd die spèiten

auf eine viel dickere, gròbere gemalt sind, sondern auch die Ausfiìhrung ist

eine durclmus verschiedene, schon deshalb, weil die fr'ùhen Leinwandbilder

 

‘ In CF\‘ .=0 CENNlNIS Buch von der Kunst (herausgegcben von Milanesi, Florenz

185q, p. ! !4fi‘., ubersetzt von A. IL(;, Wien 1871, p, 107 ff.) werden verschiedene An‘

weisungen fi'xr die Bemalung von Staffer: (Prozessionsfahnen u. dergl.) gegeben, aber ent»

weder auf Kreidegrund oder wenigstens in Temperateclmik wie auf Holztafeln auszufìihren,

nur an einer Stelle ist ein Verfahren, mit ,,gewissen Aquarellfarben" einen Staff zu koloriereu

,,ohne nachher zu fimissen", leider nur :mgedeutet. — Siehe auch: Mr:ugumcm, Original

Iwatixm an illy arl; af/7az'nlz'llg, London 1849, I, p, 96.
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offiènhzu' ul“$pl'iìlì”'liCh keinen I‘"irnisiibcrzug lìatten und crtrugen und durch

 

einen solchen spìitcrcn Uebcrzug rcgclmìi. 'g vcrdorbcn word… sind,

\và'hl‘end die sp'ziten Gcmiildc, wenn sic auch nicht in 061 uusg'efiìhrt sind,

doch einen Firnisiil)erzug nicht nur gestantctcn, sonde… sogzu‘ el'fordertcn.1

Es ist iìbcrhaupt nmrk\viìnligg welche Sclnvicrigl—zcitcn die Feststcllung

dcr Chronologie dcr Werke I\'Izmtcgnas gefunden hat, obwoh] doch nus

allen I’crioden scincs Lebens sichcr tlatîerbarc grosse Werke erhalten sind…

Die AnSichtc1ì gehen iìbcr dic Zeitbestinunung der Werke, deren Ent-

stehungszeil nicht durch "(Lussere Mcrkmzl]e fcstgcstcllt werden kann, stark

au&einzmder. Es mògen deshalb hier durch cinige Bemerkung‘en, die aller»

dìngs der historisclxcn Dar5tc lung vorgrcifcn, aber viellcicht den Ueberblick

erleichtern werder… (lie \vescntlichstcn Uuterschcidungsmcrkmale der fi'Lillen

von den spìitcn W'erkcn chnrakterisiert werden. Mantegna i5t allcrdings

sehr fr'ùh zur kiìnstlcrischcn (eife und zum klarcn Bcwusstscìn seiner Auf-

gabc gelang‘t und ist seiner stark nusgeprìigten kiìnsllcrischcn Empfindung

stcts trou gcbliebcn, aber doch à'mdcrt cr Auffnssungswcise und formalcn

Stil mehr7 als CS auf den ersten Blick crschcincn mag. Er geht von der

unbcl'ang‘cncn Bcohachtung (er Nntun dic cr ganz mit seiner persònlichen

Empfindungr erfiì]lt, zum ”Stil“ tiber, d… 11… er giebt der Darstellung eine

ausser dcr Rcalit'a't ihrer Erscheinung' in der wirklichen Natur liegcnde Be-

dcutung. Die Empfindung seiner Gestalten ist dann nicht mehr nur die in

der bcstimmtcn Situation in ( er Natur bcobachtcte, sonde… gesteigcrt, ins

Uebernatlìrlichc gchoben durch eine dcr Darstellung an sich nicht inne-

wohncndc, sondcrn crst in sie hineingetragene Idee,

Madonna und Kind in L\lzmtcgn :; fr'ùhen Bildcrn, von denen wir die

 

drei ersten Bcispicle soeben etruchtet haben, sind nichts als cine mit aller

Natiìrlichkeit und Tiefe dcr Empfindung dargestellte Mutter mit ihrem

Kindchen. Nichts geht ììber das Natùrliche hinaus, keine Zuthat von Engeln oder Heiligcn stòrt Lie Intimit‘àt zwischen Mutter und Kind, deren

Gòttlichkeit kaum durch Heilig'cnscheine angcdeutct ist. Das Christkind

ist in entzììckendcm Realismusl schlafend, schreiend oder singend, unruhig

sich beweg'end geschildert, in den spàiten \/V€rk6n wird es (lagcgen als ein

1 Vgl. hierzu den interessanten Brief des Protonotars Bentivoglio an Isabella vom

x…Dez. 1504, mitgcteih von Luzio im ”Emporium“, Bergamo moo, vo]. XI, p.358. —

Die eingehende Untersuchung (ler alten 'I'echniken ist mit den allergròssten Schwierig-

keinen \‘erbunden und, wenn uberhaupt, nur einem sehr erfahrenen Techuikerund Chemiker

mòglich, dem sie auch i1berlassen bleiben muss, Vorlàiufig sind wir trou. aller Studien

dariiber noch sehr im unklaren. Die knnstgeschichtliche Betrachtung muss sich vorlîiufig

auf dns Studium der akmellcn Wìrkung der alten Kunstwerke beschràinken.
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begcisterter Trèiger (ler Gottcsidce und als 'ziltercr Knabe durgestcllt, sicl\er ‘ ‘ ‘ ;

und in bedcutender Pose stehend, enthusiastisch blicl<endg kein Kind,

sonde… ein schender Gott scgnct cs seiner sc1bst bcwusst den Anbetenden.

Die Madonna, die von zarter Sorge und Liebe erfi'llltc Mutter, wird

zur be\\'usstcn, dem‘ùtigen, scll)er anbetcndcn Trè'ìgcrin des Hcilzmdcs. Die

friìhere Kunst hatte dic religiìjse \r'orstelluxìg des Clu-istkindes als Gott

durch fcicrliche cercmoniclle I-Izlltung auszudriìcken gcsucht, dic quattro—

centischen Realisten vcrmenschlichen den Typus in Form und Empfinclung

und ermòglichen so ihren Nuchfolgern, nicht durch ìiussere Andcutungeny

sonde… durch Vcrticfung und Steigcrung der Empfindung dus Ueber-

natiìrlichc zum Ausdruck zu bringcn. Die Kunst strcbt immer vom rcin

Natiìrlichcn zum Idealen und wenn die Ausdrucksmitte] der alten Kunst

erschb'pft sind, wieder zum Realismus zurlìck * nur um in der Natur

neue Formen zu suchen, das Uebernatììrlichc in der Empfindung zum

Ausdruck zu bringen, In der \'crmcnschlichung der Gruppe der Madonna

mit dem Kindc ist Mantegna noch weiter, oder besser gesagt noch tiefer

gegangcn, als scibst Donatello, er hat einen wescntlichen Anteil an der

Ausbildung de:; Andachtsbildcs dcr Intimit‘zity das durch rein menschliche

Empfindung wirkcn soll.1 Raffacl ist es, der die Darstellun;r dieses

innigen Verhìiltnisses zwischen Mutter und Kind zur hiichstcn Idealit'àt

und Vornehmhcìt der EmpfindungY ausgebildct hat.

 

.\rlantegna macht in sich dieselbe Entwickelung durch wie die

italienische Kunst ìiberhaupt von der Frììhrenaissance zur Hochrenaissance; ‘ \

das hochbcgabtc Individuum folgt dcnselben Bildungsgesetzen wie die ‘

Gesamthcit, spicgelt aber das Bild der Bcwegung, Ausgangspunkt und ;

Ziele einer Entwickelung klzlrcr in dem cngeren aber ticferen Strome seiner

persònlichen \Virksamkcit wieder, ln diesem allmìihlichcn W’cchsel in der 1 ‘

Auffassung (les geistigen Inlmltcs der Durstcllung‘en vom Realistischen zum

Idealcn ist auch die Tendenz in der Ausbildung von Form und Technìk : \

begr'ùndeg von (ler Ruhe zu gròsscrer Lebhaftig‘kcit der Bewegung dcr }

Kòrpcr und der Linien, von naturalistischcr vaandbehamllung zur stili-

sierenden, zu gròsserer Breite,W’eichheit und Fiìlle der Formen, zu gròssercr ! \

Schlankheit dcr Proportionen, zu grìquerer Freiheit und Breitc der Aus— ‘

(iihrung, zu stdrl<erer lntcnsit'zit, W'èirme und Verschmclzung der Farben,

wie wir sie an den einzelnen \Verken zu verfolgcn haben werden. — \

1 Vor Mantegna war es Filippo Lippi, der in die fiorentiner Kunst das Bild der ‘ ‘

ganz irdìsch-mùnerlichcn, zan empfindenden, aber nicht i<lenlisierten Madonna ein- ; \

gefiìhrt hat.
\ \ ‘
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Abb.sx. Ma…… mi! Kind. Auflxinwund.

Grl;funm. l;ullrria (}xrrnrn. (Iw»t.7‘ammrml

Die Gruppe der oben besprochenen Madonnen und die anderen frlihen

Andachtsbilder, die wir nun zu betrachten haben, vervollst'zìndigen das

kiinstlerische Bild, das wir aus den Eremitanifresken von dem jungen
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1\'Iantcgna ge\vonnen haben… Es sind gunz andere Problcmc, die er sich

hier stellt. Dort sucht er7 auch teclmisch experimentierend, unter dem

Einflusse Donatellos, ‘Lìber die Epik scincs nati'u-lich—g‘cmiìtvollcn Erzìihler-

 

 
  

.\uf1,=inw….d.
. (I’lmt. .z…i….… ;

Abb. 52. mm…… …in
.lmi1….4. Am… 1v…14.'- n

  

tones zu dramatischer Schilderung der Handlungen, zu plastisch-realer

Darstellung der Formen und Clmraktere vorzudringen7 hier besch'a'ftigt ihn

vornehmlich das Studium des Gcfiihlslebens des Individuums in seiner
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. & ;\Ììg schlosscnhcit in sich. Dic sinnend, zzu-t lel'ilcklììlltiîlìdc, mild mclan»

!( clìolischc Stimmung ist ein Grumlzug suine!” ki'xnstlcrìschen Natur; wenn

s;ie auch naturgcmììss in der Durstelîung dcr Handlung mehr zuriìck-

( ; Lritt. so erzeug‘t im Gruppc1fl)ildc dieses Abschliesson dcr Gcsta]tcn

‘ \‘oncinuuder doch cine gcwissc Stcifheit und cine gcwissc Erstarrung

del' llandlunw \vèihl‘cnd die Einzclgcstztlt dadurch einen um so ht")her&n…
‘ Rciz dcr Ersclxcinung ge\\'imìt.

ln ihrer Empfindtm;r und in ihrer kiinstlcrìschen \Nirkun;r sind den

drei (1-iilxcstcn Madonnen, besonders dcr Simonschen, zwei Madonnen-

bildclwn, dic irrtiìmìich fast immer in die letzte I’criode seines Schaffens

‘ J . vers txt werden7 aufs cngste \fcrwfuklt. Allc1‘ding5 sind die Formcn der

Àlm/zmmz mf! n’mz Àì'71z/u in der Gallerie in ]ÌL‘I‘gYYî/m, wie der ;ìltm’onmz des

.di/[Mg ]ì7/n’f—l’trn/z
'
cntwickelter und wcichcr, aber dic Auffassungmv

eise

ist noch ganz diese]va wie in den friihestcn Bildcrn dieser Gattung. Sie

mògen wohl schon in der ersten Zeit von Mantegnas Aufcnthzllt in Mantua

entstandcn sein und zu den Bildcrn gehòren, die von den Fiìrstcn gcrne

zu Gcschenkcn verwendet wurden, Es erhalten sich ja ()(t ìiltcre geistige

Stròmungen in der Entwickclung eines K‘Lìnstlers neben neuen anders—

artigen eine Zeit lang noch produktionskrfiftìg; sichtbare Absclmitte ]assen

sich 'Lìbcrluìupt nicht im Bildung‘sgangc eines Klinstlers fcststellcn.

Dic Uebereinstimmung des Typus dcrfl/zm’mum in Ì?t‘l;ga17217(s. Abb. 5 I)

mit der Simonschen und dcr in der Berliner Darstellung im Tempel ist ganz

unvcrkennbar, \\'ir haben dcnsclben starkknochigen Bau des Gesichtes

mit stark sich markicrcndcn Augenbraucnbogcn. dcr ]angen schmalen

Nasa, (len gcschwungenen7 etwas vurtrctcnden Lippen, dem auch hier

wieder etwas schief gczcichnctcn Iinken Augc. Die .\littclhand ist breit

und kriiftig, dic Finger diìnn und cckig'7 das Uaar ist sp'àrlich und in

einzelnen (cin… Linicn, nicht bruit und iìppig und in Strahncn angegeben

wie in den spèitercn W'crkcn,

Dic 17/ar/a/Hzfl des fl/l/Mo [’o/1/1'71’55/20/1' in (’l/az'lzmd (s. Abb. 52)

schcint viel \\‘eichcre Foran zu zeigen; sic sind aber nur durch stzu‘ke

,. Rcstnurierung und dicken Firnisijberzug so sehr vcrfiuut, und ebenso

sind die [“ing'er durch \r’erschwindcn der Details so weich und formlos

gmv0rdcn. Auch die Farbe hat durch den Firnis einen dunkel-l)rèiunlichefl

v Ton erhalten. Das Bild in Bergamo ist vom Firnis verschont geblieben,

aber stark verrieben, so dass viele Details7 besonders die fcincn Lichter, die

die Modellicrung belcbten, versclmmmden sind. Die Flcischfarbe ist hier

‘ _ stumpf grau-braun mit ròtlichem Schimmcr und Weiss gehòht, im Ange

dcr Madonna sogar das Licht mit Gold aufgesctzt, ihr Gewnnd rosa mit
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goldcncn Lichtern, dariiber blaucr Moiréc»l\lnntcl. Auch in dcr Gcwzmd-

belmndlung tììuschen manche lmrtcn, durch Retouch… cntstzmdcncn Linicn

“Lìber den ursprijng'lichen Clmrnktcr; sic zeigt noch die Verbimlung von

rundcn \\*ulstigcn und brtichigcn Faltcn, die noch nicht so wcich und rund

_wie in der mittlcrcn Zeit und jedcnfalls nicht so starr und metallròhrcnfòrmig

oder unruhig knittrig sind, wie in den spliteren \Vcrkcn, die Gcwh'nder licgcn

 «l'cr bcwugt.aber schon gìattcr am K'òrpcr an und Sind ruhiger und gìeiclunìi “

Es lxcrrscht hier ganz die traulichc Intimitîit, die Mantegna in seinen

spiitcrcn \Verken gem durch grandiose Ccrcmonialitdt dcr Erschcinung

des Gijttlichen crsctzte. In dem Hilde in Bcrgmno 'ziussert das Kind, das

(lie Madonna ruhig und ernst blickend hìilt, seine chcnslust durch seine

Be\vcguflgen und durch Schrcicn oder Singcn, Den kleincn, gcsunden

Burschcn, der dic ersten beidcn Zàilmchen zeigt, will dic Mutter, nachdcm

sie ihn gebztdet und getrìinkt hat, wohl zur Ruhc bringcn. In dem Mai»

liindcr Bildc suhlìift das Kind noch, dic Mutter schcint cs Sanft \veckcn zu

wollen, es bcwegt sich noch mit geschlosscnen Augen schlaftrunkcn, wie

es aus dem Bcttchcn genommcn worden ist, und scheint sich von den

W'indeln bcfreien zu \vollen. Die Beziehung der beidcn ist hier vie] innigcr

und (lie Bewcgung und der Ausdruck ]Cbendiger, Ein melancholisch wcichcr

Zug liegt im Gesicht der Madonna. Es ist wohl diese Vcrbindung des

Nalumlistischen im Kinde mit der fcinen, fast sentimentalcn Empfindung

der Madonna, die dieses cntzììckendc ldyll der Mutterliebc so buliebt ge—

macht haty 50 dass man es mit Recht zu den frischcstcn und empfindungs-

vollsten 5ch'dpfungcn des grossen Kiinstlcrs zìihlt.

Wenn wir zur chronologischcn Reihcnfolge der W'crke Mantegnas in

unserer Betrachtung wieder zurijckkchren wollcn, miisscn wir uns zwei

W'erken zuwcndenl die in ihrem Charakter als Dekorations— und religiijse

Reprìi5entationswerke gegenijber der Intimìtìit jencr Madonncn sich wieder

mehr den Ercmimuifrcsken niihern. Als tcchnisch und formell ihnen zu—

gelx'drig ist schon dns Fresko tiber dem There des Santo erwìihnt worden,

das die beiden ]{l’l‘flà’é’ll ]ÌL'J'HHH/1'm/S Umi 1’1/1/(7/11'1/5 knieend, einen Kranz

mit dem Christuszciclxen haltend, darstcllt und der Insclu‘ift zufolge am

21.J111i1452 vollcndet worden ist‘ (s. Abb… 46). Die Komposition, so

‘ Unter dem Hilde in Stein gemeisselt: ,,ANDREAS MANTEGNA OP'I‘VMO

FAVEN'I‘E NVMlNE PERFECIT MCCCCLII XI RAL SEXTIL,“ Dns Fresko ist \rotz

der Resmuratiunen von 1610 um! 1769 besser erhalten, als man annìmmt, der untere Teil

hat am meisten gelitten. Die Indulgenzlafel ist jetzt entfernt… Vgl. GONZA'I‘I, Basilica di

S. Anlum'o [, 124; . '. MURELL. p, 10; BRANHOLESV-l p, 25; VAS.\RI som es fiilschlich,

 

trot7, des Datums, in die spam Zeit.
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einfach und sclb5tvcrstìùullich sic scheint, zcugt doch von Ucbcrlcgung
und von viel Gefith (tir Raumfiìllung und von Gcschmack. Vor allem
das Verhìiltnis des Rumle mit dem Zeichcn Christi zu den es haltenden
Hciligen, dic ziemlich klein gcbildct sind und als 'l‘rèigcr bcscheiclcn
zuri‘xcktrctcm ist sehr fcin abgewogcn. Der Kranz mit dcr Tafel steht
am vorderen Randc der gcmalten Nische und fiìllt die ganze H'0he,
aber durch die pcrspcktivischc Ansicht des Bugens ist fi'u- die Hci]igcn—
gcsmltcn, dic innerhalb (ler \\'nndòffiìung zu kniecn schcincn und sich in

 

Ahh 53. Av…hih! .… «1… huhqun L\an—.
…ma/…”! [:r-,»… 1/7…1.1…f.»…1;

kaiser Bewegung dem Runde des Bogens anpassen, gcschickt mehr Raum
nach inncn gewonncn worden…

In der formalen Durchbildung steht das Freska aufdem Standpuukte
der unteren Gemìildc der ]acobuslegende in der Eremitanikapclle; es ist
jedenfalls nach den oberen Bildern entstanden. Die Gewandfaltcn sind
glatter und fallen gerader und gleichmlissig‘er hernb, auch die Teclmik und
die Ornamentik ist voller und freier als in jenanemà1den. Die Aehnlichkeit
mit der Himmelfahrt ist besonders auffzillig, nur im milden Ausdruck (ler
Gesichter ist es ihr iiberlegen und zeigt die per5iìnliche, (cine Empfindung
Mantegnns. Beim heiligen Bernardinus hat sich der Kiìnstler an den    
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bekannt… Typus gehalten, im l1ciligen Antonius hat er einen ideal scl1ònen

]11ngling’, der in l1armloscr Unbefangenhcit ohne cine Spur askctischer

Strenge aus dem Hilde scl1aut, gcschnffen.

Der L7/Àwxz1/fm' dcr [imm in Mailand ist das fr'ùheste Altnrgemìilde,

das uns von Mantegna erhalten gcblieben ist1 (s… Tafel IV und Abb. 53).

Am 10… August 1453 schloss Andrea den Kontrakt mit den Mònchen

von S. Giustina in )adua nb, und am 18.N0ve111bcr 1454 erl1ielt er den

Rest des ausbcdungencn I’reiscs von 50 Golddukaten f'ùr das vollendetc

Gemàldef- Brandulcse, zu desan Zeit sich das Bild im Zimmer de:; Abtcs

befi1nd) crziihlt7 dass durch einen Blitzstruhl dic Vergoldung und damit

\\‘al1r5Cheixflich auch die nach Scardconc ,,z1rtificiosc“ (11.11. ktmstlich vcr—

borgen) angebracl1tc Ki'mstlerinsclu'ift vcrscl1wundcn sei, von dc1'jedenfalls

heute keine Spur mehr zu entchken ist.“ Im ]al1re 1797 wurde das Bild

von den Franzoscn nach Mailand gebmcht, wo cs noch heute in der Brera

in einem einfachcn modcrncn Rahmen bewz1hrt wird.

In dcr Anornlnungl dic wal1rscheinlich vnrgeschricben wary hat sich

Mantegna durchaus dem vcnezianì5cl1cn Schema des I’olyptychons an—

gcschìossen, das vornelunlich auf dus dckorativc Z11snnunen\virken des

prììchtig gesclmitzten und vergoldeten Rahmens mit den einzcln ncben-

und 11bercinzmder z\ngcordnetcm 2. T. gcscl1nitzten, 1. T… gcmalten Heiligen-

gcstaltcn hcrccl1nct war. Zumal dcr urspriìnglicl1c Rahmen, dcr die

einzelnen Tulle wohl anger mitcinander vcrbunden haben wird, fchlt, bringt

diese beziclmngslosc statuarische Nebcneinanderstellung notwendigenvcise

einen etwas stcifen, ummtììrlichcn Eindruck humor… Dic Basisy auf dcr

die Hciligen der untcren Reihe wie Statuen stehen} ist zwar dic glcicl1e

durch alle ('1'1nf 'l‘cilc, aber der heilige Lukas in der Mitte ist gròsser

gebildet, als dic Hciligcn zu seinen Seiten und die Halbfiguren 11:1r‘1'1ber7

und noch kleincr wieder sind die Gcsmltcn der Mitte oben. Erst die

Betrachtung der einzelnen Teilc 1'àsst die Vorziìg'c des \«Vcrkes zur

‘eren Schlankheit der  Gcltung kommen. In dcr Zeichnung, in der gr'd

‘ In der Mine Lukas (uber ohm; das symbolische Tier), links: 5. l‘rosdccimus und

S.Scolastica (S,Teresnì), rechts: S.Benediuus (S.Antonius Abbas?) und Ellphemìil; oben

Mine: Christus als Schmerzensmann zwischen Marin und johannes, links: I1.Dìnkon und

I'iieronymus, reclus: S, Augustian und Sebastian…. Der urspninglichv: Rahmen war

gewiss noch in gotischem S1il nusgefiìhrt, wie hci vielen Almrwerken der Vivarini, die

doch schon im Bilde sclber Renaissanceom:unente :\ui’weiscn.

? S. Mnscmzx'1, Pifim-a iu l’zlzz'nful. p. 34 (s Anhanfg).

3 BRANDULESE p. 103; Sc;\14111«111N11 p. 372; ZANI, Àlalt'rz'ali [70- /a SÎIH‘ÙI zlr/l'

izznkiuw, Parma 1802, p. 140.  
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Proportionen, in der gru. cre11 Friscl1e und Freiheit der ]ìc\v€g_gungù1J im
Iehcndigcn Ausdruck und in den rundercn, weniger cckìgcn Formcn, den
fcincrcn, weniger \\‘111511gc11 Fallen steht dcr Lukaszlltar (len letzten beiden
Fresken dcr E1‘L‘n1itflnikapcllc sehr 11:111L‘.

Der hciligc Lukas, dcr in der Mitte thront, ist eine wunderbar (eine
Gestalt vol] 11111L‘1‘c1' S'1111111111110’ und Hilde ebenso wie Hieronymus ohne
jcdun Anfluq des Asketi>chcn oder Zc]otìschen das Mantc<mus Hciligen
ùbe1l1aupt stet> frcmd n'cbliL‘bcn ist sic sind kò1perlìch und (re1sti<r
f11sche und gesundc I\Icnschc‘n \011 mildcr IL‘il1111111116 fii1' ihre \Iitmcnschen
e1f11îlt, I1otz LlLr stz1u1zuischc11 G]L‘icl1m

 

igkcit sind die Stclh1ngcn und
Bva‘gungcn recl1L z1b\\'cch>d11d, mit gròsstcr Sorgfalt nach der Natur
beol)ncl1tct und von der 116L11>1c11 Eleganz. Auch darin ist Mantegna
allen seinen pml1mnischcn Gcno>scn, ju den mcisten seiner Zeitgenossen
'1'1bcrhnupt \\‘Cit 'L'1bc1'lcwcn dass er mit dem Lifrig‘sten 5txcben nach
Natun1ahrheit einen …Lu1tutu1 Scl1ònhc1tssinn eine feine E111pfindung
(Lir El1cnmass111 101111 und BC\\L“UH” \L1binst

Wie 1\11f111<:1 in seinem Bride €111 den Grufen Castiglione soll auch
Mantegna, so e1‘zìil1lt Vasari, dic Ansicl1t ausgesprochcn haben, dass die
ideal schiinc Form nicht einer einzelnen 111(:11sc1111c11e11 Gestalt entnommen
werden kòl1ncl sondurn aus einer Reihe \‘o11 Modellcn zusammcnkonstruiert
werden 111'1

 

c, und dass deshalb dic antiken Smtucn vollkommcner seie11
als dic Natur, \vcil sic die Scl1iinlwit vielcr Menschen vc1'c1'11igt und sch'zirfer
ausgeprìigt zeigtcn. Mag Mantegna auch diese oder ìih11liche Ansicl1ten
au>gcsprochcn haben, in der Praxis hat er sich als feiner Kìinstlcr von
seinem Gcscl1nmck im Reichc dcr Natur hcrumfiìhren ]assen und sich
kcincswegs mit der Nucl1alì1111111g antikcr Statuen begniigt.

Das Studium zu1tiker Formcn mag seinen Sinn fiìr den \Vohllaut der
Formen 111111 f‘1'1r L]L‘n Rhythmus (ler Bewe«un<f o'eschà'rft haben seine
ModLllc hat cr zu1snahn1slos dem Schatz seinu‘ N11t111bcobachtungen
Lntlcl1nt. Seine Gestalt… sind wenn auch nicht direkt nach ModLllen, so
doch jedenfitlls 1111fG11111d von Stud1Ln nach dem lcbendcn Moddl Uebild@t
135 1111155 besnnders bLtont werden dass auch hiL1', abgescl1en von L1L‘m
Ornamcnt, 111 Stclhmg, Tpr11, Forman 0L1Lr Gewandung dcr Gestalten
nichts 11111111ttc1b111' an die Antike crimen, auch nicht in der l1eiligcn Euphemia,
in der man viclleicht cin antikes Bex\'cg1111gssttl1€n1fl wicdererkennen wollen
111ag‘. Das clastiscl1e Zuriickbiegcn des Oberkòrpers und das Zuriick»
scl1icben dcr einen Scl1ulter ist ein spezifisch mante<meskes Motiv, das
der K'11nstler stetig \\uter<1eb1ldet hat in seinen spàtesten \\e1ken sogar
b1>‘ zur Uchut1eibung, 111 (lLr tanzenclcn Muse1111 Pa111ass wird es fast
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zur Vcrrenkung, so dass das Gewicht des Oberkòrpers nicht mehr auf den

Fiissen zu ruhen scheint. Schon in den Iiremitanifi-esken fanden wir dies

 

Motiv angedcutet, hier tritt es zum ersten Male klar und in gem'zi.

Form hervor. Man mag iu diesem \r'orbiegen dcr einen Hiìfte in mchrercn

Hci]igen des Lukasaltars cher noch cine Reminiscenz :… den gotischcn

Rhythmus der Gestalt, wie sie uns noch in den venczianischen Statuen

des XV, ]ahrlmmìcrts auffiillt, erblicl;cn,

Eine bcsondere l\istorische Bcdcutung‘ gcwinnt der Lukasaltar fiìr

unsere Kcnntnis der Enmickelung- Mantegna: durch seinen cngcn Zu-

szunmcnhang mit dem Stil dcr Vivarini, Nicht allcin in der Komposition

ist dieser Anschluss an die Ì\Iumnesen ganz unbestreitbar, sondcrn auch

im einzelnen, besonders in der Turbe. Es hcrrscht eine furbenfreudige

Buntheit7 aber ohne Sch'àrfe dcr Gegcns tzc und ohne Tiel'c dcr Time.

Die Stimnumg ist hell, rosa mit wcissen und gelben Lichtern, violctt und

weiss \\‘iegen vor. Dic Farben wirkcn7 jetzt \\"Cnigstcns etwas stumpf, die

Fleischfarbc ist tonzu-tig scharf r'dtlich. Einzclnc Flecken stark hch0t-

tretcnder Farben, besonders ziegelrotl blau, gr'ùn und gold-moirée hcben

die Gesmntwirkung,

Der Verglcich 2. B. mit dem I’olyptychon von Giovanni und Antonio

Vivarini in der Gallerie der Brera beweist schlngend den cngeu Zusammen—

hang- Mantcgnas mit dieser Schule, Merkwiirdig ist, dass Mantegna hier

noch auf dem alten Standpunkte stehen bleibt, \vàhrcnd er in den letzten

Eremitanifreskcn, die den Formen und der vazuulbelmndlung nach gleich-

zeitig mit dem Luknsaltar sein m‘ùsscn, und in den Bildern auf Lcinwzmd

schon einen Starker: Einfluss der bellinesken Fìirbung erkenncn lìisst,

Gewiss bot ihm fiìr dic Freskotechnik die alte venezianischc Malerei kein

Vorbildl so dass er sich hierin wohl mehr den Florentine… nnschloss. In

der Ere…itanikapellc> in der ja ohnchin schon bei einem so buntcn Durch—

einzmder von Malereien verschiedcncr Hìinde cine cinheitliche \\'irkung

nicht mehr zu crzielen war, mag ery ebenso wie in kleinen Bildcrn munchen

Versuch gewagt haben, w‘zìhrend cr in de…, nach dem Muster der alt.

venezianischcn Kultbildcr fcicrlich gestimmten Altargemìilde auf Harmonia

der Formen und Farben streng' beclacht sein musstc. Die hòchstc Sorgfalt

ist auf die gleichmìissige Iutonation wie auf die Ausfiilu‘ung aller Einzcl-

heitcn verwandt. Die W'iedcrgabc des Stofflichen ist bcwundcrungsw'ùrdig

treu7 ohne kleinlich zu sein; man beachte 2. B. die Rauheit dcr abges'a'gten

Flèche der Querl)retter des Pultcs, dic Tintenspritzfiecke u, 5. w…

Die /wf/ige [în/Mmm}: im Museum in Neapel (s. Abb. 54) ist schon

bei der Besprechung des Simonschcn Bildes hcrangezogcn worden, weil  



…>>-\,. “? _ > ,_ , . …_
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sie das frììheste datierte, auf Leinwand gcmalte \Verk Mantegnas ist. Das

Bild ist sehr stark besch'zidigt, verdient aber doch volles Vertmuen. Die

Inschrift: ,,OPUS ANDREAE MANTEGNAE MCCCCLIIII“, die von

Morellil wohl nur seiner Theorie, dass alle Leinwandbilder Mantegna;

spitere Werke seien7 zu Liebe fiìr falsch erkliirt werden ist, cnvcist sich 50

sicher als echt wie die Autorsclml't I\Iantegnas als unzweifellmft, Die Heilige

stellt, dic gesenktc Rechte mit der Path in den Rachcn eines Lòwcn

haltcnd, in einer halbrund schliessbndcn Nische untcr Fruchtgehìingc wie

eine gemalte Statue da, hcrbc und fast 5tcif, cin Eindruck, dcr durch das in

harten Fnlten quer tiber dic Schuìter und den Leib gezogcne Gcwand erhò'ht

wirdy jetzt auch noch durch (lie Beschèidigungen, die die lcise Bewcgung

des Kòrpers nicht zur Erscheinung kommen lasscn, Auch das Gesicht ist

sehr bcschììdigtl d0ch nicht so7 dass man nicht den cigcntìimlich milden

Ausdruck sanfter Giite, ohne Anflug von Schmcrz oder asketischer

Begeisterung erkenncn k‘dnnte. Der Dolch in ihrem Herzen ist rain

Symbol. Nicht wie eine Miirtyrcrin, sonde… wie cine Kònigin erscheint

ihre kr'ziftige, bliìlxende Gestalt von ]1inreîsscndcr Majest'dt.

Hier sicht man, wie uahe unser Meister dem Geiste der Antike

gekommen war, ohne ihre Formen im einzelnen nachzuahmen. So hìitte

cr auch cine Friedensgijttin bildcn kònnen, die die Palme dem Sieger

darbringt und den Oelzwcig, Siege… und Besicgten Frieden verheìssend,

cmporhebt. Das statuenhaft Smrre, das den Gestaltcn Mantognas bc-

sonders in der erìhcn Zeit unhaftet, ist in diesen Einzclgestalten \\‘Cflìger

auffallend als in den Freskcn und Gruppcnbildern, weil sie in ihrer

Abgcschlosscnhcit wohl die plastische Ruhc crheischen. Die Formen

sind sehr schnrf und prèizis umschricbcn7 (las Gcsicht ist fast rechteckig

und ]àsst den Knochenbau stark hcrvortrctcn. Es ist der Frauentypus

der Friihzeit, der in den spitercn \\’erken sich zu vollerer, fieischigerer

und welchcrer Form mit spitzem Kinn umbildct,

Wie ein Duraccord snnften Molltòncn steht dcr hoheitsvoll milden

Gestalt der heiligen Euphcmia der von Pfeilen durchbohrtc, schmerz»

gequ‘fllt aufw'zìrtsblickendc /m'/zlgc $L’àzlslftlfi, der in der Kirche von Aigue-

_ficrxe bewahrt. wird} gegen‘ùber (s. Abb, 55). Dic Zusnmmenstellung

der beiden Werke, die ungefììhx' glcichzeitig entstanden sind und trotz

der verschiedenen Dimensionen in Formen und Technik wie in der Er-

scheinung fast als Gegenstiìcke aufgefasst werden kònntem bietet ein eigen-

artiges Interesse, weil in ilmen die scheinbarcn Gegens'zitze ìn I\'Inntcgnas

’ (Molu-Lu) I,|zx.\mLil-fof, Dia ({M/(rim wu Il/ll't'llf/u'n luni ])rr5dwt, p, 231.
ID  
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Natur rccht klar sich gegcncinandcr abhebcn. Schon in den bisher
betrachteten \\7crkcn haben wir cine doppclle Tcmlenz des kiinstlerischen
Ausdruckes beobnchtcn k'cinncn. Mit dem encrgischcn, fast riìcksichts—
lesen Eindringcn in das physische Wesen des Darzustcllcndcn, ohne den
Versuch, auch nur das geringstc der oft hcrbcn, fast verîctzenden \Vahrheit

der Erschcinung zu verhiillcn oder zu vcrschònern, schcint clic uucndlich

melancholisch \\‘(iiche Zarthcit des Gcfijhlsausdruckes im Gegensatz zu
stehen. Die unerbittlichc \Vahrheit. in der Darstellung dcr Handlung und

(ler Formen, auch (les Rohesten, z. B. in den Hinrichtungsscenem scheint

der zarten, fast sentimentalen Stimmung einzelncr Gcstalten zu wider»

streiten, in den frù'hen Mndonnendarstcllungen der Realismus der Bildung

(les Kindcs einen anderen Gcist zu vcrmten als dcr so iìberaus znrt

cmpfundcnc Ausdruck (ler Madonna,

Mit dem Hinweise auf den verschiedenartigcn Charakter des Gegen—

standes allein wird man diesen inncren Kont-ast nicht erkìà'rcn k'ònnen,

denn wir sind zu sehr damn gmvòlmt, dass die vorhcrrschemle Stimmung der

Kùxìstlcrscelc sich auch auf (lic ihr cntgegcngesetzten Gefiìhls‘ziusscrungen

reflektiert und auf die Formcnbildung' einwirkt, die Gegensîitzc in Form

und Empfindung nach der persbnlichen Grundstimmtmg modifizicrt. Hier

stehen die Gcgcnsìitzc in ihrer ganzen heran \Vahrheit einandcr gegen-

iiber, Mantegna bcwahrt in seinem \'erhìiltnis zum Gcgcnstandc cine

Objektivitìit wie nur wcnigc KUnstler, eine fast \\“isscnschafiliche Unvor»

eingenommcnheit, er nimmt cin rein sachliches Interesse :… dem plìysìschen

Wesen jcdcs einzelnen Tci]cs dcr Darstellung und verscnkt sich mit der

glcichcn Eindringlichkcit in alle noch so verschìcdcmrtig'en von (ler Natur

gcgcbcnen Empfindungcn. Er bring]; wohl seine persijnliche Auffassung

in energischstcr \\’cisc zum Ausdruck7 lìisst aber das nat'ùrliche W'esen

der Sache, die \Nirklichkcit mit allen (len Gcgensîitzcn, clic in ihr bestellen,

vol] zur Ge]tung kommen. Dcshalb liegt fur unsere, an Stilisierung, an

einen kùnstlichen ;\usgleich zwischen dcr physischcn Form und dem

geistigen Ausdrucke gewòhntc Anselmuung oft ein gewisser \\’iderspruch

zwischen der Form und dem geistìgcn Inhalt7 (l@s5en 'l‘riìger sie ist.

In der hciligen Euphcmia 5teht die Mà'rtyrerin ohne den lciscstcn Zug

des Lcidens, trotz des Dolches hi ihrem Herzen, in der milden, sieghaftcn

Schònheit ihrer \vciblichen Majestìit vor uns, im heiligcn Scba5tian driickt

sich das kòrperliche Leiden in herbstcr \Vahrhcit in den “Emden, in den

tiean Einschnitten dcr Stricke, dic ihn fesscln, und in seinen Ziìgen aus,

aber auch hier wieder eine fast absolute Ruhe, kein Versuch des Kòrpers7

sich den Qualen zu cntziehen, im Gcsichtc cine Milde des scclischcn
m"  
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Ausdruckes, cine Vergcistigung des Lcidcns, die mit dem herkulischen Bau

des Kòl'pers, (ler Realistik des l<ìjrperliclmn Schmerzes zu kontrastieren

schcinen. Nicht, dass etwa hier ein Kontrast zwischen kòrperlicher Kraft-

fiìlle und christlichcr l\lìirtyrcrcrgeblmg, wie ihn die Barockkunst liebt,

beabsichtìgt \\‘ìirc; cs liegt absolut nichts Ekstatisches in Mantegnas

Sebastian. Es sind die beidun Tendenzcn des K'Lìnstlers nach hòchster

\\’irklichkcit in der l<òrpcrlichen Erscheinung‘ und nach Ausdruck seiner

eigenen zart mclancholischen, mcditatîven Empfindung, dic hier eine gewisse

Dissonanz bilden. Die Stimmung ist elegisch, aber in der Formenbildung

scheint dieser Stimmung nicht Rcchnung gctragen zu sein.

Noch zweimal hat Mantegna das Bild dessclbcn Hciligen gemalt, der

den liltcrcn KUnstlcrn immer so lìeb war, \\‘cil cr ilmen eine erw'ùnschte

Gclcgenhcit zur Darstellung des nackten Kòrpcrs bot. Nur weniger ]ahre

nach dem Bilde in Aiguepcrsc ist der Sebastian in der Gallerie in \\'ien

(s. Tafel X) cntstzmdcn, uber schon herrscht ein ganz anderer Geist

in de… schlzmk n Kijrpcr des jUngling-s… Die Darstellung ist noch voll-

stl'indig naturalistischy (ler kòrpex‘]iche Schmcrz ist das Agens der Be-

wcgung, aber cs liegt schon eine viel stìirkere Errcgung der Gefiihle, eine

ungleich heftigere Bewegung in der Gestalt. Er steht nicht ruhig, schmerz—

vol] milde, in stummer Klagc nufblickcncl wiejener‘, nicht wie ein Heiliger,

sonde… wie cin Prometheus windct cr sich im Schmerze, scheint er sich

von den Fesscln bcfreicn zu wellen, sein Bìick ist fast vorwurfsvoll auf-

wiìr

 

gerichtct, nicht Scufzer sonde… [ante Klagen scheincn sich seinen

ge'dffncten Lippcn zu cntring'cfi. Der allerletztcn Zeit scines Lebens und

Schaffcns g(ch'òrt das dritte Gem'zildc, das den heiligen Sebastian darstellt,

an (Venedig, Baron Franchetti, s. Abb, in Kup. IX). Der Heilige steht hier

frei odor schwcbt viclmchr in hcftigster Bewegung, die auch in den

finttemden Emden des Hiiftentuchcs und in den be\vegten Haaren ange-

deutet ist. Die Steigerung dcr kòrperlichen Beweg'ung in den drei Bildern

desselben Hciligen ist so clmrnl;teristisch fiìr dic \Vandelung in Mantegnas

Auffassung7 wie die Steigerung des Gefiìhlsmxsdruckes von mild clegischer

Scluncrzììusserung im Sebastian von Aigueperse zu dcr emphatischem fast

ìibcrtriebcncn, rhetorischen in diesem spiitesten Werke des Ki'mstlers. In

den frijhcn \Vcrken wicgt das Studium dcr nmtericllen Form vor, der

geistige Ausdruck schcint fast unbewusst in die Gestalt getragen und sich

mit ihr nicht vollstèindig zu einer Einheit verbinden zu wollen, in den

spìjtercn \\'crken ist der Ausdruck scelischer Bewegung' gcsteigert und

mehr betont und auch (lie Form bcwusster als Ausdrucksmitte] fiir den

lnhalt verwex‘tet. Die naive pers'dnliche Empfindung des Kiinstlers kommt
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reiner und nat'ùrlichcr in den Jugendwerkcn zur Erscheinung, als in den

spitercn, in denen ihm fremdartigc, ins Uebcrnatiirliche gestcìgcrte Vor—

stellungcn Inhalt und Form bestinnnten.

Der Lcser ist zu einem vcrglcichenden Blicke nufdie drei Darstellungen

des lxeiligen Sebastian eingcladcn worden nicht nur, weil dieser Ausblick

in die spitch Entwickelung- unseres Meisters das Verstàindnis scincs \Vesens

so ausscrordendich erleichtert, senden] auch, weil dcr \'erglcich (ler drei

Bilder miteinandcr den schlagcndstcn Bewcis liefcrt, dass dcr Sebastian

von Aigucpcrsc ein ganz friìlìcs W’crk ist. l)st Studium del' Formen kann

diese Bcobachtung nur bestìitigcn.

Wir dtirfcn uns lìierin nicht bcirrcn lzxssen durch die \\’alìrscheinlich-

keit einer 5pàtcrcn Entstehung des Bil<lcs, die man aus seiner Geschichte

hat herleitcn wollen, Aiguepersu gchijrte dem Grafen Gilbert Bourbon—

1\'Iontpensicr, dcr im ]ahre 1480 Chiara. Gonzaga, die Tochtcr des Marchese

Federico von Mant1111(147871484) hciratete. Der Brant, die die Mutter

(les beriìhmten Connctable Charles von Bourbom des Fiìhrcrs der

franz'òsischcn Truppcn bei der Erobcrung Roms im Jz\hre1527 werden

sollte, wird auch Mantegna sein Brautgcschcnk dnrgebrucht haben, aber

gcwiss nicht da. zwciundcìnlmlb Meter hohe Alturbild in Aiguepcr.sc, soudern,

wie es damals Sittc war, eine ”Maestà“, ein kleincs Madonncnbildchen

oder dergìeichen. “"it: das Gcmìildc in den Bcsit7. Gilbcrts von Bourbon

gelangt sein mag, oder wie es sonst nach Aigueperse gekommen, ìììsst

sich nicht ahnen, jedcnfalls kònncn wir trotz der ';iusscrcn “’ahrschcinlich-

keit, dass das Gcmììlde U… 1480 direkt von Mantegna crworbcn worden sei,

doch aus kiinstlerischen Grijndcn cine sn spèìtcEntstelmng nicht annehmeu.‘

Die Formenbildung lclmt sich umnittclbcu‘ an (lie der Eremitanil"resken

an, sic scheint eine Uebcrtragung der Fruskoteclmik auf Lein\vfuìd. Das

Knochenger'ùst ist stark betont, die Formcn hurt und schurf gcsclmittcn.

Das steil von oben auf den K'òrper (allende Licht lèisst durch scharfc

Schatten die Modellierung und die Grcnzlinìen dcr einzelnen Fkichen noch

besonders kriiftig und hart hcrvortretcn. Die plastische Durchbildung des

Kòrpers zeugt von dem cingehendstcn Studium der Anatomie, deren

Kenntnis offenbar mit grosscr Freudc zur Schau gestellt wird. Dic grossen

Formen, Knochcn und Muskeln sind klar l\erausgeurhcitct, die I’insclstriche

ohne Vcrschmclzung ncbencinandcr gesctzt, besonders die Umri se sehr

1 Vgl. Gasx'llz' des Bvan.r-Arls 1880 (XXXLV), mit Heliogruvure, Aigueperse liegt

umveit Clenuont—Fermnd, im Departemen! Puy-de-I)òme. Das Genuilde ist abgesehen

von einigen Abschiirfimgen gut erhalten.
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stark und hart nngeg'cbcn; die ìzclheitcn sind dann aber trotzdcm auf

dus sorgf'ziltig‘stc durchgcbildet.

Die Aelmlichkcit mit der Hinrichtung ]acobi, besonders auch (les

Schùtzcn rechts mit dem chker und mit den Freskcn der Christoph-

leg‘endc ist recht zluff:tllcnd. Der Augcnpunkt liegt wie im Gem’zìldc der

heiligcn Euphcmia ziemlich tief, unter (len Knicen des Hcilig'en. Auch die

faltengebung hat don gleìchcn Charakter wie in den Eremitanifresken.

Dic Farbe zeigt einen tri.ìben, gclblich-grmxbrauncn Ton, brèìunlich-rote

Tinten in den Gcsichtcrn, violett-orangegelb und dunkclrot in den Ge-

\\'ìixìdern. Am hlauen Himmel oben ll'zingen schwcrc, stark beleuchtete

W'olken, nach unten zu wird der Ton hellcr, gclblich-wciss. .

Dic Landschaft im Hintergrunde g'làxìzt durch den Reichtum der

Motive, wie sie Mantegna liebt, Burgen auf den vorspringenden Felsen

und Gebàudckomplcxe hic und da, untcn Ruinen antikcr Gcbìiude, in denen

sich die Bewohner der Umgegend eingenistct haben, ein Triumphbogen

ganz èihnlich dem im Verhò'r Jacobi; mit Erz'zìhlerfreude sind die \Verk—

stàtten dcr Handwerker, die Krieger vor dem Thom, die Landarbeiter und

Spaziergànger geschildert, aber noch nicht mit der Feinheit der miniatur-

artigen Detailmnsfiìhrung wie in den spìiteren Werken seit der Mantuaner

Zeit, Vicles erinnert in der Landschaft und in der Staffage stark an

jacopo Bellini. Das Kapitell dcr Sà'ule, an die der Heilige gcbunden ist,

schcint unmittelbar nach einem antiken Fragment kopicrt zu sein, es ist in

den Formen feincr und reicher als die Architekturteilc sonst bei Mantegna,

an de… Pilastcr links ]xintex' Sebastian begcgncn wir jedoch wieder dem

f‘ùr diese Zeit charakteristischcn Omament aus langen aufrecht stehenden

schmulen Blìittern, ganz wie in den Eremitanifresken, wàhrend 5pîìter ein

zicrlicheres, weniger stcifcsl runderes Rankenmotiv vorherrscht.

Mnntcgnas Autorschaft wird man nach allude… nicht in Zweifel ziehen

kònncn, wie ich hoffc, aber auch nicht die frù'he Datierung des Bildes. Den

Eîndruclc. einer gewissen schwerfèilligen Derbheit der Gestalt} dic durch

ihre sehr ruhige Stellung, die Hìirtc der Formcn, (lie unten nur als Brust-

bilder sichtl>z\ren rohcn Henker hcrvorgcbracht ist und durch die Ricsen—

gròsse des Heiligen (unngàihr zwei Meter), die scharfe Belcuchtung und

die starke Untcnansicht gcsteigert wird, kann man nicht wohl ableugncn,

aber doch ist clic \Virkung der \vuchtigen Erschcinung mit dem fast kind—

]ichcn Ausdruck der Trauer, van der sich die beidcn Hener in roller

Gleichgiltigkcit ohne einen Blick der Teilnahme abwenden, eine tiberaus

crnste und ticfc. Mit der innigsten Freude des Kijnstlers hat Mantegna die

Formcn des nacktcn Kìjrpers durchg'ebildet, die antiken Geb'àmletriìmmer
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kopicrt, die Landschaft mit dem Reichtum seiner l’hantusie uusgestattet,

er hat aber auch seinen Suhmcrz, dic triìben Gedzmken seiner Sede in

dem Leidenden ausgedriìckt 50 mcnschlich wahr, \\‘ie sich nur selbst-

empfundenes Leiden aus<lrlickcn li' st…

 

Der heiligen Euphemia und den oben besprochcnen I\Iadonnenbildcrn

schliessen sich die Darsh‘//ng [m Ttm/Jal im Berliner Museum und die

A71/w/1mg- (iu' A'Zi/u'gz’ bei Lady Ashburton in Kcnthousc in London in der

Technik wie auch in der Auffassung aufs cng‘stc an. Bcidcs sind Breitbildcr

auf Leinwand in Halbfigurcn. Mantegna hat hier wie in den B'Iadonncn

einen neuen Typus (les Anduchtsbildcx (tir dns Haus geschuffen, 50 viel

wir \\‘isseny ist er dcr Schòpfcx‘ dieser Form (ler Darstellung biblischer

Scenen in Halbfiguren, die in der venezizmischen Kunst zu grosser Belicbt»

heit gelangt ist. Durch dic Bcschr'zinkung der Darstellqu auf den Oberon

Teil der K'òrper ist das Interesse des matericllen Vorgangcs rcduzicrt und

das Hauptgcwicht auf die Darstellung dcr intimcn Empfindung gclcgt.
 

Schon dadurch, dass so dic Gestaltcn auch auf kleinen Flìlchen in grd crc…

Mass,5tabe ausgcfiìhrt werden kò'nnen, wird dcr Ausdruck (ler Gcslchter

vor dcr Handlung bct0nt.

Di .scm Strchcn nach \r'el'inncrlìchung des <fcmiìt\'ollcfl Gchaltcs der

Darstellung entspricht dic ganz cigenartigc \\'endung, die der K'ùnstler

dem biblischcn Vorgang‘e in der Dcu’x/d/zmg‘ fm Tcm/w/ des Berliner

Museums (s. Tafel V)1 gcgebcn hat. Die Madonna driickt das fest in

\Vindeln gcwickelte Kindchcn noch einmal \'oll Liebe ;… sich, bcvor sie

es dum greisen Oberpricstcn (ler schon bcide H'a'nde nach ihm ausgcstreckt

hat, Ubergebcn soll. Es ist also nicht die Ceremonic selbcr, \\‘ic gewòlm—

Iich, die hier dargcstcllt ist, sondcrn cin Moment vorher, in de… die Ziin—

Iichkcit dcr Mutter vor einer, wenn auch kurzen 'l‘rcnnung von ihrem Kinde

zu gcstcigertem Ausdrucke kommt.

Ein wirklich intimer Zusnmmcnhang besteht nur zwischen Mutter und

Kind, die ììbrigcn Gestalt… sind kaum mehr als Statistcn (wie so h'ziufig

‘ Muklclu (I,;zxuxnl.u.rF, (ial/w’im vo/qu'i/fr/ml llfzzll)nzfzùvl, p. 226 und [ìa-[inn-

Gzîl/t'l’fz’, p. 98 f.) hat unbegreîflicherweise dns Bild fur eine Kopìe und die schwache,

spite (durchuus nicht Ubermalte) Kopie in Oelfarben auf Holz der Galleria Querini-

Slampaglia in Venedig fiìr das Original crklnrt. Er su'itzt sich auch darauf, dass

M. A, Michiel (Amm… Morelliano 1), 20) dns Bild als auf Holl gemalt im Hause des Pietro

Bembo beschreibt. Abgesehen davon, dass Michiel es eine ’1'axoln piccola (dus piccola

fehlt in der Ausgabe Frizzonì) ncnnt, dus Bild also vielleicht gar nicht mit dem erhaltenen

identisch ist, bczeichnet er gleich darauf das Doppelpcnrà‘t des Navngero und Beazzano

von Raffina], dus bekanntlich auf Leinwund gcmalt ist, ebenfalls als eine …uwoln“.
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' ‘ in dun fr'lìhvn \\"urkvn R’11111115g'11's‘), uhm: siu wlil‘tlc cinc rcizcndu relief-

‘ 1 1 ;1rtigv Madonna unlsurhvn, gunz ;llmlich <lcn zlmlcrun friìhun l\4zulnnncn—

‘ ‘ ‘ |>ildrhun. dvr m;… dns I‘ì-hlun dur :mdcrun l’ursonun nicht unmcrkun

« "Ì \\‘lìnlv. I)…“ rvliciìu‘lìgu Ch:u*nklur dur \’nrnlcrgru]rpc in dc… gcmultcn

Stx*inrnhmvn ist ulurrh dic duri lhtiligun im llinlurgrundu \\‘îudcr in dus

‘ l\înlurim‘hv iìlwrgvlvilct. lis ist rucht chnr.'\klcrislisch, \viu Mantegna dum

‘ Aus<lruvku l‘ilì(‘l’ (‘<-in… Iimplìndung «lic gz\nzu \\'irkung dcr Komposition

als snlchvr (>])f4'11 und diu uinzulncn, stnrr symmutrisch ungconlnctcn

(ìcstniu:n gvgunvinxnulvr :\ÌwschliufisL
  

thon :…s dcr |\'Unlpusi on und dcr l\lultvchnik miìs‘stc nulnsch]

 

mlnss (l:… lìilul zu dvn gunz fi'iìhufl \\'urlurn M;…ngnns guhiirl.‘ Dic l"ormcn

uml (liu Furl… und div. mìnuliiìscy strichclndc 'Iltclmik lx:stìitîgcn dic (:

H:\lîttrungz l)<rr Typus dcr M…Ìnnnu mil dcr Iungun gnlmguncn Nusu, dur

utwns svhiul'cn Augenstullung' ist gunz dvr g]cichc \\'ic in del‘ Sillìolî$Clìcfl

 

:1clmrit' 'cn Bildcrn. Dic

 

‘ . 1\l:ulnnnu. in (lm' lìuphumiu und den :uulcrcn ;:

Ì iìl>rigvn ('ntsivhtur sind nicht hurh und slz\rr, dus Kind is so nntumlistisch
,
‘ hvh.'uulvll \nu in nllun Irììhcn \\ urlu-n, ulwunso smd dic Formcn dcr etwas

cvkigvn } liinnlv mit spitzcm lìuunwn \\‘iu iìburlmupl dic sclu' scluu‘l'c leich-
  nunu‘ lllîl‘ Umri. ‘L‘ und der Licht…“ cigu-nliimliclu: Kcnnzuivlurn des fi'iìhcn

 

. , fvrnvr (liu (inv;mdl><:lmmllung mit dun ong unrinzmdur g'csclmlnrncn

runnlvn, \\‘ulstìg‘vlì l";1]tun und die \’urlichu fiìr dickc lìrokntstnffc. Nam

|n‘nvhlc :uu‘h (lic slvìfi‘ Fìiltclung umcr dum Kopfluchc dur Huiligcn links,

Luidul' llul dus Bild \\‘0hl Lllll'k‘ll einen I“irnisiìlmrzug einen dickcn, triibcn,

Si\lthifichl‘lì 'l'nn ur]…lu-n, dor dvr Furl… stnrk I‘Ìinlrng‘ lhut. [\hcr schon

nz links

 

(l:… vcht \'vl\vziz\nisvlm Strohgvlh dux Ì\'opfluchcs dur Frau g"

|niìsslo uns \‘ur:u1]usscn, nl;\s Hi… in (liu niichslo Nìilu: dvr lircmilumfruskcn

zu sul/.vn… I);unil stimmvn auch div iìlu’igvn l“;\rlwn, dus stumpfc,, crdig'c

Rn! nl<'x Mumcls th‘fi l\oiligvn _lusuph, dus \‘iulult mil gclbun l,ichtum dus

:\urmols \\];H'iii, 11115 slumplì‘ l,il:l mit gulhun I.ichtvrn, dus dunklc Blam—
 

griìn, (liv mit spìlzvm I’ins<‘1 :\ufifvsvtzlun \\‘L‘ . . (.n Liclltvr.

 

Hic . In/u‘lmgy n’u' I\ìilll:gt‘ im lìusity.c dvr Lady 1\shhurlun in London

 

" (. 'l";\l'vl VI),” dic in dor iiussvrcn F……, in dur 'l‘cchnik und in der

intimvn ;\uflìlssnng \Ivs (Ergonstnmlcs :\ls uincr tr;\ulichcn l“zunilicnsccnc

dvr lìurstvllung im 'l'vmpvl soln' nal… slth, kann d…‘h nicht als Gegen—

sLiìck zu ihr gmlucht g“<t\\('suh scin, \\‘iv …un ;mgcnonnncn hat. ;\l>gcschun

‘ l-Zs '\\'ifll I‘llr spiilcr, mcist sflg:\r fur gum, Spill gchultcn. Giovanni de' l…1/.znru hill

cs (lngùgvsxì ("nr glcirhzcìlig mil «len l<lrelnitnnifx skou (Brief :… (‘:. M. Sasso 1305. C……mnu,

[.:'/lrn.n'f/xf/l'lh:11.35 :). Aur,h |)r.liudo(llvrlhwr(ìallcrimvcrk) nen… cs cin l‘riihcs \\‘crk.

"’ liv…lirh 1\cs«‘hzidigt. uber nicht ruslauricn.
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von den verschiedenen Massena (cs ist \vesentlich kleiner als das Berliner

Bild) weist es in der gr'òsseren chcndigkeit der Bewegungen und der

goschlosscneren, um das Kind als Mittclpunkt konzentrierten Gruppìerung,

wie auch ganz besonders in seinen viel brciteren und wcichcren Formen

auf cine spitcre Entstehungszcit l\in. Der Kopf der Madonna zeigt noch

den frUhen Typus, jenen mild melanclmlischen, befangenen Ausdruck. Dic

Finger sind sehr (cin rumllich in der Form, die Umrisslinie \\‘enig bewegt7

die Gcwandfalten sind schon (einer, glatter und gcradliniger. Die Aus-

f'Lìhrung ist sorgl'àltig vertriebcn, Haare und Lichter ìn fcinen Strichen

aufgesctzt, der Farthn stumpf und matt. Die Madonna tràgt cin rotes

Kleid mit grììner, goldgesticktcr Borte und grau—blauen Manuely joseph

roten Rock und rote Kappc, dcr K'ònig‘ himan ist in Rot gekleidet, der

Mohrenkijnig mit …nn-grane… Rock und ròtlich»gclblichem Turban. Der

Fleischton ist grnu-braun mit scharfcn ròtlichen Lichtcrn.

\Nir haben hier einen ganz ìihnlichen Fall vor uns wie bei den

Madonnen in Bergamo und im Museo Poldi-Pezzoli, die auch in ihrer

Empfindung mit den friìhesten l\ladonnen zusammengehcn, \\‘èihrend die

Formen viel entwickeltcr und freier belmndelt sind. \\'ahrscheinlich ist die

Anbctung der Kònige in der That gleichzcitig mit jenen beiden .\lzulonnen

 

entstanden; . sind gewissermusscn Nachz'ùgler, in denen Mantegna, ncben

seinen grossen dekorativcn Arbeiten fur den …\Iarkgrafen von Mantua7

diese àlteren Typcn wiedcrholtc7 die sich ja auch, wie die zahlrcichen

en. Sichcr  Kopicn bcwcisen, einer grossen Belicbthcit erfreut haben mii.

bildctcn die wenigcn erhaltcnen Bilder und Kopicn nur einen kleincn Teil

der zahlreichen Werke dieser Gnttung, um die Mantegna von seinen

Gijnncrn und Freunden bcstàndig‘ gcdrèingt worden sein muss.
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KAI’ITEL IV.

DAS TRIPTYCHON FUR S. ZENO IN VERONA

UND ANDERE GLEICHZEITIGE \VERKE.

Der junge Kilnstler, der in se crnster Arbeit nach dem Hòchsten

stx'ebte, hatte die Genugthuung, seine Bedeutung und seine grosse Ueber—

legcnheit fiber alle seine Gcnosscn gleich in Seinen ersten \\’erken vol]

ancrknnnt zu sehcn. Schon ein i'iusscrer, aber nicht bedeutungsloscr Um—
stand lìisst erl<ennen, zu wie hohem Ansehcn Andrea als Kiìnstler und
Mcnsch bei seinen Landsleuten bereits gelangt war: Seine Auftraggeber
gehòrcn von nun an fast nusschliesslich den h‘dchsten Kreiscn der welt-

lichen und geistlichcn und Zuglcich dcr gcistigen Aristokratie an, Es sind
in jeder Hinsicht, in gesellsclmftlicher Stellung und zm Bildung hervor
ragende Persìinlichkeitem mit denen er als Kiìnstlcr und als Mensch jetzt
in nahc Beziehung tritt.

An der Spitze dieser gl'zinzenden Reihe steht der Besteller des ersten
grosscn \Verkes, das Mantegna in den Jahren nach dcr Vollcndung (ler
Eremitanifresken vòrnelunlich bcschèiftigte, Der pèipstlichc l’rotonotar
GREGORIO Comum, dcr als Abt von 5. Zeno in Verona ihm ein grosses
Gemàlde fiir den Hochaltnr seiner Kirche auftnm ouhijrte zu den be-… a
(lcutcndsten Vcrtrctcrn der hunmnistisch gebildetcn Gcistlichkeit. Er ist
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besonders bcr'ùhmt gcwordcn durch seine Schrift ,,De fugiendo saeculo“,

die er an Cicilia Gonzaga richtcte, als sie gegen den \Nunsch ihrer

Eltern in cin Kloster eintrcten \\‘ollte (1444) und durch seine Tragòdie

,,P1'og1ìc“, in der dic nntikc Form so gut nachgeahmt war, dass sie bis in

das XVIII.]AIU'11MLICM f'Lìr :mtik gelten konnte. Gregorio Correr war ein

Schiller Vittorinos da Feltre7 eng bcfrcundet mit Niccolo Niccoli und

anderen Humanistcn. Auf dem Konzil in Basel hatte er mit einer Rede

friìh grosse… Erfolg errungen, aber seine weitere kix'chlich@ Laufbahn ent-

sprachl nicht zur Unchre scincs Churaktcrs, keincsweg's seinen gl'ànzenden

Anfìingcn als Nipot Papst Grcgors XVI. Erst in den letzten Monaten

seines Lebens (1464) cr]angte er die \Viirdc eines Patrizlrchen von

Vencdig.‘ Es liegt auf der Hand, dass diese Beziehung Manteguas zu

Gregorio Correr fi'11' uns eine Bedcutung gc in…, die "tiber (las einfachc

Interesse am Auftraggcber des Altars von 8. Zeno weit hinnusgeht.

Der Bricf\vechsfil Mantegnns mit dem Markgrafcn Lodovico von

Mantua gew'zìhrt uns Einblick in die Arbeit und zeigt unsy mit welcher

Sorgfalt der Kiìnstler, viel zu lange und Iangsam f'Lìr die Ungcduld des

I\rîarkgrz1fem der il… in Mantua crwartete, an dem Gcmèilde arbeitete.

Aus dem ersten Schreiben Lodovicos an Mantegna vom 5.Januar 1457

geht nicht deutlich hervo1g wie weit Mantegna damals schon mit der Arbeit

fortgeschritten war, der Mnrkgraf \V'1'mscht, dass cr das Gemèilde in Vcroma

ausf'1'1hrc, wohl nicht nur wegen dcr I’estgel'ahr in Padua, sondcrn auch,

um ihn niiher bei sich zu haben. Am 27. November 1457 fragt der Mark-

grz1f beim Protonotar zm, wie weit Mantegna (lie Arbeit gcfòrdert habe.

Einem (lritten Briefe vom 15… April 145 8 lzisst sich entnehmen, dass Mantegna

in ungef‘a'hr sechs Monaten das Gemèildc vollendct zu haben hofftc, also

doch wohl schon geraume Zeit damn gearbeitct haben musstc. ]edenfalls

zog sich die Arbeit noch ]ììngcre 7 it bin, so dass noch im Februar 1459

der Markgraf, naclnlcm er im Dezember des vorherîgen ]ahres den Kùnstlcr

wieder gemahnt lmtth einen neuen Aufschub von zwei Monaten zur Voll—

cndung des Gem'eildes dem Protonotar und dem Malcr bewilligen musste;

aber noch im ]uni war das Bild nicht vollstìindig bccndet, (la Lodovico in

‘ S. VESPASIANÙ 1>.\ B1srmu1, Vila di 7mr/11'111' i/lm'f/‘i (ed, Frati, Bologna 1802),

III, p. 236… * G…, 11. AGOSTINI, Svritlorl' [”l’/M” I, p. 110v134. * Mnk0x1,

Dizionario (1’1'w'11z1’1'51'011y 547/121121311'1'11, vol, 93, 11. 1 26, * Rosm1x1, Guarino da Vrraml. —

MORELL1, 0puru/{g‘ I, p, 184. — V011:1', ll"zhia'rbf/rbmqg' a’. [la.u'. Allori. 11, p. 32. —

W.CLUET1A, b‘fi/ràg: : L1'l/1'rfltiuyz‘M/t., Halle 1802, II, Alg/ZU/g‘! (I'. Rz'fltzz'xyanw-

!mglidzl’, p. 147. 7 A1, R… v, REUMOS’I', [i’n'lrùlqr :. im], (;K'Jf/l., Berlin 1853v—57,

IV, p. 297 ff.  
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\ . . . . . .
à ‘ einem Bnefe vom 28. ju… Mantegna von neue… blttet, es … Mantua oder

&
[ wenigstcns in Verona zu vollendcn. Erst im Luufc des ]ahres kurz vor

       
Abb. 57 Lim… m…;«1 A… 'l'riplydmu— in &. Z….- in V…“...

(IV…! . m…… ;

seiner Uebersiedelung nach Mantua konnte Mantegna das Gem‘àlde seinem

. . Auftraggebcr Uberlieferu. Also fast drei _]ahre hat die Arbeit an dem

Werke in Anspruch genommen.
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Bis zur franz'òsischcn Invasion 1797 blieb das Gcmììlde :… seinem

Platze, dann wurde es nach Paris entfiiln't und nach dem Wiener Friedem-

   
 

Abb. ss. Rcclucl' n…… dc> 'J'nplychnu— … 5.1…) iuV……..
/1'/…L .Il/…vi]

schlusse zuriickgegcben. Die drei I’redellenbilder sind jedoch in Frankreich

geblieben, die Kreuzigung bildct noch heute eine Zierde des Louvre} dic

beiden anderen 'l'eìle der I‘redclla werden im Museum in Tours bcwleu‘t,  
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In San Zeno in Verona hat man das Bild leider nicht wieder auf dem

Hochaltar, sondcrn hnch oben im Chor aufgcstcllt, und gute Kopien von

Giovanni Cagliari nach den drei Prcdcllcnbildern an die Stelle der Originale

gcsetzt (s. Tafel VII und VIII, Abb. 57 bis 60),

Nur wcnigc Jahre liegcn zwischen dem Lukasaltar und dem Altarbilde

in S. Zeno, aber cs sind Jahre dcr \"ex‘ticfumgr und der intensìvsten Arbeit,

in denen dcr Ki'mstler sich zur vollcn Rcifc entwickelte. Am auffnllendsten

ist (ler Fortscln-itt in der Komposition, Im Lukasnltzu‘ hatte sich der junge

Kiinstler noch mit der einfachan fast bcziehungslosen Zusmmncnstcllung

der Hciligen nach aIt—vcnuzianischcr W'cis;e begnligt, hier sucht er ';iusser-

Iich und innerlich dic Versanunhmg (ler lleiligen, um die Madonna zu einem

Ganzcn zusammen…schliessen. Es ist allerclings nur der erste Schritt

gcthan, noch trenncn starke Sàulcn dic Madonna von dem l‘Iofstaate der

Heilig'cn, die elu'finrchtsvoll, jeder fast noch allein mit sich beschìiftigt, zu

den Seiten dcr cinsnm thronenden Madonna stehen, aber schon trctcn (lie

Hciligen in Vcrkchr miteinandcr und vor allem sind sic durch die Einheit

des Rzmmcs mit der Madonna vcrbundcn. Dic drei Tcile des Triptychons

schliessen sich zu einer lok:llcn Einhcit zusammen.

Eine reiche, geschnmckvolle I’feiîcrhalle, deren kassettîcrte l)ecke

von einem Architrav mit Guir]andcn haltenden Putth und von 26]… mit

…\chnillons verzicrtcn l’fcilcrn gctragen wird, l>ildct das Sanktuarium, in

de… sich die Heiligen um (len Thron dcr Madonna versmnmelt haben.
Den Pfcilern worn, dic den Raum fiir deu Beschaucr in drei Tcilc teilen,

sind plastische l'h]b$ìiulfin vorgclagcrt7 die m'chitcktonische Gliedcr des

Gem'zilderahmens bildcn, und zu denen von den Pfcilem im Hilde durch

gcmalte Konsolen dcr Uebergang hergcstcllt ist. Ucppige Fruchtguirlandcn

erhòhen den fcstlichcn Glanz; hinter den Blumcnhecken des I'-Iintergrundes

erblicL-t man nur den Himmel mit \\’olken. Die Idee der antiken Aedicula,

dic das Bild (ler Gotthcit iìberdacht und einen heiligen Bczirk um dasselbe

bildet, mag Mantegna vorgeschwebt haben und von ihm benutzt worden

sein, um einen ganz neuen7 grossen Eindruck hervorzurufen, den der

lebendigen Vision. Nicht mehr cine ceremonicll steifc Ncben— und Ueber—

einnnderordnung dcr Heiligen, cin unnahbares Bild der Gottheit, sonde…

eine lebendige Gruppo von Gestalten, dic 50 wie sie ist, auch eine
\w'irklichkcit schcincn konnte, (lic Madonna throuend von Heìligen um-

geben7 wie sie der erreg‘ten Phantasie des Glìiubigen erscheinen konnte.

Einen unmittelbaren und bedeutungsvollen Vorlèiufcr hat der Altar

von 5… Zeno in Antonio Vivarinis Gcmfildc dcr Madonna mit den vier

Kirchenvà'tcrn in dcr Akademie in Venedig, das uns wieder I\Izuìtegnfls
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cngen Zusammcnhang mit der fllt—venczizlnisclmn Kunst ins Gedlîichtnis

 

rufen mu. \\'ic aber crst durch Mantegna (lic [dcc rìiumlich und plastisch

zur wirklichen Erschcinung verkò'rpcrt ist, das zu crkennen, kann einem

vergleichendcn lìlicke des Bctrachlcrs iìberlasscn bleiben? \\'ir kiinncn

in dem Altarbilde von 5, Zeno den Ausgangspunkt (iìr das religiijsc

Stimmungsbild, dic idccllc \"crcinigungr von Heiligcn im \\‘irklichen Raumc,

{tir die ,,Sncrn conversazione“ schen, dic in der venezianischcn Kunst cine

so bedeutende Rolle gespielt hat, Insofern dcr K'Lìnstlcn' :… dcr Grundlage

des alten j\ndachts- und Cercmunicnbildcs fcsthallen \\”OÌÌÌ6, ist das Problem

in kiinsllerisch vollendctcr Form g'clùst, der niichste Schrìtt musstc zur

Aufgabe des I’rinzipcs dcr Ummhbarkcît des Gijttlichcn fiìhrcn, die Madonna

mit den Hciligen, wie bei Bellini, und SCh]ÌG“ÌÌCh auch mit den Menschen

 

in unmittelbare Bcr'ùhrung trctcn lasscn, \\‘ie in Tizians Madonncn.

Hier thront dic Madonna noch Ciusa… aufhohem, prachtvollem Throne

umgebcn von musizim-cndcn Engc]n7 die noch nicht sich dum Christuskinde

oder der Madonna zu n'a'lxcrn wagon, noch vol] und ganz jcdcs mit seiner

Aufgnbe beschìiftigt sind. Dic Sìiulcn des Rahmens bildcn noch cine

sclmrfc 'l‘rennung zwischen den Tci]cn (los Bildcs, dcr Raum hat nur gcringc

Tiefe, dcr Horizont ist sehr nicdrig_r angcnomnmn, dcr Augenpunkt liegt

im Mittelpunkte des Kranzcs am Sockel des Throncs, am unteren Rande

des Teppichs, der Thron dcr Madonna steht ganz vom und die Hciligcn

rcihen sich im Raumc nebcn dem Throne. nach hintcn zu, Strong symme—

trische Gruppierung ist wie bei den Hciligcn und in dcr Ornamentik auch

in den Stellungcn dcr Engel durchgcfiìhrt, die in genau korrcspondicremlcn

Bewegung‘en angeordnet sind.

Dic Madonna sitzt ganz gerade auf ihrem Throne, sie ncigt nur leise

das Hnupt nach dcr Seite und richtct (len Blick triiumcrisch in die Ferme…

Das nucktc Kind, das von der Mutter fcstg‘ehaltcn wird7 steht ganz ruhig

auf ihrem Knie und auf ihrer Hand; cs ist ganz Kind in Stellung und Aus—

druck. Es ncigt das Kbpfchcn, auf den Gesang der Engel horchend und

schcint hcrabstcig‘cn zu wollcn, um mit den frischcn Bul'schcn, dic 50 ans

voller Kchlc singcn, zu Spielen. \\'ic dic Madonna sclbcr sind auch die

Heiligen noch etwas stcif und bc(angcn, besonders dic dcr rcchtcn Seite,

1 Die drei 'l‘eìle des Vivarinischen Bildcs waren iihrigens, wie man :… den Lilcken

in dcn fortlaufenden Ornamenten sieht, durch architektonische Glieder des Rahmens von—

einander gezrennt, jcm sind die drei 'l‘eiìe des Gemîildcs auch denmntsprcchend :\ulî

geslcllt worden. In derseìhen Weise wic ]\'Ixmtcgnn hat auch Domenico Veneniano, wie

sein Gemàlde in den Ufl'micn in Florenz (No. 1305) zeigt, die Komposition der ,,Sacm

conversazione“ sclbsumdig \\Bìtcrgebihlfl.
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aber alle vornehme und charaktcris schc Erscheinungen Neben dem fast

miìrrischcn, \\‘ie von inneren Zweifcln geplagten, auf das Buch, in dem er

blìittert, hcral)blickenden heiligen Benedikt7 steht der (1-ischel lebhaftere

]‘ùngling Lmu'cntil15, dcr sich seinem Nachbar, einem strengen, gewissen—

hal'ten Bischof (dem heiligcn Zeno) zuwcndet. johannes der T'ziufer steht

cinsnm von jenen sich abwendcnd und eifrig lesend, eine hcrrliche elastische

Gestalt von urxviìchsìgcr Kraft der Bcwcgung; schon in der Art wie er

das Buch mit bcidcn Hìindcn festhlilt, liegt etwas BZiurîsch-Dcrbes, Auf

dcr linken Seite stehen (lit: beian thzukràftigcn Apostclfiirsten, Der eifcr—

volle Paulus schcint lcbhaft zu dem selbstbcwussten Statthalter Christi zu

redcn, der kritxsch seinc\\'orte zu iìbcrlegcn scheint. johannes der Evangelist

mit fast \veiblicheml mc]ancholischem Ausdruckc vol] visionàrcr \Vclt-

entrLicl-ztheit schcint nur das kòrperliche Ange auf das Buch, das er vor

sich hìilt, zu hcftcn und im Geiste von den \Norten schon zu fernen

I’lmntasiebildern furtgetragcn zu sein. Der hei1ige Bischof neben ihm (der

hcilige Augustinus?) hiilt sein Buch fest im Arme, ein Bild der ruhigen, in

sich klarcn, nicht von Zweifeln geplagtcn Gliubigkeit.

Mit bcwunderungswiirdigcr Feinheit und Ticfe der Clmrakteristik

sind die Bilder aller dieser so versclmicdcnnrtigen Menschenseelcn umrissen,

 

jeder gew ermasscn der \”ertreter einer bcsondcrcn und bestimmt gekenn-

zeichnctcn Geistcsrichtung, in sich fest geschlossene und abgcrundete, durch

die feinstcn Ziìgc in Ausdruck, Stellung und Be\vegung clmrnktcrisicrte

Persònlichkeiten. Gcbîeterisch hà‘lt der hciligc Zeno das Zeichen seiner

\V'Lìrdc gerade und fest aufgcstìitzt vor sich) wie ein Schter hàlt Petrus

seine Schliì ‘scl und vol] Energie umfasst dcr lebhafte, erregtc Paulus sein

Ricscnschwcrt. Bczcichnend fiìr die verschiedenen Charaktere ist die Art,

wie johannes dcr Evangelist mit den zarten langcn Finge… sein Buch kaum

beriihrt, wie johannes der Tiiufer es derb mit bciden FLiustcn anpnckt,

wie derhcilig'e Benedikt fast krampfhaft mit den diirren Fingern den Rijckcn

seines Buches zusanuncnprcsst und unruhig mit dem Daumcn blìittert. So

trìigt jcde Form und jcdc Bcu'cgu1ìg zur l‘rìizisierung des Temperamentes

bei. Es sind keine Idealgestnlten, aus der Vorstcllung von den Clmrakteren

der Heiligcn konstruiert, ebensowcnig wie ctwa antiken Statuen nach-

gehildet; es sind \\"irkliche Menzachen, ohne jeden Schein des ùbermensch—

]ichcn \Nescns, nach dem Leben portrìiticrte Î\l'zinner des Gcistes und der

That aus dem Kreisc der Freunde und Bckannten des KUnstlcrs, deren

Erscheinung dem Clmmkter dcr Heiligen entsprach. So bildete sich auch

Luther seine Vorstellung von den Heiligen nach den Gestalten seiner

Freunde. W'ie sind aber alle diese Alltagsmenschen in eine vornchme,



MANTEGNA |G!

weihcvoflc Stimmungr gchoben, \\‘ìc \\‘irkcn ihre. sn verschi«:denzu'tigen lir-

schcinungcn durch die &:igenartìgc warmc Empfimlung, dic sic alle bescclt,

- ìdruck.‘

Die 7'zirbung muss diese glanzvoll fcstlichc \Virkung urspriinglich

 

harmonisch zusammen zu einem grossartig‘ fcicrlichcn

mehr zum Ausdruck g'cbrucht hnbum als das jetzt dcr Fal] igt. Sic ist durch

zu smrkcn Firnis stumpf und tr'tìbc gm\'ordcn. Das Bild war fiir den “(nily

altar bcstimmt, cmpfing (las Licht von cine… Fenster hoch oben zur

Rcclxten, also von der entg'cgcngusctztcn Seite \\‘ic an seinem jctzig’cn

Standortc… Dcmcntsprcchend sind die Farben «ler Iinkcn Seite, dic dus

 

schràg hcrahfallcnde Licht am stìirl<stcn empfing, am kr'zi igstcn gchalten;

der gelbe Mantel Petri fiber dem l'oten Gex 'zmde bildet den heHstcn Farben—

ton. Dns st'drk5te Licht ist dagegen auf den Mittelpunkg das Christuskind

und die Madonna konzcntriex't, auch (lie Guirlzmden Uber ilmcn sind hellcr

und filrbenprìichtiger als in den l“lììgcln. Mantegna bemxtzt mit grosse…

 

Geschick die “' “Che Bt:lcuchtung, cr gicbt dem wirklichen Licht Nahrung

in starken Farben und hcbt den idccllcn Mittclpunkt durch helle, in sich

]euchtendc Ttan hurvor. Dic Flcischfurbc ist bei der Madonna und dem

Kindc hcl] gclblich mit ròtlichen Lichturn, hci den Heiligcn brìiunlich dunkel,

nur bei den jugcndlichcn johannes und Lorenz hcllcr, Dic Madonna trìigt

dunkclgriìncn Manta] Uber rotcm Untcrgcwandc, dic Engel sind mit hell—

farbigcn chìdcrn z…gethzm, die \'0rdCl'(zlì ])cìdcn mit gclben Ròckcn.

Paulus Sticht mit seinen dunkclblaucn und violettcn Gm\‘ìindcrn gegen

(len hcllcn Mantcl Petri stark ab, die anderen sind cl)cnlells mit Stofibn

von dunlen, ah…- kriìftigcn Farben gcl<]eidct, besonders dic Hcìligcn

des reclìten Fliìgels.

Im gunzen ist der Eindruck c…as bum und unruhìg, dic Farben sind

vie] tiefer und szlftig'er als im Lukasaltan aber sic bleiben ohne Verbindung

miteinzmder, es sind Farbenmasscn ohne l\‘uuncicnlngr in sich, sic fiigcn

‘ Schon deshalb ist es au>geschlosseu, class Mantegna lìir dic Aposte] des linken

l’liigels eine Zeichnung von Giovanni Bellini benutzt haben sollte, wie _I, P. Ruzmm<

(Larizzmx an t/n' Àlzfz'mml-Galquy. London 1898, p. 32) annimmt; dns ist aber auch

dnrum nicht (lcnkbar, weil die Zeichnuug in Chatsworlh, die mit dem (ìemiìlde Liberhzulpt

nur die allgemeine Anordnung der Figurcn und das Motìv der Fussstellung und der

 

Gewnndung des Apostcls links vom gemein hat, so schwach und so unplu ' ch, so wenîg

rhumlirh gedncht ist, d;sz sic sich deutlirh genug als eine ‘… xchahmung narh Motiven

des Genuildes, das ju vielen Kiinstlern als Vorbild und Studicnn…elìe gedient hat, yu

erkennen gichl. Das Blau gchort zu einer Gruppe mn Zeichnungen, deren Cilligu wn

Morelli Giovanni Bellini zuge>rhricìvcu worden sind, die nba- jedcnfalìs von verschiedenen,

mehr oder weniger ui<-htìgen Schnilern “nil (;CHUSSCH des jungen Mantegna ]wrnihren.

“  
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sich nicht zu einem chzuntlonc zusammen, obwoh] sie augcnschcinlich mit

gr0550r Surgfnlt und mit Ucburlcgung angcordnct sind, Der I\'iìnstlcr

sucht ììbcmll durch I’urbcnflcckc hcllcr und st:lrkcr 'l‘intcn dic Monotoniu

dcr gross…] I’lìichcn, besonders dcr dunkltrn Farben 7.u brcchcn, WO

dic l\'[odcllicrung mit Licht und Schuttcn nicht uusrcicht. l)ic Gcwìindcr

sind so <]‘zlpicrt, dass die vaundtcilc \îcrschicdcnex' 7111'bc11 cinundcr

kreuzen, und 50 durch \\'icdcrholung dcr Farben in kluincrcn Flìichen der

Uclycrgnng von cine… Tone zum anderen hergcstcllt wird. Man bcuchtc

7… 13. das Sli'xckchen dus mum Gewandcs, das unter dem dunkclgrtìncn

Manto! dcr Madonna wieder vorkonunt7 dic (eine \Virkung' (los rotcn

Tuppichs auf dem _<u'8uCh Marmor. Eine \\‘1uìdcrhzu' {cine W’irkung jeder

l7zlrl)c1ìgl'Lll>l)c, aber keine Gcsnmtwirkung.

C

als dum Gcfiìhlu; besonders in 5eincn friìhcrcn \Vcrkcn ist die Untcrordnung

 

mdc in der “;1rbcnkomposition folgt Mantegna mehr dem Verstnndc

 

dcr ’un-bc unter dic Form, dic ;1b\\'ligcndc Ucbcrlcgung in der Anordnung

dcr 'l‘òne z…fl'lillig, nur seine .\lcistcrsclmft in der Belcuchtung, in der (einen

Zertcilung des Lichtes 'Lìbcr (lic Gcstultcn und im Raumc um sie, vcr—

hindcrt, dass seine Menschen \\"ic bcmnltc Statucn “'il-ken. Durch seine

pcrspcktivischc Kunst und durch (lic Belcuchtung gicbt er ihncn den

Schein des wirklich… Lebens.

In dcr Formcngcbung' und in dcr Gcwnndbehandlung steht dcr Altar

von 5 Zeno noch wescmlich auf dcr Grundlag‘c dcr Ercmitanifi-cskw, Es

 

ist hier noch ci…: gcw @ Sclnvcrfiìlligkeit dcr licwcg'ung und etwas Starr»

hcit im Ausdruck, noch cin Rest vcneziunischcr Pose gcblîcbcn. Die

Modellicrung des Nucktcn zeigt in ihrer Hìirtc noch gròsscrc Verwandt-

sclmft mit den Freskon, bcsonnlcrs Johannes dcr Tìiufcr, dessen bronzcartig

glutter Ton ltrbhzlft zm dun chkcr in der Him'iclxtuxìg' Jacobi erinncrt.

Auch dic (ìex\'nmlbchnmllung- mit den dickcn, \\‘ulstigen und schwcr hcmb-

hèingcndcn Fallen und die Vorlicbe fiìr dicke schwcrc Stoffe sind noch fast

dic gleichcn goblicbcn wie dort. Der Fortschritt ist trotz<lcm L\ugcnf'zillig

 

gcnug, \'ornchmlich auch in der gr ‘crcn Imlividualisierung dcr einzelnen

Formal, besonders 2. “, dcr “finde dcr \‘erschicdenm'tigcn Personen7 in

der Nzltììrlichkcît des Ausdrucke5 und der Bcwcgungen.

\'on einem Einfiussc dcr Antike in den Kiirpcx'formcn, Bcwcgungcn

oder Gm\'ìindcrn wird man auch hier beim besten \\”illcn nichts entdeckcn

kònncn, wohl aber spith dic Antin in den Ornnmcntcn cine be(lcutcndc

Rolle, Man bunchtc, wie dic l’ormcn dcr Gcsichtcr, Gcwìindcr u.s.\\‘.,

sclbst dcr als bcwusstc Nnchbiltlungcn dcr Antikc gcnlnchtcn Figuren7

1. B. del' l’utt<m (ll‘S FricscS gunz in dns l\‘Izmtcgncskc iihcrsctzt sind. Sehr
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gcschmackvoll und sclbstìindig ist das antiken Szu-lwphagcn cntlchntc Motiv-

dcr guirlandcntmgcnden Puttcn zur Vcrzìcrung des hohen Architravcs

verwendet, und besondcrs interessa… sind dic .\lcdaillons an den l’feilern,

deren eines dic Rosscbàndigcrgruppc aun" dum Quirinal in Rom wieder-

zugcbcn sclìeint. Auch dic anderen sind gcwìss :\ntikcn Kunstwcrken nach—

gebildcg die Mantegna in Padua und Umgegcnd oder aus Zeichnungcn

jacopo Bellinis und undercr altcrtumsluxmligcr Freunde kennen gcîernt hatte.

Fast noch bedcutung‘svollcr als dic Hnupttafeln sclbcr sind fiìr

Mantegnzus E11t\\'iCkelungr ' schichtc dic drei l’n‘z/1'/A'11/11'/1{c‘1', diu urspriìng-

 

lich den Sockcl des Altargcmèildcs in 5. Zeno suhmlickten. Das hervor-

ragendstc der drei Bilder ist die ]\}'fzt:1ig'yllg im Louvre in Paris: dic

ohne Zweifel die Mitte der Pradella einnahm und in Erhaltung wie

in Ausfiìhrung den bcidcn anderen in Tours bcwahrtcn Teilen weit

iìberlcgen ist (s.Tafcl V…).

Die Kompositìou ist so gross gedacht, dass man vor dcr l’lìotoglxlplìic

nur mit M'ùhc dic \’orstellung der kleinen Dimensionen des Originale:; sich

in Erinnerung zu bringcn vermng. Der Tod Christi ist mit dem kiilmstcn

und hcrb5ten Realismus gcschilnlcrt, Der magch K'Orper hìingt Starr

hcrnb, die F'ùsse sind durch den Nagel zuszumncngcquetschtJ dic diìrren

Arme, fast aus den Gclenkcn gcrissen, hildcn bcinahc eine gerade Liniq

der Kopf ist schlafi' auf die Schulter gcsunkcn, in den Ziìg'en driickt sich

die ganze Qual des Todcskzunpfcs ausy dic Spuren dcr letzten krampf»

artigen Zucl;ungen um Ì\Iund und Nase. Aber eine Hoheit liegt in der

Bcwegung und im Ausdrucke, dic den Beschauer tief empfimlcn làsst, dass

es ein edlcs, hohes \\'cscn ist} das hier so furchtbar gelittcn hat. Der

Platz um das Kreuz ist fast frei, dic beidcn Scitcngruppen bildcn mit dem

untcrcn Bi]xlrzmdc cin Dreieck, dessen Spitze im Hintcrgrunde liegt, und

in desscn Mitte sich das Kreuz crhebt. Dic beiden Schìichcr sind halb von

der Seite gesehen, und lassen Christus als Mittelpunkt zur Gcltung kommen,

(]essen Kòrper hoch "liber den teilnahmlosen oder vom Schmerz fort»

gerissencn Menschen sich ganz frei gegen dun Himmcl abhebt, um den

Eindmck dcr einsamen Gròsse des Dulders zu Steigcm, Das Licht kommt

von rechts her, ]à "st die Gruppe des béscn Schèichers und der So]dnten
 

im Sclmtten, konzcntriert sich auf Christi Oberkòrper und fillt in schnrfen

G]anzlichtern auf die eine Seite scincs Gcsichtus und vcrbrcitct sich dann

liber die Gruppo des guten Sch'zichers und der klagendcn Freunde. Auch

am Himmcl ist die Mitte 'Lìhcr dem Horizon: am stìirkstcn bc]cuchtut.

 

'g tr ' che \\’irkung bcrcclmct, dic aber

 

Alles ist auf (lic gross…

 

nicht durch die H(iftigkcit dcr B(t\\’cgungcn, sonde… durch die Gcgcnz<.ìi  
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in der Chamktcrschìldu‘ung und Empfindung hcrvorgcbracht ist. Unmittcl-

bar nebcn (las Kreuz ist der schlzmkc Fc]dzcìchentrììger gestellt, als Ah—

schluss dcr Gruppe der Soklaten, in \\‘irl<ungsvollstcm Kontrast zu Christus,

von dem cr sich gleichgiltig abgewcn<lct hat. Der hcilige }01121111105, in

Gcgcnsntz gestellt zu dem ncug‘icrig zum bijsen Schîìchcr aufblickcnden

Reiter l'cChts, ist ìn seiner Haltung, in der dic ganze Lìbcnvìiltigcndc Ticfe

scincs Scluncrzcs schon durch die kaum mcrkliche Zuriìckbiegung des

Obcrkòrpers zum Ausdruckc kommt7 cine dcr grandiosesten Gestaltcn, die

Mantegna. ja mz… kann sag‘cn, dic Kunst iiberlmupt gesclmffcn hat, Nicht

in dcr Form, wohl uber in der \’crbimlung des unbcfangcnen, absolut ehr-

lichcn Realismus mit grossartigcr Ruhel mit einer Bcwusstheit des Leidens

in diesem Johannes nììhert sich dcr Kijnstler dem Geiste (ler Antike.

Es liegt etwas von (ler Stimmung der antiken Schick5alstragòdic in

seinen Sclxijpfungen, nicht nur weil er ììbernll dic cruste Seite des Lebens

bctontl dic tragischen Gcgcns'zìtzc, den vcrgeblichen-Kampf gegen die

Macht (les Schicksals hcrvorhebt, sonde… auch weil er den menschlichen

Chzu-aktcr als etwas Feststehendcs schildert, durch das der Mensch sein

Geschick unab'zinderlich bestimmt sieht. Auch (lie Menschen, dic ruhigr

und gl'ùcklich scheincn, zeigcn bei ihm einen Anfiug von traurigcr Melan-

cholie, als ob sic den Druck einer Llrohefld iibcr ihncn schwcbcndcn tiber-

nat'ùrlichcn Macht fììhlten. So sind auch 2. B. (lie aus der Vorh'dlle von

Christus bcfreiten Ureltern in der Komposîtion Mantegnas, die uns in

Kopicn und Nachstichen dcr Schule erhalten ist, von Schreckeu und Angst

be\\'cg't. Nur seine Kinder sind ganz hnrmlos hcitcx; die Grcise vol] mildcr

Resignation. In dcr gemcsscncn, verlmltenen Bavcgung, dic er seinen

jugcndliclxen Gestalt… zu geben liebtl in de… Schwunge, dcr leisen

\Ven(lun_gr des Oberkijrpers, dcr dic Bcine nicht fo]gen zu \volle11 schcincn,

gicht sich eine gcwisse Zuriicklmltung und Uncntschìosscnheit zu erkennen.

_]cdcr hcfiigc Ausdruck des Gesichtes wird bei ihm leicht zur Grimasse,

wie im Johannes oder in den Frauen bei der Leichc Christi in der Brera

(5. Abb. in Kap.\'l), er schildcrt den Schmerz, dns \\'cincn ganz natur-

getreu7 ohne jade Konvention, an die wir zu sehr gewòhnt sind, und scheint

dann zu iibertreiben. W’ahrlmft grossartig wirkt er nur durch die Ruhe

in der Bmvcg’ung und im Ausdrucke, durch dic Andeutung des Rcflexes

der Empfindung auf den Kijrper.

Die Komposition leidet als (ìanzes uuleugbar an einer gewissen Stcif-

hcitl dic besonders durch die Reihe der gerade aufrecht nebeneinandcx'

stehenden G(zstalten, aber auch durch dns sclmrî'e Absclmcîden des Verder—

grundes g0g'on (len Hintcrgrund7 (las um so aufl'àilliger ist, als das Terrain
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der verderen Felsplattc nach hintcn zu sich scnkt, lmrvorgcbrzlcht wird.

Dic beidcn abgeschnittcnen Figuren ganz vom und die schzu‘feinschneidende

Felsspitzc hinten verstìirkcn diesen Eìndruck dcr Zufîìlìigkcit der Vedute…

Erst \\‘cr sich in lìing‘cre!‘ Bctrzlchtung in das Gcmàldc verticft, wird die

grosse Feinheit in der rìiumlichcn Anordnung, in (ler Gruppicrung‘crkcnnen;

die geistigen Bezichung’en der Gcstaltcn und Gruppen sind nur [eise :m—

gedeutet, noch nicht \\‘ie in der spliteren Kunst durch st'2irkcrc Hcrvor-

liebung der hauptsìichliclbten Punl;te zu einem klaren, schnell libcrschbarcn

Bildc konzentriert. Wie eine gcfiìhlvolle Erzìihlung vor nai ' aufincrksmnen

Zuhòrcru zu einer effcktvollen Prunkrede7 dic durch starke Betonungen

und durch Schlagwortc cin \‘erwòhntcs, zerstreutcs Publikum zu fesseln

suchen muss vcrlmltcn sich die Kompositionen Mantegnns zu denen seiner

Nachfolgcr dcr Hochrcnnissance, vor allem Raffaels, die aufseinen Schuhe…

stehen. Mantegna ist selbcr spèiter frcicr, lebendigcr7 bercdter geworden,

aber nic hat cr liber diese Einhchhcit und Tiefe dcr scclischen Empfindung,

dic ohne jcdc Spur von Rhctorik bleibt, hinauszugchen vermocht.

Dic \\r'irkung der Farben ist sehr ]ebhaft und kriìftig‘7 ihre ursprlìng—

]ichc emailartigc Leuchtkraft hier noch <lcutlich zu crkcnncn. Die Farben-

zusammcnstcllung ist sehr hnrmonisclx mit vorwicgcndcn orangc-gclbcn und

rosa Tòncn. Starke, ticfc Farben, Wie besonders zinnobcrrot7 sind nur

stellenweise fiir kleine Gcgcnstiindc zur Bclcbung stumpfcr I“arbenflilchen

ge\vèihlt. In dcr Gruppe rcchts gcht dcr l‘"zu‘bcnaccord von gri‘ln fiber

hochng zu blau, dann zu rosa (.\Izmtel Christi 1115 Mittelpunkt (ler Soldaten-

s Schildes gruppc) und wieder zu {\ ‘ÌÌH iìber und finch in de… zinnoben'ot (lc

nm Boden sein Gcgcngcwicht.

Dic bcidcn anderen I’rcdcllcnbildcr, jetzt im Muscum in Tours, sind

wie gcsagt vic] schlcchter erhalten, stumpfcr in (ler Farbe als dic Kreuzigung

und auch in der Ausl'ùhrung weniger vorziiglich. In dcr /ln»/L‘rs/c/mng

C/u'1'x/f (s Abb. 59) hcbt sich der Felsen, in den die (}‘abnische ein»

gchzluen ist, gegen den vom (zlhlcn .\Iorgcnlichtc bclcuchtctcn Hinuncl

ltige G

ser gebildct als dic vom ]agcrmlen Soldatcn * ist von einem

  Ztl). Die gcw \It Chri5tì * trotz ihrcr weitercn Entfcrnung vom

 

Bildmndc gx

Kranzc von Cherubim und Strahlcn umgcbcn und wird durch einen von

recht5 cinfullenden Lichtst'alìl grc“ bcleuchtet. legisch huht sic sich von

dem dunklcn Hintcrgrumlt: dcr H'òhle nb und \virl't blendcnde Reflex—

[ichter auf (lic Crschreckt auffahrendcn \\'ìichtcr. Christi K'òrpcr zeigt

fahle Totenfarbc, sein wcisser Muntcl griinlichc Sclmtt<rn, (lic gnl<ligc

Strahlengloric, dic rote Fnhncnstzlngc und das. rote Kreuz auf dcr Fahnc

bildcn dazu einen slurl—zcn Gcgcnsatz, Dic mei Krieger rccht$ sind 21m  
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hcllstcn belcuchtct, ihre Gcsichtsfarbc frischer, gelblich-ròtlich, ihre

Gcwìindcr hellcr im Ton7 violctt mit rot und bla… rosa und zinnober-

mt; bei den anderen \\‘ngùn orangc—gclb, violett und gr'ùn vor, durch

einzelnc Flcckc lu‘ìiftigcrcr Farben gehoben.

Dic Hauptw

eistcrhaften Er5cheinung Christi zu den durch (len Lichtstrah] aus

  
kung beruht auf dem Gegensatzc der grandiosen Ruhc

 

der ‘

dem Schlafe gcwccktcn Snldaten, dic wie in der ersten umvillkiìrlichen

 

Bcwv;_ gvon Furcht gcl'zihmt schcincn. Man hat Mantegnas aufcrstehemlen

 

.…. ;…. hic A\l(el«lchung \Ììuî>li Teil d…. qulu!ln .|u; ’l‘ripxychme în Slc…- inVL'n-hu.
7n…au .1/….-…m

Christus mit dem Gcmiildc l’icms della Francesca in Borgo San Sepolcro

zusammengcstellt, in de… Christus ebenso in materieller Krafta115trengung

aus dem Grabc zu 5tcigen im Begrifi’c steht. Wenn auch an einen direkten

Zusammcnhang nicht gedacht werden darf)1 50 ist der Vergleich doch

‘ Eux;lkm: Î\H N'l'l (Arr/u'7fio xlm’im ([r]/”Arie II 11889], p. 273) ha! eine Ab»

himgigkeil Mantegnns von I’ieru angeuommen. Wenn wir auch die recht ungewìsse

Chronologie der Werke l’icros und nile iiusseren Umslìinde nicht in Betracht ziehen, so

muss ein clirektcr Zusmnmenhang schon deshalb ganz unwahrscheinlich sein, weil die

bcìden Werke eben nur (lie Idee gemein haben, in der Auslìihrung ìn jeder Hinsicht von—

einandcr nb\\’€ichcn.
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ìibcx‘aus intercsszmt. l‘iems Kolossulitìit, suine fast architektmìische

Ì\lonumcntnlitìit in der Erschcinung‘ Chl'

 

i erreicht Mantegna nicht, aber

cr giebt dnfiìr auch einen lcbcntligcn \’organg, nicht ein starrcs Bild dcs

Auferstnmlenen \\‘icjener. Piero:; Christus hat den Fus. auden Grabesmnd

 

gcsetzt, aber er liisst keine Forlsetzung dcr Bmvcgung‘ vcnnuten, cr steht

wie festg‘ebzmnt und dic \\'ììchtcr bleiben in ticfstcm Schlafc; …\lantegnas

Christus l‘

das aufgest'xìtzte Hein die n‘zichstc lcr'àftigc Bewcgung, die den Kòrpcr auf

 

 

t in der elastisch schwungmllcn lìcwcgung seincs I(Lìrpcrs auf

den Rand (les Grahes emporhcbcn wird, \“0rilusfiithfl. Bcidcn ist dcr ticfe

Sinn fiìr dic \Virklichkeig dic Materialit'zit dcr Handlung gemeinsmn und

deshalb musstcn sic auch] ohne \‘oncinandcr zu \\‘issen, den Vorgang so

gluiclmrtig darstt…=llcn7 sic sind auch \‘enmndt in dem Strebcn nach grosstcr

Nnturwahrheit in der Darstellung des Zustìindlichcn, aber \\‘àihrend Piero

in seiner l\'lonumcntnlilìit bis. zur Smrrheit, in dcr Realistil; bis zur Derb-

heit gulxt, sucht Mantegna vor allem auch (lic Nattìrlichkcit dcr Bewegung,

dic Elastizitìit des Ki'n'pcrs und des Ausdrucsz zur Darstellung und mehr

noch zur Empfindung zu bringen und seinen Gc5tultcn \'ornclunhcìt und

Elegant, ausscr dcr charaktcrvollcn auch dic schijne Form zu \fcrlcih(ìn.

Oh Mantegna Piero oder seine \\"crkc kcnncn gclcrnt haty wissen

wir nicht, aber jedcnfnlls làisst sich cin unmittelbarcr Einfluss l’icrus bei

ihm nicht waln‘nclunen… Mantegnas Kom]>05itionsweise7 sein Strebcn nach

Grossr'ziumigkcit, sein Formcng‘crt t, I’mportionen, Gcwandbchandlung,

Ausdruck der Empfindung7 alles ist grundvcrschieden von Piero, sic bcriìhrcn

sich nur soweit zwei gross und ticf angclcgtc Kìinstlcrnnturcn dcrsclben

Zeit und Kunstl'iChtung gleichlaul'endc l’ledc bctreten mu "en. Auch im  

Studium der Lichtwirkung braucht Mantegna nicht von l’icro abhìingìg zu

sein… Viel eher mug cr hicrin von Giovanni Bellini gclcrnt haben, denn

gegeniiber dem Streben I’icros nach der \Vicdcrgabe dcr \Virkung (les

(liffusen Lichtus (Luftperspcktìve) gcht Mantegna wie Bellini mehr auf (eine

Kontrastwirkung durch konzentriertcs Licht aus, Mantegna sogar unter

fast vollstììndigcr Nichtbeachtung dcr Luftperspektivc, d. 11, dcr Beobnch—

tung, dass die entferntcren Gcgcnstànde infolgc der A|)sclm'èidìuug der

Sehkraft nach dcr Ferno und durch die dem Hintergrumle vorgelugertcn

Luftschichtcn unklarer crscheincn. Er geht augenschcinîich scìbstlìndig‘

und mit fcincr Ueberlegung vor. Durch dic Komposition der :\uferstchung

war er veranlzlsst, dcr Gestalt Christi durch eine lìclcuchtung, die nicht

von der nutiìrlichcn Lichtqucllc, dem Dlimmcrlicht dcr zmt}qchcnden Sonne7
 

 

ausgchen konnte, dic \Virkung einer Liber 'dischelì Ersclxeinung zu geben.

Das Licht strahlt nicht von Christus selhcr nus, sonde… fìillt von ausscn  
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auf il…’ da dic linka Suite scincs K0'rpcrs im Sclmttcn liegt, das Licht auf

die W'ancl dcr Hijhle. und auf die Soldatcn nur von ihm reflektiert, aber
(lie Belcuclxtung ist nicht durch die natiirliche Situation motivicrt,

Es ist eine ganz cinfache, konsequvntc \\;"eiterbildungfir dieser Idee,
(lie ihn dazu fiìhrt, im Oc//W'g'6 (s. Abb. 60), der die links Seite der
l’redella des S, Zeno—Altares bìldct, als Ausgzmgspunkt fi'xr dies "Liber»
natiìrlichc Licht den Engel zu \\“zihlen, der dom bctcndcn Hciland Tròstung
und Kraft bringt. Auch im Oe]berge sind cs die ersten schwuchen Strahlen

 

.\m……. mmm…… '1…-n .… v neu:. .1…'1'….…\…… … >. lu… … \'……..
v……— .1/….…u.

der im Hintez'grunde zulfgchendcn Sonne, die den Horizont mit ge]blichem
Lichtc belcuchtcn7 nur schwache Strciflichter auf die dunklcn Wolken und
auf die Stadt auf dem Hiìgel \\‘crfEn und bis in den \r’ordergrund links} in
den \\'affeu dcr nahcndcn Vcrfolger \\‘ÌCLÌCYSCÌÌCÌHCWJÌ drîngcn. Ueberaus
[cin zeichncn sich die dunklen Bèiumchen vom klaren, kalten Himmel ab,
Christus und die schlafizndcn Apostcl auf der rechten Seite des Vorder—
grundes sind hell und scharf beleuchtct von dem iìbernatìirlichen Lichte7
dus von dem in heftigcr Bcweg‘ung aus \\'olkcn hcrnbflicgenden Engel
ausgeht. Hier zur Rechten sind auch (lic warmen, hellen Tijne auf dem
ge,“)… GewandeChriqti. aufdem citronenlhrbcnen Mame] des links liegenden
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Apostels, auf den gclblich-violcttcn Felsen und (len g 'nzcndcn Frìichten

im I…aub des Bnumcs konzcntricrt. Der Gcgcnsatz zwischen dem kalten

Lichte der I\lorgcndèimmcrung und dem warmen, (las von der iìbcrnatiir

lichen Quelle ausgcht, ist offcnbar heabsichtigt und sorgfììltig studicrt.

Piero della Francesca ist wohl in kiìnstlichcn Beleuchtungscffckten weit

“Lìber Mantegna und wohl auch Liber die Bollini hinausgegangcn, er hat in

seinem Traum des Kaisers Konstantin“ in S… France&;co in Arezzo eine”
von iìberirdischem Lichte beleuchtete N21chtsccnc von zauberhafter, un-

"Lìbertroffener Wirkunglr geschaffcn, dst Problem der doppcîten Beleuchtung‘

tritt uns aber, so viel \\‘ir \\‘issen, hier zum ersten Male entgeg‘en, Aller-

dings ist die ki'mstlerische \\'irkung auf die Stimmung nur angedeutet, (lie

nat'ùrliche Lichtquelle ist der ‘Lìbm'irdischen nicht geupfcrt, (lie Gegens'zìtze

zu schwach, die Ausfiìhrung der Einzcllxeiten, die Lokalfarben zu stark

hervortl'etend7 um die Absicht vol] zur Geltung‘ kommen zu ]assen,

Erst Correggio hat die Be1euchtung aus einer ideellcn Lichtquclle ncbcn

dem nntiìr]ichen Lichte als kiinstlcrisches Ausdrucksmittcl der Gòttlichkeit

der Erscheìnung in iìberzeugcndcr \\"il'klichkeit zur Darstellung gebx'acht,

Wie bcdcutungsvoll aber solche Ansiitze in den vielbewunderten und

studiertcn \\'erken Mantegnas f'ùr die sp‘ziterc Entwickclung worden mussten7

bedarf kciner Auscinandersetzung.

In dieser Vcrwertung intensiver und wohl bcrechnetcr Buleuchtungs-

effekte fLìr den Ausdruck der Idee in der Komposition und besonders auch

f‘ùr die plastischc Modellierung der l’ormcn kònnen \\‘ir wohl den wcscnt-

 

lichsten Fortschritt Andreas von den Eremitanifi' cn zu dc… S, Zeno—

Altar crblicken. Konntc clort noch mnnchcr Zug ein Abh‘zingig'kcitsvcrhìiltnis

Mantegnas von der Antikc mit einer gewisscn Bcrcchtigung vennutenlassen7

machu: sich dort jedcnfalls dcr Einfluss Donatellos sehr stark fiihlbflr, so

steht hier, besonders in den Predellcnbilclcrn, die gegentiber dem Altarbilde

selber einen \vcitcrcn Fortschritt bezciclmcn, der Kiìnstler in jeder Hinsicht

der Natur durchaus sclbstìindig gegeniìbcr7 jene fr0mdcn Elcmcnte scheint

er Lìberwunden oder vcrarbeitet zu haben und auch in der Landschaft, im

Licht und in der Farbe cigene, neue Mittel und neue \\'irkungen zu suchen.

Immer enger und unmittelbnrcr 5chliesst cr sich an die Natur an; nur auf

ten Studium dcr W'irklichkuit kijnnen die Fortschrittc, die wir

 

dem intensw

nicht allein in dcheleuchtung, sondch auch in dergròssercn Ungczwungen—

hcit der Bewegungen, der (eincrcn Durchbildung der Formen fcststellen

dlirfen, beruhen, Mag (ler inlcelle Inhalt seiner Gegenstìindc auch ein

'Lìbernatìirlicher sein, die matcrielle Darstellung bleibt durclmus auf dem

Boden des \\"irklichen und des physiSCh Mògîichen, Form und Bewcgung  
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entfernen sich nicht um Haarcsbrcitc von der \\‘irklichkeit; scibst da nicht,

wo der Gegcnstund zur Darstellung des Uebernat'ùrlichcn in der Form

Zwingt. Der hcrabschwebcnde Engel im Oell)ergc 2. B, ist ;… sich nichts

als cine heftig schrcitcndc Gestalt, die nur von unten nach oben gesehen ist.

\\'ic der gcgcbcnc Inhalt dem eigenen rcin menschlichcn Gefiìh] des

Kiinstlcrs untergcordnet ist, 50 dic durch den Gcgcnstzmd bedingte Form

der vom Kiìnstler als wirklich beobaclxteten und empfundenen. Die ]Lìnger

sind in ihrem Schlafc so realistisch dm’gestellt, Wie Mantegna das bei von

schwcrcr Arbeit ausruhenden Màilìnern bcobnchtct haben wird. Dic

Stellung‘cn dcr aus dem Schlz\fe ;…fschrcckcmlm \V'zichter in der Auf—

erstchung‘ sind mit der gròsstcn Trcuc und psychologischcn l“einheit

\vicdcrg'cgcbcxì. l)a ist der cine vom, dcr mit dem Rìicken zum Grabe

gelegcn hatte und sich nun halb im Schlzlfe umwendut,‘ neben ihm einer,

dcr vol] (}muen sich in sich zusmmm3nzicht, links ein tapfcrcr, der sich

:… der Lanze uufrichtcn W…, hinter ihm ciner, der schreiend flieht, und

ein zuukfrcr, dcr wie. olmmìichtig schcint, auf der rechtcn Seite cin

sitzender Krieger, dcr wie geblcndct dun Arm vor die Augen hìilt, und

hinter ihm dcr Dickq dcr in fast kumischex‘ Pose mit offencm Munde, wie

verzaul>crt dic Erscheinung :msmrrt. Ebenso durchaus realistisch, ohne

Ncbenempfimlung, sind die beidcn Schìicher in der Krcuzigung' mit ihren

knnvulsiven lìuvcgungcn <lzlrg'cstelltF

Es ist cin unendlicher Rcichtum dcr fcinstcn I\Iotivc, die der Kiìnstlcr

dem uncrschbpflichcn Vorratc seiner Bcobachtungcn cntnommen hat, und

die cr mit stauncnswcrtcr Sicherheit und Sorgl'alt \\‘iedcrgiebt. Es ist wohl

 

diese gr< @ Exakthcit und Sch'zirfe in der Nnchbildung‘ jeder Form, diese

gmvissenlxaftc Klarhcit und Hìirte ihrer Umrisse, die, ncbcn seinen ami;

quarischen Ncigungcn in Kostiìm und ornamentale… Beiwcrk, Mantegna

die Bczcichnung eines ,,gclehrten“ K’Lìnstlers (:îngctragen haben. Insowcit

mag sie cine gewissc Bcrechtigung haben, als die Arbeit selber, das

Studium hììufig zu dcutlich erkcnnbar bleibt, als (las Vcrschwinden vieler

Eìnzelhcitcn im Gcsamtbilde in der Natur nicht geniìg‘cnd ber'ùcksichtigt

‘ Eine alle Kopie nach einer Studie Muntegnns zu einer £ihnlicheu Gestalt bewahrt

die Sammlung in Windsor. Phon Braun.

'—’ C1<0\\'1«. u, CAVA].

 

E meinen, dass in dem guten Schìxcher die I\Iarsyasstaluc

dcr Uffizien nurhgenlnnl sei, wie mir Sl‘heinl, ohne jede Berechtigung, da das Motiv ein’
 

wesemljch vex'schiedenes

 

st. ;\[arsyas ist nur :… den Arman nufgehììngt und der frei

hembhzingendc Kòrper durch dic eigene Last :unsgezerrt, dcr Kòrper des Schiichers ruht

auf der 1"ussfessel, die die Bcìne auch zur Biegung /.\vingxY und die Arme sind nur nach

hînlcn zusmmnengebunden, ohne don Kurper zu halten.
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ist‘ nicht aber, wenn damit ctwa dcr \'0rwurf crhobcn werden sollte, dasx

cr seinen wìssensclmfllichen Studien die kiinslltl'ischc Empfindung unter-

geordnct habe. Die Form dicnt ihm nur zum grossartigcn, sclnvungvollen

Ausdruck seiner starkcn, persijnlichcn, rcin mcnschlichen Empfindung dic

alles <,lurclulringt und belebt. Damm verf'allt er leicht in die Karikatur,

wo dcr Gogenstand Uber seine pcrsònlicìn-n Gcfiìhlc hinausgcht,

l,)cr Altar fiìr S. Zeno in \'cmna muss z…sserordcntlichen lìeifi\ll gc—

fundcn haben, nicht nur hci den Klinstlcrn, die ihn. wie Francesco Benaglio

in seinem Gcmìflde in S. Bernardino in Verona, kopiertcn oder dic

Gruppicl‘ung und cìnzulnc Gcstalten fi'n' ihre Werke vcrwcrtctcny wie

Butinonc in den l’rcdcllen dus Altarwcrkcs in Tl‘c\'igìio und andch mehr,

sondt‘rn auch bei dem kunstlichemlcn Publikum. Sicher war vs cin bv,-

sondcrcs \Vohlgefallcn an dum Werke, das in de… l’ndcslà von Padua,

Giacomo;\ntonio Marcello, den \\"unsch, «:incWìedc1-holmm des ()clberg'cs

zu busilzcn, rcg'c machtc, Es ist \\‘cnigstcns ì\'usscrst wahrschcinlich, dass

wir in dem Uu//ìfrg der Nmional(ìaìlcry in London (5. Tafel IX) dic

…opcrctta“ \\‘iedcrcrkcnncn d'ùrfi-n, zu durch Voìlcndung der Marchese

 

\“0n Mantua, in de ‘scn Dicnstcn Mantegna damals cigcntlich schon stamL

aus besonderer Rììcksichtlmhnw fiìr den hohen venezianischcn Bcamten,

seinem K'ùnstlur durch einen Brief vom \4. …\lìirz 1459 noch acht bi…;

zehn Tage in Padua ]lingcr zu vcrwcilcn gestattclc. In vine… Schreiben

vom 4. Mai spricht dcr 1\’Îrxrkgrìlf dic Hoffiìung' aus, dass das Bild vollcndut

sei; im folgenden Bricfe vom 29. juni 14.59 ist nur noch von dcr \'ollendung

des Altars von 5. Zeno die Rude, Mantegna wird also wahrschcinlich das

Bild‘ um sich dem Podestà seiner \'aterstadt gcfàllig' zu cr\veìscn, noch

vor dem gmsxcn Altarwcrke fcniggeqtcllt haben.

Das Londoner Bildl schliesst sich jcdcnfaìls stilistisch ganz eng an die

l’rcdcllenbilder des S. Zeno-Altars am cs ist eine \Veiterbildung dcr

Komposìtion der Predclln, dic Mantegna sehr gcscl\ickt umgcarbeitet hat.

Der eine Apostcl reclns gcht augenschcinlich auf Studien nach dcmselbcn

Model]y das schon fiir den Apostcl links im Oclbcrg in Tours bcnutzt

\\‘urdc‘ zuriìck. Der links schlafcnde Apostcl ist cine der gclung‘cnsten

Gestalten Mantegnas, das V0rsinkcn dcr \Vcichtcilc des Lcibcs in der

seitlichen Lage des K'òrpers, dic Verschicbungen des Mantels, jeder Teil

lèisst die pulsicrende Atcmbewcgung des vollen, krìiftigcn, gcsund und

ruhig schlafcnden Kòrpcrs cmpfinden. Dchorzug‘ gegeniiber dcr S. Zeno-

Predella besteht vor allem darin, dass Christus mehr in den Mittclpunkt

‘ Bczeichnet: OP\'S ANDREAF. MANTEGNA.  
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gerìjckt und durch deu crhù'htcnPlatz stàrker horvorgchobcn ist, diejiinger,
obwohl sie den \'ordergrund einnchmcn, sich ihm mehr unterordnen und
dass clic Landschaft gròssere Tiel'c und Klarhcit der Anlage gcwonnen hat.

Der wcscntlichste l’ortschritt liegt auch hier wieder, wie bei (len
Predcllenbildern des S. Zeuo-Altars, im Kolorit. Das Strebcn nach gròsscrcr
Tich und Wìirmc der Farben bleibt nicht ohne wohlthucnde \Virkung und
giebt auch den Formcn und Umrisscn eine gròsscrc \Veichhcit. Dic Gesamt—
haltung ist dunklen warm br'a'unîich, und mildert die Buntheìt und Hèirte
der einzelnen Farben, dic noch ganz \vic im Veroneser Altar eine kompakte
Masse ohne Abstul'ungcn in sich bildcn, Das hcllrote Gc\\'aml Christi ist
bis auf cin kleine5 Stiick von seinem dunkelgriìncn Mantel bedeckt, der
links liegendc Aposlel hat himmelblaucs Gewand und rosafarbcnen Mame!
mit kirscln'otcnSchatton, dcr vom liegcnde dunke[citronenfarbenes Gewand
und grau—Violctten Ì\Iantcî, dcr hintcn liegende moosgriinen Mantcl Lìber
tiefrotcn chidcrn. Der Himmel hat grlinlichen Ton (wohl aus blau ver-
ìilìclert), \\‘ÌC auch das Wasser und der Boden griinlich, aber ins braun ge-
stimmtc Farbe zcìgcn. Das Licht der aufgehcndcn Sonne bestrahlt von
links her (lie Spitzen dcr Bergc und die Stadt und drìngt zwischen den
Hiigcln und an de… Felscn, auf dem Christus kniet, vorbci nach dem
Vordcrgrunde, Dic \\’olken am dunklen Himmel sind sclmrf von links
unten her belcuchtet. Das stiirkstc Licht konzcntriert sich auf der
Gruppe dcr Engel auf \Vulkcn, dic Christus die Leidenùverkzeuge
zeigen, Dic Gestalt Christi bildct aber, so sehr sie in der Komposition
hcrvortritt, nicht den malerischcn Mittclpunkt, sic bleibt viclmehr dic
dunkclstc im ganzcn Gemìilde,

Eine Stimmung durch Licht und durch Farbe ist von Mantegna
offcnbar beabsichtigg aber man kann nicht sagen, dass eine einheitlichc
\Virkung, dic Errcgung einer Gemiìtsstimmung durch den Gesamtcindruck
dcr Fàrbung erziclt \vìirc. Fraglos ist Mantegna zu diesen Vcrsuchen
durch den \\'etteifcr mit Giovanni Bellini veranlasst worden. Den schlagenden
Bewcis hierfiìr liefert Giovanni Bellinis 0elberg, den ein gl'ùcklicher Zufal]
ebcnfalls in die National-Gallcry in London gefiihrt hat, und der wie
kein anderes Werk Bellinis zum \"ergleich mit Mantegnas Schb'pfungen
hcrausfordert (s. Abb… 61).

Dic Komposition von Giovanni Bellinis Oelberg, der wie viele andere
seiner _]ugeudwerkc lange Zeit fiìr ein \Vcrk I\Iantcgnas gchaltcn worden
ist, schcint in der That nicht unabh'zìngig von der Mantegnas; beiden
Kijnstlern hat hòchstwahrscheinlich eine Zeichnung jacopo Bellinis, wie
dic im Londoner Skizzenbuche fol.43744, vorgelcgem dic sie jeder in
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seiner Art selì)stàfldig vcrwcrtet haben. Die Fcinhcit der Formen, dic

Nali'lrlichkcit dcr Bmvcg'ulìgcfl l\lantcgnas erreicht Bellini nicht entfernt,

auch in dcr llaarbehandlung und Faltcngcbung bleibt or steif und hart…

Seinn Komposition ist ungleich scl\\\'èicher als die l\lantcgnas. In Andreas

Gcmìildc bilden dic Apostcl mit Christus zusammen eine geschlossenc

Gruppe, bei Bellini sind sie von Christus gctrennt, und zwischen ihn und

sic schiebt sich im Hintcrgrunde die Schur der \'crfolgcr. Gegen'ùbcr dcr

klaren symmetrischen Gruppierung Mantegnas \\‘iirde die Kompositîon

Bc]linis zerrisscn und leer crscheinen, wà'rc sic nicht von Farbe und Licht

 

 

Alm …,

 

…} m….i. D… (Yullu-xg.
I.……r,… .Mi/num] (Île/rvj

erf'ùllt. Alles ist auf dic 'Lìberaus poetischc \Virkuug dcr aufgchendcn

Sonne, die die Stadt auf dem dunklen Felsen hell belcuchtet und ihre

ersten kiihlen Strahlen bis in den Vordcrgrund auf die Apostcl scndct.

berechnet. Die Landschaft òffnct sich hinten in weiter Ebenc und lh‘sst

das Licht in volle… Glanzc iìber die HUch erstrahlcn, die sich scharf und

dunkel gegen (lie Lìchtsplxìirc abgrcnzen und einen Rahmen fiir Christi

Haupt, das sich bcdcutungsvo“ von dem Lichtstreifen iiber dem H0rizonte

abhcbt, bildcn. Es ist noch das alte vcnczianische Farbensystem, das

Bellini, wie Mantegna, hier verwendet: rosa mit kirschrot, himmclblam

Llunkelgriìnliclms blau mit Goldlichtern, gclb mit rosaSchattic1-ung u.s…w..

aber er vcrsteht, durch Wundeerr fcinc, warmc Abtònung dcr Farben  
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gegcncinandcr und im Vcrhììltl‘liîi zum I.ichte cine zaubcrhaftc,harmonixchc

Gcszunuvirlmng zu crxielcm \và'hreml Mantegna \vedcr cine solche Ticfe

und Lcuchtkraft dcr Farbe zu erreichen, nach dic bcabsîchtigtcn starken

Lichtkontrastc durch Vcrbimlung dcr Farben mitcinander zu einem

gcmcinsanmn. dcr Belcuchtnng unturgcordnctcn Gesamtton vol] zur

Gcltung zu bring… vermag.

Am auffallcndstcn wird Mantcgnas Mangcl in den lan<lsclmftlichen

Hintergriìndcn. Wenn auch alle Einztlhciten ci…: \vunderbflrc Naturtrcue

und I)clikatcssc dcr Ausfiìhrung, Stimmung und Intonation zeigcn, so

schcinen suine Landschaflcn doch immer aus einzelnen Stiicken zusammen-

gesctzt, konstruiert zu sein. Der Hintergruml trcnnt sich scharl' vom

\"ordcrgmmlc und wirkt kaum anders als eine, allcrdings unendlich (eine

Coulisse. Es fchlt die Tidu. Die Hauptfiguren stehen wr, nicht1'n der

Landschaft. Wenn Mantegna auch in der liebcvollen und sicheren Bc-

obachtung und \Vicdcrgabe jedes Gcgenstandcs in der Natur nicht nur als

einer der fi'iìhesten, sonde… auch als einer dcr vorziìglichsten Landschafts-

malcr gelten muss, so ist er doch vor dem letzten grosscn Problexm der

Zusammenstimmung des Einzelncn zu einem Ganzen, zu einem Hilde der

\Virklichkeit stehen gcbliebcn.

r im Mittel-

 

Selbfat im Oelbcrg, în dem die Gruppe der Verfolg

grunde dic Aufgabe crìcichtcrtg hat cr (lie Verbindung zw1schen Verder-

und Hintcrgrund nicht hcrzuslellen vcrmocht. Scin Strebcn richtet sich zu

intensiv auf die plastìsche Gestaltung dcr Figuren (les ersten Planes; scine

perspektivische Darstellungswcise mit tiet};ewàhltem Horizont erschwcrt

dic Entwickclung dcr Landschaft nach (lchiefe zu und d 'ììngt sic gewisser-

nmsscn in die Hijhc, und zwingt ihn, wie wir das schon in den Eremitani-

(reskcn geschcn haben, das Terrain stark ansteigend darzustcllcn; sein

«…lekoratives Gefiìh], alle FI'àchen zu bc1cbcn, veranlasst ihn, dic H‘dhe mit

Felscnmasscn, dic oft, wie auch im Oelbcrg und in dcr Kreuzigung, spitz

in die Kompoxition laineìnragcn, den Himmcl mit starkbeleuchteten Wolken

zu fiìllcn. Freilich muss man wohl bcdenken, dass die Fclsbildungen dcr

Gcgenden, (lic Mantegna vornchmlich besucht und studiert haben wird,

die Gcbirge des wilden Etschthalcs nòrdlich von Verona und am Gardasec,

in der That einen solchen Charaktcr haben. Von diesem mantegncsken

System dcr I.andsclmîìsbildung gehen fast alle obcritalieniscl1en Maler-

schulcn, ausscr dcr venezizmischen besonders (lic fcrrarcsisch<x uns.

Was ihn aber vor allem himlcrt, seiner Landschaft als Ganzem den

Eimlruck dcr Nzltlìrlichkvit zu geben, ist (lic Nichtbeachtung der Lqu

1ìcx'r—‘pcklivc und der Mango} cinvr cinlu-ilììchvn Farbcnstimnumg, durch
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dic allein eine Einheit des Raumes hcrgcstcllt werle kann. Es war aller»

(lings crst durch die Amvcndung dcr ()cltcchnik mòglich, dcr Landschaft

lìreite dcr Formen und Tiefc (ler 'l‘ònung zu geben. Auch dic spìitcrc

freic Aquarclltcchnik, dic Radierung und àhnlichc Technikcn gehen im

wescntlichcn auf (lic Effektc dcr Ot:]mztlcrci aus. Giovanni Bcllini, der

auch scinerseits sich der Erlcrnung (ler Oeltcchnik mit einer hci ihm un-

gcwòhnlichcn Energie zugcwamlt hat, ist es gcwcsen, dcr zuerst durch die

Farbenstimmung dic Landschaft mit dcr I )arstellung zu einem harmonischen
  

;'\Ccorde zu verbinden rcwu.“t hat. So fci115innig Mantegna in seinem

Cl

Oelberg dic lcuchtcmlcn, kr‘a'ftigvn Farben gcwìihlt und angeordnct, so

reizvoll ur dic Farbenfliichen durch einzelnc Pfianzen und Tierc und der-

gleichcn belet, so sorgf‘ziltig cr das Spiel dus Lichtcs bcobachtct hat, in

dem Versuch. den Pfaden Bellinis zu (olgcn, bleibt er weit hintcr seinem

Gcnossen zuriìck. Er sclber schcint in spàtercn \Verken nicht wieder auf

diese Bestrebungen zuriickgekommcn zu sein. Sic hattcn tìir ihn wohl

wcscntlich den Wert von Studien… Das& dic Mijhc aber nicht vcrloren wan

das werden uns dic Wcer dcr n'a'chgten Pcriode seines Schaffcns beweiscn,

Er musste in seiner griìndlichcn, chrlichen Weise soìche, seiner Natur im

Grundc doch frcmden Elementc erst vollstà'ndig vcrarbeiten, um sic ganz

nach seinem eigenen Empfimlen vcrwcrtcn zu k‘dnncn.

Des ‘dftercn werden dic Bcsprechungen iibcr dic Herstellung und die Auf-

 

stellung des grosscn Altarwcr $ Mantegna nach Verona und nach S. Zeno

gcfilhrt haben. Der Iamlschaftlichc Reiz der hcn'lich gelegenen Stadt und

ihr Reichtum an antiken Baurestcn werden ilm vor allem gefcssclt hame

aber auch an den \\"erkcn mittclaìtcrlicher Kunst ist cr nicht achtlos vorì'lbcr—

gcgangen. Dic Reliefs der Fasszulc von 5… Zeno» dic fiìr uns als àlteste Restc

romanischcr Skulptur so lwhcs historischcs Interesse haben, miìssen auch

die Aufmcrksamkcit des fcin beobachtcndcn Kiìnstlcrs crrcgt haben. Aufder

Gestalt des Gotenkònigs Thcodorich des Dietrich von Bern (Verona) dcr

deutschen Sage, dcr dort zu Ross cincn Hirsch vcrfoîgend dargcstellt ist\ den

dic Inschrift als Ketzcr(.—\rianer) zur Hijllc falxrcn lli st, mu sein Blick haftcn

 

gcblicben sein… Am Himmcl in Wolken dahinjagend crscheint dic Gestalt

(les 'I‘heodorich, viclleicht als Symbol des christenvcrfolgenden Heidcntumm

in dem Bilde des /!t‘i//lgvu .S'z‘fizrx/Iìm des \Vivner Museums (Tafel X).

Ein hcììes Licht \\‘irft diese an sich so unschcinbarc Enllehnung auf

das Vcrhìiltnis dcr fi'ischen Kunst der Frùhrcnaissancc zu (len Kunst-

sch’òpfungen vergang’cner Zciu-n, Der wilde

 

"ger, von dem man sich

in Verona \'iellcicht manchc, nun ]ìingst vcrkhmgene Sage crxiìhltc, hatte  
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Mantegna.; kiinstlvrischv l’lmnlnsie gvrvizl. Nicht :… der iiusscrcn Form,
 div ur sich sv]l)stìi11mlig >chuf, Minh dcr Klins.tlcr hatìcn, ist diu inncrc

 

(ìriis>u (IUS Gcgunsuxmlvs, div ihn an dic Amikc fi-ssch, win hier (ler

Sllgn:nhllflu ZauÌu-r, dvn dic (ìcstaìt dc.s‘ 'I‘lu-ndorich auf s<-inc V(Jrstcllung'

 

uusiìhu: dns mh gvnuf.soltc Rdicf (les romunischvn lìiltlncrs zu einem

kiinstlcrìsclu-n …Ma umgvstnltvlv. 50 M…; in jedem Tr'u'mmcrhaufcn,

(' I(lcc

 

in judo… Iìruchstiìck nntik<-r Skulptur, in jcdz:r lnschrift die gn

Ll(‘l' antiken \Nvll, \\'Î(î Sie sich in dvr l\]mung dvr Renaissance gcbildct

hiltlc, \\‘iulcr anf. l);u':uls m'klìirt sich auch, dass das Interesse dcr

l\'iìlìstlvr j<:n(:r Z('it so H(zlu‘ hìiufig' :… kiìnsllcriscll guringwcrligcn Rcstcn

del' ;thun Kunst mil solchvr Liuhc h'zingt.

Mantegna ist dcr Antikc bis zu seinem letzten “anche trcu geblicbcn,

ahcr in seiner sp'zitcrcn Zeit stcht (tr ihr doch ganz andcrs g(‘geniìber:

 

cr gv… scll)stìimlig fwwm/ n’Àwux/rnùrn'm/ vor, bvsondc lm Triumph

 

Caesars, .1' gicì>l so seiner eigenen Vorst<-Hung auch ìiusscrlich Form und

entfernt sich damit um so mehr von (lun Goistc dcr Antikc. Seine Dar-

stellung… nntikm' Gogvnstìindc gulxòx'vn, sovicl wir wisscn, alle seiner

splitcl'on Zuit un. In dcr jugcndlichcn Bcgoìstvrung dux Stutliums strcbt

ur nur, sic zu v<-rsu:lmm sich gum. mil. ihrer ]“,111pfindun;r zu durclulringcn

und kommt il“" \\'\:il or in dcr Form svinc- Sclhstììndigkcit durchaus bc-

wzlhrt, }…{L‘ìslig um st) nìilurr und lxlciht zuglcich nutiirlichcr und waln‘cr.

Viel muhr nach als in dcr Ix'rvuzig'ung im Louvre, hci dur schon darauf

hingmvicstn \\‘Hl’klt‘, ist das Ìwì (|C… Svhaslìan dcr \Vivm—r Sammlung dur

Fall, dcr ganz in den Idconkrcis gchijrl, dur ihn damnls bchcrrschtc,

Nicht dic Stadt im “inter

llk‘ln Amphithcmon dio mit \'vronzt grosso A(*lmlichkcit hat, nicht dic

‘undc mil ihren antikvn Gcbìiudcn und  

 

Ruinc dos Trium])hbng'cns‘ an d( un Sì'lulc dcr Hvili_qc gcf ssclt su-ht,

oder (lic Sl;ulpturcnfragnu-ntc, diu sich auch in vielen anderen seiner fi'ììhcn

\\‘(1'kc finden, sc]hsl nicht dic gricchìschc Form dcr Ki'lnstlcrînschrift sind

50 chamktcx

 

lisch gvrzulc fi'u' svine damalige Auffnssungswcise, wic (lie

Gvstnlt dus Hciligvn sull,mr, 50 vollstìindig sic in den Formen auf

unmittelbarum Naturstmlium hcruht.

Der Wicncr Schastìnn ist nicht mit Unrcchî:1 mit dem einen dcr

gcl'usscltcn Sl<lavcn Michelangelo.»: vvrglichcn worden; man \\‘idcrspricht

dom nicht, \van man Buvcgung und Ausdruck als laokoonhnft hczeichnct,

Schon im V(z1‘g‘lcichc mit dem Bildc in Aiguvptrrsc trat uns dic Eigcnart

dicst

 

Sebastian dvutlîch cntg< ron. Wie cin sophoklvischcr Held bricht

 

‘ \‘nn C|…“le u. CA\:\I.\ ‘m- 1.|a V, |>. 406.
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er in lauto Klage fiber sein unabwemllmrcs Schicksal aus, Der schlanke

Kòrpcr von vollcndctcr Plastik dcr Formen ist ganz von Schmerz

 

durchdrungen, die starkc Vcrbicgung‘ des LeibC' ist vollkommcn motiviert

durch die \Virkung des Schmerzcs und durch dic Fesseln, die den Ober—

kijrper ;… dic Siiule drìingcn und ihm da. dic Fiisse auf dem Blockc vor

dem Sockel nur eine unsichcrc Sti'xtzc finden, in sclxmgc Lage gegen

dic Stricke ;… den F'L'lsscn schiebt. Durch die Fesscln werden dic Knicc

aneinamlcrg‘edriickt und dur Oberkòrper geuvungcm seinen Schwerpunkt

nach dcr cntgegcngesctzten Richtung zu suchen, dcr Brustkasten ist durch

die chsclung dcr Hìindc hcrausgedrlìckt und dic Schuhe… schmcrzvoll

in die Hòhe gezogcn. Die ganze Bewcgung ist meisterhaft durchgel'ijhrt

und von tragischcr Wirkung; dcr etwas rcichlichcn Pfeilc hìittc cs nicht

bedurft, um uns das Leiden des gefes chen ]iingling.

 

zur r\nschauungr

zu bringen. Die zertrtimnmrtc Pracht, dic den Heiligcn umgiebt, dic

lachende Landschaft, in der wir dic drei chl<cr «:iligen Schrittcs sich

cntfernen sehcn, und der geisterhaflc Reiter in den Wolken bilden einen

eigcnartig stimmungsvollcn Rahmen fiìr die Gestalt des allein seinen

Qualen und seinen chanken iìberlassencn Miirtyrcrs

In der Formcngcbung, in (ler Sch'zirfe der Umrissc, dcr 1\'Iodellierung

und der Gcwandfalten schliesst sich dcr heilige Sebastian ganz dem Altar

von 5. Zeno an, wenn auch in der Feinhcit dcr Durchbildung dcr Formcn,

der Verbindung dcr Muskcln miteinandcr keine dcr Gestalt… des Altar—

\verk&s ihn erreicht. Wie das Strcbcn nach gr‘dssercr chhaftigkcit der

Bcwegung ist auch das ch'tihcn, dcr Farbe gròsserc \Vèirme und Ticfe

zu geben7 die Gegcns'zitzc von Licht und Schattcn stìrkcr zu bctunen, wie

wir das auch im Londoncr Oe]bcrg bcmerktcn, nicht zu \‘erkemìffll. Die

Fleischfarbc ist zicmlich ticf ròtlich-bràunlich, das von links oben stark

 

cinfallendc Licht ist durch wcis. lichc Slrichclung auf dem (lunklen Fleische

angegeben. Von dem ticfblauen Hìmmel hcbcn sich die (lìckcn, wcissen

Wolken stark bcluuchtct ab, Die Felsen von ròtlich schimmerndem

Sandstcin und die roten Ziegel mit den hellen Mòrtclschichten da-

zwischen oben am Bogen bilden sehr fcin l)ercchnete Hebungcn in

der Farbcnzusammcnstcllung.

Um dieselbe Zeit wie dcr W’iener Sebastian, kurz vor dcr Ueber—

siedelung nach Mantua, muss auch das lîz‘la’iu'x a’cs ]xîzm’zìmlx Lua’owlv

fllî;:amla, das in der Berliner Gallerie (Tafel Xl) bcwahrt wird, cntstanden

soin. Die Persònlichkeit des Dargcstelltcn hat durch die Nalìì€llsilufstîlìrift

auf der Rùckscite einer Kopie des Bildcsl durch den Vcrgleich mit der auf

den Kardinal gepr'zigtcn Mcdaìllc (s. Abb. 62) und durch die etwas veràndcrte  
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_ Al>bildung von Mantcgnas Gemìlltle in einem Slichc in Jac. Pl1il.Tomasinus‘

‘ - Elogis. virorum illustrium (Patavii163o, I, 13,13.)I fc5tgestcllt werden

kònncn. Hier wird auch ausdr'ùcklich das Gcm'zildc von Mantegna, das

sich damaîs im Besitze des Francesco Leone, wohl eines Mitglicdes

dcrsclben Familie Leone, die als lirbin dcr Ovetari dic Kapcllc in der

Ercmitanil-zirclm durch Mantegna hatte ausmalcn lasscn‘ befand, als das

Vorbild des Sticl1es gcnannt. Auch das von 'l‘omasinus abgcbildete, von

zwei Engcln gcl1altenc \Vappen des Kardinals ist, wie der Autor angiebt,

‘. nach einem \Vandgcm'àldc Mantegnas in S. Lucia in Padua kopîert,

! . Lodovico Muzzarota2 war14oz in Padua gcborcn, trat als Arzt in

die Dienstc Papst Eugcns IV,, zciclmetc sich als Fi.ìhrcr der pàpstlichen

Truppen im Kampfc gegen Francesco Sforza, desscn Fcìdl1crrn, den

bcriil1mtcn Condottiere Niccolò Piccinino, cr bcsîegte, und unter Calixt II.

 

.\hh. f…, .\1…1;.;u= auf Kardinal Mvnule.
u…]… nu ,‘Iun./m/riwtl.

als Kardinallegat und F'ùhrer der p'a'pstlichcn Flotte im Kriege gegen

die Tiìrkcn, denen cr (1457) bei Metelino bei Rhodes eine empfindliche

Niederlagc hcibrachtc,“ aus. Seine kriegerischen Verdienste verschafften

111111 dic hijchsten gcistlìchen \\’Lìrdcn eines Erzbiscl1ofs von Florenz‘ eines

Patriarchcn von Aquileja, Bischofs von Bologna und endlich 1440 den

Kardinalshut. Aus seinen rcichen P(riinden brachte er ein enormes

“ ‘ S. Boma, ]Jpxm'lzn‘i/wut'ux l/'zfr,île'lzlllk (hv'Ge/lzitlzic'. Kgl. Museen zu Berlin 1898,

p. 174. * 141<11—1111..1x111-;1<, Zz'ile/nvf! fi/r 1\'111/11'57/1011'ÀVH, p. 180 und Rf/rrfar/m/l

fin' Klmsfîi‘l..vmxr/mfl HI, p. 236.

: ‘-’ S. Mmmm, ]Ìi:iunaria r/1' c'r1/zl/lc. ('n‘/t‘J‘ÎHXL, vol. 45, 1). 1 : ff. * Vom’1‘, Wzì'zz’t'r-

[u‘lfl/Umg (l. r/axx. All.. 2… Aufl., I, p. 528; II, p. 208 11. 432. — _[AC. Pun… TOMASINUS.

E/agrkt, * SCARIH-îUNI-Z, .»1m‘zl]. Pamw'i, p, 121), — GA>PARIS VERONENSIS, De geslz'x

P. JW, Pauli II, in Illuraion' Srri/tlare's H[, e, p, 1027.

“ 3 1\11 der Schlacl1t bei Belgmd 1456 kann Mezzamta dagegen keinen Anteil

gehn… haben.
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Verm'ògcn zusammen, das er zur Entfaltung eines his dahin uncrhòrten Luxus
vurwendetc. Ein solchcr l\lls branch dcr gvistlichcn “"…-den Cl'rcgti: selhst
in jcncr wenig skrupulòscn Zeit den Unwillcn, so dass l’npsl. Pau] II. nach

dem T0de des Kardinals den ganz… I\'achlnss, mit dem desscn Erbcn
Niccolò und Luigi Scnrmnpo sich schon hattcn aus dem Staube machen
wollcn, fiìr dvn Kirchcnschatz einzog. 1465 smrb ,,Kardinaî Luculus“
(so wurde er genannt), \\‘ic es hcisst aus Sclunem dass er nicht zum Papst
gcwìihlt worden war, in Rom, wo sein 1505 crrichtctcs Grabmal sic1 in

S, Lorenzo in Damaso noch erhalten hat.

Trotz seiner Fchlcr — er soll auch dem Spiel leìdcnsclmftlich crgeben
gewescn sein * bleibt der streitbnre Kardinal eine gewaltige Erschcinung,
ein Mann von Stein und Eiscn, dcr alles seiner eigenen Energie und K ug—
heit verdankte, riicksichtslos und Icidenschaftlich, ganz wcltlich in seinem

Denken und Strcben wie in seiner Lebenswcise, voli Talent und von hoch—

fiiegendcn P1'a'ncn fiìr dic wcltliche Hcrrschaft des Papsttums bescdt, Dem
Humanîsmus stand Mozzarota nicht fem, cr war Kanzler dcr 1'ijisc 1en
Universitìit und hat mit Cyriacus von Ancona und Francesco Barbaro,
Francesco Filelfo, Poggio und anderen in brieflichcm Verkehr gesta… en.
Fiìr seine Kunstlicbe spriclm abgeselaen von seiner Sorge fiìr dic Gebìiudc
und Plàìtzc um seine Titularkirchc S. Lorenzo in Damaso in Rom, nur die Nachricht, dass cr fiìr einen antiken gcschnittcnen Chalccdon mit cm

Raube des Palladiums den hnhen Preis vou 200 (jolddukatt-n bczahlt habe.‘

In der \Vcrkstatt Squarcioncs, mit dem er bekannt gcwescn sein

  5011, mag dvr Kardinal den jungen Mantegna kennen gelernt haben, und
ihm bui einem Aufcnthallc in Padua auf der Reise nach Venedig oder
Aquileja den Auftrag gegebcn haben, sein Bildnis zu malen, Der Stil weist
das Bild jcdcnfalls in die Zeit des Altars von 5. Zeno und des Wiener
Sebastian. Kardinal Mczzarota hielt sich ijbrigens vom 27. Mai 1459 bis
8. Februar 1460 zum Konzi] Papst I’ius‘ II. in Mantua auf, Wie Schivenoglia
in seiner Chronik berichtet.

Wie der Charakter des Mannes in der Geschichte seincs bewcgtcn
Lebens erscheint, so hat ihn Mantegna dargestcllt. Ein eiscrner Wi]le
pr'àgt sich in dem scharfgeschnittenen Mundea den fest zusammengczogenen
Augcnbrauen aus, hohe Intelligenz und fcurigc Lcidcnschaftlichkcit leuchten

‘ ML z, l’n’mm’mrx (l'! la Rmm.vmmw und Les Art; [1 [11 mm“ des [’a/fx Il,

 

p. 177… Seine Beziehung zu Squnrciune und Mantegna lussi sein Kunstinteresse doch in

etwas besserem Lichtc erscheinen als Mima annimmt.

'—’ SCA…»MNE, p. 371, sagt von Squarcione …al) .\quileiensi l’atrîarcha humanissime
salutatus“,  
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aus (lun klaren, scharfblickcmìcn Augen; etwas Misstrauischcs liegt in dem

Blick7 in der Senkungr dcr l\ugenbmucn. Energie und Selbstsucht, die

Grundzì'xgc dieses Charaktcrm sind Uberzcugcml in de… Gesichte aus—

gcdriìckt, \\”tnn das vaìildc auch durch die fast slarre Unbewcglich—

kcit und (lie etwas klvinlichc, unmalcrischc Behandlung hinter vielen

 anderen Bildnissen z…‘iickstchon mus ‘ su kann cs doch in der tiefen, fcinen

Charaktoristik und in dor \Vi'xrdc dor Halumg ohne Frage zu den hervor—

ragemlstcn I\Icisturwerkcn dcr l’urxrìitkunst gurechnct werden.

Seine 'l‘cnnlcnz auf (“(* Darstellung des Zustàndlichen, dcrjenigcn

G(ìm'tìtsstimmungcn, dic habitus“, blcibcnd sind, seine Gabe, das Charaktc»

ristischc dcr Formcn mit wundcrbarer Sicherheit zu crfasscn, seinen Ge-

stalt… vornehmc Rullc und Elcganz (ler Ersclueinung zu geben, machten

Mantegna ganz besonders geschickt fin- das Bildnis. Schon in den Ere;

mitanifrcsken hatte er, wic wir geschcn haben, eine Reihe von Biklnisscn

angcbracht und die Freskcn dcr Camera degli Sposi in Mantua sind wescnt-

]ich Gruppcn von Biklnissen, dic nur lose durch cine ceremonielle Hand-

lung und durch cine ornamentale Idee mitcinander vcrbunden sind. Seine

zahlrcichen anderen Bildnissc sind leider fast sàmtlich vcrloren gegangen,

Auch im Bildnissc \icgt Mantegnas Gròsse in der grosscn Sachìichkeit

und Einfachheìt der Auffassung. Er giebt nur das, was da ist, ohne

persònlichc Zuthat, ohne der dargcstcllten Person etwas \‘0n seinem

eigenen Empfindcn untcrzuschicbcn.

Mit dum \vissenschaftlichcn Ernste eines Forschers dringt cr in die

Tiefe des Charaktcrs selbcr, wie er sich in den Ziìgcn zu erkcnnen giebt,

ein und giebt tren und €]ìflitîh wieder, was er unpal'teiisch beobachtet

hat. Das eindringlich Pr’zignante der Formen gicbt seinen Bildnîsscn, be-

sonders beim ersten Anblickc, etwas das Ansehcn der Starrheit, weil die

Bewegungcn des K'drpers und der Muskeln des Gcsichtes so wenig

momentan sind. Man vergleiche dagegen, um in der Zeit zu bleiben

Donatellos Portr'zits, besonders das des Niccolò Uzzano im Museo Nationale

in Florenz! Mantegna schcint seine Menschen in kòrpcrlichcr Ruhe, aber

in der angcspanntcsten geistigen Th'àtigkeit, im Augcnblicke tiefcn unbe—

wusstcn Nach<lcnkens belauscht zu haben. Sie schcinen vollstìindig allein

und unbeobachtct, ohne Bezichung zur Aussenwelt zu stehen. So wird

der klug'e, feste Krieger im Kardinalsgc\vande nicht (len Menschen

gcgeniibergvtrcten sein, wie ihn Mantegna dargcstellt hat. Die Schatten

lr'ùber Erinnerungen, wie sie dem alten Manne nur in Stunden stiller Einv

samkcit aufgcstiegen sein werden, ]iegcn auf seinen Augen und in dem

herbcn Zuge um die ctwas hcrabgezogcnen Mundwìnkcl, Der Farbton
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des Fleischc5 ist wie beim Wiener Sebastian ziemlich stumpf bràiunlich-rot

mit fcincn wcisscn Lichtcrn, die mit Spitze… l’insel aufgcsctzt sind. Das

weissc Cl1orhcnuL unter dem das rote Ge\\'and durcl1schimmem ist durch

diesen fci11en koloristischen Effukl zu dem rotcn Kardinalsmantcl und der

stark ròtlichen Farbe des Ges;ichtcs gcstimmt.

Nur kurze Zeit spàter, in den ersten ]nhrcn seincs Aufcnthaltes in

Mantua, ist ein zwcitcs, weniger bcdcutcmles, aber nicht weniger an-

ziehcndcs Bilduis entstzmden, das crst vor kurzcr Zeit als \Vcrk Mantegnas

crkannt worden ist, das kleine Gemà'lde des Museums in Neapel, das

Dic

Ucbereinstimmung dcr Ziìge dieses _Îùnglings mit dem Bildnisse des

den jungen Kardinal [‘7'zzm‘csm Gan,:aga darstellt’ (S.Abh. 63).

Kardinals in Mantcgnas Freska in dcr Camera degli Sposi in Mantua und

auf der Mcdaillc Sperandios (s… Abb. in Kap.Vll) ist gerade… schlagend.

Die Formen der aufg‘cworfenen Lippcn, der am Ansatz und in der Mitte

stark cingcsattelten Nasa mit den dicken Fliigcln, (lerAugenknochen u…s.w.

sind zu charaktcristìscln um nicht untriìglichc Kcnnzcicl1en zu lîefcrn.

Frcilìch ist aus dem schmalen, schiichterncn Knabcngcsicht cin fcttes,

beh'zibigcs und selbstbcw ‘ (:s l’rèilatcnantlitz gewordcn. l)cr stolzc Herr

 

konntc nun auch auf cine Reihe wm & muso crfo]greichon wie genussrcichcn

Jahren scincs Kardinalates zuriìckblickcn. Offcnbar hat Mantegna dunjungen

l’rînzcn portr'àtiert, als Cl“ soebcn von I’apst Pius H. zum Kardinal crnannt

’ kchrt

tem in der neuen \V'Lirde vor7.ustelleu.

r studicrtc, nach Mantua hein

 

(22,1)czcmber1461), von Pavia, wo @

war (1 .Januar 146 2), 11111 sich seinen 15

Das Alter des Kardinals, dcr 144Jr

zìihlte‘ stimmt schr gut mit dem des

Das "st in dcr That dcr Zeitpun

Werk anweiscn mììsste, auch wenn k

handen wàire. Es schliesst sich in de

Holz gcmaltcn Bildnisse des Kardina

fein strichelndc Art dcr Ausftìhrung, d

Uber dem stumpf gclblich-ròtlichcn

Behandlung der Haarc, die vorzùglic

geborcn war, also damals 17 Jahre

auf unsere… Bildc Dargcstclltcn,

't, den man dem Hilde in 1\’Ianlcgnas

ein àusscrer Anlmltspunkt dafi'1r vor-

r Technik durchaus dem cbcnfalls auf

s Mezzarota an, Es zeigt die glcichc

ie feinen weissen Lichtschraffierungen

Fleischton, die gleichc sorgf‘ziltigc 1e, strcnge Modellicrung der Formcn

‘ Das Bild ist zuerst von Dr, Gustavo Frizzoni als Werk Mantegnus in :\nspruch

genommen worden in der ,,anoli Nobilissimn“ (IV, 1895, p. 24 mit Abbildung). Ich

bin auf diesen Aufsntz erst durch die Gute des Verfassers seîber nufmerksnm gemacht

worden, nachdem i<-h das Bild bereits in dns Verzeichnis der Werke Mantegnas auf-

genommen lume. Vielleicht wird dus lìbercinstimmcndc Ergebnis unserer voneincmder

unnbhìingigen Beobctchtungen der Zuschreibung :… Mantegna auch :'1usserlich mehr

Gewicht Verleìhen.  
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und die mcistcrhaftc Stofflichkeit der Gewànder und der weichen Fàltclung
(les Chorhenulcs und dergl. m. Dic \Vîrkung des Kopfes, der sich mit

(le… rosmrotcn Manto] und der Kappa von dem grì.ìnlich»blaucn Grunde
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abhcbt, ist hci aller Einfacl1hcit ìiusserst reizvul]. Es icht selbst :… seinem

 

unvorteilhaftcn Platze. trotz dcr Ucbcrmalung auf der \\'nngc, den Blick

auf sich und feSselt den aufmerksamen Betrachter.

]cde 'ziussere Anspannung der Muskeln fchlg und der Blick ist in keine

hestimmte Richtung gezogcn, wie bei dem Menschen. dcr nicht durch die

Gegcn\vart andcrcr Personen oder durch die Aufmerksamkcit auf einen

bestimmtcn Gcgcnstand angcregt ist, (ler ganz mit sich und in sich be-

schìiftigt ist… Diese seelischc Konzenlratiom diese Bcziehungslosìgkcit zur

Aussenwclt, der Ausdruck hall) unbcwusstcn Sinncns. dic dem Gesichte

SO viel innerc Lebcndigkcit gicbt, sind so ganz und ausschli lich Eigcn-

 

tiimlichkeitcn dcr Bilnlniskunst Mantegnas, dass sic mehr noch als ';iussere

Beglaubigung und Formen seine Autorschaft aussvr Zweifel setzen. Nur

er verstand cs, sich so zu vcrticl'cn in diesen Dìimxneruxsmnd der Knaben-

seelc, der die Welt und das Leben noch mit dem dichten, geheimnisvollen

Schlcier des Rèitselhaften bedeckt scl1einen.

Ein vcrlorcn gegangcncs \Vcrk, das Doppclbildnis dus johannes

von Czezmicze (Giovanni da Ccsingc oder Janus Pannonius genannt‘ ge-

boren 1434, gestorben 1473)‘ dcr bis 1454 unter Guarino in Ferrara und

dann in Padua studierte, bis er 1459 nach Ung’am zuriìckkchrte, um sein

Bistum Filnfkirchcn zu iìburnelmìen, und scincs Freundcs Galeotto Marzio

(la Narni, (ler ebcnfalls in Padua studicrte und ]anus nach Ungarn an den

Hof Kònigs Matthias Corvinus foîgtc‘ muss auch kurz vor 1459, wo ]anus

Italien verliess;1 entstandcn sein. Wir erfal1rcn von diesem Gem'àlde nur

aus der Elegie‘ die ]anus Pannonius an Mantegna richtetc,‘ Aber schon

aus dem Tone dieses Lobgedichtes kònnen wir crschcn, dass die Bc-

ziehungen Mantegnas zu diesen Mà'nncrn sich nicht auf das L'iusserlichc

Verhàltnis des Kijnstlcrs zum Auftraggebcr beschrìinkt haben werden.

In dem Kreise der Humanisten, dcr sich in Vcneticn, in Padua,

Verona, Ferrara gebildct hatte, war Mantegna nicht nur der grosse Maler,

sonde… auch dcr geniale Genosse der wissenschaftlichen Gespr'àchc und

Forschungen. Laurentius Pignorius nimmt keinen Anstand, il… in seinem

…Symbolicarum epistolarum liber“ ? unter den Inschriflcnforschcrn zwischen

‘ Juni Pnnnom'j Opera. Basileae, Oporînus 1513 und Utrecht 1784, p. 232 (s. An-

hang). — Fu. Rossum, Guarino… , Ueher dns Bildnìs eines Augustinermò'nches Paulus,

das aus der Eremitanikìrche in den Besitz Dr. ]“usaros in Padua gekommcn war, und Uber

dessen Verbleib nichts bekannt zu sein scheint, s. C1<nwxa u. CAVALL';\SICI.I.H (V, p. 373.

Aum, 5), die an der Autorschaft Mantegnas ihre Zweifel aussprechen.

5‘ Palavii 1628, ;).18.  
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Marcanova und Feliciano und Fra Giocondo da Verona aufzufiihrcn. Wenn
wir auch ìiber seine \\‘isscnschflftlichen Kcnntnisse uns aus seinen Gemîilden
kein Urtci] bildcn kònncn7 so ist doch unzwcifclhaft, dass er jedenfalls
durch seine Pcrsònìichkeit cine hcrvorragcnde Stellung in jcncm Kreisc der
Altcrtumsforschcr cingenomnwn hat, Es ist bekannt, dass Felice Feliciano
seine Sammlung von antiken Inschriftcm dic in einer vom 1. Januar 1463
(latiertcn Handschrifi dcr Bibl. Capitulare in Verona erhalten ist, unsere…
Kiìnstler gewidmct hat, die Aufzcichnungen Felicianos im Anlmnge seiner
fi‘1r Samuele da Tradate angefertigten Abschrifi von Francesco Scalamontes
chcnsbescln‘cibung des Cyrincus von Anconajedoch zeigcn uns das Leben
und 'l‘rciben, dic mehr phantastischc als \Vissenschaftlichc Ideenrîchtung
jcncr Gesellschaft in ganz neuer cìgcnartigcr Belcuchtung.1

Samuele da ’l‘radate‘ aus dem Gcfolgc des Marchcse Lodovico von
Mantua, war der "Imperator“, Andrea Mantegna und joannes Antenoreus
(wohl Marcanova) die ”consules“ dcr Gescllschafh die Feliciano am
23, und 24. September 1464 nn (lic U'e1' des Gardasces fi.ihrtc, mit ilmen
nach antiken Dcnkm'zilern zu forschcn, die I1ìsclìrifte11 zu studieren und zu
kopieren. Eine iiberschwììnglichc Bcgeisterung spricht aus der Erzàhlung.
dcr Feliciano die bezcichncnde Ueberschrift …]ubilatîo“ gicbt, cine Be-
goistcrung nicht nur fiir das Altertum, des.sen Glanz man in der l’hantasie
zu neue… Leben zu erweckcn suchte, sonde… auch f'1'1r die Natur, deren
Reize in fcurigcn Worten geschildert werden. Mit Lorbeer und Ephcu
bckriìnzt fiihrt dcr ,,lmpcrator“ Samuele da Tradate zithcrspielcnd und
jubilicrcnd die Freunde im reichgcschmiìcktm1 Nachen Uber den Gardasee,
das ,,Feld Neptuns“; und am anderen Ufer angelangt, senden sie im
Tempel dcr Madonna dem ,,hòchstcn Donnerer und seiner glorreichen
Mutter“ lante Dankgcbete (ingentes laudes) empor dafiìr, dass sie ihnen
Herzen und Geisth e1-leuchtet h'zitten, so grosse Orte und ehrw'ùrdige
Rcstc des Altertums zu finden und zu geniessen. Wenn auch diese
Aufzcichnungen Felicianos sich auf eine etwas sp'àtere Zeit beziehen, in
der Mantegna schon in den Dienst des Markgrafcn von Mantua getreten
war, so liegt der Ursprung dieser Bezichungcn doch gewiss cine Reihe
von Jahren zur'ùck.

Felice Feliciano aus Verona, Antiquario gcnannt, mag Mantegna
durch seine vielseitigc Bcgabung, wie durch seine Eigenart angezogcn

‘ Das Manuskrìpt, von dem TIRABOSCHI (Sigrid d. /f/Ifmhcnl [taliana VI, 1.
p. 262) erzìihlt, befindet sich jetzt in der Biblioteca Cnpìtulare in 'I‘reviso, deren liebens—
windigem Vicebibliotheknr Dott, Angelo Marchesa… ich die Mitteilung der im Anhange
\\‘iedergegebenen Berichte Felicianos verdanke…
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haben. Ausser durch seine arch'ziologischcn Studien that er sich auch ais

Dichtcr hcrvor, druckte mit Innocenzo Ziletti zusammen 1476 in Verona

Pctrarcas Vite deflli Uomini illustri und ergal) sich sp'ziter mit Leidcnschaft

(ler Alchymic, die ihn :… den Bette]5tab brachtc. In dcr ,,Novelle Porretzmc“ 1

des Sabadino degli Arienti wird cr als ein etwas hernmergekommcnes

Original geschildert. Iiinen solideren Eindka macht Giovanni Marcanova

aus Padua, der jedcnfalls iu dem Joanncs Antenoreus des Felicianischcn

Berichtes zu erkc1men ist. Er lchrte um 14.11.6f1448 in Padua und hatte

dann von 1452 bis :… seinen Tod (1467 in Padua) den Lchrstuhl der

Philosophie in Bologna inne… Ausscr einer Sammlung antikcr Inschriftcn,

die in zwei Handschriftcn in Bern (145771460) und in Modena (von 1465)

erhalten ist, hat er ;\bhandlungen fiber die \Viirden, den Triumph und das

Kriegswesen dcr alten R0mer gcschricben. Auch Matteo Bossi (gcborcn

1427 in Verona, gestorben 1502 in Padua), dcr gelehrte Abt von Fiesole,

der Freund der Medici, wird zu diesem Kreige in intimen Bcziehungcn

gestanden haben, wie sich aus seinem Briefe an Marcanova‘—’ und einem

anderen liber 1V[antegna,3 dcr auch sein Bildnis gemalt haben soll4 und ihm

nach Vasari ein Madonnenbild aus Verona ìibcrsandtef’ cntnchmen lìisst.

Dagegcn hat sich bisher noch keine pers'ònlichc Bezichung zwischen

Mantegna und Fra. Giovanni Giocondo aus Verona (gcborcn 1433’, gc;

storben 1515), der ge\viss cin bcdcutendes Mitglich der Gesellschaft dcr

Paduancr und Veroneser Humanistcn ge\vesefi ist, feststellcn lassen… Fra

Giocondo hatte sich nicht allein 2115 Gelchrtel', als Kompilator einer Samm-

lung antiker Inschriftcn, die cr Lorenzo de’ Medici widmctc, als Heraus—

geber dcr Bride des Plinius und des Vìtruv einen Ruf cr\vorbcn, sondcrn

auch als Architckt ein solches Anscllen verschafft, dass cr 1514 von Leo X.

Raffacl als technischer Beratcr in der Lcitung des Baues von S. Peter in

Rom beigegeben wurde. Wenn Mantegna, wie wir wohl annehmen diirfen,

ihm persònlich nèihcr gctreten ist, dann muss der junge K'ùnstler nicht

‘ 3. und 14.Novelle der ,J’arrrlrznc di M. Snbadiuo Bolognese“ (1581 Venezia)…

’ MA'1'TEU ansl, 1(f1‘11/ltraiiollrs Fav…m/tznat, Bolog1m14g3. Brief zo, zwischen

1456 und 1465 geschrieben,

3 Ebenda Brief 84, 7.

‘ Resun, Lyawm La!z’ranmse Il, 59. — 1.15011. CA.\flLLU V01:1'A, Saggia (l'!”tl

Ti/Jagrafi11 Mznfaîialza, Venezia 1786. * SICL\‘ATICO, Comm… zu Vamri III, p. 419 und

CROWE u. CAVALC

ischeu 1481 und 1490 geschriehen (s. Anhang).

 

'1-11.1.14; glaubteu es irrtLimlich in de… Berliner Bildnisse des Ì\Îezzarom

 

erkenneu zu dùrfen.

5 VASAK1, Vitt III, p. 394; m:… hat es ir1'tiimlich mit dem Hilde der Brera

identifiziert.  
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allein durch die Gclehrsamkeit des reich begabten Mannes, sondern auch
durch seine kunsttheoretischen Kcnntnisse, besonders in der I’erspcktive,
cine wesentliche Fijrderung erfahren haben.l Auch der Paduaner Dichter
Niccolo Lelio Cosmico2 (gcstorben 1500 in hohe… Alter), der von Planina
unter den Mitglicdcrn dcr rijmischen Akademie genannt wird, mag vor

seiner Uebcrsicdclung nach Rom zu diesem Kreise gch‘drt haben, wie viele

andere einhcimische und frcmde Gclchrte.

1\Terkwiìrdigerweisc ist. soviel ich weiss, auf diese augenschcinlich

nach (estan Regeln konstituierte Humani5tenvcrcinigung mit ihrem ,,Impe-
rator“ und zwei …Consuln“ :… der Spitze, die man sich wohl als eine

nrchàiologische Akademie in der Art der etwas spéitercn ròmischen, dic

so schnell cin Ende mit Schrccken nahm, vorzustcllen hat, noch nicht hin-
gewicscn worden. Sie bietet uns einen neuen Bcwcis f'L'lr die Sclbstà'ndigkeit
des venetischen Humanistcnkrciscs, dessen lokale Eigenart sich, ganz
'ahnlich wie die der venetischcn Kunst, in einer Vcrbìndung minutiò'ser
Einzelforschung mit einer phantasievollen Ueberschwànglichkcit der Em-
pfindung zu erkcnncn gicbt. Es ist cine cigene Welt ausserhalh dcr
\Virklìchkeit (les Lebens, eine Welt, in der sich Idealitìit und Genusssucht,
strengc wisscnschal'tlichc Forschung und Utopismus, christliche Religion
und amike Mythologic vcrmischcn, die sich diese Schwàìrmer durch ihre
cntlmsiastischc Vorstellung von der Antike schaffcn. Die èiussere Form
mag uns wohl oft wie eine Spiclcrei erscheinen, fijr die geistige Ent-

wickelung ist dieser Idealismus, diese, wenn auch ijberspannte, doch gross-
artige Idee von den Zielen ihrer \vissenschaftlichen Arbeit. von ihrer
gcisligen Fiìhrcrschaft, durch die sie wohl eine \Vicdcrerweckung dcr
ròmischen Weltherrschaft in einer Art von gcistigcm Inxperialisnws er—
trà'umcn mochten, doch von hijchster Bcdeutung gewesen.

Vor allem dch'tinstler kommt: in einer solchcn ideellcn Rckonstruktion
antiken Geistes und antiken Lebens einen idealen Inhalt finden, den er in
seiner inncrcn luunanîstischen Ungl'ziubigkeit — neben dcr ja ';iusserc

‘ Siehe 'l‘mAuOsun, Slan}: (i. Leit. ['la/iam: \'I, p. ;o4fl'. A SCARUEUNE p, 57. —
ÌVÎAFH—ìl, Vumml z'//uxfmla II, p. 189. —— V<u(:'r, l’Vzì‘dvràr/é/uug da‘ t'/zzfli:(/te'ìl
Alivrimllx… — Ueber Feliciano s. &. Momxsl-1N, Cbìfllà‘ z)…‘r. /al. X, 1. —— SCHUN'E,

Ep/tùmv'z'; f/lgì'ap/zzka 1872, p. 25 5. —— HICNZICN, Jllamzls/wrir/zi dvr Bw'll'ner
A/md. 1860, p, 221; 1868, p. 382… —— Ueber Fra Gìncondo s. VAs.uu V, p. 261 und

URBANI DE G…«zlxluoy im Bol/fliua ({[ Arti. Venezia 1877—1870, I, p. 6 und 26; II,

p. 1 und 33,

” Siehe “rmx… l{u>sl in Giurml/t slun'm dilla [:*/[Natura italiana XIII

(1889),p.101,
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Observanz dcr kirchlichen chcln sehr wohl bcstchcn kountc * ws den

religi'òsen Gegcnst'zindcn, dic cr zumcist darzu5tcllcn hatte, nicht zu schòpfen

vcrmochte. ]cclc grosse Kunst strcbt naturgem'àss nach einer solchvn

Erhebung Lìber das Alltìigliche in ein ertrìiumtes Reich, mag es nun wie

hier auf dem heimischen, zum Teil auch W senschafilich erforschten 

Boden der antiken Welt aufgebaut sein, oder \vic von Rembrandt in der

gchcimnisvoll lcuchtcndcn und belcuchtctcn Mdrchcnpracht des 0ricnts,

oder Wie von \Vatteau in den arkadisclxcn Gcfiìden, oder wie von den

Romantikern unseres ]ahrhunderts in der Poesie 111ittelaltcrlichcn Ritter-

tums gcsucht werden. Vom aktuell… Gegenstandc der Darstellung

kann dieser ideale Inhalt durchaus unabh'zingig bleibcm dic Empfindungr

des K'L‘lnstlers tràgt il… in jeden noch so heterogcncn Gcgcnstand,

den er darzustellen hat. Mantegna brauchtc deshalb nicht zu antiken

Gcgenst'zinden zu grcifen; die unbcfangenc, grossartig chrlegenc Auf-

fassungsweise des reìn I\Îenschlichen, die ihm die Antike inspiriertc,

konnte er auch in Dax‘stcllungen dcr christlichen Legende zum Aus-

druck bringen, wie wir das bei dcr Betrachtung dcr einzelnen W'crke

beobachtcn kommen,

Im Verkehr mit diesen archàologisch gcbìldeten Freunden und

Gònncrn konnte Mantegna die rcichcn Kenntnisse der antiken Sagenstoffe

umchschichte, der Schriftsteller, dcrAìtert'ùmer undKunstwcrke Sammeln,

die ihm ein selbstàndigcs, cingehendes Studium crmòglichten, dic ihm den

Ruf eines der besten Kcnner der alten Kunstdenkmàlcr verschafi”ten und

ihn bcfìihigtcn, den der Antike cntlchnten Stoffe… wie es dic gclehrte Zeit

vcrlangte, auch 'àusserlich eine 11i510risch korrekte Form zu geben.

Es mijgen dic gliicklichstcn Jahre seiner; langcn, arbeitsamen Lebens;

gcwescn sein, dic Mantegna mit diesen gleichstrcbcnden und verst'zindnis-

vollcn Freundcn in Padua und in Verona vcrlebtc, Wir verstehcn recht

wohl, warum er zaudcrtc, in die I)icnste eines Herrn zu tretcn, seine

goldcne Freiheit den Launcn eines Fiìrstcn zu opfcrn. Dic Welt stand ihm

0ffen. Reichliche Auftrligc gabcn ihm Iohnendcn Vcrdienst. Schncll hatte

er sich berijhmt gcmacht, Fùrsten, I’ràlatcn und Gelehrtc suchten ilm

nicht allein als den grossen Klinstlcr, sondcrn auch als den iìbcrlegcncm

gebildcten Gcist und als liebenswùrdige Pcrs'ònîichkcit. Seit 1454 war

Mantegna, wie schon erwàìhnt, mit Jacopo Bellinis Tochter Nicolosin

vermìihlt, Vasaris Angabc wird durch das Testament des Kijnstlers

von 1504 und durch einen Brief Isabclìas von Este an Giovanni Bellini

(19,0ktober 1505), in de… sie von Mantegna als seinem Schwager

Spricht, bcst'àtigt. Dic Zeit dcr Verm'àhlung l'zisst sich einem jiingsl  
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cntdecklcn Dokument vu… 25.1“cbruar 1454 (1453 Venezianischen Stiles)
entnchmen, demzufolge jacopo Bellini sich auf seine Arbeit in der Scuola
(li S. Giovanni Evangelista in Venedig einen Vorschuss :111szalllenlìisst um
seine Tocl1tcr Nicolosia ('L'n' (lic Ehe nuszustatten. ‘

In den Briufcn des Marchcsc Lodovico von 1458 und 1459 ist
schon vou seiner Familie dic Rede. Nicolosia muss jedenfalls noch
1468 gelebt haben, aber schon vor dem Gattcn gestorben sein, da sie in
seinem Testamento von 1504 als verstorben erw'zihnt wird… Leider ist
uns tiber Nicolosia nichts iibe1'liefert, und cs bleibt ganz unserer Phantasie
ì'1berîasscn, uns von der Schwcster Giovanni Bellinis eine Vorstcllung zu
machen, ihre Gestalt unter seinen Madonncn zu suchen, sie der zarten,

   
pocsievollen, 1116115c1111c11 und klìnstlerìsch vornehmcn Empfindungswci.
ihres Brudch tcilhaftig zu glauben. Da.; Verh'ziltnis dcr Mitglieder der
Familie Mantegna zu einandcn besonders das dcr Sòhnc zum Vater, scheint
jcdenfalls ein '1'1bcraus herzlichcs gewcscn zu sein… Ganz fil1nlich wie bei
Rembrandt liisst auch Mantegnas finanzicllc und gescllschaftliche Lage
c1'st nach dem Tode der Frau jenc Unordnuntbr erkenncn, die zu Z\vistig—
kcitcn in der Familie fiihrlc und die letzten Jahre seines Lebens verbitterte.
Damals verlebte Mantegna die ersten gliicklichen Jahre seiner Ehe, die ilm
jedcnfalls nicht aus der kiìnstlcrischen Atmosph'àre entfernte. \\7i1' kijnnen
wohl annchmen, 112155 durch die engc Verbindung mit (len Bellini unsere…
Mantegna dcr Zugang zu den kiinstlcrischen und geìehrten Kreisen und zur
vornchmcn Welt wcscntlich crieichtert worden 151.

Vasari schcint einen lìingercn Aufenthalt Mantegnas in Verona vo1'aus-
zusetzcn; wie aber aus derKorrespomlcnz mit dem Markgrafen von Mantua
hcrvorgeht, war der Kiìnstlcr bi.

 

zu seiner Uebersicdclung nach Mantua

 

dauernd in Padua ans'zi. ig und wird nur kiirzcre Ausfiiìge von dort, wie
spàtcr von Mantua aus‘ nach dem nahen Verona untcrnommen haben.
Vasari giebt an, er habe damals in Verona fijr den Altar der Heiligen
Christoph und Antonius in ciner Kirche, deren Namen er zu nennen
unterl'zisst, eine Tafel gcmaltf’ Ebcnsowenig wie dieses Wcrk lassen sich

‘ Siehe PAUIJC'1TI, Rarm/m d'i Daz‘1/r/mzlz' illfll'ili dall' Art/iz'w'a di l/î'm'zz'a,
Padova 1894, fasc. 1 (s, Anlmng).

2 Das Bild [tir S. Maria in Organo in Verona, das Vasari iu einem Ale… mit diesem
Werke und dem Altar von S. Zeno nennt, ist, wie sich aus den Ausgnbebùchem der Kirche
feststellen la'ss1, em 1496—1497, und zwar in Mantua, von Mantegna gemalt worden und
noch heute ìn dem 1497 datierten Genuilde der SammlungTrivulzio in Mailand nachweisbnr.
Vusnris Angaben sind \ìberhaupl so ungenau und “'in, dass sie fiir die Chronologie der
Werke Mnntegnns nicht verwertet werden kònnen.
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von den Frcskcn, dio er an Hiiuscrn in Verona aus—b f'Lìlu't haben 5011,1

 

heute Spurcn nachwciscn. Mantegncskc Freskcnrestc glebt es in Verona

wie in Mantua gcnug‘, aber kcincr von ilmcn kaum mit W'alxrschcinlichkeit

ais Wcrk Mantegnas bezcichnet werden.

\ R|Dm.m, flfl‘l'1zz/[g/z'cl, 113. * (Zwmlc u. CAV\IA .\>1 Lu». V, |>. .)ox.

 

Am…… Mcd.uîllc nlel\l…n‘chc<c ].ndmicu um .\l.uu…. vun Hum» vi..…. \'…1cm»ìm.
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.\hb. G:. l‘rmuclni—tc da “…The… l…}.wiru von …\l……um von Donatella
[:;—n…, Jh…-u…,

K1\I’ITEL V.

MANTE G; 7A IN MANTUA.

\V'zihrend der Arbeit :… dem Ahargem'àlnle fiir S. Zeno crhiclt Man-
tegna die chrcnvollc Einladung vom Markgrafcn Lodovico von Mantua,
an seinen Hof iiherzusiedeln und seine Th

 

'gkeit seinen Diensten zu
widrncn. Gewiss wird der Markgraf Probcn von Andreas Geschicklichkeit
gcschem vieìlcicht sogar bei einem Aufenthalte in Padua die Fresken in
der Eremitanikirchc und andere Werke des Kiinstlers be\vundcrt haben.
Mànner, wie Kardinal Mezzarota oder Matteo Bossi, die Mantegna persòn—
Iìch kannten, mochten ihm von dem jungen Manne, desscn Talent Aufsehen
erregtc; erzìihlt haben. W'ahrscheinlich war cs vor allem cin Bcamter
seines Hofes, Samuele da Tradate, von dcsscn frcuudsclml'tlichen und
wisscnschafdichcn Bezichungcn zu Feliciano, Marcanova und zu Mantegna
schon dic Rude gc\vcsen ist, der die Aufinerksamkeit des Markgrafen auf
den jungen K'u'nstlcr lenktc, in dem sich die hòchste kìinstlerischc Be-
gabungr in so cinzigcr Weise mit litterarischer Bildung und Wissenschaft-
lichcm lntcressc fiìr dic Erforschung des klas.ìschen Altertums verbanul,
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Gerade ein solchcr Mann musstc nach dem Sinne dos Fììrstcn sein, dcssen

Kunstsinn durch cine gelchrte Erzichung eine ganz àhnlichc Richtung

erhalten hatte. Der Ruhm (les Malers bildctc den Hintergrund, vor dem

dic Schilderung Samucîes dic Gestalt Mantegnas dem Marchese in 50

lcuchtenden Farben erscheincn licss, dass in ihm der lcbhaftc Wunsch

erwachtq di sen neuen Stern an seinen Hof zu zichen, dass er mit. frcund-

lichcn \\"ortcn, mit \1'ersprechungcn und Ehrcnbezcugungcn nicht kargtc

und mit bewundcrungswììrdiger Licbcnswììrdigkcit und chuld den \ ’idcr-

stand des zaudernden und wortkargen K'ùnstlers zu iiberwinden suchtc.

Dic erste Auffordcrung, dic Lodovico an Mantegna gerichtet hat,

ist nicht erhalten, wahrscheinlich war sie durch einen Vcrtrauensmann

m'ùndlich ubermittelt worden. Das àlteste uns bekannte Schriftstììck, das

Lodovico in Bezichung zu Mantegna zeigt, cin Brief des Markgrafen ;…

den Maler vom s,]anuar 1457, nimmt schon auf friiherc Verhandlungen

und cine zusagemle Antwort Andreas Bezug. Der Marchese driickt seine

Freude Uber Mantegnas Bcreitwillig-kcit, in seine Dicnstc zu treten, aus

und ermalmt ihn dringcnd‘ Padua zu vcrlas%en, um sich vor (ler (loft

hcrrschendcn Pest zu Sichem und das Gem'zildc fiìr den Protonotar in

Verona zu vollcnden. Trotz erncuter Auffordenmgen Lodovicos ist

Mantegna aber doch bis zu seiner Uebcrsicdclung nach Mantua in Padua

geblicben, er hat sogar sein Haus dort noch lange (bis 1492) behalten.

Der Marchese \v'11115d1te jcdcnfalls, Mantegna in Verona sich etwas

nìiher und erreichbarer zu haben und ihn vor allem dadurch aus dem

heimatlichen Kreise. dcr eine so grosse Anziehungskraft auf ihn ausgeiibt

zu haben schcint, zu entferncn. A… 27. November fragt Lodovico beim

Protonotar an, ob das Gemh'lde‘ das Mantegna fiir ihn zu malen habe,

noch nicht vollendet sui, Im April des folgenden Jahres hòren wir> dass der

Bildhauer Luca Fancclli (Luca Tajapictra) zu Mantegna gesandt worden

ist, um anzufragcn, wie es mit der Uebersicdelung stìinde. Auf den Bericht

des Lukas schreibt dcr Markgraf am 15.April 1458 au Mantegna einen

langcn Brief, in dem er die schon gemachteu Ancrbictungen noch crhòht,

ihm cine Besoldung von 15 Dukaten monatlich, Wohnung, Gctreide f'Lìr

6 Pcr50nen und Holz vcrspricht. Er fiìgt noch viele gute \Vorte hinzu und

erklìirt sich sogar bereit, wenn Mantegna damit nicht zufrieden sci, sein

I\Iòglichstes tl…n zu wollen, so dass sein Gcl1alt ihm der geringcrc Teil

seiner Belohnung scheincn sulle. Auch die Uebersiedelung selle ihm keine

Kosten vcrursachen, sobald er bereit sei zu kommen, werde cin Schiff ihn

mit seiner Haba und seiner Familie nach Mantua abholen. Er bcwilligt

ihm auch gerne dic scchs Monate Frist, die Mantegna zur \1'ollt-ndung des  
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;\ìtarbildes fiìr S. Zeno gcfordvrt hatte, ja cr will sogar noch ein paar
Monate liinger, bis nl"ìchstcn Januar, wartcn, damit. Mantegna in Ruhe alle
seine Angelegcnlxcitcn dort bcsorgcn kònnc und mit ruhîgem Gemiìt zu
ihm kommc. An fi'cundlichml Worten und Versicherungcn, dass er seine
Vcrsprechungen halt… \verde, hat es der Marchese also nicht fchlen lassen.
In dcr That hatten, wie der Fiìrst sclbcr in dem Briefc andeutet, die
Frumde, (lic ihn wohl in Padua halten wolltcm den Kiìnstler vor zu grosser
Vertraucnssc]igl<eit g(rxmmt… Man w‘ùsstc ja, was man von den Ver-
sprcchungen der grosscn Hcrren zu halten hà'ttc. Von bcsonderem Interesse
ist dieser lìritf, dcr die definitiven Abmachungcn zwischen dem Fijrstcn
und dem Maler cnth'zìlt, noch deshalb, weil Mantegna 20 Jahre spàter auf
ihn Bczug nimmt, als cr in der That in die unangenehme Lage versetzt
war, don Fiirstcn an seinc Vcrsprcchungcn erinnem zu miissen.

Bis zum Dezember scheint dcr Marchese geduldig gewartet zu haben.
Da Mantegna aug‘cnscheinlich nichts von sich h'òren licss, schith er nun
seinen Ingenieur Giovanni da Padova, also einen Landsmann Andreas, mit
einem Briefc vom 26. Dezember 1458 nach Padua, um dem s'àumigen
Ki'mstler mit fi'eundlichen Wortcn sein Vcrsprcchen ins chàchtnis zu rufen.
Bald darauf wird wieder cin Bate an Mantegna gcsaudt, Zaccaria da Pisa,
auf dessen Bericht hill ihm ein neuer Urlaub von zwei Monaten, den der
I(ìixìstler zur Vollcndung des Altarbildcs fijr den Protonotar gefordert
hatte, bcwilligt wird (Brief vom :. Februar 1459). Auch dem I’rotonotar
Gregorio Correr wird in einem h'òflichcn Schreiben dessclbcn Datums
von dem neuen Zugestìindnissc Mitteilung gemacht.

Mantegna muss damals schon offiziell im Dienste des Markgrafen
von Mantua gestanden haben, denn durch cin Patent vom 30._]anuar 1459,1
in dem Lodovico ihn …unsern vicllieben Diener (familiaris), den wir in
unsere Dicnstc gcnommen haben“, nennt, wird ihm auf seinen VVunsch
ein Wappen verlìehen und dic Erlaubnis erteilt, eine Devise der Gonzaga
,,par un désir“ zu fi.ìhren. Um so gròsser war also die Gute des FLirsten,
seinem Hofmalcr noch vor dem Eintritte in seinen Dienst so lange Urlaub
zu gewàhren. Aber seine chuld sollte noch auf hàrtere Proben gestellt
werden. Noch war die Frist von zwei Monaten nicht verstrichen, als
schon ein ncues Hindcrnis in Sicht kommt. Der Podestà von Padua,
Jacopo Antonio Marcello hatte den Marchese gebeten, 1\’Îantegna noch
acht bis zehn Tage Ièinger in Padua zu lassen, damit er eine fiir ihn
angefangcne kleine Arbeit (cine ,,opcretta“) — wie wir oben gesehen

‘ $. DAVARI, .lrf/u'w'u xfw'im (:?/[Aric I (1888), p, 81 (s, Anhang).
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haben, wohl den Oelberg in der NationaLGallery in London * vollcnden

kb’nne. So sehr dcr Brief des Marchese an Messer Marcello (14, É\Îlirz 1459)

auch von Hòflichkeit iìberfiìc. t‘ 50 ll’isst er ihn doch wohl mcrkcn, dass

die Gewìihrung seiner Bitte fiìr ihn kcinc Kleinigkcit sci, und noch deut»

lichcr gicbt er dem Kiìnstlcr Selber in einem Schreiben vom glcichen

Tage zu vcrstehen, dass dcr Aufschub fu'r diese zchn Tage und nicht fiìr

lìinger gcwìihrt sein selle.

Aber die zclm Tage und noch viele andere waren vcrflossen, ohne dass

Meister Andrea seine Ankunl't anzeigtc, so dass der Marchese, nachdcm

er, wie er Sagt, noch das Fest dcr Himmelfahrt hat voriìbcrgehen Iassen,

in einem Bl'iefc vom 4. Mai von neue… in den Sàumigen dringen muss,

nun endlich sich nach Mantua auf die Reise zu machen. Diesmal schickt

cr ihm‘ ausscr vielen freundlichen \Vorten, gîeich 20 Dukatcn Rcisegeld

mit. Aber immer noch machte dcr Klinstler keine Anstalten zum Aufbruclx.

Das Gem'zilde fiir S. Zeno hatte offenbar viel mehr Zeit in Anspruch

genommen, als cr urspr'ùnglich gcglaubt hatte‘ oder andere Auftr'a’gc,

wie 1. B, der heilige Sebastian dcr Wiener Gallerie und die Bildnissc

Kardinal Mczzarotas und Matteo Bossis, die er vicllcicht nicht wohl von

der Hand weisen konnte oder wo]th hatten dic Arbeit unterbrochen.

Ende Juni 1459 endlich tcilt Mantegna seinem neuen Herrn mit, dass

cr clic Altartafel fiìr den Protonotar …… nach Verona bringeu wercle, um

dort die letzte Hand an das \Vcrk zu legen, Dns gcht aus der Antwort

des Marchese vom 29.]uni 1459 au Mantegna hcrvor, die ausser den

gewòlmlichen Liebenswiìrdigkeitcn und Ermalmungcn dic dringcndc Bitte

cnthàlt, Mantegna mòchtc, wenn das Gemììlde (Ur S. Zeno durchaus nicht

in Mantua vollendct werden kònne‘ doch wenigstens auf einen Tag nach

Mantua heriìbcrkommen, um sein Gutachten "liber dic Kapclle dcs Schlosses,

die ganz in seiner Weise ausgefiìhrt werden selle, abzugcbcn. Der Eifer

Lodovicos ist um so bemerkcnswerter, als gerade damals ganz Mantua voll

war von Kardin'a'len, Fiirsten und Gcsandtcn, dic sich um Papst Pius H, seit

dem Mai des ]alxres zum Kongress versammelt hatten, und :… die Aufmcrk-

samkeit wie an die Kasse des Marchese keine kleinen Anforderungen stelltcn.’

Die Reise, dic Mantegna nach Verona unternahm, um das Altarbild

in S. Zeno aufzustellen und an Ort unc15telle zu vollendcn, schcint nun

aber auch dic letzte Vcrz'ògerung seiner Uebersiedclung nach Mantua

‘ Siehe Pth 11. (Enea. Silvio Piccolomini), Camun'n!arif, l"mnmforli (O…, [|… ùolî.

und die Ùlanfztam’r (,71mm'lem, besonders die des Andrea Schivenoglia, hemusg. von

C. D'ARCH, Raz’m/hz di frm!ixfi u xl'…‘H/ll. Sfar. La/ll/uu‘n’i l'm‘d, ll, Milano 1857,

p. 135 ff. * 1‘A>T(,>k, (It'sr/n'r/zlv dur [’Il/xiv Il (2. …\ufl., |"rcilmrg 1894), p. 35 fil

la‘  
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gcwesen zu sein, denn alles lìisst darauf schliessem dass er bald nach diesem

Schreiben \'om]uni 1459 sich in Mantua nicdergelassen habe, Von Arbeiten

Mantegna f'Lìr dic Gonzaga h'òren wir allerdings first am 7. Augu$t 1460,

und (lor Brief des Zaccaria da Pisa aus Florenz an die Markgrèifiu Barbara

vom 9, Mai 1460,1 in de… die geputzten, schb'nen Frauen. die den
Mantuancrn bei S, Maria Novella in Florenz entgegenkommen, mit den
Figuren in Mantegnas, des trefflichen Meisters, Bildern verglichen werden,

zwingt an sich nicht unmittelbar zu dem Schlussc, dass l\îantcgna damals
schon im l)icnste Lodovicos gcstanden haben mijsse, zumal Zaccaria selber

bui den Verbandlungcn mit Mantegna beteiligt gcwesen ist. Wohl aber

k6nncn wir eine genaue Zeitbestimmung f'1'1r seine Uebersicdelung jenem

Briefe vom 13. Mai 1478, in dem Mantegna seinem Herrn die frìihereu

Versprcchungcn ins Ged'zichtnìs rufen zu mìissen glaubte, entnehmen.
Offenbar hatte er alle die alten Briefe und seine eigenen Aufzeichnungen

vor sich, als er schricb: ,,cs sind nun beinahe 19 ]ahre, seit ich in cura
Dienste getreten bin“… Wir kònnen also mit Sicherheit annchmen, dass

Mantegna in der zweitcn H'àlftc des ]ahres 1459 nach Mantua iibergesicdelt

sci, also gerade, als dort das ebenso pomphafte wie erfolglose Konzi] zur

Vorbercitung eines T'Lìrkenkricges von Papst Pius II. abgehalten wurde.
Die glàinzcndc Versannnlung wird gewiss auch auf den I<iinstler eine

grosse Anzichungskraft auschbt haben.

Wenn auch Mantegna von seinem kiinstlcrischen Gcfu'hle richtig

geleitct war, als er zaudertc und zb'gcrte, auf seine Freiheit zu verzichten

und die Hcimatsstadt und seinen gclehrtcn und kunstverst'zìndigen Freundes-

krcis, das Gebict der miichtigcn und reichen Seestadt, in der Kunst und

Wissenschaft cin freies Asyl hattcn, zu verlassen, so konnte er doch fùr seine

litterarischen und antiquarischcn Interessen in dem gebildeten F'ùrstenhause

Mantuas und in der dox't, in der Geburtsstadt Virgils, hcimischen gclchrtcn

Welt Ersatz f'1'xr das Verlorene zu finden hoffen. Unter den Wissenschaft

und Kunst licbendcn und fòrderndcn Fìirstenfamilien Italiens stand das

Geschlecht der Gonzaga schon seit langer Zeit in allercrster Reihe,

Im Jahre 1328 hatte sich Luigi Gonzaga,2 nach Niederwerfung

der hcrrschendcn Familie dcr Buonacolsi, zum Herrn von Mantua

aufgcsclnvungen, das cr als ge\vèìhlter Capitano generale und als
Vicario dell' Impero regiertc. Seine Grundsìitze einer klugen und milden.

1 ARMANI! BA>C1-ucr, Gaulle a'm‘ ]ìmux-Arix XX (1866)… — Pok'r1ou, ] Gon-

:aga ai /Iagni di I’1’1r121/0, Mantova 1869, p. 6 (s. Anhang).

‘-’ Siehe Ix‘1xA, Degli x/arz'fi e tzQ'1'crpnixtl'1V]a;1!911a111'. ]lÎe’morz'z’ dc'lfAtftldwfll'a
Virgil/ìmn il! 11/tmlm‘a, 187 7/7 8, p. 171. Die hauptsiichlichsten Quellen sind: PLATINA,
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volksfreundlichen Regierung‘ sind in der Familie fast immer hcrrschend

geblieben und haben ihr das Vertrauen und die Anhlinglichkcit des Volkes

daucrnd erhalten. Sic steht nebcn den Montefeltre in Urbino darin fast

einzig da unter den italienischen 'l‘yrannenfiunilien der Renaissance. Die

dauernd bedrolxte Stellung des kleincn Staates zwischen mîlchtigen, fast

in stetigem Kampfe miteinandvr bcfindlichun Nachbarn, vor allem Mailand

und Venedig, erforderte cine gru c diplomatischc Gcschicklichkeit und

kricgcrischc Tiìchtigkcit des Staatsobcrhauptes. Nur durch geschicktes

Lavicren zwischen den Slrcitcndcn Parteicn in Oberitalien und besonders

durch die Gewohnhcit der F'Lirstcn, ihre milit'àrischen Talents und ihre

Sòldnerscharen immer, natìirlich gegen gute Bezahlung, in den Dienst des

augenhlicklich schw'flchcrcn 'I'cilcs zu Stellen, konntc dic Unabhèingigkeit

des Landes erhalten werden… So schcn wir dic Hcrrcn von Mantua in

stetigcm Wechsel ais Generale bald dcr nmilìindischen Hcrzòge. bald

der venczianischcn Republik, galegentlich auch im Dienste von Florenz

oder Neapel ihre Scharen auf den Kampfplatz fiìhrcn. So erhieltcn sie

sich ihren Smat und erhòhtcn (lic nicht allzu rcichlichcn Einktìnfte, dic

ihnen ihr Land gcw'a'hrcn konntc. Mit den kleineren Fiirsten suchtcn sie

durch persònlichc Frcumlschafts- oder Fami]ienbezielxungcn ein friedlichus

oder frcundschaftlichcs Vcrhàltnis aufrccht zu erhalten.

Die Gonzaga zcichnctcn sich aber auch in der I’ficge der matericllcn

und gcistigen \Vohlfahrt ihrcs Landes vortcilhaft vor den mcistcn, ja fast

allen anderen italienischen F'ùrstcn dcr Zeit aus. Sic gchòrtcn zu den

wenigen, die cinsichtig genug waren, den Vorteil fiìr ihre Hcrrschaft und

fi…ìr ihre \Vohìfahrt nicht in r'ùck ichtsloser Ausbeutung ihrer Untcrthanen,

sonde… in einem verhàiltnisnmssig gcrcchten Regiment und in lcbhal'tcr

Filrsorge fiìr die industriellcn Intercssen des Landes zu sclxen. Sic konnten

in der That auch die Friìchtc ihrer Klugheit crnten; das Land und die

Fiirstenfamilie hatte von Revolutionen, Versclm‘òrungen, wie sie anderswo

an der Tagcsordnung waren, wenig zu leiden und konnte sich bis zur

grosscn Plùndcrung im jahre 1630 trotz Pest und dauernder Kriege vigent-

lich immer eines ziemlich grossen Wohlstandcs erfreuen.

Mit den Ubrigen italienischen Dynastien teilten die Gonzaga das

feine Verst‘àndnis fiir (lie Bcdeutung von Kunst und Wissenschaft fi'xr dic

Hebung ihrcs Auschens und (.lL‘S Glanzcs ihrer Herrschaft. ]a, den fast

Hzlvlarizt .’Vanlluma ad annum 1464, in: Muml'uul, Rw: ['la/. Jrri/7/. X\', p, 6081'T. —

EQU1CULA, Cronica di fllanlawl, Mantova 1521, :. Ausg., 1007. _ V…;rA, Luox-uum

C\\uu.o, (omfimdiu du//a xiaria n’/ Àluu/ufvt, Mantova 1807 , »1838. --— n’Aucn,

Slnria (ii …Ì/zmmm, Manto… 187 1 | 374, val, IV.
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durcl1gchcnds Liichtigun und intelligentcn Mitglicdcrn (les Hauser; Gonzaga

diante Kunst und Wlssenschzlft nicht bless zur Bcfriedigung ihrer Eitclkeit

und Ruhmesschnsucht, viclc von ilmen hatten auch wirklich cin pcrsòn-

lichcs Verhèiltnis zu den geistigen Idealen, dic sie pfiegtcn. Schon Guido

und Lodovico Gonzaga bew ‘sen durch ihre Freundschaft mit Petrarca,

den sic 111c11re1'c Male in Mantua glìinzcnd aufnaluncn, ihre Kunstliebc.

Bcsondere Bcachtung‘ verdicnt dann der Grossvater Lodovicos Gian

Francesco I., der sich 1389 in Frankreich aufgehaltcn und eine Bibliothek

zusmnmcngebracht hatte, die hci seinem Ton (1407) aus (ast 400 Bàndcn,

<larunter 32 italienischcr und 67 franzòsischer Autorcn bestand.l Stin

Sohn. der frcigcbigc Gian Francesco II., der 1407 zur Regìerung kam und

1433 von Kaiser Sigismund in Mantua selbcr zum l\Iarkgrafcn erhoben

wurde, kann als der cigentlichc Griinder dcr gelehrten Schule von Mantua

angeschcn werden.2 Erst 1433 wird das “Studio“ vom Kaiser als

Universitàt ancrkannt und privilegiert, aber seine Thàtigkeìt rcicht Uber

30 ]ahre zuriìck und schon seit dcmjahre1423 wirkte hier V1'1101'1'710

a’e'lùxm/m/zz’wlz' n’a [‘Z’/irc, ,,uomo LliÈocratico ingegno“, wie 11111 Platina

nanntc, der noch heute als das Muster des gcnialen, edlen und aufopferungs-

vollcn Lel1rers gilt, durch den Mantua in die erste Reihe der Pfiegstàtten

dcr modcrncn Kultur getrctcn ist.”

’ die

amike Kultur und das \Vissen seiner Zeit zu seinem geistigen Eigentum sich

Wie cr selher mit gli.il1endcr Begeisterung und ciscrncr Energ-

 

gemacht und in cntbehrungsvollcn Studien, unter Giovanni da Ravenna,

Guarino und anderen, seinen Cl1arakter zu wirklich vornehmer Gròssc

gel'ziutcrt hatte, so gingen auch die Ziele seiner Erzichung fiber (len

wisscnsclìaftlichen Unterricht hinaus auf eine allseitige Bildung des K‘òrpcrs

und des (ìeistes und vor allem des Charakters seiner Schiiler. Er gel1òrt

zu den wcnigen, in denen der Gcist des klassischen Altcrtums în seiner

1 Siehe BR1\GIHRHI,H, in der ,,]Cumtmz'a" IX (1880), p, 497. Siehe auch die oben

genannten Handbiicher liber die an'/tir/zfu des ]Immmùnms.

? Siehe S

//zagx/ri del su‘. XV1‘ XVI in .'l/(mlara. Mantova 1876.

"‘ Siehe PI A'1'1NA, l’im di'l’z'llurz'nn dr! Felt)? in: l'airam'l'rz’maumxz'mu m:mmlzmlzl

CI"ANU DA\'AKI, Naii:iu J!ariv/M 1'u/oma alla .fl/1dir) [711/1/1/12’0 al 111‘

 

Romae v.rhmlin, Rom. 1778Y vol. I. * PREN1HLACQUA, Vz'm di Viiiarino (I'll Fehr!

(herausg. von M<>x1«11.1.1), Padova 1774, — 'l‘11u1mscm, Storia d'. /zlfemllzm fidliamz

VI, p. 1016—1023. — ROSMIN1, CAR…, [dm df/l‘o/tl'wu prew/iorr, Bassano 1801. —

B nh, l"z'lim-i/z :la F1'/lre an de [’Mi/mh}… cw [mhr :} [’a'/lan (la' [a Iff/mz'xmnw,

Paris 1853, 7 \V. H. Wnn1nvau1), l"il/urùla n’a Ff/{re (md of/ler /mwamlrt ![ZIICIIÌIÌÌ'L

 

Cambridge 1897, wo die l.iucrutur zusammengestellt ist.
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cdclsten Gestalt sich harmonisch mit einer aufi-ichtigvn christlichcn Glàubig-

keit vcrband, wei] cr ebcn Liber die Form hinaus in den grossartig

cthischen Gehaìt bcider durchzudringcn strcbtc.

Gian Francesco hatte il… in er5ter Linic bcrufcn, um ihm die Ér-

ziehung "einer Kinder :).nztwertrauen, doch durfte Vittorino auch anderen

 

seinen Unterricht zu gute kommen Iassen. Nicht allein die Gcbildetsten

der Mantuaner Familien sonde… auch eine lange, gl‘ànzende Reihe bc-

rììhmter Humanistcn sind aus dcr Schule Vittorinos her\'0rgcgangcn.

Seine Schiller gcwcscn zu sein, r'Lìhmtcn sich I\Iàìnncr wie Georgios

'l‘rapezuntios, Teodoro Gaza, Grvgorio Correr, Federico da Montefeltrc,

Herzog von Urbino,1 Lorenzo Valla, Basinio da Parma und viele andere,

Vittorino (and (tir seine sclnvcrc Aufgabe allcrdings eine sichere StL'ltze

sowohl in dem Markgrafen, dcr ihm vò]lig frcic Hand liess, als auch in

desseu Gemahlin Paola Malatesta, dic von dun Zeitgenosscn als cin Wunder

von Klughcit, Gùtc und Fròmmig‘kcit gcpriescn wird, und in den Kindern

sclbcr, die mit grosser Liebe und Vcrchrung an dem el…viirdigen Lehrer

hingcn. Lodovico, das Zilteste der Kinder des Markgral'cn, 5011 sich auch

noch als Markgraf bei dem Eintritte des alten Lehrers stets chrfurchtsvoll

von seinem Sitzc crhobcn haben… In einem solchcn Zugo spricht sich aber

nicht bless dic Vcrchrung‘ f'Lìr dic Person, sondcrn auch dic Empfindung

fiìr dic Bedeutung der Sache, dic sic vcrtritt, aus.

In (ler That wurde dic humanistischu, auf der Kenntnìs dcr antiken

 

Litteratur bcruhendc Bildungr als unerl lich filr den Menschen in hoher

cr den Sòhnen

 

gescllschaftlichcr Stellung gchalten. So nahmcn au.

Lodovico, Carlo, Gianìucido und Alessandro, auch die Tòchtcx' an dem

gclchrtcn Unterrichte tei]… Unter ihnen zcichncte sich besonders Cecilia

aus, die schon als Kind von acht jahren durch ihre lateinîschen Verse und

ihre grtindlichen Kenntnisse des Griechischcn den gelehrtcn Ambrogio

Traversari in Erstaunen setzte, und :… dic sp‘àtcr, als sie gegen den \Villcn

der Eltcrn in ein Kloster tretcn wollte, der uns schon bekannte Protonotar

Gregorio Correr seine Schrift …dc fugicndo saeculo“ richtete. Ihre an-

mutigcn Ziige zeigt uns eine Mcdaille Pisanellos. Uebcrhaupt machu: sich

bei mehreren Mitgliedern der Familie Gonzaga eine Neigung zum klòster—

lichcn oder wenigstens zum zuriickgczogenen, ganz der Wissenschaft

gewidmcten Leben geltcnd, besonders bei denen, die wie Alessandro durch

das Familieniibcl des Buckcls von der òffentlichcn 'l‘h'zitigkcit au schlossen

 

1 Unter den Bildem der bexiihmtesten Philosophen und Dichler im Schlosse in Urbino

(jetzt im Louvre) hatte Herzog l’ederigo auch das des Vittorino dn Feltre anbringen lassen.  
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waren, Gianlucido, der Licblingssch'ùlcr Vitturinos, der ganz jung 1448

starb, soll den ganzcn Virgil auswcndig gcwusst und amike Medaillen

gesaxnnwlt haben.

Unter den Nachfolgern Vittorinos, dcr 1446 starb, sind besonders

Jacopo da San Cassiano (1446—49), Ognibene da Lonigo (1449—53),

Bartolomeo Sacco genannt I’latina, Senofonte Filclfo, Pietro Tribraco,

Mario Filclfo, Colombino da Verona, Pietro Marcheselli di Viadana und

Francesco Vigilio (1502) zu nennen, die alle wesentlich zur Erzichung der

Kinder dcr Familie Gonzaga bcrufcn worden sind. In der ,,Casa giocosa“,l

einer Art von Konvikt, in dem Vittorino seine Z'dglinge, die F'Lìrstenkinder

wie die fremdcn, 5elbst die ganz armen, in allen Wissenschaften und

Ktinsten, in ernstcn und heitcrcn Uebungen des Gcistcs und des Kòrpers

unterwies, hat auch Lodovico, der, 14x4 gcborcn, im ]ahre 1444, nach

dem Todc seiues Vatcrs Gian Francesco die chierung antrat, die An»

rcgungen zu eincm crnstcn und verstàmlnisvollen Interesse fiir \Vissen-

schaft und Kunst empfangcn.

Die Eifersucht scines kriegstiichtigen, aber gewaltthèitigen und rèinkc-

vollcn Bruders Carlo, dcr vom Vater besonders begM'nstigt wurde, hatte

seine Jugend vergiftet und ihn sogar dazu getriebcn, aus dem v‘àterlichen

Staate zu fliehen und in die Dicnste Herzog Filippo Maria Viscontis von

Mailand, gegen den dcr Vater, als Feldherr der Venetianer, damals Krieg

fiìhrte, zu treten. Nur mit Miihe konntc eine Versòhnung zwischen Vater

und Sohn herbeigefù'hrt werden… Lodovico hatte sich trotzdem seinen

mildvn, gerechtcn Sinn bewahrt und in seiner 34j'àhrìgen Regierung zum

Wohlc seincs Landes beth'zitigt. Er bautc ein grosses Krankenhaus‘ liess

Kan'zilc anlegt-n und Strassen pfiastcrn, am Turme des Stadthauses eine

kunstreiche Uhr anbringen und fòrdcrte die Buchdruckcrkunst, dic 1472

mit dem Druck des Decamerone durch Pietro Adamo de‘ Micheli, dem

Dante, den Georg und Paul Butzbach herausgaben, und Teodoro Gazas

Ucbersetzung der Problema… des Aristoteles ihre Tlìiitigkeit bcgann. In

seinem wirklich landesvàterlichen Vcrh'a'ltnisse zu seinen Unterthanen bildete

er eine rùhmlichc Ausnahme unter den italienischen Fiirsten seiner Zeit.

Ih… zur Seite stand seine gleichgesinnte Gemahlin, Barbara von

Brandenburg‘ die als Kind durch Kaiser Sigismund ihm verlobt, nach

Mantua gekommcn war und don Vittorinos Unterricht genossen hatte.

‘ Eigentlich ,,Casa gioiosa.“ (Haus der Prende), schon : 380 von Francesco Gonzaga

zur Erweiterung dos l’alnste.» (der Corte) erba…. Siehe PAGLIA, Arc/z. smr. [,ma/r.

XI (1884), p, 150.
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Sic wird von den Zeitgcnosscn mit Recht als das Muster einer trefi‘lichen

Gattin und Mutter, einer gcbildctvn klugcn Flirstin, dic in der Ahwesenhcit

des Herrcn auch dic Ziìgcl dcr ch‘ierung tlmtkrìiftig zu fiihrcn vermochte,

hoch gepricscn,1 Von dem ]cbhaftcn Interesse dcr Gonzaga f‘Lìr \Vissen-

schaft und Kunst giebt eine ausgcdehntc Korrespondenz mit Gelchrten und

Kiinstlcrm die sie fb'rdcrten und bcsch'àftigten, und mehr noch die Sorgfalt,

die sie dcr Erzichung ihrer Kinder \\‘idmcten, gl'ànzendcs Zcugnis. Be-

sondcrs mit Francesco Filelfo und mit Platina, der in ihrem Staate ge-

boren war, standen dic Gonzaga dauernd in lebhaftem Verkehr. Der

Fijrsprache seincs Schiilers, des Kardinals Francesco. desSohnes Lodovicos,

verdankte Platina die Bcfrciung aus seiner ersten Gcfangenschaft in der

Engelsburg unter Paul H. Fiir den Markgrafen besorgtc Platina in Florenz

Kopien von Handschriftcn, 1… B. der Werke des Virgil, die Lodovico in

einer textlich sorgf‘ziltig durchgeschenen und mit Miniaturen reich verzierten

Absclarift zu besitzen wi'mschte. Lodovico besprach selber mit Platina die

Aenderungcn, die er an dessen, Kardinal Francesco Gonzaga gewidmeter

Geschichte von Mantua (tir nòtig hiclt. Auch Baccio Ugolini bcsorgte ihm

Codices, 2… B. von Tibul], Properz, O\'id und Petrarca… ]anus Pannonius

und Guarino widmeten ihm Gedichtc und Schriftcn und Francesco Filelfo

wandtc sich mit Vorlicbe und bcsonderem Vertrauen în seinen Geldnìjten

an diesen seinen frcundlichsten und gutmiitigstcn G'Onner.2 Dic Schriften,

die man ihm sandte, studiertc er mit grosscr Sorgfalt und licss sich die

griechischenVerse1 die an ihn gerichtet wurden, ins Lateinische i.ibersctzen.

In die B'ziclcr von Petriolo Hess cr sich die Werke des Curtius, Lukanus

und des heiligcn Augustinus nachsendcn,“ Seine litterarischcn Studien

waren iìberhaupt rccht gri'uulîichc. Seiner Mcinung nach sollte die latei—

nische Grammatik (lie hauptsìichlichste, niitzlichste und notwendigste

Grundlage fijr dic Bildung eines Fi'xrstensohncs sein, (Brief an Guarino

vom 12. januar 1457.) Auch Kopien antiker Inschriften hat Lodovico sich

aus verschiedenen Sammlungen dus Cyriacus von Ancona und amlcrer in

eine Handschrit't zusanuncntragen lassen."

‘ Siehe BERNHARD HOFFMANN, lìar/uv-a vm! 110/12715'01/0'71, )larkgrùfin Wu

11[antna, Ansbach 1881. ) Ì‘K .hì.i.\'l)lìk, 7a/1r/mr/I di’?” Z'. l’rum'x, [(VM/JIM…wllmgm

W (1883), p..;(). * Ho/zwlzollc’rn-_‘7a/lr/Jm'à 1809, p, ()()fi‘.

? Siehe MURA'1'ORI, Kar. [[a/. 50-sz. XX, p. 608 ff. -— Luz… E RENIER, ]] Plalirla

? ?' (?chaga (Giornale storico della letteratura ital. XIII [1887ìy p,102——105.433) und:

Il Fi/e/fu ! l’uma/zyxinm alla farla du' ([o/l,:nga (cbendort XVI 11890], 1), [H) ti).

5 POR'I'IOLI, [ Gon:aga ai [ìagm' (li I’e'tria/n, Mantova 1869.

 

' Sichc (Ìiur1m/r stan'm rt'f/la [rlh'rzrllr/W ila]… XVI (1890), p, 151).  
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Die ]cbhafte Anteilnahmc der Gonzaga an den Bcstrebungen dcr
antikisicrendon, hunmnislischcn Studien bcth‘a'tigte sich aber auch in
l1ervorragemler Weise 111 dcr modernsten Licbl1aberci der Renaissance,
den scenischen Auffùhrungcn antìkcr oder der Antike nachgebildeter
1110dc1‘ner Schauspicle. Es bildct einen besonderen Ruhmestite] Mantuas.
dass hier im Jahre 1472 dic erste Auffiihrung eines weltlichcn Schauspicles
in italicuischer Sprache, des ,,Orl'eo“ von Angelo Poliziano, stattgefunden
hat. Auffiìhrungen von Stiìckcn von Plautus und Terentius, im Original
oder in Ucbc1'sctzung, urfi'cuten sich bald einer grossen Bclicbtheit. und
clic Gonzaga \\‘CttCifi‘l'tclì mit den Este und anderen in der gl'zinzcnden
Ausstattung und vorziìglichun Recitfltion solcher Schauspicle.‘ Viclleìcht
stand schon dic erste Arbeit Mantegnas in Mantua, von der wir hòrcn
(1460), dic Zcichnung eines \\'appcnschildes, auf den, jctlcnfalls in 5111«
gerecht konstruicrten antiken Buchstabcn, Verse aus Plautus gcsctzt werden
solltenf' in Bezichung zu einem dcrartigcn Versuchc einer dramatischen
Aut'fi'1hrung oder zu einer ìihnlichen Schaustellung antiker Gegcnstèinde,
vielleicht als Schmuck des Theatersaalcs oder der Biihne sclber.

Wenn auch gc11auurc Nachrichten fehlen, so lasscn doch diese und
andere Andeutungen, 7… B. dic Auff'ùhrung der ,,I‘esta di Lauro“ des

Gian Pietru della Viola 1486 111111 1489, darauf schliessen, dass das
Interesse fiir das Theater schon ìiltercn Ursprungcs ist und sich hier stets
lcbcndig erhalten hat. Auch die grosse Anzah] von Nachal1mungen antiker
I)ramcn durch dic Dichtcr der Renaissance seit Mussato und Petrarca
und seit Gregorio Correr, der ISjìihrig sein Drama ,,Progne“ in Mantua
(1429) scl1ricb, kijn11cn a!s Bcst'àtigung dafiir diemîn.g Eine besondch
Bedeutung 111ììssc11 diese clramatischèn Auff'ùhrungen auch ('L'u' die bildendc
Kunst gchabt haben, weil einerseits den Malern in der Ausschmù'ckung
der Thcatcrsîìlc und in den Gcm‘a‘lden fi'1r dic Hintergriinde und Scenericn
eine neue Aufgabe gestellt wurde, andererseits auch sie selbcr durch

‘ Siehe A1.1 >A.\'DRO 11'AM‘UNA, Origini d'i! Teatro in [[a/ia. Torino 1891, II,
p, 341 (Tea1ro Mantovano). * POLIZIANO, Lu Jfaflse, l’0;ffo £" [@ rime (herausg. von
CARDUCC1), Firenze 1863. * Heber die Pfich der Musik in Mantua s PIE’1'RU CANAL,
])t’l/{l ]Wm‘i1'a iu 1szfawz 1Memorie (L R. Istituto Venelo di Scienze etc. . XI {1879},
p. 6 5 5 ff.).

‘-‘ Die Bibl. Nationale in Paris bewahrt noch cine schò'ne Handschrift des Plautus
aus dem Besitze ].odovicos. Siehe Arc/z. xfw’. Luulllal‘da XX (1893), p. 1066.

“ Siehe CHAS>ANI’ 155.1111'5 dm!mltiglwx imilés dv l'an!iquité {lll X]V [I . ‘
Paris 1852. — \V.C1.or

der Renaissancetragòdie).

 

  
1A, Ezitriz'gf zur Lilm7'ntlrrgrsthz'flzlr, Halle 1892, II (Anfi'inge
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solcl1e Schaustellungcn tin wirkcnclc Anrcgung'cn f'1ir dic Darstellung

amikcr Stoffe erhalten haben 111iissen.

Aufih1'c Ba11tcn, Kirchen \\‘ic I’aliiste und òffsntìichc Gebì'1udc, und

deren kijnstlcrische Ausscl1n1'ùcku11g halten Lodovicos \r'urfal11‘01ì schon

grosse Sorgfalt verwendet. Dic Bitte, dic Giangalcazzo Visconti von

Mailand 1380 2111 den Capitano von Mantua, Lodovico, richtct, ihm vier

bis secl1s Figurcnmaler nach Pavia zu sendcn,‘ lèisst vcrmuten, dass der

Gonzaga damals eine g1'òsscre Anzahl von Malcrn bcscl1ìiftìgt habe.

Lodovicos Vater, Gian Francesco, bcricfzweima] (1432 und 1436) Filippo

Brunelleschi nach Mantua, um sich die Ratschl" @ dus crfindungsrcìchcn

 

Architekten bei der Hcrstellung dcr Dammanlng 11 am Po 111111 bei anderen

Arbeiten zu nutzc zu machen.‘3 Auch Vittore Pisano, dcr bcdcutcndstc

oberitalicniscl1e Ki'1nstlcr dcr Zeit, ist 1ìi11gcre Zeit von ihm bcscl1ìiftigt

worden. Wir wissen, dass Pisanello von 1439— 1441 dort thìitig war und

nach Bartholomacus Facius' Zcugnis I’rcsken und Tafclgcm'zildc au:;fiìhrtc,

unter andere… muss er einen Saal im Kastell ausgemalt habem dcsscn

Deckc, wie bc1'ichtet wird, 1480 cinst'tìrztef‘ Auch seine Kunst als

Medaillcur wussten die Gonzaga wohl zu sch'zitzcn; Gian Francesco, wie

auch Spiitcr Lodovico, Cecilia Gonzaga und Vittorino da Feltre wurden

von Pisanello in Mcistcrwcrken portrìiliert.‘ Lodovicos Kunst]1cbc und

(eines Vcrsti'u1dnis wird durch die \\"al1l dcr K‘1'111511e1', die er mit Auftr'zigcn

bedacl1te, in das hellstc Licht gcsctzt. Wir \vissc11‘ dass Donatello 1450

in Mantua dic Arca di S…Ansclmo c111\\'0rfc11 111111 bcgonnun hatte, sic dann

aber, nachdcm erst Sieben Statuen gelicfcrt worden waren, unfcrtig ]icgen

]icss und trotz viclfachcr Bitten dus Markgrafcn nicht zur Vollcndung

bewogcn werden konntcf’ Nocl1 heute besitzî..Mantua Skulpturcn, die

jedcnfalls von unmittelbaren Scl1iìlc1'n Do1mtcllos, wenn nicht von dem

Meister sclber ausgefiìhrt sind, und das Berliner Museum bewahrt eine

Bronzeb'ùstc Lodovicos von der Hand Donatellos“ (S.Abb… 66).

Fi'1r seine Bauumer1mhmungen wusste Lodovico sich dic Hilfe des

gr'òssten unter den Architekten dioser Zeit, (les Leon Battista Alberth

Siehe CAFE‘}, Art/LI'1/{n slarial Lombardo III, p. 3.

Siehe C. v… FAURICZV, Fz'lzfpa Brtmf/lt’M/u', Stuugnrl 1 892, p. 366.

Archivio storico dell‘ Arte I (1888), p. 453.

, Ln ]Wdzl'uz'llvtlrx (I! [:I Ramisxmw I (Paris 188 1 ), IXÎXII…

BkAGHIRULL1, (;z'uma/e di fru/l'z'xiwzt‘ aril'xlz'm, Perugia, 11 (1873), p. 4 H. Briefe

Siehe A1.n1s HE <«s 

von 1452 und 1458. * INTRA, Dwm/tI/a 1';1 Jlmztmz. Arch. star. Lombardo XIII (1836),

[n. 606. Briefe Lodmicos vom 21),1\[111 und 10. Juni 1450.

" Siehe B11111-1, 7a/u'lmr/z dur l'. Prc‘I/sx, [(III/Mmmm]. X (1889), p. 41)1)fi'. 111…\l1h.  
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in dem sich …nfasscndcs, allseitiges \Nisscn und Kònncn mit einer
kiihnen Genialit'a't dcr Conception wie in keinen] zweitcn Menschen
seiner Zeit vcrcinigte, zu Sichem. Die Beziehungen Albertis zum
Hause der Gonzaga sind allerdings schon ìilteren Datums. Alberti hatte
seinen Traktat tiber dic Maîerci dem Vater Lodovicos, Marchese Gian
Francesco, gewidmet.1 Von Lodovico wurde er stets mit grosser

Auszeìchnung ja gcradczu freundschaftlich bchandelt und dauernd

protegiert. Ausser einer Reihe von Bautcn, die nicht mehr erhalten

oder wie S. Sebastiano (seit 1459) stark besch'zidigt und heute fast un—
zug’zinglich sind, ist in Mantua nach den Pl'zinen Albertis seit 1470 die
Kirche von 5. Andrea erba… worden, die mit ihrer, in gewaltigem

Triumphbogen dem Eintrctcnden sich òffnenden Vorhalle vielleicht die
genialste und ktihnste Art der Verwendung antiker Forman fiìr den
christlichen Ki1'chenbau genannt werden darf, die mit ihrem grossartig

einfachen Tonnengew'òlbe als der unmittelbarc Vorl'àufer der Peterskirche
angesehen werden kann…2

Alberti verstnnd sich allerdings nur zur Anfcrtigung der Entw'ùrfe
und Zeichnungcn, die Bauleitung wurde anderen, aber technisch nicht
weniger gcschickten Hèinden anvertraut. Luca Pannelli, derselbe …Luca
Fiorentino oder Tagliapietra‘fi der die Vcrhandlungen mit Mantegna

betrcffs seiner Ucbersiedelung nach Mantua. fijhrte, war mit der Ausfiìhrung
der Plèine Albertis und mit der Leitung der Bildhauerarbeiten betraut und
wurde von den Gonzaga bis an seinen Tod (vor 1502) fast dauernd be-
schèiftigt."J Die Markthalle (mercato) und der Uhrturm, die Briìckenbauten
in Mantua> wie die zahlrcichen Burgen oder Lustschlòsser um Mantua, in
Revere, Goito, Cavriana, Marmirolo, Saviola und Gonzaga wurden von ihm
ausgefiihrt oder umgebaut und ausgeschmiickt, ebenso die Schlò'sser von
Sermide, Castiglione, Bigarello, Vilimpenta, Castellaro, welche die, gleich
Lodovico ìiusserst baulustigen Nachfolger im Marchesat errichten liesscn.

1 Siehe L… B. Al.…7k'1‘ls À’/£’I'n€ft’ Àurlsll/zearrlllîf/M So’triftm, hrsg. v. H.]:mitschek.
Wiener Quellenschriften XI, Wien x877, p. 254.

‘3 BRAUH1ROLLI, L. B. Alberii in Aflmiua. Arch. star. ital. Serie III, IX, ] (1869),
p. (>. * MANCINI, GIRUI,AMU, Vila di Lean [ìa/i. …4lz'7frlz', Firenze 1882. — FRITZ
SCHUMACHER, LM]! Battista Alberti mld ssl'ne Bnnlm, in: Die Baukunst, hernusg, von

BORRMANN u. GRAUL, IL Serie, Heft :, Berlin 11. Stuttgart, Spemnnn, ISqq. —— INTRA, La

]?axz‘lz'ca di S… Andrea. Arch. star. Lomb. IX (1882), p, 28. Auch die Cappella dell'
Incoronata am Dom in Mamma ist ein Wark Albertis.

3 W… BRAGHIROLLI, Lum ["tutte/li. Archivio smr. Lomb. III (1876), p, (no. —
CAR… D'ARCO, Delle .—17'lz' m’ m’ie/îa' (li Zli'tmhwa. Mantova 1857, II, p, 8,
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Neben Fancelli waren besonders Sperandio‘ und Cristoforo Geremia aus

Mantua2 fìj1' Lodovico und fur seine Gemahlin Barbara als Bildl1auer, als

Unterh'àndler beim Ankauf von ]uwclcn und Antiken thèitig. Von Malcrn

waren ausserMantegna und seinen Schiìlcrn, von denen unten die Rede sein

soll, und spéitercn Koryph'àen, wie Bellini, Lconardo,Pcrugino, Costa,Francia

und andere, zur Zeit Lodovicos noch 1, B. Marco Zoppo.3 ein Nicolao da

Verona,4 ein Zanetto Bugatti(?) da Milano"' und andere mehr beschì1ftigt.

Man ersicht schon aus diesen Andeutungen, dass Mantegna in Mantua

zu einem 'a‘usscrst gebildeten, kunstlicbenden und unternchmungsîustigen

Herrn gckommcn war. Wenn dic Bauten auch zum gròsstcn Teil prak-

tiscl1cn chcken oder der Verteidigung dienten, so forderte doch dcr

Kunstsinn (ler Zeit iìberall kiinstlerischcn Schmuck, und die Maucm, \Vìindc

und Dccken der Kirchen, Palàstc und Lustschlò'sser boten Raum in Hiìllc

und Falla fiir die Arbeit Mantegnas und seiner Gehilfcn.

Mantegna ';iussere Stellung in Mantua war eine ganz giinstige. Das

Gchalt von 15 Dukaten monatlich war, zumal ihm ausser (reier W'ol1nung

noch Getrcide und Holz zugesichert wurde. ein rccht reichlichcs. Abgcsehcn

von einigcn bcdeutendcn juristen und Mcdicinern, die zugleich als wert-

volle Berater 111Angelegenheitenvon praktischem Interesse dienten, wurden

Professoren wie die Kiinstlcr meist ziemlicl1 nicdrig besoldet. Chrysoloras

crhielt 1396 in Florenz 100 Florin jàl1rlich, Giovanni da Ravenna (1404)

96 Dukatcn; in Padua und Perugia finden wir Professoren mit nur 30 bis

40 Dukaten jàhrlich, Gasparo Barzizza erhiclt in Padua 120 Dukatcn

(1407), dann (1412) 160 Dukatcn jèìhrlich, Guarino erhiclt in Verona

150 L)ukatcn, in Ferrara 200 j'zihrlich, mit denen cr sehr rcichlich leben

konnte… Vittorino empfing 20 Scudi monatlich, Georgios Trapezuntios

1459 in Venedig 150 Dukaten dz1sjahr. Ein Gchaìt, wie das Filelfos in

Mailand, von 700 Zecchinen war cin aus.  rgcwijhnlich 1101105, Kiìnstler

wurden meist schlecl1tcr bezahlt, mit 3. 6, 8 bis 10D11katen monatlich, die

Besoldungr Gentilcs da Fabriano mit 25 Dukatcn war cine ausscrordcntlich

glànzencle. Antonio Rizzo wird als Protomastro del Palazzo Ducale in

Venedig nur mit 100 Dukatenjìihrlich (seit 1485 mit 125 Dukatcn) bcsoldct.

‘ \'1;NTL'R1, Ar:/L ;!nr. d. Arte I (1888), p, 385. 438 und im [x'mu/fi-mmt' !,

p. 277… * MACKOWSKY, ?a/trll. a'!" le. Prenss. [(t/mt;:zrmul. (1898), p. 171 und [Vadi-

img von Bona, p. 218, —— MA1.AL;1'ZZ1 —VA1.11111, Fr. im [8477/1'1071'11111 XXII (18()9), Heft 4.

" U. Ross1, ArL/z. :lar. tl…»lrlrl (1888), p,404,

”‘ Siehe Brief Zoppas an Barbara (s…Anhzmg).

‘ Siehe B11;\1;111111>1,1.1, Leil:rf [mai. (I'! ar/1slz' d'i lezn/a7u, 1878, p. 2…

5 Siehe Brief Lodovicos :… Mantegna vom :. August 1471 (5. :\11hang).  
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Dabci \\vurdL-Mantcgna 0Ffenl)ar fiìr cinze]ne Leistungen noch besonders
bczahlt oder szchcnlit (1. B. fiìr das Aitarbild dcr Madonna della Vittoria).
50 vcrspricht ihm Marchese Francesco fur das Bild, das er 1485 fiir dic
Herzog… von Ferarra zu millen hatte, ein Geschcnk (mancia), das ihm
gcfallcn sollc. Danebcn konnte cr auch fiìr fi'cmde Bcstellcr Arbeiten
ausfiìhren.‘ Das Gellaìt war wohl reichlich, nur war die Auszahlung eine
hòchst unrcgclmììssigc. Mantegna sollte bald diese Schattenseitc des
Hcrrendicnstes kennen lernen. Mit Versprechungcn war man wohl frei-
gcbig, aber in ihrer Erfiillung' nicht immer schr gewissenhaft. Fast jeder
Brief Muntegnas, besonders in der ersten Zeit, schliesst mit einer Bitte um
Geld. Es [ag auch wohl weniger am guten \Villen der Markgrafen; aber
ihr Land war weder gross noch reich, das Leben sehr unsicher, Krieg, Pest
und anderes Ungcmach zu hìiufig, (lie Verwaltung wohl auch zu wcnig'
geregelt, als dass (lie F'Lìrsten auf sicherc Einnahmcn rechnen oder
wenigstens fiìr dic nicht unumgìinglichen Becliirfnisse stats Uber gròsserc
Summen hèittcn verfiìgcn kònncn. Meist fchlte cs am baren Gelde, so
dass die lange angesammelten Gehaltsansprììche dann oft durch Land-
zuwcisungen befi'iedigt werden mussten.

Schon 1463 muss sich Mantegna an den Marchesc wenden, um sein
seit vier Monaten riìck. 'zindigcs Gelmlt zu crlangen. Nach an demselben
Tage schith ihm Lodovico 301)ukaten und verspricht mit frcundlichcn

 

\Vorten fiir kiinftig Fiirsorgc tragen zu \\‘olle11. Ein anderes Mal mu.
Mantognu sich beim Marchese …)L‘l' den Faktor (Verwalter) der ihm kein
Holl ben will, bcschwercn (26.April 1464). 1472 wird Mantegna, wohl
fiir rììckstìindigcs Gelmlt, durch cin Stììck Land in Boscoldo entschàdigt,
das ihm die Verwaltung des neuen Hospitals abtreten soll, und das der
Marchese mit 800 Dukaten dem Hospital innerhalb von vier Jahren zu
bczahlcn sich verpfiichtct. Aber im]ahre 1478 hatte das Hospital noch nichts
erhalten, so dass Mantegna in etwas bitterem Tone den Markgrafen an seine
Versprcchungcn crinnert. Er nimmt in diesem Briefe vom 1 3. Mai 1478 auf
das Schreiben, durch das Lodovico ihn vor x9 Jahren nach Mantua berufen
hatte, Bczug und beklagt sich, dass cr nicht nach seinen Erwartungen be-

  

(?   

Iohnt sei. Die Antwort, die der Marchese schon zwei Tage nachher von

‘ Z. B. fiir S. M. in Organo in Verona, fi.ir Francesco Cornaro in Venedig. Ja
vielleicht hat er sogar um x467 in Pisa im Campo santo gemalt, wenn wir Anders in dem
Andrea Squarcione, der in den Rechnungen des Campo sunto genannt wird, unseren Maler
erkennen dtìrfen. Aber vielleicht ist dieser Andrea Squarcionc, von dem auch im Iuvemar
Lorenzos de‘ Medici ein Bild aufgefuhrt wird, ein anderer, als unser sons! regelmàssîg
Mantegna genanuler Kùnstler.
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seinem Landgutc Goito sendct, ]ìisst durch ihre trcuhcrzige Offenheit und

Gute fast das Unrccht, (Ias dom grosscn Kiinstlcr gcschah, vergessen.

“Andreas,“ schreibt er ihm, ,,wir haben Euren Brief erhaltcm den ihr, wie

uns scheint, wirklich nicht lìèìttct zu schreiben brauclmn, denn wir haben

wohl im ch'a'chtnis, was wir Euch damals, als ihr in unsch Dienste tratct,

versprochen habcn, auch glauben wir nicht, unsch Vcrsprcchungcn uncrfiillt

gelasscn zu haben und alles gethzm zu haben, was wir gckonnt haben…

Man kann von uns nicht herausbringen, was nicht da ist, und Ihr selbst

habt gesehem dass Wir, wenn wir unsere Einkiinfte haben cintrciben kijnnen,

nie verfehlt haben, fiir Buch und unsere anderen Diener zu thun, was

mòglich \\‘Zu‘, und zwar haben wir das immer gerne und mit gutcm Willer]

gethan.“ Er setzt dann eingehend dieUrsachen seiner Geldnot auseinandcr

und Versprichh sobald als mòglich ihm zu zahlen, was ihm zukommc.

Allerdings waren auch im Jahre 1481, drei Jahre nach dem Todc

Lodovìcosy dic 800 Dukatcn noch nicht bezahlt und auch dcr Zins nur

fùr vier Jahre cntrichtet worden, so dass dcr Marchese Federico durch ein

Dekrct vom 21, August 1481 seine Vcrpf-ìichtung1 Zins und Kapital dem

Eine

andere. ihm vom Marchese Lodovico gemachtc Schenkqu eines St'ùckcs

Hospital fiìr 1\’Iantegna zu entrichten, von ncucm ancrkennen mu.

 

Land in Goito wird ebcnfalls 1481 (Dckret vom 8.]uni) best'a'tigt, Im

]ahre 1491 richtet Mantegna wieder ein Gesuch an den Marchese Francesco,

ihn fijr seine Gelmltsanspriichc mit einer Landschenkung im Bosco della

Caccia bei Borgoforte zu entschìidig'a1. Das gewìinschtm ganz anschnliche

Lamlgut von 200 Biolken (ungefàihr 63 Hektar) wird ihm dann in der

That durch cin 'Lìberaus scllm€ichelhaftes Dckret vom 4. Februar 1492

iìberwicsen. Dic unaufhb'rlichen Klagen und Bittcn Mantegnas um Unter-

stiitzung machen freilich einen recht traurigcn Eindruck, aber ohne sie hàtte

er wohl schwerlich zum Scinigen kommen kònncn.

Man thut den Gelehrten und Kì'mstlcrn jener Zeit bitter unrccht,

wenn man ihre klììglichen Bittcn um Untcrstìitzung, die sie an die grossen

Hcrren richten, als Bettelci oder gar als habsùchtigc Erpressung bezeichnen

 

wie das oft in recht hochmiitiger und einscitig'cr Weise gcschehen is .

Feste Gehìiltcr wurden seltcn gegeben oder doch mcist rccht unregel—

mii

 

“ig und fiìr kurze Zeit bczahlt, und nic als lebensìàngliclxe V(èrsorgung

wie heute. So befamlcn sich diese Mànner, deren Leistungen auf der

h'òchsten Hiìhe standen, von ihren Zeitgcnossen auch hoch gcsch'zitzt und

gesucht waren, fast danernd in der Lage, durch mitleidcrrogcnde Klagen

und Gesuche, durch Schmeichclcien, Widmungen oder gar durch ver;

steckte Drohungen den ihn… nach Recht und Billigkcit 7.ustehcndcn Lohn  
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fiir ihn: Arbeit als cine Gnmle untcrthfinigst crbitten zu mijsscn. Dic
Schriftstcllcr bctrachtvten sich nicht nur sc]l)er als dic Vermittler der wahrcn
Bildung und die Spcnder des Ruhmcs und der Unstcrblichkcit, sondcrn
wurden auch als solchc anerkannt, und auch die Kiinstlcr hatten das Bc-
wusstsein, durch ihre Werke zum Ruhmc des Flìrsten beizutragen und
waren wohl bcrechtigt, ihren Lol… zu fordern. Es ist deshalb ungcrecht,
ihr Gcbahrcn vom Standpunkte dcr heutigen gcsichcrtcn und geregcltcn
Vcrhà'ltnissc aus zu beurtcilen. Mit dem Ende (les XV, ]ahrhunclerts tritt
dann cin Umschwung cin, (lun schon Mantegna und Bellini mit Stoll fùhlcn
kommen, Die Werke buleutender Kiinstler werden mit gròsstem Eifur
gcsucht und hoch bezahlt; dic Gcmìildc Raffaels‘ Tizians oder gar Lconardos
waren volîends eine Gnadc, auf die nur F'Lìrsten reclinen durften.

Manlcgnas Vcrmògensvcrhìfltnisse waren trotz seiner dauernden
Klagcn doch kcineswegs ungiinstigc. Abgesehen von seinem Gehalte,
seiner ,, )rovisione“, hatte cr Lìber (lic Einkì'mfte aus seinem Grundbcsitzc
und aus Auftrèìgen fiìr frcmde Bestellcr zu verfiigen. Trotzdem er bei
seiner sorgfèiltigcn, gcwisscnlxaftcn Art der Arbeit, seine Kunst finanzia“
nicht auszubeuten verslnnd und in der Lieferung recht sìiumig gewcscn
sein muss, brachtc ihm seine Arbeit doch einen guten Gcwinn. An
lohnendcn Auftr'zìgcn hat cs ihm jcdcnfalls nie gefehlt. Sclbst einem so
cinfiussreichcn Manne wie Giovanni della Rovere musstc Bischof Lodovico
Gonzaga dic Bitte um cin Bild von Mantegna abschlagcn, da dcr Kiinstlcr
zurZeitvo]lm1fbeschàftigt sci (s. Bricfvom 25.Fcbruar 1484). Dic Mònchc
von 5. M. in Organo in Verona suchtcm wie ihr Ausgabcnbuch bcweist, durch
Gcschcnkc von Gefiijgc], Oliven und Eingemachtcm Meister Andrea, dcr
ihncn cin Altarbild zu malcn ubernomnwn hatte, bei guter Launc zu
erhalten. Andere Bcsteller wandten sich dann mit Vorlicbc an Isabella
d'Este, um durch ihre Vcrmittclung von Mantegna Bilder zu erhalten.
wie 2. 13. Francesco Castello, oder Francesco Cornaro durch Pietro Bembo.

Dic Mitgift von 400 Dukaten, dic Mantegna seinen beiden
Tijchtern, Laura und Taddea, dic er 1486 und [499 vcrhciratet, gicbt,
ist eine recht anschnliche. Poggio gab seiner Tochter 600 Florin‘

(lic Stadt Florenz fiìr dic Tochter des Donato Acciaioli 800 Florin,
Lorenzo de’ Medici seiner Tochtcr 4000 Florin, cine Tochtcr Markgraf
Lodovicos erhielt auch nicht mehr als 24000 Dukaten Mitgift.1 Auch der

‘ Nach einer Bestimmung in Rom von 1471 dux-fte die Mitgift Soa Gulden Lìber-
lxuup( nicht llbcrschreitcn, die Ausstattung nicht mehr als Goo Gulden kosten. Siehe
HURL’KUMUII, (Ì1/lfl/rdì‘r Rmm'xxaz/[uIL p. 343.
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Auî'wand î'u'r seine Grabkapeìle in . . Andrea là st auf \Vohlhabenhcit

schliessen. Wenn cr zulct7.t noch zum Verkauf seiner gelicbtcn Faustina-

bìistc sich gem‘ungcn 52111, 50 lag dcr Grund wcsentlich in einem Augur

blicklichen Mangel an Barmitteln, dic cr sich in der schwchn Zeit der Pest

nicht versclmffcn konnte, und deren cr fiir die Bezahlung einer (filligeu

Rate des Kaufpreiscs eines Hauscs bcdurfte. Mantegna schcint kein spar—

samcr \\'irt gewescn zu sein und 'a'hnlich wie Rembrandt vcrhàltnism‘à sig

viel Geld fiìr seine Sammlung… von Antiken, fiìr seinen Hausbau und

andere Dinge ausgegeben zu haben und besonders in der letzten Zeit scincs

Lebens in \vcnig gercgelten Verhììltnissen gelebt zu haben, aber doch

scheint sein Nachlass. 5oweit sich das aus seinem Testament crsehen I'a'sst,

ein nicht unbedeutender gewesen zu sein, trotz der Klagen seiner Sòhne,

wenn er auch nicht, wie schon die nèichste Generation seiner Fachgenossem

im stande gewesen ist, grosse Reicht'ljmcr zu sammeln,

Die gesellschaftliche Stellung Mantegnas in seiner neuen Heimat ist

eine ausserordentlich angcschenc ge\\'esen und besonders sein Vcrhìiltnis

zu dem Fùrstenhause kann ein fast fi'eundschàftliches gcnannt werden.

Vornehmlich Lodovico giebt bei jeder Gelegenheit seiner grossen Hoch—

achtung und seiner herzlichen Teilnahme fiìr seinen Maler Ausdruck.

Schon sein Eifcr und mehr noch seine chuld bei den Verhandluugen vor

dcr Uebersicdelung Mantegnas nach Mantua und die Ehrung, die er ihm

durch Verleihung eines Wappens und seiner Devise zu teìl werden Hess,

zcugen davon… Es ist geradezu riihrend, mit welchcr Freundlìchkeit und

Geduld cr sich aller kleinen und grossen Sorgen des reizbaren und

heftigcn Mannes annimmt, der sich ;… ilm als seinen nat'ùrlichen Besch'ùtzer

bei jeder Gelegcnheit in ungcniertestcr Weise zu wendcn pfiegte. Es

mag noch als eine der Verpflichtungen des Brotherrn angesehen werden,

den Kììnstler beim Bau scincs Hauscs zu unterstiitzen, obwohl, wie wir

schen werden, dic Anspriiche Mantegnas hierin uber daS Maass des

Notwendigen hinausgegangcn zu sein scheinen, aber selbst mit einer

Beschwerde Liber einen versclmittenen Rock scheute sich Andrea nicht,

den Marchese zu belàstigcn. Und Lodovico geht mit der gròssten

Freundlichkeit auf seine Klagen ein: ,,Mcin Lieber,“ antwortet er ihm

am 6. August 1470, …aus Deinem Brief haben wir ersehen, welches

Unrecht Dir geschchcn ist; wir bedauern das ax155erordent]ich und sind

dariiber erz'ùrnt mehr als wir Dir sagcn kònncn. Da wir, so Gott will,

nàchsten Montag uns in Mantua befimlcn werden, so lass es Dir nicht leid

sein, etwas Geduld zu haben mit der Angelegenheit mit dem Schneider,

der den Rock verdorben hat, denn wir werden die Sache einer Person  
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iìbm'gchm1, diu sich vor7.iìgìich daraufvcrstcl1t und Dein Recht wird Dir
\\‘crdcn, 11111[ (121f1'11' [ass uns sorgcn,“

Aber in noch ganz anderen, wuit crnstercn Streitig‘keitcn und

]Iìindcln musstc dcr Markng f1'11' Mantegna eintrctcn. In einem Briefe
vom 27. ]1111' 1468 l>cschwurt sich Andrea bittm' uber seine Nachbarsleute,
dic ihm allen c1‘dcnklichcn Schimpf zmtl1ìitcn und die schlcchtcstcn
Mcnschcn der Welt \\'iirun, 1474, 2. ]1111 fordcrt dcr Marchese die

   Hc1'rcn vom Rz1t iulf, cine Crcnzst1'cit'h l\‘(ìil zwischen Mantegna und

Giovanni Donato <lc' Preti zu scl1lichtcn und vurtrijstct Mantegna sc]l)cr,
dcr ihm pcrsiìnlich dic Sache hatte vortragcn wollen, bis zu scincr

Rììckkcl1r nach Mantua. Das folgcndc Jahr ist noch rcichcr 1111 solchcn
uncrfi-culichcn Zwischenfiillcn. Dicsmal ist es cine \\‘0hlbckannte und

 

‘nchtctc l’crsùnlichkcit, Franc () de' Aliprandi, den Mantegna, er»

 

bitturt durch den Grcnzstrcit, dcr zwischen ihncn schwebtc, mit einer

scl1wcrcn Anklz1gc, dic cr “'unìgstcns direkt nicht bewcisen konntc. beim
Murkgrufun vcrfolgt. Aliprandis lìrunlur oder dcsscn Lcutc solltcn ihm
vincn hcrrlicl1cn Quittcnbnum gcpliìndcrt und ihn in andercr W'eise bc-

stîin<lig beliìstigt haben, Aliprandi vcrtci<ligt sich ganz cncrgisch und hcbt
in seinem Ìì1‘icfc an (len Marchese (27. September 1475) hervo13 dass

Mantegna 1111vu1‘t1‘ìiglich, l1(:ftiglr und ruchsiìcl1tig sci und, ob\\'0hl er schon
nus Rcspckt fii1' den Marchusc besonders riicksichtsvol] bchandelt wurde,

doch mit allen Nz1cl1bam im Streitc liege.

lis ist schwcr zu sagem, auf wcssvn Seite das Recht sich bcfand;

diu Sache wurde jcdcnfalls gììtlich bcigclegt und Mantegna tauschte

sogar spìitcr mit Aliprandi Land nus, Nach schlimmere Anklagcn
als Aliprandi c1'hcbt 111 dcrsclben Zeit cin Maler und Kupfcrstecher

Simone du' Ardiz0ni aus Reggio in einem Schreiben an den Marchese

vom 15. Svptcmbcr 1475. Das Schrifist'ùck wird uns als eines der

Wichtigstcn Dokumente fiir die Geschichte des Kupferstiches noch

spàtcr bcscl1àiftigen, hier intc1'cssiert 11115 nur die pers'dnliche Seite

dvsscHx-n. Mantegna wird von Anlizoni bescl1ultligt, er habe ihn und

Zaan Andrea. Maler und Kupfcrstecher von Mantua, ‘1'1bcrfallcn und halb

tot scl1lagcn lasscn, weil er‘ Simone, dem loan Andrea bei dem Ersatz

ihm gcxtol1lonur Ztichnungcn, Kupfcrstichc und Medaillcn habe hclfcn

wollcn. Dann habe Mantegna ihn dcr Sodomitcrci anklngcn lassen, so dass

cr nach Verona habe fliìchtcn miisscn. :\rdizuni wird durch Dckrct vom

20. September 1475 (ìir 14 'l'age freics (Selcit. dns am 6. Oktober noch

11m weitere 14 Ta '<- vcrliingurt \\vir1L gewîihrt, damit er in Mantua seine

 

Sache (Uhren kììnnc. Diu Vorwiirfu Ardimnis scheinen jedenfalls f‘1'1r
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Mantegna ktine weiteren ììblcn Folgcn gchabt zu haben, da ihm der

Marchese, \\‘ic. sich aus vielfachen Aeusscrungen ersehcn lìisst, seine

Gu\15t und Frcundschaft bis an seinen Tod vol] und ganz crhieît,

Man wird aber auch dem bravcn Anlizoni ebensnwcnig wie Messer

Aliprandi aufs Wort glaubcn diirfcn. Bei den alt cinngcssenen Mantuanex'n

wird gcwiss etwas Eifcrsucht und Hoclunut gegen den neuen Giìnstling

am Hofc mitgcspielt haben, und Ardizonì und 7.0an Andrea werden ihre

I’riìgcl voìlauf \fcrdicnt haben. Dum zweichcvs waren die Zcichnungcn und

Kupferstichc, (lic dem Zaan Andra, wie Ardizoni andeuten zu \\‘011L'11

cht0hlttll“scheint, durch den dabei interessicrten Mantegna selbcr …}

worden waren, Originale von Mantegna oder Kopicn nach ihnen, die sic

aus seiner W’erkstatt irgcndwic an sich gebracht hattcn, also dns geistig'e

Eigentum unseres Klinstlcrs, das sic offcnbar durch Verviclfìiltigung

vcrmittels des Kupfer.stichcs auszubeutcn beabsichtigtcn. Es hatte sich,

wie wir spììter sehen werden, eine ganze Gruppe von Kupfcrstcchcrn

um Mantegna gescharu dic 50 gC\\‘isscrmasscn auf seinc Kosten lcbtcn.

Dass der Meister sich gegen cine dcrartigc unbefugte Benutzung seiner

Zeichnungen durch mehr hand\verkìiclxc chhniker energisch auflclmtc

und sich sein Recht se]bcr mit der Faust zu verschaffcn suchte, wird man

ihm kaum verùbeln di'xrfen.

Man hat sich aus allen diesen Vox'konunnisscn, \vic mir schcint, etwas

voreilig und allzuaehr vom modcrncn Standpunktc aus urteilendy eine

\venig giinstige l\lcinung vom Charakter des grosscn Klinstîers gcbildet.

Wie hììufig ìisthetisch und moralisch sehr {ein cmpfindcnde Menschen,

musste auch Mantegna 5ich im Vcrkchr mit der when, selbstsiìchtigen

Welt liberal] belcidigt fiihlen. Solche in sich sclbst szgeschlosscnen

Charaktcre, die ganz von der inucrcn Arbeit erfiillt sind, ganz in ihren

kiinstlerischcn Gefi'xhlen wie in einer anderen Welt leben, sind der

Aussenwelt gegeniiber, die laut und rlìcksichtslos sie aus ihren Tr'àumen

aufstòrt, bei aller Gine des Hcrzens oft argwòhniscly lxeftig und hart,

sobald sie sich gekr'zinl-zt oder gcschèidigt glauben. In Mantegna ver—

binden sich ein von innen und au:ssen gen’zihrtes Bewusstsein des eigenen

V\’ertes und ein stark entwickeltes Gefiìhl fijr die eigcnen Rechte mit

geistiger Energie und geben seinem Auftrcmn im gcwìihnlichen Leben

oft eine Rauheit, die eigcntlich seiner inncrstcn Natur widerspricht und

nur durch den \Vidcrspruch erzeugt ist. Dic Heftigkcit scines Tempor;-

mentes bringt ihn dann leicht wirklicth oder vermcintlichcm Unrccht

gcgcn'ùber in eine Erregung, die die Billigkcit nusser acht làsst und ihn

sogar zu Angcbcrcien verleitct, wie in dem Bricfe vom 2 2.Septcml>cr 1475,
14  
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Man muss auch wohl bulcnken, dass in jenen Zeiten das Gefi'lhl

fiìr die Rechte des Einzclncn nicht so cntwickclt war wie heute, und

dass danmls dcr Unterordnung‘ unter cine allen gleichc Gcrichtsbarkcit
nicht ohne cino gcwissc lìcrcchtigung dic Sclbsthilfc gem vorgezogcn

wurde… Mantegna mod…: nicht l)]0ss dcr Aufwallung‘ folgen, wenn

cr gegen seinen Bulcidigcr mit \Vortcn und Thatcn angrcifend varging,

sonde… auch dcr pmktischcn Er\\‘ìigungy dass cr sich 50 sicherer zu

seinem Rechte \‘crhclfcn und vor weitere… Unrecht :schìitzcn k6nnc, als

durch ]angwicrigc Prozcssc \"01‘ Gcricht. Wenn wir auch heute nicht mehr

(cststellcn kijnncn, inwicwcit dic h'ziufig‘cn Anklagen Mantegnas gegen seine

Nzuzhbarn bcgrìindct waren, oder (lie Vorwìirfc seiner I“cìn(lc gegen ihn

lìcrcchtigung hattcn7 so dlirfcn sie doch julcnl'alls nicht einseitig gegen

ihn au: "bcutet werden…

 

Ein Engel an Geduld und Giìte ist Mantegna gcwiss nicht gewescn,

dass cr aber, wo man ihm freundlich und verstàndnisvoll entgcgentrat,

auch rccht Iiehenmviìrdig sein konntc, das zeigen die Urteile seiner Freunde

und sein dauerml fi'cumlsclmftliches Vcrhìiltnis zu den Gonzaga. Von allen

wird nicht allein (lic hòchstc anlcndung seiner Kunst gepriesen, sonde…

auch seiner nllseitigen Begabung und hohcn Bildung und der Liebens»

\\‘iìrdigkdt scines \Vesens (las grò ste Lab gcspendet. So schreibt 

Giovanni Aldobrandini, dcr mantuanische Gesch'ziftstr'zigcr in Florenz, an

den Mantegna empfohlcn worden var, 1466: ,,Ich habe geselìen, dass

Andrea nicht allein in der Kunst dcr Malcrci, sonde… auch in vielen

anderen Dingcn vollkommcne Bcgabung und hòchste Einsicht besitzt,“

und Battista Guarino cmpfichlt ihn dcr Isabella d'Este mit den Worten ”er

ist die Licbcnswìirdigkcit selbcr“ (egli è tutto gentile), Auch Pietro Bembo

sugt in einem Brich an Isabella vom I…]anuzxr 1505, obwohl er iiber

Mantcgnns vermcintlichc \\'ortbriiclxigkcit h'òchst aufgebracht zu sein

schcint, von ihm7 dass seine ,,Hòflichkcit und Liebensw'ùrdigkeit, welche

'l"ugcndcn ihm nie fremd zu sein pfiegten“, der Fiirstin (lie Regelung dcr

Stl'citsache leicht nmchen wiirden.

\\'enn Lodovicos Sohn, der kunstsinnige Lebemzum Kardinal

Francesco Gonzaga, f'ùr seinen Aufcnthalt in den B'zidern von Porretta

im August 1472 ausscr dem Musiker Malagiste auch Andrea Mantegna

vom Vater als Gesellschaftcr erbittet, damit er ihm seine Antiken zeigen

und sie mit ihm studieren und bcsprechen und durch die Unterhaltung

den kurgenùiss zu vermeidcndcn Schlaf vcrtreiben lassen kònuel so

dlirfcn Wir nnnchmcn, dass Mantegna ausser seinen antiquarischen

Kcnntnisscn auch dic Eigcnschaftcn eines nngenelnuen, geistvollen
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 Gesellschafters bcsessen haben mms Den verwijhnten, prunklicbendcn

Pràlatcn hattcn nach Porretta keine Gcrìng'crcn als Angelo Poliziano

 

und Leon Battista Alberti, mit denen also Mantegna damals in nìiherc

Bezichung- gctrctcn ist, beglcitet. Scin Verhìiltnis zum Kardinal war

sogar so hcrz]ich7 dass cr sich urlaubcn <lurftc, ilm zur Mahlzcit in sein

Haus cinzuladcn7 wozu cr dann ganz zutrauliclu nm mit dem l\Iahlt:

Ehm einlegen zu k'01mcny vom Marchese \Vachtcln und Fasancn erbitu:t

(Brief vom 21…Scptcmbcr 1472),

]\Iit nicht gcringcrcr Hochachtung und ]cutscligcr Riìcksicht wurde

Mantegna von Lodovicos Sohn und Nachfolgcr Federico bchzmdelt. Als

…unscrn edlen und viellicbcn Diener“ cmpfiehlt cr ilm dem Arzte Girardo

da Verona, zu dem Mantegna sein krzmkes Kind, wohl dasselbe, "tiber

dessen Tod bald darauf Matteo Bossi ihn durch einen Brief nn einen

gemeinsnmen Freund zu tròsten sucht, im Mai 1480 nach Venedig fiihrt:

W’enn auch Mantegna…'I‘iìchligl—zcit so grogs; seiJ dass sie ihn bei aller \\blt

bekannt gemaclìt hìitte und jade Empfchlung' Lìberflus.sig machte, su bitte

er ihn doch7 alles fiir Mantegna aufxubicten, nicht nur aus Hochachtung

f'ùr den Kiìnstlcry sonde… auch ihm; dum Marchese zu Liebe. Auch mit

dem dritten Markgraf'en, unter dcsscn Regiermìgr cr dem Hause Gonzaga

dienen konnte, mit Cian Francesco7 dem Sohnc chcricos, muxs Mantegna

auf fast frcundschaftlichem Fussc gcstanden haben. Das zeigt der familiàre

Ton seiner Briefe nus Rom an den Marchese, bei dem cr ein warmes

Interesse auch fiìr seine pers'ònlichen Angclcgcnhcitcn voraussctzt und

findet. Spiitcr dagegen schcint sein Vcrhìiltnis zum Marchese kiiltcr

ge\vorden zu sein. Dzlfiìr gemmn cr dann aber in Francescos geistvollcr

und kunstsinnig'cr Gattin Isabella von Este cine iibcraus treue und

freundliche Gònncrin, die bei jeder Gclcgcnhcit sein und seiner Familie

Interesse beim Markgrafcn vertmt,

Die Gonzaga wussten in der That auch recht gut, was sic an

Mantegna bcsnssen und wie sehr das Ansehen und der Glnnz ihrcs Hofcs

durch einen solchen berijhmtcn K’ xstlcr gehoben wurde, dass sie durch

die Ehren, die sie dem KLìnstlcr zu tei] werden licsscn, sich sclbcr

ehrten, Sie hatten deshalb auch Geduld mit 5cinen Launen und suchtcn7

soweit als mòglich, auf scine Art und auf seine \Viìnsche cinzugchen.

,,Solche ausgczeiclmeten Meister,“ schreibt Federico nn (lic Herzog…

von Mailand, um eine \Vcigerung Mantegnas zu entschuldigcn. ,,sind

gewìihnlich etwas Iauncnlmft (hanno de] Fantastico)7 und man muss

von ihncn nehmen, was man bckommcn kann . . . .“ Mit Mantegna

war gcwiss nicht so leicht ;uxszukommcn; cr wachtc cifcrsi'lchtig‘ 'Lìbcr
14‘“  
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dem ;\nschen seiner Kunst und gal; sich nicht zu Arbeiten her, die er

unter seiner \\'iìrdc lìiclt, \vic jene Kopicn, die dic Herzogiu von Mailand

\\‘i'ulschtc, und (lic. wie cr sagre, eher cino Arbeit fiìr einen Î\Iiniaturmaler

\\‘211'cn, als fiìr ilm.

Augenscheinlich \vzu' cr auch nicht gleichg'iltig gegen àussex'e Ehren»

:uxsxcichnungm. \\'ir strhcn, dass cr bei seinem Eintritt in den DÌCHSÈ

Ludovicos die Verleihung einer Devisc dcr Gonzaga und eines W’appens,

dus cr auch auf den Sieg’cln seiner Brich gcfiihrt hat, erbnt.1 Wir

hòrcn sogar, dass; (:r sich bei der Anwesenheit Kaiser Fricdrichs ….

in Ferrara um die Enmnnung‘ zum (':rafcn bem'ùhtc. Marsilio Andreasi

bcrichtct darlìbcr am 2… Februar 1469 in einem Bricl'c an die Markgrìifin

Barbara. Dn die kaiserlichen Kanzler so etwas nicht mmsonst thaten,

sondcrn wcscntlich durch solche Einnahmen die Reisekosten des kaiser-

]ichen Trusscs zu bc5trciten suchtcnl so muss Meister Andrea wohl tief in

den Bentel gegrifl'cn lmbcm um seine Eitelkcit zu befriedigen. In der

That scheint er seine Absiclìt erreicht zu haben, denn er wird òfter

…Comes palatinus“ gcnannt (2, B. in der lnschrift in der Kapelle I’apst

Innocenz \'III. im Belvedere des Vatikan). Vom Markgrafen Francesco

wurde er dann7 bevor er nach Rom zu I’apst InnocenleH. ging, zum

Ritter gcschlngcn, damit cr als 7,eques“ oder ,,miles aurntus“ auch

èìusserlich cine chrenvollcrc Stellung nm p‘àpstlichen Hofc cinnehmcn

k‘ònnte, Man wird Mantegna seine Eitelkcit gewiss zu gute halten

wolìcn, zumal cr sc]ber nie mit seinen Titcln in Iìilderbezcichnungen

(wie Z. 13, Carlo Crivelli) oder sonst geprunkt hat… Er wird sicher von

einer solchcn Rangcrhijhung manchen praktischen Vorrei! fiìr sich und

seine Familie erhofft, dnbci aber wohl auch eine gewisse poetische

Vor5tcllungr mit seinem Rittertumc vcrbunden haben.

Eine so durchaus kiìnstlcrischc Natur wie Mantegna musste auch in

ihren Anschauungen und in ihrer ruin persònlichen Lebenslmltung wesentlich

durch klinstlcrische Ideen bestimmt werden. Die kleînliche Misere des

Lebens, (lic Sorge fiir Unterhalt und Familie ber'ùhrt solche Menschen

stèirkcr als matcricllere Naturcn und erzeugt in ilmen die Sehnsucht; ihrer

pcrsbnlichen Erschcinung' in den Augen der Welt ein hòheres oder

wenigstens frcmdartigcs Ansehen zu geben und ihrer nàchsten Umgebung

einen klinstlcrischcn Schimmer zu verleihen. Der kiinstlcrisch vemnlagte

Mensch hat auch cin hòlìcres Gmms.sbctltìrfnis und eine hòherc Genuss-

fàhigkcit als «liu meìsten anderen… Vespasiano da BÎStÎCCÎ erzèihlt uns,

’ Siehe Dokument vom 30. januar 145r]. (Anhang.)
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dass dcr beriihmte Florentincr Humunist Niccolo Niccoli, ob\vohl er

nicht in guten Vcrhliltnissen lcbtc, cine bcsondcrc Surglelt auf die

Ausstattung seiner Tafel mit kostburcn und schijncn antiken Ger'zitcn

verwendet lxabe.‘ Auch bei Mantegna ist cs nichts Zufìilligcs, dass cr

einen so grosscn \\'crt auf die kiìnsdcrischc Ausgcstaltung seiner

\Nohnung und seincs Atelicrs gclcgt hat. Auch hicrin erschcint cr uns

so ganz als modern cmpfindcmler Mcnsch und l\'iìlìstlef. chtc ist es

wohl keine Scltenheit, dass man als dns gclungcnstc \Vcrk eines

Kiìnstlers sein Atelier bczciclmcn darf, in friihcrcn Zeitcn hòrcn wir

kaum je etwas Uber dic \\'crkstìittcn dcr K' lstler, hUchstcns ema,

dass Paolo Uccello sein Haus \‘oll von Gunàildcn von allcrlmnd Geticr

gchzlht habe, \\"ie ’usari Cl ììlìlt. Bei Mantegna nimmt zum ersten

Male, sovicl \\‘ir wissen7 sein Haus und seine Sammlungen einen

bcdcutsamen Platz unter seinen Bcstrcbungcn cin. Scin Haus sollte ihm

nicht nur Wohnung sein, sundcrn Cin cigcncs Kunstwcrk, dns ihm

viellcicht dns tcuerste war, \\‘cil cr cs sich mit grossun l\liìhcn und

Opfern selbcr er\\'crbcn musstc. \\‘iL: cin mtcr Fadcn zicht sich der

Hausbuu durch Mantegna.; ganzcs Leben.

Im ]ahrc 1466 spricht ur zum ersten Male in Cine… Brich zm den

Marchese dic Absicht aus, ein eigcncs Haus zu baucn, ,,lch hììttc den

\Vunsch,“ schrcil)t cr, …da auf meinen] k](tìnen Hz…pkltz 50 ein kleincs

llìiuschen zu bauen,“ und bitter den ] |crrn um Cin l)z\rlchlì von Iool)ukntcn

zur Ansclìnffung‘ von Iìuunulterileicn, dic in monzltlichcn R'…1ten von 3 bis

4 Dukatcn von seinem Gchnhe nbgczugcn werden solltcn. Lodovico

muss seinen VVunsch wohl crfiìllt haben7 donn in der That hat Mantegna

dun Bau in :\ngriff gcnommcn. Die Suche schuint uber, wie gm\'ijl…lich,

rccht ]angsmn gcgzmgcn zu sein, denn erst 1473 such: cr sich Holz fi'u'

dus Dach zu verschaffen… A… U. September dieses jahrcs schreibt
 Lodovico zm Muntc *nas linumcistcr Giovanni (la ’Non: ,,wcgun (les
 

Geldcs fiìr Holz fill“ das Haus Andrea Muntagnus muss cr sich jedem-

falls etwas gedulden bis nìichstcn Mittwoch, wo wir dann schen werden,

was wir thun kijnnen und ob wir das Geld ihm bcschuffcn kijnncn.“

Nach eine zweite Mahnung zur Geduld richtct dcr Marche & am

22. Novembe ' zm den gcwiss von dem \lngcdllldigcfl Maler hart bcdrìing‘tcn

Baumeister, dcr wieder um Geld zur Besclmffung von Holy. fiìr dns Dach

des Hz….
  
  ’bctcn hatte.

‘ Siehe V|-:«v…\sl.axn n.…\ l’usm'a, l'i/z' di Immim' [[Il/xtr! 1/L‘l JL'[. .\’l'. ed… Frani,

Bologna [39:793v H[, ]..gz.  
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Nach der Inscl1rift, dic sich noch heute zm Ort und Stelle, gcgeniìbcr

dcr Kirche von S. Sebastiano bei der Porta Pusterla, nehen dem spiiter

von Francesco crbautcn Palast von 5. Sebastiano, der lange Zeit Mantegnas

Triumph Ciisars in sich guborgcn hat, befindet, mìisste allerdings der

Grundstein erst am 16. Oktober 1476 gclcgt sein.1 Da das Haus 1473

schon bis zum l)z1chc aufgcbzult war, so kann sich diese Inschrift von 1476

wohl nur auf einen Anbz1u oder Ncubzlu bezichcn. Mantegna hatte sich

augmschcinlich nicht mit einem ,,klcincn ] lìiuschcn“ begniìgt, sondern die

Anl:1ge so gross b<:gonncn oder spiiter zuusgcstz\ltet, dass cr immer von

nunc… auf frenulc Hilfe sich z…gcwicscn 5ah. SU wendct cr sich 1484,

kurz nach dum Todc (les Mzu‘kgmfcn Federico, in einem Bricfe vom

26. August un Lorenzo dc" Medici mit der Bitte um Unterstiitzung, damit

<:r den BL… scincs Haus

 

, dus cr unter dcr chicrung‘ der beiden vorl1cr-

guhcmlcn Murkgrufcn bugonncn habe, zur Vollcndung bringcn kijnne.

Aber auch im ];1hrc 1494 muss cr immer noch beim Bz… bcgriffen gc\vesefl

sein, da cr sich in einem Bricfe vom 3. September uber einen Dicbstahl von
Buumaturial von diesem llz1usc bei S,Scbastiano beschwert. In demselben

Jahre muschi: cr mit dem Marchese Francesco cin Stiìck Land ein, dns
dicfiur fiìr dic Anlage seîncs I’alastes bcnutzcn \volltC. Dass er das

Grundstiìck 1498 noch bcscsscn hat, geht aus zlcr Grcnzbczeiclnmng in

uincm Dckrct dus Murkg’rnfcn vom 12.]111i 1498 hermr, und das‘ cr seine

\\7crkst'zittc don im Jahre 1496 z1ufgcschlngen hatte, bcweist die Erzìihlung

von der Ucbcrfiihrung seines Iìildcs der Madonna della Vittoria von dort

nach dcr neu crrichtctcn Kirche.

Trotulcm Vasari uns bcricl1tct, dass cr sich in Mantua fiìr seinen

Gebrauch cin sehr schòncs Haus erbaut und nus cmnlt und sein ganzesg'

Leben hindurch bcwolml hìitte, schcint Mantegna cs doch nic bczogen zu

haben. In (len ];111ren 1474 und 1475 \\'<>11nte cr im Borgo S. Giacomo

(dem hcutigcn Corso Vittorio Emanuele) zwischen Giovanni Dona de' Preti

und Francesco und Crescimbcnc de‘ Aliprandi, wie aus den Streitigkeitcn

mit ihnen sich crgicbt. Ebcndort bcsucht ihn am 22. Februar 1483

Lorenzo de‘ Medici7 um sich suine Werke und seine Sammlung anzusehen,

denn er gcl1t, wie dcr junge Francesco seinem Vater berichtet, von der
nulmn Kirche von 5. Francesco zu Fuss dorthin; 1486 wohnt er in der

Centrum equi vermilii, die sich nicht mehr identifizicren 155511, 1487 zu

‘ Die In>chrifi :… einem Eckstcìn an der Strasse ìautct: Super fundo &… Do(minu)

I,(udovico) Prin(cipe) op(timo) dano dato An. C(hrisli) 1476. And. Mnntinea haec feci!
fundumemn. X\'l Kal, Nov.
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.\Iictc bei einem ge\visscn Giovanni Frunccgco Î\’Ìll]élt€5tîl, dcr durch den

Herzog vou Mailand beim l\larkgrafen sich Uber Mantegna… Sèiumigkcit

in der Zahlungr des Mietszins€s beschwert; 1492 finden wir seine Wohnungr

in der Contrata s. Dominici angegeben, 1499 als in der Contrata Unicorni

gelcg'en bezcichnet; 1504 \\?ol1nt er in dcr Cont'atz1 bovis zu Miele,

Am 3. ]anuar 1506 scl1reibt er an Isabella d‘Este, dass er, ,,um

nicht immer l1crumzuvagzlbondicrcn", sich ein Haus gckauft habe fiìr

340 Dukatcn, und dass cr sich nun, um (lic {lillng Rate des Kaufpreiscs

zal1len zu kònnen, zum Verkauf seiner antiken Biistc der Faustina

gczwungcn sche… Vic]leicl1t ist dies das Haus in dcr Centrum Unicorni,

in de… cr mm 24. Januar dessclben J;Ll1res ein Kodizil] zu seinem

Tcstamente ablessen lìisst, und in de… cr dann 11111 13. September

gcstorben ist.1

Dns Haus, :… dem cr sein hillch Leben mit aller Liebe gearbcitet

hat, scheint cr also nie vollcndct zu haben; cs schcint ihm nicht vergònnt

gcwescn zu sein, seinen innigsten \Vunsch crfijllt ZU gehen, im eigenen,

von ihm Sclbcr k'Lìnf—itlcrisch gcsclmffcncn Hcim zu leben oder wenigstens

seine Tage. zu beschlicsscn! Es liegt cine l1erbc'l‘ragik in diesem Gcscl1ickc

(les gr "5611 Malers, um so herbcr, 1115 cr gcwiss nicht seine pcrsònliche

 

& hatte, sondcrn rcin kiìnstlcr ‘che

 

Iìcqucmlichkcit bei dem Bam: im :\

l\bsichtcn… Nur durch einen bcschcidencn Rest l<ijnncn \\‘i1' cine Vor-

stellung gewinncn, welches Juwel dcr Architektur und der vorneluncn

Dakomtion \\‘Îl' mit ihm V(:1'101'c11 haben. Aussen sind nur noch u115d1ci11—

bare Reste von gemaltcn ()r1121111cntu11 sichtban aber im |nncrn dcr

Gebìiutlg dic l1cute auf jencm I’latze stehen und als technische Schule

dîenen, ist ein runder Hof erhalten gchliebun (von tiber 1 1 … l.)urchmcsscr),

dessen U1111'21551111gs1112111er von einer cinfncllcn aber gcscl1mackvollcn

Reihe von Pilastern in Felder gctcilt wird, dic von vier Tl1tiren und vier

rundcn Nischen unterbrochen sind. Dic Fricse aus Tcn'nkotta zeigcn

diesclben ganz einfacl1cn Omnmcnte, den Zalmschnitt und den I’crlstab,

dic wir auch in der Ix'apelle Mantegnas in S. z\ndrcn \\‘iedex'finden.

Die Thiirstiirze sind nicht ganz gerade) sondern etwas nach oben und

nach aussen gebogen, um einen harten Einscl1nitt in die Rundung dcr

Uml'assungsmauer zu vermeidcn.

1 Lulu), […’"/11,00/7'111/1 X (Bergunw 1809), ]). 368, filhrt einen Brief des

Ludovico de Aragonia de Foliano vom & September 1494 au, in dem jener fi'1r

Cecilia Malatesta den Markgrafen binet, ihr das Haus, in de… Mantegna wol1nt,

einzuraiumen (runredercì.  
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Uebcr den 'I‘hiìron bcmcrkt mz… (lie Inschrift ,,AB OLIMPO“, eine

Dcvisc dcr Gonzaga, dic uns an vielen Gcbduden dcr l*‘iìrsten begcgnet.1
Es kann keinen Augenblick zwcifcllmft sein, welche… Zwecke dieser in

  vornchmcr Abg'csclìlU. cnlìeit nur nach oben dem Lichtc und der Luft des
Himmels sich ijffncnde Raum gcdient habe. Hier wird Mantegna seine
Sammlung amikcr Statucn aufgestcllt haben, In den vier Ecknischen und
in Vcrtiefungcn in der Wand oder ringsum zwischen sorgfàltig gepflegten
I’fianzcn. die cr so licbte] mògcn seine geliebtcn :\ntikcn im Lichte der

Sonne gcschimmcrt haben, In ihrem Anblickc, beim I’liitschern (les
Iirunncns in der Mitte, beim Anhòren von Musik oder von Vortrìigcn alter
und neuer Dichtungcn mògen sich Mantegna und seine Freunde ganz in

die amike \\”clt hineing‘etrìiumt haben.

Den Museu geweilìt war dieser Raum, dieses ,,R'Itlsaion“, wie (lic

Inschrift: ……\b Olimpo“ bcdeutungsvoll bestà’tigt. Vie]leicht haben wir

hier das ìiltcste ,,Muscum“ im modcrnen Sinne — freilich in noch durclmus
"Lìnstlerisclìcn nicht durch historische Pedanterien oder (lie Sucht nach
Anhììufung von Massen von Gegenstìinden bestîmmtcr Form — vor uns,

dns Vorbild der Statuenhofnnlagcn der Renaissance, wie sie uns in seinem
chiìhmtest<fn Beispiel; dem Statucnhof des Belvedere, ,,dem gelìcimen
Garten, \\‘0 der Apollo und der Laokoon sich bcfinden,“ wie er auf alten

Pl'àncn gennnnt wird) wenn auch in stark vcrìindertcr Form, noch vor
Augen steht… Mòg'lich ist, dass auch Lorenzo de' Medici7 dcr ja mit
Inntcgna in Beziehung stand und ihn 1483 in seinem Atelier besucht hat,

von ihm die Anrcgung zu einer 'zihnlichen Aufstellung seiner Skulpturen-
sammlung im Garten von San Marco, wo unter den jungcn Florentiner
ìildhaucrn auch Michelangelo seine Studien gemacht hat, erhalten habe.2

_'cdcnfalls ist die Anlage des Bc]vcdcregartens dem Hofe Mantcg‘nns so
glcichartig, dass die Annahmc eines direkten Zusammenhanges nicht
cine blossc Hypothcse bleibt, zumal wenn wir uns erinncrn, dass
Vlantegna, dcr ja als (einer Kenner antiker Kunstwerke bekannt und
geschìitzt war und zu dem ròmischen Kreise vielfache Bezichungen gehnbt \atl der den Kardinal Francesco Gonzaga, wie gewiss auch viele
andere Fiìrstcn, l’rèilaten und.llummlistcn in seinem Hause empfangen

‘ Siehe SAVERIO BET] INELLI, [)!/lu [!!/N‘! (’ ddl? arti Manixm‘nm’, Mantova 1 774,
p, 30… — CHARLES YRIAR'X’E, La maixzm tir [%:/11:ng à Mmmmv m:… in ,,Cosmopolis"
1897 (Màrz), p, 738 ff. und: derselbe, Àlaìz/tg'nn, m mk, m maixan E([., Paris,

I. Rothsrhild mol, p. xoofl'.

? Siehe VAsmu, Vita riv! Toì'rig'zhzlu VII. 17,203.
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durfte, in den Jahren 1489 um] x490 gerade im Belvedere, dessen Bau

erst kurz vorher (1487) begonncn worden war,1 mit der Ausmalung dcr

piipstîichen Knpclle beschìiftigt war.

Auf ihn diìrfen wir also wohl dic Idee zuriìckfiìhren, cinen bcsonderen

Raum von eigcnzu‘tìger Form fi'1r die Aufstcllung einer Smmnlung antikcr

Kunstwerke zxnzulcgen, in der bestimmtcn kiìnstlcrischen Absicht) dic

einzelnen Gcg'ens Ande in verschicdcnartiger \\'cisc ihrer Bcdcutung' und

ihrer Form entsprechend zur\VirL-ung zu bringen. Es liegt ganz in Mantegnas

Natur, dass_cr sich nicht mit dem Studium der x\lìtikelì begniigte, sonde…

sie so auch im k'ùnstlerischcn Eindruck wieder Iebendig werden lasscn

\volltc. Seine Sammlung kann nicht unbcdeutend gewesen sein, wenn sie

Lorenzo de‘ Medici zu einem Bcsuche veranlasscn und befriedigen konnte.

lm ]ahre 1498 muss sich Mantegna dazu verstehcn, einen antiken Kopf.

den er sich aus Rom mitgebracht hatte und dcn die Herzogin von Mailand,

weil er ihr 'zihnlich sehen sollte, zu bcsitzen ge\vijnscht hatte, der Isabella

d'Este; die die Gcschicklichkcit besass, sich durch soìchc Geschenke die

Gunst (ler Fil sten zu erwerbcn und zu erhalten, abzutreten. Dass cs

Isabella nicht leicht wurde, (len sehr schijncn Kopf gegen das Versprcchen

eines Bronzcabgusses nach dcmsclben von Meister Andrea heraus-

zubekommen, geht aus ihrem Brich an die Herzogin von Mailand vom

 

28…Februar 1498 hcrvor. Ebenso schwer cntschloss :ich Mantegna7 durch

die Not gedrà'ngt, kurz vor seinem Tode sein bcstes St'ùck, dic B'Lìste der

Faustina, die noch heute im Museum der Antikcn in Mantua nufbewleu-t

wird, flir 100 Dukaten an Isabella zu verkaufen. Sonst haben sich keine

weitercn Einzelheitcn tiber seine Sammlung ermittcln Iassen, aber die

angefiihrtcn Tlmtsachcn gcniìgen, seine Leidcnschnft f'ùr das Sammeln

von Antiken zu kcnnzeichnen.

Der Verglcich mit Rembrandt7 mit dem Mantegna ja iìberhaupt vielerlei

Beriihrungspunkte als l\lensch und Kiinstler aufwcìst, dr'a'ngt sich un\vill-

k'ùrlich auf… Wenn er sich auch nicht 50 weit hat hinrcisscn lassen wie

Rembrandt, desscn Bankerott zum grosscn Teil durch seine Sammelwut

verschuldet worden ist, so werden wir doch gewiss manche seiner Geld-

 

verlegenheiten, abgcschen von dem Bau des Hauscs, auf gm »’\usgaben

beim Ankauf von Anticaglicn zuriickfiihrcn m'ùssen. Bei K'ùnstlerny die

ein so objektives Gefiihl fiìr die kiìnstlerische Form besitzen, dic bei aller

Eigenart der Empfindung mit h'dchster Energie iiberall auf eine durch-

aus unbefzmgene Beobachtung dcr natUrlichcn Form… :Lusgehen, wie

‘ Siehe ML“er, LI‘S Arl: à la (altr dy: Paprx IV (Paris 1898), p. 77 (T.  
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Mantegna und Rembrandt, ist ein solches intensives Interesse fii' ìilte1'e
Kunstwcrke durchzlus vc1'stàindlich.

\\'ic seine ìiussc1'cn Lebcnsvcrhèiltnisse, so muss auch Mantegnas
'l‘l1'a’tigkcit in Mantua eine èiusserst cl1renvollc und angcnehme gewescn
scin. Von Anfang nn scl1cint Sie nicht allein in der Ausfiìhrung einzelnen
besonders \\‘icl1tigcr Kunstwerkc l'i'1r clic I*‘ììrsten, ihre Freunde und andere
bcvorzugte Bcstcllcr, sonde… vorncl1mlich in einer Art von Oberlcitung
bei den zz1hlruiclacn kiinstlcrischen Unternchmungen des baulustigen und
praclulicbcndcn Lodovico best;1ndcn zu haben, W'icweît er auch schon
bei dun bzlulicl1cn Anlugcn mitzusprcchcn hatte, ktjnnen wir im einzelnen
nicht fcststcllcn, doch schcint man gcwìjlmt ge\ve5cn 7.11 sein, în allen
K11nstzu1gcleg'enheitcn seinen Rat zu crhittcn… 50 schon in den ersten
Unternclnnungcn, von denen noch vor seiner Ucbcrsicdelung in den Briefen
Lodovicos von 1459 dic Rede ist… …Da dic Kapelle unseres Scl1lossesj‘
schreibt ihm Lodovico 21111 4, Mai 1459, …50 gut wie fertig ist, die} \\‘ic wir
sichcr glz1ubcn, cucl1 gelellcn wird7 da sic nach curcr \\'cise gcmacht ist,
und \\‘ir sie nur in dcr Form und Art, die ihr bestimmen werdet, vollendcn
Ìasscn wollcn,“ so mòchtc cr bald nach Mantua kommen. Und am 29.juni
bitter cr wieder, ,,dass ihr auf einen Tag (von Verona) l1icrher zu uns
kommctl womìt ihr uns einen besonderen Gcfallen [hnn \\‘iì1'det, nur
damit ihr unsere Kapelle schct und cure Meinung sngct, bevor weiter
gczu‘bcitct wird, damit \\‘ir sie vollendcn lassen kònncn, da nur wcnig
mehr 7.11 tlum bleibt.“ Augunscheinlich handeltc es sich dz1bci nicht
um malcrischc, sondcrn um die baulichen oder \\“cnîg‘5tens deko‘ativen
Einrichtungcn dcr Kapcllc.

Vielleicht steht auch die Reise Mantognas nach Florenz7 von der
im Bride Aldobrzmdinis vom 5. juli 1466 dic Rede ist, mit dem Bau des
vic] umstrittcncn und viel kritisicrtcn (Shores von S,1\larîa dell'Annunziata,
dcr auf Kosten Lodovicos spììter durch L, B… Alberti ausgefiìhrt wurde,
in Zuszumnc11hang; (Iu dic Sache ihre grossen Scl1wierigkeiten hatte,
besonders wegen der Engc des Raumcs, so mochtc wohl Mantegnas
Urtei] dem Marchese von W'ert gcwesen sein.‘ Die Kirche von 5. Maria
della. Vittoria soll} wie Vasari erz'zil1lt, nach Mantegnas Entwiirfen crbaut
worden sein (1495).

Lodovicos Bemerkung, dass die Kapelle seines Schlosses Mantegna ge-
fallcn wcrde,wcil sic ganz in seiner“'eise ausgefiìhrt sei,weist bcdeutungsvoll

1 Siehe G11…1… Ì\X;\NCINI, ['i/(1 di L. ]>’. ;l/llw'fz'. Firenze 1882, p.509. — Reper—
tnrium (1'1r liunstwhs. 1879, p. 173.  
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da 1111111111, dz155 der durchnus im Geiste. des klas ischen Altcrtums erzogene

FUrst in Mantegna vor allem den glììnzendsten Vertrcter eines neuen Stiles,

der inhaltlich und in seinem dckorativcn Formengcriìst wesentlich von der

Antikc bestimmtcn Renaissancckunst, f‘1'1r sich zu gewinnen suchte… Er

hatte in ihm einen K‘Lìnstlcr gefunden, dcr nicht bless ein 11ervorragemler

Mu1cr war, sondern vor allem auch mit dem antiken Stoffgebiet vollstèìndig

vertraut war und (105112111) seinen 1111111n1115t15011e11 Ideen grosses Vcrst'zindnis

cntgegcnbrachtc und 111111 hci seinen vielfiiltigen ktìnstlerischcn Unter-

nchmungcm dem Bau und der Ausscl1miìckung seiner zzll11reicl1cn ’;1lèistc

und \r'illcn, bei Schaustcllungcn aller Art} iibcrl1aupt 111 der kiinstlerischen

Ausgestaltung scines 'aiusseren Lebens als Beirut, als crfindungsreicher,

geschnmckvol1cr und gcschickter Dcknratcur (1icncn und die Schur dcr

ausfiìl1renden Kiinst1cr und Handwcrker leitcn konntc. Wenn Lodovico

Leon Battista Alberti und Mantegna in Mantua bei einundcr hatte,

dann ko1111tc cr sich in der That r'1'111mc11, ,,zu bcsitzen, was damals

kein anderer Filrst Italiens 1)esuss“ (wie Mantegna in seinem Briefc

vom 13. Mai 1478 vol] Sc1bstbcwusstsein sagt) und die beidcn

 

bedcutcndstcn und \\ . cnsclmftlich gcbildetsten K'ùnst]cr dieser Zeit

als cifrige Fij1'dcrcr des Glanzcs scincs 110105 zu seinen Dienem und

Freunden 1211111:n zu L1'Li1'fc1ì.

Leider ist von dieser ruichcn 'l‘11àitigkcit Mnntcgnas unter dcr

Regierung Lodovicos :1usser den Fresken dcr Camera degli Sposi im

Kastc11 nichts mehr erhalten und nur Bricfi:n und anderen Dokumenten

k'dnncn wir 11ie und da einige Andcutung‘cn ‘1'1bcr andere Arbeiten entnchmcn.

Mantegnas erste gròssere Arbeit in Mantua wird dic Ausscl1m'1'1ckungY der

schon erw'zihnten Schlosskupcllc ge\vescn sein. Das A1tarbi1dchen,von dem

Vasari crzìil11t, (1111'fC11 wir 1116g1icherwcisc in dem F1orcntincr Triptychon,

von dem sp'zìter die Rede sein wird, 11'iedchfkemlexì. Dass don: aber

bcdeutendere Gemìilde ausgef'ùhrt worden sind, geht aus einer Acusscrung

in dem Schenkungsdekret des Markg‘rafeu Francesco vom 4,Februar14gz

hcrvor, in dem zu1sser den '1‘1'i11111p11011 Cìisars und der ,,Camcra“ (degli

sposi) nur noch ”die vortreff1ichen und bewunderungswìirdigen Werke im

Heiligtum (s;1ce1lo) des Schlosses“ als seine bedeutendsteu Leistungen fur

das Haus Gonzaga 11ervorgchoben werden. Vielleicht bezieht sich auch

eine Bemerkung in Mantegnas Brief an den Markgrafen vom 26, April 1464

auf diese Kapelle.

111 den Jahren 1463 und 1464 war Mantegna mit (ler Dckoration in

den Schlb'ssem von Goito und Cavriana besch'zit'tigt. Er schreìbt mehrere

Bricfc aus Goito, wo er 21m 26. April 1464 dic Arbeit 2115 fast vollendet  
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bczcichnct. In diesem Brich und in cina… anderen des Aufsehers in
Cavriana ist von Zcichnung'cn (lic Rede7 die Mantegna einem gewissen
Samuele, wohl einem Maler, ]icfcrn soll. Auch in einem Bride des Marchese
Federico :… Mantegna vom 26,0];t0bcr1478 handelt cs sich um leich-
11ungcn, die cr m1fcrtigcn 5011. ;\m 24. April 1481 wird er nach Marmirolo
gesule um dem Bzu1mcistcr Giovanni da Padua die nòtigcn Anweisungen
zu geben, und im l"ebruar des ]zlhrcs 1484 muss Giovanni della Rovere
seine Bitte um ein Bild von I\’Iuntcgna abgeschlagen werden} weil der
Kiinstlcr mit der Vollcndung eines Genmches, das der Marchese bald
bezichcn wollc, noch fiir den ganzcn Sommer besch'ziftigt sein werde. Wir
kijnncn mit zicmlic cr Sicherheit unnehmen, dass auch clic Malereien in
anderen Schlòssern, dic seine beiden Sòhne Francesco und Lodovico,
Francesco Bonsignori, Tondo, Bartolino Topìna gcnzmnt il Filosofo,
Benedetto Ferrari 11, &. nnfertigten, nach seinen Entwiirfen und Zeich-
nungen und unter seiner Oberlcitung ausgef'tìhrt wurden (s. 2. B. den Brief
Francesco l\lantcgnus nus Marmirolo vom 10. Mai 1494).

Dnneben hatte Mantegna Zciclmungen zu entwerfen f'Lir Goldschmiede»
arbeiten, I\'riigc und I’okalc, dic Giovanni Marco Cavalli in Auftragr
gcg‘cbcn wurden,1 und fi'1r 'l'eppichc7 die die Gonzaga in Mantua weben
[icsscn. ? Sehr mit Unrecl1t hat man cine gcwissc Erniedrigung des Kiìnstlers
darin schcn “OHG“; dass cr von Lodovico den Auftrag erlìèilt, fiir diesen
Zweck zwei intlischc Hiìhncr abluzeiclmen. Dingo nach dcr Natur abzubilden,
welche cs auch scin mijgen7 kann nic unter der VViirdc eines Kiinstlcrs
stehen. Dic \\"Lìrdc seiner Kunst kanntc ]\'Ìzmtegnfl selber sehr wohl und
\\‘usste sic, wie wir schon gcschcn haben, energisch zu verteidigen. Dass
Mantegna auch herangczogcn wurde, die Dekorationen dcr Genfzicher fiìr
chtlicl1kuitcn zu entwcrfen, Scl1zxustcllungen und Aufzììgc zu arrangieren,
crschen wir 2… B. aus der Korrespondenz des Marchese Francesco mit
Mantegna und Pnpst Innoccnz VIII… im Jahre 1490, als der Kiìnstler, der
damals in Rom thìitig war, zu seinem gròssten Leidwesen durch Krankheit
vcrhindert war, nach Mantua zu kommen, um dem W’unsche seines Herrn

1 Siehe Briefe vom 12. und 17, Februar 1483,

'-' Siehe Brief dus Galbidrio :u1sVenedìg vom 5. Dezember 1465 und Brief des
Marchese Lodovico mm 9…Juli 1469. Vgl…: BkAu1nkou.1, Sulla [Ilmuftliim‘tz di arazzi
iu fllmzfnz’a, in: Memorie dell’ Accnd. Virgilimm, Mantova 1879/80, p. 3fi‘. Teppiche
nach Mnntegnas Zeìdmungen im Schlosse von Mantua fiihrt auch M. A. Michiel neben
denen l’apst julius' II. und I\   

 

'g Alfnnsos von Neapel als die beri'1hmtesten Werke
dieser Kunst auf (Diurii, : . Dezember 1519. S… CICOGNA in: ]mearz'f d'. [Jll'fnla
I'mflolX_18(roj,13,405),
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gemèiss bei den chtlichkcitcn seiner Ilnchzeit mit Isabella d'Este mit»

zuwirkcn. An ihn wendct sich Kardinal Francesco Gonzaga wie spìitcr

Isabella d'Este, wenn sic tiber anlike KunStxvcrkg dic sie kaufen wollen,

cin szlclwm'Stîindiges Urtcil zu lxòrcn \viìnschen,‘ und nn keinen anderen

als an ihn dcnkcn Isabclla und ihre humanistischen Freunde, als cs gilt,

cin Denl—zmnl fi'1r Virgil in Mantua zu crrichten.2

Im einzelncn solìen die \\‘crke x\lantcgnas, von denen wir nur durch

litternrische Nachrichten Kunde haben, an andcrcm Orte zusnmmcngcstcllt

werden. Hier sollte nur durch einen Ueberbîick cine allgcmeinc Vorstcllung

von seiner mzmnigfaltigcn und rcichen 'l'h'rìtigkcit am Hofe der Gonzaga

gegcbcn werden. Der lìetmchtung dcr Werke dieser ersten Zeit seines

Mantuancr Aufcnthaltes, die uns cin giìtiges Gcschick erhalten hat, wollen

wir uns nun zuwenden.

‘ Siehe Brief lsabellas vom ZS. Miirz 1505.

? Siehe BASCHIC'I‘, (:‘asz-f/e d.lìmu.r»Arfx 1366 (XX), p. 486.

 

AM..4;u. .\lcduillz mx(.\klrchcce L…J…i… …… Munn… \… v…… l’î\.n\u, Kuukscizu.
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KAPITI'ZL VI.

DIE IìRSTEN \VERKE DER MANTUANER ZEIT

BIS ZU DEN FRESKEN DER CAMERA DEGLI SPOSI.

Von der grossartigen Thàtig'keit, dic Mantegna in den er5ten ]ahr»
zchnten seines Aufenthaltes in Mantua, wie wir gesehen haben, als
Dckorationsmaler entfaltct hat, sind die Fresken der Camera degli Sposi
im Castello di Corte, (lie er 1474 vollcndete, das einzige uns erhaltene
Zeugnis. Durch gewnltsame Zerstòrung bei Kricg und Plìinderung oder
durch Verfall der Schlijsser und Villen der Gonzaga sind alle anderen zahl-
reichen Schijpfungen seiner Phantasie und seines Pinsels vernichtet worden.
Nur schwer kònnen wir deshalb seine Entwickelung in diesem Zeitraume
zwischen den letzten Paduaner W'erkcn und den Gemàilden des Mantuaner
Schlosscs vcrfolgen. Und doch muss gerade diese Periodc hijchst
bedcutungsvoll fiìr ihn gewesen sein. Getmgen von dem Ruhme, den
sich dcr ]iìngling schon durch seine ersten gl'zinzendcn Leistunan in Padua
begriìndct hatte, bcruhîgt liber seine materielle Zukunft, konnte er, zum
Munnc horzmgcwzxchscn, nun den grossen Schritt zur kijnstlcrischcn Reife
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thun. Er war gewiss kein Mcnsch, der auf seinen Lorbceren hìitte aus-

ruhcn wollen, dcr in 'ziussercn Ehren nllcin seine, Bcfrienligung gefunden

h'ritte… Sein ticf und still bc0bachtcndcr Geist, dcr seinen sachliclxcn Ernst

des Studiums und seinen Enthusiasnms fi'xr dic grosscn Ideen seiner Zeit

50 iìbcrzcugend kund getlmn hatte, konntc nur auf das Schafan und auf

das Strcben nach Vollendung- gerichtet sein.

Der [Muschwung, den dic verìindcrtc Umgebung und die eigene

gcistigc Entwickelung in 5cin&:r kiinstlcrischcn Auffassung hcrvorbringt,

tritt uns erst in den Gcm'àlden der Camera dcgli Sposi vol] und klzlr ent-

gegen, in den wcnigcn \/\'crken, (lic uns aus den ersten ]nhrcn seines

Aufenthaltcs în Mantua erhalten sind, scheint cr noch wescntlîch auf dem

Standpunkte dcr Werke seiner letzten l’mluancr Zeit zu stehen; der Fort—

schritt bcschrdnkt sich in ihnen auf das Technische (ler Ausfiìhrung.

Was Mantegna bisher geschafi'cn hatte, war, wie die Arbeit dcr

grossen Meister des friìhen Quattrocento iibcrhaupt7 wescntlich von dem

Streben nach Erkcnntnis und Klarlegung der Grundlagen fiir eine walsrc

und grosse Kunst, die auf Verst'àndnis der Natur, der Formcn und der

Gemùtsbewegungcn bcruht, bestimmt. \\’ic in einem grossen, ernsten

Musikwerke hattcn sie das Grundthema in fest und bestimmt markierten

T'L'mcn, mit scharfcr Bctonung des Taktes angegeben und in herber

Einfachhcit und Klarheit durchgefiìhrt; erst dic folgende Generation sollte

die ganze Weichheit und F'Lìlle der Modulicrung dieses Themas finden7

die h'òchstcn Tòne der l"ormenwollust und der leidenschaftlichen Erregung.

Leonardo, Raffacl und Michelangelo konnten auf den vollen Accorden

schwelgend ruhcn, nach ihncn gab es dann nur eine Bewegung abw‘zìrts.

]ene Quattrocentisten zeigeu die ganze Rastlosigkeit des Aufstrebenden,

der das Hòchstc almt, es aber nicht erreichen zu kònnen fijrchtet. Ihre

Werke, die die volle Rundung der Form, die Freiheit des Ausdruckcs nur

erst ahnen lassen, besitzen f'Lìr uns einen solchcn Reiz, wie dic Musik

Joh. Seb. Backs, weil fur den geschèirften Kunstsiun (lie Vorahnung einer

vollendeten Form, wie (lie Erinnerung, fast noch gròssercn Genuss bietet

als der Anblick dieser Form selber. Eine Mischung von sensuellem und

intellektuellern Rei7, liegt im Anblick der halbverhiillten Form wie der Knospe.

Mantegna beginnt schon in dieser zwcitcn Periode scines Kunst-

sclmffens, gewissermassen die Hilfslinien7 die i’n seinen friìheren \\'crkcn

noch allzu sichtbar waren, zu verwischen, die Schàrfe, mit der cr sein

kùlxstlerischcs System betont hatte, die Stcilhcit dcr pcrspcktivìschcn Ver—

kiirzung, die hcrbe Plastik dcr Formen, den Naturalismus dcr Gcwandung

zu mildern, dcr Form gròssere Broite und \\’cichhcit, der Bewegung mehr
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Freiheit, dcr Farbe gr“ ..c1‘c Ticfc und W'àirme zu geben. Schon bei der
]ìctrachtung cinigcr \\'crkc dcr letzten Paduancr und der Veroneser Zeit ist
auf diese Tcndcnz, besonders in der l“arl;cngebung aufmerksam gcmacht
worden; (:s ist auch schon bcmcrkt wordcn, dass einige dcr Madonncn—
bildcr auf Leinwzlnd und die Anbetung der K'dnigc in Halbfiguren, die
ihrer inncrcn Zusnmmcng‘chòrig‘keit wegen von den friihesten Madonna]—
bildcrn nicht gut gctrcnnt werden konnten (s oben Seite 138 und 153),
in diese Perio1lc hincinragen, Bei zwei \\’crkcn, dic auch aus l'ìusseren
Griindcn in (lic ersten ]nhrc des Aufcnthaltes in Mantua gcsetzt werden
mììsscn, kommen diese Bestrebungcn noch stìirkcr und charaktcristischer
zur Gcltunq: in dem 'l‘riptychon in den Uffizien in Florenz und in dem
Todc Marièì im Prado in Madrid.

Das Florentiner 7?'1}‘>/Jfrlfan stammt aus der Erbschaft des Don Antonio
de' l\chici, Principe di Capiatrano (1632) und soll von den Gonzaga an die
Medici verkauft worden sein. Es ist nicht unwahrscheinlich, dass es eben
jones Bildchcn ist, das Mantegna fiir div: Schlosskapelle in Mantua malte,
das von Vasari angcfiìhrt und auch von Mantegna se]bcr in einem Briefe
aus Goito ;… dcn Marchese vom 26. April 1464 env'zìhnt wird. Ob\\'ohl
dic drei Tafeln crst 1827 in dum jetzigen Rahmen vereinigt worden sind,
so Ièlsst doch die Gleichlxeit der Maasse der Tafeln und der Figuren und
der Ausfiìhrung zm dcr Zusannnengehòrigkeit keinen Zweifel aufkommen.
Das ì\littclbild, das die Anbctung der Kijnige enth'zilt, ist etwas nach innen
gcbogen und 10 cm niedriger 1115 die Seitenl)ilder, die die Himmelfahrt
Christi und die Bcschneidung darstcllcn. Vielleicht 50111055 das Mittelbild
ehemals in einer \\'ijlbung, so dass es gleichsam eine kleine Apsis bi]dete.
Das Licht kommt von vom und tcilt sich don Flùgeln von der Mitte nach
links und rechts mit, so (12155 das Gemìildc in einem kleinen Raume einem
schmalen Fenster gegenìiher, dessen Licht scharf von oben einfiel, auf—
gestellt gcwesen sein muss. Dann wie wir schon òfter beobachtet haben,
bestimmt Mantegna (lic Belcuchtung im Bilde stets gene… nach der wirk«
lichen Lichtquclle im Raume.

In der z111/15/1mg n'cr ]Cu'm'g': konnte Mantegna die Einfachheit und
Innerlichkeit seiner Empfindung- an einem Gegenstande zeigen, der immer
den Kiinstlcrn erwiìnschtcn Aulass zur Darstellung von à'usserer l’racht in
Gold und Farben gcgebcn hatte (s Abb. 68 und Tafel XII)… Man vergleiche
Mantegnas Bild mit der berìihmtcn Tafel Gcntiles da Fabriano in der
Accademia in Florenz oder dem Gcmà'lde Antonio Vivarinis in der Berliner
Gallerie} um (len ganzcn Fortschritt nicht allein in der Kenntnis der Forman,
sonde… auch in der Komposîtion, in der Einheitlichkeit der Handlung und
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in der nz\ttirlichcn :\uftìlssung crmcsscn zu kijnnen. Hier ist der \"o

 

noch ruin ccrcmonicll aufgcfa55t, das Gcfo]qe umdriinqt «lic Kijnitf.

 

ihre buntc l’racht sollte den Hz…ptrciz (les (Îcmìilnlcs ])iîdcn, dort tritt das

Gefolg’c zur‘ùck und ]àisst den \r'01'dcrgrund fiir dic drei Kònigc frei, dic,

auch in der Linic dcr ['mrìssc, cine seletìindigc, gcschlosscne Gruppo

bildcn und durch (lic Iehcmlig‘c Schildcrung‘ dcr Chnraktcrn und ihrer

 

“""—*“- “îv «*nhrumg der K……c. \linulhihl dc: '1‘ripnyAuym in .!cn un… :… n…….
[l’Imi Uhm»; ;

seclischen Stimmung mit der Madonna und dem Kindc in cine innerc Ver»

bindung trctcn. Man beachtc die wellenfiirmigc Linic, dic (lie Kòpfc der

Personen des V0rdergrundcs von joseph bis zum I\Iohrcnkijnigc \'crbindet.

Nur die Spitze des Zugcs ist angclmìgt, \\‘èihrend dic iìhrigcn sich noch

]:mgsam auf dem che, dcr'um den Felson nach vorne hcrabfiihrt, fort»

' Ye dem>.   bewegcn. Einer hintcr dem anderen niihcrn sich die drei I\'ij|

'S  
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Christkintlc, das auf dem Schossc dcr Mutter sitzcml, dic Finger scgnend

erhcbt, aber in seinen Bmvcgungcn gunz l<indlich nntì'n'lich sich ausnimmt.

Eine Glorie von Chcrubim umgicbt dic in einer Felscnhijhlung sitzendc

Madonna, und ;…ch oben in \\b]kcn Uber dum Fulscn sclnvcbcn Engel zu

den Seiten des Stcrntrs, dcr dic Kijnige hcrgclcitct hatte. Die Stellung dcr

Madonna, dic etwas nach rcchts hin silzt und (len Kopfnach der ]inkcn Seite,

von dur dic l\"ijnìgc nnlu:n7 wondct und die (ladurch hcdingtc Bcwcgung des

l{indcas, das nue! dcr Seite \‘nn ihrem Schossc stcigcn zu wollcn schcint,

crinnurn lcbhaft :… Lconardos Madonna in der ;\nbctung dcr K6nige in

den Uffizicn um un das, damit in dîrcktcm Zusanuncnhange stehcndc

Motiv in RafthS Madonna di l“oligno im Vmil<an. joseph, cin ticfgcbiìcktcr

Grcis steht b(:sc ìcidcn zur Rechten und schliesst dic Gruppe, deren Mittel-

punkt dic Madonna bildct, lmrmonisch ab, Der à!tcste Kijnig hat seine

[Iuldigung und sein (}eschcnk, das auf dem Schossc dcr Madonna steht}

schon durgcl)rflcmt und schcint, hcvor cr zuri'xcktritt, noch einmal sich

anbctcnd auf das Knie nicnlcrgclasscn zu haben, Es liegt ein so tiefcr,

mildcr Ernst in ten Z'ùgcn dieses cdlen Grciscsl dass cs nur etwas wahr—

hah Gòttliches sein kann, vor dem dcr \\‘iirdigf: Alte sich beugt. Hintcr

_ihm nàhert sich der zwcitc Kònig mit abgezogencm Turban, ein kr‘alftigcr,

etwas tierbcr, orientalischer Typus. Man empfindet in seiner Bewegung schon dic Absic ìt des Niederkniccns. Der dritte, jiingste Kijnig, der

'l'1u1ition gem'a'ss ein Mehr, wartet kniceml7 nach Oricntalenart die Arme

liber der Brust krcuzcnd) bis die Reihe an ihn kommt. Alle drei sind

ganz bei der Sache, vol] Hingcbung und Ehrfurcht. In den Ziìgcn dur

Madonna, dic etwas Matroncnhaftes zeigen, liegt mildc Traurigkeit;

sic blickt nicht auf das Kind oder auf die :mbetenden Kònige, sonde…

auf dus buntc Gcl'olgz:7 das ihre Aufinerksamkcit auf sich zu ziehen

scheint; aber nicht Stolz oder Fraude, sonde… triibe Gedzmken scheint

der Anblick in ihr zu erwccken.

Im Gcgensatze zu der feierlich gcschlossencn Hnltung dcr Ileiligen

bcwcgt sich das Gcfolge hintcn glcichgiltig und tcilnahmlos, nach Diener-

art, in lcbhaftcm Durcheinandcr. Hier hat sich dor Meister seinchor1iebu

fiir dic Feinmalcrei, fiìr dic Darstellung Heiner, gcnrehafter Gruppen hin-

gcgcben. Mit der grijssten Sorgfalt sind alle die kleinen Figiirchen aus-

gcfiihrt. Er hatte wohl in Venedigr solchc Kostiìme von verschiedcnartig‘en

orientalischen Vòlkern, ihre Typcn und Bcwegungen, studiert und siclxer

auch dic Kamele nach dcr Natur gezeichnct.

Der ]inl<e ScitenfliìgeL der n’ie Hz'um/dflz/u’l C/m'x/z‘ darstellt, ist als

Komposition nm wcnigstcn gelungcn (s. Abb. 69). Der Platz, auf dem dic
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\ Apo5tc] und din Madonna stehen, ist durch die Felson links und hinten

;" sehr bccngt, Christus steht etwas stcif auf der ganz materie“, wie eine
' (este Masse gcbildctcn \Volkc, als ob cr auf der Erde stiinde; wcder das

; ’ ; Schwcbcn in der Luft, noch dic Iìcwogung nach oben hat dcr Kù'nstlcr
‘ :uulcrs als durch die \\'olkc und durch die Cherubim :mgcdcutct. An sich

‘. cine herrlichc Gestalt, \\‘ifkt dcr Christus etwas schwer in der Luft oben;

cinc solche schwchcndc Bcwcg‘un}; lag cbcn nicht im Bcrciclne der Natur—

bcobachtungcn Mantcgnns. :\uch dic Gruppe dcr r\postel \virkt als
Gcszunthild starr, olm'ohl jcdc cinzclne Gestalt \‘oll Leben und von tiel'cr

 

Ìimpfindung‘ bcscc]t is. , l)zls stcìlc 1\ufblickcn so viclcr, aufdcr schmalcn

Tufo] zusummcngcmlriingtcr Personen darzustcllcn, war in der That keine

v lcichtc Aufgubc. Mantegna hat aus ihr eine iìberruschcndc F‘L'1He ver—
‘ schiulcnartîgcr, ganz neuer Bcwcgungsmotivc gcschòpft. Dic Zurijck—

]chnung de!; Kopfes m'ingt zu einer Riickgratbiegung und macht damit
eine lìcwcgunp; des Unterkijrpers niìtig, um den Schuh aufzunchmcn. Mit

iibcraus sichcrcm, [einem Gcfiihl fiìr (lic statistischcn Gesctze des Kb'rpers

ist die Haltung der verschiedenen Gcstalten bcobachtct. Der Apostc] links,

dcr mit der Hand die Augen schiitzt und damit oben die Last verstìirkt, “

steht krììfiig auf den bcidcn Fììsscn auf und schiebt (len ì\'1ittclkòrpcrnach ‘
\ vom, der mehr rcchts stchcndc Aposth gìebt sich durch den \'org'csctzten ‘

linkcn Fuss um] dun hcrabhìingcmlen rcchtcn Arm das Gleichgewicht

 

;« gegen dic Bow qung des Oberkijrpcrs, wìihrcnd der Apostcl ncbcn ihm

 

beim Aufblickcn eine scitlich schrcitcnde Bewcgung und cine \\’cndung

(les ()hcrki3rpers macht… \\'irkungsvoll sind die bcidcn kniccndcn Gestaltcn,

‘ hci (lunefl auch in den Iìmvcgungen dcr Hindu und des Kopfizs dic

gcleigcrtc Inbrunst dcr Andacht zum Ausdruck kommt. Die Empîìndung

ist ganz konzcntriert, dic glcichc Richtung dcr j\ufmerksnmkcit vicllcicht

zu eintijnigr und Starr hervorgchol,>cn.

lm Ganzcn wie in allen Einzclheitcn ist (lagegen dic lz’cxf/mz’z'n’ng'

(s. (1. Tufo] X…), die auf dem rcchtcn Filigel dargestcllt ist, ein wahres

juwcl, eines dcr fcinsten und stimmungsvollstcn Înteriuurs, zu denen diese

» Scene \'cranlnxsung gegebcn hat, Dem wiìrdcw)llcn7 streng‘cn Grcise, der

vol] fcicrlichcn Ernstcs scincs ;’\mtcs walter, steht dic junge Mutter fast

schiìchtcrn gcgcniìber; das Kind \\‘endct sich vom Priestcr fort und fliichtet

an den Busen dcr Mutter. wie Schutz suchend blickt es zu ihr auf. Scltcn

 

‘ ist es auch unsere… Meister so vol!kommen gclungcn, den biblischcn Vor-

gang so gunz mit der allgcmein mcnsclllichcn Empfindung zu verschmelzcn,

wie in dieser Gruppe, lis ist auch hier, wie Mantegna das Iiebt, nicht dic

Handlung set]ber, sonde… cin Moment des InnChaltcns, der Hcmmung der  
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Handlung gcw'aìhlt, der der Bcobachtung der Iìnq$lìndung besonders glinstig

ist. In diesem Falle zcugt dus …\bschcn von einer Darstellungr der Cercmonic

5c]ber von beson<lcrcm Fcingcfi'xhl. Ein Vcrg]cich mit den vielen anderen

Darstellung… dcr Scene wird dus leicht crkenncn klssen. Dic [eine

\\'irkung dieser innig'en Bcziehung zwischen Mutter und Kind wird durch

die bcidcn Gruppcn links und rcchts noch gehnben. Der etwas derbc,

vierschrùtigcjoseph, cin echtcr, von der Gcwohnhuit ]mrter Arbeit gcbeugter

Hundwcrkcr und auf der anderen Suite dic ruhig bcobachtendc Alte und

clic lebhaftere jiìngcrc Fr."… ncbcn ihr, die crstnunt auf das Kind blickt

und dubei (lic Hand auf den Kopf ihrcs Iìiìrschchens legt, das sich vcr»

Icgcn an (lic Mutter anschmicgt und den Finger in dun l\hmd steckt7 sind

ganz cntzlìckcnd in der Stinunung einer Familicnscenc und zwar ;… frenulem

Orte, dcr in allen Bcfangcnhcit crzcugt7 cmpfunden. Der gl‘zinzcnclc Raum

mit seinen Sà‘ulen und schimmcrndcn,buntcn Marmor— und Goldvcrzienmgcn

bildet einen fcincn Gcgcnszltz zu dcr intimcn quni1iengruppc, deren klein—

b'ùrgcrlicher Chamktcr în ihren schi'xchtcrnen7 etwas ungcschicktcn Bc-

wcgungcn, in ihrer chidung bis zu den zcrrissenen Schuhcn des Knaben

sich kcnntlich macht. \Vic mcrkt man dagcgcn dem alten Priestcr an, dass

er allein sich hier zu Hause fiìhlt. Dieses eigenzlrtige, poctischc Familien-

idyll ist noch ganz im Gcistc dcr fi'lihcn Darstellungen aus der Geschichte

der bellian Familie, (lic Wir oben butrzlchtct hahan ganz in der gcfiìhlvoll

intimcn Auffassungsweisc dus jungcn Mantegna erfundcn.

Sclbst unter den \Vcrkcn unseres sorgfìiltig und (cin nuszlrbeitenden

M(riSt0rs steht das Florentìncr 'I‘riptychon iu minutiòscr Durchfiìhrung

aller Einzelheiten cin";r da. Il t zu aufiìilligr wird diese Fcinheit dcr  

Details. \\'ir kòunen uns dc… Briefc Zaccarias von Pisa an die Markgrìifin

Barbara erschen, wie man damals dic {cine} miniaturartige Ausfiìhrung

seiner Gcmìilde schàitzte; er mag nach seiner Ankunft in Mantua gezcigt

haben wollen, wie weit er hicrin zu gehen im standc sci; vielleicht wird

man ein gcwisses Zugcst'zindnis des Kijnstlers an sein neues Publikum

darin sehcn \voìlen, dass er den Ton anschlug, dcr am leichtesten Anklang

finden musste, und der dabci seiner eigenen Ncignng nicht \\r'idersprach.

Das Florentiner Triptychon ist uber nicht allein das miniaturzxrtigste

Bild des Meisters, sonde… auch das fnrbcnkràftigste und huntcste, das er

je gemalt hat. DICSC besonders intensive Fîirbung des Bikle erklàirt sich

nicht allein aus seinem Wunsche, dem Geschmack des Publikums oder der

F‘Lìrstcn cntgegenzukommen, es bildct vielmehr eine Phase in der rccht

ungleichm'zissigcn Entwickehmg seines Kolorits. Dic Farbenstimmung ist

ja bei ihm weniger von der En…findung als von der Uebcrlcgung nbhìing

   



  
230 MANTEGNA

ihre Harmonia mehr durch kunst\'ollc Zusnmmenstellung dcr cinzelncn
Farben als durch freìc Moduìicrung einer Grundstinunung erzielt. Er hatte
den Mangel seiner Farbcngcbung lange cmpfunden und war schon in den
letzten I’zuluzmcr\\'crkun zu einer \vìi1'meren, tiefcren ’I‘ònung' iìbergegangen.
Hier schcint cr (lic prlichtigc W’irkung durch eine grosse Intensitàt dcr
einzelnen, sehr klzu‘en und scharfcn Farben und durch die Gegen'ùber-
stellung k “tiger Lokztltòne hervorbringen zu wollen. Er ist darin so weit
gennngcn, dass cr aus dem a]]zu bunten Eindruck wohl selber die Not»
\vcndigkcit, einen anderen \ch cinzuschlagcn, erkannt haben mag. Es ist
die letzte Stufe vor dcr Ausbildung seiner F'zirbung zu einem wììrmeren,
weichcrcn (:(:samtton, dun cr schon in den Freskon der Camera degli Sposi
erreicht zu haben schcint,

Bcsomlcrs uuffullend ist die hier 'Lìbcmus reichlichc Verwendung von
Gold als Licht auf (lun dunklen Gew'zindcrn, im Ornamcnt u. dgl…, wie sie
Mantegna ja iibcrlmupt 1icbt. Der dunkclblauc Mantel dcr Madonna ist
mit Gold bclichtct, ihr Gcwand aus rosarotcm Moiréestoff' mit Gold durch-
\\'irkt, Joseph trligt einen goldiggelbcn Mantcl fiber rotcm Kleide, der alte
Kònig‘ hat cin dunkclgriincs chid mit goldcnen Lichtern, karminroten
Mantul und zi

 

'i]f()l(î Schuhe. Der zwcitc I\'Unig trìigt gelbe Stiefel, blanc
Beinkleidcr, rosa mit gclblich-roszl Moiréc gefiìttcrtcn Rock. Der dritte
Ki3nig ròtlich-gclbc Sticfel, blame Hosen und jacke aus Goldbrokatstoff
unter mtc… Mame], dic Acrmo] und das Hulstuch sind grau—violett, Ebenso
ist das Gcl'olgc dcr Kijnigc in prìichtig furbigc Gewèindcr gcklcidet, auch
die klein…) Flgìirchcn des Hintcrgrundcs hcben sich scharf gelb oder mt
von dem hcllcn \\”cgc ub… Uebcrall sind, \\‘iémzm schon nus dieser Auf-
zìihîung‘ (:rsicht7 dic verschiedenen Farben, in krìiftig leuchtcmlcn Tòncny
unter denen gclb und mt stark vorwiegcn, ncbencinandcr gesetzt. Die
l*‘liigclbildcr sind etwas matter in der Farbe als das Mittelstiìck, aber auch
hier sucht dcr Klinstlcr ÌÌÌ)CYZIH volle, fast luu-tc Farbenaccorde zu gewinncn.

Ungcfìihr gleichzcitig mit dem Florentiner Triptychon muss das
aus der Smnmlung Kijnig Karls I. von England stammende Bildchen
des Prado in Madrid, das den Tod [LIm'z'z'i (larstcllt, entstanden sein,
wie aus stilistischcn und aus ìiusseren Gr'ùnden geschlossen werden
kann (5… Abb. 70)… In dcr Aussicht durch das Fenster crkennt man die
Briickc von S. Giorgio, dic vom Castello di Corte Uber den See nach dem
Kastcll S. Giorgio fiìln't. Stadtzmsichten aus dem XVII. jahrhundert zeigen
die Briìckc, (lic heute etwas ver'zinderte Form hat, noch so wie sie hier
erscheint. Dic Ansicht ist vom Kastell, in dem Mantegna damals th'zitig
war, aus genommcn. \\'cnn die Wicdergabe dieser Oertlichkeit das
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Gemàlde in die Zeit des Mantunncr Aufcnthletcs \vcist, 50 muss seine unge

Verwzmdtschflft in Typen und Formcn mit dem Altar von 5. Zeno uns
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veranlassen, cs zu den ersten Werkcn, die der K'ùnstler dort ausfiihrte,

zu rechnen. Dic Gewamlbehandlung zeigt Schon eine gròsscre Breitc und

\Neichhcit. Das Bild ist stark restauriert, aber die wohlcrhaltenen Teile  
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xcigcn noch cine 111'ìichtig'c, sehr kr‘ziftig'c und intensive Fìirbung, gunz in
der Art dos Florentiner Triptychons und ebenso fcinc Dctailuusfiihrung.
I)ic Bahrc ist mit einem rosalerbencn Tuch mit wcisscn I…ichtern bedeckt,
dic Madonna mit blanc… Manto! mit goldcnen Lichtcrn bekleidct, die
Apostcl links in moosgrììne, rosa, rote, blanc, dic zur Rechten in ger
und hcllblzule, gri‘m und rote, hellblnu und rosa Gewàinder geklcidct, der
von hintcn gcsclu:ne Apostel trìigt roten Mnntel Uber grììnem Kleide.
Der Fussbonlen ist rosurot und \veiss gctònt. Dic Bahru, auf der dic
Lcichc dcr hochl>ctagtcn Maria licgt, steht in der Mitte des Gemachcs
und die Apostc] sind so gruppicrt, dass dcr Vordcrgrund frei bleibt.

.Hintcr dcr Bahru liest cin l\postel im Priesterg‘cwzlndc, dem Typus
nach wohl Petrus, zwischen zwei ministricrendcn Aposteln Gebete ab,
links und rcchts stehen drei und vier andere mit Kcrzen und ’almcn
Gcbcte singcnd, dcr c…c jiìngcr tritt in chhafter Bcwcgung an die
Bahre und schwinqt das Rzluchfass Uber Maria. Dic Apostel sind auch

hier wieder rczllistxsch dcrbc Gestalten aus dem gcw‘ùhnlichen Leben.
Man sicht :… den Mundbewegungcn dcr drei singcnden Apostcl rcchts,
wie der Schmcrz (len Gesang zur schrciendcn Klngc werden [ìisst. Die
G

(lic Verschiutlcnlmit der Tonlz\ge dcr Stimmen und dmncntsprechcnd dcr

 

sichtcr sind so wcnig schòn, wie der Gesang angenchm klingen mag;

Anstrcng‘ung sind bowunderungsviirdig naturgetreu wicdergegcbcn, kein
Zweifel, dass der hinterste Apostcl den Bass, dcr mittlere den Bariton,
dcr vordcrstc Tenor 5ing't.

Mantcgnu sch'ùpft dic I’roblcme, dic cr sich bei jedem'ncuen Werke
stellt, aus der 'l‘icfc (le Gcgcnstandcs, aus dem scolischen Inhalte der

    Darstellung. ist eine kleine Schur treuer Freunde, die einer gelicbtcn
und verchrten Toten, nach den Vorschriften dcr Religion, dic letzte Ehre
erwcìst; wieder durchaus kein Zusammenhang mit antiken Darstellung…

';ihnlichcr Gcg-enstîìnde, der hier sehr nahc gelegen hèitte, und der in
Donatellos Reliefbildern desselen Vorganges unabweisbar ist, eher ein
Anschluss an die altchrìstlichc Form der Scene, die aber in ganz eigen-
zu‘tigcr W’eise zu einer geschlossenen, intimen Scene innigen Gefiìhlsaus—
druckes umgeschaffcn ist; nbgesehcn von den Heiligenscheinen, ohne jede
Andcutung des Ueberirdischcn, dcr weltgcschichtlichen Bedcutung des
lìrcignisses. Die Einsamkcit dieser stillen, kleincn Traucrgemeindc ist in
poetischer \\’eise durch die Lage dcr Pfcilcrhallc, in der die Tote auf—
gcbahrt ist‘ dicht am Ufer des wciten Sees, fem vom Ger'ziusche des tdg-

]ichcn Lebens zur Empfindung gebracht. Es ist d215 cinzige Bild7 in dem
Mantegna nicht seine belicbte Felsenlandschaft als Hintergrund gewìihlt
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hat, sonde… dic weite Fliîche dcr Scan7 die Mantua umgcben; auch dcr

Horizont ist ausnahmmvcisc hoch gewìihlt, um im Ausblick durch das

Fenster dic mclanchn]ischc Landschaft als Hintcrgrund “'il-ken zu lassen.l

Das I’loruntiner Triptychon und der Tod Mari'à sind die letzten

Werke I\Iantegnas7 in denen diese intimo7 rcin menschlichg sozusagen

idy]lischc ;\uffassung des Gcgen:;tandcs dic hcn'schcndc Grundstimmung

bildct. \Vilhrend die Entwickclung dcr formalen und technischcn Durch—

bildungr seiner Werke stetìg und a]]mèilxlich, ohne deutlich wahrnehmbnrc

Absiitzc, fortschrcitct, tritt dagcgcn in seiner poctischcn Auffussung dcr

Gegenst'a'nde cin ganz dcutlichcr Umschwung cin, \Volltc man diesen

[Interschied mit einem Worm ausdriicken, so kònnte man wohl sagem,

dass in seinen fri'xhercn \\'crkcn clic v/gvkr/w Stimmung vorlxcrrscht, in den

spl'iteren dic /wmùdw, Dieser Umsclnvungr kommt in seiner gunzen Klar—

heit erst in den l"reskcn dcr Camera degli Sposi7 die unter den erlxultcncn

W’erkcn wohl als der Hijhcpunkt scincr Leistung bezeiclmet wurden kì'mncn,

zum Ausdruck, er wird aber ge\viss schon in fr'ùhercn, nicht mehr crlmltcnen

\Verken des Meisters crkennbar gcwescn sein und macht sich auch in

einigcn, \\‘(tnig vor oder glcichzeitig mit den Fresken im Mantuzmcr Schlossc

entstandcncn Gcmìildcn f'u'hlbzlr.

I\’Iantcgna ist nicht der Kiìnstlcr dranmtisch bcwcg‘ter und cn'cgtcr

Handlung, die Grundtendcnz seiner Kunst ist auf den A115dnmk der ticf-

înncrsten Empfindungcn dcr Seule gc1‘ichtet. Eine milde Mclancholie, etwas

‘ l)zx5 Mosaìkbìhì de=selbcn ('.egenstundm in der Cappella dei l\In><-oli in S. Marco

in Venedig, dessen Zcichnung won Henri ’l‘hodc (l“estsuhrift {tir Benndorî, \\‘ien 1891),

p. 309 H.) Andrea Castagno zugcschriehcn und mi! Mantegna in Beziehung gcseut wurden

ist, unterscheidel sich in seinem Strehcn nach fcier]ich-pomphnfier \\‘irkung su chnraktc-

ristisch von Manlegnus \\‘erk, dass cs dessen eigenanige, gcmiìtsticfe, einfach menschliche

:\uffassung gerade rechi stark hervortreten lissi. Don steht (ler mit kostbarcn Steffen

bedeckte Snrg vor einem rcìchen 'I‘riumphbogen millen auf der Strasse, und uben

erscheint Christus mit der Seele Maria auf Wolken thronend; der Gegeustand ist also

ganz nach dem symbolìsch-ceremoniellcn Schema der kirchlichen Kunst behnndelt. In

den Elementcn der Kom]uosìtion und in den 1-‘ormen ist der Klin$tler der …\Iosaikcn freilich

wohl von Mantegna ahhangig, nicht etwu Mantegna von ihm, wie Thode meint, (Mantegnas

Tod Muriel kann ja Uberhaupt ersl. in Mantua entslandeu sein.) Die von Manlcgnas

Jugendstil (und damit indirekt auch von Donatello und Uccello) bceìnfiussten Paduaner

und Venezianer arbeiten nach lange ìn diesem Stile weiter; noch aus den gocr _[uhren

dmierte Bilder zeigen dieselbe Mischung venerianischer und mantegnesker Elememe, wie

die Musuiken dcr Cappella dei Muscoli, die deshalb sehr wohl, wie (lie Inschrift, an deren

xichtiger Ueberlieferung zu zweifeln, gar kein Grund voxliegt, angnb, usl 1490 vullendet

worden sein kijnnen. S. u.: L’Arte 11 (1599), |), 105.  
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Sinncnd—Trìiumcrischcsl liegt in den Ziìgcn fast aller seiner Gcsmltcn.
Aber von nun zm wird cin fi'lschcrcr Zug geistigen Lebens in ihnen bemerk—
bur; wenn sic auch noch unter sich bleiben und nicht aus dem Bildc heraus
ngicrcn odor vor dem Bcsclmucr posicren, so gcwinncn sic doch eine

 

glo' ‘rc chhnftigl—zcit dcr Bcwcgu

 

und des Ausdruckes, als \vàrcn sie

 

aus ihren Trìiumcn crwztcht und in 1 here Bczichung zu einandcr gctreten;
ihr ('.cfiihlslcbcn ist vor allem g'cstcigcrt und mehr nach aussen gerichtct
Sic churn nus dcr eigenen inncrcn Gefiìhlswelt hinaus in die grosse Welt,
in dcr dcr Schcin gilt und suchen sich der Aussemvelt gcg‘cnijber zur
(ìcltung zu bringcn. ])ie Mlinncr trcten bcwusstcr und selbstbewusstcr
auf, die Hcilìgcn schcincn sich in errcgtcr, fast ekstalischcr Stimmung
zu bcfindcn und auch den Iingcln und vor allem auch dem Christkindc

 

tci]t sich dicsc Bug tcrung mit.

Fl'cilich ist es ìibcrhaupt diese Erweîtcrung des Gcsichtskreiscs des
sehr 'f bu>bachtcnden kì'lnstlcrischcn Blickes von seiner unmittelbaren,
nzuiìrlichcn Umgebung auf die grosse idccllc, vom Renaissancegeistc
g'cschnffcncn \\'clt, clic wescntlich dic kiìnstlurische Entwickelung von
dcr Friìhrcnzt

 

ance zur Hedwenuisszmcc bcstimmt; und gcwiss musstc
auch I\Iuntcgna Sclbcr schon durch seinen Entwickclungsgang natur-
gcmìiss zu einer frcicrcn und grussnrtigercn, von der Einzelbcobachtung
zu nllgmncinun \'orstcllungcn strcbcndcn Auffilssung gcfiìhrt werden.
Aber nhnc l’rugc h:1t auch suine ncuc Umgebung, seine Bczichung zur
gmsscn W’clt dcr Ilcrrsclmndcn stark auf ihn cingcwirkt. “'cnn auch
Mantua :… sich nicht zu den gr(

 

ten politischen Ccntrcn gchòrte, so ging
doch dcr politisclu: Einfluss scincr Fiìrstcn liber dic Bedcutung ihres
l\lzu‘chcsntcs weit hinnus; ihr l\nsclucn als gcschicktc und kricg‘stiìchtig6
l'lìldhcn‘Clì und SUILh]CFHÌIH'CI' verschafftc ihnen cine gcwichtigc Stimme

im Raw del' italienischen Mììchtc. Dic Bczîchungcn dcr Gonzaga. waren
ìihcrnllhin ]cbhal'ur. I‘“iìrstcn und bcdcutcmlc Stautsmìinner vnren keine
sulurncn Gììstu :… ihrem glìinzcndcn HofeJ dcr ganz den grnsscn Zuschnitt
dcr bcdeutcndcn curopìiischen Residenz… zeigte. Der Kiinstler trat hier
in unmittelbaren Vcrkchr mit den hcrvorrngendsten l’ersònlichkeiten des
politischcn und gcistigcn Lebens. Der Gesichtskrcis, dcr sich ihm hier
cròfi'nctc, war doch ein unglcich weitercr als dcr in der Gesellschaft

gclcln‘tcr Antiquare und kunstlicbender Prìilaten in Padua.
Nnturgcm. .

 

‘ wird aber auch fiìr einen Kiìnstlcr, der :… einem Hofe
thìitig ist, die Person und die Familie des Flirstcn, seine Geschichte und

seine 'l‘lmtcn in gewisser Weise zum Mittelpunkt scines Schaffens werden.
jeder Gegenstand seiner Darstellungen wird unmittelbar oder mittelbar
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irgendwie zur Person des Fiìrsten oder zu seinen Ideen und ]ìcstrubungen

in Beziehung gcsetzt und so in suine Werke von ;ulssefl cin neuer) ihrem

eigenen Wesen fremdcr Inhalt hineingetrugcn werden. Ucbcrhuupt wird

auf die 'ziusscre \Virkung mehr Gewicht gelug‘t wcrden. Dazu kommen

…… aber noch Einwirkungcn rcin kiinstlcriscluzr Natur. Wir erfalxren aus

einem Bricfc Aldobrandinis an Markgmf Lodovico vom 5. ]u]i 14.66, dass

Mantegna. dmnals sich in Florenz aufgehaltcn hat.‘ Die grosse toskanischc

Monumentalkunst, dic schon den ]iingling’ in Padua so miichtig crg‘riffcll

und gcfònlcrt hatte, musstc nun nn Ort und Stelle dc… gcrciftcxì Mumm

in ncuem, glìinzendem Lichtc crschcìncn. Er trat ihr …… sclbst‘indiger

gcgeniìbcr als in seinen Lchrjzlhrcn in Padua, und mit viel Licfcrcm

gcistigcm Vcrst'zindni5 c. Nicht mehr dns Formule kann auf ihn Eindruck

 

gcnmcht haben, wohl uber dcr hòhcre Schwung' dcr lentasîc, dcr Ì.Ìb

legenc, fi'eic Stamlpunkt, den die Florentincr zu ihren Gcgcnstììndcn cin»

nalxmcn, I)cnken \\‘il'1lfls Mantegna vor den Fre:;l<en Mnsaccios, Andrea

Castagnos, Paolo Uccellos, in der \Verkstatt Vcn'occhìos, in der dzunles

Lorenzo di Credi und der junge Leonardo nrbcitctcn, so kònncn wir

kaum mmclmxcm dass dic z…fkeimcnnlcn Idcen dcr jìjng'crcxì Florentine!“

Generation, dic durch dun Ausdruck scligen Lìichclns oder l)<fgcistCrtcr

Errcgung dic Gcschòpfc ihrer Kunst in cine hòhcre chcnssphîìrc zu

 

crheben suchten7 auf dun [cin lmobachtumlen l’nduzmcr ohne .imlruck

gcblicbcn sein sollten…

Dic Bcdeutung dieser einzclncn Umstìindc iìisst sich wnhl kaum

gegencinundcr ubwìifl'cn, aber sichcr ist Mantegna gerade in dieser \\'und-

tlcrischen Ahsichtcn von dem wcchsclndcn Gcistc dcr

 

lung seiner kì'u ‘

Zeit und von a'usscrcn lìinfliìsscn seiner Umgebung mehr abh'zingig als

sonst. Gcgcn‘ùbcr dcr ganz intimcn, geschlosscncn Empfindung seiner

fr'lihun \«Vcrkc, dic allein durch seine pcr5Lìnlîchc, poctischc Auffussung des

Gcgcnsmndes gcschaffcn ist, gewisscrmasscn nur auf einer Wechsel—

wirkung zwischen dum Gcgenstande und seinem rcin mcnsclxlichcn Gefith

 

|)eruht7 scheint in seinen spìitcrcn \\'crkcn cin Zug dus gros. u'tig Ì’omphaftcn

1 Wenn wir, wie schon erwzihnt, dic Noti1. im Rcclmungshuche dcr Opera (Ver-

\valtung) des Camposanto in Pisa liber ein 1-‘rilhstiick, dns am 3, ]nlì 1467 (tir ,,Andrea

Squareione“, der Gema'lde dor! zu vollenden hatte, hergerichtet wurde, auf Mantegna.

beziehen kònnten, so hime unser Kiinstlcr sogar :… der Ausschmiickung dieser vor-

nchmen Stime tosknnischer Kunst teilgcnommen (siehe qurx'o Sumxo, Campuxzwlu [!!!)/xa,

Florenz 1896, p. 28), Da Mantegna damals gerade sehr stark fiìr seinen Herrn besnhiiftigt

war, so ist diese Armahme wenig wuhrscheinlich. Jedcnl'alls ist im Camposanto in Pisa

nichts erhalten, was irgendwìc auf Mantegna zurùckg'cfu'hr! werden k{311me.  
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von aussen in den Gcgcnstand aus einer ihm fremden Gedankenwelt
hincingetragcn. Nic wieder hat (ler Klinstler das Scelcnlcben des Indi-
viduums, seinen Schmch und sein unbestimmtes Bangen vor dem Geschick
so tici" und einfach geschildert wie in seinen friihcsten Schòpfimgen, Als
er aus seiner ìiusscrlich bcschrìinkten, aber aufrichtig bcgcisterten Um»
gebung in seiner Heimat mit fast unbcwusàtcm Zaudern, \vic es scheint7
dem Rufc nach Mantua gefolg‘t war, ]xòrte cr auf, ganz und nur Kiìnstler
zu sein und trug mit einer freiercn und wciteren aber auch skeptischcren
Sinneswcisq mit dem Strcbcn nach ìiusscrcn Ehren und Rcichtiimern, das
in ihm crwzlclìtc, einen gcwisscn crk'ziltenden Zug der Acusscrlichkcit in
seine Kunst. Dic Gegcnst'a'nde der Dzu‘stellungen gewinnen von nun an
cine grijs&crc Bcdcutung, schon weil sie meist nicht mehr so allgemeiner,
dcr Empfindung freien Spielraum lassenclcr Natur sind wie frìjher, sondern
bestinunte persijnlichc oder Iittcrarische Bczichungen in ilmen zur Geltung
gebracht werden miìssen und weil nun auf ihre dek0rative “’irkung oder
auf ihre symbolischc Bcdcutung vic] mehr Gewicht gelcg-t werden muss.

Eine absolute \Vcrtschììtzung der vcrschimîenartigcn Werke unseres
Kiinstlers soll damit nicht aus ‘esprochen sein; nur dcr Unterschied
sollte fcstgcstellt und charaktcrisicrt werden. Er musste dnbei frcilich in
einer Schìirfc hervorgchoben werden, in der er nicht soglcîch und nicht in
allen VVcrken zum Ausdruck kommt. Es sind vicllcìcht dic anmutigsten
Schijpl'ungen des Mcistcrs, in denen dieser freîe, breite Stil nur erst an—
klingt und sich mit der innigcn Einfachhcit seiner jugendwcrkc harmonisch
vcrbindut. Im hòchstcn Grade gilt dus von dem /1£1'/fgm Georg in der
Accademia in Venedig, dcr gerade auf der Schwellc dieser neuen Schaffens-
epoche Mantegnns steht (s. Tafel 1). SO unschcinbar dieses Gemèilde
an Form und Inhalt ist, so wird dem, der in das Wesen der kiinstlerischen
Darstellung einzudringen strebt, in diesem heiligen Helden dic Kunst
des Meistcrs in ihrer reinsten und vornehmstcn Form erscheinen. In der
Mitte scines Lebens hat Mantegna dieses Kleinod geschaffen, das Idealbild
eines schòncn, starken J'Lìnglings, schòn in Form und in der wunderbar
edlen Bc\vegung und stark an Kraft des Kòrpers und des Geistcs, keinen
Heiligen, sondcrn einen Menschen im edelstcn Sinne des Wortes.

Neben dem Ungctiim, das cr getòtet hat, steht er voll Kraft den
Stumpf der Lanze haltend, als ob der Kampf ihm keine Anstrengung
gekostet h'àtte, Fast scheint er regungslos und doch durchzittert eine
feine elastischc Bewegung den ganz ìn starre Eiscnrijstung gehùllten
K'drpcr. Er steht nicht in der Mitte der Tach sondern ein gutes St'ùck
nach links hin, das Gewicht des Kòrpers ruht ganz auf dem recluten Bein, 
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dic !eìsc Biegung des [(Urpcrs und die Stellung (les linan Bcincs lassen

die Absicht dcr schreitcndcn Bewcgung' crkcnnen, Man beachtc, \\‘îc der

rcchte Arm mit der Lanze tiber (lun l‘feilcr, dcr die Darstellung zur Linken

einschlicsst, hinaus und in den \\‘irklichcn Raum vor dc… Bilde hincinzu-

ragcn schcînt und dcr Gestalt den Cha'uktcr einer monumtzmcn, voriìbcr—

schwebcndcn Erschcinung gicbt. Von der Richtqu dcr langsmncn,

    

7.

 

gcrndcn Bcwcgung des K'Orpcrs wcndct cr den mildcn, (ast traurigcn

und doch (estan Blick znriìck, als ob cr sich bcschcidcn stoîz dem Danke

dcr jubelndcn Mcngc cntziehcn wollc7 dcr cr noch einen Blick voli tici'cn

l\litlcids zuwirft, Er ist das Bild dus cnnììuschtcn Idealistan der în seinem

Feingcfiìhl auch vom ]ìirmcndcn ]ìcilell \‘Crletzt und tmurîg’ gestìmmt wird,

weil cr sclbst in der Anerkcnnung sich \'erl<annt sicht, wei] cr fiihlt, dass

cr den Iìeifall nicht dem verdzmke, was cr selber fiir hoch hàlt, sonde…

nur der 'a'ussercn \Virkung der That. So mug dcr Kiìnstlcr sclbcr auch

im Erfolgc, (len cr nur dem 21usscren Scheinc, nicht dem Wesen seiner

Kunst zu vcrdnnkcn glaubtc, sich im Herzen cinsam und tmurig gef'tìhlt

und sich in sich sclbcr zm‘iìckg’ezogcn haben. Als den Ausdruck seines

eigenen \\'csens hat cr in den heiligcn Georg einen Zug mildcr Melancholic

hineingctragen, das Gcflihl des Unbcfi‘icdigtseins mit der eigenen Arbeit,

das Bewusstscin aller dcr Gcgensìitzc, dic den klzu' denkcndcn Menschen

nie zum vollen Genusse (les iiusscrcn Lebens kommen [Assen,

Wer sich in ihre lìetrachtung vcrticft, dem scheint diese Hcinc Gestalt

zu gewnltigcr Grù'ssc emporzuwachscn und in mclodischem Rlìythmus sich

zu bewegen. In dieser unlibcrtroffenen, ruhigcn Illegzmz dcr Haltung liegt

feiuste Charnkterschildcrung, in der wundcrbaren Vereini<v'qu von fi'ischer,

elastischer Kraft und hòchstcr Zartheit (les Iimpfindcns (lr"ùth sich zuglcich

vomchme Zuriìckhaltung- und grossartigc Ueberlcgenhcit, dic sich iìbcr

jedes Urteil erhaben fiihlt, aus} cin sclbstìindiger Geist, dem die vollendete

That wie etwas Selbstvcrstìind]iches klein erscheint gegeniìbcr dem eigenen

\Villcn zu Grbsserem und dem Bcwusstscin hijhercr Kraft, Es ist, als ob

der Genius der Renaissance hier verkòrpcrt in jugcndlicher Schònheit uns

cntgegentrìitc, rein von den Schlacken niedcrer Lcidcnschaften, in allen

seinen grossen Eigensclmften, in seiner Klarheit und Tiefe der Empfindung7

Energie des Handelns und persònlichster Selbstìindigkeit des Urtcilcns

und des \Vollcns, der Gcist, (ler nur selber sich Gcsetz und Maass gicbt,

Es ist vielleicht das erste ldcalbild dcr modcmcn Kunst; nicht cin lentasic-

gebildc, sonde… eine Vcrkijrperung (ler idealcn Seiten des wirklichcn7

kraftvollen Menschen dieser gro. en Zeit. So konnte sich die Renaissance

die antiken Holden vorstcllcn, cincn jugcndlichcn Scipio oder ihre eigenen  
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Hcrocn su id ‘a]isicrcn, wie Angelo Poliziano in seiner ”Giostra“ den

jugendlichcn Giuliano de' Medici,

Nur noch Donatello ist es in seinem hciligcn Georg ;… Or San Michele
in Florenz g‘clungcn, in glcichcr Vollcndung und harmonischer Geschlossen—
hcit den jugcndfrisclmn, sinnigcn Clmraktcr des Quattrocento in einer
]clmndigcn, ruin mcnschlichcn Individualitiit zur Erschcinung zu bringcn.

Der ganze pcrsònlichc Gegensatz zu'ischun Donatello und Mantegna, wie

 

dcrzwischcn Florentincr und vcncziunischcr Kunst tritt in cincrch lcichung
dcr bcidcn l\'lcistcr\vcrkc hcrvor. Der cino betont in der schlugfcrtig ab—
Viu‘tcnnlcn, scharf bcobachtcndcn Stellun4gr scincs Rittch dic I(lughcit und
Energie des Handclns, du' andere làsst in seinem cdlcn Siegcr mehr die
{cin gcstimmtcn Saitcn dcr Empfindung ankling-en. 1\Tantegnnsjiingling
guhbrt aber auch schon einer jiingurcn Generation zm, (lic sich auf dem
durch die Arbeit der grosscn Vorgììng‘er gcwonncnen Boden freicr und
leichtcr bcwcgt; cr steht auf dem W’endepunkte von einer friìhcren zu
einer spìitcrcn Entwîckclungsplmse; noch vol] Bcfangenhcit und in Ab-
schliessung gegen ausscny zeigt er doch schon cine innere chendigkeit
und Bcstimmthcit des Auftrctcns, die die Kunst und Mantegna selber bis
dahin noch nicht auszudriìckcn vermocht hatte.

Auch in Form und Farbe ist (ler heiligc Georg bedcutcnd freier und
brciter bchandclt als alle bisher betrflchtetcn Werke Mantegnas, cr reiht
sich unmittelbnr vor dic Fresken dcr Camera degli Sposi. Besonders
deutlich wird der Unterschied durch den Vcrglcich mit dem heiligen

Sebastian iu Wien, dcr în Gròsse und Form dcr Darstellung fast wie ein

Gegensti'lck zu ihm erscheinen kònntc, Dic Form des Gesîchts ist weichcr
und vollch dic Hazlre 'Lìppiger und flicsscndcr und die Hîinde sehr zart und
rundlich, Trotz dcr zicmlich starkcn Beschàidigung des Bildes ist der

vertricbcncre, flìis igcrc Furbcxmuftrag und die wiirmerel bràiunlich-rote

"ii1'bung in Einzclheitcn wie im Gesamteindruck erkennbar. Das Panzer-

hcmd ist durch eingcfiigte Goldringc w'eirmer getijntl die eintòuig kalte

Furbe der Riìstung durch \\fm'mc Schatten und helle Lichter und durch rote

Riemen, durch den roten Mantel und die Schwertscheidc belebt. Das Licht

fzillt hell von rechts her auf den Heiligcn und llisst den griinlichen Drachen

mit rb'tlich»brdunlichcn I"liìgcln, ein gewaltiges Untier, das hier wie seltcn

den Einerle eines organischcn \Vesens macht, im Schatten hinter ihm.

Der gcll)ìichc Ton der Landschaft, die schon einen breitercn, freieren

Voulergrund zeigt und die helicbtcn seitliclx vorgeschobenen Felspartieen

vermisscn lèìsst, wie auch dic frischcn, sattcn Farben der Guirlande oben

zwischen den I’fcilcrn, sind sehr hnrmonisch zu einem hellen warmen
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Gesnmtton :\bgcstimmt. Der lìinfluss Giovanni Bcllinis sclmint hier

schon seine Friìchtc zu tmgcn und den Kiìnstlcr nach vcrschicdenartig‘cn

sclbstiindigcn Vcrsuchcn, (lie cr in seiner Griìndlichkcit bis zu den

Ictztcn Konscquenzm verfolgt hat, auch in der Farbe zu einem

bcstimmtcn Stil zu fiihrcn,

Fiìr cine Schwcster dus Rim: den Mantch im Gcmìilnlc dcr

 

vcnczianisclmn Smumlung als hciligcn Georg dargcstcllt hat, lcònnte mz…

dic junge Frau halten, dic ais Madonna mit dem Christusknabcn in einer

l“clscnlzuulsclmft sitzcnd in einem Bildchcn dcr Uff … Florenz crsclurint,

 

so sehr ììlmclt sic june… in Formen und Ziigcn dus (?csichts und im Aus-

drucke. Die 17/an’wum wr zz’w' Gro/lc (s… Tafel XIV) sol] nach Vas ris

E

denn, obwohl dus Kind wcdcr cigcntlich am Busan der Mutter liegt noch

 

'hlung1 allcrdings crst ìn Rom, also 1489* 1490 gcmalt worden sein,

schlìift, wie Vasari angìcbt, so lfisst doch (lic Beschreibung (les Hinter-

grundcs kaum einen Zweifel zu, dass das Bildchen dcr Uffizi ebcn jcncs

sei, das Vasari bei Don Francesco de' Medici, principe di Fiorenza geschcn

hat. Aber hier \\‘iC so Oft bcfinden wir uns in der unangcucluncn Lage,

die Angaben des Arctincrs mit den Ergebnissen der stilkritischcn Ver-

gleichung im \\'iderspruchc zu schon. Das Bild ist seinem Stil nach

unmittelbar neben den hciligcn Georg in Venedig und die Fresken dcr

Camera degli Sposi zu sctzcn, Mantegna \\nr \\‘0111, \\‘ic wir gesehcn

haben, mit Lorenzo de‘ Medici pcrs'dnlich bekannt, er durfte il… im

jahre 1483 sogar als Gast in seinem Hause schon und wandtc sich im

folgenden ]ahrc auch mit einer Bitte um Untcrsti'ltzung :… den glèinzcnden

M'zicen, einer Bitte, dcr er der Sirte der Zeit gcnless vielleicht auch durch

die Uebersendung eines \\’erkcs Nachdruck zu geben gcsucht haben mag,

aber im Inventar Lorcnzos vom jahre 1492 wird cin I\ladonncnbild von

Mantegna nicht aufgefiìhrt? Don Francesco kann das Werl—z auch sclbcr
  
   auf irgend eine \\ ‘e crworbcn haben. Vasari mag aber chrhflupt nur

dcr stilistischcn Vcrkniipfung wegen oder vermutungswcise das Bild als

in Rom entstanden cr\v'a'hnt haben. Dic Reihenl'olgc, in dcr Vasari dic

“"erkc Mantegnas auff'ùhrt, widerstreitct, wie sehr viele andere seiner

Angaben, so hìiufig offenbar den sicheren, nus Bezeichnungen und

‘ VA>.»\RI III, p. 401. C1…wr: u. CMM l‘»\.

’-’ Siehe Mk'N‘fz, Lux ml/urtz'wzx dex ll”
  . 51?z'/u. Paris 1888; nur

…una Tavoletta in una chasscnu Lli[>intovi su una (iiudcm. (than la testa d'Uìofemo e una

serva opera d'Andren Squarcionc, f. 25" (p, 73) kdnnle viellcicht als ein Wcrk Mantegnas

angesehcn worden.  
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Urkunden gcwonnencn Datierungcn, dass sic 'ùberhnupt nicht ernstlich
bcriìcksichtigt zu werden branchtc.

Der zacl<igc F(tlscn hinter dcr ]\'Izulonnu, der wie ein kristallisiertes
Stìick Minch auf dem gcwachscncn Felsen aufgesctzt scheint7 zeigt eine
ganz cigcntiìmliclw Bildung7 dic man leicht fiìr cine willkiìrliche Konstruktion
halten kijnntc. 111 \\'irkìichkcit hat Mantegna abcr cine ganz |>cstimmte auf
don Fc]sen nufgclagertc vulkzmische Basaltformation nachgebildct, die in
Italien ausscr nn vcreinznlten anderen Stellen nur am Monte Bolen bei Ronca
zwischen Vicenza und Verona sich findct " also in der Gegend, die Mantegna
mit seinen gclchrtcn I’rcunclen von Verona nus auf seinen zlrchîìologischen
Ausfliìgcn oft bcsucht haben wird… lis ist das cin rccht lchrrcichcs Beispiel
fiìr dic Sorgîhlt seiner Naturstudicn, die. vic] mehr noch als man g'lnubcn
will dic (ìrundlagc scincs kiìnstlcrischen Schaffens gcbildct haben. In dem

 

Fclsen sehcn wir cine Schur von Steinmet ’n in einem Steinbruch bei der
Hcarhcitung von Sìiulcn und anderen Betutcilen beschàftig't, eine Scene, die
sich gunz iilmlîch im Fresko der Begeg‘nung Lodovicos mit Kardinal
Francesco Gonzaga in der Camera degli Sposi findet, allcrdings auch in einem
Werke dcr Spìitzcit7 dem Schmerzcnsmann in Kopenhagem wiederkehrt.
Aber auch sonst hat die Landschaft mit dem Huge], dcr den Hintcrgrund
bcgrcnzt, und dcr Stadt auf seinem Gipfel, zu (ler cin belebter W'eg durch
die Felder hinaufiîìhrt, grosse Aehnlichkeit mit den Hintergriinden im
lìcilig‘cn Georg und im I\Izmtuancr Freska, sowohl in der Ausfiilxrung der
lìx'nzclhcitem (ler Felsen wie in dem urdiger und weicher gcbildeten Boden
und in der Farbe. Vasaris Bmvundcrung fiir diese Landschaft von h‘dchster
Fcinhcit und cinfachcr Poesie ist vollst'a'ndig gcrechtl'ertigt, freilich bleibt
sie auch hier mit dcrllzluptgn1pp0 nur durch die Stimmung, nicht aber im
nuliirlichcn liindruck vcrbundcn.

In (ler Faltengcbung‘ steht die Florentiner Madonna zwischen der
frììhercn \vulstig (lickcn Manier und der spìitercn metallartig starren; sie
zeigt die wciche, breitc F'L'xllc dcr Mantuancr Fresken. Die diinncn Stoffe
fiiessen in engcn Falten welleufòrmig hersz und bildcn zwischen den
brcitercn Lìingsl'alten feine Briichc und rundc Schatten, die schweren Stoffe
rauschen in breiten Mnssen mit reichlichen Querfaltcn herab und bilden
horizontalc rcchtecl ' c oder Ovale Bausche und Vertiel'ungen7 wèihrend in

  

den spiitcn lìildern (lic gerade Linie, dic vertikale Richtung und die

‘ Siehe Amm] 1-1 14‘01<‘115, Dt’//IZ Va//f ["It/[rmim-.Ìlzu'i’lm di Roma In“! Iv/‘rmv'izl

 

I 'x'mnm'c‘. \‘ene

 

[ 1773 und [)!/11]sz Ì>‘a/ra, Venezia 1792. Den Hinwcis auf diese
 inlurcssnntc 'l'h…xtSM hc \'cr<l;mkù in-h dcr (kite des Prof. Giuseppe ('ulmni in Rom,
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glatte, ròhrenartige Form in den Falten vorhcrrscht. Der Typus dcr

Maria erinnert noch stark zm dns Flm’entîner Triptychon, besondch :… (lie

Madonna in der Beschneidung; ihr Gesicht ist, wie die nacktcn Formen

Lìberhaupt, ungewìjhnlich \veich und zan, aber Iìinglichcr und noch nicht

50 breit und fiach wie in den spiiteren Fraucngesichtern, der Nasenr'tìcken

schnml und das Kinn spitz, dcr Mum] krà'fiig, Bmvcgung und Ausdruck

sind fi'ischer und 1cbendigcr. Dic Farbe ist bcdeutend lmrmonischer und

viel weniger hunt als im Triptychon dcr Uffizi; das dunk]e Blau des

Mantcls iìbcr de… rosa Gcwandc und der warm gelblich-ròtlichc Fleisclìton

sind \vundcrvoll filrbig und mildc zu einandcr und gegen den gr'ùnlich-

bruuncn Boden, den br'ziunlich-ròtlichen, hcl] bclcuchtctcn Felson des

llintergrundes und die Landschaft links hinten mit dem hellen, gclben

\\'ege und dem ]eichtcn7 \vei55 bcwòll-zten Himmel abgcstimmt. Farben-

auftrag und I’inscîfìilu-ung sind fcin strichclnd, sehr \vcich vcrtricbcn wie

beim hciligcn Georg, ein Starker Firnisiibcrzug' scheint. besonders dic

blu…: Fnrbu des I\Iantels verdunkclt und zersctzt zu haben,

Es ist die cinzige Madonna Mantegnas, die unbcdccktcn Hauptcs dar-

gcstellt isti ihr Hazlr fàllt voll und iìppig auf die Schultcrn herab und um—

rz\hmt das Gesicht, das în ernstem, tràumerischem Ausdruck wenig nach

untcn ge\vemlct ist. Das ganz nacktc Kind bewcgt sich lebhaft auf dem

Schosse der Mutter und singt an ihre Brust gclehnt aus volle… Halsc

]ustig in die \\‘clt hincin, ganz ìihnlich wie das Kind (ler Madonna in

Bergamo… Dic Zcichnung des linkcn Armes ist nicht klz\r oder vcrdorbcn.

Es ';ihnclt sehr den schon etwas àiltcrcn, iìbcrmtìtigcn und um'uhigen l’uttcn

in der Camera degli Sposi, Mantegna hat sich hier wieder (lurchzlus von

dem kirchlichcn Schch Iosgemacht und mit kiìhncr L'nbcfnngcnhcit cine

Scene (les wirklichcn Lebens dargestcllt. Denken wir dic Heiligcnschcinc

und vicllcicht noch dic reichc Agraffe und die Bone tun Mame] der

Madonna hinwcg, so haben wir ein echtes Genrcbild aus dem Landlcbcn

vor uns. Die \'ermenschliclmng des Gùttlìchcn oder, wenn man \\‘ill, den

Ausdruck des Gòttlichen in dcr rciustcn Menschlichkcit innigster lìmpfin»

dung hatte unser Kiìnstlcr Schon in den friihcn l\Iadonncnhalbfig‘uren

gcwzlgt, hier tritt cr der \\Îrl—zlichkcit noch einen Schritt nîìher, cr stellt

die Madonna in gztnzcr Figun allein mit (lc… Kindc ohne jede Bcglcitung

heiligcr Verwzmdtcn oder Fiìrl)ittcr‘7 in der ganz realen Umgebung (les

\\‘Crkthiìtigcn Lebens dar, cine kl'ìiftigC, junge Frau aus (lc… Volkc‘ (lic

sich mit ihrem munteren Knaben in dcr sonnigcn, vom chcn dcr Arbeit

‘cn hat. Mutter  el'hcitcrten Landschaft in l>cqucmcr I'lzlltung nicdcrgelu-

und Kind sind ganz allein, ganz mit sich 5clbcr l)cschììftigt, ungcstijrt
10  
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durch dus rega Ì.cbcn dcr Umgebung in tmutcstcr Intimitl’it, Keine Spur

mehr von ceremonicllcr Rep cntznion7 (lic durch iiusscrc Hoheit dcr

Erschcinung‘ zur Amlzlcht zu stimmcn suchty z\llc \Virkung‘ ist dem Gcfi'xhls-

:unsdruck durch (liu rcinstc Nutiirlichkcit iìbcrlasscn. Raffacl hat keinen

\'urgìingm’ g(rlml>t, dcr ihm hit:rin, \vic in mancth—andcrcn Ding…7 so

nahc gcknmmcn ist, \\“ic unser Mantugnzl,

l)(:r thx‘achtung' dcr Froskun in (ler C;unc'gl degli Sposi im Schlosse

zu Mantua, (ktm ]!lell)lS‘ìÌCIÌHChSÎJZH und ch:\mktcristischstcn \\'crkc dcr

ersten l\lzmtuuncr lìpochnz, auf dns schon bei der Iì<:spr<:cl11ng dcr vorhcr—

gchcndcn, ihm nzlluzstchuulcn Bild…“ nurhrfzuzh ]ìczug gcnommcn werden

musng hab… wir noch min (ìcmìlhlc. vornnzustcllum das in scincr\Virkung

rccht stark mit dcr frcundîichcn Stìnmumg; im hciligcn Georg und in der

Madonna \‘01' dcr Grotte kontmsticrt, und das in der That nicht als cin

in sich zlhgcrundctcs Kunshverk, sonde… vìclmchr als cine vorbcrcitcndc

Studio fiìr (lic gm. ‘un F chcn crfundcn und ausgcfiìhrt zu sein schcint. Der

/17/(' (71/73/11; in (luv Brera in Mailand (s. Abb. 7 |) hat crst nach Mantegnas

Tudo desscn Wer] ut vurlusscn, ur wird in den Briefcn (ler Sòlmc :…

dun Markg‘rafi:n Franc ‘o unter dc… Nnchlass des Vutcrs aufgcfiihrt

(Brief Ludovico Mantugnns vom 2. Oktober 1506). Das Bild ging, wie

cin lìricfl,ndmicn Mantcg‘n zm Isabella vom 12… November 1507 bcwcist,

in den Ììcxilz (lcs Kurtlinuls Slgismondo Gonzaga iihcr, wird aber in einem

Schreiben Ippolito C:\]:1nd'115 ;… don Marchese Federico vom 28. Oktober

153 unter den Gcmìihlcn genannt, mit <lcncn (liu fiìr1\l;u'ght:fitill’alcologn

bustimmtv,n Gcmì'tchcr :\usgcschmiìckt \\‘cnlcn snlltcn, noch im Inventar

nm 1627 wird us im ,,czuncrino delle Dame“ l)cschricbcn und auf 90 Lirc

g_{cschìitzt1 Dann wurde cs \\‘ic so viclc andere Kunstwcrkc dcr rcichen

Mnntuuncr Sanunlung \'crkz\tlft oder bei der l’Iiìmlcrung 1630 gcraubt;

wir finden das; Gcmìilde crsl im ’alastc. dus Kardinals l\lazzu‘in in Rom

wieder, wo l“clìhiun cs salì und in seinen ,,Entrcticns‘” bcschricb, Anfang:

(les XIX.]zllwlmmlcrts \vunlc (:s von Giuseppe Bossi nach Mailand gchrncht,

von ([(:SSCH lirbcn cs (lic Szunm]ung dcr Iìrcra im ];th'c 1824 crwarb.

M:… hat aus dum Umstzuuluy dass das Gemìildc sich im Nach—

] (les Klinstlcrs hcfundcn hat7 schliessen wollcn, dass cs dcr letzten

Zeit seiner 'l‘hiitigkcit nngelìòrc, aber schon Crowe und Cavalcaselle haben

mit Recht dst \Vcrk lr0tzdcm in die siebzigcr jahrc dus XV. ]ahrhumlerts

clzt. Mantch mag das Bild in seiner \Vcrkstatt belmltcn haben]

‘ D‘Aucu, Arri L‘ ar/zyin' iu JÎ/nm‘nml [IJ 11. :()x,

"3 1"1«11.m1 \', lf!!!)1'f/MJ .W/r lm" rim" (Ù'.\‘/1'Ù?HTA‘. Paris 1669 ”79, I, p. 196, Siehe

auch: (ì. ]… CU.\N.\L., f,1'$;'11'/143'513‘ (ÌIIfLI/llù‘ [llaml'i/1. Paris 1884, |). 302, No. ()()7. 
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weil er irgend cin bcsondcrcs Interesse an der Studia nah… oder auch,

weil cs nicht vcrkàiuflich war — nach dc… Todo eines Klinsdcrs sind ja

meist dic Vcrhiiltnissc andere und dic Licbhabcr nehmen, was sie bckommcn

k6nnen —, wcdcr als Andachtsbild ("(lr Privatgemìicher, noch fiìr kirchliche

Zwecke als Almrblatt konnte es Vcnvcndung‘ findeny (:s mochte nur den

Sammler als Kunstwcrk intercssicren. \Vcr den Gcschmack des Quattro»

cento kennt, \\‘CÌSS, wie stark dns dekorativc Bcdiirfnis bei der Ausfiihrung
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der Kunstwerke mitzusprechen hatte, wie jcdcs \Vcrk nur im Hinblick auf

seine praktischc Bestimmung, an einem gegcbencn Plîltl(î als angcmcsscncr,

bedcutungsvollcr Schmuck zu \\‘irkcn, gcschafl'cn wurde, und deshalb auch

eine kiìnstlcrischc Vollstà‘ndîgkcit und Abrundung als Komposition und

Darstellung erfordcrtc. In Mantegnas Kompositionen haben wir den nus—

drucksvollcn Rhythmus der Gruppierung schon genug bewundcrn Réunen.

In dem toten Christus der Brera kann man von einer Komposition iiber»

haupt kaum reden. Der Kòrpcr liegt etwas sclìîcfim Bildu, von links oben
16“  
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nach rcchts untcn, cine Abweîchung von der senkrechten Linie, die durch

die Ncigung des Kopfcs nach rcchts weniger fiìhlbnr wird, dcr Raum

ncbcn dcr Lcichc ist links vic] schmnlc' als rcchts und doch sind gerade

hier in die Iinke Ecko dic drei l’1'ufilbx‘ustbildcr der klagendcn Angchijrigen

cingcfiigty ohne Gcgcngmvîcht auf dcr anderen Seite, ohne rechte

rìiumlichc 1\Iotivicrung ihrcs Standpunktcs. Auf eine \\’irkung als Bild

kann cs hier also nicht nl>gcsehcn sein. Man braucht auch nur den

Eindruck zu priifcn, dun dns Gcmìildc auf jcden Bcschaucr ausìiht.

Gcr.1dczu crschrcckcnd ist der Realismus dcr blliulich—fnhlcn I.cichc.

Diu chlosigkcit dcr L\lnssc, dcr cingefallcne, .'1tcmlccre Brustkasten,

dic in sich lmltlos zusammmfullcnnlcn G]ic<lcr, dic Starrc dcr Finger

und (endlich dic \\"undeny dic das schon farblos und miìrbc gcwordcnc

Flcisch z<:igcm sind ebenso naturtrcu dzlrg'cstellt wie sie auf uns fast

schnucrlich wirkcn… Raum kònncn dic mìldcn, ruhîgun Ziìgc des (einen

:\ntlitzcs Christi unsere Stimmung bccinflusscn. Dic drei Gc‘ichter dcr

Klagcndcn, in denen das Loswcincn in der krampfhuften Zerrung dcr

I\IL15kcln um (len Mund nur ullzu ilbcrzcugcnd \\"iedcrgegebcn ist, machen

einen rccht abstnsscndcn Eindruck.

Der Kijrpcr ist gunz stcil in Vordcransicht von (len Fiisscn nach dem

Kopfe zu gcschcn und vcrk'Lirzt sich dcrart, (11155 von allen Stamlpunktcn

nus dic Ansicht dic glcìchc bleibt} dcr ](òl'per schcint sich mit dem

\vcchsclndcn Standpunkt des licsclmucrs zu drchcn, wei] er gerade in

Vordcrnnsicln gczeichnct ist. Der Horizont liegt nnturgcm'a'ss, damit man

dun ganzcn Kòrpcr schon kònnc, sehr hoch Ulver dem obcrcn Rando des

lìiìdcs und der Bcschaucr blith von einem sehr hohen und sehr wciten

Gesichtspunktc auf dun K'òrpcr hcmb. Augenschcinlich ka… cs Mantegna

hier wcscntlich ;…f ci…: pcrspuktivischc Studio an, auf die strange Durch-

fiìhrung dus pcrspcktivischcn Problems dcr Untcnnnsicht eines Kòrpcrs

bis in die letzten Konscqucnzen und bis in alle lìinzelhcitcn. An der Duckc

nngebmcht und von untcn gcschcn wiirdc der tole Christus a‘ls cine

stuhendc Gestalt urscl\cincn, \\'cnn dns Bild in Augcnhòhe an der Wand

:\ufgehìingt ist, kann dcr auf dem Boden stchunde ]ìcsclmucr lìbcrhaupt

keinen richtigcn Stundpunkt finden, nur als Iìeckengcmìilde, wenn der

pcrspcktivisclm H;…ptpunkt mit dem l\littclpunkt dcr ])ccke zusammen-

fith, w'ùnlu dic Gestalt dum in der Mitte (le R;…mcs Stehcndcn in der

richtigcn \’crk mug <:rschcincn. Es kann deshalb kcinc Frage sein, dass

dcr tute Christus als Vorstudic [tir dic nacktcn, vor dcr Briìstung in de…

Dcckcngcmiilde dcr Camera dv.in Sposi stchcndun Putten mdcr fiir andere

ìihnlichc chtzlltcn ìn I)uckcnbildcrn gcmnlt worden ist. 
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Wir hnbcn geschen, dass Mantegna schon frììhcr, als cr in der

Eremitanikirchc arbeitctc, sich auf das Eingehendste mit 'àhnlichen

perspckti isclxcn Prohlcmcn bcschììftig‘te, dass er aber damnls von der

konscqucntcn Durcllfiìhrungr dcr Untenzmsicht in der \\'nntldckoration

wieder Abstand nnhm. Erst jetzt in Mantua bot sich ihm bei der Aus-

schmiickung zzlhlrcichcr Rìiumc \\‘icdcr dic Gulcgcnhcit, suine Studien

aufzunehmcn und in den Dcakcnbildcrn cine ganz neue und durclmus

nuturgcmìi‘s‘c Venvemlung‘ perspcktivischcr Untcnansichlen zu vcrsuchcn,

Aber auch schon dcr Tcelmik und den Furan nach m'usstc dic

Ausl'iìhrung (les totcn Christus in die Zeit unmittelbar vor den Mantuancr

Freskcn gesetzt wurden, Er schliesst sich ganz eng den friìhcn, in Lcim—

oder \Vzlsserfarben auf fcinc Lcinwand gcmaltcn Bildern an, die wir oben

bctrachtet haben, und deren cinige, wie cr\\'ìihlìt, noch in dic Mantnaner

Zeit hineinragcn. Gcrade fiìr cine solchc Studio \\‘ar diese ]eichte und

sclmelleTechnil—z geeignet. Die Ausfììhrung ist aber doch, Wie sich an den

erhalten… Stellen noch erkcnncn Iìisst7 von der gcwohntcn Feinheit und

Sorgr ult. Das Lcichcntuch macht den Eindruck eines mit Gips oder einer

anderen Masse g'csteiftcn Lcincnstoffcs, dic “ultcn sind deshalb eigen-

liimlich briìchig' und stcif, aber sonst ganz in del' Art (ler friìhen \\‘Lllstigcn

Gcwzmdbchundlung. Dic Formen sind schîirfcr umrisscn, ccliigel' und

schwcrcr als in (len gleichzcitìgcn 'l‘afcll)iklern, Es mug das wohl zum'l‘ci]

in dcr chlmik licgen> gcwiss hat aber illich (las Strebcn nach g]iinzcnder,

 

angenchmcr W ung den Kiinstlcr vcranlasst, den k]cincn 'l'àifclchcn mehr

\À'eichheit und Wiirme in Form und Farbe zu geben… Hier glaubte cr

wohl auf den Bcschaucr keine R'ùcksicht nehmen zu brauchen, hier flihlte

er sich allein mit der Natur und gunz dem Studium hingegcbcn.

Dem Ki'xnstler — wie dcr Kunst * sind solchc Durchgangsstadicn

in der Entwickelung unbedingt notwendig. Er kann nicht immer gerade

auf das Ziel los seine Strasse gehen, er muss bald rechts oder links VO…

che abbiegen, das Terrain erforschen bis in die unschcinbzlrstcn Pfade;

wenn er sich nur nicht im Gestriipp verliert und seinen Weg zurìjckfindet

auf die Hauptrichtung, Er muss of: ein Problem bis in seine letzten

Konsequcnzen zu vcrfolgen suchen, mag auch cin Teil der Arbeit nur

dazu dienen, ihm sclber und Sp'zitereu dic Grenzen des kiìnstlcrisch Ver-

wendbaren und Errcichbnren zu zeigen. So steht auch Mantegna hier ganz

ausschlicsslich im ])1'mx/c dcr Kunst, wenn cr Uber das Kiìnstlerischc

bis an die Grenzc des Mòglichen hinausgcht, wenn er ein \Verk schafft

nicht als Kunstwerky somlcrn als k'ùnstlerischcs Experiment. So hatte er

besonders in seiner fr'ùhcstcn Zeit wesentlich fiir sich und weniger fiìr die  
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\Virkung' auf den Buschuucr gczu'bcitct. Nur zu (lcutlich sicht man das an

den ]ìrumilunifi‘cskcn und seine 7.cìlgcnosscn haben hci aller lìcwundcrung

ih': 1implìndlichluzil fiìr diese Zuriìclisctzung den jungcn Kiìnstlcr wohl

Iììhlcn [usscn. Es \\‘ìirc ihm g0\\'iss nicht schwcr gcwcscn, manche Hììrte

zu mildm'n und der \r\bhlg'dìillig'kcit muln' Reclmung‘ zu trugcn, wenn cs

ihm nicht vnrur.st auf diu .…‘enc Klnrhcit angukommcn wiirc und dann

crst auf dic lì<:lì'i(tdigulìg st‘incs Publikums und ;ulf seinen Bcifnll. Nur

«‘in Ì{ììlìsll(rl', (ht… ns lì(:iligcx‘ Ernst \\‘zu' mit dem Studium dcr Natur,

kunntc su …il V… whtluistung auf allen ìiusscrcn R(:iz (ler Formez], bis

in jmlu Ììinzcllu-it mit 11U01' Sn hlt und Liebe cine solchc Aufgabo

durchfiìhrun, wie dic l)ursu:llunq dieser Loic]… Christi, zumzl] wenn cr

mit cine… 50 fcincn (ìcfiìlllc [Tu' Schijnhcit und Rhythmus dcr Bcwcgung

lmgubt w…“, \\‘ic Mantegna.

Ath 79. Knie Tiberi…. l’x'cskn în dur C.nucm degli Spn<î hu Cn«wlln di Carlo in )“:Illlllfl.

(I'M. Ami.-r.n 
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DIE CAMERA DEGLI SPOSI IM CA5'I‘EILO Dl CORTE

ZU .\IANTUA

,,Dcm erlauchtcn 1\Iurkgrzxfcn von Mantua Lodovico H.y dem besten

,,und :… Glaubcnstrcue uniìbcrwindìichstcn Fiìrsten und seiner crlauchtcn

 

,,Gcmahlin Bar ‘a, dcr Frnuen unvergleichlichcm Ruhme, hat sein

,,Andreas Muntinin nus Padua dies schwachc \\'crk zu ihrer Ehm vollcndet

”im ]uhre 1474…“

Kein Gelehrter oder Ki'mstler hat wohl je cine einfachch und stolzcrc

\\'idnmng an seinen Fiìrstcn gcrichtct7 \\‘ic diese, die Mantegna auf cine

von Engeln gchaltenc Tafel Uber der Thiir der ,,Camcra degli Sposi“ im

Castello di Corte in Mantua g'csetzt hat. Sic kennzeichnet seine Stellung

zu seinem hohen Auftraggebcr und seinen eigenen Kiìnstlerstolz, dns

BC\vusstSein desscn, was cr damit gesclmffcn hat zur Ehre seines Hcrren

und zur Ehrc dcr Kunst…
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[n dcr That haben (lic Freskon dieses bcscheidcnen Raumes cine
epochcnulchcmlc Bcdcutung in der Geschichte dcr Malcrei wie nur \venige
Schljpfungen. Hier \\‘ird dcr Kunst dcr nmlcrischcn Raumver.'cnm;\r ein

gunz neuer Hnrizont cr'0ffnct, hier wurden dcr Bildnisnmlcrei im freien,
historischcn Gruppcnbildc neue Rahmen gcwicscn. Die grossartigc
Ncucrung bcstcht vor allem darin, dass hier zum ersten Male. in der
m…lcrncn Kunst (lic .\lnlcrc' ch bei der Aussclnniìckung eines Gcmachcs
mn dcr Sklzlvcrci dur Fi'ziclu: bcfrcit7 dic \Nìindc durch architcktonische
Glicdcrungcn, dic sich ihrer win lichcn Form unschliesscn, òfi'nct, den Raum
iibcr suine nml<:ricllcn Granzen hinaus crwuitcrt und in dem so gcschal‘fcnen
i<lccllcn Raumc dic Darstellung… zwischen den urchitcktonischcn Glicdcrn
als 7U/1‘À‘l/l/I: Îrî)7Qq'z'i//gr crschcìncn 12 st. Dic l)zlrstcllungcn sind hier zum
ersten Male nicht 1115 cin7.clnc Bilder neben- und iìbcrcinnndcr èiusscrlich
:… dic \\'and gchcftut, sonde… als wirklich im Raume inner— und

uusscrlmlb des Gcmuchcs g‘cscheheml7 als ob die Mauern nicht vorhanden
wiircn, \‘0rgctìiusclxt Dic Camera degli Sposi ist seit dcr Antikc dns

erste Beispiel einer illusionistischcn Dekorntionsmalerci. Dic Idee, dic

Mantegna, wie wir gcschcn haben, schon in den Frcskcn dcr Eremitani—

kachc vorg' schwth hatte, dic (lnrt aber nur in einzelnen Andcutungcn
zur W'irkung kommen konnte, hat cr hier ìn frcicr und konscquenter

Fur… mit Muistcrschzxft durchgcfiìhrt.

Die ,,Camcru degli Sposi“ lst cin quadratischcr, durch zwei Fenster

zm dcr an‘d— und 05tscite crhcllter Raum im ersten Stockwcrke des nord—
òstlichcn Turmcs des [39371406 durch Bertolino Novara ausgebauten
Castello di Cortc. In dic finche \\1'òlbung der l)eckc schneidcn an jeder
Wand drei lm]hkrcisfijnnigc I.unctten einy die zwòlf Ge\x'òlbezwickcl, von
denen je zwei in den vier Ecken zusammcnfixllcn, und zwòlf Stichknppen.
sphìirischc Drcicckc, die die Luncttcn mit der W’Lilbung verbinden, bildcn.
Dic Zwickc] stuigcn aus plastischcn, kapitellfòrmigen und vcrgoldcten
Konso]… nus llaustcin, dic aus den gcmaltcn l’feilcrn herausspringcn,
auf. Dic l’ilastcr stehen auf einer ringsumlaufcndcn, gemalten Marmor-

brììstung und tci]cn jcde \Vnnd in drei Felder. Nach oben werden dic
Zwickcl durch die VCl'lìingcrungen dcr Rippen der benachbarten Zwickel
bcgrenzt und bilden so acht ehm rautenfòrmige Felder, die mit acht von

I’utten gctrngcnen Mcdaillons mit den Brustbildern von C‘zisaren in
l\larmurlerbc auf Gnldmosail—zgruml geschmiickt sind (s. Abb. 45, 72, 88)…
In dum durch dic obex‘cn Randlcistcn dcr Zwickelfclder gebildeten
Viereclcc in der Mitte des Spiegclgcwijlbcs òffnct sich die Decke în

einem (gemaltcn) Kunde, dus mit einer Marmorbriistung versehcn ist 
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und zuxsscn und inncn durch spicicnnlc l’uttcn und lwrzlbsclmuendc

 Frauen hclcbt \\" d.

In den 7,\\"01f Stichkuppen sind als Reliefs in Steinfarbe dm-gcstellg

:… dcr Siìdscitc: Hcrkulcs schicsscnd, Ncssus und ].)cianira7 Hcrkues

mit dem Lijwen; nn dcr \\'cstscitcz Herkulcs und Hydra (fast zerstòrt),

 

Herkulcs und Antacus, Hcrkulcs mit Cerberus; :… dcr Nordsci

Orpheus klag‘cnd, Orpheus in dcr Untcrwelt (s. Abb. 67)7 Tod «cs

Orpheus; :… dcr Ostscilc: Arion auf dem Mccrc singcnd, Arion vom

I)clplxin getragen (s. Abb. |) und diu Schif{ur vor Gcricht. ln dun Luncttcn

sind vom Schcitcl nach den Eckcn laufcmle Fruchtguirlnmîcn und in ter

Mim: hcrabh'zingcmlc î\lcdaillons mit Emblcmcn dcr Familie Gonzaga

oder Zweigc dfll'gcstcllt, Sic sind als Offene Bugcn, als cine Fortsctzung

der Ocfi'nungcn in der \Vm1d zwischen den Pfcilcrn, clic dic Wùlbung (cr

Dcckc tragcn, gcducht.

Dcr ganze Raum stellt sich also als eine lelscitig Offene Pfcilcrhal &,

als ein Pavillon dar, dcr durch eine, nus einem leichth thz von Haustcin-

ornamentik gebildctc, in der Mitte geòfi'ncte W’òlbung gcdeckt ist.

Zwischen den l’fcilern hìingcn prìichtig-e Tcppichc, :… Eiscnstzxngen mit Ringcn bcfestîg‘t, hcrab. Nur an der West» und Ostwand sind Lie

Tcppichc Zuriìckgcschlagcn und zeigen dem Blickc auf der einen Seite

cine weite pri ‘htig'c Landschaft, in der wir dic Bcgcgnung des I\’Iz1rkgrufen  

Lodovico mit seinem Sohnc, dem Kardinal Francesco dargestcllt sehen,

auf der anderen Seite cine Gartcntcrrasse, auf der die Familie um (len

I*‘Lirstcn und seine Gnttin vcrcinigt ist. Uebcr dcr Thiìr dcr Siìdscite ist

eine Gruppe von l’uttcn, die ein W'appcn halten, nngcbracht, sonst sind

an dieser und der Ustlichen\\’and die'l‘cppiche hcrnbgelasscn und bedecken

mit ihren reichen, gcsclunackvollcn Mustcrn die \\'and und untcrstììtzen

die Fiktion der Hallenform des Raumes.1

Hier in der Sìidosteckc des Gemaches *stand das Ehebett des

Markgrafcn. Die /\nordnung,r des Schmuckcs und die alte, traditionelle

Bezeiclmungr des Raumes als der Camera degli Sposi (des Gemaches dcr

Elìegatten) ]assen keinen Zweifel fiber seine Bestimmung. Der starkc

Haken an der Osthmd, der den Bctthimmcl hielt, hat sich sogar noch

erhalten. Auch seine Lage im festesten Teil des Schlosses, im ersten

Stockwerke des auf zwei Seiten durch tiefe Gràben gesch'ùtzten, nach

‘ Die Teppiche sind also nicht ctwa, wie mehrfach behnuptet wird, erst spìiter zur

Ausftiìlung der nicht bemalten Wììnde hìnzugefiigt, sonde… die ganze Dekonnìon ist so,

wie sie jetzt sich zeigt, von Anfang an geplunt.  
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dem Scu zu gclcgcncn Eckturmes wcist darauf hin. In jcnen ZeitenJ in

denen Gewaltthîitigkeit und riicksichtsloscr Eigennutz, die nicht vor Verrat
oder Vcrbrechcn zurìickscln'ccktcn, herrschtcn7 musste wohl nicht nur der
vcrhasstc Tyrann, sondcrn auch dcr beste F'ùrst seine persònliche Sicherheit
im Schlafc ]icbcr dcr Fustig'kcit dcr Mauern und Thiiren, als (ler Trcue
seiner \\'èichlcr unvcrlruuen wollcn. In dem ncu wieder lìcrgestcllten
Kastcll in Mailand crfiìllt dcr Anblick des Schlafgemachcs Lodovico
Sforzas, mit seinen kolossal… Maucrn und dem cinzîg‘cn engcn, durch

ricsigc Thiìrcn \fc1'schk)sscnen Zugangcl fast mit Schaudcrn. Das

sclxlicsslich war dus ersclmtc Zic] dcr Tyrzmncn7 das so vic] Blut und
Thrìinen gekostct hatte, class sie nur im tiefstcn, festcstcn W'inkc] ihrer
Z\\‘ilìglnu'thlì dem sichcren Schqu sich hingcbcn konnten!

Um so nzuiìrlicher crschcint dcr \Vunsch, das Innerc dieses Raumes

mit den lachcndstcn und freudîgsten Bildcrn dcr Gliickscligkeit nus-
geschmiickt zu schon. Mcist. ist es die Liebe zu einer Frau, die hier ìn
puctischen und allegorischcn Darstellungen vcrherrlicht wird, die in den
Emblcmen und Dcvisen, welche die chanken und Ansuhauungcn dcr

Gulicbten zum Ausdruck bringen, cine zîìl'tlichc, feinsinnige Andcutung
findet. Der ernstc, trefflichc Lodovico, dcr sorgliche Familicnvater und
I.:mdcsvntcr \\‘ìihlte als das Licbstc, was er in seinem Schlnfgemache dar-
gcstcllt zu schen \\‘Lìnschtc, seine bliìlxendc Familie, auf der (ler Ruhm des

llauscs Gonzaga beruhtc. Auch den dekomtiven Teilen ist ein cruster
Clmraktcl' gcgcbem und Gegenstìinde gewìihlt7 die dem ltlccnkrcisc des
Hunmnismus angeh'drcm dic Bilder der ròmisclxen Cèis.arem die lcuchtcnden
Vurl)ildcr jcdes Feldhcrrn und Staatsmanne5 der Renaissance, Darstellungen
aus der alten Mythologic, Thatcn des Herkules, (lie Schicksale Orpheus'
und Arions (die hcian letztcrcn wohl in Anspielung auf Lodovicos Vol“-
liebe fi'n' Musik‘) und Emblema und Devisem durch die man damals seine
pcrsònlichen Grunds’àtze und Ideen allegorisch auszudrijcken Iiebtefi’ Von

den Emblema] sind noch crkennbar: ein Ring mit zwei Grcifenfiiìgcln;

cin Dmche; ein Ring mit Akanthusornamcnten auf dem cin Vogel sitzt;
die Sonne; ein Reh mit der Inschrift: ,,biderkraft“; ein Turm; ein Bildnis

und cin sitzendcr “und mit Maulkorb. Die Wirkung des Ganzen ist
nicht auf die AnSicht des Eintretenden berechnet, sonde… auf den

1 Siehe annzo CANAL, Dr]!!! …Wîtxz'm in 1lÎfl/ltor/a, in: Memorie d, R. Istituto

Veneto di Scienze, Lettere ed Arti XXI (1879), p. 655 H.

? Solche Embleme mit Devisen (Imprese) wurden fast wie Wnppen der Person (im

Gegensntz zum Fumilienwuppen) bonu… und sogar an andere Personen, Freunde und

Diener verliehen. 
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Standpunkt in dcr dc… Einganng gcgcniibcrliugcndcn Ecke, \\‘0 das

Ehcbctt dus 1“'\irstCn stand. Das helle Sonncnlicht, das durch das

Ostl'cnstcr morgcns hier cinfèillt, l>cleuclnctc dem Enmchendcn das

frohc Bild scincs qunìlicngliìckt:s und li( 5 vor ihm dic Gestalt… und

Vorstnllungcn, mit denen sich seine Phnntnsic am licbstcn bc>ìchìiftigtq in

rcizvollun Formcn erschcincn, cingmvol)cn in den wundcrbm- reichen und

vornclnncn Schmuck eines luftigcn B;…csl dcr ilm aus den schwcrcn Maucl'n

seiner finstcrn Feste ìn cin fcstlìch \“cl'Zicl‘tCs Lustzclt in l\rrîter stmhlender

Lundachnft zu versctzun schicn.

Dic \\'idmungsinschrifl "Lìber der Eingangsthììr stellt es l…. l' Zweifel,

 

dass dic Gcm'zildc im ](1hrc 1474 vullcmlct worden sind, und schliesst schon

an sich die Annulxmc aus, dass mit jcncm Gcmachc, dns Mantegna, \vic

nus einem Briefs des Bischofs Lodovico Gonzaga nn Giovanni della Rovere

vom 25… Fcbruar 1484 hcrvorwcht, in (licscm Jahre nnch fertigr zu Stellen

hatte, dic Camcu degli Sposi gcmcint sein kiinnc, 1\*Izmtcgna hat ju vor

und nach den Fresken dcr Camera im Mantunner Schlossc und in anderen

Paldstcn der Gonzaga fraglos cine ganze Reihe von Gcmèichcrn aus-

geschmììckt, dic allerdings leider alle zu Grunde gcg'nng‘en sind. Man hat

  mchrfach einc in der Fcnstcrb1

 

‘tung zur Linkem des Einganch eingckratztc,

glcichzcitigc Inschrift …1465 d. 16.iunii“ als l\lémtcgnas cigcnh'zindigc An-

g'zlbc des Datums dus Beginners dcr Arbeit. ansehen wollcn. Das 1'zisst

sich freilich \vcdex' he\\'ciscn doch \\"idcrlcgcn, nn sich aber wiirc cine solchc

bciìfiufig'c Aufschrift eines dcrartigcn Datums recht merluvùrdig, und fcrner

lìisast das Alter dcr ]);u-gcstclltcn, besonders dcr Kinder, \\‘ie wir spììtcr

schcn werden, eine so fi'ììhc Entstchung wenigstcns der qunilìcnbildcr

nicht als m'ùglich crschcincn.

Wenn auch dic Gcmììldc hoch geschàtzt wurden und im Dekret von

1492 nebcn der Kapclle und den 'I‘riumphcn als dic vorziigìichstcn W'erkc

des Meistch f“…- die Gonzaga aufgcfiìhrt werden, so schcint doch nach dem

Todc Lodovicos das Gemach vcrnachl'zissìgt worden zu sein, denn schon

im Jahre 1506, als man diesen und die anstossenden Rèiume fiir den

erwartcten Besuch Papst Julius II. herrichten wollte, war die Rcsmu ‘ation

(ler Gcmìilde dringcnd notwendig gcworden, da sie besonders durch die

eindringcnde Feuchtigkeit stark beschìidigt waren, Der Meister lag dumals

im Sterben und seine beidcn Sòlme musstcn mit der Instandsetzxmg betmut

werden. Aus den Briefen, die Isabella von Este ì'xber diese Angengenhcit

mit ihrem Gcmah], Markgral' Francesco, \vechselte, geht hcrvor, dass das

Gemach, das man schlechtlxin als dic ”Camera dcpincta“ zu bczeìchncn

pfiegte, jedenfalls nicht bcwohnt war, sondcrn wohl nur zur Aufbewahrung  
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\ von Gegcnstiìndcn bcnutzt wurde, denn Isabella will das Zimmer nicht
6ffncn, um die Arbeit…" lìindm‘chgchen zu lassen, bcvor cin bestimmtcr

\ Schliìssel uufgefumlen sci. Es handeltc sich in erster Linie darum, den
ol'fencn, zinnengckrbntcn Gangi dcr von dem Gemache fiber der Camera
depicta nach dem siìdlichcn Turmc f'Lìhrte7 abzudcckem um die Gcm'zilde
vor weitercr Boschììdigung durch eindringenden Regen zu schiitzcn. Man

‘ kann diese nachtrìiglichc Bcdachung- des Zinnengangcs nach dcr Seite des
Sccs zu noch heute dcutlich erkcnncn.

Leidcr hat man spitcr \\‘Qnig’er Riìcksicht auf diese Mcisterwcrke
dcr Kunst gcnommen. Zur Zeit dcr ùsterreichischen Herrsclmft dientc
das Gcmach sogar zum Gcfìingnis, und crst seit verhiiltnism'zissig kurzcr
Zeit ist die Canu:ra, dic heute zu den Rà'umen (les Notariatsarchivs
gchòrt, fi'cigcmacht und sorgfìiltiger gellìitct worden. Wenn man sich
dcr Rolle crinncrt, die die l“estung von Mantua besonders in den

, . ano]conischcn Kriegcn gespiclt hat, so kann man sich nur \vundern,
' dass die Freskcn der Camera nicht das Schicksal dcr anderen Gemìilde

des Schlusscs guteilt haben, und dass iiberhaupt noch 50 vie] iibrig
gcblicbcn ist, wie wir heute bewundern diìrfen. Am besten erhalten
sind die Freskcn der Eingungswand, dic nur Risse und Abschiirfungcn
zeîgcn, nur eine Figur in der linken Ecke ist vollstà‘ndig zcrstb'rt. Die
l)ccke ist :… dcr Seite dcr Fenster in Ieidlich gute… Zustnnde, nach der

… inneren Ecke zu aber durch Feuchtigkeît stark besclxìidig’t, wie wir gesehen,
schon seit dcr Zeit Isabellns von Este, Das Gemà'lde der NordwandJ Uber
dem Kamin, ist nur noch eine Ruine; die Farbe ist zum grossen Teil
abgeblìittert (und f‘àln‘t) trotz verschiedencr Versuche, die Farbenschicht
zu Sichem, leider fort7 abzubl'zittern)7 so dass ausser den Umrîssen nur
wenige Teile im ursprììnglichen Zustande sich erhalten haben. Bei einer
jiìngst vorgcnommenen Restauration sind die zahlreichen Risse und Lùcken
mit ncutralen Tinten nusgefiìllt worden.1

In dem grossen Familicnbilde iiber dem Kamin der Nordwand2
(s. Abb. 74—78)7 dus sich tiber zwei Pfeilerabstànde hinzieht, hat

“ man die Darstellung eines bestimmten Ereignisses im Familienleben der
Gonzaga erkennen wollen, nìimlich der Riickkehr Federicos7 des àltesten

1 Besser erhaltene 'l‘eile: Die Zwergin und die Frauen hinter ihr.
' 2 Siehe FRIEDMMJER, _‘7a/zr/l. (1. Kg]. Prmxx. Ix’zmstxamm/ngm IV, p. 49;

YRIAR'IE, LN Gan:agwx dun: lm“ frc‘xqufs :le 1Haultgna. Gazette des Beaux-Ans
1894 (II), [3.5 und 115, gegen desscn vielfach irrt‘Lìmliche Bestimmung der Personen
hier nicht polemisîert zu werden braucht. * Siehe auch Hn/an'ul/ern—Îa/lrlmfll 1899,‘ ‘ p. 66 ff.
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Sohncs des Markgrafen, aus frciwilliger Verbannung. Federico hatte,

wie dic Chronistcn erz'zihlen, dem Befehl des \'atcrs, sich mit Margarete

von Bayern zu vcrm‘zihlen, eine entschiedene \\r'eigerung entgcgengesetzt
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und sich dann mit Hilfe der Mutter durch die Flucht dom Zeme des Fi'n'steu

zu entziehen vcrsucht. Mit wcnîgcn gctrcucn Dicncrn war er nach Neapel

gckommen, wo er von allen Mitteln entblòsst und krank durch die  
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Aufuptbrung seiner Hcglcîtur, (lic, als Kncchtc dicncnd. sich und ihm den

Unterhult zu cr\\'urì>un sucht<tn, gopflugt wurde} bis endlich dic Mutter

ilu'un \'crchuk «:x-kumlctc und durch dic 5L‘hildcrung seiner Not (len Zorn
dus Vulcrs zu hcsìinfiigun vcrmochtc. l)ic Scene dcr Riickkchr Federicus
so“ hier gcschiklcrL scin. An sich ist schon hijchst unwahrschcinliclì, dass
man sich minus so unliuhsmnun l’umilicnzwislcs’ iìbcrhaupt zu crinncrn

 

gu\\'iinsvhl hub… :;ollu—7 noch \\‘(31 or, dass mz… ihn in cincm gl'osscn
('mmiildu wird hulurn vurc\\'igvn wollcn7 \\‘Ìihl‘clld dic z…:rst vcrschmìihtc
lim… als sui…: Canin und als l\qucr suincr Kinder ;… seiner Seite Ichtc;

us fchlt ;ll)(rr auch mlm“ Darstellung dus 15h:m(rnt (lr:llììi\lisch0l‘ Errcgung,

dus durch dun \'nrgnng unhc<lingl (:l'fol'tlcrlich gmnucht \\‘ol'dcfl Mirc, Vor
allem ;llurr st<-ht Foderim, schon als guruiftcr Mmm (ur ist 1440 gcborcn)
ruhig und \\‘ÌÌHÌÌg‘ nuhcn dum Stzssvl (los \';xturs… Der Vcrglcich mil dcr

   l\lcdnillv. (lic lì…‘tuln Till]… \‘nn ihm angufu ';L hat,2 ] . !. kcincn Zweifel
:… dur [ulunlìlìit iìln'ig' (s. …\l>l>. 83),

lis ist \hll'Chilllfi kcinu luffilimmtc “lll'llllllllg dnrgcstcllt, sonde…
cino hurmlos luzil<rru 1'Ìlnìilivnsccncl gunz putriz\rchnlischcn Charakturs.
Hiur fvhll :l]lunlings dus ]CÎL‘IHLE, gcistrcich (rivolc TI'CÎÌJCH, wie \\'ir es

:… zmdcrun Fiìrstcnhi'rlì-n und sp.…r' auch nn dum l\luntumìischcn —

guschihln-rl lìmlun. lìin g'x'ossur Ernst, uinc l‘uhigc, \\'iìl'digu Gumcsscnhcit
 

 

liegt in ullcn nl ,cn Gmtnltun‘ etwas |,)iirgcrlich lìinfachcs. I)ic Mark»

griilìn ]?urlxu‘zl sil7.l Lrt\\'us su-if und humbuckcn auf ihrem S

klu

;ull'nuu'ksflnl dvn (ìntlcn, dur von seinem Sckrctìil' (Marsilio Andreasi?)

c], cine

  

, tiìclnîgc und gute 1“1'1… [xml l\luttcr (:; Ah!),75); sic boobachtct

einen “l'icf unpfung'vn hut und ihm sui…: lìcl'chlc cl'lcilt, und suclut in
scincn Ì\licnvn ([(-n Inhalt (lor lìntsclmft zu lesen“ (s Abb. 76). l)cr frische

‘ Dic gmv.c I<îmihlung soll, ncucrcn Forschung… zulblgc, lìberhaupt nur eine

s|uilcrc I.c_ucxuìc .win.

? Sivhc 14'1u1-11—1 "\xm‘u, l)iz' [ml. .Sì'/mlmzimcr

ll (ISM). , “lhi, I

“ Dns lìildni< lì;u'luun\s ist in einem (ìcm;il<le dcr in der zwei\en Hiilfle dos

 

. Jnhrl». (Ì. Kgl. Preuss… Kunstsamml,

\‘ .]!r'zl'm'l/rm‘5 «I'A' la 1?zvnllkxulm'.  

XV[.Jahrh.cntsnnulcncn lìil—ìuissummlUng dos Erzhcrmgs l“erdiuund von'l'irol im Schìosse

…\mìurz\s knpicrt, \\“:lhl‘cnfl das l’nrlriit |.odnvims, welches dns (ìcgenstlivk bildct, einem

l'rìihcrun, wohl mich von Mnnlvgnn gcnmllcn Originale cnllehnt is! (Siehe ,‘7n/tr/t (l. [(IN/.fl-

…nn/mil. tÎ'.1I/lz'l'/I. /\3111fu'/L \\‘icn |M)(y. XVII, ]. p. 139 \No.46 u. 45ì n. R NICK,1"I'I/UTÎ
(I'lll't’ll :l/ì‘ I’ur/1'n/mnmll. lìrt./l. l"rm’l)mmk)… Vicllcirht ist dns Doppelbildnis I.udovìcos

und Bm‘b

Cernuschi ìn l’uris Ìchuml, und auch in einem s])ìitercn, mit Unrecht Mantegna zu-

 

\, d:…  'ich chcnmls in der S:…unlung Hamilton und Z\IÌCÎ.Z[ in der des Herrn

gu.

 

hricl>cncn Kupfcrslichc dos lirilish Museum nm‘hgclxihlct ist, cine \\‘icderholungjcucr

liildnissc dcr Ambmscr Sammlung. ,, Siehe auch Ih7/14‘/l:nllr'fll—î*zt/U'/JUf/t 1899, p. OOIT.

  
  

   

     

         

   

     
  

  

  

 

   
  



MANTEGNA 355

J'ùngling hintcr ihr ist offenbnr ihr Licblingssolm Gian Francesco (gebox'en

um 1446) (s. Abb.7 7). Der Knabc im Chorrock, dcr vor Federico steht, kann

kaum ein andercr sein 315 Lodovico, derj'ùngstc Sohn des Markgrnfcn, dcr,

 
.….. 73. (Aruppc … a… .u……..r… nm.… A..; «… quiliunhildc in .|… …ne… degli . …i.

{1 vm. . |…1…….;

I459 geboren, schon mit neun Jahren, 1468, zum Bischof von Mantua

ernannt worden war, Der Vcrglcich mit der Mednille von Melioli bcstììtigt

diese Annahmc. Das Mà'dchcn, das einen Apfel haltcnd dic Aufmerkszuukeit  
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dcr Barbara ;111fsicl1 zu lcnkcn sucht7 kann sehr wohl ihre Enkclin Chiara
sein, dic7 1464 & borcn, 1480 mit Gilbert von Bourbon-Montpcnsicr vcr-
111ìi]1hwurdc (s. oben Suite 149), vicllcicht aber auch cine dcr jiìngcrcn

'I‘i'uthtcr ]ìnrhfu‘ns, l’aula 011151 Barbara. In (le… grci5un Mannu zwischen
Federico und (li:… Frunccscu hat mz… ([(:n Astrolog… dcr Familie Gonzaga

qu'tnlan0 Manfredi schon wollcn7 ‘ uhm: dussen lmmskopischc Bestimmung

kcinu wichligurc ll:1mllunxr vorg'unonm1cn wurde, den Vcrfcrligcr dcr

kunstrcîchun Uhr ;1n1 Sl:ulthzulslurmc. Dic rcicl1gcklcidctc junge Frau,
dic |>(rscl1cidcn hinlcr Gian Francesco steht, kiìnntc wohl Margareta, dic
Gcmuhlin I“…lcrîcns Sci“, olm'0hl dcr Platz, den siu cinninnnt, cin rechi
…1turgcnrdmiur zu sein sclurint. Nur noch dem schlnnkcn_I'tingling‘, dcr in
fast hcrnusfi>r<lcmdur Ilzlltung vor dem I’fcilcr steht, kijnncn wir mit
W'ahrschcinliul1kcrit einen Num… gu cn, cs ist Rodolfi) (gclmrcn 1451),

dcr, tupfcr kìimpfcnd, 1495 in (lchcl1lucht um Taro fici. Alle iil>rigcn

Personen lusscn sich nicht Ì)cstinunufl.

\'nn dcr ruluig'cn Gruppe dus l“‘11rstcnpum‘es nach dcr ruchten Seite
7.11, \\‘n (rim: 'l'r111110 von der Vornndn, :111f11u1' dic Familie vor einer prìich-

tig'cn Marmar—

scl1mnkc sitzt, hin-

;\b in den Garten

t'iìhrtl wird dic Bc-

w(rgung frcicr und

]cbhaftcr. Es sind

wohl chfcn odor

entferntch Ver-

wzlndtc des Mark-

grztfcn und dic in-

timstcn ll<1flcutc,

(lic dic Troppe

hinabstcig‘cn oder

hintcr dum etwasA\Nu 701. I‘… \l.uL….|( \ln—| «r & l.v . …\m dun l-‘zullilìu'llhll-ln-

“‘ “""" …' >.… gchobcm:n'lìq>pich
//'/ml 1…i1 r.… ,!

aus dem Garten

her]1(:ik111111111211. Hcsnndcrs :…flìlllcnd ist dic [\nwcscnhcit dcr chrgîn im

uno tun I’zunilicnkruisc, man \vciss ju ubur, welche hcrvorrzxgendc Rolle

‘ \“rl’mulung mn S ,\NU “AYA… nurh unimllirher Milteilung. Siehe auch dcsscn

Nnh'5/l' 5/0/‘1'1’111‘ ['u/firm: 11/fill/z/rllì'u nni/qg“in iu .”(IIIÎUMI. in: Memorie dell'AquirgiI.

Mum. 1883 34, p. 21 | und (ì.\lurl"m, Ii11/‘IU/u/l/z'u .'l/N/l/ì‘l'tl'l'. 
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diese in Mantua splitcr sogar ki'mstlich gczogencn Gcsch'dpfc f'1'1r (lic

Untcrhnltung des Hofcs spiclten.‘

In (licsem l‘ìunilicnbildc \‘c1'111i55011 wir nun vor allem den zweitcn

Sohn Lodovicos, Kardinal Francesco. Seine hohe gcistliclu: \Ni'n'dC als

l‘ììrst dcr Kirche gal; ihm gcwissernmsscn cine Stcl]ung ausscrhnlb dcr

l’mnilic neben dem 1\Iarkg‘rafcn. Dc… ersten Kardinal aus dem Hause

Gonzaga,dcm gliinzcndcn,prunk»

licbcndcn Legatcn von Bologna

und Bischofvon X\Înntuzl,durch den

dic Familie sich ganz besonders

geehrt salì, musstc wohl cinu

eigene Darstellung gcwidmct

werden, W'ie cin Glcichbcrcch-

tigter steht er in de… Gemilldc

dcr Eingangswnml dem Vater

gegenììbcr (s. Tafel XV), Am

24. August 1472 hiclt Kardinal

Francesco, wie Schivenoglia in

seiner Chronìl—z crzàihltf' ”con

trionfo ct 1nagnificentia“ seinen

glìinzenden ]Éinzug in Mantua,

 

 um als I’rimicìero von 5. Andrea,
  

dcr vornchmsten Kirche dcr …,.77. <:…1 .…— …1;…… ,
în dur (':1111c131k'1; …i.

   

Stadt, die man ebcn neu zu er» ; I'lwt. …1u.1'…,….

bauen im Begrifi"e stand, fcicrlich

 

Besit7, zu ergrcifen. Zwei Tage vurhcr \vur ihm sein Vatcr mit gm. cm

Gcfolge bis Sichia entgcgcngcrittcn, um mit ihm gc1ncùìschal'tlicl1 in

Mantua cinzuziehen. Diese 13t3g‘qg1111113r ist es, die auf dem Gcmìildc

Mantegnas (largestth ist.

Lodovico (s. Abb. 79) hat seine beiden àiltcstcn Enkels'òhne boi sich,

Francesco) den sp'àtercn Markgrafcn, 1466 geborcn, in dem schon als Kind

(lie clxarakter

 

tischen Ziigc des Mannes unverkcnnbar sind, und Sigismondo

(geboren 1469), den spììteren Kardinal. Das Alter der bcidcn kleincn

‘ S.Luz1o u. RENHCR, Blz_/fwzi, mmiv .yr/u'ar/z' n’N' 5011.711g'a. Nuova. Antologia 1891.

? Siehe Ratrv/lzz di 1'rWI/Mi 1‘ (ÌW'INIIUIIIÎ .v/1v'iz'z' .LU/H/HIHZ'f z'wdz'li pubbl. dn (Hus.

ML"LL1-zu. Milano 1857Y II, p, 170 (D’Aucu). Nach EuUlt'lil…\, (‘N/11111 zii thZ/I/flî'll

(Mantova 15 : 1 und 1608), waren aurh Kaiser Friedrich III. und Burbaras Schwugcr, Kijnig

Christian von Diinemark (re di Dn’cin), von Mantegna im Schlossc portrdtìcrt. 111 de…

Familicnbildc ìnsscn sich diese Bildnisse jcdcnt’alls nicht nnchweiscn,

‘7  



MANTEC NA

l’rin7.en 111 dem Bikle bcweist, dass

dz1ssclbe nicht vor 1472 gcnullt

sein kann, Kardinal l"1'anccsco

(@ Abb. So und 82) steht in

sichcrcr, \vClt1nìil11ìisclmr Haltung

vor dem Vz1te1' und f'1'1111'1. seinen

j'1'111gc1‘e11 Bruder Lodovico, dem

wir schon in demgrosscn Familien—

bilde bcgcgnet sind, an der Hand…

Der kleine Sigismondo fasst

schiichtern dic Hand scincsjungen

Ol1cims; es 5011 wohl damit an»

gcdcutct sein, dass auch cr fùr

dic geistliche Laufbahn bcstimmt

war. Die (l1'cil’fèilfltc1ì des Haus;cs 
bi]den 50 eine geschlossene

;\11b.75. 11……|…u… \1…11r flc… |«…nìliunhihlc
Gruppe. Der Mann rechts vom… dvr (‘:-uw… dm.

IPM ,…….….; ist der Thronfolger Federico

(s. Abb. 83), dus be\veist die

Uebercinstîm1111111g' seiner Z'11g'c mit dcr Medaille von Bartolo Talpa

(5. Abb… 84) und mit dem Hilde in dem F1'csko der Kaminwand; der

_]‘1‘1ngling, dcr zwischen Lodovico und dem Kardinal sichtbar wirdJ ist

wieder Gian Francesco (5 Abb, 81 und 77).

Kardinal Francesco ka… damals aus Bologna mit grosse… Gefolge, in

dem sich eine gl‘a'nzcndc Schur von K'1'1nstlcrn und Dichtern bcfand. Wir

haben oben gchòrt, dass Mantegna und der Musiker Malagiste Ende Juli

nach dun Bìidern in Porretta} auf der Hòhc der Apcnnins gesandt worden

waren, 11111 dem Kardinal Gesellschaft zu |eisten. \\'ir wisscn auch7 dass

sich Francesco 11115 Florenz Leon Battista Alberti und Angelo Poliziano

1111tgebrflcht hatte und nach Mantua ausscrdcm noch von Bartoloner Platina

111111 von l\’litglicdcrn dcr Familie Pico della Mirandola begleitet wurde. Zu

"

den Festlichkcitcn in Mantua bei dieser Gelegenheit hat Poliziano, wie cr\

sell)st crzfil1lt, in drei Tagen sein beriihmtes Drama ”Orfeo“ gedichtet und!

vor dem Hofc und dem Kardinal, an den dcr Prolog gericl1tet ist, auffiihrcn
11855011. \À’ir werden nicht (Chl gehen, wenn wir in den Gesmlten 11111161

1 Siehe A1.14 .\'111u,1 11'.\_\‘u>.\1,1, Origini dcl Twin) {[a/111110. Torino 1891' II,

1‘« 341. — CA1<1>1;1;1i, I.<' 5/11/151‘ al'. 11’1':1.A.1’11l1l71111m. Firenze 1863, p. IX, — 1511101…

11111. LUNGO, Nmmn Ania/zgin XXVIII (2. Serie) 1881, p. 537. Del Lungo nimmt zm,

dass dcr Orfeo hei Gelcgcnheit des Bcsuchs (;nleazzo Marius von Mailand im Juli 1471 
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dem Kardinal die Bildnissc cinigcr

seinerhcrvorragcndstcnBeglcitcr

\\‘iedcrerkennen wollcn. Ucer

(len einen ganz rcchts hinth

kann kein Zweifel herrschen, dic

nmrkigen, clmmktcrvoìlcn Zìigc

des Mannes :stîmmcn (lurchaus

mit dcr Brunzcbiìslc [\lantcg’nas

în seiner Knpcllc in S… Andrea

in Mantua iibcrcin (S… Abb. 83

und Tafel vor Seite 1). Dic

anderen dageg‘cn haben sich noch

nicht bestimmcn lasscn. \\'edcr

Polizianos noch L, B. Albertis

uns durch Medaillcn bekanntc

 

 
Gcsichter treffen wir in dieser

Am…. u…x……r1……;.».. A.…x.… x'…L…— mum……….…
Gruppe an' Der M…… h…tcr de… [.………-i… …i\ K;…m…l \… ….. <‘ …. \lcgli :……i.  

Kardinal, dcr cine gcwisse Aehn— "’/'” —"“’f'»”'”u’

lichkcit mit Poliziano zeigt, kann

schon des Alters wegen nicht den ,,homcrisclxcn ]iìxìglìlìg“, der dumals

crst Ig Jahre zìihltcl darstellen, Ob dcr Musikcr l\lalagi5tc oder dic

Pico von Mirandola in den beiden nach rechts ge\v&ndten M'zinnem reclìts

und links vom Kardinal portrìitiert scicn, ]ìisst sich mzmgels authentischer

Bildnisse nicht mehr feststellelì.

Dic Personen hinter dem Marchese sind jedenfalls Edelleute und

Diener seines Hofes. Gewiss sind alle, auch die Dicncg dic das Ross

des Flirsten und seine ricsigcn Doggcn (dic keine ]agdhundc sind, wie

man gemeint hat) halten, bestimmte, nach dem Leben abgcbildete

Personen, aber ihre Namen \viìrden uns, sclbst wenn wir Sie \viissten,

gleichgiltig bleiben kònnen (s Abb. 85). Es ist jedcnfalls eine einheitlichc

Scene, dic sich uber dic ganze Breite (ler Wand hìn erstreckt, denn auch

der ]andschal'tliche Hintcrgrund ist ein gemeinsamer, der Hòhenzug auf der

linken Seite findet in dem mittleren Bilde (s… Abb. 86) seine Fortsetzung.

ln dem Gemììldc der Decke (s,'l'afel XVI) bediìrften die fiìnf weiblichcny

Vielleicht a]]egorischcn Gestalten wohl einer Erklìirung, wenn man sich

nufgefiìhrt worden sei. Der Prolog :… Knrdinul Francesco hewcist aber ganz k1nr, dass

die Vorstcllung ihm zu Ehren und vor ihm stattgefundcn habe, wie auch nllgemcin

nngenommen wurde… Kardinal Francesco wird doch kaum Poliziano von Florenz mit sich

gefiihrl haben, wenn er nicht selber von ihm hlitte unterhalten und gcfeiert sein \vnllen.

17"'  
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  ]kgcgmmgl.udnviL…milK…ml … ……c..;…,f
/I’/mf. .1…n-.… )

MANTEGNA

  
……|… .s..…..

  
nicht mit der gcwijlmîichcn, aber

\vcnig \\'.'1hrsclìcinlichen Annahme,

cs st:îcn ncugîcrig zuschnucndc

I)icncrinncn (unter den lìngcln!)

bcgniìg‘cn will. ln den ncckischcn

l’utten, dic an der Bx'i'xstlllìg lìerum

klcttcx'n, 'Lìhcrmiìtig ihre Kòpfc

durch die chfnungcn steckcn und

mitcinnndcr schcr7.cn , hat der

I\'ìinstlcr seiner ].nunc fi'cîcs Spiel

gclzlsscxì. Iìcsondcrs interessa…

ist das cine Engelchcn, dns sich

mit den Arman auf die Briìstung

aufstlitzt und in die Hìjhc scllzlut;

Raffael hat7 wie schon ò(tcr

bcmel'kt worden ist dasselbe;

Motiv in de… einen Engel in der

Sixtinischen Madonna verwcrtet.

\Vcnn Lodovico vnn seinen Hm‘rschcrthaten, von dem Glnnzc scines

!luuses und scincs Hol'cs, vun seinen ideale… kìinstlcrischcu und wisscn-

schaftlichcn Bcstrebungcn der Nachwdt Zeugnis geben \\.‘Ollt8, so

hìittc er walu-lich in ganz Italien

damals keinen gcwflltìgcrcn

llcrold seincs Ruluncs finden

kiinncn, als Andrea Mantegna.

Hàittc cr nichts nndcres von

seinem Maler erhalten, dieses

cine Werk \\"i'u'dc ihn reichlich

belohnt haben fijr alle chulcl

und Freundlichkcit, die cr dem

Menschen Mantegna crzeigt hatte

und ihn vollauf cntschìidigt haben

fiìr alles, was er fijr ihn auf-

g‘cwcndct hatte. Kein Fiìrst

seiner Zeit konnte wie (:r, das

volle, Liberzcugend wnhre Bild

seiner I’ersònlichkeit in so

gl'a'nzendem Rahmen der Nach—

welt Lìberliefern, dic Geschichte

Ahh. s..
”cgcglulng mm;… mix …di…

 

 

(ii:… Frfll\rc<ru «w…… :\… dem Frceko' l‘io
‘mnce<co. Ca…… dein 5pmi.

 

/l’/mt. |…!mouJ
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rx…di…d 1-‘ 'm:tu:o <:…uugu vou s.»…nudin.
l;wv1…. Ata .’I/nlzl-uh'urll,

Ahh. Sz. …\|…Luch

 

seincs inlmltreichen Lebens7 nicht in rulmu-cdiger Darstellung einzelncr

Thaten) in der 7.ufàilligkcit des Gcschehnisscs, senden] in dur eigenen

Iebcndîgen Gestalt geschildcrt schcn.  



  MANTEGNA

\\'ic weit Gcg'cnìstìindc und ;\nurdnungcn durch die Ideen des kunst—

\'crstìindigclì Murkgrufcn bcstimmt worden sind, wisan \\‘ir frcilich nicht,

aber sc]bst wenn cr seine \Viinschc g'cnau und bcstinunt formuliert hatte,

so waren es doch nur niìchtcrnc W’ortc, dic erst durch kiìnstlcrische Formen

belcbt werden konntcn. Wie dic Idee dcr architcktonisch—dekorativcn

Umgcstaltung des Raumcs, so ist auch der Gedankc der grossartig

monumentan Gcschiclìtsdflrste]lung durch cine zur lcbendigcn Gruppe

vercinigtc Reihe von Bildnisscn von l\‘dchst8f Rcu]it‘zìt der Erscheinung ein

  

 

.um …. (;…… …;z mm;… «:……gu und Mu.…gun. \… d… n…… Dic Bcgugnuug Lodm‘icm
   

…hk.…lìu..l h.………. &: xer.|dcgli$lm<i.
{]”/…. .lv/dn'rw/ }

,. f rein kiìnstlerischcr und das ausschliesslichc Eigent_um des Meisters. Das

‘ Bildnis crhebt sich hier zur Bcdeutung eines historischen Dokuments.

In der Entwickelun;_r der Kunst, der moderncn Wie der antiken, ist das

Portrîit ein Spl'ìtling, es bleibt auch der letzte Rettungsanker, durch den die

vcrfallcnde Kunst ihre Stellung zu behaupten vcrmag. Mit dem Hervortreten

des Individuums als des die Handlungen bestimmenden Elementes und

' \ . als Gcgcnstand dcr Aufmerksamkeit und Bewunderung der Masse, mit der

Steigerung des kruftvoll kìjhncn Sclbstbewusstseins, das der Renaissance-
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mcnsch seinem Streben nach unabhiingiger, unl>cfangencr \Veltbctrachtung'

und xciner Kcnntnis der iìbcrlcg'cncn antiken Kultur vcrdunkt, lìist sich

 
  

…… lì:n1ohunuu'l'ulpu.Ahh. s.. M…]:xiìk …{ l"u!cr
[,a-ri…. [\}]. Jlulu/m/u'm/l.

das Portr’zit als sclbstìindiger Gcgcnstand der lx'unstdzu-stcllung los. Vom

Bildnis des bcschcidcn nnbetcnd kniccndcn Stifters im Kultbilde, in dem
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, , ' . . .
E ? ‘ dic hustimmtc l’crsiinlu‘hkclt mclu‘ zmg-cdcutct als g(rsclnldcrt lst, von‘dcr

\ ‘ qulvqcndichun liinfi'lln‘ung’ |>(rslimmtcr I’crsumrn in hcilig'c und 111'0f11nc
{ \ Darstellung… als /.usch:tucr odor l\lllhumlclmlc oder nn dun Schluss von

ì ‘ dulmr;uiwn l{<rilìcn von … ::xlgcslnltcn bcriìhmtcr Mìinncr dcr Vcrg;mgun-
— . huit (2, li. Hih|nissc [’cln'arms im l’ulzlstc dcr Cura… in l’zulun odor in dem

(lm' Sl‘lllll in V

 

r……) «‘rhcl>t sich (“Lì Kunst dur Renaissance <:rst s lit zum

  

\ lìildnissv7 ([;1. sich scll>st Zweck ist, das durch fcinc und Licl'u Cluu‘aktcristik

zum :»(rlhslìlndig'vn Kunstwnrkc wird. ln strincn ìiusscrlich llnsclurinlmrslcn

 

\\‘ic in n:n (\ \\‘111li tvn Schiìpfungcn, in der Schnumììnzc \\‘ic im  
 

{ kulnxsulun Roitvl'dttlllunill und in (lun von ilmcn ;1|)l\ìilìgigflì Formcn ist die
lìilmlniskunsl. (l…" R(:lìili°m'llnclt (lurch diu Antikc inspiricrl..‘/

, \\… (|(‘111 Ix'iìnsll

 

in de… :—.ile dcr Sinn fur bcohuchtnmlc Forschung
 

n kcincm

 

mil (|«:1‘ lhrgvislcl'uflg iiìr :mtikcs I.(:Ìmn und :\ntilu: Kunst \\‘ic
Z\\'uitcn vcr]…nd, dur iìhcr;lll (|L‘l' Kunst suin(:r Zeit ncuc \\“'0gc gcwicscn
hat, musstn auch dic Kunst (lcl' ì];un' chen Darstellung neue und starkc

Anrcqunqcn ur\\zlrtcn. In dcr That ist es wieder cine durchnus neue und

 

g'l‘( . Lrli_qu I“…‘m, (liu Mantegna in die Bi]dniskunst cinflihrt. lil' schul'l't

 

mil “Iliihlcl‘lìill’ul cin \\‘(5ilhifl untilxcrtrnffcncs \"orbild {Ur dic |iì'lnstlcr che

l)…‘stlzllung lll'l' “Îl(lnìsgl'llllpth So viu] wir \\‘Ìssun ist das Fannilîcnhikl dcr
    ‘ \ Umm… (lug

Klimt. Alìg'usulu‘lì von l\'zu‘hztlmmngun dus Rcitm'xtzuulbi](les durch Gc-

i Sposi dus Jllustrt, s<fllxstiilìdigc (ìruppcnhild der nwdcrncn

mìildu. win (1115 (Ius (}uìdm'iccin (](r' Fogliani von Simone di Martino im

l’ulxlzm l’uhlwlirn in Sicnzl (|328), …lcr dic Jul… Hnwkwnnds von I’zmlo

Ucwlln (143h) und Nicouh»; (lil 'l'olunlinu von Andrea du] Castagno
(1450) im l"Ìurthinvr Dum, 0<Ì<tr von Ììi|dnisxtrn in d(:kul‘zllivvlì Scricn

 

lutl'iìlnntw‘ Mcnschcn, \\'Î(î C:\slilg’nos l’1' '(rn in der Villa Carducci, hat

 

(liv Mulnrci (|m‘ Friiln'tfnuisu.’llìcc gzlnxlìn‘uu \: scllmtiìndìgo Bildnîssc, ja.\

 

svlhst hullxlìgurigu iìlu: mupt nicht uuîhnvcîscn; ic schuint das dcr

 

Plastik iìhurlnsscn zu lmbvn.3

]‘:l'ht mit ]{uflìlvl und l.unnunlu kommt dus I lulhlìgurcnhild, mit 'l man
untl Ll… \'<:mntscr I’urlrìitislcn dus Iìi1dnis in gunz…" Gestalt în Uclxung.

.. Man wird hiumn wohl crmussun kiìnnun, \\‘ic gcniul und kiìhn das kiìnst-

]urisvlu: Unurrnvlmxcn Mantegnas war, cine Reihe von Personen, dic nicht

. ‘ Schnn «lic Profil>tcllung dcr mcistcn fi'\ihcu gcnmlteu ]Sildnissc deutet uul'einc

Ahhîingigkcil von dcr Mud.xillc (sîuhc BUR<ZKILUUH’S 5/1/1fi1' i//W' Max [’ni'/mil I'll dvr

/'/n//}wi.\'r/lm .ì/a/n'fi. in: ,,Hciu‘îlgc zur Kunstgesch, in Italien" Uiuse] |Sg8], [>. 185).

‘-’ l’orh‘zltlnusxigc l)urstcllungcn xcilgcm'jssisvhcr lìciìigcn, wie des l\ciligcn
} ' Hurnnrdinus …lur dic dus hciligcn 1,0rcnm (ìiuskiniunì mn Gentile Bellini, kijnnen nicht

zu den oiguullichcn ]iilnlnisscn gcrcchnc! worden…
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als Teilnehmcr oder le$Clìllutrr einer bcstimmt(m Handlung fimgicrcn,

sonclcrn deren jcdc fìJ'r sich selbstìindig in Form und Charakter, vollwcrtig : = : \ î

 

  
       

   Ahh.—;. llu(lcucc\mdl)icncrdesM \fcn. l‘oluut/uugd —1«'…x… lliclîugugnungÌ,udnvicus 

…i: Knrdinn! mexcccco. Ca…… degli Sposi.
('l’hot. .»Amirmu.)

als Bildnis zur Geltung‘ kommen solltel zu einer lcbcndig bcwcgten, lebcns- 1 '
\ \

grossen Bildnisgruppe zu vereinìgcn, die nur durch cine glcichgiltige, )

\unbedeutende Hundlung zusmnmcng'cìmlten wird. Dem] das ist das   
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,

î ' Wcscmlichc, dass in dem “umilicnbildc À‘tz'ng /1c.rtz'mmlu l'iandlung dar—
' ‘ t ‘. ' gestellt ist, wie im Gcmèildc dcr Bcgcgnung Lodovicos mit seinem Sohnc

4 \ und wie auch in Mclozzos wcnig‘c jahre spìiterem Hilde dcr Bibliothek»
‘ ‘ . ‘ griìmlung durch Sixtus IV. im Vatikan, das allein mit Mzmtegnas Wcrk in

, ‘ - Vcrg]cich gcstcllt worden kònnte, sonde… dass die frei sich bcwcgenden
{ Gcsufltcn auch wirklich Bildnis!ìc bleiben.

    1 hcstimmter, bcdcutungsvoller Vorgang muss notwendig dic
Pcrsoncn dcr Handlung untcmrdncn, ihrem Charnkter cine bcstimmte,
durch sic bcdingtc Stimmung geben und dic \Virkung dcr Gcsmlten als

{ Bildnisse z\bsclnvììchcn. Gcrzuîc deshalb hat Mantegna auch in der Be—
gegnung Lodovicos mit dem Kardinal, wie Melozzo in seinem Bibliothcks-

 

v ? bildc, dun Vorgnng- so d' ret angcdcutet7 dic Handlung so sehr ver-
, \ allgcmcincrt wie nur m'oslich… Die Quattroccntokunst hat liberhuupt

(unbcwusst) dns Bcstrcbcn, clic cinzclncn Gcstaltcn und ihre kiìnstlcrische

 

; Form nicht durch allzu pr sc Vcrdeutlîchung des bcstimmten, man mijchtc
1 —' ancn zufìilligcn Vorgangcs — worin (lic spèitcrc Kunst gerade ihre vor—

‘ 1‘ nchmstc Aufgabc sicht —— zu bccintrìichtigcn. lm Familicnbilde dcr
Gonzaga ist die bcilìiufig‘c Bcsprcchung des Markgrafcn mit seinem Sckrc-

  ' ' keine bcstimmtc, sonde… cine gcwolmhcitsmìl *igc Handlung, dic nur
dazu dicntl dic Personen nach ihrer Bcdcutung‘ mehr oder weniger zu

konzcntricruu und cine gc\vissc l\lomcntanitèit zu erzeugcn ohne abzulcnkcn.

Man bcnclmtc, \vic dic Murkgrufin, so sehr sie in ihrer wiirdcvollcn Hultung

dun Charaktcr :\]s sclbstììndigcs Bilalnis bcwahrt, durch die ]eise \chlung

des Kopfcs, durch den bcobuchtcnd auf den Garten gerichtcten Blick mit

 

dom l\larkgmfcn in Vcrbindung g'cbrflcht ist. Die bciden sind durch ihre

 

Stc]]nng und auch durch die Belcuchtung sehr stark 2115 dic Hauptpcrsonen

 

lmrvorgchobcn, Dic Gruppe zur Rcchtcn hat ihre eigcne, cbcnfalls ganz

 

unbedcutcndc I*Ian(.llung, bleibt uber doch durch die vcrbindendcn Gestalten

 

und durch die Richtung' dcr Bmvcg‘ung lxin und her in cngstcr lìczichung

 

zur llauptgruppc. Dic Bildnisgruppc als dck0rativcs Gcmìildc, wie sie

 

Mantegna hier giebt, bczcîchnct nllcrdings eine friiherc Stufe der Ent»

 

,. \\‘ickclLllìg gcgcnì'lbcr dcm sclbs 'indigcn, ganzfigurigen Stuffclcibildnissc,

 

uber ohne Frage einen gcwzlltigcn Schritt zur vollstìindigen Freiheit in der

 

kiinstlcrischen Darstellung (Ius I\’Icnschcn als ]ndivùluum.‘

 

 

  ‘ \'gl… BURL'KHARM". .S‘I/tzl'l'z' iilw* dax Pm'tI'zI/I, p. 143 FF… Man beachte,
wie viele (ler von Burckhardt her\'orgehobenen Eigcnnìmlichkeiten dcr l‘ortrìltkunst

 

dcr Hochrennissnnce sich in Mantegnns Gem;ilde schon vollenlwickelt oder im Keime

 

. ‘ nachwciscn 14155ch Die Gruppe des Mnrkgrnfen mit seinem Sekrem'r Hesse sich in
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Bis auf Franz Hills, Rembrandt und Ve]asquez wird man \fcrngliClì

nach Bildnisgruppcn von dieser Lel)cnswnlu'hcit, von dieser Tich dcr

Charuktcristik und des Erfusscns dcr moralischen Zusnmmengelxù'rigkcit

dcr Personen suchen. Auch sic guben, \\‘ie Mantegna, die Gruppe in ihrem

natiirlichen Zuszunmcnhnngc, ohne sie durch eine bcstimmtc Handlung zu

das Mantuaner Gcmìildc

 

fcsscln. E5 5011 damit nicht gesag‘t sein, da. ’

ctwa jenen als \'orbild gcdiunt bitte; ihre Entwickelung ruhte auf der Kraft

des Volksg‘cistcs und auf ihrer eigenen Imli\'idufllitìitl aber doch bmuchen

solchc einfach grosse Ideen ebcn nur einmal ausgcsprochcn zu soin, um

:qu tnuscnd verborgcnen “"cgcn iibemllhin zu dringen und fortzuwirken.

Das kiinstlerische Gchcimnis dcr gcwzlltig‘cn \1Virkung‘, clic diese

Gruppcnbildcr von uns eigentlich ganz glcichgiltigcn Personen, ohne

interessante quullung auf uns ausiìbcn, liegt vor allem darin, dass die

Personen, obwohl sie durchaus unter sich bleiben, auf den Besclmucr gar

keine Rìjcksicht nehmen, ilm nic anblickcn, doch zu ihm in eine unmittel—

bare Bezichung gesc Lt sind durch die renììstischc \r'0fbindung der Dar—

stellung mit dem Ruume, in dem der Beschaucr st<:ht, wie durch die

Einfaclxhcit des Vorgangcs und die vollkommenc physische und gcistig’e

I\'aturwalwhcit dcr Gcsmlten. In dcr That \\‘irkcn dic Bilder dcr Camera

dcin Sposi auf den Eintretcmlcn iìberwàiltigcml wie cine Erschcinung dcr

\\'irklichkcit, dic lcbcnsgrosscn Gcstaltcn schcincn in ihrer wundcrbarcn

Plastik fast grcifbar wirklich vor ihm zu stehen und dcr Raum scheint sich

auszudchncn; und dieser Eindruck bleibt wirkszun, auch wenn das Ange

nach dem crstcn Momento unbcwusstcr 'l‘èiuschung sich der Bctrachtung

des Einzclncn zuwcmlct.

Es ist aber nicht allein die ';iusscre Bc1cbung dcr I{omposition und

(ler Formen, dic diese packcnde \\'irkung hcrvorbringt, snndcrn auch dic

gesteigerte Lebendigkeit des gcistigcn Ausdruckcs dcr einzelnen Personen.

Ein kr'zìftig’crcs chcnsgufiìhl, cin hijhcrcs Selbstbcwusstscin schcint sich

in ihncn gcchnd zu machen. Schon bei dcr Bctruchtung dcr ersten Man—

tunncr Werke ist die Aufmcrkszunkcit auf die Whndlung, dic in 1\'Iantegnus

poctischer Auffassung vor sich gcht, gclcnkt worden. Man branch: nur

die Gestalten dcr Mantuancr Fresken im Gcistc ncben (lie der Eremitani—

 

rosscrcy Sicherheit die

 

kapcllc zu stellcn, um zu crkcnncn, mit \\‘ic vic] _

ihrer Geschlossenheìt und {einen Abwìignng von Ruhe und Bewegung durchuus als

selbst'zindige Bildnisgruppc dankan und kdnnte dum: sehr wohl uls ein Vorldufcr

von Tizinns beriiluntem Gem:ilde l’apst Pauls lll. mit seinem Nepoten (in Neapel)

angesehen werden.



268 MANTEGNA

Menschen hier z…ftrctcn, Sic sind ]cbhal'tcr nicht nur in den ìiussercn
Buycgungcn dus K'ùl'pcrs, sonde… auch in der gcistîgcn Mitteilsmnkcit,
in dur (]chiirdc, (lic dun Gcl'i'lhls- und Gul…1kcnausdruck bcglcitct. Es
liegt in ihncn vic] mehr Fristhc und [.chcnsfruude al:; in den tréìunmrisch
verschlosscncn Gcslultcn dcr fi'iìhercn \/Vcrkc Mantegnns. Auch in den
]ircmitanifi‘cskcn l…Ltc cr stolzc Krieger und frischc ]Linglingc dau‘gcstcllt,
uber auch auf ihncn sclìcìnt cine gcwissc Melancholic, cin Gcfiihl dcr
Iìcsorgthc , cine gc\\‘issc Acng'stlichkcit zu Iustcn. Der Grundclmraktcr
(Ius ruhìgun Iirnslcs blcibt dersulbc, aber wim dcr Klinst1cr in der ncucn,
lebenslustigun Umgebung cin undcrcr gcwurdcn war, so sulu: mn sich
Auch suine Gcschiìpl'c fi‘eicr und stolzcr und iìbcrlcgcncr zu fiìhlcn.

Dic malcrischc Umgcstultung‘ des Ruumcs musstc Mantegna dcr
offenbztr schon vnrlmmlcnun ;u-chitektonischcn Glîctlcrung unpztssen. Dic
gl(tichc Form dcr I)cckc finden wir sehr hiiufìg' in Mantunncr Gcbìiudcn
dcr Zeit, wo dann oft auch dic I’)ckorationswcisc dcr Camera nachgculmlt
ist} win 7… B. im Schlo. sc]ber în dcr sogcnzmnten Scztlchcrin ncl>en der
Gmth Isabellns' und in mchrm'cn Rìiumcn dus l’alastcs von 5… ‘ìcbustiano.
lìr 1…L cs mcistcrlich vcrstandcn, dun Raum mit allun seinen Zufìilligkcitcn
;…szunutxcn. Durch dic in die flflclu: “'òlbung cinsclmcîdcmlcn lìogcn
\v;u' (lic lìint<zilung dcr \, 1dc wie die der I)cckc im Schema g(tgcbcn,
nur dic ] einen plzlstischcn Konsolcnkzlpitcllu7 clic mit (lun l’ilustcrn sich
schl<zcht vcrhindun7 bleiben stòrcnd; ic hiittcn cigcntlich vorgcsctzte

mln:n oder llnlbsiiulcn \'crkmgt, durch die ;1bm' dic Architektur dcr
\\’îìndc viu! zu schwcr gmvordcn wìiru.g

Iì(:wumlcrun_gswiìnli;r ist die ])iskrction, mit (ler L\lzlntcg'nu seine
gra" u‘li @ Mcc dcr arc]1it(:klmìischcn Riuumlckm‘ntîon durchgcfiìhl't
hat, lìr gcht iìlwrull nur dnmuf aus, den L'indruck dcr \"Îl‘klichktìit
hcrvm‘zubringcn, nicht ctwn (zinc \virklichc Sinn iusclmng zu vcrsuchen.

‘ Dic (?cnuildc im sogcnnnnlen Ufficio della Sunlrhcrin, dic Mantegna zugeschricbeu
worden, sind s[niitcrc Arbeit, und zwar, wie dic ncucrdings \on Dm'ari und Luxio
gefunden… und mir g\itigst milgetcilmn Rcclmungcu (Mantua, Arr/U'w'o Gwz,mgu,
:Il/{«gg/Ufi 1523, 22. A])riì) hcweisen, alle von Leonardo ].eonbruno ausgefiìhrt. Dass
Mantegna hier geurbcitct habe, berichtct Rnfinello 'l'cscnno (s… D‘ARL‘U a. n. 0… II, p, 69).
Kim: iihnliche lìeckcndckorxuiou mit Cìisn.rcnbrusthildern auf Hol: gemalt, dic mugen-

srheinlich aus der Schule Mnntcgnas stammt, befindet sich im Besitze des Geh, Leg.»Rals

\'. Ì)irckscn in Berlin.

? Nur in dicsmn einen Punkte scheiut mir die herbe Kritik, die SL‘HMARSOW
(.flv/usm (I'u Forli, p… 47 ff.) zm Mantegnns Freskon iibt, eine gewissc Berechligung zu
haben. Dic Knpitellc sind aber ebenso wie der Kamin ohne ]*'rage fr\iheren Ursprunges
und musslèn von Mantegna 50 gut es ging verwertet werden, 
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Dic Gruppcn der Eingang&vzxnd stehen nicht ctwa auf der Hòhe des

Bodcns, auf dem (ler Bcschaucr steht7 sondcrn Uber dcr Briìstung, (lic

sich :… den \Vàindcn l\inzicht und auf der dic gemnltcn I’l'cilcr ruhen;

ebenso ist auf der zwcitcn \r’flxìd (lic Darstellung ganz lmrmlos den

Erîbrdcrnisscn des Raumcs angnpasst und ÌÌÌ)LÌl’ den Kamìn hina…"-

gcriìckt. Gcsclxicl;t ist der Kzunin als Vorsprung einer Gartcntcrrz

 

se

zwischen den Pfeìlern, auf dcr dic Familie sich aufhi'tlt, bcnutzt und

durch die Stufcn, dic vom Garten zu ihr hinauffiilu*cn und so cine

Motivicrung fi'lr dic Hòhe des Nivczlus dcr Hz…ptgruppc bildcn, cine

EFO,

einen Versuch, sic zu vcrdcckcn, dic 'I'h'L'u'c des Eingangcs în (lic Dar-

cre Bclcbung dcr Komposition erziult. 50 l' 'st (ler Kiìnstîcr, ohne  

stellung einschncidcn und macht auch hier aus der Not cine Tugeml, indcm

er den Thiìrsturz als Trìigcr dur reizcndcn Gruppo dcr Engel, dic, wie auf

einem vorspringendcn Felsen stchcml oder in der Luft Sclì\\‘cbcnd, (lic

Winlmuugstafcl haltan vcrwcrtet (s, Abb. 86). Auch durch diese idualc

Ersclxeinung der Engel ist die Illusion dcr \\”irklichkcit, dic in der Kom—

positiou als Ganzem und innerhalb der einzelnen Bilder konsequent durch—

gcfiìhrt ist, in nnivsr \\'cisc durclxbrochcn.

Die Vorstcllung dcr W’irklichkeit dus Raumcs zwischen den l’fcilern

und ausserhalb des Gemachcs ist besonders durch die Teppichc, dic òficr

wie vor die l’fcilcr zurìlckgcschlagen dargcstcllt sind, und durch cinzc]nc aus

der Fl‘ziche fn dm Raum /zz)zt1'zzl7‘clmdu Gcsmltcn, (lie also, wie dcr Marchese

und sein Sekrctìir, wie Rodolfo Gonzaga und andere vor den Pfcilcrn

oder vor dem zwischen ilmcn ausgespzumtcn Tcppichen zu stehen schcinen,

 

hcrvorgcbmclxt. Schon in den Ermnitanil'rcskcn haben wir cinzc]nc Ana .e

zur Ausfiìhrung dieser Idee, durch c‘inzcluc sclxeinbar in den wirklichen

Raum hineintrctcmlc Gestaltcn dic Vorstcllung dcr Ausdelmung desse“)…

nach ausscn zu unterst'ùtzem beobachten kiinnen, hier hat sich dcr Meister

vollstìindig von der Flìichc befreit und bchcrrscht den ungemessencn

Raum. Trotz dcr gedrîingten Gruppicrun;r auf dem schma]cn Verder—

grundc ist die ràiumlichc I‘Ìnhvickclung iìbcrzcugcnd und frei, dic Gcstaltcn

dr'a'ngen in dem verhìiltnismìissig kleinen Gemuch durchaus nicht auf den

Bcschauer ein, weil fijr jcdc Gestalt Platz nach dcr Tich zu vorhanden

ist, auch (Ur die Teile ihrer K'òrper, die nicht sichtbar sind7 weil sic sich

kiirperhaft voncinandcr loslòscn, Vor Mantegna ist seltcn dieses sch\vi<irigc

Problem, sozusagcn der Plastik des Raumes, von dc… zum guten Teil die

naturwahre \Nil'klllìg in der I\lnlcrei abhììngt, so voìlkommcn gelijst worden.

Nur ein Kiìnstler7 dcr sich cine klarc, wisscnsclmftlich beg'rìindetc

Vorstellung von den Gesetzcn der Perspektivc gcbildct und sie pmktisch
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zu vcr\\'crtclì gol(ìrnt hatte, konntc dieser Sch\vicrigkcìtcrl Herr zu werden
hoflì:n. \\’ir haben în dum in \'crkiirzung (largestcllten l…cichnam Christi

(zinc \'nrsuulic zu dom I)L5Ck(îlìgClìlìiltltî dcr Camera kcnncn g'clcrnt (Siehe
S«-‘ 243 und Ahh. 7 I), \\" ' haben aber schon an (len Vcrsuchcn dcr Ulìtcn»
;1nsxcht in dcr Ercmitunîkapcllc bcobnchtct, wie Mantegna von einer streng
matluzmutischcn Amvcndung dcr Î’crspektive zu einer malcrischen iibergcht.
Auch hier schcint er mehr nach dem Gcfiìhlcy nach dem Augennmnss als
nach starren Gcsetzen vcrlehrcn zu sein, Wer gcnau nachmissl wird

Ahh. sn. v…… …;: dcr \Vidnmngqnfd. Fx:ske …… dcr Eingnngsthur der c…… dagli s…i.
nu…. .…Wmm)

vicllcicht manche Ab\\'cichungen von der Regs] findem wenigstens scheinen

in Einzelhcitcm die nachmessbar sind) die Gesctzc (ler Distanz— und Flucht-

punktc nicht gcnau bcobachtet zu sein, —— der malerische Geszunteindruck
Iiisst aber jcdenfalls die Darstellungen als in perspektivischer Ansicht von
einem gemcinsanmn Gcsichtspunkte in der Mitte des Zimmers, etwa in

Manncshòhc iìbcr dem Boden konstruicrt erscheinen. So sind die Pfeilcr

und die Lcibungen dcr Luncttcmvòlbungen alle von diesem Punkte aus
gcsehcn, in den niedrigcr angebruchtcn Gcmà‘lden der Eingangswand 
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(0,90 … iìlyur dc… Boden) Crblickt man das Terrain, auf dom dic Gcsmltcn

stehen, \vìihl'cnd das Famiìiunbild iìbcr dem Kamin (ungcfîihr :” m liber
/ |

de… Fussbodcn) von untcn gcsehcn ist, so dass nur dic vordcrstcn, nm

Randa stchcndcn Gcstaltcn ganz sichtbnr sind»

In dem l)cc];engcmìilde7 dax als erste strch und vollkommcn durch-

g-cfiìhrtu Untenansicht einer Plafoml<lckuratinn\Vchbcriìhmthcit crlangt han

ist die ebcnc Decke durch die pcrspcktìvischz: Verschiehung dcr Mcdaillons

und durch die Icichtc Rundung dcr Ummlunungen dcr Zwickclfcldcr zu

einer fiachcn Kuppc] crwcitert, dic Briistung der schcinbarcn Gcwb'lbc-

6anung' und die sic bc]cbcndcn Gcstaltcn sind in stcilstcr Vcrki'u'zung,

als ob sic von einem I’unkte unter dcr Mitte dcr \Vijlbung von untcn

nach oben gcschcn wiimn, <largcstcllt (s. Tafel XVI). Die lmrabblickcnden

Frauen und Engel und der Uber den Rand dcr Briìstung hinzmsstchcnde

Kiìbcl mit Orangcn sollcn augenschcinlich (lic pcrspcktiv' 'che Tìiuschung

untersliitzcn. In allen Tcilcn, dic als wirklich gcdacht sind, ist also das

l’rinzip dcr pcrspektivischcn Darstellung der Dekoration und der Vorg'dng‘e

innerhalb und ausserhalb des Raumes von einem gemeinsamcn Gesichts»

punkte aus konsequcnt und wirkungsvoll durchgefiìlxrt. In absichtsvollcr

W'eise sind im Gegensntze zu den als wirklich und belcbt gcdachten

Gcgenstìindcn und Gcstaltcn die in Steînfau'be ausgefù'hrteu Darstellungen

in den Zwickeln und Kappcn der \Vijlbung als in den m‘chitcktonischen \…

Rahmen eingcfi‘xgte ornamentale Bilder behandelt und demcntsprechend

nur insowcit sic Reliefs nachahmen sollcn als plastisch und perspektivisch

gesehen darg‘cstellt.

Olme Frage sind solchc pcrspektivischen Studien auch von anderen

Kiìnstlcrn eifrig betricben worden, wir kònncn deshalb nicht wissen,

inwiewcit Mantegna von fr‘ùhcrcn Versuch… andcrcr, von den Studien

I’icros della Francesca oder von Architekten und Mathematikern Anrcgung

und Bclehrung cmpfangen habe, und cbcnsmvenig' wird sich dns Vcrh'àltnis

Melozzos da Forlì, der wenigc Jahre nachhcr in Loreto und in Rom ‘àhnliche

Problema dcr Untenansicht ki'mstlcrisch zu verwertcn unternahm, zu

Mantegna mit Sicherheit fcststcllen lassen. Es ist wohl mòglich, dass

Melazzo durch den griindlichen Unterricht seines Lchrers Piero della

Francesca und durch sein eigcnes Talent, unabhiingig von Mantegna auf

glciche Bestrebungen gef'ùhrt worden sei, cs wàre aber auch nicht unwahr-

scheinlichl dass Mclozzo, wie man angenommcn hat,l durch seinen Lands-

mann Ansuino, dcr ja mit Mantegna in der Ercmìtanikapelle zusammen

‘ Siehe ]Uuus ]\rIli\‘l-Zk, Cnrrzggiu. Leipzig 1371, p. 75…
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gcnrbcitct hatte7 von Andreas pcrspcktivischen Vcrsuchen, die auch wohl
schon zu jcncr Zeit in Kilnstlcrkrcìsen eine grosse Bori'ththeit crlangt
lmttcn,‘ gcnaucrc Kcnntnis erhalten hahc.

In Mclozms Dckorntion dcr Kuppcl (ler Cappella del tesoro im Dom

von Loreto (von 1478?) ist das perspcktivisclm l’rinzip, dic kiinstlcrischc

[dcc dic g]cichc, dic Art dcr Durchfiìhrung aber cine von dcr I\'Iantcgnas

durclmus verschiedenc? In dcr Camera degli Sposi crhebt sich die finche
])cckc a]]cin vcrmògc dcr Kunst der Î\Tz\lcrci schcînbzu‘ zu einer Kuppe],

dcr Raum òffnct sich nach oben und nach den Seiten und dchnt sich aus,

dic (Îustalurn schcincn sich frei und ganz dcr \\'irl<lichkeit entsprechend im

R;…mc innurlmlb und amsscrhnlb des Gcmaches zu bcwcg‘cn. Dic Kapellc

in Loreto hat nn sich 5chon cin kuppclartiges (3 … hohes) Gcwòlbc, dic

hart und starr, rca]i5tisch mehr lellcnd oder springend als schwebend

([a]-gestellt… Engel be\\'cgcn sich I'luwr/za/lz des gcschlossenen Rnumcs dcr

Kuppcl vor fenstcrartigcn Oefi'nungcn liber den Hìiuptern der I’rophetcn,

dic auf dem Simse (les Gcwòlbcansatzcs sitzen, Sic sind7 wie auch dcr

Kranz von Chcrubim7 fast mehr delcorative, dcr Architektur angcpasstc,

symmctrisch vcrtcilte l"igurcn als wirklichc Gestaltcn. Dns cine nusgefiìhrte

\\hndgemìildc zeigt nllerdings, dass auch Melazzo die Darstellungcn

:\]s hinter den Arkadcn, in die die \V'zlndc sich auflòsen, im Ranma

nusscrhalb geschene, \virkliche Vorgànge erscheìncn Ìasscn wollth In (ler

leider zel'stiirtcn Himmclfuhrt Christi in der Tribuna in SS…Apostoli in

Rom (vollcndet 1481?) hat er das Problem frcicr und grossartiger gclòst

und in der scheinbarcn \'crbindung dcr Kuppelwòlbung der Apsìs mit

dem Himmclsraumg in dcn Christus cmporzuschwcben schcint, dic per-

spcktivischc Untcnansicht in neuer, kiìnstlerisch wirkungsvollster \\'eisc

vcr\vcrtct. Melazzo hatte also wohl ebenfalls die Absicht',7 die “"';inde und

(lie Dcckc des Gcmaches in ein frei erfundenes architektonisches Geriist

aufzulòscn, das den wirklichen Raum mit dem idecllen ausserhalb, in dem

die Vorgìingc als wirklich geschehcnd (largestellt sind, verbindcn sollte,

aber zu freier Durchfiìhrung einer Dekoration als eines \Vîrklichkcit

schcincndcn Ganzcn ist er, soviel wir \vissenJ nicht gckommen, In der

Kiìhnheit (ler Untcnansichten, im freien Schwung und in der Anmut seiner

1 Vasari sngt von Mantegna (in der ersten Ausgnbe von 1550): …E fece molte

opera nella sua giovane;,m che li diedon nome e lo fecion conosciere et da chi vide

lopcre sue fu molto avuto in pregio . . .“ und: ,,fu tanto nominato per Italia; ch' altro

non si udi\'zx <:he'l grido del Mantegna nella piuma." (Siehe Anlmng, Schriftqucllen.)

’ In der C:\ppcllu di S… Biagio in S, Natura e Celso in Verona hat Falcone… im

jahre …)3 an der I)ccke diese Komposîtion Melozzos zicmlich gem… wiederhult.
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jugendschònm1 Gestuhcn ist cr hèiufig Uber Mantegna hinaus «gangcn,

aber schon die nrchitcktonisclm Gcbumlcnhcit dcr Figurcn :… dcr Deckc

dcr Kapcllc in Loreto bewcist dcutlicl1 gcnug', (luss cr jedcnfulls ì\’lantugna

nicht vorangcgangcn sein kann, sonde… dass cr 111111 gcfolgt ist.

Nicht nur dic Ucbcrliufcrung, sonde… vor allem auch seine pcrsìin-

lichc, scln'ittwcisc, folgerichtig’c Entwickclung dcr pcrspcktix schon Idee

von den Ercmitanifrcskcn nn lzlsscn keinen Zweifel, dass in der That

Mantegna es gc1vcscn ist] der sic zum ersten Malu sclhst'zindirr in konsc-.…
quenle und gl'ànzcndcr Form in (ler \r'c1‘zicrung' eines geschlusscncn

Raumcs durchgcfiìhrt hat, Dies Vcrdienst wird ihm in kciner \\'eise

guschmîllcrt werden kònnen. \'ielîcicht hat Mantegna scll)cr in anderen

Gcmà‘chcrn, deren cr cine Anzal1l ausgeschmiìckt hat, dic illusionistischc

Dckoration \\“CÎÌCI'gCÌJÎÌLÌCt, Abu" schon diese cine uns c1°hz1[tcne, VÎCI-

gcriihmtc, in Mantua sclbcr mn den l’ììrstcn \\‘ic von der gcszuntcn

Kunstwclt hochg‘cschìitztc Schòpfung gcniìgt, seinen g1‘0 ‘scn lfinfiugs auf

die spiitcrcn Gcncrz1tioncn, vor allem z11lfCorrcggiu, klarzulcg‘en. An

manniglhchcn Vcrsuchcn und glìlnzcndcn Leistungen in rcalistiscl1cr Zimmer—

un(l 'l‘hcatcrdckoration kann (:s nicht gcfcl1lt haben, unter den erhaltcncn

\Vcrkcn gìcbt es aber vor Correggio keines, das sich als sell)stìindigc

5cl1ijpfung dcr Camera degli Sposi unmittelbur an die Seite stcl]cn Îiessc.‘

Auch wenn sich die cngcn Bcziel1ungcn Correggios zu Mantegna nicht

durcl1'l‘hntsachcn und znl1lrcichc einzelne Endehnung'cn nacl1wcisen licsscn,

so miissten die himmc]stiì1'mc11dc11 Scharcn in seinen Kuppclgemìilmlcn in

l’arma uns mit Nonvcndigkcit auf .\lz1ntcgnnals Vorbild zuriìckfiil11'cnf' Es

kann kein Zufall sein, dass Giulio Romano, \\‘ìih1'cnd die Grosscn in Rom,

Rilffael und Michelangelo, in be\\‘usstcr \Vcisc von einer illusionistischen

1 In Ferrara haben Ercole Grandi 1111 Palazzo Cnlcagni11i-Bcltmmc (11111 1 5 1 6—1517

s. V

Seminario (1519 5. (ìku1'1-zk, L’Art fyr/‘nm/s, Paris 1897, I, p. 362 und 389) die

 

U…, Arr/H'w'n xfarim rfi/l'.—lrli [ \1XXXL p. 197) und Garofalo im Palazzo del

Fresken der Camera degli Spnsi nachgenhmt. Von Peruzzi, der sich hiichstwnhrscheinlich

sehr viel mit nhnlichen Problemen bcschufligt hat, ist nur ein Saul in der Farnesina

erhaîten, der dhnliche Al>sichten erkennen lisst. Vielleicht hat auch Sodoma. in seinem

beriì,hmten Fresko der Hocl1zeit Alexanders mit Roxane ebendort cine realistische Raum-

wirku11g bcabsichtigt. Der Raum im Gema'hlc ist porspcktivisch als unmitlclbnre Fort-

setzung des wirklichen Rnumes gcducht, ìn dcr 1'1brigen Dekoration des Zimmer.s ist aber

die Idee nicht weiter (ortgcfuhrt.

? Siehe Mm 1-;1<, Clu'rrgfigflà p. (12; Ricu, furngfgv'u. Berlin 1897, p. 55 IT.

Vgl, dz1gegcn S(.II\(AK.\UW, xî/î'lop’sa (l'x! Furl}, p. 302 ff.. p. 3 1 o und 3 zo, Ucber Mantegna

, ('rrmzzm, hernusg. \‘un Ì'IUI.'1'Zth-HR,

 

als Pcrspektiviker vgl… auch: G1uv…le 5.1

Stuttgart 1893, p, 187 (f.; 51—.1<1141, Rtgu/ugrm'l'zlli (1557 Venezia), fu]. 701' (>. .\11111111g);
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\\'irkung ;1bschcn, gu udc in Scincn l\lnntuzmcr Gcmiildcn im Palazzo del Te

ci…: ilhnliclu: Ix’ichtung (mf rczllìstischc Raumvcrzicrung genommen hat. *

Der grosse Fortschritt dcr M;…tuancr Gcmìilde in der Formengebung

\\‘il‘tl besonders durch einen Verglcich mit den Erunitanifi‘eslcen in die

Augen fallen… Dic Zcichnung ist hcdcutcnd sichcrcr und pr'àziscr, die

die l\Iuskcl-

l)…vcgung lcbcndig‘cr und nntiìrlichcr, dic Mo<lcllicrung \‘icl rundcr und

 

I)urchbihlung i.<.t unendlich fcincr und rcichcr an Detail

 

\\‘cichury dic Fììichcn nicht so hart gcgeneinnmlcr :ngesctzt wie sell)st

in den spìitcstcn der ’uduzmcr Bilder, Trotz dcr7 einer 1nnlcrischcn

Behandlung ìiusscrst ungì'mstigcn, stcil'cn Modctracht aus <lickcn, starrcn

Brolintstoffcly die dun ]{ijrpcr wie ein Panzer umhììllcn, ist die grii

 

re

Breitc um] Freiheit dcr I*‘altcngcbung wohl Igcmcrkbar, die \Vulstc sind

vcrsclm‘undcn, (lic (l'ùnncn Stoffe sind wcich flìessend bchandclt, dic

dickcren hilLlcn, wo sic frei hcrublellcn, lange, gerade, stnrkgebrochenc

Linicn mit rcichlichcn Qucrfnltcn,

Eine gcwisse “Zinc und Slurrhcit dcr einzelnen Gestalten und hiufig

auch ihrer lìczicllungcn zu cinzmdcr lììssl sich nicht :lbleugncn, man hat

mcist nicht dic limpfindung, 1115 01) dic Be\\'cguflgcnì sich fox'tsCtzCfl lììiìSStùlì,

dic Gestaltcn sch(zincn Wie mitten in der Be\\'t:gung crstzu‘rt, nllcrdings in

dcr dcnl<bur lcbcnsvullstcn und fiìr dic Person charakteristischsten. Es ist

(ast mehr Biographik als nur Clmruktcristik, was Mantegna von seinen

Menschen giubt. Klar und schzu‘l' sind die Z'Lìge zusn_nnncngefasst, in denen

sich ihre physischcn und gcistigcn chcnsbcdingungen und Ge\volmh€itcfl,

ja ihre ganze Lchcns schichtc. nusprìig‘t. Es brauchtc kaum auf einzelnu

 

Gcstnltcn hingmvicscn zu werden. “'em crzììh]t nicht dic rulìige, wohl-

\\‘Ullcndc Erschcinung des Mnrkgmfcn von einem ]angen, sorgenvollcn und

 

erfolgrcichen Hcrrschcrlcbcn , reich an inncrcn und 'zi1 eten Kìimpfcn, nn

Siegel} und Enttl"ìuschtmgcn, die ilm nicht nur bcfehlen, sonde… auch,

wo (lie Notwcndigkcit es gebictct, Hug nachgeben gclchrt haben; wie ist

in dem Sckrctiìr neben ihm dcr hatte} starke Kopf, der dic Befchle scincs

lIcrrn schnell zu erfasscn und mit I’ràizision und Energie auszufiihrcn ge-

\\'olmt ist, der sich aber auch ein selbstèindigcs Urteil und cin freies \Vort

crlaubt, gekennzciclmet und in dem Kardinal der bequeme, verw'dhntc

Gen'ùssling, don das Chick ohne sein Verdienst mit Elu'en und Reichtiìmern

lìbcrh'ziuft hat, den des Lebens ernste Sorgen \vcnig kiimmern.

femcr dic in seiner Prati… della Pcrs]wettiva (Venedig 1569) nicht auflgenounnenen, hand-

schriftlichcn Bemerkungcn Dunn,»: 13.\…;A1….<, abgedruckt in Abb. Ì\Î<)REI,LIh Nvfiziìt

(l'apc'n’ (ii (I’Lug7m (Bassano 1900), p. 142€. und 1,0\L\zzn, [da! de‘] TL‘UI/it’ !I'z‘l/fl

[’il/m’a, Milano 1500, 1\.46 (s. :\!\h;\ng).
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Dic Formcn sind in ihrem gunzcn Reichtum ;… clmmktcristischcn

Details mit der Schìirfc heobachtet und mit der \\'uhrhaftigkcit wieder

gegcbcn, in denen Mnntegnas Grij- * zumcist bcruht. Keine l’alto, keine

 

Anomalie fehlt, wc<lcr in dcr ìiusscrcn Form noch in der Schildcrung iln‘cs

Wcsens ist diesen Menschen uuch nur im gcringstcn gcscluneichclt. jeder

Zug, jede Bewcgung muss \\‘21111' und individuull sein. Mim bcg1'cìft
wohly dass (ler lìficlìsten, 1.1ffinicrtcn und scl1ìjnhcitsdul'stigcn Generation

Ì\Izmtcgnas Bildnissc nicht ,,sch‘cìn“ gcnug waren. lis hattcn sich Scl1ònheits—
ideale, gcwi ,rmflsscn ein Kanon, gebildct, (lumen dic Kiìnstlur auch dic

 

lìilnlnissc anzualmcln gezwungcn wurden. Mantegna blicb \\‘21hr und trou.
Ih… schcînt es 2115 l’ortrìitmalcr crg'1mgcn 7.11 soin Wie Rembrandt — cr

gcfic] nicht mehr! .Îcine Bildnissc waren su Charal<tcri.s 1'5c11 und walìr,
dass seine Modelle im Grumlu ihl'cs llc1'zcns \'01' ihrem eigenen Alnl)ild@

c sk.lu'cckclì mochtcn. Nicht allein dur Umstzmd, dass nus seiner splitcrcn

Zeit keine Bildnissc mehr erhalten sind und nur sehr wenigc crwìihnt
werden, ]Cgt diese Vcrmutung nube, wir besitzcn auch cin rccl1t he? .icl1—

L'mlichkcit seinermendes, dircktcs Urtcil von (ler 111L' g‘clmndstcn Pe  
 

Umgebung, von Isabellu von ]ìstc.‘ ble hatte '1'1hcrhzulpt cine ;\Ì)neigung7

sich purtràiticrcn zu lzlfisen7 \\‘0111 weil ihre Schijnheît weniger in der Form

1115 in der lìmvcgung, in dc.rAnmut bcstuml, nur dcr sìissc Ausdruck, den
Leonardo da Vinci dem Gesichtc zu geben \\‘usstc, sagtc ihr zu, und sic

\vard nicht mììdc, den eigcnsinnigcn …\l;mn, dcr nach ihr nur einmal cine

Zciclmung‘ gcmacl1t l1uttc, zur Auslìihnmg (les Bildnisscs zu d1'ìingcfl.
Wenn \\‘ir lesen) \\‘1c sic Franccsco Francia, dcr ein Bildnìs von ihr —

ohne dass sic ihm dazu Modell gcscsscn hîìttc! * gcmalt hatte7 dafiìr

(]ankt, dass cr ,,sic durch seine Kunst sclìùnCr gemacht habe, 2115 dic

Natur sie gcbiklct habe“,3 dann vcrstchcn wir frcilich ohne weiteres,

warum sie von Mantegna, fiìr den sic sonst so vic] Hochachtung und

Sympathie zeigte‘7 nicht portr'àticrt sein \vollte. Und so wie sie werden dic

meisten anderen ihrer Generation gcdacht haben,

‘ Isabella war mit einem Bildnissc, das Mantegna 1493 von ihr uusgcfiihrt hatte, su

unzufrìeden, dass sic es ihrer Freundìn, dcr (ìrèifin d‘Accrm, [tir die es bestimmt gewesen,

nicht zusenden wnllte, snndem Giovanni Santi aus Urbino kommen Hess, 11m sich von ihm

millen zu lussen (Briefe Isabellas mm 1 z.]nnunr, 2, n. 20. April 1493 und 13.]11nu:1r 1494,

5. Luz1n, Emfinrilrm XI [n)ooì, p. 347, 11. Anhnng),

? ,,Nui cnnnsremo havcrvine grandi<simo oblìgn per h;1vcrnì s:).tisl'nctc, et avcndnni

vui cum l‘arte vusu-a (acta assai piu bella che non ni lm famo natura, ringrntinmm'înc

quanto piu potemu“ (Brief vom 25. November 151 1 ,' siehc I,…n, 11'm/wrùm1

XI [1900L p. 429).
m*  
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Schòn kann m;… dic ],cutc aus der Fumi]ic und dem H(ny dcr

Gonzaga a]]crtlings nicht ncnncn, nicht einmal dic I’hanmsicgestaltcn dcr

])ccku und die Engel sind zmmutigc El'schcinungcn. Frcilich befinden sich

die Gcmìilde durch mehrfimhc Rcstzuu'atinncn und Beschìidigungcn in einem

Zustandc. dcr zur Vm‘sicht im Ururi] mnhnt7 aber gcwiss ist es Mantegna

hier nicht darau( :mg‘ekonuucn, Idealschònhcitcn zu schaffcn, wie in manchcn

staltcn, sondcrn Clulrzlktcrc aus seiner wirklichen

 

Mudonncn undjiìnglingsg

Umgcbung \\‘ìCderzugcbcn. Von einem Kiinstler, dcr im Bildnisse so

gnr nicht stilisicrt, sollte man aber wnhrlich nicht sagcn, dass cr mehr

 

amike ‘tiltucn 315 dic Natur sich zum Vorbith gcnommcn habe!

\\'i<z dic mit \\‘ululcx‘barcr Snr<>‘fixlt und Trent: nach dem Leben ah—

gcbil<lcten Ticrc zeigt uns auch wieder (lic hcrr]ichc reichc Landschaft,

die den llintergrund dcr ìingnngswnnd bildct, Andrea als den [iebevollen

Beobnchtcr und Durstc]lcr dcr Natur. Der Uebergang (les schnmlen

\'ordergrundcs in den Hintergrund wird dcm Blickc cntzogcn, in der

…Iìcgcgnung“ scheint das 'l‘errain stark anzusteigen, auf der Iinken Seite

verdeth cine diclìtc Hcckc von Orangcn und Citronenstràuchcn die nàiclxste

Umgebung, und nur als Fernsicht erschcint das prachtvolle, sonnigc

Landschaftsbild, (las sich tiber alle drei Felder hinzieht. Man wird auch

hier wieder das eigentiimliche Felsenthor fìir cin Phnntasicgcbildc des

K'Lìnstlurs halten \vollen, cs finden sich aber ganz ’zihnliche Felsformcn in

der Vel‘oncscr Gcgcnch 1… B. dcr bckanntc l’ente di Vaia bei Bellori nbrdlich

von Verona7 als Games jedoch beruht die landschaftlichc Komposition

natììrlich auf frcicr Erfindung. Die Linien dcr UthÎSSC sind sanfter ge»

schwungen und zuszunmcnhìingenderJ die Felsbildung viel weniger hart

und cckig und viel nat'ùrlicher als 2. B. in der Kreuzigung‘ im Louvre oder

im Oclbergc in London. Dic Luftpcrspcktive ist unbeachtet gcblieben,

nur die fcrnstc Fcrnc schcint durch hellere, mnttere Fiirbung angedcutet

zu sein. Alle Einzelheiten sind mit einer staunenswcrten Feìnheit und

Delikatesse ausgefiìhrg aber doch ist die Landschaft im Gcsamteindruck

nicht aufdringlich oder kleinlich; durch die diskrete, warme aber matte

Tijnung tritt sia in den Hintergrund zuri.ìck.

In der Belebung (ler Hiìgel und Felsen mit Burgen und Stèidten, mit

Gestalten aus dem gcwijhnlichen Leben, Landlcuten, die zur Stadt gehen7

Steinmctzcm die in einem Steinbruch arbeiten} ììhnlich wie auf dem

Florentincr Mzulonnmbildg hat sich der Kiinstler auch hier wieder ein

Geniig'c gethan, wie in der Aussmffierung mit antiken Gebèiudcn aller Art.

Ucber dcr 'l‘hi'u'c fith ein prìichtîgcr7 auf riesigem, quadratischem Socke]

ruhcndcr Sèiulcnrundbau von drei Stockwcrken auf; Viclleicht ist es cin
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Phanmsicgclfilde Manlcg‘n s dus seiner architektonisclwn Erfindungskl'zift

alle Ehm machen \\‘ÌÌI’dC, vicllcicht ist es aber auch einem jetzt zcx'stòrten

antiken Gebìiude nachgebildct7 wie die mcistcn Bauwerkc dcr Stadt auf

dem Hiigel im Feldc reclìts. Hicr sind antikc ròmischc Ruinen mit Gc»

b;îudcn dcr Zeit, vorwicgcnd venctischcn Charaktcrs, zu einem malcrischen

Stadtbildc vereinigt. Kolosseum und Cestìuspyrzunidc sind unvex'kcnnbzlr,

der hohe Turm mit den Lisencn crinnert lcbhaft :… dic Torre di Nerone

in Rom und die Smdnnzxucr an die aurelianische. Mantegna branchi:

nntiìrlich nicht in Rom gewescn zu sein, um diese Iinuwcrkc darzustellen,

ja sicher wiìrde cr sie riclìtiger \\"icdcrgeg'eben haben, wenn cr sic aus cigcncr

Anselmuung gckannt hìittc, aber offcnbar ka… cs ihm auch gar nicht auf

archìiologischc Genauig‘keit nn, sonde… im Gcg‘cntcil gcradc auf dic

poctischc VVirkung dieser I\Iischung antiker Triimmcrherrlichkcit mit ein-

oder angcfiìgtcn moderncn Gebìiudcn, dic auch heute noch fiìr uns (len

alten italienischen Stfidten einen :;olchcn Rciz verlciht.

Auch dic tcclmischc Ausfi'lln'ung der Mantuzmcr Freskon ist (Ìul'chaus

verschicdcn von der in (ler Eremitanikzxpcllc. l)ort haben wir cs offcnbzu-

mit cchtcr Freskotechnik (lelerei auf dem nasscn Kalkbcwurf) zu thun,

hier cl'schcint (lic Farbe als eine dickc7 gliinzcndc Scl\icht7 dic wie cine

Haut auf der Wand liegt und leider sich auch wie eine solche abblìittert.

\Vnhrschcinìich sind die Gcmìildc in 'I‘mnpcmtcclmik auf (len priipzu-iertem

trockcncn Stuckbewurf dcr \\’and ausgcf'ùhrt, oder dus Freska ist stark

în Tempera iìburgungcn. Der I’arbcnkòrper ist pzlstos dcckcnd und in

sorgfàltigcr, rcgelmììssigcr Strichclung fcin vertricben nufgctmgcn. Dic

Uebcrg‘îinge von Licht zu Schatten sind weich vcrschmolzum dic Lichtcr

mit fcincm I’insel auf die dunlerc Schicht aufgcsctzt. Schon von den

Eremitanifrczsken lassen dic letzten, \\‘ie wir gcsuhcn haben, dic Absicht

nach ìihnlichcr \\'irkung erkcnncn, hier machen dic Gemîildc vollstiindig

den Eindruck von Mantegnus Tafelbildcrn. W'cr dic Freskcn in der Nèihc

bctrachtct, wird ersuumt sein7 cine 111ininturartig feinc Ausfiìhrung zu

finden, die der Gc5amteindruck durchuus nicht Vcrmuten lli st; diese (cine
  

sorgsame I’inseìfijhrung thut also dcr Gl" “se dcr Gcsamtwirkung keinen

Abbruch. Ein ijbcraus sorgfiiltig 'libcr]cgtes Ab\\'ìigcn dcr Farben gcg‘cn—

cinundcr, die gedìi:npftc Stimnmng jeder einzelnen Farbe vcrhindcrt das

iibcrmàissige Hervom-ctcn dcr Einzclheitcn.

In den ornamentalcn Bildcrn der Ducks ist die Ausf‘Lihrung in Fonncn

und Gewiindern mcrklich sclnvìichur und steifer7 dic Engel und besonders

die Ciisarcnkijpfc im Ausdruck ]ce:rcr, \\"ir werden <laher kaum fell] gehen,

wenn wir hier die Mitarbcit von Schillcrn , etwn dcr Si)hnc Lodovico und  
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Francesco, dic dumnls schon in dem Alter gcwescn sein mijssen, um dem

\r’atcr bei der Arbeit hclfcn zu kìjnnen, voraussctzcn, \\‘ìihx'cnd sonst die

 

Fre.

 

‘un dcr\\"ìinde, \vcnigstcns dcr fig'u'rliche Teil durchaus eigcnhììndige

Arbeit des Meistcrs zu sein schcint. Die Ornamente sind7 wenn auch

\\“l’llìl‘SChfiinlich von Gcsc]lcn gemfllt, doch fraglos nach Zeichnungcn

Mnntcg‘nax ausgcfi'xhrg dcr hier einen erstaunlichen Rcichtum an gcschmack-

\'ollen und zicrlichen Motiven cntfaltet. ]cder Pilaster, jeder Zwickelansatz

hat sein eigcncs Muster, jcde ickc, jeder Streifen ist mit Akunthusblatt—

werk, mit RnnL-cn, [Truclxtgcwim10n oder flattcrnden Bìindcrn ausgefiìllt,

(lic sich frei und naliìrlich aus den Ecken cntwickeln, iiberall organisch und

tektonisch mutiviert simL immer proportioniert zu den auszuscluniickenden

Flìicluzn. In seiner 01'nzuncntik ist Mantegna so crfindcrisch und kcnntnis»

reich, so g'cistvoll und anmutìg und dubci so ruhig und zuriickhaltendl \\‘ic

cr us in seiner pcrs‘dnlichcn Untcrhaltung gcwcsen sein mag. Die Formcn

beruhen durchaus auf den antiken, architcktonischen und vegetabilen

Dckorationselcmenten ,

 

*ie sind aber immer cigenartig mit Starker Bei-

mischung von xmtumlistischen Pflanzenformen (lurchgebildet und hijchst

geschickt und gefi'xhlvoll verwendet, Mantegnas Ornamentstil hat Schule

gcmaclxt und lìisst sich \vcithin in Kunstwerkcn, besonders in Kupferstichcn

und Holzschnittcn, vor allem in der venezianischen Buchillustmtion der

Zeit, \‘erfolg'cn.

Die Farbcmtinunung ist hell und frcundlich, ungleich tiefer) wiirmcr

und harmonischer als in den 1ì1'cmitanifrcskcn, gcgcniìbcr den starken,

aber stumpfun T'Onen durt viel lcuchtender. Von der triiben, erdigen,

hal'ten F'Eirbungr der friihen \Vcrl;e ist der K'Lìnstler in seiner Entwickelung,

die wir bei den einzelnen Hilde… verfolgt haben, .u einer stark rot-braunen

Stimmung des Kolorits gelangt, die dann erst in den spèiteren Gcmìildcn

in einen goldig‘-gclben Gesamtton lìbcrgeht. Die Fleischfarbe ist noch

ziemlich gmu-brnun mit gelblich»weissen Lichtern und ròtlichem Schimmer.

ln den Gcwàndern wiegen dic hellcn Farben vor, viel wciss, hellblau, hell-

gelbl violett, hcllrot und grlin, denen starke warme Tian wie dunkelrot-

braun, Goldbrokat und rote Fnrbenflecl—ze gegen'tibergestellt sind, Die

Farben haben meist wenig eigene Leuchtkraft und Intensitàit, sie sind un-

klnr und gebrochen, Licht und Schutten dessclbcn Stoffes sind mcist nicht

durch vcrschiedcne Abstufung dcrselben Farbe} sonde… durch Zusammen—

stellung von zwei verschiedenen komplementìiren Farben gebildet. Dies

cigenartige System der Schillerfzu-ben (Changeant), das in den Spàteren

\Vcrkcn, besonders in den Leinwzmd-Temperabildern vorherrscht, tritt uns

hier zum ersten Male deutlich entgegen.
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\Vic wir dns schon hci seinen friihcren \Vcrkcn ])eobflchttìt haben,

macht Mantegna auch hier die Belcuchtung innerhalb der Gcmìildc durch—

aus von dem wirklich… Lichtc, dus dcr Raum durch die Fenster crhl'tlt,

abhìingig‘, Dns :;tìirkstc Licht cmpfììngt das Gemìilde dcr ,,Bcgcgnung“

zur Rechtcn der Eingangsthi'n', dus (ÌCshull) auch dic hellstc T'Onung zeigt,

das Bild der Kmninwand zwischen den bcidcn Fenstcrn ist dagcgcn

schwèicher beleuchtcg weil das Licht von bciden Fenstcrn sich nn starken

Mz\ucfn bricht, und dns durch das nòrdlichc Fenster einfallemlc fast mehr

l>lcndct als lcuchtct, und deshalb auch in der Farbe dnnkler gchaltcn.

Nach der Ecke zu, \\'o (lie Beleuchtung sclnvìichcr \\‘ird7 sind auch (lic

Figuren \\‘cflig'61‘ dicht gruppiert.

Auf cin durchuus ncues und cigcnzlrtigcs kiinstlcrischcs 1’1'inzip (|(ìl'

Belcuchtung wurde Mantegna durch seine Mcc, das Mittelrund des Dcckcn—
   bildcs als cine chfnung in der \ Olbung darzustcìlen, gefiìhrt… Hier konntc

cr sich naturgcmììss nicht mit den \virklichcn I.ichtqucllcn bcgnììgcn, sundcrn

mus5tc nonvcndigcrweisc dcr Fiktion dcr chfnung in den Luftrzlum

Rechnung trngen und 50 Cina! Lzì/I/yI/z'll (11/5 (!…/1 Guizzz'i/z/u /Mnmx

konstruicrcu. Dic Balustrndc, dic dic Oefiìmng umg'icbt7 wie dic Gestaltcn

sind in der'l"lmt nicht nur von dancnstc1-n nus, also von unten bclcuchtct,

sonde… auch von dem Lichtc, das von oben her durch dic hell bclcuchtcten

\\7olkcn einzustrònmn Scheint. Dic \\'olkcn wie dcr Kube] wurfcn ihre

Schlagschatten auf (lic Briìstung‘ und dic Frauen und dic nncktcn Puncn

empfang‘en von oben l'eine, sclmrfc Strciflichtcr. In den Prcchcn des

Altars von 5… Zeno hatte Mantegna cine tiburnatiìrlichc Bc1cuchtung, die

von Gcstleten im Hilde nuszugehcn schcint, vcrsucht, hier hat er dicsc]bc

Idee in ganz originzllcr Weise fi'n' die Steigerung des nnt'tìrlichen Eindruckcs

des luftigcn architektonischen Gebildes, in das die fcstcn I\Iauern sich auf-

Zulòsen schcincn, bcnutzt. Einen \virklichen Lichtcffekt, dcr durch die

Intensitàt (ler hellen Farben das natiirlichc Licht iìbcrstrahlcn und eine

Uberirdischc \Nirkung hcrvorbringen su]], hat cr augenscheinlich nicht

beabsichtigtl sonde… nur in 1<'Lìnstlcrischer Logik dic unmittelbaren

Folgerungcn seiner Raumkomposition fììr dic Beleuchtung bcobachtet

und in diskrctcr \À'eisc fijr dic. malerische \Virkung- des Ganzcn venvertct.

Wie cr vor den Augen der stnunendcn Mitwclt zum ersten Male eine

materiell und ki‘xnstlcrisch konscqucnt durchgcfiihrte illusionistisclxe Raum—

dekoration erstchcn Iicss, so hat er auch durch dies einfachel fast sclbst—

verst'zindlich schcinende Beleuchtungsmotìv eine Anfegung gegcl)efl, dic

fùr die Malcrci die wcittragcndstc Bc(lcutung gcwonnen hat. Dem jungcn

Correggio, dem bezcicìmemlcrwcîsc von spitchn Schriftstcllcrn das  
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‘ ‘ ‘ Duckcngemîilde der Camera zugcschricbcn worden istf mag im Anblickc

dcr Gcmìildc Muntcgnas diu. Idee zu seinen guvaltigen Kuppelgem'zildm
\ aufgcg‘angcn sein, in denen cr dcr chscln des Raumcs zu spotten und

\ 1 = . ungcmcsscnc \\'citen mit Flutcn iiberirdischen Lichtcs zu fiìllen schcint.

‘ \Vclchcn glìinzcndcn Ausblick in alle \‘Vundcr7 durch welche dic Kunst

sp'àterer Zcimn in ihren gcwaltigcn l\'uppdgcmàilden hh…nclanstrebcnde

Iìcgcistcrung‘ ììbcrirdische Lust, die Unendlichkcit des Gòttlichcn aus-

zudriickcn strcbtcl urijffnct uns (lie geniale Idccl die der grosse Kiìnstlcr

hier zum ersten Male in so bcschcidcucr Form ausg’csprochen hat! ——

‘ CAmnu, (;m'da rii Mullmw, 1703, ]).34,
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KAI‘ITEI. VIII.

DER TRIUMPH CÀSARS

UNI) DIF. FRESKEN L\I BELVEDERE DES VATICAN.

A… 12. Juni 1478 sta1‘b l\rlzu‘kgraf Lodovico} dem Mantegna zwei

Jahrzchntc hindurch seine kiìns.derischc Thìitigkcit gcwidmct l\:1ttc, Scin

Tod kann in Mnntcgnns Vcrhìiltnissen keine grosse \r'crdndcnnìg hch01‘-

gcbracht haben. Federico war, als er scincm \’atcr in der Regicrung

folgte, schon 38jahre :th und durch Schicksuìc und imK1-icgsdicnstc g‘creift.

Er war7 wie sein Vater, ganz im Gcìste dus Hunumismus von Ognibene

da Lonigo crzogcn worden,1 und schcint dem Tulentc dcs K‘1'1nstlcrs7 den

er seit su lzlnger Zeit bei der Arbeit beol)achtet und als hochgchildctcn

Mann kcnnen gclernt hatte, das glcichc Vcrstìimlnis cntgcgcngebracht zu

haben. Seine Iìczichung‘cn zu ihm sind o(fcnlmr um nichts wenigcr hcrzlìch

gcwcscn 1115 die scincs Vatcrs und scincs B1'udcrs, des Kurdinnls. Ucbcrzxus

freundlich scl1reibt cr am 25,014t0bc1‘ 1478, kurz nach seinem ch’icrungs—

z1ntrittc, an Mantegna) dcr durch cin hcftiges Ficber vc1'hindert war, seinem

Bcfchlc zu folgen und sich deshalb hatte entschuldigen miisscn: 77Sucht

‘ Siehe Brief MA'1"1‘1«.0 lìus>1s an den Markgmfcn Federico in: Recuperanìoncs

Fucsnhnue lìononîe 1483, (hl. 6, 11. * Lun… 11 [ 1-1R, ] Fi/rlfu [ l'unmurxiuu? 11//11  
mr]? (ici Gonzaga im Giornale storia) della letteratura italiana X\'l (1890).  
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auch so schnell ihr kònnt, von dem Ficbcr 7.11 bcfrcien, aber macht cuch

dcmveg‘cn keine Ungclcgcnlìcitcn oder Sorgcn.“ Ebcnso zeugt das

Em]>fchlungsschrcibcn (vom 11. .\lìirz 1480), das cr ihm :… den Arzt

Gerardo da Verona, dem Mantegna sein krankcs Kind zcîgen \vollte,

mitgicbt, von gròsstcr anhuchtung und von \\'olxhvollcnl und nicht

weniger liebcnswijrdig ixt dic Art, wie cr Mantegnns \Veigerung, f'1ir

dic Hcrzogin von Mailand einigc Zcichnungen zu kopiercn, cntschuldîgt

(s. oben Seite 211).

In Mnntcgnas Briefen an den Markgrz1fcn mangclt es natiìrlich wieder

nicht un den gmvòlmlichu1 Bcscl1wcrdcn Uber nicht gezahltcs Gehalt oder

iìbcr Bcscl1'zidigung seiner\\‘cinpflzmzungcn durch die Kiìhc (les Markgrufcn,

dic von den Hirtcn schlccht bewacht worden scicn u. dg], mehr. Im

Jahre 1481 erlzmgtc er von Federico zwei Dekrete, dic \venigstens cine

fcicrliche Bcstìitìg‘ung dcr friìhcren Landnnweîsungen und dic Ancrkennung

der Verpflichtung, den Kaufpreis aus der markgrèiflichen Knsse zu zahlen,

cnthiellen. Auch dic kiinstlcrischc Thàtigkeit1\rlantegnas scheint die gleiche

\'ÌC]SCÌtÎgC und lcitemlc guvcscn zu sein wie unter Lodovico.

Dic Regicrung Federicos war nur von kurzer Dauer, schon scchsjuhrc

nudulcm ur sie anqctnìtcn, stz1l'b cr, crst 44J1111re alt, im ]ahre 1484, wie

dic Chronislen cxmìlcn, aus Schmerz da1‘iìbcr, dass cr im Kriege einer

Liga mit I’z1pst Sixtus IV…, Lodovico Sforza von 1\Iailand7 Florenz; Kònig

l“enlinand von Neapel gegen Venedig, durch den eigenmìichtigcn Fricdcns-

schluss jcncr mit Venedig um scincn Antcil 1111 der lìcute, Verona, Asola

und Lonato, bctrogen worden war.

Federico folgte in der Regierung sein kaum 18jîìhrigcr Sohn Gian

Francesco (gmvljhnlich nur Francesco genannt, gcburcn 10… August 1466),

desscn killmc und klugc chicrung in politîscher wie kiinstlcrischer Bc-

ziehung Mantua zu cine… glìinzenden Mittclpunktc in Italien machen sollte.

I“ìir Mantegnajcdoch schcint dcrjunge Fi'u'st noch cine unbekannte Gròsse

gcwcscn zu sein, und …… crst fùhlte ery zumal auch die wohlwollencle

Mark

Gonzaga (1483) gestorben waren, was er trotz so vieler unerf‘ùllter Hoff«

ifin Barbara (1481) und sein \\fìirmster Gònner Kardinal Francesco

 

nungen, dic er auf ihre Gunst gesetzt, an den bcìden g'i'ltigcn, kunstliebenden

Fiirstcn verlorcn hatte. ]cdcnfalls glaubte er, weitere Stììtzpunkte fiir

seine Stellung suchen zu mìjsscn und wzmdte sich in einem Briefe vom

26. August 1484 an Lorenzo de‘ Medici, der ihm im vorhergehenden Jahre

einen Bcsuch in seinem Atelier abgestattet hatte, und dessen \Vohlwollen

und Freigcbigkeit gegen Kiìnstlcr ihm wohl bekannt sein mussten. Es

scheint a]]crdings wcscntlich eine augenblicklichc \r’crlegcnheit gewesen zu
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sein7 dic ihn dazu veranlasste, cine Untcrstiitzung von Lorenzo de' Medici

zu erbitten, Dic Ausg'flben fiir sein Haus, von dem schon oben die Rede

war, fiihrt er in dem Briefc Sclber als den Grund seiner Notlug'e an.

Ueber den Erfolg dieser Bezichungen Mnntcgnus zu Lorenzo, der ilm

offenbar gut kannte und hoch sch'zitztc, ist uns nichts wcitercs bekannt.

chenfalls enviesen sich seine Bcfiìrchtungcn, der neue Markgraf mòchtc

(lic Versprechungcn seiner Vorgìingcr nicht erfiillen und sich gegen

ihn und seine ktìnstlerischcn I’lìinc gleichgihig vcrlmlten, sehr bald als

(]urchaus unbegriìndct.

Der junge Francesco li ss sogleich seine grosse Bcgabung,

Gcschicklichkeit und Thz\tkraft als llcrrschcr nicht nur in seinen kricgc…

rischen und politischcn Unternelunungeny sonde… auch in seinem rcgcn

und Zielbcwusfitcn Interesse f'ùr dic l’flege von W’issenschaft und Kunst

dcutlich gcnug erkenncn, Seine Talente und Neigungen waren frcilich

 

wcsentlich kricger che, schon als ]Lingling war er als einer der kùlmstcn

und gcschicktcsten Reiter, als einer der tnpfersten K'àmpl'er im Turnicr

bcwundert7 und auch seine l"zihigkcitcn als Heerfiìhrer sollten bald gliinzcmlc

Anerkennung‘ finden. Er war der geburcne Feldhcrr, der nicht nur zu

fi'xhren und zu bcfehlen vcrstnnd, sondcrn auch an pcrsijnlichcr K ‘aî't und

Kilhnheit seine Soldatcn ìibcrtrzlf. Als l’olitiker fund er cine geschicktc

Hclferin in seiner klugcn Gemahlin Isabella von Este, dic cifrig’st an dcr

Regierung teilnahm und durch den Zaubcr ihrer I’crsijnlichkeit, ihre

Menschenkenntnis und auch durch gcschickt angcbrnchtc Gcschenkc und

liebenwiìrdig gcistreìche Bricfc dic Politik ihrcs Gnttcn \\‘irkllngsvoll zu

'Lìtzcn wusstc. Francesco hatte wohl selber vic] Liebe und Ver»

 

untelz

stàndnìs fiìr Kunst und sogar den Ehrgciz, als I)ichtcr glîinzen zu wollen,l

aber offcnbar war ihm dic Kunst nur eines dcr Mittel, die l’rucht und das

Ansehen seincs Hofes zu crhòhen.

Als Spendcr und Vcrcwigur dcs Ruhmes wurden Dichter und Schrift-

steller schon seit langcr Zeit gcsch'zitzt und bclolmt, dcr bîldendc Kiinstlcr

tritt erst jetzt, gegen das Ende des ]nhrhundcrts, in glcichc Linic mit dem

Littemten, nicht nur weil er sich ;… Bildung jenen zu n'zihem beginnt, und

weil seine Kunst, wie dic Poesie, freicr und wortreicher wird, sondem auch

weil dns Interesse fijr Kunst, auch im Auslande, a]]gemeincr und intensiver

wird, und so ihre \\”erkc (Ur die Verbreitung des fiìrstlichen Ruhmes und

als Gesclxenke fiir fremde Herrscher und Staatsmîìnner verwendbarer

werden. Wie schon lange den Dichter sieht jetzt (ler Furst auch den

‘ Siehe I,Uzu>, ]I’1'1'54‘1101'1'zl'lmlwlla d'lîxff. Ancona 1887, p. 55 (T.  
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Kiinstlcr in gcwis«;cr Weis: als sich gleichstchcntl zm, wir nèihcrn uns dcr
Zeit, in der Kaiser Maximilian Albrecht Diirer, Karl V. _gcgcniìbcr 'lizinn
cine llcrul)lussung zcigun, dic nus ticfgef‘ùhltcr I—Iodmchtung vor dem
sta…ncncrrcg‘cndcn Talento cntspringt, So sulu auch Mantegna seine

 

Leistung… von dem jungcn Mz grafcn, dcr schon ganz in seinen An—
schauungcn dcr ['{ochrcnzusxunce nng'chijrtl fast noch mehr anerkunnt und
gesclxlitxt als von seinen Vorgìingcrn, die seine Werke doch wohl mehr
fair ihre cig‘cnc, pc1'sù'nlichc Bcfrìcdigung bcgelìrtcn als Francesco, dcr des
ijfteren ausdr‘Lìcklich und nicht mit Unrccht bctont, dass von dem Ruhme, dcr
den \Verkcn scincs Malers gczollt werde, auch er als sein Herr einen Antcil
zu haben glaube. ,,\Vcnn jane Gcmiildc,“ schreibt er ihm am 23…Fcbr.1489
nach Rom, ,,zulch das Werk curcr ] [finde und euros Geistes sind, so sehen
\\‘ir doch nichtsdestowcnigcr auch fiir uns einen Ruhm darin, sic im Hause
zu haben, was auch cin Dcnkmnl curer Treue und 'I‘iichtigkeît sein wird.“

Aus den Bricfcn, die der Marchese mit Mantegna, dcr damals in Re…
war, \\‘Qchsclte, gcht rccht dcutlich hervorl dass das Vcrhìiltnis’ zwischen
dem Maler und dem Fiirstcn cin fast frcundschnftlich hcr fiches war. Der

 

Markng suchte dem KUustlur, als er nach Rom ging) um fiir Innocenz Vill.
cine Knpcllc im vatikanischcn l’alaste auszunmlcn, durch die Verlcihungr
der Rittcrwlìrdc und durch einen iibcraus elu'envollen Gclcitbrief, in dem
cr ihn ,,(l(:n hcrvorrag'cndstcn Maler, dcsscn glcîchen unsere Zeit nicht
geschcn hat“ ncnnt, dic Stellung zu bereitcn, die der Klinstler zu haider
lìhrc am pìipstlichcn Hofc cinnchmcn sollte. Mantegna sclbcr bedicnt sich
in seinen Bricl'cn an den Herrn eines bui aller Ergebcnheit fast vcrtraulichcn
Tones, so dass er sclbcr :\… Schlussc eines Schreibens deshalb sich cnr—
schul<ligcn zu 111iìsscn glaubt: …E, Excellcnz mijgc mir vcrzcihcn7 wenn
ich mir zu viel Vcrtrnulichl—zeit crlaubc,“ In schurzhaftcm Plauclertone
crzfihlt er vom rìimischcn Hufc, von don Ercignisscn (lort, von chm, dem
Bruder des Sultans, dcr dzunals als Gefnngcncr im pèìpstlichcn Palaste
lcbtc, und den cr abzuzcichnen vcrspricht, Er war offcnbar ge\vol…t, den
Mzu

zu untcrhalten; er schcint aber auch bei Francesco dasselbe freundliclle

 

rrafcn7 wenn cr ihn im Schlosse oder auf dem Lande bcsuchte, so

Interesse fiir seine pcrsònlichcn Angelegcnhciten, seine \Vìinsche und sein
\Vohlerg‘ehcn vornuszusetzcn, von (lc… ihm (lie fri.ìhercn Mnrkgrnfen, wie
iìbcrhaupt dic ganze Familie Gonzaga so vielfìiltigc Bcweisc gegebcn hatten.

Auch unter Francesco blieb Mantcgnus Stellung eine leitende in allen
Kunstangclcg‘cnhcitcn. \\7cnn auch der junge Markg‘raf und besonders die

kunstverstìimlig'e und gcschmnckvolle Isabella vic] sell)stb€wusster und be»
stimmtcr ihre \V'Lìnschc ausgcsprochcn haben werden, wenn auch spììtcr dcr
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altc,missmutiguÌ\lzmn hier und(ladurchjiìngu-c1{riiftu und ncue,glànzcndcrc

Sterne, wie Bellini, Leonardo, Francia 11. a. etwas in den Hintcrgrund

gedr'zingt worden 5cin mag, 50 wurde cin offizicllcr Hufmalcr doch crst

wieder nach seinem 'I‘odc in Lorcnzu Costa bcrufcn. Alle bchutenden

“’a-kt: wurden ihm sclbcr in Auftng gegcbcu, oder wcnigstcns nach

seinen Angaben und nach seinen Ratschl'zigcn auxg'cfiihrt. Als Kunstkcnncr

besonders antikcr \\l‘rke, dic Isabella mit \'orlicbc snmmeltc, bleibt.

sein Urteil nmssgcbcnd (s… 7… B… Brief vom 28. Mì'u-z 1505). Auch nach

fluswèirts wird cr gerufcn, um Gutachtcn iibcr Kunstwcrkt’. 21112 gebenJ

 

1. B. nach Ferrara im jah… 1499. Mit gross…" Dringlichkcit \vi'mscht dcr

Marl;graf.\lzmtcgnns R'L'xckkcln' nus Rom, damit er fiìr dic Hochzcitsfcicrlich—

kcitcn scinc Dicnstc leihen kbnntc. Mantegna war durch Krzmkhcit, wie

(ler I‘apst (cm Markgrafcn mittcilt, und wie er sclbcr in bmvcglichcn,

hcrzlichcn Worten bcrichtct, zu seinem tiefsten Bcdaucrn verhindert, nach

Mantua zu kommen, und Francesco wird sich andcrwcitig Ì)eholfcn haben.

In dcr That n…ss Mantegna (‘Lìr dcrartige sinnvoflc und pr'zichtig

wirkungsvol @ Dckorationsarbcitcn grosscn Stils ganz besonders geeignet

gcwcsen sein. Verband cr doch mit einer genialcn Erfindungskraft und einem

(einen dekorativcn Geschick cingehende l(cnntnis c dcr mythologischcn

Darstellungskrcisc, (lie ja damals das Publikum huuptsììchlich intercssicrtcnl

und cine FU lc von arch'ziologisclmm \Vissen wie kaum cin 7,wcitcr Kiìnstler.

In den Freskcn dcr Camera degli Sposi hat cr gezeigt, wie cr in einem nicdrigcn,

engen Gcmache das ”tiberrasclxcndc Bild eines farbenpràchtig in allen Tcilcn

mitabwcchs ungsreichcn7 elegnntcn Ornamenten bedcckten, luftigcn, weitcn

und hohen Raumcs l1crvorzuzaubcm verstnnd, wie leicht und zwanglos. cr

die gegcnstàindlichen Darstellung… aus dem bcvorzugtcn Idecnkrcisc seiner Cesc lschaft in das dckorativc Gcriìst einzufiìgen wusste.

Der feinc Kunstsinn jener Zeit vcrlangte fi'xr die Ausschmiìckung dcr

\/Vohnrììume wie der l’runkgemàchcr die hijchstc kiìnstlerisclm Leistung,r

und gestattete den freien, durch keine aus vergangenen Kunstformen ab—

geleitete Regel gcbundcncn Ausdruck der Ideen, die ihren Gcist beweg'ten

und erregten. Der grosse, erfindungsreichc Kìinstler wird sich diesen

Aufgaben, die wescntlich dekorativen Zwecken dienten und seinem Geiste

und seiner Hand dic gròsste Freiheit licssen, offenbar mit bcsonderer Vor—

licbe gewidmet haben. Wie viele solcher Werke Mz…tegnas, dic er in den

Schlù'ssern und Villcn der Gonzaga oder bei besondercn cht]ichkeitcn

gcmalt hat oder nach seinen Zeichnungen und unter seiner Leitung durch

seine Schiller hat ausfiìhren lassen, auch verloren gegangen sind, so ist

uns doch sein bcdcutcndstcs \Vcrk dieser Art) wenn auch in tmurigstcm  



    MANTEGNA

 

  

   

  

  

   

  
  
  

  

   

286

 

Zustnndc, noch his heute erhalten gcblieben. Der 73’1'11/77/5/1 (Timur in
ncun grosscn Bilder… dcr dic vornehmstc Zier(lc des Palastes von Hampton

Court bil(let, ist nicht allcin von den Zeitgcnossen und von der Nachwclt,
: “ sundcrn auch vom Meister sclber als sein Hauptwcrk angcsehcn worden.

Von Rom nus cmpfichlt cr in einem Brich vom 3 [.januar 1489 (lie Gcmìildu

dcr Fiirsorg‘c (les Murkgrnfcn und bittet: ,,dass die Fenster ausgcbessert

 

A…; B.,. Der'l'riumphCasata. 15…cslfild.
.Mi… ”…"/u… ('u/zrt. uv… L'…… )

werden, damit sie (die Gemàlde) keinen Schadcn nehmen, denn in VVahr«

heit ich schìimc mich nicht} sie gemacht zu haben und hoffc, auch noch

andere zu machen, wenn cs Gott gef'zillt und E. Excellenz.“ Der Marchese

antwortct ihm am 2°. Februar: ,,VVir erinnern euch, dass ihr hier noch

‘ » VVe1-ke fijr uns zu vollenden lmbt und besonders die Triumphe, die, wie

‘ ihr sagt, cin w'Lìrdiges Werk sind und die wir gerne vollendet sellen
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mijchten.“ Er fi'lgt hìnzu7 (11155 fiir dic Verwahrung Anordnungcn gctroffcn

seicn, weil cr sclher stolz darauf sei, sie in seinem Hause zu haben…

Allen vorncl1men Gìisten des l“iìrstcnhauses werden :Lusscr dcr Camera

dcpicm (dcin Sposi) auch besonders dic 'l‘riumphe als Schens…ìrdìgkcit

gczeigt, so 1486 Herzog Ercole von Ferrara und 1494 Giovanni de‘ Medici.

In dem 1492 zu Gunstcn Mantegnas cr]assencn Dekretc werden sic ncbcn

 

.\\)Ì1.1]4). llcr ‘l riuu…h «;.… Imi… Ihhl.

5…h/m IIum/v!an (m…. (I'lm). 1>‘rmm.)

 

der Kapcfle des Schlosses und der Camera degli Sposi als seine haupt-

sàchlichste Leistung fiir das Haus Gonzaga gcnannt, Ebenso spricht die

grosse Sorgfalt, die man auf ihre Aufstellung verwandtc und der hohe

Schàtzwcrt (1627 wird jeder Teil 150 Scudi, das Ganze 81001,ire gcwcrtct)

fiir (lic Bcwumlerung, die man dem \Nerke zollte. Vasari ncnnt sie ,,das

Buste, was cr jo geschaffcn“ und Chronistcn (lìquicola 1521) und I)ichtcr  
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(Rulììu:llu 'l‘usvzum) l1z1l>cn siu . '1hml und bcsungcn. Nicht \\‘cnigcr

  

" 7,1:11g1rn «liu zx1hlrcichvn :1Itcn l\’11]>11511 111111 N:u'hlxildlllìgcn und 111111111134'f11c11c

1\15115515r1111g1:11 fiir 11011 1\’11Ì1111, (11:11 dns \Vc1'k zu ;1ch Z<:itun hci (len

@“ Kiinstlurn und K11115Lfi‘1:1111<11311 gcnosscn hat…

])u1' 7Ì’f/HH/7/l (‘iimrx (s. Ahh. 89 102) ist von Muntcgna 116c11st—
\Vlllìl'schcinlith bald nucl1 dem ch'ic1'ungfinnt1'ittcdusMnrkgrnfcnFrancesco

\

E

1

\

!

.\hh…| |>ur ‘l’unmph (...—…un.
’. .\1/rlvfxx ”:”/![le ('nm'f. (l'hflf. Innu")

im Jahre 1484 begunncn worden. Man hat mchrfilch :\ngenommen,

dass die 1\rbcit an de… \Vc1‘ke den I\'iinstlcr wunigstcns als Entwurf

lìingcrc Zeit l>cscl1ìiftigt habe, und in der That ist es wohl miig‘lich,

dass cr Sich schon lunge mit der Idee- gctrngcn lmtte, als cr an die

‘ ‘ Auslììl1rnng' ging. judnch darf man einen Bewcis hicrfiir nicht aus den

Kupfursticl1cn (liartsch, 11, 12, 13, 14, s. Abb. 102, 94, 96, 97)’
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xlic dic fiìnl‘tc und s…"hslv .\Ìrtrihmg (lv5 7,u;\ms. div l".|vlìlnlvn u…] div

'l'm])hììt'lìlrìigvr \\‘imh‘l'gvìu'n, ]u‘rlvitvn \\‘nllmì. |)ìv Slìclu- \\1'iflh‘lì

:l“crdings um nlrn :….xgvîììhrlfll lììlnlcm in l'ÌiH/vllwìlvn >l;u'k :… uml

gehen fruglns 7.virhnunch \\‘in‘dor, «liv \‘01‘ dvr \ll‘lìllili\'(‘ll l"vsl.xlvllulìg

dur ]“nnn vnlslnmlwì sind, (lvl… (lit? Hv\\'vgtllìgfll dvr u‘x’ìimlvrh‘n

Gtslultvn sind in dvn lìvmiihìcn unglvirh lu*\\vglvr um] lrlx-mligx-r und

 

.… … |»… |..….hn ..… \……u…|.
.x.h/… Ihnr>Muu « …; uv… /:…,… )

zlnu'ulmts,svnm' ;\ls. ìn dvn Slim‘hvn, l'xlsL nllv ;\h\\'virlulngvn ki>nm*n :\[s

\\‘il‘klinthc V(rrl)

in Iì<:lr:utht ;

 

(‘rulìgun |><‘zvivlmul \\‘vrdvn. x\lwr vor ullo… muss

  nuvn \\‘(*|'«|4‘11, (l;1x.s lu'invr <lvr Slirhv, :\m‘h nicht. (ll'l‘

|>ustu, (ler mil mlm! |ìÌl'lìlnlulì, Yum I\Ivi>trr M‘HN'I' gunlnrhvn int, wir

split…“ nuchquwìvsvn wurdvn Sull, Ll:1—.s :\Isn (liv “:I…‘l'k‘ l'urm, diu

,;‘(rl'înguru lfnurgic dur Hv\u'gungun und «liu Srh\\'îirhvlì in mlm" .\usfiìhrung
…
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dur Details nicht auf Rcclmung dcr Z<:ichnung, sonde… de!; Kupfer-

stcchcrs zu sctzcn sind.

\\"il' \…

(>fL auch gegen seinen \Vi“cn van den Tuchnikcrn seiner Umgebung

dass l\’lzmtugnus Zcichnungun în seinem Auftragc und

 

"lì 

gustochcn mm]… und ldìnncn noch heute an den zahlrcichcn Kopîcn

orkunnvn, \\‘(5lCluîl' lì(:liCbthcit sich sei…: I\'(>mpositiollcn crfrcutcn. Dic

 

Al»\».n3, her triumph L‘ . h….(ws Him.
5.111… IIum/hm ……1. {H… In…… }

 

Abwciclmngen dcr den I\'upfcrstidxcxì zum Grundc liegcndcn Zeichnungen

von dun Bildern sind auch, besonders wenn wir ihren Charaktcr als

Entw'ùrfc im Ange bchnltcn, nicht 50 stark, dass ein grosser zeitlicher

Abstand dcr einen von den ;1mlcren angcnommen werden miìsste. Auch

bcwcist der in der Wicdcrholung des Stichcs mit den 'l‘mphìientràgern

(Bzu-tsch 14, s. Abb. 97) bcigcfiìgtc l‘ilastcr, der schon die dckorative
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Zusmmnenstellung der ganzcn Reihe dcr Gcmìiklc andeutct7 dass diese

Entwi.ìrfc (ler definitiven Ausfiihrung schon ganz nahc stehen.

Dic zahlreichen Zcichnungcn, dic van den Bildern erhalten sind,

crwcisen sich durclìgchcnds als Kopicn nach den Kupfcrstichcn oder

nach den Gemìildcn sclber. Nur cine Studic ist uns erhalten, aber auch

diese nur in einer guten alten Kopic in dcr Szunmlung‘ des Hcrzogs

von Aumnlc (jetzt Musée Condé) in Chantilly1 (s… AM), 99). Sic giebt

 

Abh.q;. Kuplrmiuh xmch e…e; Zui\:lmung M:|nlcgna\ zum (…una. …da dew 'l'lîumphc< C…n.
(”…'/nl: .\v. I.’ }

mit geringen Ab\veichungen die Gruppe dcr Gcfangenen ohne dic Frauen,

und eine Schar von Musikanten und hòhnenclcn Spassmachern, die aber

von denen der Gemìildc wesentlich abweichen. Es ist offenhar eine

friìhere und weniger wirkungsvolle Fassung dcr Komposition des Ge“

m'aildes, in die die reizende Gruppe dcr Mutter mit den Kindcrn, (lie

Krieger und die Spassmacher also erst spìiter eingcfiigt sind. Das

1 Phat. BRAUN, Abb, im Arr/u'w}; J/W'ÎL‘U «[al/"Arfi, |895, p. 327.
h)  
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Gcmiildc su:… gcgcni'1bcr dcr Zeichnung einen \\'cscntlichcn Fortschrìlt

in dur kont1‘flstrcichcrcn. 1nannigfaltig‘crcn und bcwcgteren Komposition

dur. Dic g'1'osscn Schwìichcn in der Fonngebung 1asscn aber dic

'/.uichnung unm\'Cifbllìflfl als cine, vicllcicl1t auch flir (lic Ausfiìhrung in
   

Kup ‘S11C11 bestimmtc Kopìu cincs Scl1iìlcrs nach dcr()rigim1[skizzc dus

1\112151<:1‘s crkcnnen. Sn kzum auch diese Zeiclmung‘ keinen Anhaltspunkt

1111 (11:11 ]ìcg'inn dcr ;\rhcit g13\\21111'011,

lmjzlhrc 1484 \v:11'1\11111tcg11a, wie aus dem 111c111'121011 crw'zihnten Briefc

]ìisclmf Lodovicos an Giovanni della Rovcrc vom 23. Februar 11ervorgchtJ

110c11 1i'11' dvn gunzun Sommer mit dcr Ausmleung eines (}c111ac1105. das dcr

1\1111‘1<gr11f111:111311<111 wn1]tcJ su 50111” 11cschìiftig't, dass s1:11)st dcr Auftrag einer

so Wichtigmì 1’c1‘Sun \\’1(1 des 1’1'ìifcktcfl von Rom abg'c1tìhnt \\‘crdcn musstc.

]cdc1ìfulls muss Mantegna dic Arbeit an de… Triumphc bald nach dem

Toda Fudcricos nm 14._11111 1484 in Angriff gcnommcn 111111011, denn schon

 

am 28. August 1486 konntcn'1‘cilc des \\r'c1'k '; Herzog Ercole von Ferrara

gczcì_ut werden. Dic 11111101“ 11cfzmdcn sich (1111112115 in der Corte vecchia.

Durch suine Reise nach Rom und den Authntlmlt dort vom juni 1488 bis

zum & 1<:mbcr 1490 wurde dic Arbeit, wie dic Korrcspomlcnz zwischen

 

dem 1‘ì11‘slcn und (10.111 1\"1'111$1101' 11cw1:ist, untcrbrochcn, aber gcwiss 50g10ic11

11:11:11 11c1' Riìckkchr \\“1CL10' z1111340111’1111111e11. Vom 16.j1111 1491 hòrcn wir,

dass Francesco (Mantegna oder Bonsignuri?) und Tondo im Schlosse von

Mzu'miro1o Triumphc malcn und zw:u' ,,:1uf L(5111\\T11111 \\‘ic Meister Andrea

gctl1zm 11:11“, 1111]£1111'c 1492 war dus \\'crk noch nicht vo]lendct odor wurde

\\‘cnigstcns nicht z1ls \'ollcndct nnga.schcn, denn in dem bckannten Dckrct

\“0111 2. Fc111‘11211’ 111:isst csy dass cr die Landschcnkung erhalte ,,l'iir dic

vorucfllicl1c11 Werke, dic cr cinst in der Kapelle und in dem Gemache

dcr Burg gc111:11t /mlw (quondaun pinxcrit) und dic er ju/zf in dcm'l‘riumph

CL 115 in fast 1c1>cmlcn und noch aunendcn Bildcrn fiir uns walt (modo

. . . pingit)“, \\'ic cinst im J\ltcmxm Hicro durch Archimcdes, Alexander

durch Apc11cs und Lysipp, Augustus durch Vitruv, 50 habe jetzt das Haus

Gonzaga durch Mantegna.; \\'crkc unverg’inglichcn Rulnn sich envorbcn

und wollc deshalb auch den Ki'u1stlcr mit fiirstlichcr Freigicbigkcit belolmen.

111 dcr That \ ';11‘ dic Schcnkung' eines Landgutcs von 200 Biolkcn (ungefa'hr

73 Hcktzlrcn) cine 1'ccht nnschnliche.

  Im _]zlhrc 1494, gun 2, Mìi1 zeigt Isabella von Este Giovanni de'1

  Medici, dcr 1115 Tuufputc dcr ncugcborcnen Prinze… in gckommcn war, (lic

Czuncru und die 'l'1‘iumphc, dic 11150 damals noch im Castello di Corte sich

l>cfa1ndcn. 111 <1cn folgenden _];111rc11 war Mantegna mit anderen grosscu

Arbeiten Ì>cschìiftigt, 1495 multe cr dic Madonna (101111 Vittoria, 1496 das
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Altarbild fiìr S. Maria in Organo zu chnu, duncbcn dic]…dcr fl'u' [51111011115

Studio, die \‘erlorcn gegnngenen ,,Trîumphc Pct cas“ und andere “"crkC,

 

50 dass mim wohl zmncluncn s;<>lltc7 dass (lchriumph Cìiszlrs dzunnls schon

vollcndet gcwcscn sci, \\‘tlìigstcfls sowcit cr von Mantegna zulsgcfiìhrt

worden ist, denn wir wcrden soglcich schan dass dcr I)nrstcllungskrtis von

ihm unvollst'zindig gc]asscn wurde… A]]crdings spricht Cuntclmu in seinem

   Berichte vom Februar 1501 i'1bcr dic I)ckorleion eines Th E£lt(‘.l îz\lcs, den

wir glcich niihcr zu betmchtcn haben werden, nur von scchs Gcml"ìltlcn

Mantegnas, da er sie aber selber als Schmuck (ler acht Intcrkolumnicn

der einen L’1ng‘5eite dus Saaîcs er\\'ìilmt} so kann (lic Zahlang‘nbc leicht

;1ufcincm lrrtum bcruhen, es brauchtcn ja auch nicht alle Bilder bei dieser

Gclcg‘cnhcit zur \"crwendung gc];ommcn soin.

Equìcolu belmuptct in seiner, 1521 gcdrucktcn7 Cln'onik, dass

anccsco den ’alz1st ;… der Porta Pusterla hci S. Sebastiano cig'cns

dazu hìittc crbaucn lusscn, um diu Triumphc l\Izmtcgnas \\"1‘11'di;r auf-

zubcwahren. In \Virklicllkcìt verband Francesco mit dem Bau (105

’alastes im cntlcgcncn Tci]c der Stadt Absiclìtcn «fan?. amlercr *

 

Cl‘OÎÌSCÌNÈ1‘ ,… Art, und crst 1506 fzuìdcn (lic Gunàiltlc) nucl1dcm sic

bis dahin im Schlosse nufbcwnhrt worden \\‘zlrc11 und als (,}clugcnluiits»

dckoratìon gedicnt halten, ihre dt:finitivc ;’\uf>tclhmg im ’alzxstc bei

S. Sebastiano. Girolamo Cor'fldi berichtct 11m 17…A111'i1 1506 de…

ìiulen oder l’ilzlslcr f'1i1' dic Gcmiilde.

 

Marchese '1'1bcr dic gcschnitztcn

(tclari) î\lnntcgnas‘ und am 24.5cptcmbcr (kurz nach (lc… Todc l\lzmtcg'nus)

schreibt Isabella ihrem Garten , dass (lic Ncuz1ufis‘tellung' der Gcmìildc bc-

emlet sei, und dass die Bilder cincn ausgczciclmctcn lìffckt nmchtcn.

Noel] Raffaele Toscano (Ende des X\'I,]:1hrhumlcns) bcsingt den Triumph

als Zicrdc des )z1lastcs von 5. Sebastiano.

Erst kurz vor 1627 wurden dic Bilder \\‘icder in den l\crzoglichcn

Palast, also die alte …Con-tc“ iìbex fiihrtl wo I 1erzog\ìnccnzo cin Gcmach

 

eigens fììr sic hatte neu einrichten lasscn. Im Inventar vom 12.jzlnuar 1627

werden sic als in der Galleria della Mostra befindlich envàhnt und ab»

gESchìitzt,‘-’ Gcwòhnlich hat man angcnommcn, dass diese \\‘ic viele andere

Kunstwcrke dcr Mantuzmcr Sammlung bei (ler grossen Pl'Lìnderung im

Jahre 1630 durch die Deutschen gerzmbt worden seien… In \Virklichkcit

‘ Es sind hòchsnvuhncheinlich diese Pilaster, die Andrea Andreani in seinen

Helldunkelholzsclminen nach dem Triumph abgel>ildet hat. die also nicht von Mantegna

selher herriihren, wìx'hrend seine eigenen liutwurfe nur in Kupferslìchen (B. x.; und loan

Andrea 13.47W49, Abb. 97 11. 118) sich erhann hnme

"’ D'A1<L;UII, 11.158.  
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hanc dcr letzte Herzog Vinccnzo aber schon vorher den gròssten Teil der

w-crtvollcn Gcgcnstììnde um gutes Geld verkuuft und unter diesen auch
‘ Daniel Nys hatte. im Jahre 1627 fiir 68 000

ì\'lzmtuzmischc Thaler Kunstwerkc vom Herzoge crworben, um damit die

die Triumphc M;…tcgnns.

Sanmflungcn Kijnig KÌLI‘IS I. von England zu bereichcrn. Die Gem'àlde

Mantcgnns hatte el' damuls nicht bckommen kònnen7 da ihm aber ,,die

 

Ahh.gg. ch| 'l.iumph L'…n:u<. hulhlcslilld…
SW:]… Mu…)… (…?. ll’lmf m…… )

best unterrichtctcn Personen erkl'zirtcn, dass er dus Beste zuriickgelnssen

habe} und dass er ohne den Triumph Càsars eigentlich nichts hàtte“, so

‘ \\”. Num… SAINSBURY, Original uìl/W/ìlixlzfd [ìa/m'; i/llzx/ra/I'W 0fl/li’ /zfi afSl'r

] ’z‘ln- [’til/! Ix’zzlu'm' :f/1'I/z (m a/7pma’ix of zz’vz'lmtenlx rnpulz'ug . . 1/IL’ Crm! 1Wmllzmtz

Cal/n'lizm. London 1859. App. H,y p. 327, Brief Daniel Nys‘ an Lord Dorchester z3.]an.

(z,Fehr.) 1628,‘29 aus Venedig,
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hegann er neue \'crhnmllungen. Der Herzog fordcrtc zuerst 20000

spanischc I)ubloncn, ,,cin cvidentcs Zeishcn, dass cr sie nicht zu

  ver'ziussern wiinschte,“ schlic ‘lich jedoch cinigte er sich mit Nys,

dem er die ncun Bilder Mantegnas und eine Reihe von Stutuen fiir

10500 Pfund Sterling abtrat.

Nys hatte den Kauf auf eigcnc Cefalu‘ fiìr Kijnig Karl ]. von

England abg‘cschlossen, das Geld bezzlhlt und Wechsel auf des Kijnigs

 

-» …… s……cn Hilda d… 'l'xiu…p\… L.":hun.

 

:\hh.g6. m…r=…;.,h ….ch amm z:i.»1……… M‘
(&n…/: No ;_; )

Bankier Burlamachi gezogen. Der Kb'nig war aber mit dem Kauf

nicht recht zufricden und zògertc, seinem Bankier den Bcfchl zur

Zahlung zu geben. Der hartbedr'zingte Nys musste lange instìindigst

bitten und den \Nert der Gem'zildc anpreisen, ehe er endlich am

15. Mai 1629 das Zahlungsversprechen vom Lord Treasurer und den

Befehl, die Gegcnst'ànde zu Schiff von Venedig nach England zu senden,  
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crhiclt.l Dic Biltl(:r wurden soglcich in das Schloss von Hampton Court

 

…n'acht und sind deshalb nicht im Katalog dcr Kunstsanunlungen des
Konigs aufgefiihrt; sic wurden nicht, wie oft gesagt wird, von der

revolutionìircn chicrung Crom\vclls Rif 1000 Pfund Sterlingr verkaufg

sondcrn nur im September x651 so hoch abgcschèitzt. Cromwell bchielt

sic viclmchr ebenso \\‘ÎC Ralìhcls Kartons zur Ausschnfiìckung von

Hampton Cnìu't I’nlucc zuriick. lm jahrc {653 wurden sie von Guilbcrt

I’ickcl'ing L'opicrt und unter \\”illiam …. von Lagucrrc auf das fiìrchtcr»

 

Am..…. Ku|vlm=nch .…h Li.… [\‘hhuung .\Lmlcgn…

 

…… mln…. mm: d…» 'n;.………
(I;…Iu/r .\…. u.;

 

]ichstc 'Libcrmalt, und hcfimlen sich auch heute noch als stolze Ruine im

Schlossc von Hampton Court.

« \\‘clche Art der Verwcndung des Triumphes der Bcstcller und der

K’Linstlcr ursprìin<b

 

ch im Ange gelmbt haben, geht aus der Geschichte der

(;emìildc, soweit wir sie kcnncn7 nicht unmittelbar hervor. Aus ihrer

. ‘ Siehe Nom, SAIN>IKURY n… a. O…, p. 3275. und ARMANI) BASCHET, Pfi'tos !! dum»

I/IA'H/S . . [nur .n'rm'r [: l'/u'xluim riv [a ‘Z’L‘Ilft’ t'! tz’zlf/ìt‘rsl'zm de‘ la L‘ilèàft' ga/flrit‘ di’ [(l
, - nuzisz 5011511511, in: RAL’U)LTA VENETA, Coll. di documenti relut. alla storia etc,,

hannsg. von ngcum B,\|mzzn. Venedig 1866,  



MANTEGNA

gelcgentlichcn Bcnutzung‘ zur ;\usschmiìckung eines 'I‘hcatcrsuales

sich nicht olmo weiteres schliessen, dass sie von Anfang an als bcweglichc

'l‘heaterdckorationen bestimmt waren, zuma] sie spìitcr doch einen fcstcn

Platz im I’alust von 5. Sebastiano erhieltcn, Sichcr ist nur, dass sie fì'u‘

den Schmuck einer langcn \\'and gedncht waren, und dass die einzelnen

Bilder zwischen Sàulen oder I’ilztstcrm hinth denen der Zug sich zu he»

wegen schcint, :… dcr \\7and befcstigt werden solltcn, denn cinzclne l“igurcn

(1. B, die Elcfimtcn) setzen sich von einem Bildc zum anderen so fort, dass

zwischen den einzelnen Gcmìildcn immer cin Zwischcnrdum ungefàihr von

der Breite eines Pilastch iibrig' bleibt. Sie waren also jedenfalls nicht fiìr

die Vc1‘zicrung des Thcatcrs :sclbc1‘7 (1. h. der BLihne bestimmt, eLw;1 als

Coulisscn oder als Hintcrgrunch dm… auch bei den Auffiihrungen im

Februar 1501, dic Sigismondo Cuntclmo in scincm Bride an den Herzog

Ercole von Ferrara bcschrcibt, sind sie zwischen den Sìiulcn cincr dcr

B'ùlme gege11'LìbcrlicgcxìdCfl Wand anng ‘21Cht. Dic lìcschruibung Cantclmos

ist leider so unkku‘, dns. cs f115t unmìiglich schcint, sich ein dcutlìches Bild

von dem 'l‘hcatersaulc, in dem dic Auffiìhrungcn von Komòdicn von

l’lztutus und Tcrcnz stattfandun, zu machen. I’"… die Geschichte. des

italienischen Thcutcrs ist Cantelmos Brief dcnnoch cinc5 dcr \\‘iChtigstclì

Dokumente und auch fiìr unseren Gcgenstzmd wegen dcr Buteiligung

Mantegnas ;… dcr Ausschmi'xckung des Snalcs von gr sstcm Interesse,l

Es war cin lìinglichcr ringsum mit S'eiulcn verziertcr Saul, desscn

Lnngscitcn acht und desscn Schnmlscitcn sachs Intcrkolumnicn von un—

gefiihr 4 Ellen (zu je ‘ 2 Mete Î

(liagunal gcteilty die cine Ilìilftc \';u' fiir die Zuschaucr hurgcrichtct, dic

 

) maasscn, \\'nhrsclwinlich war der Saul

andere nah… dic B‘Lilmc cin. An der einen Seite bcfzmdcn sich zwischen

don Sììulcn scchs Gemìildt: des Triumpth Cìiszn's von Mantegna. In den

vier Ecken standen Sìiulen mit \\'indgijttern, dic dcn Himmcl mit den

 

Himmel. orpcm, deren Stcllungr augcnschcinlich dcr Konstellation des

Tages entsprach, und das Gìiicksrad trugen. Zwischen dun Sìiulcn war

 

eine Grotte gebilclct, dic viellcicht dic Btìhnc cinschloss. An der Stim—

seite (frontispizio) der B'Lihne waren die Triumphc nach Petrarca, ebcnfalls

von der Hand 1\'IantegnasJ angcbrucht. Uebcr dies \Ncrk des Meistch ist

‘ Der Brief ist hiiufig nbgedruckt, z. B. bei (ì.nivmu, ].fllz‘l't‘ arlz'x/Ù/w Illl’ll'ih’.

Modena 1866, p…5 und D’ANLÉUNA, Origini dr! [mlm im/ùuw, .»V/Wm’l'rf. Dass die

Gemìilde nicht schon frilhcr, 1525, wie behauptc( wird, in dus Schloss ubcrgefùhrt wordcn

Sind, bewcist, abgcsehen von den Versen Raffaello 'l‘oscanos und dem Briefe des Nys, auch

die Dedikalion der Holzschnifle von Andrea Andreani aus dem Jahre 1593, in der nichts

Von einer Veriinderung des Aufl>ewahrungsortes gesagt wird.
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uns keine weitere Nachricht erhalten, es ist aber auch nicht ausgeschlossen,
(luss CS sich um gcringwcrtigcre, von Schìilcrn nach Mantegnus Zeichnungen
au5gefiihrtu Bilder huntlcltc, die untcn dus I’odium dcr erh'òhten B'ùhne
schmlìckuzn.‘ l)ic Ììiìhnc und wohl auch die W'èimle ringsum waren mit
zuhlrcichcn W'appcn und Emblemen, mit versilherten Statuen, (lic zum

 

Am…x. |>cr Triumph lj:ux:us. sia…… lììld.
.\1Mn.u ”…"/m… ('um't. {l'lmt. m…… )

Tui] ganzJ zum Teil vcrstiìnunclt waren (also wohl Nachbildungcn ant1ker

Statuan), vcrzicrt.

’ Siehe BAscmc'r, 617,74'111'11e’5 lìmn.f—/lrlx 1866 (XX), p.485; MÙNTZ, Renaz'xx.
111 [!n/ir (’I m Frana, p. 150 und JOSEF WAs'ru-zk in der Zt7'1JC/H'z'f/ fiir ài/dwm'z’
[(l/m'! 1880 (XV), p. 61—72… ])ìc hier beschriebenen Bilder im Schlosse Coloredo

hei Udine sollcn Skizzen von «ler Hand Francesco Mantegnas (nach den um x460

ìn Mantua :lngeferliglen Elfenbeinreliefs des Domes in Gnu) (ì'xr die als Theater  



/Cf,_

(*
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Es ist nicht …hmhrscheinlich, dass die ganze Dckoration7 die ,,dem

Geistc ein ewiges antikes Gcbdudc nlarstcllen“ sollte, von Mantegna

ent\v0rfen war, obwoll] Cantelmo das nicht nusdriicklich angiebt. Olme

Frage stamlcn die Triumphe als Dckorntionsst‘tìcke in inncrer Beziehung

zu den Theatcrauffiìhrungcn besonders :…tiker Komòdien, (lie damals in

 

 

 
  

g\l.hv …;. k….ic .:.-ch d… /uidnu…g :\l.…m_…m …… ‘l‘ri…nphu «…'…r=.

(w,…nz/y. .Ì/ux‘a' (…{/. (l‘lmf I;ram,u)

Mantua wie in Rom und in Ferrara sich der gròssten Beliebtheit erfrcuten.

Wir haben schon oben dcr Auff'ùhrung von Polizians Orfeo im ]ahre 1472

dekoration verwendeten Gemilde sein, eine Hypothese, die mir aber ganz un-

annehmbar scheint, DBn Abbildungen nach zu urteilen sind die Bilder ziemlich

Schwache Arbeiten von einem Schiller Jacopo Bellinis. Siehe auch Mouxmx, Gay!!!

art/1éologz’qur VIII (1883), p. 326 und Taf. 35 und [lalia arf1'xlz'ca rd 1):dltxlrialz I

(1893794), p.105 mit Abb…  
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in Mantua 151

 

"hnung gethan. 1)sz Interesse an solchen Vorstellungcn
mag bei Francesco Gonzaga durch seine intimen Bczichungcn zu seinem

Sclnviegen'z\tcr Ercole \‘011Fcrrara, dcr ja bckanntlich cin bchisterter
Thcutcrfi'cuml war, besonders rego gewordcn sein… ]cdenfalls lìijren
wir nus dieser Zeit \\‘icdcr zicmliuh hìiufig von 'I‘hcatcrvurstc]]ungen am
Mantuaner anc.‘

 

Abb. n>o. Ucr 'l‘r……,.h Cm…. Aduc.— mld.
31/11… [!…/…un …un (H…). i>'runuJ

I’runkvolle allegorische und historische Aufziige, Tìinze und Recita—
tionen von Gc]cgenhcitsdichtungen durch Personen, die als antike Gott-
heiten oder historische Pcrsò'nlichkeiten auftraten, bildeten als Intermezzi

‘ In den j.xhrcn n.386 und 1489 wurde die ,,Fesm di Lauro“ von Gian Pietra della

Viola, 1491 wieder der Orfeo von Poliziano, 1495 ”Rappresentazione allegorica della

Volutm, della \'irlu e della Fama" von Serafino Aquilano :mfgefiihrl (siehe TORRACA,
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cine stèindige und mcist dic bcvorzugtc Iìcigabe dcr eigentlichcn Auf-

fiìhrung7 so dass das Sclmuspicl von ilmcn fast iibcrwuchcrt wurde,l

andcrcrscits nahmcn wieder dic \\‘irl-clìchcn Aufz'ùg‘c bei chtlichkciten, bei

(cierlichen Einz'ùg'cn von Fijrstcn u. dg]. durch die Recitntioncn, Dialogc

und allegorischcn Vorstcllungcn, dic durch die Personen dos Zugcs selbcr

als (lic Gestaltcn, die sie im Zugo vorstclltcn, :… gecignctcr Stelle aus-

 

Ah\r.m|, Dcr'lìinmphl.:huh Nunn… lui….

wu… [!…/…… m…. (Nm! m…… }

gefiihrt wurdenJ leicht den Chamkter von dramatischen Auffiiln‘ungen an,

und beide Gattungen vcrmischen sich derart mitcìnandcr, dass in dcr That

ein solchcr Triumphzug, wie der Mantegnas, gcwissermassen als ein Teil

]! Tm/r‘o i/zz/1'aua dci xa'n/z' X”], XI VrXV. Firenze 1895. p. 3 27), 1496 l’lmtinische

Komòdien u, s.w. Vgl, auch D'AscuxA, Origini 11'u/ Tall… ['la/imm II, 17.341,

‘ Vgl, BURCKHARU'I', fl;/fm‘ dvrI\’t‘llfllk.\'zmaz S. Aufi, (Leipzig 1901). [I, [n, 35l'l',  
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einer Theaterauffiihrung den geeignetestcn Schmuck eines solchen Zwecken
gewidmctcn Sazllcs bilden konntc.

Diese Bczichung des allegorisch-11istoriscl1cn Kostiimnufzugcs zu der
Thcatcrvnrstc]lung crklàirt nicht nur dic Be5timmung dcr Triumphbilder
als Dckoration eines Thcatcrsflales im Schlossc von Mantua, sic zeigt uns
auch die Quelle, aus der Mantegna dic kiìnstlcrischc Anrcgung' zu scincm
\\'crkc gcschfjpft hatte. ]ìr vcrdankt sie nicht sowohl dem Studium dcr
Rustc antikcr Tri…nplm]skulpturcn oder dcr littcrnrischcn Ueberliefcruug,
als viclmcl1r dcr ]cbcndig'cn Anscl1zmung dcr \\'irklichkcit. W'ìr Îvesitzcn
eine ganze Reihe wm Beschreibung… solchcr, dcr Antikc nacl1gcahmter
']‘riumphzùgc, (lic cntwcdcr \\‘il'kliChC feîcrlicl1e Einzììgc sicgreicher
Flirsten oder Fddherrn oder auch blosse KarnevaIscl1nustellungen k‘Lìnst—
[erischcr Art \ ';1rcn, Schon Castruccio Custracnncs lìinzug in Lucca nach

 

seinem Sie iibcr dic Florentincr im ]ahrc 1326 war in ganz bcwusster 

Weise den 'l‘riumphen dcr Cà5;u‘cn, wie sie von den alten Autorcn bc-
scln'iebcn werden, nnchgeahmt.’ In ganz Jhnlicl1er Form hielt Alfonso im
]ahrc 1443 seinen Einzug in Neapel, der durch den bekannten Triumph-
bogcn am Castello in Neapel wie durch mehrerc Beschreibungen verewigt
worden istf' und Borso von Este in Reggio (1453). Unter I’apst Paul H.
wurde im Karneval dcr Triumph des Augustus fiber Cleopatra aufgefiìhrt,
(len dcr Papst sclber von einem vcrborg'cncn Fenster mit auschaute.3 In
Florenz wurde unter Lorenzo il Magnifico der Triumph (les Paulus Aemilius
dargestellt,‘ im Jahre 1500 in Rom cin Triumph Julius Càsars vor Cesare
Borgia und viele andere. W'ic sich clabei die wescntlich auf a]]egorischc
Schmcichclcicn fiir den Flirstcn bcrecl1nete Schaustcllung des Antiken mit
dem wirklichen Einzugc mischt, so dass der Triumplmtor sell1er wie in
einer Auffiihrung nur als Kostì'1mfigur mitzuspielcn schcint) das zeigt sich
recht dcutlich im Triumph Alfonsos, wo die Gestalt Cdsars dem Kònige
(lie Allegorien des Zugcs erkléirt.

Solcl1e Aufziìgc sind in jcncr verg'niìgungssìichtigen und schaulustigen
Zeit gcwi

 

vic] ll'eìufiger gmvesen als uns berichtet wird, und Mantegna
selbcr mag derartige Festziige nicht nur gesehen, sonde… \\'ahrscheinlich

TEGRINL‘F, Vira szlrlzlii in: 1\IURA‘1'0…, Rw: ['la/. Sfl'1jfl. t. XI, CD]. 1339.

C.v. FA…UC‘ZV, ,‘711/n1'1711'h dvr Àlg'l. [’n‘/[ss. [(mm/5117/1111/1nggr/1 (1899), p. 4fi‘.
Mt'kA‘1'01u, .îz’l'lffnrz’x III' [I, col… 1 01 8 ( Vitti [’nu/[II). Siehe auch BEKCKH:\RDT,

Cit/lnr da' R…. I, p. 198; H, 134((.

c.:

‘ Rlzu.\wx'r, [.m'am) il ngf}ufim “, 433. * VASAR], Vila di É)’auau'fu
(Ìrzuma‘i, der den Zug herzurichren hatte, ebenso wie 1515 beim [Cinzuge Laos X. in
Florenz den Triumph (les Camillus.
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auch selber ìjftcr anzunrdnen und zu kost'timiercn gehnht haben, \\'enn

wir boobachten, wie beliubt und volkstiimlich Vorstellungcn aus dem

Idecnkrcise der Antike zu jener Zeit gewesen si…], 50 werden wir uns wohl

hiìtcn miissen, Mantegnas \\'crk als cin Produkt seiner archàologischen

Liebhabercicn zu bctrachten. Haute mag wohl clic Darstellung fiìr uns

nur ein kiìnstlerisch formalcs 1ntcrcsschaben, zu seiner Zeit musste sic,

wie jene prunkhaften Aufz'ùge selber, laut zur l’hanmsie des Volkes

sprechen und in dem Italiencr jouer traurigcn Zeit dcr bcginncndcn

Frcmdhcrrschaft volle Tònc dcr Bcguistcrung fiìr die grosse \r’ergungenhcit

und des ticfstcn Schmerzcs Uber dic Gcgcmmrt anklingcn lassen; dic

Antike war damals nicht die Domine dcr (Eclclìrten, sondern, wenn auch

in cigentiìmlich vcràmlcrter Form, ]ebcndig in der l’lmntasie aller… ln

Mantegnas \/VGrk wird dic \Velt des Altertums aber kiìnstlcrisch lebendig

durch die Kraft der Formcngcstaltung und durch das intime Verh'ziltnis,

dus dcr Kilnstler zu antiken Gcgcnstìimlcn und Foran gcwonnen hat.

W’clche Vorbiltler er fiìr die Anordnung des Zugcs und fiir dic Dar-

stellung dcr einzelnen Gestalten und Gcgcnst'zimle benutzt hat} wird sich

mit Sicherheit kaum feststcllen lassenl ein Versuch, ihncn im Vorratc dcr

erhaltenen antiken Dcnkmà‘lcr nachzut'orschen, wiìrdc hier zu weit fiihren

und wohl auch keine sichcrcn Resultate ergcbcn. Vielleiclxt sind seine

Quellen abgelcitete, die Studien seiner archiiologischen Freundc‘ und die

nach ihren Angaben zusammengestcllten Festziìgc, von denen oben die

Rede war. Im allgcmeinen stimmt die Darstellung mit Appians Bc-

schreihung des Triumphcs Scipi05,2 dcr cingchendstcn, dic aus dem Alter-

tumc erhalten ist, iìberein. Eine Erw'zihnung (ler Elefantcn, dic Leuchter

tragcn, in Suctons Beschreibung (les Triumphes Cèisars schcint darauf zu

deuten, dass Mantegna auch diese und andere Schriften zu Rate gezogen

haben k'ònne. Genau folgt dcr Kiinstler jedenfalls keiner bestimmten

Ueberlieferungl sonde… l'zisst augenscheinlich seiner Phantasic und dem

Streben nach malerisch reicher und abwcchselnder Darstellung freien

Spielraum, Mcrkwijrdig ist 2. B…, dass die Darstellung des Triumphators

von dem Relief des Titusbogen, das Mantegna sicher gekannt hatl ganz

unabh'àngig ist; so fehlen auch die Liktoren und die Kronen ganz.

Auch im einzelnen schcint sich der Kiìnstler nicht allzu eng an die

Vorbilder, (lie ihm die antiken ])enkmàler gewìihrcn konntcn, gelmltcn zu

‘ Z.B, hat Marcanova, nach Scardeone, ,,de ufficiis, de (riumphu, de re militari"

der Ròmer gesahriehcn.

‘-’ APPIAN, [’n/11171, cup. 66…  
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haben… \\’ir finden Hullcbzxrdcn und Schwertcr und andere \\"nffcn von ganz

unantikcn, phantaslixclìcn Formcn, dic Fuldzcichen sind sehr wenig cxakt

wicdcrg'egelmn, dic kurzcn 'lììcllcr dcr chionszcichen werden zu ]:…gcn

Falmcn, dic Stiidtc auf den vom im Zug'e gctragenen Tafcln zeigen dic
Form mittclalterlichcr Burgen, ebenso im Hintergrundc des fiinften Bildcs;
und 'Lìberhflupt hì\'ttcn ja in arch'ziologischcr Konscquenz keine Ruincn dar—

 (»ò stellt werden diirfen. Dancbcn ist eine ganze Reihe von Gcgcnstàindcn,
wie dic Poszumcn, viclc Ri'xstungcn und\Vaffen und Gcrìite zmgcnschcinlich
viel richtigcr \\‘icdergegcbcn lm Hintergrundc schen wir Nachbildungen

cinz<xlncr hckanntcr Monumento, 2. B… dcr 'Iì'ajans— oder Marcmlrclssèiulc,
auf dic dus Rcitcrstamlbild Murcaurcls gcsetzt isti] (les Bogens dcr Sergier
iu l’uln (?) und (ler Ccsliuspyrzlmidc, dcr Rosscl)èilìdigcr vom Quirinal.

\\'ir kijnncn nicht gl:mbcn, du.“

 

es Mantegna schwcr gcwesen wèirc,

'Lìbcmll auf dus gcnnucste dic antiken Forman wicdcrzugebcn, wenn es

ihm in dcr That auf :1rchiologische Treuc und nicht mehr auf den nll»

gcmcincn Eindruck angckommcn \v'zirc. Dic ganze, gedràngte und bcwegte,

durchaus mulm'ische Behandlung ist absolut unmitik.

Die Abbildungcn nmchcn eine Beschreibung (les Zuges iiberfi'ùssig,

und auch einer Erl<lììrung des Darg‘estellten bulzu-f es kaumy alles ist

klar und leicht vcrstììmllich.2 Den Zug crb'fi'ncn Posaunenblîiser und
Standzu‘tent1figcr, dann folgcn Krieger mit den Bildcrn der eroberten

 Stìinltc, Wagen mit Belugcrungsguìit und den erbcutctcn Gòttcrbildcrn;

en werden hinterher

 

Masscn von \\'affen und koslbzu'cm goldgefiìlltcn Gcf

get1'agen,(lzll‘alì schliesst sich dcr Zug der Opfcrticrc fiìr das feicrliche Opfer

auf dem Rapita], Elcfantcn mit brcnncndcn Knmlclabcrn, dann wieder

 

Krieger mit Cn… cn und mit Truphiiem nun dcr Zug dcr Gcfnngenen,

gefolgt von I’ossenrcîsscrn und I\'lll$ik;llìtcn, endlich schreiten Standarten—

trìiger dum \\'zlgcn des 'I‘riumphators voraus (s. Abb. 897101).

Mit Recht vcrmisst man den Abschluss des Zugcsl und in dcr'l"hat

 

muss dic Hinzufiigung weiterer Gcm'zilde bcabsichtigt gewesen sein.

lìquicola crz'zihlt in seiner7 1521 gedruckten, Chronìlg dass Lorenzo Costa

beauftragt worden sci, den Zug, dem das Gcfolge des Triumplmtors und die

Zuschauer gefchlt hàtten, zu vervolls Andig‘en. Mantegna selber scheint

wenigstens einSchlussbild gcplnnt zu haben) denn in zwei Kupferstichen seiner

Schule (Mantegna Bartsch No. 1 ! und Gio. Ant. da Brescia, Iìm'tsch No. 7)

! Eine ganz iìhnlithc Si…le mit Rcil.cr.xmndhild hcmcrkt man auch in der Stadt auf

dem Oclhcrg in der Nulinn:\l»Gallery (giche Abb. 'l‘ufcl IX).

—’ \V.\A(

lcrischc \Vlirdigung dcr Gcmbil<lc in: …Ucìmr Kunst und :\llcrlum“ IV. Heft, | u. : (1823).

 

, ])’l'llA'll/TS 11, .me. Vgl. Goclhes nnsrhnulichc Bcauhrcìbung und kunst-
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ist uns sein Entwurf zu einem ferncrcn Gemìildc erhalten, das eine Reihe

von Mìinncrn in biìrgcrlichcr chidung‘ und hinter ihnen dic Spitze des Zugus

dcholdatcn mit ].orbccrzwcigcn vurfiihrt (s .Abb. 102). lis kann sich nicht,

wie Gocthc mcinte, um cine Vcrtrctung des I.chrstandes handcln7 noch

kann, \\‘ÌC man gmvijhnlich annimmt, dcr Zug dcr Senatoren hier angcdcutct

 

  

 

 
 

 
   

 

  

       

 
  
 
 

 

 

 

    
 

 
 

 
    
 

    

     

 

   

 

Abb. …. K…n'cntìch nach cmur Zuîchnum: M…ue…m zu eîlu:r F……cuuug dc: '1‘riumphe— Cas….

{J;w/sJ: .\'… n I

sein, dic ja als dic Gcwìihrcr des Triumphcs und als dic Einfi'xhrcmlcn

an der Spitze einhcrgingcn, sondcrn um die Vcrwaltungsbezuntcn des

Hecrcs, dic Schreibcr, denen dann das cigcntliche Kriegshccr folgtc,

Durch (lie Schreibtafcln sind die bchìibigcn, sclbstbcwussten ch'cn auch

deutîich als der zulministrativc Stab des Feldhcrrn cl\zu'aktcrisicrt.
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Nach Baruffuldi‘ hat Lorenzo Costa in dcr That zwei Darstellung…

hinzugclîìgt, aber eigentlich damit nicht cine Furtsetzung des Triumphes
Cìisars gcgcbcn, sonde… als gcsclìicktcr Hofmann dic beiden Bilder dcr

\'crlu:rrlichung_r des Mzn'kgrzlfcn Francesco gmvidmet.e Der Untcrschied
dus gcwandtcn I‘lofnmlcrs7 dom 05 ausschlicsslich auf das Lol) des Herrn

ankmmnt, zu dem gross… Klinstlcr, dcr nur aus Iicgeisterung fijr die

Sache SCI…th un( gunz cx'fiìllt ist von dem Gcgcnstandc, den cr darzustellcn
strcbt, kann nicht besser clun-aktcrisiert werden als durch das \'crhalten
Costas gcgcnìibcr dem Mnntcgnas. Es hìittc wohl nahe gclcg‘cn, dass

auch cr dcr hùfischcn Sittc seinen Tribut gczollt und dem triunmhiercnden
Cìisar dic Ziìgc des 1\’Iarkgrafen gcgcbcn h'zittc; hat doch Raffncl in den
I’ìipstcn, dic cr in den Gemìildcn dcr Stunzcn dnrzustcllcn hatte, rage!-

mi'

 

;; (lun muftraggcbcmlcn l’apst portr'ziticrt. Der crnste, stolzc

Mantegna ist solchcn \'crsuchungcn nicht crlegen, cr bleibt strcng bei

dcr Sache, ohne dun Gcgcnstand zu sclnneichlcrischcn Anspiclungcn auf
seinen Herrn zu hcnutzcn.

Der Zug als solchcr ist durclmus als reale Erschcinung im Raumc

 

hinter (ler \\'and, die sich zwischen den Pi]; tem òffnet, gcdacht, er

schcint hintcr den l’fcilcrn ausscn \'0rbcizuzichen. Demgemèìss ist auch

(lic pcrspcktivischc Ansicht gcwàihlt; dcr Augcnpunkt liegt etwas unter

dcr Grundlinie dcr Bilder7 so dass die Gestalt… von untun gesehen sind

und nur dic ganz vornc stehenden in ganzcr Figur erscheinen; dasselbc

I’rinzip, das wir auch hci den Mantuaner Fresken beobachtet haben.” ln

a]]cn anderen I’unkten hat Mnntcgnas Stil von den Fresken dcr Camera

degli Sposi bis zu dem Triumph eine nicht unwcsentlichc Umbildung

crfahrun… Der Triumph Cìsars ist das einzige datierte \\l'erk Andreas

zwischen den Fresken dcr Camera von 1474 und der Madonna della

Vittoria von 1495; um so bedzmcrlicher ist seine hale Vcrnichtung. Nur

dic Komposition und die Formen der Gestaltcn im Grossen bewnhrt uns

die Ruine von Hampton Court, nur an wenigen Stellen ist die alte Farben-

obcrfliiche erhalten} so dass man sich von der dekorativen Gcsnmtwirkung

des G;…zcn absolut keine Vorstellung mehr zu machen im stando ist.

Wie reich und pràichtig sie gcwescn, kijnncn wir nur almen aus dem

‘ l'ilz’ (1’4‘1' piI/urz' l"e'r/“(zrux1î Ferrara 1844. I, p. 1 17.

? Eines dcr grosscn (}cnuiklc Costas, dns den Triumph l"mncescos dzu‘slelll, hu! sith

noch im Resi @ des Graan Clari-Aldringen in seinem Schlossc bei Teplitz în Bòhmen

erhalten.

"’ Siehe SEH,\SHANU SICRHU, I\’ng/e’ Gwm'a/i d'i ;]rr/u'ivllmn. Venezia1537»

Marcolini. f01.6911 und 7o=\ (s. Anhung),
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Eindrucke, den das \\'crk (mf diejenigcn, die cs nach in gutcm Zustande

gcselxen haben, gemacht hat und aus dem Rcichtum in (ler Linicnbewegung

und an der Fiìllc der ornamcnmlm Moti\‘(ì, deren sorgfìiltigste Ausfi'xhrung

wir ;… vielen Stellen noch bcobachtcn kònncn.

Schon in der Bcwcgung des 7.ugcs herrscht so viel Ab\vechselung,

als die einhcitlichc Riclmmg nur irgcnd zulìisst; bald schcn wir dic Rcihen

im Profil, bnìd schcincn sie sich nach vom zu wondcn, bald nach inncn

cînzubicgen, (lie einen cilcn hastig vor\vàirts, dic anderen blickcn im

\'orwìirtsschrciten nach den Folgcndcn sich um, andere halten inne in dcr

Bcwegung oder \vendcn sich ganz dom Ende des Zugcs zu, Su chlmft

und doch lìarmonisch |)chgt ist auch (lic Linic des Umrisscs, dic bald

dic lmchcrhobcncn, frei gegen dun Himme] sich abhebenden Fc]dzcichcn7

die hochgctiìrmtcn Bdugcrungsmaschinen und ‘Masscn von Trophìicn

umschrcibt, bald sich zu dcr rulìigeren7 horizontal… Linic iìbcr den

Tràgern der Gefàisse scnl<t, sich dann winzdcr in der Hligelsillmuctte des

Hintergrumles zu den hochflzunmcndcn Fcucrn dcr Kandclabcr auf den

Elefanten hel)t, um in der Linie, die iìhcr den Kricgcrn mit Gcrìitun und

Trnphìicn von dem Aquìidukt g’cllilnlct wird7 wieder langsamer anzustcigen,

zu den Geb'àudcn, an dcncn dic Gcfungcncn \\‘ic durch cine tmurig enge

Casse yorbcizichcm und dann nach kurzcr Senl—zung‘ wieder in kiihnen

Bogen fiber den bm\'eglichell, luftigen \Vz1ld dcr Standurten sich zu dem

gewaltigen 'l‘riumphbogen cmpormscluvingen, zu der hoch auf dem Wagen

lhronendcm von der Siegcsgòttin gckr'dntcn Gestalt des Triumplmtcrs.

Der lìindruck des Vor\vàirtsstrcbcfls ist iibcrnll durch (lic Richtung dcr

l’osaunen, durch die von\'arts gcneigten l"cldzcichen, zuriickschlag‘cndc

Hummon und Rauch7 5c]bst durch dic zuriìcklmltenden Bewegungen 2. B. dcr

Fiihrer der Opfcrticrc verslìirkt, aller Zicrat ist bcwcglich, leichtcs Gelìiingc

und fiatterndc Fahncn. Schon aus diesem Grumlc mug dcr Kiìnstler gegen
 

 

sein besseres arch'zicdo;> sches \\”issen Icìchte Formen dcr Feldzeichcn und

Fahnen gew'dhlt haben. Auf den Eindruck der Beweglichkeit und auf

ornamentale Fìillc ka… es ihm offcnbar in erster Unie an, dann vor allem

auf den gròssten Reichtum :… .\Iotiven, um die Gestalten miteinnnder in

abwechsclungsreichc Beziehung zu setzen und die gròsste Mannìgfaltigkeit

hervorzurufen. ln dcr That ist der Rcichtum zm Episoden7 an \\firkungs»

vollen Gcgensà'tzen (z, B. der sclxlcppcnde Gung (ler ernsten, starrcn Gruppe

der Gefangcnen zu dem (reudigcn Schritt der Tr'a‘gcr dcr Siegcszeichcn, der

'L'1bermiitig tanzcndcn Musikantcn und Spassmachcr zu der Frauengruppe)

so erstaunlich gross7 dass er nur in langsamer und aufmcrksamer Bc-

tmchtung aller Einzclhciten vol] genossen werden kann.
20"  
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Sclnvungvoll ]cbcndig ist das ganze Tempo des Zuges, jcde Bewegung

von einer Freiheit und natiìrlichcn chcndigkcit, wie sie kcincs der friihcrcn
\\'erkc des Kììnstlcrs nufzuwciscn hat. Dic Gcstaîtcn schcincn màchtigcr

und gròsscr zu sein, weil ihre Forman viel breitcr und fieischigcr

werden, die Gcsichtcr <>'C\\'inncn hier dmn runden7 vollcn Typus mit dem

ii…;igcm wallum cn Haut, dcr fiir dic spìitercn \\'crke charaktcristisch ist..

Dem entspricht auch dif: G(:\\'nndung} dic in breiten, langen, wcichen

Faltcn in reichlichcr Fiìllc sich 1111 dic Glicder anschmicgt und ]ebhat't

bcwcgt hcrubwu lt. Dic Vorlicbc fiìr fcinc und diìnne Stoffe, dic sich leicht

:…fbausclmn und brcitc Qucrfnltcn bildcn, fiìhrt (len Kiinstlcr hier schon

zu einer Ucbcrfiillc dcr Cc\\'zlndmzlsscn und zu einer Hìiufung' dcr Fulton-

motivo. ].ìr entfernt sich von der Antin wie auch sclhst von der Plastik

so weit als mòg ich und gicbt <lndurch seinen Gestalt… wie dem Ganzcn

 

einen durchzms malcf hen, unantikcn Eindruck, obwohl viclfach …… dic

einzelnen *‘altunmotive direkt antiken Vorbilderm ròmischen Statuen,

nachgcbildct sim ,

So \\‘cnig von dcr alten Farbe erhalten oder unììbermalt geblieben

 

ist, 50 121 't sich doch aus den wenigcn intakten Stellen auf eine helle, farbig buntc Wir ‘ung des Gunzen, Wie sic hci einem fiìr dic Dckoration

bcstimmtcn Gcmìildc wohl nngcbraclìt war, schli ssen. F'ùr Mantegnas

spèite Tnfelbildcr in Tempera mit Fimisiìbcrzugr ist cine helle, warme,

gclhlich gcstinuntc l‘"ììrhung, fiir die Gcmàldc in Lcimfnrbcn sind die

hcllcn, smrkcn Farben) besonders hîmmclblau und zicgelrot und vor allem

dic smrkcn Schillcrtòne (clmngcnnt), charzlkteristisch, Auch hier kònnen wir

noch iìhcral! Liclxtcr in stark vom Grundton dcr Gcwèindcr abwcîchenden

Farben bmncrken, so gele oder violette Lichtstreifen auf rote… Grunde,

griinliche auf violutt, \\‘uìssc auf b]au»griin, ròtliche Schatten auf orange7

grane (mf violctt u. 5. W,

Der Triumph Cìisars ist, ubgcschcn von bloss ornmncntaîcn Dar-

stellungcn, das erste grosse uns bckanntc W'crk I\’Iantcgnasl das einen

antiken Gcgcnstzmd bchandclt. .\[erluvììrdig genug (wenn cs wirklich (las

erste ist) fiir einen Kiìnstlcr, dcr wie kein zweitcr von Begeistcrung fijr dic

Antikc erfiìllt war! \\/'cnh auch sein Stil, wie schon òfter hervorgehoben

wurde, viel \\‘cfligcf, als man allgenmin nnnimmt, von antiken Kunstformen

in sich :Lufgcnommcn hat, so ist der Einfiuss des antiken Geistes auf seine

poetischc Auffassung um 50 gròsscr gewesen. Vielleicht kann man sagem,

dass nicht sowohl dic amike Kunst, als vielmehr die .»111/1'1'0 a/x (gvsr/u't/zl-

/ir/lc (Îmzziz/z‘rxz/zcimmg sein Ideal gcwcscn ist, das einen immer stàrkcr

werdenden Einfluss auf seine Kunst ausgciibt hat. Sic trcibt ilm iìber
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den Ausdruck der unmittelbaren Naturbeobaclmmg in der Form und der

ticfen Empfindung des rcin mcnschlichcn Inhaltcs seiner Gcgens‘tììndc,

den er in 5cincn fi'ijhcn \Vcrkcn allein zmgesu-ubt hatte, hinaus zur Ver-

sinnlichung einer Idee, durch die (tr seine cigcne Vorstcllung in den

Gcgcnstand hincintrìigt, zum Ausdrucke des 'Lìbcrmcnschlich Grosszlrtìg‘cn,

nicht durch die Vcrticfung der lìmpfindilng, sonde… durch die Steigcrung‘

der chcns'ziusscrung dcr Gcsmltcn. Das /luruzkf/zu Zf/cmwzl, dus wir

schon in fri'lhcren \\'crlian besonders in den Fre5ken dcr Camera degli

Sposi sich gcltcnd machen snhcn, hat hier den [l'ùhcpunkt seiner \Virkung'

z…szmtegnus Kunst erreicht. Insofcrn kann num wohl den Triumph Cììszu‘s

 

als den Glanzpunkt suine!“ 'l‘hìi ‘gkcit ansehen, wie es dcr Meister sc]bcr

gcthnn ZU haben schcint. Mug auch dic Aufguhc ihm von ;uulcrcr Suite
  

gestellt worden sein * wma wir nicht …. n 77, so truf sic (luchjudcnlìllls

mit den Ncigung‘cn und Iìcstrcbungcn dcs Kiinstlers, der ju dem glcichen

gcistìgcn Id zulu zustl'cbtc \\‘ic sein Auftraggcbcr, vollst'zindig iìbcl'cin.

Suino ganze Kunst drìingtc ihn zu einem grandios hcmischcn Kolossul\vcrk,

zur Vcrhcrrlichung dcr Antikc, dic in kcincm undcren vc1'kòrpcrt werden

l-zonntu als in ihrem, in den Augen dcr Rumi . ance, gm\'altigstcn Vertretcr,

 

dem triumphicrcmlcn ersten Cìisar dcr \\‘cìthcrrschcnden Roma, Uebur

dic monumentale Darstellung der wirklich… Gcgcnwart in den Fl'esl—zcn

dcr Camera degli Sposi dringt er hier hinaus zum symbolischcn lnlculbild

eines wcltg'cschichtlichcn Ercignisgcs.

So sehr auch Mantegna hier, wie in allen seinen VVcrkcn7 dic Rcztlitiit

dcr Erscheinung durch die pcrspcktivischc Ansicht und die rìiumlich und

kòrperlich naturwahre Darstellung betont, 50 dring't doch schon — vielleicht

zum ersten Male in seiner Entwickelung * das kiìnstlcnsche Ausdrucks-

mittel der symbolischen Andcutung, dic Idealisierung in die realistischc

Darstellungsform ein.

Unrealistisch ist der ganze Hintergrund: wiihrend dic vorderstcn

Gruppcn noch in der Landschaft sich bcwegcn, zichen dic folgenden

Scharen schon an Gebèiuden der Stadt vorbci, die Musikcr und Standarten-

tràger vor Ciisnr befinden sich wieder im Freien und der Triumphator

endlich fàhrt an einem Triumphbngen vorbei, der a]su fiìr die Bewcgung

des Zuges keine reale Bcdeutung haben kann, Der ganze Hintergrund

dient nur als Dckoration und besonders als Mittel, clic Steigerung zum

Bilde des Triumplmtors zu untcrstùtzen. Unrealistisch ist auch dic

Bewegung des Zugesy die Andeutung dcr l\lassen durch einzelne Vertretcr

der Gammg, Vor allem aber ist es das [’al/mx der Bcwegung, durch das

die ideelle Bcdcutung des Vorgflngcs symbolisiert wird. Eine starke  
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lìrrcgung, cl\\‘:1$ (‘.uu-nltszun—I Icftigcs liegt in allen Bmvcgungcn, in den
xtzu-kun Iìicg'uflgch dvr Kijrpur, dic im Sclìrcitcn nicht vom eigenen
\\'illcn, sondcrn \\‘ic von L:inur h'òhcrcn Macht gctricl)efl zu sein, dic mit
dum lwfliigxrltun Schritto. dcr hinrcisscndcn Gcwult des \'70r\\'Èìl'tsStl'cbens
kaum folgcn zu kiìnncn schcimzn. Diu Massen dcr \\‘uChtigcfl Gcstnîtcn
schiol)un sich incinundul' und (ll‘îilìg‘cn ancinundcr vorbci7 und sclbst dic
unruhig \\'urlcmlcn, (lic Stuhcnblcilmendcn (wie 1… B… dcr Krieger} dcr dic
'I"rnplxiiv hcht) (:rhiihttn dun liinnlruck des Fnru:iìcns. Jude Bcwcgung
ist ììlu:r das l\luss des nu\l<u'ivll Nohvcmligcn hinnus gcstcigcrt. Bcsondcrs
;lulììllkrnd ist (lh L! Inu-nsitìit dcr ]ìn:\\'(tguhg Z. 13, hci dc… Ji'lngling im

filnflcn Hilde, (ler (Ius (ìplìtrticl' fi'lhl'l; cr schrcilct fiìr dic Riickwìirts—
l>iugung dos ()lwurkòrpvrfi \‘iul zu smr]; nus, ja, (:r schcint mehr zu

sch\wbcn ul" zu st‘hl'ciliîn.

 

 lis int vin ncucs lìlumcnt, dus in Mantegna.: Kunst l\icr zum o sten

Milk: mìichtig' wirkszun wirdy dcr Ausdruck dus [:)!/finn}rxmm‘, dcr durch

cine gcisligc [dcc g'cstcigcrttilì lìmplìndungcn dcr Menschen. Es ist

die Hugcislcrung' fiìr (lic u11\\'inlcrstchlichc Grù'ssc des i'lbcr dic Viilkcr

v'haflcn lm]w<tr:llors, :… dc.s‘sun Rullm sic jeder ihren Antu'] zu haben

 

glzullìvn, die die ('u..sl:lllun dus 'l‘riumphxugcs c1'rcgt und dem Ziclc,
dur lìcilìlll jzulchzcndcn Mcngc auf du… Forum und dem Kupitnl zu—

Ìl'(‘ilìt. Sic schcim \\‘iu personîîìziurt in de… jungen Krieger, dcr
ncbcn dun Rosscn (les Trium]lh\\':\gclìs schl'uitcml (lic Tafel mit dem

U' aufblickt;

 

”Veni, \“itli, \'icil“ l1ìilt und VU“ lìcwundcrung zu dum C

cr ist dcr Vcrtrctcr dcr enthusiuslisch dic Gròssc des gmvnllig'un
(":cnius mitcmlxlìndundcn ]ugcnd, durch die der sicgrcichc Fc]dhcrr
zum unumsch ìinktcn [Icrrschcr wird.

])cr l’rììhnrlmissuncckunst ist (lies Element des Enthusiasmus durch-

nus fi'cmd, ihre Gusllelcn sind gunz von dem \'orgungc als solchcn, von der

ìiusscrcn, mutericìlcn I*lumllung sulbcr in Anspruch genummcn, ihre Lebens-

iil|55crungcn sind :…ssclxlicsshch durch das kijrperlich \\'irkliche der D…"-
stellung' l;cdingt. In …\[clozzos lingcln der Tribuna von 55. Apostoli in

Rom, in Iìotliccllis Gunìildcn und hier in Mnntcgnas Triumph begegncn

 

\\‘ir zuerst dieser Ucbcrsclm'ìinglichkcit dcr Gefiih 'zìusserung, dic durch

cine ausscrlmlb des sinnlichcn \'organgcs liegende, crst in il… hinein-

gctmgcnc ILÌCC crngt ist. Dic realistischc Qunttroccntokunst macht ihre

Darstellungcn durch die Iìcschrìinkung auf das einfach \/Virklichc und

ruin Ncnschliclxe unmittcllmr vcrstéindlich, f'lìr die Kunst dcr Hoch-

rcnnissnncc wird dcr \ln-gang und die einzelne Gestalt zum Symbol

einer ausscr ihnen in dcr Vorstcllung des Kijnstlers liegendcn Idee. In
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Raffncls Stanzcn ist diese inlcalistische Dzu‘stcllungswcise zu ihrer hòchstcn

Vollcndung' gef‘ùhrt durch die harmonischc Vcrbindung des Gedzmkcns

mit den bedcutungsvollen Linicn dcr Kmnposition, mit der sprechendcn

\Vahrheit dcr Gestaltcn, dem \Vohllaut ihrer Forman und dem Reichtum

an einzelnen Motivcn; als Vorgnng‘ bleiben sic fiir den, dcr die Ideen

und Vorstellungcn jcncr Zeit van den christlichcn l'icilswahrhciten und

von der antiken Gcistewelt, die durch sic versinnlicht werden sollcn,

nicht kcnnt, unvcrst‘a‘ndlich.

Mantegnas Triumph Cîiszu‘s steht gerade auf dcr Grenzschcidc

zwischen der ìi]tcrcn realistischen und der neuen inlcalistischcn Dur-

stellun \‘0156, ex“ gch'òrt zu den \Vcrkcn, dic den Ucbcrgzmg zur

 

l’inchrelìQisszuìce einleitcn. ])cr Kx'mstlcr nìihcrt sich hier dcr chzxnkcn-

richtung (le Ilumunismus, (lic (lic Antikc zu \\"irklichcm, ncucm Leben

wieder zu cr\veckcn strcbt, dic uber bis dnhin nur in der I.ittcratur * und

auch bei Mantegna nur in seinem Gcistcslcbcn, nicht in scincr Kunst *

zum Ausdruckc gcèlgommell war.

\\'enn num sich deshalb bei der Bctrzlchtung dns \\'crkes \'i(tlleicht

 

:… ]atcinische Rem .Anccdichtungcn gcmalmt flìhlcn kònntc, weil hier

wie don. das Interesse um antiken G(zgcnstzuulc (oder dcr Vcrquickung

des Modcrncn mit dem Antiken), :… dem \Nohlklang dcr I“orm7 un (ler

Fiillc abwcchslungsrcichcr Motivc und wirkungsvollcr Gegcnsìitze, un dcr

Rhctorik des Ausdrucks iibcr (lic umnittclbnrc limpfindung iìbcrwiegt,

dann diirfte Mantegna mit keincm anderen cher ìn Vcrg!cich gestellt

werden als mit Angelo Poliziano, den man wohl den cinzigen Diuhtcr
 unter den Humunisten der R(mai.sancc ncnncn kiinnte. Nur bei ihm,

ausser in Boccaccios antikisierendcn Dichtungen, wird der Apparat

gelchrter Kenntnisse zur lcbendig-cn Vorstcllung, bewegen sich die dcr

Antike cntlelmtcn Gestaltcn frei in ihrem ertr'àumten, uberirdischen Rciche

als eigenartige, aber menschlich \vahre und cmpfindungsvolle Geschiipfe.

So wird auch in Mantegnas \À'erk, wie kaum je wieder, die Antikc nicht

als verstandesmèissige Rekonstruktion, sondern als poctisches Tmumbild

der Begeisterung des Kiinstlers durch die meisterhaft naturwahre Form

vor unseren Augen lebendig,

Die Arbeit am Triumph Càsurs, dic, wie es scheint, ein ganzes Jahr-

Zehnt Mantugnas Gedunken beschh'ftigt und seine 'l‘hìitigkcit in Anspruch

genommen hat * denn offener i:;t alles von ihm eigenhiindig zxusgefiihrt

worden — wurde, wie bereits crw'zihnt, durch seine Berufung nach Rom

durch Papst Innocenz VIII. unterbrochen, der ihn mit der Au5malung seiner  
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I’rivatkapcllc im Belvcdurc bcauftragtc.‘ Schon im April 1488 hòrcn wir
in einem liriche Muntegnas an den Marchese Francesco von dem Projekt.
Dum Kiinstlcr war augcnscheinlich sehr vic] damn gclcgcn, von dem

Markgmfcn Urlaub zu erhalten, um in Rom seine Kunst zcigcn zu kònnen,
Das Gelcitsclm:ibcn :… Papst lnnoccnz VIII., das der Markgraf seinem
Maler mit auf dun \ch' gal), ist vom 10, ]uni 1488 dnticrt, kurz danach
wird Andrea sich also auf den \\'cg much der cwig‘en Stadt gcmacht
haben… Merkwiirdig gcnug', dass in den Briefcn, die der l\'iilìstler nach
Hause :… Francesco g'eschricben hat, der Kunstdcnkmlîlcr Roms mit
keine… \\'urtc ]ì1‘\\'îihlìmìg gcschicht. Es handclt sich in ihnen um
p(frsìinliche Ang(rlcgcnheilClì, gcisllichc Bcncfizicm die cr fiìr seinen
Sohn Lodovico erbittct, (liu Sorge um scinc Werke dahcim, Klagcn liber
den L [glichcn 1.011… dun cr vom I’:xpstc crhielt, und Erzl"ìhlungcn vom
ri)…ìschcn I Ioflchcn, besonders dem mcrkwiirdigcn Gcîhngcncn des I‘apstus,
l)jcm, dem Bruder des Sultzms2 u. a. …. Es ist wohl mijglich, dass andere
Briefe vcrlorcn gcgflngcn seicn, in denen von den Altcrtiimel'n dic Rede
gmwscm aber wir 111Usscn uns auch wohl gegcnw'àrtig halten, dass jenc
Zeit kràifligcn Empfindcns und Gcnic@scns weit entfernt war von der
gcfiihlsscligcn Gcsprìichigkeit unserer Tage. W'cnn jenc Menschen auch
nicht immer dus Bcdiirfnis <:mpfzmdcn, ihre Natur— und Kunsteindriicke in
sch\vìirmcrischcn \\'ortcn gegen andere zum Ausdruckc zu bringen, wie
das heute dic Ix'onvcnlion vc1'lzlngt, so darf man daraus noch keineswegs
folgcrn, dass sic nicht ebenso stark, vielleicht noch stàrker als wir jene
Eindrììcke cmpl'unnlen haben, Man bcachte die sehr bcschr'ànkte Auswahl
von Kunsturteilen, tiber die selbst noch ein Vasari oder Cellini verfiigen.
Wenn auch nicht in seinen \\’orten, so sind Mantegna; Studien der antiken
I)cnkmàilerwclt Roms doch in seinem kiinstlerischen Empfinden und in
seinen \Vcrkcn lcbendig gcbliebcn.

Ende 1489 war Mnntegnus Arbeit noch nicht vollendet. Der Mark-
graf \\"Lìnschtc damals seine Riickkehr nach Mantua auf einige Zeit fiìr
die Festlichkeitcn seiner Hochzcit mit Isabella. Der Kiinstler war, wie
schon erwàihntl durch Kraukheit verhindert, dem Befehle seines Herrn
l"olge zu lcisten und konnte sich nach seiner Genesung ganz dem Werke
widmen, das cr bis Anfang September 1490 zur Vollendung gebracht

hat. Vom 6… September ist das huldvolle und» ;merkennende Entlassungs-

1 Nach DLL RIOS Vermutung (DU [‘n/'! c'/zr/Iiwz. Paris 1874. II, p… 93), hatte
Innocenz VIII. Mantegna in Padua, als er don studierte, kennen gelernt.

” Ì… T…:

 

, [J]}‘m-b'u/izw, Paris 1892.
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scl1reibcn des I’npstcs dnticrt. Er ist also vom Juni 1488 bis zum

September 1490 in Rom thiitig gcwcscn.

Von den Gcm'zilden sclbcr ist leider keine Spur mehr vorhanden.1

Sic befanan sich in einer ganz kleinen Kapelle, von nicht 111cl11‘11137

11 Palmen (ungef'zilu- 2,5 …) ins chicrt und Diner daranstossendcn noch

kleincren Sakrìstcì, welche die Privatkapellc Innocen7, V…… in de… von ihm

kur7. vorhcr erbnuten Kasino auf der Hijl1e des Bc]vcdcrehofcs unmittelbar

nebcn dem jctzigcn Statucnhofc des Belvedere bildete.2 Dic Gem'zicher

zogcn sich von der Truppe Brzunzmtcs tiber dic ganze Breitc des jctzigen

Statuenhofes l1in. Bei der Errichtung des Musco Pio»Clemcntino unter

Pius VI. im Jahre 1780 wurde dic Gemìicl1crfiucl1t zu einer gl'ossen

Gallerie \'crcinigt, und durch nunc 'l‘cile er\\‘citcrt. Diese… Ncubzlu

wurde in barbnrischer \\'cisc dic I\’z1pcllc Mzmtcgnas gcopfcrt, ohne dass

man, su vic] wir \VÌSSCH, f'1'11' niitig bcfunden l1ììttc, die abgm1ommcnun

Teilc uufzubmvztlwcn oder auch nur I)urchzciclmung‘cn \‘0n dun Gumìì'ldttn

zu nehmen… An dcr Deckc des Gstlichcn Tellus dcr ”Gallerie der Statuen“

sind noch die \Vuppen Innoccnz V…. in 'l"erracotta und, auch in den

Lunetten, Zicrat und l’uttenfigurcn aus jcncr Zeit, von dcr Hand

11111brisd1er Kt'u1stlcr erhalten. Den Platz, den dic Kupcllc cinnal1m,

kann man nach den Beschreibungcn mit Sicherheit bcstimmen: sic bcfzuul

sich in dem letzten Intercolumnium bis zur \\'csthuul des Statucnhofes;

dic Metalllinic mit der Inschrift, dic 1111… jetzt am Boden der Gallerie

dcr Smtuen crblickt, bezciclmet das Ende der Bautcn Innocenz V…, und

die Stelle dcr liusseren \\'z111d dcr Kapelle, deren Fcnster damnls nach

der Campagna sich ijff'ncten.

Von (len Gem'gildcn Mantegnas sind uns nusser den kurzen Er-

wèil1nungen bei Vasari, zwei genaucre Beschreibunng erhalten von

Agostino Taja und von Giovanni Pietro Chattard, beide aus dem

XVIII. jahrhundcrt.3 Dic Halbfigur Johannes des Tèìufers, dem der Papst

seine Kapelle gcwidmet hatte, war ausscn im Bogcn dcr Eingangsthiir

1 Das Bildnîs Innocenz VIII, in der Ambmser Portràitsarnmlung Erzl1. Ferdinands

von Tyrol soll nach dem Bilde des Pnpstes in Mantognns Freskcn de1-Belvedcrekapclle

kopiert sein, (jahrb. d. Kunstsztmml. d… Allerh. Kniserh. XVII, ! {Wien 1896]. p. 139.)

? Siehe ML". ], Ln Arly [: ln L’OII/ n’c’s Papa;. * LETAROL'IUX, Le l'îzlz'1’an.

5 AGOSTINO TAJA, ])rxa-isz'zmz’ dy! [’a/11:50 fl/mxtalzlw !?!/1111119. Roma 17 50
   

(1712 geschrieben), p, 4017407, — (;10. PIETRO CIIA‘I'TARD, 1\"Imwz Descrisl}nze dal

Va!ù‘ano. Rema 1762 71767, vol. III, p. 139ff. (s. Anhnng,) — Siehe MUNTZ, Art/ziw'o

S/arim tù/l’Arlg‘ II (1889), p… 481. \'gl. auch die Erwàhnung in einem Briefe Velazquez’

von 1629. (Siehe ]175‘1'1, [’t/(15111112: [Bonn 1888], I, p. 290, s. .\11hung.)  
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von Mantegna gcmalt… Dic I)cckc und die \Vì'mdc dcr kleinen Sakristei
waren mit rcichcn ()rnzuncntcn auf Goldgrund oder auf blanc… Grundc,

(lic Chattzu‘d ,,Chincsisclì“ ncnnt, vcrziert; zm den \\°à'ndcn waren
Gcstcllc gcmult, auf denen die hciligcn Ger'zitc fiìr den Gottcsdienst,
I\'clchcl \\'cih‘uuchfììsscr, Sclmlen, Mitrcn u. &, aufgcstellt zu sein
schicncn. ln (ler Knchc sclbcr war ;… dcr Deckc in einer kleinen
Kuppel, 0fiìznlmr in pcrspcktivìscher Untcnzmsicht, eine Art Laubc
mit 15 Puttcn, dic Fruchtg'chìingc hie]tcn, dargcstellt; in den vier
Eckzwickcln sah man (lic vier Evangelist… in ganzer Fig…“ schreibend
oder Icscml sitzcn. Dic vier l.uncttcn (‘.nthieltcn je zwei Tugcndcn
zu den Seiten von Kunden, dic 1… drei \\'ììndcn Fenster7 :… dcr
vierten, (ktm Altar gcgcniìbcr, dic I)arstclung des Opfcrs Abr…lhams
in IIulldunkc]mulcrci cinschlossen. Uclycr (cm Altar, zur Rcchtcn dcr

lìingzmgstlxiìr und gcgcnììbcr dem Gittcrfcnstcr, das nach den anderen.
Gcnùiclu:rn sich 6ffnctc, und von dem aus der l’apst die Messe
anhijrtc, bcfund sich cin (‘;cmîihlc mit der Tzulfe Christi, dus auch

von Vasari, <Ìcsscn \\'nrtc Tnju hier \\‘icdcnolt7 crwiihnt wird, duri'lber

chtuns mit goldencr Tafel. Auf dcr Wand dcr '1'11‘Lìr gcgcniibcr 5311
…un dic Enthzulptung johannes dus Téiufcrs in ]cbcnsgrossen Figurcn

 und dzu-iibcr in cine… Frics den Tanz der Hcrodiu . Uchcr der Thiir
war die Madonna mit dem Kindc zwischen .’ctrus und Paulus, johannes
und An<|rcus und Katharina und anderen hciligcn Jungfrau… dargcstcllt
und I’npst Innoccnz V…. in Profil l;nicem durch den hciligcn Petrus
der l\"lzulonnu cmpfohlcn… lhu‘untcr l)efundcn sich zu bcidcn Seiten
kleine Bildchcn in Chiaroscuro mit der Gcburt Chfisti und der Anbetungr
dcr Kònig , und \viedcf daruntcr in einem drei Palmen breiten Streifen vier Brustbildcr (ler Heiligen: Stcplmnus, …aurcntius, Antonius Abbas
und Paulus Eremita. In der [.cibung des Fensters gegeniibcr dem Altar,

nach den Gem;  ‘hcrn zu Ias mim in einem Oval von Lorbeerzwcigen,

das von Engcln gehahcn war, die Dedikationsinschrift der Kapelle mit
dem Datum 1490: ,,Andrcas Mantinia Comes Pulatinus equcs uuratae

militiue pinxit“l zu den Seiten des Fensters war) nach Chattard) (lie

Vcrk‘tindigung gemalt.

Wie Vasari in seiner kurzen Angabc geben auch Taja und Chattard

ihre enthusiastischc Bcwunderung Uber dic Naturwahrheit dcr Gestalten,

dun Reichtum dcr Ornamentik und die miniaturartig‘e Feinheit der Aus-

fiihrung zu erkennen, Vasari riihmt besonders die Gestalt eines Mannes

in der Tnufc Christi} der sich mit I'lèftigkcit seine von Schweiss am Bein

nnklcbcndcn Hosen verkehl't znbzuz;trcifcn sucht, als vorz'ùglich nach dcr
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Natur beobnchtct.1 Die Evangelisten in den Zwickcln, die ,,im Luftraum“

(Ifirgestflllt waren, erinncrn, \\‘ie auch dic Kuppcl sell)cr7 lcblmft :… Man-

tegnns Kapelle in S. Andrea in Mantua} von der spìitcr die Rede sein wird,

und die ohne Frage Correggio als Vorbild fiir sein Deckengcmàlde in der

Camera in S… Paolo zu Parma gcdicnt hat.

Merkw'lirdig ist, dass der Ki'mstlcr ohne Riìcksiclxt auf die Kon-

vention start dcr bekannten sieben acht allegorischc Gestaltcn le'gestcllt

hat, wonlurch \\‘flhrscheinîich jene bckannte, von Vasari u. n. bcrichtete

Ancl-zdote entstnndcn ist, Mantegna war7 wie ja auch aus seinen Brican

lmrvorgeht, mit der Bczahlung nichts weniger als zufrieden und soll

seinem Unmut Ausdruck gcgcben habe… inde… cr dun Gestaltcn dcr

siebel] Tugcndcn noch cine achtc hinzufiìgtc7 um den Papst zu einer

Frage hcrz…szufurdcm. In dcr 'l‘hnt crkundigte sich der ’;\pst nach dcr

Bedcutung der Gestalt, \\‘usst0 uber den Angril'l' des Kiinstlers auf seine

Kusse gcschickt zu parieren, inde… er ihm seine Erl'ziuterung7 cs sci dic

 y,Dist…mzionc“ (dic Billigkeit, Dankbarkcit) mit dem Ratschlng-c beaut-

\vortetc) ihr die ,,chulcl“ als Bcglcitcrin zu geben, damit sic sich în

gutcr Gesellschaft bcfèinclc. Dic Anckdotc ist ganz im Geiste dcr fiurcn—

tini5chen Bonmots, mit denen dic Schriftstcller ihre \«Vcrke zu \vììrzcn

liebten, crfunden; 1\’Iillltcgnll el‘schcint uns uber d0ch in alle… :\ls zu

crnster l(iìxìstlcr und als cin zu hcftigcr, gcuuulcr Chamktcr, als dass man

glauben sollte, cr h'zitte seine Forderungcn nicht eher durch cin freics

Wert als durch cine vcrstecktc7 boshaftc Anspiclung vorgcbrucht.

Wichtigcr flir dic lìcurteilung seiner Arbeitsweisc iìberhaupt ist die

Erklììrung in seinem Schreiben :… den Markgrzxfcn vom 15,]1111i1489,

dass er die ganze Arbeit allein ausfiihre. Alles dcutct darauf hiny dass

bis in die letzte Zeit dies s.cine stzindige Gcwohnhcit ge\vuscn seiy und

dass man mit Unrccht von einer stìirkeren Teilnahmc von Sch'ùlern :…

seinen eigenen \\r’erkcn spricht,

Fìir dic Erkenntnis der kiìnstlerischen Entwickelung Mantegnas liefem

die trockencn Beschreibungen der Gemìilde keine neuen Elemente, wir

kònnen nur aus der Thatsache seiner Bcrufung und aus dem hohen

Ansehen, welches das Werk gcnossen hat7 uns einen Bcgrîff machen, wie

hoch sein Ruhm iu ganz Italien damnls schon verbrcitet gcwesen sein

muss. Er sclber hatte das volle Bewusstscîn seiner kiìnsderischcn

‘ Ein Unbekannter, der in einem Exemplnr des Vasari Notizcn hinterlassen hm,

will 1684 eine Zcichnung zu dieser Gestalt in drei Stellungen crworben haben, s. Arr/n'zriu

xtnrim Lombardy II (( 875), p. 428.  
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\’crantwortung seinem F‘L'u'stcn und sich selbcr gegcnijbcr, um in Romy wo
: dzunnls die Zuszunmc1mrbeit dcr tìichtìg‘stcn Kiìnstler aus allcn Teilcn des
ì Landes einen scharfen \Vettstrcit hcrvorrief und die Anfordcrungen an

‘ ‘ ihre Leistung"… hoch spanntc, unter den ersten seinen Platz zu bchaupten.
1 ”Das \Vcrk ist gross,“ sclu-cibt cr {un 15. Juni 1489, ,,fiir einen einzelnen

’ Menschen, dcr Ehre einlcgcn will, besonders in Rom, wo so viele Urteile
tlìchtigcr Minnel' gchijrt werden: Und wie beim Renncn dcr Berberrosse
das erste das Palio gewinnt, so muss auch ich cs zuletzt doch crring‘en,
\\‘c11n (:s Gott g(èfîilìt.“
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K;\]’ITICL IX.

DIE GROSSEN ALTARGENIÀLDE UNI) ANI)ERE

RELIGIOSE BILDIER DER SI’À'I‘ZEIT.

Dic neue grossartige Anffassung, die in der Ieidenschaftlich bewegten

\brtl'agsweisc des Triumphcs Cèisars ihren \\‘Ìrkungsvollstcn Ausdruck

gefunden hat, kann hier wohl wcscntlich aus Mantegnas frcicr Ansohauung

dcr Antike :\bgclcitct werden… Es ist aber kcincswcgs‘ sein Vcrhàltniz; zur

Antike allein, das ihn von der ticfcn, uber beschrìinktcn Betrachtung des

Natureinzclnen zu der gcistìgen Hòhc dcr I.cbcnsanschauung gcfiìhrt hat,

von der aus cr seinen Gcgenstand mit dem hcl] widerstralxlenden Lichtc

seiner grossen und freien Idee des Gòttlichen durcthuchtet.

Ein gewaltig‘er Umsclnvung des gesamten Lebens hatte sich scì't dcr

Mitte des ]ahrhundcrts vorbcreitct. Dic Vorgìinge der Zeitgcschichte in

Italien nahmen einen grossartigcren Charakter an. Einzelne bcdcutcndc

Staatsw ‘sen hatten sich zu krìiftigen und durch Anglicdcrung der kleincrcn

 

benachbartcn zu envcitcrn bcgonucn, wie Venedig] Mailand, Florenz} dcr

Kirchenstaat und Neapel. An die Stelle der kleincn Fchden zwischen

den einzelnen Stìidtcn, vornehmlich dcr Nachbarn gcgcneinander, deren

Regelmàssigkcit durch das mehr Spott erregendc als -bcdcutungsvolle

Erscheiuen eines machtloscn deutschen Kaisers oder den vcrgeblichcn

Versuch eines Papstcs, die Vòll—zcr dcr Christenlmit zum Kampfc gegen dic

Tiìrken zu vereinigcn, kaum untcrbrochcn wurdey bcginncn …… die grosscn

Kriege dcr Staatcnîiguen gegen einzelnu ”Lìbermìichtigc Gemeinwesen, wie  
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Venedig oder Mailand, zu tretcn. Kluge und mìichtige Fìirstengestaltem
\\‘ic dic Medici, Alfonso von Neapel, Francesco Sforza erhcben sich
und machen wenigstcns den Versuch, den dann dic Piipstc mit nicht

gròsscrcm Erfo gc \\‘icdcl'holcn, dic Staatcn Italiens unter ihre Hcrrscllaft
zu zwingcn. Das Eindringen Karls VIII. von Frankreich in Italien crinnert

(lic von Hass und Nek] gcg‘eneinandcr erfiillten italienischen Staaten

zum ersten Mac an ihre nationale Zusammcngehòrigkcit und einigt sic
wcnig‘stcns (Ur einen Augcnblick zum Kampr gegen den Frcmdcn.

Klzu'cr um bcsî.inuntcr lassen sich nun dic politiscllen und Wirtschaft-
lichcn Gcgcnsìitzc dcr Landschaften crkcnncn, cine (estere Form gewinnen
fiir die Im]icncr dic fi'cmdcn Stazltcn, dic sie bcdrìingen oder mit ihncn in
lcblmftcrcn gcistigcn und kaufinàinnischcn Vcrkehr trctcn. Grosse Wissen-
schuftlichc Entc cckung‘cn7 cine neue, Art dcr Kriegsfiìhrung durch neue
\\”affcn, kiìlme “ahrtcn in fume Lìinder, dic dem ganzen Leben neue
Formcn zu geben bcginnen, neue politischc und wirtschuftlichc Problem…
crstchen 111 en} alles (las, durch die Mittel der mcchnnischcn Verviel-

 

fìiltigung und «ic bc55ercn Vcrkchrsverh‘ziltnissu verbreitct, musste (len
Gc‘ic11tskrcis cer dcnkcndcn Menschen gcwaltig crweitern und ihre
Blickc von der Einzelerschcimmg (ler nlichsten Umgebung und des
Tagcs auf einen weitercn Umkreis und auf fcrner ]icgcnde Aussichtcn
fi'n' die Zukunft lcnkcn. Dem bco )achtendcn und empfindendcn Menschen mussten neue
Vorstellungen sich bildcn und sich mit der in eindringlichstem Eifer
wiedcrcrworbenen Kcnntnis der antiken Kultur zu einem eigenartigen,
anregendcn Biklc zusammechicsscn. Den crlcuchteten Geistern musstc
dir, Ahnung von einem grosscn innerem logischcn Zusammenhange dcr
einzelnen Ercignissc in der Geschichte wie der bcobachteten Thatsachcn
in der Natur, ganz verschìcdcn von dem àusscrlich willkijrlichen, den die
mittelaltcrlichc Scholastik konstruiert hatte, aufgehen. Sie konnte einen
Toscanelli oder Columbus zur spckulativen Erdbctrachtung und zu

grossen Unternchmungcm einen Macchiavelli zu einer philosophischen und

realistischen Gcschichtsbetrnchtung, einen Pico della Mirandola zu einer

ganz unabhàngigen momlischen \Veltanschauung fiìhren; in der lentasie
des gcistvollcn Kiìnstlcrs, auch wenn er nicht unmittelbar von den Emig-
nissen bcriihrt war, musste dcr weitere} freich Ausblick iu Vergangenheit

und Zukunft und in die Ferme, die Envcitcrung des Gedankenreiches durch

die tìcfcre Erfassuug des rein menschlichcn Inhaltes antikcr Philosophie

eine innere Erregung‘ erzcugcn, ein Gcf'tìhl dcr geistigen Selbstàindigkeit;
dcr Bcrcchtigung des Modernen, dcr eigenen Ideale gegenììber dem
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althcrgcbrachtcn Ge<lankeninhalt dcr Gcgcnst'zindc, cin Strcben nach

Ausdruck der ticf dic Sede bmvcgcndcn grosscn l’roblcmc des mcnsclì»

lichen Lebens in iìbcrmcnschlich guyalligcn Fonncn und Bmvcg‘ungcn.

Wie Columbus von fcrncn I\lceren neuv. \\'clten fordcrt7 so sucht

die I’lmntnsie Miclmlangdos dum christlichen Himmcl titancnhnftc Gc—

staltungen zum Ausdruck seiner \\'cltansclmuung abzul'ilìg'cn. Dic Macht

der crregten P/mu/mz'c hat liber den Sinn [tir die \Virklìchkcig dcr (lic

fr'ùhcx'e Kunst g‘eleîtet lulttc, dic Llnhcdin "tc Hcrrschnft gcwonncn und

 

durchhrîcht auch dic. Sclu'ankcn, dic dcr kirchlichc Gcist dun rc]igiòscn

Stoffcn stelltc. Dic friihe Quattroccntnkunst hatte sich mit [curigem

Eifcr und ticfcr Empfindung dcr Natur gcnììhcrt, aber \vcscntlich auf die

Durchbildungr dcr ]ìinzelform ihre Kraft ge\\=andt und im a]]gcmcincn dic

althergebrachtc, typische Form der Kompositioncn, zumal dcr rcligiòscn,

wenig gcfindcrt, dic neue Generation sucht auch im Kulthildc dic natur—

wahl‘e Form zu 5tcigern und dcn kirchlichen Inhalt mit ihrer kiìnstlerischcn,

mehr durch die grosscn Eindr'ùckc von aussen als durch die religiòsen

Vorstellungen sclber gcniihrtcn I’lmntasîc zu erfiìllcn,

Schon lange bevor uns in den hinrcisseuden Schijptìmgcn dcr grossen

Meister dcr Bliitezeit diese Entwickclung abgeschlosscn cntgegentritt,

schcn wir in ihren gcnia]en Vorgèingern, in Meistcrn wie Botticelli,

Signorelli und in unsere… Mantegna di.:sc \\'nndlung sich vollzichen.

   Auch in der Ausbildung des reli. oscn Bildcs gchòrt Mantegna zu den
 

bnlmbrechendcn Kiìnstlern an der Sclnvellc der Hochrenaisszxnce.‘

Wir haben gcsehen, wie Mantegna in seinen l'r'Lihcn Altm'hildcrn nach

dc… Ausdrucke min mcnschlicher Empfindungen strebt, aber in der Kom-

position, besonders im Lu ltnr und im Bilde von 5. Zeno noch wesentlich

 

an de… alten Schema… des Kultl)ildcs, so sehr cr cs auch zu belebcn und

innerlich zu motivicrcn verstcht, fcsthìilt. Stil] und in sich gekelu't schliessen

sich seine Gestalten melancholisch in beschaulichem Sonderlcben gegen—

einandcr ab. Nun aber scheint cine starke Aufrcgung die Hcilig'en aus

'e schlic sen sich zusammen und

 

ihrem Tmumleben aufgcstijrt zu haben,

trcten in cngcrc Fneziehungr zu einandcr und zum Bcschauer und n'zihern sich

in lebhaftcr, frcicr Bc\nguflg dcr tl\roncxldtxì Madonna, Mantegna hatte

schon in dem S. Zeno-Altar7 der in der àiussercn Form noch als'l‘riptyclwn

mit Predellen zusammcngcsetzt war, in den drei Haupttafcln diu Einhcit

 

‘ Vgl. die Studia BCKL'KHARIJ’J fiber (las Alturbild in der italienischen Kunst in

   Scinen ,.,b’i'i/f/gfl'); :m‘ [ml. l\'mtx(g /ul*/zfc", in der Mantegnns Schal'fen mil Recht dic

l\òchsle Bedeulung fur die Entwickclung (les Altarbildes beigemessen wird.  
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des Ortes durch den gcmeinsamen architektonischen Hintergrund stark

bctont; nun wird sic aber iusserlich, in der Bcschr‘dnkung dcr Darstellung
auf einen bcstimmtcn Raum, in einem cinheitlichcn Bilde, und ideell durch

die Konzcntrntion dcr Tcilnahmc, durch cine einheitliche Handlung oder

lìmpfindungr kiinsllcrisch konsequcnt durchgcfiìhrt.

Mnntcgnas Madonna della Vittoria ist, wenn auch nicht dic erste,

so doch die erste vollstèindig ungezwungcnc und innerlich iibcrzeugcnde
l.òsung dieser Aufgnhe.‘ ]ìs ist nicht mehr cin bless materiellcs Zuszlmmen-
sein dcr l*lciligcm dic jeder fiir sich bleiben, wie in den friìheren Bildern,

sonde… cine gcistige Vcrcinigfungr durch die gleichc Stimmung dcr Hciligcn,
clic durch cine idcellc Vor5tcllung zur Bcgcistcrung crrcgt sind. In dcr
Inbrunst des anbctcndcn Menschen, in der momcntun sich zulsdrtìckenden

Verchrung dcr Heiligcn und vnr allem in der bewussten \\"Lìrde des
Gòtt]ichcn ist der rcligi'ùsen Darstellung die \\‘eìhcvollc Feierlichkeit einer

iìbcrirdischen Erschcinung gegeben. Suchtc der Klinstler frijher dic

ccrcnwnich Form des alten Kultbildes ganz der menschlichcn Empfindung

zu nìihern, so geht cr hier tiber das einfach Mcnschliche hinaus zum Aus-

drucke (les iibcrirdisch Hohcn in Form und Empfindung, nicht durch

ìiussere Symbolik, sonde… durch die Steigcrung des Seclcnlcbcns.

Vor allem ist es der 'l‘rììger dcr Gottesidcc, das Christkind, das

einen vollstlindig neuen, grossen Charaktcr crhìilt. Es ist nicht mehr das

cinl'aclìc, frische, natiìrliche 1\Icnschenkind del' fi"uhcn Werke sonde… der

seiner sclbst benvusstc Gotti vol] Hohcit und Sicherheit in Stellung und

Bcwcgung7 voll Ernst und Bcgcistcrung, von ideal schiìncr Knabeng‘estalt,

in dem das Rìitscl des mcnschlichen Lebens, das Kìimpfen und Strebcn

nach hohen Idealen und schmerzvollcs Leiden als Notwendigkeit crschcinen

lìisst, sich vcrkòrpcrt. Dic Madonna wird zur dcm‘ùtigcn, liebevollen

'l‘ràigcrin, zur Vermittlcrin sein55 Segens. Gcgcniìber (ler fr’ùheren Auf-

fnssung ist das Vcrhìiltnis vou Mutter und Kind gerade… umgekehrt.

Statt der Madonna wird Christus dcr kòrperlichc und gcistige B'Iittclpunkt

dcr D;

Idee, clic bei Michelangelo dann zur Individmxlisierung Gott Vaters fiihrt,

 

'tcllung'. Es liegt hicrin cntschieden cine Vcrtiefung der rcli iòsen

‘ Siehe BUR\’KH.\RDT, L\. a. 0. p. 37. M:… vergleiche dns bekannte Votivhild des

Hermgs Federico von Urbino von Piero della Francesca (Fm Carnevale zugeschrieben) in

der Brera in l\lniìund, eines der friihesten Bcispicle einer einheitlichen Kompositìon der

lIei]igcnvcrsnmmlung. \\{cdcr die Madonna noch das — schlnfende — Kind, noch (lie

anderen Hciligcn sind zu dem anbelend kniccnden, Starr \‘or sich hinblickenden Herzoge

in inncre Beziehung gescm. Die nordische, nicderl'cindìsche Kunst wnr hierin (ler

italienischen schnn lunge vomngcg.mgen.
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der bis daluin nur ein Schcindasein in (ler Kunst gcflìhrt hatte. Diese

heroisiercndc Auffassung dcr christlichen Gotthcitcn ist ohne l“rage

wesentlich von der Antike abhìingig.

Diesen Gcist atmct schon (lasjenige Madonncnbild, das an den

Anfangr der glìinzcndcn Reihe religiòscr Darstellung0n, dic M;…tcg‘nas

letzte Schuffcnszuit \fcrhcrrliclìen7 gestellt \\‘crdcn muss. Dic JAu{umux

der Gallerie der Brera in Mailand, dic crst vor ];iìrzcrcr Zeit unter einer,

ganze Tcilc (les Bil(lcs verhiììlcnden, vcnczì;lnischcn Ucbcrmalung als \\'crk

Mantegnst gcwi‘scrmnfixcn cntdcckt worden ist, gehijrt schon durchzxus

in den Stinnnungskrcis dcr Triumphc (s. Tafel XVII); [cine Benbachtung

(los \\‘irklichen Lebens vcrbindct sich mit dem Ausdruckc einer durch die

momentane Iìrrcg'ung in das Hcroischc gesteîgcrten Emplìndung, Das

\Verk steht schon ganz auf dem Boden (ler grosscn rcpràisentzuivcn Altur-

l)ilder dcr letzten l’eriodc7 gcht ihncn aber in der tcclmischcn Ausfiiln'ung

mugcnscheinlich voran. Es ist sehr \\‘txhx'schcinlich, dass uns in (licscr

Madonna dcr Brera jenes Bild erhalten ist, das Mantegna im ]:1hrc 1485

ft'u’ die Hcrzogin Eleonora von Ferrara, die Mutter dcr Brant <lcs jungen

Markgrafcn Francesco von Mantua, gcmzllt lult.1

Die kunstsinnigc L\luttcr Isubcllas hatte das Bild :Lugcnschcinlich

schon vor ciniger Zeit hci Mantegna bestellt, als sic ihren zukìinftigeu

Schwiegcrsolm hat, den sìiumigcn Maler zur schnellcn \”ollcndung an…»

 

halten… Nicht weniger als sachs Briefc, vom November und I)(" cmbcr 1485y

zwei, die zwischen Francesco und Eleonora gewcchsclt sind, und vier,

die vom Mzu-kgrafcn :… l\'Izmtcgnu gcrichtet wurden, sind uns "Liber das

,,quadro de la Madonna cum alcune altre figure“ (mit denen wohl (lic

Engelskòpfe des Hintcrgrundcs gcmcint sind) erhalten.” Eleonora Icgte

offenbar grossen Wert auf (las Bild, und Francesco scheiut lcbhz\ft

gewiinscht zu haben, sich gcfàllig zeigcn und das Gcm'zilde sc]ber zum

Feste als Geschcnk nach Ferrara bringen zu kònncn; er \v' 'd nicht miide,

dem Maler alle Sorgfalt anzuempfchlen und seinen Ehrgeiz anzusmchcln,

‘ Siehe FRIZIONI in dcr.Zz’1'lxr/uzfizr/1i/zl. [(M/J! 1886, ]).101 u. 156; L'Ar! MRG

janvier; (în/:. a’…“ Z>’uan.r;lrix ISSO, Mai; Il/1rJtra:zkvw ilalllzml ISSO, ]anuar; (ìuuvlzu,

L'Arl fi‘rrzml/x I, p, 410. ]… Im‘entar der (hmrdnmba Estense W… 1493 wird das

Bild in der That erwzihnt: ,,qundm de legno dcpinvm cum nostra dona et figliola rum

serafini de mano del sopradicto Mantegna." * Siehe CAMPURX, 1\’1h'ml/xl di (‘a!a/qg/ul

Modena 1870, p. ( und cine Kopìe dnnach: ,,un altro quudro rclmcm (lal sopradicto (le

mano de um) modcnse.“ * Siehe VLN'1’L'RI, /ÌIT/I. .vfnr. d. ;‘lr/B Ill (1890), 1). 380 No. 5.

"' Siehe “Anema, (fu:;‘l/u z/u' Ìft'flll.l‘-zll’lx XX, p. 4 1 : und (iinl'mI/z' rii zv'11dzîcl'wtz’

dr/1'xll'm ], p. 199 (s. Anhung).  
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ju cr stellt ihm sogar cin rciclws Geschcnk in Aussicht. Mantegna

scincrscits \\‘il'd dafiìr nicht uncmpfindlich gcwcsen sein und alles damn
gcsctzt haben, dic knnstsinnige Familie, die mm in unge Bezichungcn zu

… seinem Flirstcn g'ctretcn war, durch ein besonders vorziiglichcs und auch

ìiusscrlich glàinzcndcs Werk zu bcfricdigen. Es mag ihm auch damn

gclegen haben, den trufflichcn Male… in Ferrara7 die zwar nus seiner

Schule in ’;ulua hcrvorgcgungcn waren7 aber doch sclbst'zindìg sich weiter
cnt\vickclt lmttcn, zu zeigcn, dass er immer noch als (ler- F'ùhrcndc

voransclu‘citc. \r'icllcicht ist die Anstrengung, die wir Mantegna hier in

dcr koloristischcn Ausfiìhrung scincs \Verkes machun schen, nicht zum

\\‘c11igstcxì auf cine Rivalitèìt mit den Ferrarcscn, wie Francesco Cossa,

Cosmc Tura, Ercole Roberti, Domenico Panetti 11. a,, deren Bilder sich
, ‘ gerade durch ihre lcuchtcndc cmailnrtige Fìirbung auszeiclmetcn, zuriick-

zufùhren. Dic Vollendung des fiir die Hausandacht bestimmten Gemàildcs
: \vùrdc dann also gerade mit dem Beginne der Arbeit an dem Triumph

zusammenfallcn, mit dem es in der That stilistisch aufs engste verwandt

, ‘ ist… Die breitere Haarbchandlung, die stark bewegten, vollen, noch

‘ \\‘eìchen und flicsscndcn Gewandfaltcm die kràiftigcn, fleischigen, aber noch

nicht \\'Cichlich breiten Kò'rperformen stimmen ganz mit der Manicr der

Triumphbilder ‘tibcrcin.

Die Komposition crinnert in ihrer geschlossenen Form mit dem

;. Kranzc von Engelskòpfen ringsum an donatelleske Reliefs, das Bild hat

aber in seinen Formcn durchaus nicht rcliefartigen Charakter, die Gestalten

trcten plastisch vol] heraus und sind breit und malerisch behandelt. Es

ist sogar das farbenprèichtigste “"crk, das Mantegna geschaffen hat; nie

wieder scheint cs ihm gelungcn zu sein7 so warme emailartig glàinzende

Tijne zu finden wie in diesem Gcmìilde. Nicht ohne Interesse hb'ren

Wir deshalb in einem Briefe (les Narkgrafen an Mantegna von einem

bcstimmten Firnis, den er aus Venedig helen l'eisst (Briefvom 15. Dez. 1485).

Mantegna hat sich nie dazu entschlossen, von der Temperatechnik zur

Oelmnlcrci iiberzugehem aber, wie es scheint, sucht er doch, besonders

* hier, durch die klare, warme Tempera…termalung und durch die

Anwendung von (einen Firnissen in Lasurcn und im Uebcrzug mit der

\Nirkung der Oelteclmik in Wcttstreit zu tretcn, Das Icuchtcnde Rot

des Kleides der Madonna steht \\‘undervoll mit ihrem blauen (wohl nach- Ì

gcdunkcltcn) Manto] mit gr‘ùnem Futter zusammen, von dem sich die

hell—gelblich wanne Fleischfarbe des Kindes wirkungsvoll abhebt. Unter  
, ' dem Mantel dcr Madonna kommt am Knie und zm den Aermeln wieder

  

das rote Gcwand hcrvor. Die Engel mit ihren bunten Flìigcln zwischen  
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den hell belcuchtctcn \Vòlkchcn bildcn einen prìichtig‘cn Rahmen um die

tìefer und rulìiger gctòntc Gruppe dcr Madonna mit dem Kindc.

Schon durch (lic helle wnrme Fèirbung' des leuchtcnclcn Fleischcs ist

(las Christus {ind als dic Hzluptgestlet hcrvurgchobcn, \\l'ììhrcnd in den

Enchn mit entz'ùckendcr Nntiirlichkcit frische Iìurschcn darg‘estcllt sind,

die wie die Clxorknaben 'Libermiitig mehr schreien als singcn, cine Reihe

dcr vcrschìe( cnartig‘stcn, \\‘lllìdCl‘bîlr fcìn bcobachtctcn Kindcrtypen, denen

man fast ansehen kann, welchcn Ton jeder singt, tritt uns in de… Jesus»

knnben cin 10heitsvollcr Gott cntgcg’cn. Wie cin Triumphator schrcitct

er auf dem Schossc dcr Mutter, dic ihn kaum zu bcriìhren wzxgt. Dic

Umarmung ist nur cine mcchanische Bcwegung, sein Blick ist vol]

Begeisterung in die Hòhc gerichtet und sein Ohr ]auscht dem Gesange

der Engel, :\ s ob er fi'u‘ ihn mehr bcdeutete als blossc Time… Die krliftigc

Bewcgung mit der stark herausgcbogcncn linkcn Hì'xfte und (lc… \\‘cit

zuriickgcstrecktcn Heine zeigt schon vollkommcn cin clmmkteristischcs

Bewegungsmotiv dcr spàtercn Gcm'zìldc I\'Inntognas… Auch (as Gcsicht dcr Madonna hat schon die Breitc und Fiille des

spììteren Frauentypus, wie ihn die letzten Werke vollentwickclt zeigen. In

 

diesem edelgeformten Antlilz von hòchster Regelmì igkcit der Z'Lìgey von

vollen aber doch festcn Formen, liegt noch dic Tide und Innerlichkeit des

Ausdruckcs der fri'xhercn Madonnen Mantegnas, aber auch schon eine

innere Erregungl die durch die Musik (ler Engelstimmen hervorgebracht

ist, frei von der mclancholischen Traurigkeit ihrer Schwcstern in den

friìheren W’erken des Kiìnstlcrs; vol] innerer Seligkeit schcint sie7 ver—

sunken im Hòren und Geniessen dcr siìsscn Tìjne, ihren chzmken nach-

zuhìingen. Wunderbar ist hier dic Wirkung der Musik auf cin zartes,

empfindungsvolles Gemiit \\‘iedcrgcgebcn. Auch Raff;er hat keine

edlere, gedankenvollere Madonnengcstalt geschaffcn als diese schijnstc

der Madonnen Andreas.

Mischen sich in der Madonna in der Brera noch Elemente der filteren

Weise in den Stil, den Mantegna gerade damals durch den Triumph

Càsars zur vollen7 klaren Entwickelung zu bringen bcgann , so ist in dem

zehn ]ahre spìiter, kurz nach der Vollcndung des Triumphes entstandenen,

grossartigsten und wirkungsvollstcn Altarbilde des Meisters, in der

1Vadwma dalla Vz'llm'z'a im Louvre in Paris, jene heroìsche, emplmtischc

Auffas‘ungsweise, dic ich eingangs, soweit das mit blnsseu Wortcn

mòglich ist, zu charaktcrisieren und zu crl<lèiren vcrsucht habe7 in allen

Ztigen und Formen des VVcrkes zur nusschliesslichcn Herrschaft gelangt

(s. Tafel XVIII).
u"  
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Zu dem Christkinrlc, dns auf dem Schosse dcr thronenden Madonna

\\'iu sch\ufh(èfld steht, |)Ìickt um Rcttung und Sicg fichan dcr auf der

Stufe des Throncs kniucmlc1\Izu’kgruf cmpor, und der chcn dcchi1;uuls,

den dic Mutter 7.u iìbcrmittcln scllcint) vcrhcisst ihm lirf'tìllulìg seines

huisscn \\'unschus. So fulcl‘liclx ist dcr Augcnblich in de… die Madonna

‘htvollcr Limbo auf kostlmrcm Throne, von den himmlischcn

 

unter pr;

 

Slruitcrn Michael und Gcnrg und den beidcn Schutzhcilig'en Mantuas

Andreas und Longinus umgcbcn, dem Iìittflchcndcn crschcînt und sich

lì'eumllich zu ihm ncigt, 50 inbri'lnstig ist das Gcbct des kricgsgcriìstetcn

Il…:rfiìhrcrs, dom dic huiligcn Strciter frcundlich ihre Blicke zuwcndcn,

dass cs \\‘ohl cin gross‘cs \r\‘Crkl cin schwcrcr, hciligcr Krng sein muss,

fiìr dun (lic Hilfe des Himmcls dem Ritter guwìihrt wird.

Gross und bcdmltungwoll schicn in der That allen, die ihre Blickc

Uber das Gm\'òlmlichc crhoben, dcr Momch in dum der junge Markgmf

l‘”anccsco von Venedig, dcr Fiihrcrin eines Bunnies fast aller italienischen

Stanton, zum l’uldhcrrn crwìihlt, sich an dic Spitze iln'es Hccrcs stellte,

dus ersten, das cin ,,itulicniscllcs“ gcnannt werden k(nmtc, das nicht gegen

einen italienischen Bruderstuat sonde… gegen den frcmden Eindringling,

gegen Kijnig Karl VIII. von Frankreich gesummclt war, eines Heercs 50

znhlrcich und glì'u .und, \vic cs Italien noch nicht gcsehen hatte.

Lodovico Sforza (il Moro) hatte nach der Ermordung seines lìrudcrs,

I*Icrzog Galeazzo Marius von Mailand, zuerst als Vormund fiìr dcsscn Sohn

Gian Galeazzo dic ch'icrung gcfiìhrt, dann aber den Neffen ganz bciseite

geschobcn und die Hcrrsclmft \'ollstàindig an sich gcrisscn. Als nun die

junge Gnttin Gian Galcazzos ihren Valter, Kijnig Fernando von Neapel7

zum Schutzc fiìr ihren Gzlttcn und fiìr ihren Sohn gegen den Usurpator

uufricf und Fernando cine dmhcndc Haltung gegen Lodovico anzunelnucn

begann, suchtc Lodovico dic Cefalu' dudurch von sich abzuwcnden, dass

(:r Kòmg Karl VIII. von Frankreich nufstachcltc, seine Rechte auf das

l\'ònigrcich Neapel geltcnd zu machen, Der untcrnehn…ng‘slustige Kònig

crgrit'f mit Freudcn die Gclegcnhcit und drang im September 1494 in

Italien cin. Zucrst hcsctztc cr Mailand und zog dann im Triumph durch

ganz Italien nach Neapel, dns er bald in seine Gewnlt gebracht hatte, Nun

crst crwuchtc in den italienischen Staatcn, die bis (lalìin schzldenfroh einer

dus :uulcrcn Ungliick mit zuìgcschcn und zum Teil sogar Karl als ihren

Bcfrcicr bcgriisst hnttcn, dic Empfindung dcr gemeinsamen Gcfalng die

sic endlich zu einer Liga gegen Karl vcrcinigte. Mit grosser Feierliclxkeit

wurde dcr Bund von Venedig, Urbino, Mantua, Mailand, Ferdinand von

Spanien und Kaiscr1\laximilian am 1 2,April 1495 in Venedig abgeschlossen
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und dem szrkg‘afen Francesco als Genera] (les Bundcshcercs dcr

Kommandostnb i‘lhcn‘cicht.

Karl war indcsscn auf die Nachricht von dem Biìn(lnissc dcr italic—

nischen Stnzltcn cilig‘ nach Nordcn uuîîgcbrochcn, um gegen das Hccr des

Bundes aus der Heimat Ililfstruppcn hcranzuzìchen. Francesco hatte nun

 

den Plan} de… franz 'schcn Hccrc den Riickzug ubzuschncidcn und 05 50

zu vernichtcn. Am Taro bei Fornovo stelltc cr sich am 6. _[uli 1495 dem

nordwà'rts ziehendcn franzbsischcn Hccre cntg'cg'c1], um ihm dun Durchzug

(lurch die Apenninpà'ssc zu vcrlcgcn, In kiìhncm Ungestiim dring't

Francesco) unìg'cbcn von den tapferstcn Rittcrn Italiens vor und schlìig‘t

dic Franzoscn sicgreich bis hintcr ihr Lager zuriìck, Die Schlacht schcint

gcwonncn und das ganze franzò ‘schc Heer dem Untergangc gcw(:iht,

aber dic Bcutcgicr zicht dic Strzuliotcn vom Kzunpfe ab zur Pliìndcrung

des fcimllichcn Lagcrs und lìisst Kar] Zeit, sein Heer wieder zu szunmcln

und zu ordncn und durch dic aut};clbstcn Scharcn (ler Bumlcstruppcn sich

den \ch' nach Norden zu bal…en. Francesco sclbcr kîìmpft auf dns

mpferstc in der ersten Linic und gcrììt in hijchstc chcnsg‘cleln', in dcr cr

dcr Madonna cine Kirche zu wcihcn gelobt…‘

Allcrdìngs war das franz'dsìschc ] [cer zuerst zuri'xckgcschlzlgcn worden,

2500T0tc bcdccktcn dns Feld und mit 800 Suldntcn waren viele vornchmc

Fiihrcr gelengcn, das ganze Lager mit Karls Schutz und Kostbzu‘kciten

erbcutct7 aber auch dic Italicncr hattcn starkc Vcrluste crlittcn und vor

allem ihr Zic], den Riìckzug dcr Franzoscn zu hindcrn, nicht erreicht. In

der That wurden Francesco spéitcr von der venczianìschcn Republik hier»

"Lìber harte Vorwiirfe genmcht, cr musste sclbcr in \r’cxìedig erschcinen, um

sich gegen dic gegen ihn crlìobcnen Anklflgen zu verteidigen. Er hatte

wohl; als cr mit Karl7 dcr bei Vercelli Halt gemacht hatte, in fi'cund-

schaftlich rittcrlichcr Weise sich bcgriisstc, den Vcrdacht der Vcnezizmer

erregt. Er war jedoch im Stunde, nachzuwciscn7 dass er sein Mijglichstes

gethan hatte und b]ieb in hohen Ehrcn und mit reichcm Soldo dcr Fiihrer

 

dcr venezianischen 'l'ruppen. Bei dieser Gclcgcnhcit hat er das nblem

‘ Besonders anschuulìch ist die Schlacht in den Berichten dvs \‘cnczianischen

Proveditore und seiner Sekrctîire geschildert. Siehe Î\‘ÎALPHCIU, Amm/f Vrin'lz' im Archivio

storico ital., serie I, \‘II, p. 335 ff. und MARIN SANUI)I), La x/wzlzîc'zkww (II' L'ul'lu VIII. ed,

' lau, [“l'awuxm (ìn/.c'qg'zz alla

 

Fulìn, im Arch. Veneto. App. 1873. Venezia; Luz… |«. Ru

àallag/z'n di [’W'naw. Arch. smr. iml. ! 890. l)ie Darstellung in H. FRANg'UIS Dlìl…\lîoìdlli,

L'/f,r/u"tiiiimz rr'y C/mr/t's ['I/[ 471 [!n/[f. Paris 1888, giebt cine sehr cingchcndc, :\bcr

durchaus paneiische Darstellung vom frunzùsischèn Stundpunktc aus.  
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(Impresa) cincr goldenen Rutc im Schmclzticgel iibcr dem Fener mit dcr

lnscln’ift: ,,Dominu probasti me et cognovisti“ angcnommcn.

In ganz Italien und vor allem in Mantua wurde die Schlacht als Cin

 

gross…- . vg gcfcicrt und Francesco ging soglcich duran, sein Geliibde zu

 

crfiìllcn. Ein Umstund, dcr mit der Sache eigentlich nichts zu thun hattey

wurde von dem gcistlichcn Ratgeber des Markgrafen, einem Eremitcn

Girolamo Redini, dcr cinst am Hofc gcîubt und sich dann in dns geistliche

Leben zuriìckgczngcn hatte, um einen um 50 gròsseren Einfiuss auf den

Fììrstcn auszuiibcn, bcnut'zt, dic Ausfiihrung‘ des Unternchmcns zu cr»

]cichtcrn, Im _]aln'c 1493 hatte dcr Jude Daniele Norsa in Mantua ein

Haus gcknuft und mit zlusdriìcklichcr Erlaubnis des Bischofs cin an dem—

sclbcn befindliches I\’Indonncnbild entfernt. Durch Bòswillige wurde nun

bei einer I’rozcssion dic \\r'ut des Pòbels auf Norsa gelenkt, an dcsscn

Hause man die christlichc Religion belcidigcnde Figuren und Inschriften

nngcl)ruclxt hatte. Nur durch das encrgische Einschreiten des Bargello

jacopo da Capua konnte der Mann gerettet werden. Obwohl Norsa ganz

korrekt gchandelt hatte7 50 wurde ihm doch die Exìtferlìllxìg des Madonncn-

bildcs zum V01'\\'urfgcmzxcht und ihm eine Geldbusse auferlegt. Nach dcr

Schlacht nun bcnutzte der fzmntischc Ercmit dic Gelcgenhcit, dem Marchese

vorzustellen, dass nicht allein durch (lic lìntfernung (les Bildes die Madonna

beleidigt worden sci, sonde… dass auch auf dem I’Iatze urspriìnglich cine

Kirche gestanden habe, dic \\‘iedcrlxergestellt werden mijsse. Norsa musstc

…… noch das Haus abtretcn und I 10 Duknten obendrein zahlen, (lie Meister

Mantegna fiìr dic Anfcrtigung des Altarbildes der neuen Kirche der Madam!!!

(lella Ìv'lllur1'n erhalten sollte. Die Kirche wurde von BcnmrcloGhisolfo gcbaut,

\vic Vasari crz'a'lnlt, nach (len Angaben und Zciclmungen Mantegnas selber.

Am 30… August 1495 hatte der Meister7 wie aus dem Briefe Bisclìof

Sigismcndo Gonzagas an den Marchese hervorgeht, das Gem'àlde noch

nicht begonncn und schon am 6,Juli des folgenden }ahres, dem ]ahres-

tage dcr Schlacht7 konntc es in feicrlicher Prozession von Mantegnas

Atelier in seinem Hause bei S. Sebastiano nach der neuen Kirche fiber-

gefùhrt werden; die Feierlichl-zeit ist uns în Briefeu Isabellns und

Antimacos an den damals abwesendcn Markgrafen eingehend beschrîeben.

Der Ki'xnstler hatte also das grosse Werk, das allgemein (lie hòchste

Bewunderung crregte, in weniger als ze]… Monaten vollendet.1 Der alte,

1 Ueber dic Geschichte des Bildes Siehe A1"ru.xo Pognou, La wm slurz'a d’un

di/H'niz) a‘/vbrc im (ìi0rnale di erudizione artistica II (1873), p.145 und derselbe: La

f/zz'fm ? [a Iliadwma de/la V['l/aria diA , AIa/zlzgna in den Ani dell’AccademiaVix-giliana

di Mnnlova : 882,983 (Estratlo, Mantova, Mondovi 1 883), s. auch Archivio storico dell'Arte
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heute verlorenc Rahmen} dcr wohl auch von Mantegna gczcichnct worden

ist wird von Bottinelli besonders l1ervorgcholjcn, dcr auch cin Votivbild:
in Freska von Mantegna Uber dum acl1tcn Bogcn dcr Portici (les Platzcs

gegcniìbcr dc… Uhrturm in Mantua crwìihnt, in de… dcharkgruf vor dum

auf seinem Pfcrde rcitcndcn Ench knicend dz1rgcstcllt war, und von dem

zu seiner Zeit noch einzelnc Tulle erhalten waren.‘

Dns splitcrc Schicksul des Bildcs kijnnte fast wie cine Vel'gcltung

f'L'1r dns doppcltc Unrecht gegen dic \\"11hrhcit, der man durch die Dar-

stellung dcr halb vcrlorencn Schlacht als eines grosscn Sicg'cs Gcwalt un-

gctlmn hatte, und gegen den unsclmldigcn Judcn, dcr gegen alles Recht

(lie Kosten hatte tmg‘cn mi' seni crschcincn. Dax Gcmììlde wurde van

den Franzoscn dreil1undcrt ]al1re nach ihrer angcblichcn Niederhge im

Jahre 1797 als Siegestroph'zie nach Paris gcbmcht; cs wurde 1815 nicht

\\‘ìedfzr z11riickgcgcben sondcrn ist in der Gallerie (les Louvre verblicben.

Die Kirche steht noch heute zm der Eckc dcr via 5… Simone und des vicolo

della Vittoria ; dcssen Name dns cinzige in Mantua erhaltcne Andcnkcn

zm das rulunrcdigc Monument gcblicben ist —— und wird, allen alten

Schmuckcs bcrz1ubt7 als lìildl1z1ucmtclicr bcnutzt. Von den Gem'zilden, die

die \Nìindc schmlìcktcn, igt keine Spur mehr vorhanden.

111 den Hauptziigcn schcint dic Komposîtion des Bildes dem Maler

vorgcsclu-iubcn worden zu sein. ln dum Briefe des Eremiten Girolzuno

vom 18…1\11g115t 1495 hcisst es, dass Mantegna auf instiindige Bitte des

Bischofs Sigismondo dns Altarbild der Madonna della Vittoria malen werde,

und dass unter dem Muntcl dcr Madonna auf der einen Seite dcr Marchese

mit seinen Br‘ùdern, auf der anderen seine Gemahlin knieen selle. In einem

zweiten Briefe vom 29, August, einem Mcisterstiick pfììffischcr Kunst,

durch Offene Schmeichelcien und verstcckte Andmhung gòttlicher Strafen

den Sinn des Ieichtlebig‘cn und wie alle seine Zeitgenossen schr aber-

g]àiubischcn Fiìrsteu zu lcnken, tcilt er noch weitere Vorschlèige mit: zwei

Heilige miissten den Mantel der Madonna halten, unter dem der Marchese

in voller Riistung knieen sollte, 11'zimlich der heiligc Georg und der l1eiligc

Michael, der eine siegreich durch die Kraft des Kòrpcrs, der andere durch

die des Geistcsl die beidc mit der Madonna ihm dcn Sieg verliehen 11'a’tten.

In der That halten in dem Gem'àlcle diese beidcn Heiligen den Mantel dcr

throncnden Madonna, aber der Marchese knict zur Linkcn ganz allein;

l (1888), p. 433 und besonders die zm neuen l)okumcnten reichc Schrift ALES>ANDRO

Luz1os, Ln Jfaa'auuu dz'lla Villan}: dr! 11/11/111'g'1111 im ”Emporium“, Bergamo, November

1891) (Vol. X, No, 59), p. 358fi'. (>. Anl1ung).

‘ BE'] l‘lNl-.LLI, Dul/z' lz’f/w'v (’ du/lu arti iu [!!/uffawzl. (Mantova 1774) p, 37.  
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zur Rcohtcn knict die hciligc Elisabeth‘ als Bcgleitcrin des Johanncsknaben,
der auf dem Sockcl des Throncs stehcnd wie bewundcrnd zu Christus auf-
blickt. Im l-lintcrgrunde bcmerkcn wir Andreas und Longinus , die be»
sonderen Scllutzhciligcn von Mantua. Oh man im einzelnen die Vnrschriften
fi'u‘ Mantegna g'ciindcrt hat oder ob der Meister sclbstàndig, seinem eigenen
kiìnstlcri.  'hen Gcf'Lìhlc folgch7 von dem aufigestcllten Programm abgcwîchcn
ist, wisscn wir nicht. ]cdenfalls muss die Komposition durch diese
Bcschnìnkung auf die Gestalt des Helden, des Markg‘rafen, an Ernst und
Innigkcit und Sammlung z…sscronlcntlich gewonnen haben.

Mantegna hat auch, ganz in seiner gcmiìtstiefcn Art, als poetisches
Motiv der Darstellung nicht don Dank fi'xr den erfochtencn Sicg und fiir die
Rcttung’, son<lern das Gebct vor dcr Schlncht um Hilfe und Sieg>r gewà'hlt.
Wie (lic ganze Haltungr und die bittcnd aufgeschlugcncn Augen des
Marchese nichts vom frcudigcn Stolzc des Siegch zcigen, sonde… (lic
ganze, angstvollc Inbrunst dcsscn, dcr vor einem schwcren, cntschcidenden
\\'erkc den Bcismnd des Himmcls erflcht, so liegt auch in der schìitzenden
Bcwegung der Madonna und dem chen des Kindes eine Vcrheissung,
dic Iìrfiìllung seines Gebetcs, Nur indem cr den Gegcnstand in die hohe,
ideale Sphìire des allgemcin 1\Icnschlichcn seiner ernsten Lebensanschauung
crhob, hat der Kiìnstler dic Begcistcrung fiìr sein Wark gcwinnen kiinncn,
dic ihm} dcr in dns Wesen dcr Dingo zu sclmuen gewohnt war, die
Bcobachtung dcr traurigcn politischen Ereignissc, die sein \Vcrk verhcrr-
lichcn sollte, und der Umstiimle7 die seine Entstellung begleitcten, gewiss
nicht hh'tte (:infiòsscn kijnnen, W’zu' doch die patriotische Erregung in
Italien so schnell vcrrauscht wie sie entstcmdcn war, hatte doch dcr
,,Sicgcr“ von Fornovo selber cs fiir gut bcfunden, mit seinem Gcgner in
Vercelli l“rmmdlichkeitcn und Gcschenkc auszutzulschen.

Von hòchstcr I’racht ist die kunstvoll aus Holl geschnitzte7 mit
Blumen und Fruchtsclmiìrcm I’erlen und l(orallen verzicrte Laubq die den
Thmn der Madonna ììbcrdacht, dcr, sclbcr ein Mcistcrwerk aus fcinstem
Flcchtwcrk und Holzsclmitzcrcien mit Perlmuttercinlagen, auf einem reichen
Sockel aus bumcm Mnrmor rulìt. Der Kiinstler folgt hier noch der alt-
chrìstlichcm wohl von byzantinischcn Vorstcllungen abhàingigen Idee, die
W'iu-dc dcr Gòttlichkeît durch (lie h'o'chste Pracht des Aeussercn zu ver—
sinnlichcn, wàhrcnd dic moderne Kunst in der cinfachen Gròssc der Natur

1 Irrliìmlich hat man sie òfter (tir Isabella gehaltcn, aber ubgesehen davon, dass
Isabella damals erst 21jahre alt war, ist die alle Frau, schon durch den Heilîgenschein
und durch ihre Stellung nehcn dem kleinen Johannes, die fiir eine Adornntin durchnus
unpassend wire, als Elisabeth gekcnnzeìchnet.
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die allein angcmessene Umgebung des Gòttlichcn sicht. Ohnc Frage ist

die alte Anselmuung die naivere, \v'ziln‘cnd dic modcrnere schon cine

raffinicrte Abstraktion voraussetzt.

Dic Madonna im Roscnlmg, im Garten (dcm hortus conclusus des

Canticum canticorum IV, 1 z), unter prìichtigcrl.aubc ist eine althergebrztchte

Vorstcllung des 111ittc]nlterlichen 1\Iaricnkultus. Dzigcg'en schufft unser

Meister in der Gruppicrung dcr Gestaltcn, in dem lcbcnsvollem innigen

Zusmnmenschluss des Menschen mit der Madonna und den l‘iciligcn ein

vò]]ig neues poetisches Motiv (ler Mndonnenkompositiou, das fiir dic weitere

I\'unstentwickelung von der gròsstcn Bedcutung geworclen ist. Dic seelische

Bezichung, in die dcr Mcnsch zur Gottheit tritt, indcm cr sie anfieht und

sich ihr hingicbt, ist hier in der kìinstlerischcn Form crgrcil'eml zum

Ausdruck gcbrncht. Der Bittficlìendc ist der Gcgcnstandl auf den sich die

Tci]nnhmc dcr Hciligcn konzentricrt, und dem ganzcn Bilde wird so durch

den bcstimmtcn Vorgang, den cs vcranschmflichcn soll, dur Charaktcr

dcr momentancn Erschcinung gegcbcn. Es liegt etwas Hijfisches in der

Darstellung, aber doch auch so viel ticf empfundcne Mcnschlichkeit.

Trotz dcr durclmus symmctrischcn Anordnung und den ruhigen

Stellungen der Gestalten ist doch alles vol] Leben und ìnncrer Bewcgung,

Dic Linicn dcr Komposition sind in \\‘irkung'svollstef W'eise durch die

Bcleuchtung und F'a'rbung hen'orgchoben, Gene… den Mittelpunkt des

Bildes nimmt dcr Christusknabe cin, auf dessen Kijrpcr auch das von

rechts oben einfallcnde Licht komentricrt ist. Er hcbt sich von dem

leuchtcnd briiunlich»rotcn, golddurchwirkten Gewandc der Madonna sehr

krìiftig ub… W'ie dus Kind ist auch die Mutter in ]ebhafter, 'a'usscrst graziòscr

Bewegung des Kòrpcrs dem zur Linkcn des Throncs im Sclmtten knieendcn

Mark<m1fen teilnahmvoll zugcwzlndt, dcsscn Gcsicht und Riistung durch

Streiflichter hell beleuchtct sind. Obwohl das \\'cihbild wie das Geliibdc

der Madonna gcwidmet sein sollte, ist der Blick des Anbetendcn doch

nicht auf die Madonna somlern auf das Kind gcrichtet, dcsscn Bedeutung

als Mittelpunl—zt des Kultbildes also auch hicrdurch vom Klinstlcr gegen-

'Libcr dcr kirchlichen Aufl'assung hcrvorgchoben wird,

Das starke Uebergewicht, das die linka Seite durch die Gustalt des

Fùrsten und durch die Bewcgung dcr Madonna und des Kindcs erhìilt,

hat Mantegna in geschicktester Weise durch die hell belcuchtete Gestalt

des kleinen nackten johannes und durch die der heiligen Elisabeth mit

ihrem stark orangegelben Kopftuchc auszugluichcn gcsucht. So ist auch

durch die Beleuchtung die pyramidale Form dcr Vordcrgruppc betont. Die

starken Lichter und Farben des Mittelpunktcs klingen in abwechslungsreichen  
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T'dncn nus, und nur durch cinzc1nc st'àrkere Farbenflcckc wird der
stark ròtlich warmc ";u’bcnuccoul der Mittclgruppe \\‘ich' aufgcnonnncn.

So bck:ht die rote Kerallc und die g'liinzendc l’erlcnschnur dic (lunklere
I

\\'uffuly Biindcr und (Èe\v;llìdtcilC dcr bcidun Ilcìligen wieder cine Hebunq

 

-bung des obcrcn Tcilcs (ler Laubc, links und rcchts bilden dic hcllcn

  
ncbcn dem dunkel moos Linen Mantc] der Madonna, den sic halten. Der
Sockcl aus buntcm l\lzlrmor mit den metallfarbcncn Relicfs nuf dunklcm
Grundc stiìtzt durch seine kriiftigc und luu‘monische Farbemvirl-zung den

koloristischcn L\Iittelpunkt und bctunt (lic Mittellinie dcr Komposîtion. Ganz
besonders charnktcristisch fi'n‘ L\Iantegnas Kuluristik ist (liu. cs Nachklingcn
dcr hellcn Farben dur I\litlclgruppe in der ubstcigcndcn Skulu ihrerUmgebung.

Scîn knlorìstiscllcs System, auf Ll;

 

Schon òftcr hingcwicscn worden

ist, hat hier seine volle Ausbildung urlangt. Er ist darìiber nicht hìnuus-
gegzmgun; in den letzten \Vcrkcn wird seine Fì'u-bung nur hellcr, hìirtcr

und hunter durch die iìbcrmìissigc Verwcndung dcr Changcanttòne.
Das Hijchstc, was cr mit seiner 'l‘cmpcratcchnik mit Beibehaltung dcr
starkcn Lolmltijnc erreichen konntcJ hat cr hier gcg‘eben. Dic (icszunt-

stinnnung ist in der That l\zu‘monisch, mildc und warm, besonders in

dun hell goldgclblichcn F]cisclxtijncn mit dem rb'tlichcn Schimmer, jedoch,
wenigstcns so “"io uns das gut erhaltch Gcmìildc heute erscheint7

ohne den Icuchtcndcn ($];mz und die 'l‘iefe dcr <“;u‘he, die erst durch die

Ochcchnik mijglich gmvordcn ist. .

Die Mcisterschnft und Lcichtigkcit des dììnncn, fiiissigen Farben-

auftrags, dcr (lic 'I‘cxtur dcr Lcinwaml durchschcincn lìisst, giebt bei aller

Sorgfalt und Feinhcit dcr Details den Formen eine grosse Breite und

W’cichheit. Ein Kopf wie dur des hciligen Michael mit seinen breiten,

iìppigcn Formcn, dem sinnlich en'egten Ausdruck, umrahmt von der

Fiìllc wallcndcr Lockcn ist durchaus charaktcristisch {Ur diesen sph'tcn

Stil I\Iantcgnas.

M;… muss die Madonna della Vittoria mit dem Altar von 5. Zeno in

Verona vergleichen, um die grosse Stilwandlung sich klnr zu machen und

den \\’eg zu iìberblickcn, den mit ihm und durch ihn die Kunst seitdem

zuriìckgclcgt hatte. Gcrnde weil so oft ein Fortschritt in Muntegnns Ent-

wickelung Uberhaupt l)cstrittcn worden ist, musste auf die Darlegung

dieser Stilwandlungen ein besonderes Gewicht gelegt werden.

Mantegna gcht in der Madonna della Vittoria Uber die Kunstweise

dcr Friihrcnaissance weit hinaus, auch iibcr Giovanni Bellini, (lesson Altar-

bilder in Komposition und gcistigem Gclmlt nicht mit ihr verglichen

werden kiinncn. Sic stellt die freicstc und reifstc Form des Kultbilde5, dle
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ncekunst vor Rnffac], Corrc««io und 'I‘izian zu erreichen.\ , .
dm lxcnal. =.=.

vermochtc, dar, und ist das Vorbild und der Ausgangspunkt fiir dic

Schijpfung'cn der grossen Meister dcr Bliìtczcit gcwordcn. Es ist bekannt,

class Correggio in seiner Madonna mit dem l\eilig'cn Franciscus (in Dresden)

sich unmittelbar ;… die I\’ompositiun der Madonna della Vittoria, dic auch

noch in einer Reihe andcrcr Werke der Zeit nachgcahmt worden ist, an-

geschlossen hat. Er konntc wohl durch seine freierc Formcnsprachc, durch

die znrtc Empfindung7 durch cine bis dahin ungealmtc Fiìlle von Licht und

Farbe dem Altarbilde neue, hohe Rcize vcrleihen, aber doch war eine

\Vciterbildung der Komposition in diesem Sinne ihm wie den anderen

grossen Meistcrn nur durch die Aufl'òsung dus inneren Zusannnenlmngcs,

dcr feicr]ich \\‘CihcvollCfl Geschlossenhcît der Vcrcinigung dur Heiìigcn in

rcin gcnrclmfte Motivo nfòglich.1 Nichts bcwcist dcutlichcr, dass Mantegna

auf dem Boden der Vorstcllungmvcisc seiner Zeit und seiner Individuulit'zit

hicrmit ein Hijchstcs, in seiner Art Vollcndctcs gcschaffen hatte.

VVenig mehr als cin Jahr nach dcr Madonna della Vittoria am

15. August 1497, wie die lnschrift bcsagt, hatte Mantegna wieder cin

grosses ]llaziumzm/u'ln’ w1'llln'z'lzigm um! lfug'c/zz vollendct… Das Gcmìildc,

das sich jetzt im Bcsitzc des Fiirsten Trivulzio in Mailand befindct, wird

ohne Zweifel mit Recht mit dem Altarbildq das dcr K'Lìnstlcr fiìr S… Maria

 

in Organo in Verona gcmalt hat. identifi icrt (s. Tafel XIX u. Abb…1os),

In (ler That stimmt die Zeit, in der dic Mònche, wie ihr Ausgabcnbuch

bcweist, Meister Andrea durch allerlei freundlichc Gaben an Wild und

eingemachten Friichten zu eifriger Arbeit an ihrem Altarbildc anzusporncn

suchten und ihmGold und blaueFarbc liel'crtcn (Oktoberbis Dezember 1496),

sehr gut mit dem Datum dcr Vollcmlung des Gcmàildes, Es \vìire kaum

denkbar, dass Mantegna neben seinen anderen Arbeiten ausser dem Ge-

màilde beim Fìirsten Trivulzio in derselbcn Zeit noch ein drittes grosses

Altarbild sollte gemalt haben kijnnen. Auch dcutet ja die Orge]7 das

\Vappen des Klosters7 unten im Bildc auf den Namen der Kirche bin,2

‘ Vgl. BURCKHARD'1'S Sludie “ber dns Alturbild u.a. O., p,éofiî, wo auf die Engel

aufmerksam gc…acht wird, die besonders bui Correggio die Attribute der Heìligen mugen

0der mit ihnen sogar Spielen…

’ Bezeichnet: ,,A, Mantinia pi. un… gracic 1497. 15 augustj.“ Siehe VAsA1U, III,

p. 393, der das Gemulde [Ur S. Maria in Organo fii]schlirh in die Zeit vor seiner Ueber«

siedelung nach Mantua versem; Moscrnm, ”'a'/nin p. 39; DAL Pozzo, l'ih' a’m'pfi/uri
 

‘ A'ÎUI‘ff/IL‘ du/lu (.'/lfz'a‘fl di Vrmlm.

 

Vfra/m‘i. Verona 1718, p… 247; BXANCOHNI, Nntz':

V, p. 431 ; l"…zzmu in der Zx’lT.ff/ll‘ljÌ

 

Verona 1749. I, p. 287; CR…VE u. CAVALCA

fiir (u'ldmzfe' [(l/nx! X (1898), p. 67 …. Abb.  
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Dic Komposition des Gcmìildcs ist wieder durchaus neu und eigen.
artig, Dic Madonna thront, das seguendo Kind aufihrem Schossc tragcnd,
auf W'olluzn in einer Mandorla, dic mit Gruppcn von lingc]skbpfen in
Wolken (usl ganz bcdcckt ist. Links und rcchts stehen zuxf(lcr Erde, dic
nur durch die von l>cidcn Seiten wie cin Duel] tiber dcr Madonna sich
wijlbcndcn Iìà'umc zmg'cdcutct ist, vier Hciligc, links Johannes dcr 'I'ìiufcr
und cin hcil'

 

]“ Pnpst, rcchts dcr h<:iligc Hieronymus (?) mit einem Kirchen-
model] und cin hciligcrAl)t (S. Zeno oder S… Romoaldo ?), und unten zwischen
ihncn wurden (lic Brustbildcr drcicr musizîcrendcr Engel sichtbzlr.

Dic Idee dcr Kumposition hat unlcugbar cine gcwisse Vcrwnndtsclmft
mit Rufl'ucls sixtinischcr Madonna, man miìchte uber fast lìcdcnkcn trngcn,
den lìcschuuv zm jcncs rcifstc \\'crk des Urbinzltcn zu erinncrn, denn
ul]… schr bleibt Mantcg‘na gerade hier hintcr seinem grosscn Nachfolgcr
xurììck. l)i<: Darstellung des Visionìircn, des Unwirklichen war nicht seine
Sache; .

 

:inc Madonna sîtzt allzu fest und materie“ auf den dichtcn VVolkcn-
masscn, (lic noch dazu im Gegen

 

:ltzc zu den Icichten \Nolkcn des Hinter-
g'rundcs mcrluviìnlig stark stilisicrt sind. Ihre llultung ist von ausser—
gcwòhnlichcr Starrhcit; mit dem lu'citcn, ganz von vornc gcschcncn Ovle
des etwas I<:crcn (ìcsichlcs macht sic Rist den Eindruck eines griechischen
:u-clmîschcn Còttcrbilnlcs. l)us Christkind hat alte, crnstc Ziìge und crtcilt
dun S 4‘

lingulchcn, dic ringsum singcn, schcincn ruhiger und crnstcr als ihre

   cn wie ein strengcr Richter vol] bcwusstcr \\"ùrdc, auch (lie

fi'òhlichc1] (;(ìfiìlìl'lclì in Mnntcgnns fi'ììhcrcn Bilder… ebenso thun die
hcrrlichcn dn) ììltcrcn Ench untcn ihre Pflicht vol] Eifcr und Ernst…

Dic Ilciligcn sind grossartig strengc l\liinner, besonders der hoheits—
volle hcilig

  

Hieronymus rcchts, dem glaubcnscifi‘ige Bcgcisterung aus
den Ziìgcn spricht, z .g‘t cine ge\viss@ starrc Hiirte im Ausdruck. Nur der

gc l’zlpst links sicht vol] Inbrunst zur Madonna und zum Kinde auf,
die anderen blickcn aus dem Bildc humus den Bcschauer fm, und dcr hcilige

  

lu:

Johannes, cine \vumlcrvoll gci$tig belcbte Gestalt, wcist sogar mit dem
Finger auf die Madonna. Es ist das erste Ma], dass uns dieses Motiv bei
Mantegna bcg'cgnct, seine Gestalt… bleiben sonst ganz unter sich oder
blican sinncml in (las \Vcitc. Hier sind sic als dic Vermittler zwischen
dun Menschen und der crlmbcn unnahbar in Wolken throncndcn Gijttlich-
kcit z…fgcfusstl dic wie auf ihre Fiirsprache den anbetenden Glàubigen
crschicncn ist. Dic Hciligcn sind von untcn gesehen, als ob sic auf einem
FCIsc…"orsprungc stììndcn, hintcr dem die musizicrenden Engel und die
Madonna im weith Luftraume schwcben. Ticfstcr Ernst und strenge

Hulmit sind die Grundslimnmng dcr Erschcinung.
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In den vier Heiligen sind so bcstimmt :ulsgcprèith in ihrem \\'cscn

so scharf einandcr cntgegengcsetztc Clmraktcre dargcstellt7 dass man fast

glauben kònnte, Mantegna habe in ihncn Vertretcr der vier 'I‘empermncntc

 
personifizicren wollen. Der Cholcriker ist unverkcnnbar der hciligc

Hieronymus, (ler missmutige Abt ncbcn ihm ist das wohlgctroffcnc Bild

des Phlc matìl—zers auf der anderen Seite wi'u'dc in de… lcbhnftcn ohannes7  
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(lc… Tìinl'cr dcr Sanguiniker, in dem schwàirmerisch sinncnd aufblickenden
Papst dcr Melancholikcr vcrkòrpert sein. Wenn aber auch der Kiìnstlcr
cine solchc Pcrsonifikation, dic ganz im Sinne dcr Zeit und in seiner Art
Iiigc, nicht |)cubsichtig't haben sollte, so ist er jcdenfalls hier zu einer
px) chologischcn Ticfc und Klzlrheit durchgedrungem durch die die Individuen
zu Clmraktcrtypcn vcrnllgcmcincrt werden. Auch dieser wesentlichc, aber
natiìrlich nur relative Unterschîed seiner fr'ùhcren, mehr von bestimmtcn
I\Iodcllcn} abhèing'igcn Gcstaltcn von diesen sp'a'tercn typischcn, man wììrde
sugcn kijnncn, itlcalisicrtcn Charaktererschcinungen bcruht durchzuls in der
]ìntwickclung von (ler Frììhrcnai sauce zur I'lochrenaissancc} (lic man durch
zwei charaktcristischc Punkte, Donatello und Raffae], bczeichnen kònnte.

In den Formcn zeigt das Gcm'zìlde bei gròsstcr Sorgfalt und fcinstcr
I)urchbildung dcr Kb'rperformcn an manchen Stellen eine gewisscWeichheit
und Lecrc in del' Modellierung‘, 1… B. im Kopf und Hnls der Madonna, in
den Hdnden u. s.w…, und besonders eine sehr grosse H'zìrte in der Gewnnd-
belmndlung, die in dcr Madonna della Vittoria noch durchaus nicht so
unangenehm flihlbar wird wie hier. Mantegnas Faltengebung, die von
nnturnlis 'sch derben7 \\‘ulstigeu, an dicken, sch\vcrcn Steffen beobachtctcn
Formcn ausgèht, golangt durch die Naclmhmung antiken pla.s‘tìscher Bild-
\vcrke (dcr 1'òmischen Epoche) und durch das Streben nach Eleganz und
Bewcgtheit … einer stilisierendcn, aber doch natiirlichen, brciten und freien
Behandlung und verfìillt nun hier durch die Uebcrtrcibung der den Antiken
nachg'cnhmten Motive in Starrhcit und I\’Ianiericrtheit. Es war offenbar
sein Streben nach g'rossnrtiger, betleutendcr Feicrlichkeit der Pose, das
ilm zu dieser Schenmtisierung dcr Ge\ ’nndfaltcn verlcitet hat. Die Stoffe
vcr]ieren ihren Charaktcr und sind fast metallartîg behandelt, dic lanan
geradcn, riìhrcnfòrmîgen, schnrf umguknickten Faltcn scheinen hàufig wie
nus Blech gcbildct zu sein. Sie schmiegen sich nur selten an den K6rper

an, ver]icren alle \Veichheit und Rundung und fallen in harten Linien

schrèig hcrab, mit einer reichlichen Masse von Querfaltcn und Br'ùchen.
Der Kiinstler hat sich hicrin schliesslich ebenso von der Antike wie

von der Natur entfernt… Fiir seine sp‘àtcsten W’erke ist diese stcil'e

maniericrtc Falteng-ebung durchaus charaktcristisch ebenso wie fìir seine
Schììlcr und Nzlchahmer,

Auch in der Fìirbung ist die Madonna Trivulzio bedeutend hìirtcr

und weniger hannonisch 2115 dic Madonna della Vittoria. Im ganzen er-

scheint (lic Stimmung hcllcr und kiìhlcr, die Gegensîìtze von Licht und
Sclmttcn stìirkcr, und besonders bringt dic sehr hh'ufigc Vcnvcndung von
Schillcrtò’ncn, 2. B. in dum rosarotcn Moîrécklcidc dcr Madonna, ihre…
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graucn Moiréemantcl mit starken goldcncn Lichtcrn, dem Gcwnnde (les

’apstcs aus rote… Moirée mit gclblich-rotcn und goldencn Lichlcrn cine

grosse Hiirtc und Unruhe der Farbcnstinnnmìg hervor. So gross dic

kiìnstlerischen Qualitìitcn dieses Gcmiìldes auch sein mògcn, cine gewisse

Schwàche in der Zeiclmung und besonders in der Ausfiihrung Ièisst sich

nicht lcugncn, so dass mim nicht umhin kann, dic I\Iitarbcit von Schììlnrn

oder Gchilfcn in einzelnen Tci]cn, besonders dem Gewundc und dem

Kopfc dcr Madonna) zlnzunelnnen.

Ungcl'ìihr um dicselbc Zeit, (1. 11. in den letzten Jahren dos XV.];1111‘»

hunderts, mus.s dns Gemìilde dcr [lladwzmz mil j70/unmux [lam 7ì'z'ufer mm’

[Mrgz/a/eua in der National»Gallcry in London, dcssen gcnaues Datum

und urspriìnglichu Bestimmung unbekannt sind, entstandcn scîn‘ (sichc

Tafel XX). Es ist mchrfach irrtiìmlich der Friìhzcit des Ì\Îcisters zugcwicscn

und sogar mit dem Lukzu;altar zusannncngcstcllt worden. Man wird sich

aber leicht von der stilistischcn Zusa…mengchòrigkcit des \\'crkcs mit der

Madonna della Vittoria und der des Fiìrstcn Trivulzio ùberzcugun kijnncn.

Diese cngc Vcrbindung (ler Madonna mit den Hci]igen sctzt die Ueber-

windung des alten ccremonicllen Kompositionsschcmas in Einzelgcstaltcn

und aller der Z\\'ìschenstufcn, dic jsnc ìilteren Darstellung… \'0n dieser

freiesten und sclnnucklosesten Anordnung der Heiligcn auf dcr Erde vor

einer einfachen Limunen- und Orangcnhcckc trcnnen, voraus, Es liegt

freilich auch in dieser Erscheinung der unter dem Bnldachin throncnden

Madonna mit ihren bei(len Begleitern etwas vorbcreitct Feîcrlichcs, Lìber-

irdisch V\’eihevolles, aber durch keinen 'ziusseren Apparat von prachtvollcn

Thrunen oder von Engelsgloricn7 sonde… allein durch den Gcfiìhlsausdruck

und die W"Lìrdc der Haltung ist hier die Steigerung ììber das Menschliche

zum gehcimnisvoll Bedeutendcn erreicht.

Dic Madonna, (lie (lcmutstll wie ]auschend das Haupt neigt, wagt

kaum das Christkind zu beriihrem das in sichcrcr, lcbhnft beweg‘ter Hultung

auf ihrem Schosse steht, Madonna und Kind cntsprcchcn ìn Charaktcr

und Formen durclmus dcr Madonna della Vittoria und den anderen glcich-

zeitigen \Verken. Auch die beiden Hci]igen, dic vol! innerer Erregung

aus dem Bildc hemusschaucm zeigen die breiten vollen Formen der

Spìitzeit. Sie scheincn, wie durch einen momentanen Eindrucl<, wie

durch himmlischc Time gcfcssclt. Die hcilige Magdalena ist eine der herr-

lichsten Charakterdnrstellungcn, dic Mantegna gchmgcn Sind, sic ist das

‘ Bezcichnet: A. Manlinia C. P, 1“, (Civis I’atavinus Fecit). Es mag hier nochmals

damn erinnert werden (s, Seite 23 Aum. x), dass Mantegna seinen Namen erst seit dun

siebziger Jahren in dieser Form schreibt.

‘: 
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, ‘ Ieidensclmfilighu Weil), vol] physischcr und geistiger Kraft und hò'chstcr
Ì Errcglmrkcit fiir das Sinnlichc wie fiìr das Ideale. Ihre hohe Gestalt mit
" den vollcn, \\’LZÎChCH Formcn unrl den wallcndcn I'Iaarcn ist die sinnlichste

Ersclxeinung in l\lantegnas VVcrk, sinnlichcr selbst als dic Venus im I’arnass.
In dcr Bcinstellung]ohunnis des Tèiufcrs ist ein in den spliten Bildern sehr
llìiufig  auch beim Christkindc und beimjohanncs dcrMadonnaTrivulzio

…- verwendctcs I\Ioliv \\‘icdcrholt. In seiner lmgcrcn Gestalt ist, im Gegen—
satzc zu dcr ìippigun, bcg'eistert aufblickcndcn 1\Iagdalcna, (lic traurig
milde Rcsignzltion dc.

 

‘<:n, dcr seine Sache nicht sc]bcr zum Siege [Uhren
! kann und vor einem Hijhcrcn bcschcidcn zuriìcktrittl zum Ausdruck gcbracht.

Dic \\‘cichcn, glzlttcn Forman mit der bengtcn Umris‘linic zeigen
‘ ‘ durchnus den Sti] dcr spiiten Werke Mantcguas ebenso wie dic ]angcm

. stcifcn und hartcn Ge\\';lfldlìllt0fl; auch (lic weichc, crdng Bodenbchmxdlung
bildct einen bczcichncndcn Gcgcnsatz zu den Felsgrììnden in (1011 fi'iìhcren

‘ @ Gcm'zilnlcn. Dic Farbe ist trotz dcr stumpfcn 'l‘empcratiìnc, besonders in-
folgc dcr Schillerl'zu‘bcn dcr Ge\vìinder, zicmlich unruhig, hell und hunt. \\
Der Manth Jolmnnis ist blzm-violctt mit ròtlichcn Schattcn, I\Iagdalenens ;
Gcwand griìnlich mit ròtlichen Lichtcrm ihr Mantel hcll—violett mit \veissen  
Lichtern und grnu-blauen Schattcn, Dic Madonna sìtzt vor dem roten

‘ Baldachîn auf griincm Kissen, beklcidct mit rosa Gewand mit rotcn Schatten
und goldenen Liclxtcrn und grau—blnucm Mantcl. Unter dem Mnnte]

, kommen (lie roten Sundnlcn und am Aermcl das grìinc Untcrkleid zum
Vorschein, In der stumpfcn, trockcncn Farbe hat das Gem'zildc dic gròsste

Achnlichkeit mit den 'l‘riumphbildcrn, wìihrend die Librigcn Gcmàlde dcr

Zeit mit ihrer gc]blich warmcm durch Firnisiibcrzugr gehobencn, tief
glàinzcndcn Tònung einen durclxaus anderen Eindka hervorbringen. In
(ler gcsuchten Elcgzmz cinzelner Bcwcgungenl in der Glìitte dcr Formen,
in der Hìirtc (ler Farben und besonders in der stcifcn Gewandbehandlung

]assen sich die Zcichen dcr Altcrssclnvìiche nicht verkennen.

Mantegna nàhcrte sich frcilich mit dem Ende des Jahrhunclerts seinem

siebzigsten chcnsjahre, und um ilm war ein ncucs Geschlecht erstanclen,
“ ' das, wenn auch vielfach von seiner Kunstweise ausgehend, doch ganz

neuen Idealen und Bcstrebungcn folgte und besonders nach der Wieder-

gabc des Stofflichcn und vcrmittelst dcr Oeltechnik nach einem reizvollen,

farbigcn Helldunkcl strebtc. Der greise Riese hatte nicht mehr die Frische,

mit der juntfcn Schur auf ihrem Felde \vetteifcr11 zu kònnen. Eig8nsinnig

schloss er sich in seinem Reichc gegen sie ab und betonte nur um 50
‘. " ‘ st2'irkcr (lic Eigenhcitcn seiner Manier. Dic reifen Werke seines Schwagers

‘ Bellini, der Verrocchioschiìlug eines Leonardo, der selber ini Mimmil  
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gcwesen ist und mit Isabella in pcrsònlicher Iìczichung stand, eines Francia.
odcherugino sind ihm sichcr nicht unbcl-zannt geblicbcn, ebensowcnig kann
ihm die Mòglichkeit oder clic Fàhigkcit, ihre chhnik sich anzucigncn, gcftehlt
haben. Aber der Krcis seiner Bcohachtungcn war geschlussen, zu fest
war das Gcfi'xg'c seincs Stilcs, dcr doch zu vic] mehr :…1'dcr unendlich (cin
gefiìhltcn7 aber uncrbittlich sch;u‘fen ].inie dcr Komposition und der Um»

  risse als auf dem "zh

 

‘seren,. fzu‘big glèinzcndcn Eindruckc der Form bet'uhte,
als dass seine sclbstìindigc, nach ausscn hin hcrbc Natur ihm erlaubt hìittc,
den ncucn, cigcnnrtigcn Bestrcbungcn zu folgcn. Schon in seiner ]ug'eml
hatte er, was cr momentnn von anderen aufgenommen hatte, bis auf den
Resti der ganz in sein Blut iibergchen konnte, wieder ausgeschiedcn, in
seinem Alter hat er sich ofi'cnbnr gegen alle tcchnischcn und formalen
Neuerungen von vornhcrcin ablchncnd vcrlmltcn und suine ganze Kraft

 

auf (lie ps 'chnlogische Vcrtiefung dcr Chumktcre und auf dic Versinn—
]ichung der ticfsten gcistig-en Bcdeutung de5 Vorgangcs verwendet.

Ausser diesen drei grosscn Altnrgcmìilden sind uns aus dcrselbcn Zeit
noch einige kleinerc Mndonncnbildcr erhalten, die oftbnb3r fiìr dic hiìuslichc
Andacht bestimmt waren, als Schmuck des Schlafgemachcs oder des
,,Studio‘fi Wir hòren òftcr davon, dass die Markgral'en solche .\lzulonncn-
bikler ihrcs Malcrs an bcfreundcte Personen verschenken (Brief Calandras
vom 8. Dezember 1491)1 oder fiìr Freunde den Kiìnstler um /\nfertigung
solcher Schmuckstijckc fiìr ihr Studio bitten (s. Brief Isabellas an Francesco
di Castello vom 6. M'zirz 1498)… 7.wcifcllos hat der fleissige Mann, dcr
ein grosses Altargemìildq wie dic Madonna cha Vittoria) in der sorg—
f‘éiltigsten, bis in alle Einzelhciten durchclachten Ausfiihrung in weniger als
zehn Monaten fertig zu stellen vermochtc, noch durch manches andere
Bildchen dieser Art die gl'ùcklichcn Besitzer crfi-eut. Das Inventar des
Mantuaner Schlosses allein Iegt schon ein rUhmliches Zcugnis (Ur seinen
Fleiss und seine Arbeitskraft ab.

Unter den wenian erhaltencn Gemà'lden dieser Gattung muss dic
[Pladmma mit dem [{[/nie, a’em ?a/1amms/maòm, Elimòc//z mld 7052/11, in
der Dresdcner Gallerie an erster Stelle genannt werden (s. Tafel XXI). Es
ist in Qualitàt und Erhaltung bei weitem das vorziiglichste Bild dieser
Gruppe. Schon dic grosse Achnlichkcit der Stellung und des Ausdruckes

1 Mit Unrecht schliessen Ck…u: u. C;\\’ALCA>l-ZI .|v1 ans deuWorlen: ,,rimanendomi

 

pérò le stampe dn fame deli altri“, es handele sich um Kupferstiche, Stampe kann hier
nur die ,,Form“ in bildlichcm Sinne bedeuten, d, 11. ,,dic geistige Kraft und Geschicklich—
keit noch andere zu maìen.“

\.» u  
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e
unge Zusnmmcngehòrigkcit dieser Gcm‘zilde. A]]erdings ist hier (ie

mit der Madonna della Vittoria und der in der National—Gallery beweìst ('

Stinunung weniger crust und fcicrlich als in den grossen, cercmoniellen

Altarbildcrn, naturgcmìiss herrscht in dieser Familicngruppc eine gròsscru

lntimit'zìt dcr Beziehung (les llcilands zur Madonna. und der anderen

Personen zu ihncn. Aber doch ist die Madonna, die vol! inniger Lieve

und audachtsvoller Bcwunderung zu dem gedankcnvoll blickenden, frei

sich bcwegenden Knaben aufsclmut, unendlich verschiedcn von (cr

jungen, ihrer sclbst kaum bcwusstcn, ‘zingstlichcn Mutter, dic ihr

schlafcndszs oder schreicndcs Kind zm sich driickt, wie sie uns ìn zen

f1'iìllexì .\lzulonncnbildcrn Mantegnas cntgegentritt. Die Madonna (cr

Bre… giebt sich auch hicrin als cin \\'crk des Ueberganges von er

friìhnren zu der spiitercn Gruppe dieser Bilder zu erkennen. Eine fi'eicy

bcscligtc Stimmung, eine frischc Heiterkeit liegt wie ein Sonnenstrnh!

auf dieser gcm'ùtvollcn Darstellung.

\\'ie ein stimmungsvoller Rahmen umschliessen (lic Heiligen as

Christkind, das leuchtend aus ihm heraustritt. Der kleine johannes, (cr

mit seinen Huron, l;lugcn Augen aus dem Bilde den Beschauer anbìickt

und auf Christus weist, bildet cine sehr enviinschte Ablenkung von cer

etwas steifen und gcdrfingtcn Zusmnmcnstellmìg Jef vier Kòpfc in einer

Reihe, dic den Raum allzuschr fiìl]en. Die bcidcn Hciligcn, besonders

dcr altcjoseph, bleiben noch etwas Fù11figuren und treten nicht vollstàincig

in die Empfindung sphàre der Madonna und der beidcn Kinder ein. Die

fi'eie, nmlodischc Rundung in Form und Stimmung Raffaelischer Madonnen,

in denen dic schò'ne natiìrliche Form sich in \\‘undcrbar harmonischer Weise

{ mit dem Ausdruck des Gòttlichen verbindct, ist hier noch nicht erreic ,

aber zwischen den naturalistischen Darstellungen der Friihrenaissance *

die wieder zu dem 'ziltcren, fcierlich ccremoniellen Bilde sich in bewussten

Gegcnsatz stcllen * und jener vollendctstcn Form der Hochrenaissance»

kunst stehen dics;e Madonnenbildcr dcr letzten Epoche l\’lunthn:tS als

bedeutungsvollcs Bindcglied mitten inne.

Die Formen des Kijrpcrs und der Gewandfztlten tragen die Eigen-

t'Lìmlichkcitcn dcr Spìitzeit, die schon ijfter hervorgchobcn worden sind, ìn

nlcutlichster Weise zur Schau, sie zeigen im besondercn eine Bcwegtheit und

starke Rnndung in der Umrisslinic dcr Kòrperformen, die zu den ruhigen,

geraden Linicn dcr friìhen \\"erke in clmrakteristischcm Gegensatze stehen;

man vcrgleiche 2… B… die Umrisslinie der Beine des Kindes mit denen des

Christkindcs im S. Zenoaltar und die Formcn der Hìindc7 die hier bei der

Madonna eine iibertriebcn lange und schmale l\'îittelhand zeigen.

  

    

  

      

    

  

                      

   



MANTEGNA 339

Die Farbe ist im Dresdener Bildc ganz besonders warm und k‘èiftig
Icuchtend. Ucbcr dunkclrotem Kleidc mit Goldmoirée—Aermeln trìigt dic

Madonna einen blau—graulichen I\Inntel aus Moirécstoffmit hellg‘clblichen
Lichtcrn und ein (lunkelgraucs Kopftuch mit goldeneu Lichtern. Der

Sclfleier làsst auf (ler Brust sehr (cin den roten Stoff des Kleirles durch-

schcinen. Joseph tràg‘t einen brìlunliclx-gelben Manth von sehr krèìftigcr

Farbe iìbcr dunkelrotcm Rockc, Elisabeth rotes chid mit weissem Hals-
tuche und grau-violettcn 1\IzmtcL der in hellgriìnen und (lunkellilfl Tòncn

schillcrt. Uebcraus fcin wirkt das helle Olivenzw ' chen des k]cincn

 

johannes. Dns Gulb—ornngc und besonders das Grau—lila mit ihren

Sclìllertt'men sind Farben dcr spàitesten Werke Mantegnas, die von
seinen Schiìlern und Nachfolgern, auch von Costa sehr vie] verwendet

werden und besonders im Kolorit der friihcn Werke Correggio.: eine
grosse Rolle Spielen…

Zwei ganz ììhnlichc î\ladonncnbiklcr, dic auch untereinnnder grosse

Venvandtschaft in der Komposition zeigen, stehen, besonders auch in der

Erhaltun<r(\v

ohne grosse Bcnlcnkcn als \\’crl—ze Mantegnas |)czcichncn kann.

50 sehr hinter dem Dresdencr Hilde zurlick, dass man sie nicht

Dig /l/tm’wzmz mit dem [(e'/m’a wm? .:?UUI' ][z‘f/lfg'm im Museo Civico in

Verona (5. Abb. 106) i:st so vo]lstìindig verdorhcn und ìibcrmzllt, dass cin

Urteil iibcr dic F"

 

cnhìindigkeit (les \\”erkes, das jcdenfalls so wie es sich

jetzt prìisentiert, ungcnicssbm‘ ist, unmìjglich crschcint.

Das I\Iutiv des Christkiudcs ist in dem Iìildc in Turi…1 das die

1Vaa'ouna flz1'lfihzf [ffi/Ilgmz mm' 1/mz ‘fa/zzr/ulvjl‘uzlàé‘lz darstcllt7 wieder—

holt (s. Abb, 107), Olmc diese Uebereinstimmung in einem charakterisch
spèitcn Bewegungsmotiv \\‘ììrde man dus Bild der Typcn und der glzxttcm

barton Behandlung wegen fi'xr viel friìher halten, Das Gemìildc, das fast

vollstìindig verdorbcn ist, zeigt aber auch an den gut erhaltencn Stellen

so stm-ke Schwìichen in der Formgebung (s. 2. B. die Hà'nde des hciligen

Joseph und dic Gewî'mdcr)7 dass man t1'otz der grossen Sorgfalt in der Aus-

fìihrung der Details jcdenfalls auf die Mitarbeit von Schtìlcrn zu schliessen

hat. Wahrschcinlich haben wir nur cine \Verkstattarbcit vor uns, die

nach den Zeichnungen des Meisters unter seiner Aufsicht von Sch’ùlern

‘ Ringsum ist ein Streifen spliter :Lngcsctxt worden. Besser erhalten sind 'I‘eile des

Kleides und des Mantels und der Srhleier der Madonna, der rechte Fuss Christi. Madonna

…il Kind und johannes sind £iemlich gen.… kopiert in der mit Unrecht Girolamo dai Libri

zugeschriebenen Madonna mit johannes und vier Eugelskòpfu‘n im Louvre, und noch

genauer in (ler grossen Madonna mit Johannes, Heiligcn und Engeln in der Akademie-

Sammlung in Wien (No. 166).

le .y  
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ausgcfi‘xhrt wurden ist. Dfll‘aufdeutet auch dcr in dieser Zeit von Mantegna

sonst nicht mehr bcnutztc Ho]…mlgruml.‘

l)icscn Mzulonncnbildcrn rcihcn sich noch cînîgc andere religi'dse

I)arstcllungun zm, die in dersclben Zeit entstan<lcn sind} nìimlich dcr

Clu'istuskflflhc mit johannes, Joseph und Maria bei Herrn Ludwig Mom] in

London, dcr Sclnncrzcnsnmnn in dcr Gallerie in Kopcnhagen und der

lucilig'c Scbnstinn hci… Baron Giorgio Franchetti in Venedig.

In dcr ganzen Reihe dcr spà'tercn

l\îmlonncnbildcr haben wir be—

obachtcn kìinncn7 wie der ìiltcr

und rcifcr dargcstclltc Christus

knabe vor der beschciden zuriìck—

trctcndcn Madonna als geistiger

.\littelpunkt(lcharstcllunghervor-

gehoben wird, und wie er selb-

stîindig und sclbstbcwusst in g'dtt-

licher Hoheit auftritt. In dem

cigcnartigcn C/zm'slzszm/1m dcr

SammlungdesI'IerrnLudwigMond

in London, fiìr den sich ikono—

graphisch wohl kaum cinVorgìinger

nachwciscn ]assen diirfte,2 kommt

diese Absicht des Ktìnstlersì in

dem Christusknaben den welt-
Ahh. …a. ,\Lu1…n '. …in I…… n…! v\Avì H "

herrschcnden, scgenverleihenden[',-n…… M…… (in…. (M…. I.

Heiland, ge\vissermassen die

Gottesîdcc sclber zu vcrl—zijrpern, besonders klar zum Ausdrucke

(siehe Abb. 108),

1 Ein viertes Madonnenbild, (las sich einst in der Sammlung Reiset in Paris befand,

sol] in die Sammlung Andre’ in Paris lil>ergegangen sein, Die Besichtigung des Bildes ist

mir von der Bcsìtzerin nicht gestanet worden. CROWF. u. CAVALC.—
An…. 54: ,,Murin. mit Kind umgeben von zwei miinnlichen und einer weiblichen Heiligen;

bez. ,Andrcas Manten.‘ Leinwand sehr sorglìihig ausgel'lihrt aber beschà'digt." Die anderen

beiden Bilder derselben Smnmlung, (lie als Werke Mantegnas bezeichnet werden, haben,

wie schon die Photographien crkennen Iassen, mit Mantegna gar nichts zu thun.

? Ueberhnupt begegnet man, wie es scheint, in der italienischen Kunst diesem

Typus des knabenhuften Christus als \Veltherrscher in selbstà'ndigen Bildcrn nicht vor

Mantegna, \vèihr8nd er sich in der deutschen Kunst einer gewissen Beliebtheit erfreu! zu

haben scheìnt (ng. 1. B. Sclmngauers Kupferstirh). Er gewinnt dnfiir aber auch bei

Mantegna sogleich einen ganz eigenartigen, heroischen Chumkter. 
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Dic volle, krìiftige Knabcngcsmlt Christi, der nur mit einem [ I<:mdchcn

làssig beklcidct ist, steht in (ester Hletung, in dcr Linkem die \\'eltkugeL
in der Rcchtcn einen Olivenzwcig haltcnd, gcdnnkcnvoll und bcgeistcrt die
Augen z…fschlngeml auf dem schmzllcn Kunde dcr A[armorcinfnssung' eines
Brunncns. Der ];]cincjohunncs, dcr zur Rcchten Christi steht und aus dem
Hilde herausblickend auf ihn wcist, àhnclt ìn seinem Iieblichem frischen

Gesichtsausdruckc ganz dem ]olmnncslumbcn im Dresdencr Madonncn—
bilde. Rcchts nebcn Christus crblickt man den Kopf des heiligen joseph
und vor ihm das Brustbild einer Frau, dic cin Buch und ein Reis in den

 

 

 

 

…, …; n…… …x;…1,_y…v.:…… und n…4 u.-m….
  I‘m… A',:. …—… II'/mf :!luim'mu)

Hànden haltend mit dem'ùtig gescnktcm Haupte innerhalb dcr rundcn Ein—

fassung zu stehen scheint. Ist schon fi'1r den Kòrpcr des l\ciligcn joseph

kaum Platz vorhanden, so sind die statischcn und plastischen Bedingungen

dieserFrauengestalt durclmus unklar, Dic bciclcn Kòrper kijnnten material]7

so wie sie pcrspeI-ctivisch (larg'estcllt sind, keinen Raum finden7 fijr die

Madonna, denn nur sie kijnncn \\‘Îl' hier vcrmuten, scheint auch dic Oeff-

nunnr der Einfassunì' in der sic steht zu klein zu sein.l Man hat diese.: &. , 7

‘ Allerdings ist das sonst leîdlìch erhalleue Bild geradu :… dieser Stelle stark

restauriert.  
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Darstellung Mariù als Verbi]dlichung des Symbols des ,,hortus conclusus“
erklììrt;‘ cs wiire, wenn cine (lerartige Vorstellung, dic von der mittel—
altcrlichcn Kunst dem Canticum canticorum (Kup. IV) zur Versinnlichung
des Symbols dcr Jungfi‘îìulichkeit Mariîi entlchnt wurde7 zum Grunde liegt,
wohl cher :… den 7,fons signatus“ desselben Verses zu denken, \\‘Odurch
(lic Bruuncnmiindung ihre einfachste Erl<lìirung finden wiirde.

Eine diclxte, dunklc Orangenhccke bildet einen wandartigen Hinter-
grund dcr Figureng‘ruppe, die sich wirkungsvoll in hellcn, warmen Tònen

von ihm ahhebt… Der Kiìnstler

hat bei dieser wie bei den

iibrigen spiten symbolisch-

religiòsen Darstellungen von

dem bei ihm sonst so be-

liebten und mit unendlicher

Sorgfalt ausgefiihrten land—

schaftlichen Hintergriinden

ganz abgesehen, ohne Frage,

um durch diese Abge—

schlossenheit die Gestalten

eine gròsscre materielle und

ideelle Bedeutung gewinnen

zu Iassen. Wie aus dem

Clmrakter der Komposition

und der Type:}, so geht auch

aus der Behandlung der

breitcn, runden Kò'rper-

formen, (ler Hnare und der

…] …g_ …“",-q…“… ', Gewìimler und aus den leb—
""""””- ”“""" - hafteren, etwas gezierten

Bewegungen zweifellos her-
vor, class dem Bilcle sein Platz hier unter den letzten Werken Mantegnas
angcwicsen werden muss.

Der 56/171151'5'2/157/111n71 im Museum zu Kopenhagen"’ mit den emplmtisch
ausgebreitcten Armen, dem sclnnerzvoll geòffneten Munde und den

‘ (;tISt'Î11' (lf: ertx-Arts 1893 I, p. 226/227.

? Bezeichnet: ANDREAS MANI \IIA (rechts am Sockel des Sarkophages). Da

ich das Bild nur einmal vor sehr langer Zeit gcsehen habe, so kann ich nur nach der

Photographie urteilen und die Farbe nicht in Betracht ziehen. Nach CROWE u. CAVAL-

u.xslau.1c(\', p. 43 :, An…. 65), die das Gemàlde (ur gleichzeitig mit der Florentiner Madonna 
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verdrehtcn Augen ist hòchst wirkungsvolî, aber nicht frei von einer gewisscn

Pose (s. Abb. 109). Seine Stcllung7 dic miche, symmetrische Drnpierung

des Lcichentuches: und die Gruppicrung‘ der beiden Engely deren einer

mitlcidsvoll zu Christus hcrabblickt, wiìhrend der andere in hel'tiger Kklge

emporschzlut, sind etwas g'ckì'mstdt und entsprechcn in ihrer pathetischen

l'leftigkcit des Gefiìhlsausdruckes ganz dcr Auflessung Mantegnns in seiner

letzten Zeit. Die Behandlung der Forman und der Gcwìinder zeigt alle

jenc schon òt’tcr angefiìhrtcn Kennzcichcn des sp'ziten Stils. Auffilllcnd ist die

grosse Aelmlichkeit dcr Landschaft mit dem Hintergrundc der Florentiner

Madonna (5 Tafel XIV). Der Steinbruch mit (len Bildhaucrn zur Rechten

und den Hirten, Feldarbcitcrn und \\‘Yandcrcrn {lufdcr anderen Seite zeigen

ganz àhnliche Motive wie jcncs Bild. Trotzdcm ist die .*\nlzlgc eine vcr-

schicdene, dcr Vordcrgrund ist weiter und der Horizont schli ssl auf der

linken Seite nicht wie dort, mit einer lmrtcn ].inic ab, sondcrn in einer

duftigen Fcrnsicht auf eine \\‘citc Hiiq‘clkcttc, dic Bodcnbchamlhmg ist

weich und crdig, ganz \\‘ic in den spiitcn mytholugischcn Iìildem, dic \\‘ir

bald zu bctmchten haben werden. Der Sclmxcrzcnsnmnn darf also trotz

dcr Verwnndtschaft der Hintcrgriindc nicht mit der Madonna vor dcr Grotte

zuszunmcngcstcllt werden. Schon cin Vcrgleich dcr \\"Citthcn , runden,

fliessemlen Gm\*z\ndfnltcn (ler Madonna mit den eckig‘cn, gcradcn Union

 

im Leichcntuche Christi geniìgt, um zu bcweisen, dass zw ‘chcn den beiden

Wcrkcn ein gròsscrcr Zcimbstand ungenommcn werden n…ss.‘

Eine Bcstìitigung erh'zilt diese Datierung des Schmcr7.cnsmannes aber

auch durch den hci]igcn .S‘r/ulez'an in der Szunmlung des Iìnrons Giorgio

Franchetti in Venedig, der sichcr in dcr ;lllcrlctzten Zeit des Lebens unseres

Meistch cntstzmtlen ist (s. Abb. 1 IO). Das (}emèìlde bcfzmtl sich beim Tode

L\Iantegnas noch in de…ssen \Verkstèitte und war von ihm (ijr Kardinal

Sigismondo Gonzaga, den Bischot' von Mantua] gcmalt worden, Wie aus dem

Briefe Lodovico .\lzmtegnas an Markng Franc<:sco vom 2. Oktober 1506

11ervorgcht. Der Kardinal hat dns Bild, wie die anderen aus dem Nachlassc

Mantegnas, augenscheinlich an sich gcnommcn, spìiter muss es aber in den

vor der Grotte halten, zeigt dasselbe ,,].iouardeskes Helldunkel, die Farbe i>t ursprù’nglich

gewiss sehr ]eurhtend und durrhsichtig geweseu, dns l"leìsch ist warm angelegt und mit

kalten Schatten modellien.“

’ Augenscheinlich nach einer Studia Mantegnsz zu diesem (:emakle sind die

heiden Kupferstiche ausgefiìhrt worden, von denen dcr eine fa'lschlich Mantegna

selber zugeschrieben wird (Bmu’scn 7, s, Ahh. 153), der andere, gegenseitige, als Wer};

des Zaan Andrea (BAR'1'Sru 4) oder des Gio. Ant. da Brescin gl’.\$5.ux-xx'r V, p. 70)

heschrieben i:;t.  
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Besitz des Kardinals Bembo, der ja mit den Gonzaga und besonders mit
Isabella eng bcfrcundct war, tibergegangen sein7 da es von Marcantonio
Michiel in (lesson Sanunlung crwà'lmt wird.1 Dann ka… das Gem‘a'lde
:… dic Familie Gradenigo, von der es 1810 Antonio Scarpa in La Motta
kauftc. Aus dem Nachlassc Scarpas ist es nun vor wenigen Jahren
von Baron Giorgio Franchetti in \r’enedig erworben worden.

Schon oben (5.148)

ist darauf hingewiesen

worden, wie Mantegna
in den drei, in vcr—

schiedenen Epochen

scines Lebens geschaf—

fcnen Darstellungen (les

hciligen Sebastian in

ganz verschiedenartiger

und fiìr seinen Ent-

\\*iCkelungsgang als
I\ICI]SCh und Kiìnstler

charakteristischerW’eise

den poetischen Sinn der :

Gestalt aufgefasst und

ihr kòrperliches und

seelisches Leiden zum

Ausdrucke gebrachthat.

Dieser am Ende seiner

Laufbahn entstandene

Sebastian ist wohl der

am heftigstcn bewegte

und crregte, aber gewiss

nicht der am tiefsten

 

empfundene von den

dreien. Man wird nicht1\|)h.lag. n… s……………….
A'n/m/n…u .1/.…—…,, (…nn/l……"fi——u'.-m».) umhin kònnen, Be-

wegung und Ausdruck
iìhertricben und manicricrt zu ncnnen; die Absichtlichkeit dcr starken
Wirkungr des Kòrperlichen wird sich nicht verkennen ]assen. Die Former!

‘ ANONIMI) Ì\ÎURELHANO, p. 22 (in Casa del Card. Bembo) ,,1] San Sebastiano saettato
alla colonna grande più del naturale, sopra una tela fu de mano dil Mantegna.“ Die AD-

_ gnbe dcr S;iule bcruht augenscheinlich auf einem Versehen Michiela  



 

 
 
  

Ahh. u…. her liciìi|zc Schwinn.
! 'mu-a'fg . 1m …… ["r'nm‘7n m',  
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sind von gròsstcr Breitc und \Veichheit der Modellicrung, uber bei aller
\'orziiglichkcit der plztstischen Durchbildung etwas leer und glatt, das
brcite Gesicht von grosser Derhheit, Es ist ein fiir das Studium der
Entwickclung des KUIISthYS h'òchst interessantes, aber fiir den Genuss
wcnig flnsprechcndcs \Vcrk. Da (las Bild sich beim Tode Mantegnas
noch in seiner W'erkstatt bcfand, so ist nicht unwahrscheinlich, dass der
Meister noch nicht die letzte Hand an dasselbc geìegt hatte und dass
es von den Sòhnen oder von anderen Schiìlern an manchen Stellen
iiberg‘ang‘en worden sci.

Es ist rcin kòrpcrlichcr Schmerz, der in den fast vcrzerrten Ziìgen
des Mìirtyrers zum Ausdrucke kommt, nicht dic Ueberwindung des kb'rper—
lichcn Leidens durch (lie sieghafte Kraft des Glaubens. Dic heftige, fast
schwcbendc Bcwegung (les Kòrpers steht sogar in einem gcwissen Gegen-
sutze zu der Situation. Durch allzu materielle Effckte, durch die Ricsen—
haftigkeit des Leibes, die fiir den Eindruck noch (ladurch gesteigcrt ist,
das. die Gestalt in der cngen Nische mit dem Kopfc den Oberen Rand des
Rahmens berù'hrt, durch die wild fiiegendcn Hzmre, (las fiatterndc Gewnnd
mit seinem Gcwirr starrcr, br‘ùchiger Falten, durch die grausame Fesselung
der Arme und durch (lic Masse der Pfcile, die in sclnncrzhaften \Vunden
den Kijrper durclxbohren, hat der I(iìxìstler cine ergrcifcnde \Virkung seines
Hciligcn zu crzielen gesucht. Das Emblem dcr vcrlòschenden Kerze mit der
Beischrift: ,,Ni] nisi divinum stabile est caetera fumus“ (Nur das Gòttliche
ist bestìindig, alles iìbrigc Rauch); dns wohl im Auftrage oder wenigstens
im Sinne des geistlichen Bestellers hinzug

 

fiìgt worden ist, will recht wenig'
pnssen zu dem gewaltigen VVillcn zum physischen Leben, dcr in diesem
Titancn mit dem Schmcrz dcr Todcswunden ringt. Nichts mehr von der
milden, ruhigen Trauer, dcr tràumerischen Geftìhlsstimmung der Heiligen
in des K'Lìnstlers fri.ìhcn Werken; auf die Darstellung des Furchtbaren, der
,,terribilitù“ in Michelangelos Geistc wendet er hier die ganze Kraft seines
noch jugendfrischen Gexstes, aber die l\’iinstlcrhmldJ die seinen feinsten
Beobachtungen der Natur, seinen zartesten Empfindungen vollendete GC-
stalt verliehen hatte7 vermag, nun altersschwach7 nicht mehr diesen gewal-
tigen Eingcbungcn seiner erregten Phantasie zu folgen, Er ist an der
Grenze scines Kònncns angelangtl

In seinem schon envàhnten Briefe an den Markgrafen vom 2. Oktober
1506 erw'zihnt Lodovico Mantegna unter den in der Werkstatt d65
Vaters zuriickgebliebcnen Gemèilden ,,die zwei Bilder, (lie in seine Kapellfì
kommen“ (gli du_j quadri Che vanno ala sua capella). Es sind ohne Zweifel
die beiden Gemìildc, die die Wand zur Rechten des Eintretenden in
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Mantegnas Kapclle in S. Andrea schmiìckcn, die heiligc Familie in Halb-

figuren und die 'l‘nufe Christi… Mantegna hatte sich durch den Vertrag

vom 11,August 1504 vom Knpitel von 5. Andrea mit Bcwilligung des

Primiciero Protonotan Sigismondo Gonzaga die erste Kapelle der linken

Seite} die Johannes dem Tèiufcr gewidmet war und heute als 'Faufkapelle

dicnt, als Begrìibnisstà'tte fiìr sich und seine ‘ìunilic und dazu sogar noch

einen Raum mit Giirtchen hinter der Kapelle abtreten lasscnl und seiner-

seits versprochen, dic Kapelle mit \\"enigstens 100 Dukaten auszustatten.

In dcr That hatte er schon in seinem Testament vom 1… Màrz 1504 ver-

schiedene Legate f'Lìr die Iiape]lc nusgesetzt und bestimmt, dass seine

Erben innerhalb eines ]ahres 501)11katen (tir 1\’Icssgmvìind6r u. dg]. und

50 ].)ukatcn fiìr die Ausschmtìckung der Kapclle aufwcmlen sollten. Wie

aus dem Bride Lodovico Mantegnzls, in dem 'Lìbrigcns die Summen auf

das doprlte angcgcbcn sind, hcrvorgeht, ist der Vater in den letzten

Lebensjahren sclbcr fiir die Ausstattung seiner Kapelle thììtig gcwescn.

Sicher sind aber bcide Gemìildc beim Todc des Malcrs noch nicht

vollendet gcwcsen, denn bcidc zeigen nur allzu (leutlich die Mitarbeit

der Gesellcn. Freilich bcfinden sich die tibrigcns auch sehr schlecht

beleuchtetcn Bilder heute in einem Zustande, dcr cs fast unmòglich macht,

zu entschcidcn, was auf Rcchnung dcr Schiìler und was auf die spàtercr

Restauratoren zu setzen ist,

Das bei wcitem v rziìglicherc und besser erhaltcne von den beiden

Gemèilden, dic /m'/igv ]‘ìwzz'h'a' mf/ 15/"nàcI/z mai da… 70/1a717/2M/1Me71

 

 

mm’ ZIZ[/lfll‘ffl5 (oder einem der heilig‘en I\iìnige, dem È\Iohren ) ist offener

nicht nur in der Zcichnung, sonde… auch in derAusfiihrung zum gròssten Teil

eine eigenh‘zimlige Arbeit Mnntcgnas (s. Abb. 104 n. 1 I 1), Die Gruppierung

der Figuren in der langen schmalen Flèche ist sehr geschickt und àusserst

lebcndig, aber dic Stellung der kauerndcn Frauen nicht ganz klur, ihre

Knicc schcincn zu klein und zu hoch dargcstcllt zu sein. Die Bewegung'

des Christkindcsl das in dem jetzt Allgemein Correggio zugeschricbenen

Gemàilde der Geburt Christi beim Comm, Crespi in Mailand ziemlich

genau nachgeahmt ist, zeigt eine grosse Lebhaftigkeit und mehr Frische

und Kindlichkeit 2115 in den mcistcn sp'a'ten Bildern7 aber doch den hier

immer herrschenden Ernst des Ausdrucks, ebenso wie der Johannesknabe

seine Verehrung in bcwusster Weise darbringt. Die den Hintergrund

bildende Citronen— und Orangenhecke ist uns schon òfter begcgnet,

(làgeg'en hat der Kopfputz Marià wie der des heiligen Joseph cine ganz

eigent'xìmlichc, orientalische Form, die turbanartige Kopfbedcckung der

heiligen Elisabeth àhnelt dem del'sclben Hciligen in der Madonna della  
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Vittoria… An den wcnigcn gut erhaltenen Stellen kann man eine nur
Mantegna cigenc Fcinhcit und Sorgfalt dcr Ausfiìhrung' dcr Details
bcobachten, besondcx's nm Kopfputz der Madonna und an den 0rnamenten
dcr Goldbordc; besonders schwach dagcgcn sind dic H‘ànde. Die Farbe
muss sehr [ett und gliinzcnd warm gm\'cscfl sein, Die Madonna hat rotes
GoldmoiréchIeid und gclbliches Halstuch und Kopfbedeckung tiber einem
weiss- und rotgcstrciften Tuche, Elisabeth trà'gt violetten Mnntel Uber
einem roten Kleidc und gelbliches KopftuchJ Josephs Mame! hat rote
Farbe mit goldcncn Lichtcrn, sein Kopftuch ist gelb und rot gestreift.

ln der 'faufc C/1/‘1'x/f, die vollstìindig zur Ruine ge\vorden ist, kann
nur noch dic Komposition fiil' Mantegna in Anspruch gcnommen werden,
dic allerdings seinen Sti] zeigt (s. Abb, I 12), Dic Zeichnung muss in den
Einzclheitcn von dem ausfiihrcndcn Maler recht stark alteriert worden
sein… Dic Bewcgungen sind zum Teil unggzschickt und plump, (lie Formen
des Nncktcn, besonders dic harta Angabc dcr Muskeln, der Hìinde und
der Gewandfnltcn, hàiufig mh und ohne Verst'zindnìs. Nicht nur spìitel'en
Restauratoren, sondcru schon dem auslìilxremlen Maler muss diese Ver-
siindigung :… Mnntq ms Kunst zum Vor\vurfe gcmaclìt werden, Wahr-
schcinlich ist das Bild im Auftrngc der Sù'hnc von Antonio da Pavia, dem
wohl auch die iìberaus schwachc Grablcgung an der gegenìibcrliegenden
\Vanul als sclbstììndiges \Verk zugeschricbcn werden mussy so gut er
konnteJ fertig gestellt worden. «

Wenn l\Îantcgnn auch zm dem [“/'a‘lwlw/unnrù (I'L’I’ [(a/)El/u, wie
aus dem Bride seincs Sohncs hervorzugchcn scheing bis zu seinem Tode
noch nichts gearbcitet hatte; 50 muss cr doch ohne Zweifel ganz detaillierte
Zeiclmungen l'iir die einzelnen Bilder und fiìr ihre Anordnung im Rzmme
hinterlasscn haben. Der Schmuck ist so einfach und geschmackvoll und
in der perspektivischen Darstellung der Kuppel und der Zwickelbilder so
ganz in seiner Art, dass man fìir den Entwurf und die Zeichnung an keinen
anderen denkcn darf als an ihn. Das Deckenbild mit dem Gittcrwerk aus
gebogenen Stèiben, don von Guirlanden umrahmten Oeffnungen und dem
Wappen in der Mitte, fumer die Zwickel mit den vier Evangelisten und
die allegorischcn Gestalten der Tugenden erinnern an die Deckengemàld6
der Kapelle im Belvedere des Vatikan. Man sicht die vier Evangelist€n
von unten wie in Oeffnungen der Milner, deren Dicke perspektivisch
nngcdeutet ist, vor Orangcnhecken, hinter Gelèindern, dic sich zu runden
und in den Raum hineinzuragen scheinen, sitzen (s. Abb. 116, 1 35} 158, 161)…
Auch die kleinen Postmnente in den unteren Eckcn der Zwickd, auf
denen die Evangelisten ihre F'Lìsse aufsetzen, scheinen in die Kapelle 
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hervorzuspringcn, der hci]ng Markus strcckt seinen Fuss sogar "Lìber den

Rand in den Raum hinzuls. Es sind also durclmus die perspektivischcn

Dekorationsprinzipicn, (lic auch in seinen fi"Lìhcrcn gloichartigcn Gemà'ldcn

mass;<>‘ebend waren. Die Envcitcrung dos Raumes durch die chfnungcn,

in denen dic Evangelist… sitxcn, ist h'òchst \\‘irl-zungsvoll, und die Gestaltcn

sind sehr geschickt in (len Raum} den sie gut ausf'tìllcn, hincinkomponicrt

und zeigen die gròsste Freiheit7 Natiìrlichkeit und Mannigfaltigkcit dcr

Bewegungcn. Der ZustamL in dem sich gerade diese Gcstalten bcfindcn,

ist ein derartiger7 dass ein Urtcil i'xbcr dic nmlcrischc Ausfiìhrung sich

kaum mehr bilden lìisst. Von der ursprLìnglichen Obcrfi'ziche haben sich nur

 

Ahh. …. Mmlnnuu …..J l‘.]halmlh mi! d…. };;…l…., :\lh dcl hcîlì;:cn Familia in M……h'xlmì Kndec ;… s And… … Mmmm.
(H…! ,ludnwu.j

noch einzelnc Stellen erhalten, die durch den Restaurator so gut es ging

zu zusammenh'eingenden Formen verbunden worden sind. Man gewinnt

den Eindruck, als ob der ausfi'xhrende Maler aus der Schule Lorenzo

Costas hervorgegangen sei. ln dcr Farbe wiegen mattrot, orangc—gelb

und Violett vor. In der Tradition des XVII. und XVIII.]ahrhundcrts

scheincn sie als Werke Correggios gcgolten zu haben…l

Die einfachen, nur aus Eierst'ziben und Perlschniìren gcbildeten

Backstein»Umrahmungcn des Kuppelansatzes und der vier Bogen, die

die Kuppel tragen, gleichen vollstìindig den Ornamenten im Hofc von

‘ Siehe CADIDLI, ])rxrriziwm (ii Jlau/am 1768, p. 53.  
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Mantegnas Haus (s. oben Seite 2 I 5). Um die Tlìijr und um die “'antlflàchen
zur Rechtcn und zur Linken des Eingangs zichcn sich, jenen Backstein-
friescn dos Bogens folgcnd, brcite Streifen hcrum, die jeder aus einem
lîcgcnden 0sz] im Scheite] (les Bogens, einem viereckigen Felde auf jeder
Seite dessclbcn und je einem stehenan Oval darunter zusammengesctzt
sind. An den \Vìinden rechts und links vom Eingange sind unter den
stehenden Ovalen noch vier schildlmltende Engel dargestcllt (s Abb. am

 

Abb.…. Dic '1 uufc Chrîni. N;u:!\ .\l:…mg…a mu cine… Schuh-r. h. :\].mmgum Knpclle in s, Andlcn … Mmmm.
(Hmf. .Jm!zmm )

Schlusse der Vorrede), an der Thijr nimmt an der einen Seite die bekannte
Bronzebiiste Mantegnas die Stelle des Engels ein, w'àhrend (ler Platz
gegenùbcr frei gebliebcn ist, Die Fensterwand ist, jetzt wcnigstens, ganz
ohne Schmuck und war, wie alle Sockel und Umrahmungen der Felder
mit gemaltcm, buntfarbigem Marmor verziert.

In den licgcnden Ovalen ist liber der Thiìr das Urteil Salomonis, an
der recluten Wand der Engel zu Joachim im Tempel redend (s. Abb. 159),
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:… dcr linken \\'zmd die Enthzulptung Johnnnis des Tèiufers dargestcllt

(s. Abb. 56); alla in Stoinl'nrbe, als Reliefs gedacht, Dic vicreckigcn Felder

zu den Sciten der lieficndcn Ovale cnthaltcn in brèiunlichcr Farbe als Bronze-
  

rclìefs ÌÌÌJCI' derTh r: don Engel mit Tobias und das Opfer eines Engels mit

zwei l<nieendcn Gestalt… (()pfcr 1\Ianoahs), :… dcr rechten \Vnml: David mit

  

Abb. u3. Judi… uhergirbt A… H…… de… 15n1ufm.c… Ahh. …. )…mh due “…un d… Holufi-mm dum Volk:
dcr Mngd. ]"rcsko in M… gu:\— Kapcll.; in S.Andlcn rcîgcml. l"lc=ku ìn Manto}: .: Knpclh: in s. Aud…

… Mn… .. … Mmm….
(M…t. .'lm/z’firvu.) uv…z. .-1…1……;)

dem Haupte Goliaths und Nathan7 derDavid snlbt; an der linken Wand : judith

das Haupt des I’lnlofcrnes der Magd iibergcbcnd (s. Abb, I 13) und judith

das Ilzmpt dem Volke zeigend (s. Abb. 114). In den stehenden Ovnlcn

danmtcr sehen \\‘ir sechs allegorische Gcstaltcn von Tugenden, als Statuen  
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aus Stein zu1fl’ostmnentcn in Nìschen gemalt. Wir crkennen die Màssigung
Gcrechtig‘kcit, Klughcit, Glauben (s. Abb. 1 15) und Stàrke, es felllen Liebe
und Iloffnung, dic \\‘ohl an der Fcnstcnvaml angel»acht waren, denn die
scchste crlmltcnc Figur am Eingange gcgeniìbcr der Biìste Mantegna;
dic einen Zirkcl hèilt, kann keine dcr bcidcn fehlcndcn darstellen, sondcrn
muss wohl als cine Versinulichungr dm'\Visscnschzlft oder Kunst aufgefasst

werden, die von Mantegna aus eigencr '
Erlìndung', um den Iccren7 nchten Platz
auszufiillcn, hinzugefiigt worden ist, wie er
das ìilmlich in dcr pàpstlichcn Kapcllc im
Belvedere — frcilich in anderer Al>sicht —
gcthan haben sol]. Zwei dcr vier Engel
halten Schildc mit dem \\'appen Mantegnns
und auf dem Schilde des drittcn ist eine
Lijwenprankc in rote… Felde dm'gestfillt,
dns Schihl des viertcn Engels ist zerstòrt.
Ausscr auf den Schilden der Engel und an
der Decke (s. Abb. 162) ist Mantegnas
\Vappcn noch auf einer gemalten Tafel an
der \\‘and links vom Eingange unter der
Gmblcgung abg‘ebildct. Hier sehen wir in
der Mitte den Adler7 den Mantegna wohl
als Pfalzng (comes palatinus) fiìhren durfte
und auijder Seite ein \Vappcnschild, das  auf der linken Seite Mantegna.; W'appcn,

auf der rechten cine Gruppe von sechs

Hligeln mit drei Sternen (wohl das Emblem

des Olymp, das ihm Mnrkgrn? Lodovico
verliehen hatte) zeigt…

In ihren Forman scheinen diese orna»
“"'"5- “…' "’°> “"*““‘—"MW…“ mentalen Darstellungen Mantegnas ArtKflpl-Ìlc … Andreu … Mmmm.

(;v……:…z.…… niiher zu stehen als die Evangelisten.

ln den ùberlangen l’roportionen, den
gewundencn Bewcgungcn und dem iibcrladenen, cckigen Faltenwurf
stimmen sie mit den letzten \Verkcn Mantegnas ùberein, In der Ueber-
trcibung der Vcrhèiltnisse und der Bewcgungen und in der Schw‘zichlichkeit
dcr Ausfiihrung lasscn sic die Schlìlerhand ([(:utlich genug erkennen. Die
Jahreszahl MDXVI, dic m:… unter dcr Darstellung der judith7 dic (1215
Haupt dem Vo]ke zeigt, liest, g'iebt uns einen sichcrcn Anhaltspunkt fùr 
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die Datierung (ler Gcmàilde, die also. \\‘enigstcns zum Teil, erst zehn Jahre
nach dem Todo des Mcisters :Lusgefiihrt worden sind. Die Sòhne schcinen
sich also nicht allzuschr hecilt zu hal)cn. Lodovico war schon wenigc Jahre

nach dem Vatcr gcstorbcn, wird also kaum ;… der Ausfiìhrung dcr Frcsl<cn
teilgenommcn haben, Wenn (lic Gcmìiklc von Francesco hcrriìhrcn, so
wiirden sic ihm alle Ehre machen und zeìgcn, dass cr 5ich in den Sti]
seincs Vaters rccht gut eingcurbeitct hatte. I.cidcr sind uber weder von
ihm noch von anderen Gchilfcn des Muisters, denen \\‘ir (lic Bilder zu—
schreiben kijnntcn, beglaubigte Arbeiten erhalten, so dass) zumal dic
Freskon alle mehr oder weniger stark bcséhìi<ligt sind, (lic Zuweisung :…
cine bcstimmtc Pcrs'ònlichkcit hier nicht vcrsucht werden kann.

 

Ahly. ue. Der hciligc Lu…. l-‘re—ko in .\……—g…… Knche in .\ A…}… … .\x……….
(Nm. .»m.m….;

… q..  



Abb. us. l‘1|.l>lcr fur den '] lium|:lx L;…u-s, Rupfumiuh …. Zuml Andreu, nach M:…lcgnus Zuichlmug.

  ALL. “7. xxl…mim- auf |—:|Ì)L*Uu d'li—m. Y… Gi…. c:iq…r…… R………n.
H‘fm. .llun‘nm.

KAI’ITICL X.

DIE 1\'IYTHOLOGISCHEN

UNI) ALLEGORISCHEN BILDER

DER LETZ'I‘EN ZEIT.

Wenn in der historischcn Betrachtung der

letzten Sclmffenspcriode unseres Meistch die Gc-

mèilde religiòscn Inhaltes von den mythologischen

Darstellungen getrennt werden, so gicbt nicht sowohl

der îlusserliche Unterschied dcr Gegenst'zìnde hicrzu

die Bercchtigmng als viclmchr die Verschiedenheit

des geistigen Verh'ziltnisses des Kìinstlers zu den

beiden Stoffgattungen.

Nimmt man don Humanismus nicht ein5eitig

nur als das Studium der Antikc, die ja nur dcr Schild

war) der den Mann schiìtzcn sollte, das Licht, dns

seinen Weg belcuchtete, sonde… als das Strean

nach vorurteilsfreier \À'eltbetrachtungl so kann es

keinen Augenblick zwcifclhaft sein, dass er trotz aller

Bemàntelungen in seinem inneren Wesen in tiefsten
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W’iderspruch zu dem Gcistc der katholischen Kirche treten musste, Am
kIm-sten zeigt sich das im Auftrthn Savonarolzxs7 dcr sowohl dem vcrwclt-
]ichten Papsttum, als auch dem }Iumanismus gcgcniìbcr den strcngcn,
orthodoer Stanclpunkt der Kirche vcrtritt, und vor allem in dem starkcn
Riìckschlag, den dcr Gcist (les Humunimnus in Italien und iibemll da l\crvor-
gcrufcn hat, \\‘0 er nicht auch7 wie in der deutschen Rcformation, eine neue,
unbcfangenc und gcmiìtstiefc Betmclltung der Grumllagcn des Christcntums
zur Gcltung bringsn konntc. Dic Rcformation vcrbiìmlctc sich mit dem
Humanisnm. (lie Gegenreformation ihrerscits ist ihrem Wesen nach

 

kcinesu‘egs nur gegen dic. kirchlìchc Rcformatiun gcrichtct, sondcrn *
trotz dcr Konzvs‘sioncn, die sic in klugcr Al)sìchtlìchkeit dcr Wissenschaft
his zu einem bc5tinuntcn Grade gemacht hat ?, in letzter Linie iìberhaupt
gegen den Geist vorurtcilslnser, frcicr Darstellung, dic naturg-cmà'ss

mit den Dogmcn der Kirch in \\”idcrspruch trctcn musstc. Dieser Gegen-
satz bcstzlnd in \\’irklichkcìt schon in der Zeit, als dcr Hunmnismus im
XV. und im Anfunge (Ìcs XVI. ]ahrhumlerts auch unter dcr hohen Gcist-

 

Iichkcit (lic cifi‘ ten und bcgcistcrtstcn Anhììngcr zìihltc, Aber nur

 

\\‘cnigcn, bez;0ndcrs konscqucnt dcnkendcn und iìbcrzcugungstrcucn
Menschen, wie Savonarola, kam cr vollst'zindig klzu‘ zum Bcwusstscin , im

allgcmeinen konntc oder \\‘011t0 man sich diesen innercn \Vidcrspruch nicht
kku- machen, gunz ubgcschcn von der Ablcnkung des kirchlichcn Gcistcs

durch politischc î\'lachtfrzlgcn. Man vcrmcidct ja iìberhaupt fast immer,
die letzten Kansequenzcn seiner Bcstrcbungen fiìr dic Zukunft sich Har

vorzustellcn und folgt den Lcidcnschaften und den Fordcrungen des

augenblicklichcn Nutzens. So viel man sich aber auch damals bemi'xhtoe7
(lie hunmnistischcn Bcstrebungcn in Wissenschaft und Kunst mit kirchlicher

Observanz zu vcreinigen, dcr Gegensutz blicb bcstclxcn und trat immer

schèirfer hcrvory je weiter dic \\'isscnschaft aufihrem \Nege dcr Forschung,

die Kirche in ihrem Strebcn nach weltlicher und gcistiger Hcrrsclml't, beidc

unaufhaltsam, konsequent fortschrittcn.

In der Kunst dringt der freic, begcistcrte Schwung rcin mcnschlicher

Empfindung und antik-heroischer Vorstellungcny die in diesem neuen

humanistischcn Geiste ihre Quelle haben, auch in die relig'ròscn Dar-
stellungen, ':iusscrlich fast unmerklîch, immer stàrker cini je mehr in der

Renaissancekunst die zuerst nur ahstrakten, wescntlich von der litterarischen

und traditionellen Ueberlieferung abh'zingigen Vorstellungen von der Antike

nach und nach durch das eingchcndcre Studium der alten Denkm'ziler und

durch die lebhaft erregte Phantasic zu bestimmtcn, sinnlichen Formenbildcrn

ausgestaltet werden. W'ir haben Schritt fiìr Schritt bcobnchten k6nnen,
23"  
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wie in Mantegnns religi'dsen Darstellungen dic von der Antike abgcleiteten
Yorstcllungcn immer mehr die Hcrrschaft gewinnen und bestimmend auf
die l“ormbildung cinwirkcn, wie er (lie einfach mcnschliche Empfindung in
seinen splitcrcn \\'crkcn zu einer :mtik—hcroischen, pathctisch-1'hcturischen
Auffixssung und Ausdl'thk5\\'cisc 5tcigcrt. W’ie charakteristisch gicbt sich
in dem lucrrlichen KupfchtÎCl! Mantegnas, der den auferstandencn Christus
zwischen Longinle und Andreas dm-stcllt (s. Abb. 147), diese vollstèindige
I Icrrsclml't dcr antiken Elcmcnte "tiber dic cigcntlich christliche Empfindung
zu (:rkcnncnl Dic Wucht dcr kòrpcrlichcn Masso der mììchtigen Gestalten
dcr Hciligen und des sic hoch iìberragenden Christus, dic trotzige Kraft
(les Ròmcrs Longinus und die sclbstbmvusste Ruhe des heiligcn Andreas,
dic bcide trotz ihrer Unterordnung sich doch als Tuillmber fiìhlcn dcr
Hcrrschcrnmcht, (lic in Christus so grossartig‘ vcrkorpert ' und vor allem

 

dcr Herr sclbcxg der dnsteht vol] Ernst und Strenge, dcr mit der crlxol)cnen
Rechth nicht chcn zu spendan sonde… Untcrwcrfung zu fordern und
Strafe zu drolìcn schcint, alles wirkt zusammen zu einem gcwaltigcn Ein-
druck grandioser Ruhe und unwiderstehlicher Macht. Di 5 Gefith dcr
Ueberlcgenhcig diese ungcbundenc, frcic Bcthèiligung ihrer ganzcn natììr-
lichen Kraft, (lic diese Gcstaltcn in Kijrper und Geist zum Ausdruck bringen,
ist nur den Gijttcrn des Olymp cigem nicht den demutvollen Hciligen des
christlichen Himmels.

Dem geninlcn K‘Lìnstler konnte es auch in rcligiòsen Bildern an immer
neuen und ticfen Ausdrucksformen nicht gcbrechen; aber în seiner inner—
lichcn Empfindung musstu er sich immer mehr vom christlich-religiòsen
Gcistu entfernem je riìckhaltloser seine Begcisterung fiir (lic Antike, je
cindringlichcr sein Studium ihrer Formcn wurde, je mehr sich nicht nur
sein Gcist, sondern auch seine simì]ichc Vorstellung mit den Gestaltungen
der antiken Welt, wie sie ihm erschien, crfiillte. Nìiherte cr sich in seinen
fr'ùhcn \\'erken, wenn man 50 sagem darf, dom àschylcischen Geistc:J 50
kommt in den spàteren die curypideische Auffussung des Tragischem (lic
Teilnahme des mcnschlichen Willens gegenijber dcr allein bestimmenden
Macht des Schicksals, immer mehr zum Durchbruch.

lis soll damit nicht gesagt sein} dass cr in seiner pers'ònlichen Em-
pfindung unchr15tlich gcwordcn wàrc, er hat jcdenfalls ìiusserlich an dem
religiòsen Glauben seiner Zeit festgehaltcn und in allen Aeusserungen eine
grosse Devotion gezcigt und die kirchlichcn Einrichtungen wie die meisten
seiner Zeitgcnossen eben wie cine fcststehendc Sitte, der man folgen muss,
bctrachtct. Aber doch ist es nur die Antike und ihr freies Naturempfinden
gewescn, dic den idealen Inhalt seines Lebens und seiner Kunst gebildet
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haben, Von Szn‘onarolns Gcist ist Mantegna unbcriihrt geblieben. Denn
eine religiijsc Reaktiom wie sie so viele nmlch Kiìnstlcr der Zeit crfuhrcn,
miìsste sich bei einem so starkem energischcn Claamkter z…ch in seiner

Kunst dcutlich gcìiusscrt hubcn. Gerade dumals bcschiiftigten ihn mytho-

]ogische Bilder vol] chcns— und Sinnesfrcudc, SCÎH Triumph Cù'szu‘s l)]îel)

ihm das Hauptwerk scines Lebens, Er gchìjrte zu (len grossen und gunz

in sich fcsten und sclbstìindigcn Charal<tercn, (lie ziclbcwusst ihre Balm
\ferfolgCn, ohne durch augcnblickliche Stimnmngen oder Stròmungen der

ijfi‘entlichen Meinung uhgclcnkt zu wurden. Dass er seiner Lcitlcnschaft
fi'u' die Antike bis in dic letzten 'I‘ng'c seincs Lebens trcu gcblicbcn ist,

das bewciscn nm schlugcndstcn dic \Vortc7 mit denen Calandra seiner

 

Henin Isabella von te, in seinem Bride vom I.August 1506, bcrichtct,

wie ihm Mantegna die B'Listc dcr Faustina, seine beste Antik , dic er durch

 

dring‘cndc Vcrlcgenhcit \\‘iihrcxld dcr l’est :… dic Mark; iifin zu vcrknufcn

 

gczwungcn \\‘ztr, iìberg‘cbcn habe: ,,Er hat sic mir, sclmrcibt Calandra,

mit grosscr I‘"Lirmlichkcit (cum grande cermnunin) 'Lihcrgcben und mit
grosscr Dring'lichkcit cmpfohlcn, nicht ohne grosse liifcrsucht zu crkcnncn
zu geben, in einer Weise, dass ich fast sichcr bin, cr \\'crdc stcrbcn, wenn

er s . nicht vor Abk\uf von scchs Tagen zuriìcl<crlmltcn haben “in],“

M;… sicht, wie Still Herz an seinen g'clicbtelì Antiken hing7 wie cr nur in

der alten Welt lebtc und nur in ihrer Darstellung- sich ganz in seinem

Elcmcnte fijhltc und sich mit vollcr Lust be\\'cgtc. In den 1'clifiiòscfl Vor—

wUrfcn muss (:r dcr kirchlichcn Stinunung Gewa]t fmthun, um scinc Auf—

fassung zum Ausdruck zu bringcn7 den antiken Steffen steht er gunz frei

und unbefangcn gcgenìiben weil er sic ganz nach seiner Phantasie, die
immer mehr seine Kunst beherrscht, gcsmlten kann.

Ein wcscntlichcr, imìcrcr Untcrschicd dcr kirchîichcn Durstellung-en

der Renaissancckunst von (len mythologischcn besteht aber auch durin,

dass jane durchaus als rc]igiijsc Kult— odor Andachtsbildcr gedacht sind,
\\‘ìihrend bei den mythologischcn Gegenstàndcn fast immer noch eine

allegorische Ncbcnbedeutung hinzutritt. Dic Gestalten dcr Antike cr—

scheinen nicht nur in ihrem Clmrakter als solche sonde… auch als
Verkò'rperungen abstraktcr, moralischer oder ìisthetischer Bcgriffe, in

 

Bcgleitung einer ganzcn Reihe voll. ìindig frei erfundcncr Personifikationcn
dcrartigcr Vorstcllung‘en. Von gròsstcr Bcdeutung ist ferncr7 gegenlìbcr
dem chcke des Andachtsbildes, die wcsentlich dckurativc Absicht
dieser Gattung von Kunstwcrkcn. Dcslmlb miissen auch cinigc eigentlich
religi'dse Darstellungen, wie Samson und Dalila} das Urteil Salomonis
und die ]udithbildcr dieser Gruppe dcr mythologischcn Bilder angcfi‘xgt  
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werden, wei] sic wescntlich zlllcgorischc Bedcutung und durchans dckox‘ative
Bestimmung halten… Man sicht besonders hìcrun deutlich, wie wenig
ìius…scrlich diese Trcnnung' dcr kirchlichcn von den mythologîschen
Gcmìildcn Muntegnas aufzulessen ist.

Isabella von Este, dic Gcmahlin (les Markgrufcn Francesco ist es,
deren Auftrag und r\nrcgung wir dic 111)111010gisdl—allegorischen Gcmìildc
Mantegnst aus dieser lctztcn l’criode scincs Sclmffcns verdanken. Mit
volle… Rechte <r'ilt dicsc cinzige Frau als die vo“cndetcste Vcrkòrpcruug

  
des Fruucnidczlls dcr Remus; ance, Licbcnswiìnligkcit und Anmut der
lirschcinung und des \Vcscns vurbindcn sich in ihr mit einer unbcfzmgeucn
()ffcnluzit und Lehhafligkcit des Ausdrucks, die sclbst ihren Fclì]crn cine
mì1dc lìcurtcilung sichcrt, dic Giitc ihrcs warm und nutnschenfrcundlich
cmpfindcmîcn Hurzcns mit einer ungmvòlmlichcn Klug‘hcit und Schìirfc
(les gcistig'cn U'tcils, fcinc Empfindung und Geschnmck mit griindlicher,
durch cifrige, ]icbcvollc Studien crworbencr lìildung. Im Geîste ihrer
Zeit ist sic ,,Mensch“ im besten Sinne des \Vortcs; mit entziìckendcr
Nutiìrlichkcit bcthàitigt sic alle harmonisch cntwickelten Krìifte ihres
Gcistcsl folgt sic dun lìingcbungcn ihrer hochsinnig‘stcn Gcfiìhlc wie
ihrer \\‘ciblichtfl l.:umen,‘

Eine durch uml durch kììnstlcrîsche Natur versteht sic allen Acusse-
rungcn iln-cs Vcrstandcs und ihrer Empfindungcn eine kiinstlcrischc Form
zu verluilxum ihr nze ìiusscrc Umgebung mit einem poetischen llnuclxc

 

zu umg‘cbcn. Dic Kijnstlcr sind ilu'c Gchilfcn, dic sie wohl auszuwìihlem
und deren “'un-kc sic wohl zu bcurtcilcn wciss. Dic Aeusscrung‘cn tiber
Kù'nstlcr und Kunstwcrkc, dic uns von ihr iibcrliefcrt werden, sind von
der hijchstcn \\’ic11tigkcit fiìr unser Vurstàindnis dcr Kunstzielc und der
Kunstlicbc jcncr Zeit, 7,umnl sic durchuus selbstìindig und offcn urtcilt.
Das Gefiìhl dcr Sicherheit, das sic in eingehenclcn Studien auflittcrarischem

Gcbictc sich cx'worbcn hat} und das durch ihre gcsellschaftliche Stellung
und durch die cntl1usiastischcn Lobpreisungen dcr erlesensten Geister ge-
nìihrt wird, geben ihr den Mut, ihre Meinung auszusprechen, ohne jede

‘ Siehe Ltzm—RENIm, Àlzmlowz (> Urbino… I.?tI/M'l/(I (L”EA‘ÎL’ ['d lfl/m/1ellrz 5071:ag47…
Torino 1803; D’ARCO im Arr/zfm'a .s‘iurim iIzI/l'a/m. A/yfimz/[a‘ No. Il, Ì'Ìfl. ]]-
Firenze 1845. p… 205; “{M… 1»; in der Gusy!!! dux ]?ml/x-zl/‘lf 1895, p.13.189-333
und II, p, 123; 1896, I, p, 215. 330; AL ANDRÙ I,UZIO, [Prerdmridi’Im/n‘l/a a"];3’fi.
Ancona 1887. (Nozze Renier-Cumpmtrini,) Siehe auch: Giovanni Giwgiv 73-1'xyz'mz.
[Rz'fmlli. Roma 1524, wo Isabella als dns Ideal aller Schùnheît und Tugend geschildefi
wird und ihr Name von Pietro Bembo aus der Zusummensetzung von ,,isos“ und ,,bellzl"

(gleiclunà‘ssîg, in allen 'l'eìlen gleich schòn) abgeleitet wird.
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Furcht sich zu kompromittiercn * dic hcutzutagc, abgesehcn von der

Tyrannci dcr K‘Lìnstlcr und Kunstschreibcr, das gesumle Urteil der Lnicn

tr'ùbtf denn sic folgt allein ihrem Geschnmck und tiber] sst das tcchnischc

Urtcil fiber Authcntìcìtììt und Kunstwcrt dcr Antikcn u. dg]. gerne den

Sachverstìimligcn. “"as sie im \Vcrku des I\'iinstlers entzi'xckt, ist wirklich

dic Kunst, dic :xnmutigc, vollendetc kiinstlcrischc Form, denn die chzmkcn—
  

miche anti rende Symbolik, in der sic, dem Geiste ihrer Zeit gcmìi ;

 

dic poctiSchc Stimmung dcr Darstellungen sucht, scln'cibt sic dcm

Klinstlcr gc“ ssurmzxsscn als etwas vom Wesen des Kunstwcrkcs Until)»

hàngig‘cs sclbcr vor.

Dcslullb hat sic auch einen fcincn Blick fiìr das Chamktcristischc im

Stil der einzelnen Kiinstlcr. Leonzu'do da Vinci bittct sic, ihr einen Christus

knzlbcn von ungefèiln' zwòlfjuhrcn zu millen, mit der Siissigkcit und Mildc

   des Ausdrucks, diu cr als suine besondcrc Kunst ìn Vorziìglichkcit bc .?

(facto cum quella dolcczu ct suzwim de nicrc che hll\‘(ìti per arte pcculizu-c

‘ Um einen Vurglcich zwischen Belliuis und Leonardosin excllentia).

VVcrkcn anstcllcn zu kijnncn, bitter sic ihre Freund… Cc ilia Bcrgaminn

Visconti ihr fiìr kurzc Zeit cin Bildnis von dcrHand Lcunm‘dos zu senden?

Sie sucht sich einen antiken schlz\fiendcn Amor zu vcrschnffcn, um ihn zum

kritischcn Vcrglcichc ncben dun Miclìclungclos, den sic gliicklich in ihren

Besitz zu bringcn gcwusst hatte, ;…fzustcllcn. Ihr zicmlich hcrbcs, wenn

auch in rccht fi'uufldlichcr Form ausgespmchcncs Urtcil "Lìber das Gcmììldc,

(las Perugino ihr endlich gclicfcrt hatte, wird man wohl ohne Bulcnkcn auch

'u

 

heute noch untcrschrcibtm kònncn. Es "st l\òchst bcmcrkcnswert, dns.

die Gemììlde fiìr ihr Studio nicht einem, sundcrn verschiedenen, besonders

bcrì'thtcn Kiinstlcrn in Auftrag gicbt, in der bcstimmtcn Absicht, \Vcrkc

dcr bedeutendsten Kiinstlcr ihrer Zeit in ihrem Studio Wie in einem Museum

zu vereinigen, ganz im moderne;) Gciste historischer Iìet'àchtung.

Wie sic aber die Schòpfungen dcr Musik und der alten wie der

moderna] Litteratur mit Eifur sucht, nicht nur um sie sclbcr zu studiorum

und zu gcniessen, sonde… auch um durch ihrcn Vertrag dcr Unter-

haltung in dem Kreise erlescnstcr Geistcr, dic sich um sie versamnmlten,

Inhalt und Stimnumg zu geben, so sammclt sie mit leidcnsclmftlichem

Eifer Werke dcr alten und der neuen Kunst vornehmlich auch um den

R'alumen, în denen sie sich bmvegte, einen edlen Schmuck zu vcrleihen.

Der kijnstlerischen Ausstattung ihrcs ”Studio“, der Gemèicher, in denen

1 Luzm, l’rm'lfari n’i ]:;z/w/la, p. 34, Brief vom 14, Mai 1504.

"3 Ebendorl p. 83,  
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  1, von der à11sse1en Welt sich 711rìickziehcnd, im I\1eise Gleichgcsinnter
sich vanz 1111c11 11cnialcu k‘1‘1nstlerischcn Gc11iìssen 11111gebe11 und die Bilder
der (1rossurtiu hciteren antiken Welt 11111 sich he1vorzaubem konntc,
\\ 1d111LtL sic alle 50111fi11t, il11e finanziellcn und 1reisti<Ye11 I\ràifte, opferte
sie 1111011 Stoll, ert1ug sic gcduldi<1 dic Launen dcr 521111111'ge11 Kijnstler,
dic den gl'zinzenden Rahmen schz1ffen sollten fu'r das Bild ihrer Pl1antasie
LinL \\"'111<1111L1 [11551111g fiir (lie ]11welen de1'alten Kunst, die SIC hier 21111“—
bc\\'zlhrte. Unter diesen Kiìnstlcm war Mant€gna dcr erste, den Isabella
f'1'1r dic Aussch1n‘ùckung ihres Studio l1cranzog', und dessen Gen1'a'lde die
V01']111dc1' f'111' dic Arbeiten dcr anderen Maler bildcn sollten,

Leider sind wir Uber (lie Beziehungen Isabellas 211 unsere… Meister
111 einzelnen nicht so gut 1111t01'1'ic111ct wie iiber diejcnigen zu anderen
K'1'1115t1c1'11, denen sic ihre \Viinsche nicht, wie Mantegna, m'1111dlichmit-
tcilcn k01111tc, sonde… durch cine Reihe von Bricfcn, die 11115 211111 Tei]
noch erhalten g'ebliL‘bcfl sind, 11be1'11111te111 musste Als Markgmf Francesco
seine j1111<1'0 Gattin im Februar 1490 nach Mantua fiil1rte war Mantcmm
durch Ixrankheit111 Rom z11rùclcgel11lten.Man wird seiner \/Lrsicerunrr
(1155 131 tiLf t1"flu1ig SLi nicht dem \V11115chL des l‘1ì1stu1 gemììss, zur
E11161111ng des festlichen Glzlnzcs beitrz1gen zu kiinncn, gewiss Glauben
scl1cnkcn. Verlor er doch dadurch dic beste Gclcg'enheit, sich bei der
neuen Henin, dic ihm als hochgebildet und kunstsinnig wohl bekannt sein
musste, soglcich gut einfiìhren zu kijnnen, 50 musstc er nach seiner
Riickkchr sich durch seinen Freund, Battista Guarino, den Lehmr
Isal)cllas, den er wohl in Padua oder Verona kenncn gelcrnt hatte, der
jungen Fiìrstin empfehlen Iassen. Der Sinn der gew'a'hlten und schmeichcl-
l1z1ften Ausdriickc dieses Empfchlungsschmibens (vom 2 2 … Oktober 1490) ist,
wie meist in solchen Fèillcn, dcr, dass Mantegna einer E111p1'ehlung nicht
bed'ùrfc, und dass Isabella nicht durch seine Worm auf die Verdienste
des Kii11stlcrs aufmcrksam gemacht zu werden branche,

In der That hat Isabella dem Menschen wie dem Klinstler daneer
dic gròsste Hochachtung und ein warmes W’ohlwollen entgegengebracht.
Man sicht das schon an der Art, wie ihre Intimen von Mantegna sprechen.
Die T6chter dcr Antonia del Balzo, die sia in Cancro empfangen, schreibt
sie am 1 I.A11gust 1492 :… ihren Gemahl, ,,sind so schò'n, dass sie besser
Meister Andrea Mantegna nicht malen kij11ntc.“ Mit bewegten, herzlichen
Worten empfiehlt sie den alten Meister, der in seinem Schmerz um den
Sohn, der beim Markgrafen in Ungnzxde gefallen war, sich bittend an Sie
gewandt hatte, deer1de des Fijrsten, indem sie ihn an die grossen Verdienste
und 1111 die 'l‘1icl1tîgkeit des Kii11stlers erinnert (Brief vom I.April 1505)-
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So wohlwollend und ri'tcksichtsvoll zeigt sic sich gegen Mantegna auch in

der Antwort, dic sie I’ictro Bembo auf seine heftigc Bcschwcrdc gegen

ihn sendct, cr sei so kmnk gcwesen, dass man vorlèiufig mit ihm von

nichts andere… als von suine… Befindcn rcden dude (Brief v. 31.Jan. 1506).

Mantegna war schon fast Gojahrc alt, als er sich der jungen Mark»

gràifin nìihem (hn'ftc; wohl konntc cr ohne Betlenkcn dem Kreise der

Humnnisten zugczìihlt werden, aber Isabella gch'òrtc einer neuen Generation

an7 deren Bcst1'cbungen sich \\'cscntlich von denen dcrìiltcren unterschieden.

Gegcniìbcr dur eindringlichcn Griindlichkcit und Strcnge dcr For5chung‘,

die in der ';iltcrcn Gruppe dcr Altcrtumsfi>rschcr, unter denen Mantegna

gross g'C\\‘ofdèlì war] vorhcrrschtc, hatte dcr HumanismusJ der indessen

in weitere und hòhcrc Kx'cise gcdrungen war, eine clegzlnterc, freicrc,

Iciclm (:, mehr hijfischc l"onn zmgcnommcn7 stz\tt Scipio und Brutus wurde

C'a'sar als das hijchstc Ideal gcfcicrt. Den Gestaltcn, clic jcnc in schcucr

Verclxrung von fem bctrachtct l\zlttcn, nìilutrt man sich nun vel't'aulich, als

     ob man ilu ", uichcn \\"z'u ‘, und sucht 510 7.11 Gcfiihrten des tìiglîchen Lebens

zu gmvinncn. Mz… beginnt kìinstlcrisch dns amike Leben zu 7’E/L’UIIX/I’IIIÌ‘I’L’II,

sich in dem neuen Gcbìiudc nntikcr Ideen |)equem einzurichtcn.

Vom Christcntmn ist in Isabella nichts geblicben als dic iiusscre

Observzmz, ihr Glaubc ruht ganz z…fastrologischcn \"orz…sbestinunungcn,

mqun…1etten und 'l‘nlìsnumcn, ihre \\r'nllfalwtcn sind nichts als rechi;
 durchsichtigc Vorwà'ndc fi'lr die Befrie(ligung ihrer Reisclust auch (lies

Vergniiìgen am Reisen und Beobachtcn ist ganz modern *; sic ist durch-

 

aus weltlich gcsinnt und genus. chtig. Gcradc durch ihr korrcktcs Ver-

haltcn gegcnijbcr den àussercn Satzungen der Kirche zeigt sic, Wie die

meisten ihrer gebilzlcten und sclbstèimlig urtcilenden Zeitg‘cnosscm ihre

inncrc Glcichgiìtigkeit gegen den Gcist dcr christlichen Lehrcn. Auch dic

Antike wirkt bei ihr nicht, wie bei Mantegna} als tief empfundent: Mensch—

lichkcit, als kiinstlerischc Darstellung dcr crschùtternden Tragik des

Lebens, sonde… als cine \\'elt hcitcrcr Gestaltcn ohne inneren moralischcn
 Zusammcnhang, Symbolc ihrer Ideale, eines gcistreichen Lebensgenuss s.

Trotz dieser gross…] Verschiedenheit der moralischcn Auschauungen

steht Mantegna ihr doch nìiher als irgend ein anderer Kiinstlcr, er ist sogar

der einzige, der ihren Ideen Vcrstèindni5 entgegenbringt und sie, so schwer

es auch manchmal sein mochte, in kiìnstlerische Formen zu gic55en vcrsteht.

Mit den Librigen Malern, die sie mit der Ausfiìhrung ihrer allegorisch—

mythologischen Vorwijrfe betraute, hat Isabella rccht schlechte Erfahrungen

gemacht. Von Leonardo war ììberlmupt nichts mehr herauszubekommem

nachdem er einmal bei einer Amvcsenheit in Mantua ihre anmutigen Ziige  
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* viellcicl1t mehr so wie sie zu schcinen wij11schtc als wie sie war — in
einer 111eistcrlicl1cn Zeicl1nunfl' fcstg'chaltcn hatte. ‘ Giovanni Bellini wu«e11g
sich direkt den Gcgcnstand den sie ihm «enau vorgcschrieben hatte, zu
ma]en \\ei] er daraus nichts machen kijnnc 2 Sie Liberlzisst ihm darauf
dic W1111] des Gcgenstandes, \\e11n es nur cine Historie oder amike
Fabcl oder dgl. sei und bitter Bembo, einen Gegenstand mit Bellini zu ver-
cinbnrcn; sic muss dann aber scl1licsslich doch mit einer ,,Gebu1't Christi“
vo1'licb nehmen, die sie mit einer gewisscn Gcringschìitzung 111 ihr Schlaf—
zi111111e1' verbannt, dn sie fiìr das Studio nicht passe, ohne indessen auf die
”Historic“ von Bellini zu vcrzichten. Auch von Francesco Francia hat sie
dic gcwiinschtc, ihm gcnau vorgeschricbenc Historic, man wciss nicht aus
welche… Grundc, vicllcicl1t wegen dcr Eifcrsucht zwischen ihm und Cost
nicht erhalten. Nocl1 schlecl1tcr ging cs ihr mit Perugino, der, in Geld-

  

vcrlcgcnl1eitcn wie immer, ohne Bedenkcn zug1'eift, dann aber weder 11111
110111 ($ep‘cnstande so ci1wchcnd cr 111111 auch bcscl11'icben und vor

 

zie1't
worden 11z1r noch mit der lcchnìk in du' Lr Mante<nm nucl1ahmen wollte
sich zumchtfindct und endlich auf c11crgischcs Driingcn Isabellas eine
Ganz unbefriedirrcnde Lcistun<r zusammenstoppelt. Der gewandte Costa
schlie . 1c11 WLiss die Schw1crigkc1tu1 gcschicl—zt 7.11 11111<r011e11 inde… er
(len Nachd1'uck 1111f €111L Scl1mciduzld f'111' dic Bestellerm lcgt.

Nur Mantcgnu fnsst seinen Teil dcr Aufu'abe mit Eifer und sachlichem
Interesse 1111.A11c11111ws ]1'1t sich 50111L Beteili<»ung zm dcr A11sscll111iickuflg
des ”Studio“ 110111 nicht wie bei den anderu1 auf die biosse Ausf‘ul1rungr
cini<wr Genm‘lde bcscl1rìì11kt.DiL Gegcnstzinde der Bilder wurden 1111
einzelnen d111c11 I’a1'idL da CL1'csara3 fcstgestcllt aer ohne I‘1'1105 warL11 die
lLitendcn Ideen des ganzen Cyklus bei dem man 311111111211 wie bei Raffacls
SÌ1'U'I7CI‘I, \ViL wir sel1cn werden ein ganz bestimths Programm verfolgte,
im Kreise Isabellas und ihrer FrLunde besprochen worden und siLl1er wird

‘ Diese Zeichnung Leonardos glaubte man in einem Blanc im Louvre, von dem
eine Kopie 111 den Uffizien sich befindeì, wiederzuerkennen, siehe YRIARTE, Iszzbal/a d’1fflt’
c'! [,io/Iani n’a Vim'z'. Gazette des Benuvarts 1888, I, p. 182 und 1895, I, p…13fiÎ;
Luzm, Arr/n'w'o xlnriro !!?/!.»1111'I (1888), p. 181. 1111 Emporium XI, (Bergnmo 190°)
p. 352, hat Luzio dugegen n:1chgewiesen, dass die Zcîchnung ein Bildnis Isabellas nicht
darstellen kiirme.

? ,,Dije che in questa. istoria non pole fare chosn. che stia bene non che nbia del
buon & falla [amo male volentieri quanto dir si posi" schreibt Vianello am 25. Juni 15°I
an isabella Uber Bellini… (Siehe Archivio storico Veneto XIII [1877], 13.371.)

3 Siehe Brie1'e in der Gaz. d. Benux-Arts 1896, I, p. 331, * TIRABUSCHI, Slflfiff
a’, /1‘llurufnrn {'la/. VII, 11. 708; Lullo-REN1ER im Gfiìl'îlil/l’ Ji1ìrl'm :la/[a lfI/M'af/tl'tl
{'la/farm XXXIV, (1899), p. 86 H.
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der nrch'ziolog ‘ch gcbiklctc Kiìnstlcr des Hofcs zu den Eingewcihten gchijrt

haben und, wie in allen kiinstlerischcn Angclcgcnheitcn, auch hierin um

seine Meinung gefi'agt worden sein. Eine Reihe von dekomtivcn Bildern

von seiner Hand, dic in de… Inventar (ler Kunstschìitzc Isabcl]as im Studio

(:rwìihflt worden, Iasscn vcrmutcn, dass cr auch zmdcnvcitig bei der Ein—

richtung mithwìrkt und fiìr die Gcsamtanordnun;r wie fiil‘ dic ornamentalcn

Details kiìnstlcrischu Ratschlìigc und Zcìchnungcn gc]iufcrt habe.

Obwohl im Schlossc von Mantua eine ganze Reihe dcr Gcnùichcr,

die cinst von Isabella bcwohnt worden sind, wenigstcns teilweise erhalten

gcblieben ist7 so kìjnncn wir uns doch leider von der Einrichtung dieses

Studio keine bcstimmtc Vorstclhmg mehr machen. Die Suche wird

besonders vcr\\'ìckclt dudurch, dass Isubellu zu verschiedenen Zcitcn in

drei \'crschicdcncn Tcîlcn des Schlnss‘cs gmvolmt hat, dass sich (lic Ràlumc

zum Teil nicht mehr sichcr fuststcllcn lasscn oder stark vcrìin(lcrt worden

sind. Neben ihrem (:rstcn Studio in den nach Slidcn Zu sich an (lic Camera

deg“ Sposi :lnschlicsscndcn Gcmìiclìern‘ hatte Isabella noch ein Z\\'CÎÈCS

Studio in der Corte Vecchia, dem a]tcn ’alnstc dcr Benacolsi, in den nach

derl’iazza del u-ìuoco dcl >ullonc heute della Leon Lombarda zu >‘(zleo‘0ncn@ ! .—. %> >
 Ràumcn des Erdgcschosscs sich cin_g richtcî:7 das schon seit 1505 in Brichn

als dic ,,Grolta“ crwìihnt Wirth das ihre Bibliothek cnthiclt und das sic dcr

Inschrift nach, 1532 durch don ki'u'zlich wieder frcigclegtcm 0ffcnbzu‘ fiir dic

Aufstellung von Skulpturcn bustinuntcn Sì"ìulcnhof crwcìtcrtc.2 Auch als sic

im]ahrc 1520 mfdcn\\’unsch ilìrcs Sohncs aus dc… Castello in die noch heute

crlmltcncn, lìcrrlichcn Gunìiclìcr im ersten Stockwcrkc dch0rtc Vecchia, dns

sogenzmntc ”Paradiso“ iìbcrsicdcltc, bchiclt sic ilu-Studio in der Grotta hci.

0!) dic Gcmèildc Mantugnas und (ler anderen Kiìnstlcr urspriìnglich

fiìr das Studio im Castello gcmncht und crst sp‘zitcr in die Grotta tiber—

tragen worden sind oder ob glcich von vornhercin dic ganze Einrichtung

fiir das neue Studio bcstimmt war, kijnnen Wir nicht mehr mit Sicherheit

feststellcn… Gewiss ist nur, dass dns erste dcr beideu Gcm'àlde Mantegnas,

die am 3. April [497110011 nicht gelicfert warcn,”am 3.Juli 1497 im ,,Studio“

‘ Ihr crstcs Studio befand sich also im Hauptbnu des Castello und nicht in dem,

jetzt abgerissenen Anlmu, dcr ,,l’alazzina“, die erst 1531 entstsmden ist, wie S'IEII‘ANU

DAVARI (La/n/axzìm num'an (ll Cìzsff/la di MNJ/zwn, Arch. storico Lombardo, Ser. III,

XXII [1895], p. 434fi.) gegen YKI:\RTE (Gasvliv dts Bum.v-Arix 1895, I, p. 18<)1T.)

naclxgewiesen hat.

2 Siehe Arch. smr. Lombardo, Serie 111, XXVI (1899), fasc. XXIII und Acnu.uc

PA’I‘RICOLU in der Rassegna d’Arte I (Igor), p. 37.

3 Brief Isabellas an Lorenzo da Pavia, Siehe Gaz… d. Dcuux-Ans 1895, È 1.7.3 96  
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1111f«1'c>1011t worden ist, ' (111>>' in der Korrcspondcnz mit Giovanni Bellini
Pcr1wino, I1n11c1'21 1111(Ì Costa (1497—1506) stcts auf Mante<1nz1s Gemìilde
IìLz11_t1' (>'L110111111011 W',i1(l und vor :111L111, dass die Gc111211111: sicl111ach dem
T0(IL 152111(.“215 21110 110L‘11'1111 Studio (lL1' Grotta bcfa11den, also nicht'111 dic
Gemìichcr (les 1’211'11111'110 i'lbul't1'adcn \\‘o1'dcn sind denn 111 dem Invcnmr
\';'0111j1111L 1542 \\1(:1'(1C11 (lic BildLr alle 11ocl1'111 der Grotta z1111'flcfiìln""t und
aus dL11 \Cl'hllll(lllllìng1 uber (IL11 Ve1L1111f (1Lr l1'i11111pl1bildCr111 B1'1Lfen
Daniel Ny> \10111_]11111'c 1627”(.11t l1c1101' dass (]1'L Gc111ìildc auch da111111>
11'L111<f>1c11>' tLileìsL 110L'11'1n dL1' (ìl'ottz1 sich l1cfi11111L11.

111(:1' hanc ;1I>0 Isabella 1hrc 51111111111111g1511 zu einem wirklich… Museum
vcrcinigt, (Ius V(11'11uh111011 F1'c111dc11 11(:bcn (lc1' A1'11101'111 il11'es G(:111211115 dcr
ersten 1111(l 1'(:ic1151c11 \\'11ffc11>1111111111111_<1 Italiens, als vor/11<1Iichstc 50110115—
\\iì1'diu'kcit (!(:1 SL;1(lt <1chiwt 11u1(1(:11 Lonntc, 2. B. (le… (h"1fcn Pietro
511111110 11111 6 \o1'::(111b01' 1515. ‘ A11L11 Raffaello ['05L11110 >i11trt van den
l!L1“1liCl1kcit(rn (1L1' Grotta in Li11(:111 (xctlîL‘l1le von 1587J’A1155c1' dem
(ì1'oltL11hofL sind 11111' 110c11'111 Line… dcr 1111510550111](:11 (3L11111c11er1\851L (ILS
111'sp1'1111g1iL11L11 S('I111111ck0> crl1z1llen,dns ])Lckc11b1ld (1Lr 50(1'e11111111tL11 Sca]
cl1c1'iz1 (l(:>>c11 >Ll1on 011(11 (Seite 268) 151'1vì'111111111a _(1'1:>CI1(:11C11 ist.

Bei (!(:111 Anblickc ([(:1' >Lolzcn I\est(: dieser l’rz1cl1t L'61111011 wir heute
11111' mit \\'cl111111t (1111'1111 donken, welches j11111c1 der Kunst uns mit Isabellz1s
Studio vcr!orcn g(:gz1ngcn soin muss, Alles 11111' hier mit erlescnstcm (jc—
>ch11111L‘k und l'eì11cm L‘Lì11stlcriscl1cn1 Sinne nngcurdnct und mit (ler l1òcl1st1:n
So1'gfi1lt 111111 Liebe (1115 (lun Lostbz1r>tcn Stofl'cn m1sgcfiil1rt,von dun We-

Mcistcr11crke |)c11'111111L1't werden, bis … den Mi1jol1kdfliesu1 des luss—
l>udcns mit L'1111110111L11 dcr l"z111111'1c Gonzaga, von (113111 noch Rcstz: sich
erhalten haben “ Dic Th’111'e11 waren aus b1111tL111 Marmor mit I\cliefs von
l\ii11stlL1l1:111(l <1L111cissclt 110111111 da A1tdcrnocherhaltencn,1111111'5c116111-
licl1 von (':11111 Cristoforo l\011111110 <Yefcrtig1ten'1111 Paradiso (Jie \À'1‘111dc aus
cing(:ngtcr Ilolzarbeit 1111(l mit L'ostbz1ren Teppicl1en bcdcckt. Die Lante
von Lorenzo (121 1’1111111, ihr Tintcnfass nus Bronze, cin 1\1Ieisterwerk dcr
Plastik, wie (];1sjcnigC, wc]ches ihr Cara(losso fii1' nicht weniger als

>cl1nitztcn Holz(lcckcn \\'ic (|L‘r(:11 Lî11i<1L noch heute im ,,I’amdiso“ "(ls

‘ Brief /\lbertos da Bologna. :… Isz1bellu.
- Siehe 11'A11C11 Ar{[ 1 m'fzfifl I')! 1Vrmfnrw II ]).134.D215 Datum ist im Origini“

1111 Ar1'h. Notarile 1'11 Mantua angegeben (Mitteilung von Alessandro Luzio).
J S1ehc 1ì.—\>L'11151i11 der R171'1111/(1 I'011111 ({'1'1V. 1111/17557'. l"awzizl 1866, p. 03 'T-
‘ Siehe SANU 1'11, I)izu'ii 15 1 571 5 16 ; Swnl/mrz'a 11’1' [.at/rw (ii Sr. Cw111117'111'.
"‘ ]{.\1—'143\111.1.41 'I‘11>(',1N0, L'1:klifim.tllum zit'Iîltz/lizml. Mantova 1587. p. 24 (s. A11h,).
“ I.(11111011, Sout)1-Kensington-Museu111', Berlin, K. Kunstge11'erbe-Muse11m u. n. 11. O.
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1000 Dukaten nnboìt,1 jcde Kleinigkcit, dic sie 11mgab, war cin Kunstwcrk

von hòchster Vollendung, auch dic unschcinbarstcn (ìcgenstàindc il1res

Gcbmuchs, ihrer chidung musstcn durch kììnstlcrischc Form gcadelt sein.

W’elchc Schîìtzc der alten und der 1110(l1:1‘11c11 Kunst mògcn hier in dem

Allcrl1eiligstcn dieser einzig… Frau dic Augen dcr lìcsclmucr cntz'1'1ckt

haben, im Z11521111111611k11111gc mit dcr ganzcn Umgebung crregcnd auf il1rc

 

Sinne und ihren Geist ge\virkt haben! Hier m'1'1. “cn die Verse des Dicl1tcrs

einen h'dhcrcn Scluvung gcnommcn haben, dic \Veisen dcr Musikcr siìsser

g'ckl1u1gcn haben, hier dcr Gclcl1rtc sich von l\òhercf Iìcgcisterung

ergriffcn gcfiìhlt haban in diesem Muscnhof, vor dcr :mmutìgcm gcninlen

Schijpfcrin dcr I'ÌU1'1‘ÌÌCÌ1kCH, dic sclbcr eine Kiinstlerin war, musstcn

 

die Pl1antnsicn von antikem, kiìnstlcr ‘che… chcnsgcnnss \Virklichkcit

gmvonlcn zu sein :schcinen.

Wohl l"1ihlcn wir 11115 den bcgcistcrten \\'ortcn dcr l,)icl1tc1‘, dic Isabella

bcsungcn 111111 aus den scl1nsiìchtig‘cn G1‘1'1551311 dcr abwescmlcn Freunde,

was der Aufenthalt in Isabellas Nèihc f'111' sic bcdeutctc, aber klz1rer als in

ihren Worten spicg'clt sich dcr Guist der hier \vfllthttg7 in den Ge1n'zildcn,

die einst einen bc111511t1111g5\7011611 Schmuck des Studio bi…ctcn7 111111 (111: cin

giitigcs GL Chick uns bewnhrt hat.

Die f'1'111f Bilder, (lie Isabella, wie \\‘i1' 21115 ihrer Ko1'rcspofldcnz

e1'fi1111'e11, bei Mantegna, Perugino und Costa fiìr ihr Studio bcstcllt hatte,

kònnen wir in den bcidcn Bildcrn I\Iantegnas (’;u'11355 und Allegorie dcr

Tugcnd), dem Triumph dcr Kcuschheit von Perugino und den bcidcn

allegorischcn Gemìildcn Lorenzo Costas, (lie sich sìimtlich im Louvre in

Paris befindem wicclcrerkcnncn. Dic Beschreibung… in den Bricfcn und

in den alten Inventarcn lasscn, ebenso wie ihre Geschichte, keinen Zweiful

dar‘1'1ber. Im Inventz1r von 1627 wurden dic Bilder nicht mehr erwîihnt,

aber Lrotzdcm befz1ndcn sic sich damals noch im Besitze des Herzogs von

Mantua, da Daniel Nys sich vcrg‘cblich bem'1'xhte, sie f‘1'1r Kònig Karl [.

von England zu kaufen, Kurze Zeit darauf muss cs Kardinal Richelieu

doch gelungen sein, sie von dem Herzog sclbcr oder kurz nach der

I’li.ìndcrung der Stadt zu crwerben, denn schon im jahre 1630 lic ‘s er sic

in seinem Schlosse aufstellen,2 Aus dem Nachlasse Richelicus gingcn (lie

Gem‘zllde dann 1801 in dns Musée Napoléon tiber.

‘ Siehe Arch, stor. d. Anel (1888), p. 113, Brief des Gian Cristoforo Romano :…

Isabella mm 20, juli 1505.

* Siehe F.11.\1. BONNAHE, 11’1‘1'À21'1'lu’x .1'nr/1'x Cal/m'fz'wzx a'z'x ]Cir/u‘lrbn, Paris 1883.

11.34, 108, 137 und P10'1‘, Ca/u'm'l 11’11["zumlh'l/rIV,(1845/1846), p. 380.  
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Eine Erklîirung der gegenstìincllichen Bedcutung der Darstellungen
im einzelnen w‘1'11'dc uns auf cin der bil1lcnden Kunst fremdes, rcin
litturzu'isches Gehict fiìl11'enl sic kònntc hier nicht versucht werden, sclbst
wenn die Iittcrarischcn Quellen, nus denen ihr Inhalt hergcleitct ist, uns
schon crschlosscn \v'zircn.‘ Dic itleclle Stimmung dieser Gem'zilde liegt

auch \\‘csuntlich mehr in der k'1'1nstlcrischcn Form dcr Komposition und
dem modern… (3cfiìhlsausdruck dcr Gestaltcn als in de… sachlichen,

;11111kisicrcmlcn Inhalte dcr Bilder. Dic gmncinsnme [duci dic zum Grun(le
liegt. ist ohne Frage dic Symbolisicrung dcr verschiedenen Gebicte des
Guistcs- und (ì1:fiìhlslcbuìs, deren I’flegc dns ”Studio“ gC\\'idmct \\';1r,
durch die sic |)chcrrschcndcfl und rtpr' tnticrcndcn antiken Gotthcitcn
111111 z1llegorischcn Gestaltcn. Diese Ìintcilun\gr dcr Ideale des mcnschliuhcn
Gcistcs nach bestimmtcn philosophischcn Gcsichtspunktcn entspricht fermo!]
noch der mittclz1]ter]ich-scholastischun Art dcr Klassifixicrung, aber an dic
Stelle dcr sta1-rcn l’crsoniiìkutinn der Bcgriffc durch I‘lînzclgcstaltcn in der
ìiltcrcn Kunst ist hier (lic Symbolik durch die lebendigc Handlung gctreten.
In dcr Poesie hatte Petrarca in seinen "l‘riumphen7 in denen wir dic mytho-
logisch»;1Hcgorischen und historischcn Vcrt1'etcr dcr verschiedenen idenlcn
Bcstrcbungcn des Menschen, von der sinnlìchstcn, dcr Liebe, bis zur hòchstcn
und gcistigstcn, dcr Religion, vor den Augen des Dichters in belcbtem Zugc
vorbeiziehcn schon, cin Vorbilnl dcr kiìnstlcrischcn Vcrsinnlichung solcher
abstrakten Bcgril'fc gegcben, das in der \’orstellung hel'rSChCl'ld gcblicben
war und unendlich oft nachgcahmt wurde. Hier sollte offenbar die [dcc dcr
Triumphc zum Teil auf andere Gcbietc des Geisteslcbcns iìbertragcn
wurden und auf die \\‘(ìltlicholì Bcstrebungcn, auf Kunst und \\'isscnschnft
buscl1rìinkt bleiben, Fermer ist statt (les 'I‘riumphzuges dcr sicgrciclxen Gc-
\\'flltcn hci Petrarca hier “Liberali dcr Kampfdcxg jcne Reichc bcherrschenden
Gottheitcn gegen ihre Feinclc dargcstellt oder wenigstcns angedeutet.

In dem sogenanntcn Pm‘nnss Mantegnas wird dcr Triumph der Venus
…)Cr Mars von Apollo und den Muan in Gesang und Tanz vcrherrlicht.
I)cr 7,Sieg dcr Tugcnd fiber dic Laster“ stellt den Triumph dcr Minerva,
dcr Ttichtigkcit des Gcistes, der moralischen 'I‘hatkrnft (virtù) iìber dic
Luster dcr Untl1ìitigkcit und Sinnlichkcit dar. I’eruginos Bild symbolisiert

den 'l'1'iumph dcr Keuschhcit, den Kampf Dianns und der Pallas gegen
Venus und Amor, \\‘ic es in dem Brich Isnbcllas an Perugino (vom
15. September 15023), dcr die gcnaucn Vorschriftcn fi'1r die Darstellung

‘ Siehe R. Fuìh'l 1.14 1111 Jahrbuch d. K. P1'exhs. Kunsls, XXII (1901), 1). 154 fi'.
* Siehe Giornale di F.nulizione artistica ][ (1873), p. 151),

 

  



MANTEGNA 367

euthàltl heisst. Lorenzo Costa wird der ,,Triumph der Poesie“ als sein

Thema bezeichnct worden sein, das cr gcschickt, vicllcicht nur mit gcringen

Ab\\tiCluuìgfifl von der Vorschrift, iu einen Triumph Isabellzts und ihres

Musenhofes zu \'cl'\vtmdtìllì ge\\‘usst hat. Isabella, umgcbcn von Dichtcrn

und Schriftstcllcrn, wird von einem Genius7 dcr auf dem Schossc einer

sitzcnden Frau, einer Muse der Dicl1tung (Calliope?) steht, gckr‘dnt.‘ Das

chclschiff und dcr Rittcrkampf links deuten wohl auf den Gegenstand

dcr Diclxtungcn; vicllcicht soll auch damit auf den Rubi… den (lic Dicht—

kunst dem Helden \\‘ic dem Dichtur vcrlciht, hingcdcutut werden. Das

f'1’mftc Gcmìilde, dus ebenfnlls als \Vcrk Costas bczcichnct wird, und auf dus

wir noch zuriìckzul-zomnwn haben werden, war wohl dcr Vcrhcn‘lichung

der hcitercn, crotischen Musik gewidmet7 pcrsonifizicrt durch Camus, den

 

Gott der :1usgcla‘scncn 1.111ccl1ischcn Aufz'ùge. Auch hier wieder werden

die fcindlichcn Macluc, dcr Neid und drei andere Gustaltcn, von Janus und

Merkur vertricbcn. “’ir haben also den Triumph dcr Liebe (Venus), den

Triumph dcr Kcusclxheit (Diana), den Triumph der Thatkraft (virtus—

Minerva), den Triumph der heroischcn Dichtung, (les Ruhmcs (Calliope)

und den Triumph dcr musischen Hcitcrkcit (Murcur-Comus). Vielleicht

war dcr Cyklus mit diesen fiinf Gcm‘a'ldcn noch nicht abg‘cschlos‘sen, die

Aufgahcn, dic Bellini und Francia gestellt worden sind, kcnncn wir nicht.

Wenn wir die Aeusscrung A1bcrtos da Bologna in einem Brich vom

3.]uli 1497 au Isabella: 7,Im Studio E. Herr]. fehlt nichts mehr und iln-

werdet das Gemìildc Meister Andreas aufgchàngt finden . . . . .“ auf cins

dcr bciden Bilder, mit denen wir uns beschìiftigen, bczichcn diirl'en, dann

war also um diese Zeit eines von ihnen schon abgclicfert. In dem

Schreiben Vianellos an Isabella vom 25.]uui 1501 ist cbcnfalls nur von

”jcncm W’erkc“ Meister Andrea:; dic Rule, aber schon am 22. November

1502 wie in sp'àtcren Iìricfcn vom 12.]11n1111r1504, 30…juni 1505 und

vom 19…Oktober 1505 spricht Sie von ,,a’cu !?!/1101771“ \Izmtegnas. Danach

mìisste also das cine dcr bcidcn Gemìilde [tir das Studio bis zum ]1in 1497,

das andere vor November 1502 vollendct gcwescn sein…

W'elchcs von bcitlen das fi'i'1hCl'e sein miissq kann keinen Augcnblick

zweifelhnft sein. Der ,,Ì’arnasx“ ist nicht nur bei weitcm das anzichendcre,

gegenstìindlich und in der Komposition, er zcicllnct sich auch durch die

Frische und Lebendigkcit der Formgcbung und durch'den warmen G]anz

des Koloritcs vor dem ,,5ieg dcr 'l'ugcnd tiber dic Luster“ 50 sehr aus,

dass er in Hinblick auf die Entwickelung des spiitcn Stils des Meisters

1 Siehe dagegcn Lune im lful/w'il/l/z XI. (Bergamo 1900), p. 354 {f.

,.,
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sicher als das ffijhcr, 1497 cntstandcne Werk angesehen werden muss
(s. Talk] XXII und Fig. 119)…

Kcin andcrcs seiner Gcmìildc ist von 50 frohcr Sinnlichkcit und
I.<:bcnslust crfiìllt, Strahlt in so hcitcrcr Licht- und Farbcnfijllc wie dieses.
\\'ìihrcnd in den gluichzcitigcn religiòscn Bildcrn, dcr ]\"[ndonna des Fiìrsten
Trivulzio, schon cine gcwissc Ermattung seiner Kiinstlcrkraft nicht zu vcr»
kcnncn ist, crhcbt cr sich hier noch einmal zu einer Leistung von hijcllstcr
Gestaltungskraft und p<)clischcr Stimmung. Man fiìhlt, mit welche…
Entlmsiasmus dcr alte Klinstlcr aus (ler mclancholischen Stimmunq, mit

 

 

   
,….. nq \'Zcr M.…. Ku..fcmi…h …… lo.… .‘\mhva nach «;.… Icîchmmg M;…u-gmx» fur dun I’…lrnzln.

dcr cr damals (las ihn umgebcnde Leben betrnchtct haben muss, in das
Reich dcr l’hzmmsic cmporstrcbg zu den seligcn H'òhen, wo seine Gòttcr,
(lic Gòttcr seiner Kunst sorglos in cwigcr Schònhcit dahinleben.

Lichlumflosscn steht die kraftvoll schòne Gijttin dcr Liebe ncben
dcr hcl<lenhaftcn Gestalt des Kricgsgottcs, dcr sich zum Cohen wcndcn
will, wà'hrcnd dcr ncokische Amori nun da cs zu spìit ist, den gekrà'nkten
Gattcn Vulkan, der in seiner Schmicdc bei dcr Arbeit steht, hijlmend zu

rufcn und zu warncn scheint. Untcn am Fussc des l’clsenthores, auf dem

das Inger dcr bcidcn Licbendcn vor einer Citronen» und Orangenhecl—ze

bcreitet ist} schwingen sich die neun Muscn in fi'ohem Rcigentanzc, und
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Apolll begìeitet ihren Gesang von scligcr Liebe, sclber singcnd, auf dcr

Lcier. Auch der riistigc G'dtterbote, der, auf den Pegasus gcstiìtzt, Apoll

 

gegeniiber steht} der Gott dcr hian cnden Buredsamkeit, darf nicht

fchlcn bei dem Triumphe der Licqu dic durch den Zaubcr siisser Rede und

bestrickender Tòne und des sinnercizcnden Tanzcs iìbcr alle [*lindernisse

sicgt. In der Fame hinter (len Fclsen, dic diese Inscl der Scligcn um—

schlicssen, dchnt sich weit aus dic Erdc dcr Menschen mit ihren Stìidtcn

und Bergen. Ihnen wird Merkur dic Kunde von der gòttlichcn Scligkcit in

den Liedcrn, die cr Apollo nbgelauscht, zum Trostc in ihrem Elcnd bringcn.

\Vundcrvoll harmonisch Ì)cwcgte Linien leitcn das Ange von dcr

Mitte nach den Seiten, Ieichte Bcwcg‘ungcn der Eckfig'urcn fijhren den

Blick wieder auf die Hauptgruppe zuriick. Dic (eine Ovallinie, die die

Kòrpcr der Venus und des Mars mitcinnnder bi1den, klingt unten in den

Bcwegungcn der Museu nach; in der Mitte lòst sich dcr Reigen und l‘isst

einen Zwischenraum zur Hervorhebung (ler Mittellinie und der Gruppe

des Liebespaarcs. Als Gegengewicht gegen die Gestalt Vulkans in der

Felsenhijhle tiber Apollo auf der linken Seite ist Merkur mit seinem zicgen-

artigen Pegasus auf der rechten Seite mehr in den Vordergrund gestellt

worden. Man vergleiche dieses Meisterwerk zwnngloser Ra…nausfì'lllung

mit Costas und Peruginos magcrcn Bildern, die wie eius! in Isabcllzls

Studio, jetzt im Louvre ihm als Folie dienen, um Mantegme Ueberlegenheit

zu crkennen. Dass man auch damals das volle Verstàndnis dufiìr hatte}

zeigen uns besonders deutìich die Aeusscrungen des bravcn Lorenzo

da Pavia in seinen Briefen vom 6. und 16. ]uìi 1504 au Isabella, in denen

er Bellinis Bild mit denen Mantegnns vergleicht: ,,in der Erfindung

(invenzione, d. 11, Komposition) kann kcincr Meister Andrea erreichen}

der in Wahrheit der vorzijglichstc und erste ist, aber Giovanni Bellini

ist im Kolorit ausgezeichnet.“

In der Kraft und im poesievollen Reiz der Farbe konnte Mantegna,

wie auch der ehrliche Lorenzo trotz seiner grossen Verehrung fijr den

Mantuaner zugeben muss, allcrding's nicht mit Bellini wetteifern, aber doch

kb'nnte er gerade mit dem Parnasse auch neben Bellini bestehen. Licht

und Farbe sind mit den Linien der Komposition so vollkommen zu einer

einheitlîchen, reizvollen \Virkung verbunden wie kaum in einem anderen

' seiner W'erke ausscr der Madonna della Vittoria. Das Licht konzcntriert

sich auf dem gol(lig—gclb gl'ànzendem nackten Kòrper dcr Venus, der sich

‘ In der lleschreibung im Inventar des Studio wird Apollo ,,Orl'eo“ und die neun

Museu einfach ,,Ninfe“ genannt.
24  
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\virkungsvoll von dem <Iunklcn Hintergrunde und den hunten Decken des

 

Lugm's nchcn dcr krfiftìl q(:lònten Gestalt des Mars flbhcl)t. Die Ueber— 

 

]citungr zu den dunlerun 'l nen bildcn hier, wie iìbcrztll bei Mantegna,

Strcifcn starkcr, hcllcr Farben besonders in vaamlteilen7 dic in den

umklcn l’articn dic hcllcn Tùnc nuchklingen lasscn. So ]citL‘t der Licht»

strcif<:n unter dum dunklcn Felscnthm', auf dem Venus tlu‘ont, wieder zu

( cr in voller Farbenpracht lcuchtcnden Gruppe dcr tanzcndcn Musen ”Liber.

1rc buntcn Gcwiindcr mit sturl—zcn Schillcrt'zlrbcn von gel]; zu violett, rot

N u gc“), grz… zu blnu, gran zu gel]; odor violctt bìlden mit den hullcn

_. Îlcischtòncn einen lu‘ìiftigcn l‘Ìlrbenaccord, dcr \‘0n dur Mitte aus nach

( cn Seiten zu an InLcnsit'zit verliert und in die Sclmttenpartien, die die

I\'mnposition rcchts und links :thschliussen, iìbcrg'cht.

Apollo und Vulkan bcfindcn sich im Schattcn des Folscns, der links

in dcr gunzcn Hòhc LlCS Bildcs cmporragg \\‘Ìihl‘Cnd in Mcrkurs Gestalt

( ic Farbe sich wieder etwas hcbly um ein Gcgcnguvicht gegen die stnrkc

.iclxtqucllc links oben zwischen Amor und den l’clscn zu bildcn. Von dnrt

nus brcitct sich das wurmc Sunncnlicht reclìts hin nach vom um] nach der

Mitte des Uinlcrgrundcs aus und vcr<lrìingt den d'ùnncn \Volkenschleier,

( cr iìh(:r den noch knlt grau-blau bclcuchtctcn Thìilem gelegen hatte und

nun nur noch hintcn um Horizonte und ruchts oben am Himmcl ròtlich»grau

l,m(:lcuchtct schwch Dic Hiìgcllzlndschzxft mit dem weitcn, tiefen'l'halc, <st man hintcn durch das Felscnthor crblickt, zeigt einen ganz anderen

Chumktcr 1115 dic ];1ndsclmftlichun Gri'mde seiner fr'ùhercn Bildcr, in denen

hohe Felscn oder fundo lliigcl den flachcn \'order- oder Mittclgrund

schrut'f ubschliesscn. Nur in dem Kopcnlmgcner Sclunerzensnmnn konntc

cine ìilmlichc Form dcr Landschaft als charaktcris isch (Hr dic Sp'àtzcit

(les Kiìnstlcrs gultcnd gcnmcht werden. Es ist wohl eine Frucht seiner

Reise nach Rom durch die Flussthìilcr'l‘oscanas, dic cr uns in diesem lieb—

liclxcn, wenn auch \‘Ìcllciclìt mit Details etwas iiberladencn Landschaftsbildc

bietet, dus so ganz zu dur fròhlich—hcitcrcn Stimmung dcr Darstellung passt

]cnc Gczicrthcit und gcsuchtc Elcg‘anz der hcftigen Bmvcg‘ungcn, die

wir in allen spiitcren \\î'1'kcn I\'Îflntcglìfls zu beobnchten hnttcn, \\‘irkt hier

wening unnatiìrliclg du die schwebenden Stellungen (ler tanzenden l\lusen

cine gcwisse 1'letigkcit, cin Uebermaass dcr Muskclanspammng wohl

zulasscn, liinzelnc Gcstalten sind \vundflrbflr scluvungvoll, wie besonders

(lic von \‘m'n gcsCllcnc Muse zur Linkem, aber doch wird mim nicht sagl…

kònncn, dass dcr lìindruck der ]cichten Freiheit der Bewegung immer

erreicht sci, Man fiìhlt wohly dass dem Kilnstlcr hier nicht mehr wie

frìiher dic unmittellmrc Naturbeobachtung zur Seite steht, dass er dle  
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Ausdrucksî'orm fììr diese Uebersclm-‘zi

 

gìichkeit dcr Empfindung nur aus

seiner I’lmntasie schòpfen konntc. Dic Typen und Forman sind weniger

individuell und von einer gc\\'isscn Gleichmìissigkeit der Bildung, die Detai15,

die Zufiilligkcitcn, (lic starkc Angan dcr Muskeln und Ade… vcrsclm‘ìnden

und lasscn die grosscn Forman in wcichcr, hreiter Fììllc hcrvortretcn.

Dic Proportioncn der Glicdcr cntsprcchcn zulgcnsclxcinlich einem

bestimmtcn Kanon, dun Mantegna sich gcbi]dct hatte. Gegcnìibcr dcr

Sclxlankhcit dcr Gcstn]ten von iìbcr ncun l\'()1>flìillglglì in seinen friìhercn

Bildcrn ist hier dic Lììng‘c (les Kòrpcrs durchgìingig auf acht Kopfièingen

bescln-h'nkt, dic sich glciclnnZissig uul' dun Kb'rpcr vcrtcilen, je eine vom

Ninn bis zur Brustwurzc, bis zum Nube], bis zum Beinzmsatz7 je zwei fiìr

Ober- und Untcrschcnkel. Offcnbzlr liegt diesen Bildungcn cin festes, bis

in alle Einzclheilcn durchgcbiltlctcs I’n,>p0rtionssystem zum Grumlc, das dic

Maassvcrhììltnissc dcr einzelnen Glicdcr bcstìmmtc. Solchc Bcstrebung‘cn,

durch gemme Mcssungen nach dcr Natur und nach antiken Bikiwerkcn

die Nornmlmaussc dcr Glicder des \follkommenen menschliclxen Kijrpcrs zu

crmittcin, bcsclìèiftig en bekanntlich dic Kiìnstlel' Italiens seit langu- Zeit;  

 

die Resultzlte (licscr tudicn wurden, wie undch Kunsltllcorcmc, sorgfàiltìg

als \vertvollcs Gclxcimnis im Kruisv. dcr Schiìlcr (les Mcistcra dur siu ihncn

vermittclt hatte, gehiìtct. \\'ahrschcinlich war cs dcr \\'unschV dieses

l’roportions. ystcm Mz…tcgnas, von dem er schon vor Jahren von Jacopo

de' Barbari wie auch durch (lic Kupfcrstichc des Mcistcrs Kunde erhalten

hatte7 durch don Kiinstlcr sclhcr kcnncn zu lcrncn, der Albrecht Di'u'cr,

als cr im ]ahrc 1506 sich in Vcnudig nufhiclt, zu einer Reise nach Mantua

veranlasstc, (lie cr aber durch den Tod .\lnntcgnns und durch die Pest

auszufiìhren vcrhindert wurdc.‘

Die Gestaltcn des I’arnass ]asscn deutlichcr als alle anderen W'crke

Mantegnns aus dieser Zeit crkenncn, wie er (launch strcbt, mit Hilfe von

Durchschnittsnmassen aus einer grossen Reihe von individuellen Bildungen

und aus den VVerkcn derAntikc einen Idealtypus vollendetcr, ebenmàssigcr

Formenschònheit zu schaffen. Bis in alle Einzelhciten sind dic Kòrpcrteilc

von àusserst lmrmonisch abgewogenen \r’crh'zìltnisscn und von gròsstcr

Gleichmàssigkeit und Regclm'eissigkeit. Die vollen Gcsichter der Frauen

mit dem [ein zugespitztcn Oval, mit der zartcu Nasc, dem kleinen Mundo

Und den lebhaften Augen voi] Glanz und Frische, die elastisclxcn Glicdcr

von tadclloser Bildung und rhythmischcr Bc]cbthcit zeigen dic gròsstc

Anmut, Von der hei]igcn Euphemia in Neapel oder der im Lukasaltar

‘ Siehe Ru)…,m, (Wrrflwlgliz' a’r/l’flrfu (Venezia 1648), p. 71.
2…“  
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dcr Brera his zu diesen Musen hat sein mecntypus cine konsequcntc
lìntwickclung durchg'cmztcht, dic sich ganz gloichlaufend mit den k'Lìnst-
IC1‘ÌSCÌICH ]ìcstrelmng'cn scincr Zeit bcwegt: vom anatomischen Studium
dcr IZinzclcrschcinung in I\'òrpcrbildung und im scclischen Ausdruck zur
freien Nouschòpfung dcr naliìr]ich€n Formcn nach dem Hilde dcr I’hantagie
des Kiìnstlc . Du. diese grossen Verschi(:dcnhciten in der Formbildungy
in den Iìcwcgungsmolivcn und im 'I‘empcrzuncnt nicht ctwa nur in de…
gcgunstìindlichcn Untcrschiudc juncr strengcn Hci1igen des chri. lichcn
llimmds von diesen hciteren Bcwolmcrn (les frohcn Ofymp hegrìinclct ist
somlcrn in cincr \Vandlung in (ler Auffassung, dus bcwcisen Gestalten wie
dcr hcilig'c Sebastian beim Baron l’x';uìcllctti oder dic heilig‘e Magdalena
im Mzulonncnbildc in London.

Unlcug‘har l\th dubai auch dcr Einfluss dcr Antike mitgcwirkt, War
cs doch gerade diese gcsctzmìissigc und vollcndcte Furmcnbildung, die
man hier bewundcrtc und, naclulcm man sich zu einer cingehendcn
Kenntnis dus Kiìrpcrbzulcs und zu einer vollstìindigcn Sicherheit in der
Bcobachtung (ler imlividucllen Formeu durchgczlrbcitet hatte, auch nach»
zuahmcn bcgmm. Dic Griissc der q\111ttroccnlistischen Kunst beruht, wie
schon uft hcrvorgchobcn worden ist, gerade darin, dass sie trotz ihrer
Vcrchrung filr dic Antike und trotz des \'er5tèindm. . cs ihrer Formen, doch
von dcr dircktcn Nachahmung sich fem hàlt und sicheren Schrittes der
Natur folgt und erst, wie dic Antikc «:clbcr, durch das Studium der Natur
zu einer Làutcrung dcr naturwalu‘en Formcn von den Zuffilligkeitcn des
Imlividucllcn7 zu einer idealen Vollkommenhcit, d. h… Regelm'àssigkcit der
Kijrpcrbilnlung zu gelangen strebt. Wie jene Schatzgràìber im \Vcinbcrge
fanden sie gerade durch das Sm'/tm, durch das intensive, begeisterte
Studium dcr Formcn in ihren kììnstlcrischen Bezichungen zu einander den
hijclxstcn Ausdruck f‘Lìr ihre Formenideale, nicht etwa durch die vermeint-
]iche lirkcnntnis jouer Gcsetze dcr vollkommenen Proportional, nach
denen sie forschten. Nur in ihrem Strcbcn nach uncrrcichbaren Zielen \\‘irkt
dic mcnschliche Geisteskraft eindrucksvoll auf die Naclnvelt, nicht durch

das Zic], (las sie erreicht zu haben vermeint. —
In Manteg'nas spiiten VVcrkcn und besonders hier im Parnass stehen

wir schon durclmus auf dem Boden dcr cinquecentischen Kunst, (lie nicht

mehr nach dem individucll Charaktcristischen, sonde… vielmehr nach der

Verkòrperung ihrer Idee der vollcndcten Schò'nheit, (lie sie sich durch

die Auswahl vollkommencr Formcn der Natur und der Antikc gcbildet

hatte, strebt. * Der Eklektlc mus (les spiten XVI.];1hx-hunderts sucht

schliessllch solche Gcsctzc dcr Schijnheit nicht mehr aus der Natur, sondcrn 
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aus den vorziìglichsten Kunstwcrken dcr vorhcrgcgangcncn Gcschlcchtcr

 

abzuleîten. * So n‘zihert sich auch Mantegna durch diese Gesetzn sigkeit

dcr Kòrperbildung und durch das Strcbcn nach vollendeter Schònhcit den

Formen dcr Antike, ohne dass von einer dircktcn Nachahmung in Formen

oder in der Gcwandung gcsprochcn werden kònntc. Irgcnd eine Anlchnung

dcr Muscngruppc an amike Darstellung… hat der Ki'umtler vermiedcn,

und selbst von einer Untcrschcidung der einzelnen Museu durch ihre

Attribute abgeschen. Sie diencn nur als Gruppe der poctischen W’irkung

dcr I\'omp05iti0fl. Gcgcniiber dem Vorwurfe, den man Mantegna zu

machen pfiegt, dass er auf die archìiologische und kunsttheoretisclm

Gelehrsamkeit allzuvicl Nachdruck lege, ist diese Zuriickhaltung, diese

Bcschrèinkung auf den rein kiìnstlcrischen Iiindruck dcr nntikcn Gcstnîtcn

doch rccht bcmcrkcnmvcrt.

Das Gem'zildc ist bis in alle Einzelheitcu mit der hìjchstcn Sorgfnlt

und Fcinhcit, ohne Frage vom Meister se]bcr ausgcfi'xhrt. Es schcint mir

unbegreiflich, wie Crowe und Cavalcaselle dic helle, fcine l"ìirbung auf

Rechnung der Bcihilfc Francesco Bonsignoris sutzen konnten, dcr doch

wie in jeder Hìnsicht, so auch in seiner stumptìcn ”urbe so unendlich weit

hinth Mantegna zurìickblcibt. Der Meister, der ja iiberhaupt seiner ganzen

 

sclbst'zindigcn und tl\z1tkrèiftigelì Natur gema. bei \\‘cx'kcn, clic cr sclbcr

in die Hand nahm, dic Schiìlcrhilfe vcrschmîihen muz;stc7 dcr auch die

Fresken in Rom, wie \\‘ir \\‘isscn, allein ohne jcdc Hilfe ausfiihrtc, wird

sicher gerade in diesem \Yerkol (las als erstcs das Studio seiner kuns.t-

verstàndigcn und nichts weniger als anspruchsloscn Flirstin zieren sollte,

keinen l’inselstrich einer frcm(lcn Hand gcduldct haben. \\‘arcn cs doch

nicht nur dic Ideale seiner Henin und seiner Freunde, die gerade im

 

Parnass ihren freudiò'sten und schwungvollstcn Ausdruck finden sollten,

sondern auch seine eigenenJ an denen seine Seelc vol] Begeisterung hìng.

Es war der Traum seincs Lebens von der Hoheit der antiken Helden, von

der antiken Kunst und von der vollendeten, frolìen Schijnheit der alten

Gòtterwelt, dem cr von ]ugend auf nachgejagt war im Studium der

gehcimuisvollen alten Insclxriften, der Werke der Schriftstellcr und der

bewundcrungswiìrdigax Restc dcr alten Kunst, dcr nun ìn seiner Phantasie

Gestalt ge\vann und als Kunstwerk lcbcndig wurde… Dor Zauber des

Selbstempfundenen liegt in diesem vcrklàirenulcn Schimmer scliger Fraude,

den der Wohllaut der Forman, dcr tibcrirdische Schwungr der Be\veguflgcxì

und der sonnig gold-gclbe Ton dcr Farbe Uber dic Darstellung breiten.

So hatte er in der Vollkraft scines Schaffens den kaiserlichen Helden des

ròmischen \Veltreiches in volle… Glnnzc vcrhcrrlicht, so sang er jetzt als  
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mclanclmlisclxer Greis sein Scluvzmcnlicd von der Herrlichkcit des alten
Olymp, von jcncr Schònhcìt, von der ihm nur einen Abglanz in den
Triimmern der alten Kunst zu Sclleuen er]aubt war. NOCI] manches Werk-

habcn seine fici. igcn Hìindc bis zm die letzten Tage seincs arbeitsamen

Lebens gcsclmffen, uber hier im …I’m-mass“ hat er zum letzten Male
grosse, tiefempfimdcnc T‘ònc, die ihm aus dem eigenen, schnsuchtsvollen
Herzen drangcn, ang ‘hlagen, *

Zu dcr cmpfindungsvollen Poesie des ,,Parnasses“ steht der ,,51'cg-
a’z‘r Tngum/ ['i/wy a’fu [.us/ar“, das zwcite Bild} das Mantegna einigc ]ahrc

spà'tcr fiir Isabella. Studio lieferte, in einem \venig erl'reulichen Gegensatzc
(s. Tafel XXIII). Mz… wird sich dcr Empfindung nicht crwehren kbnncn,
dass hier dic Gcstletungskraft des Meisters mit dem abstruscn Stofi‘ mit

scmcr l'Iziufungr von I’ersonìfikationcn nbstrakter Bcg-riffe, dem mittel—
ulterlichcn W'ust von Allegorie… vcrgcblich gekìimpft hat. Dic Unklarheit
dcr auch formal wcnig q‘liicklichcn Komposition ist 0Ffenbar durch den
szmg dcr allzu gelehrten und allzu gcnaucn Vorschriften dcr litterarîschen
Freunde Isabellas verschuldet.

Von links her stLirmt Minerva aus einem \Valde hervor und treibt
dic Luster vor sich her. Ihr zuniichst flieht ein Satyrweib mit einigen
Satyrkixulern, wohl dic W'ollust, umflattert von einer rcìzenden Schur von
Amorcnen; ganz unklzu‘ ist die Bedcutung dcr heiden bckleidctcn Frauen
mit Bogen und leckcl, (lie nach rcchts hin ellen, die man fijr vcrfolgende

Gòttinncn gchultcn hat, obwohl sie doch nach ihren Gcbèirden und ihrer
Stellung unter den Fliehcnden nur zu den Verfolgtcn gehijren k'dnnen.

In dcr Mitte steht Venus (?) auf dem Riìckcn eines Kentaurcn (der Sinnlich-
keit), dcr schon in den Sumpf, in den Minerva dic Luster treibt, gctretcn

ist. Neben ihr trìigt cin Satyr cin Kind fort und vor ihm \\‘ird dic Dumm-

heit (,,Ignorancin“) von der Undankbarkeit (,,Ingratitudo“) und dem Geiz

(,}Avaricia“) fortgcschlcppt. lm Hintergrundc schreiten zwei Frauen be.

glcitet von einem Amor mit zwei Fackcln. Zur Rechten des Kentaurcn

watet ein Affe mit der Inschrift: ”immortale odium fraus et malitiae“ durCh
den Sumpf und die Unth‘zitigl—zeit (,,Inertia.“)7 ein zcrlumptes altes VVeib,

zieht clic 'I‘rèigheit (,,Otium“), einen fetten Alten ohne Arme, mit sich fort.

Ganz links in der Ecko steht die ,,Virtus deserta“, ein Lorbeerbauxfl

mit Frauenkopf, dessen Stam… von einer Bandro]le mit Inschriften in

lateinischer, griechischer und hebr'àischer Sprache umwunden ist: …Agit‘:

pc]lite sedibus nostris (ceda haec viciorum monstra virtutum coelltlls

ad nos redeuntium comites.“ Rechts fiattert ein Spruchband mit den

\Vorten: 7,Et mihi virtutum matri succurrite divi“, zur Linken dle 
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Inschrift: ,,Otin si tollas puricrc cupidinis al'cus.“ Obcn in den \\'olkcn

sclmuen die drei Gcstnîtcn der Gercchtigkeit, Stàrkc und ÀIîissigung‘ auf

dns Werk dcr Minerva, dcr Gòttin dcr \Vcisheit und der 'l'lmtkmft (virtus)

herab. Im Hintergrundc zieht sich vor und zwischen den hohen I*‘cîscn,

die links und recl\ts dic Komposition nbschlicssen, cin dunler lìogcngang'

aus l’fizmzen hin und lìisst durch seine chfiumgcn den Blick in eine weitc

Hiìgellandsclml't fmi, in der man rcchts einen nacktcn Menschen den

steinigen l’fzul dcr Tug“an zm einer \\‘Ciblichcfl nucktcn Gestalt, dcr

vcrfiìlu'erisclxcn \\'ollust. vorbci hinzmschrciten sicht.

Der moralischc Sinn ist also dch dass durch dic 'l‘hzukraft dcr

Mensch seine sinnlichen Bcgicrdcn und die Luster, dic sic im Gcfnlgc

haben, zu besicgcn vcrmug. Wenn auch jene nnivcre Zeit mit diesen

allegonschcn Gestalten, in dcncn Sith :\ntikc mit mittclultcrlich»christlichcn

Begriffen vcrmìxcht, unglcich lcbendigcrru V0rstullungcn verbzlnd 2115 \\‘il‘

heute, wenn auch ihre mehr ròmischc Anselmuung sic weniger sclmrf von

mythologischcn Gotthcitcn untcrschicd als unscrcjcuigc, mehr hcllcnischc

Butrachtung‘tuvcisc (ler Antikc, so macht sich doch diesel” Gcgunsutz dcr

antiken, mensclmniìlmlichcn Glittcridnle zu den ìiusscrlichcn I’crsonifiku—

tienen flìr den kì'lnfitlcrisch0n Eindruck recht stark l'iìhlbar. Der Kiìnstlcr

sclbcr hat us fiìr niìtig‘ gchnìtcn, cine Rcihc von Figurcn durch ilm:

Namen zu kcnnzcichncn und den Sinn (ICS Ganzcn durch Ì’>t:ischriftcn zu

 crlàutcrn, olmo, uns wcnig tensy den Gcgcnxtzuul dudurch im einzelnen

vcrstlîmllicher zu machen… Mzmchc der nicht bczcichnctcn (}cstilllLèxì sind

so unklar, dass num tiber ihre Bcziclmng‘cn zu (lun anderen im Zweifel

hlcibcn konntc, 7… B. ob die bciden Gviìttînncn mit lìogcn und F…:kcl zu

den Vcrfolgcrn oder zu den Flichcndcn gchòrcn.

Durch die cinheitlichc Richtung’ dcr Bcwegung von links nach rcchts

vom und durch die Fiìllung des \r'ordcrgrundes bleibt dic Komposition

ohne l\littelpunkt und de:;halb ohne Gleichgmvicht. Die Hauptgestalt ist

in die links Eckc gcriìckt, dic bei(lcn Dingonulen, von ihr "tiber die

fliegenden Amoretten zu dcr Gruppe dcr 'I‘ugenden und die von dun

Amorettcn nach der vordcrcn rechtcn Ecke, bilden dic Hauptlinicn dcr

Komposition. Der K'ùnstler ist dndurch auch zu einer cigentiìmlichcn

Lichtverteilung gczwungcn worden. Vv'enn auch (lic Gestalt dcr Venus

auf dem Kenmuren etwas hervorgehobcn ist, so liegen doch dic hcllsten

Punkte nicht in (ler I\Iittellinie, sonde… in den Ecken, bcsondcr5 den

0bercn. Das Licht fèillt von rcchts oben ein und strahlt von der Gruppe

der Tugendcn auf Minerva und bclcuchtet (lic Fcîsen zur Linkem in rotcr

abcnzllicher Glu; der ganze Vordcrgrund bleibt im Schattcn, dcr Laubgang  
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ist ganz dunkel und die Gcsta]tcn dcr flichcnden Luster sind nur durch
Streiflichtcr von rcchts her und durch rijtliche Rcflexe von den Felsen Zur
Linken beleuclìtct. Ucber (lcmGanzcn liegt cine triibe,abcndliche Stimmung,
(lic Gestaltcn sind zicmlich dunkel ròtlich-bmun gefiirbt, nur die Landschaft
hintcn crstmhlt in l\cllcrcm, \vìirmcrem Lichte.

Im einzelnen vcrleugnct auch dieses W'crl< nicht die formgestaltenzlc
Kraft und die Sorgl'nlt scincs Meistcrs. Dic Landschaft ist iìberaus miz-
voll und stinnnungsvolh die fiicgendcn Amorettcn sind in der Lcichtigkcit
ihrer Bmvegung von ganz besonders anmutigcr VVirkung7 die Typen und
l’ormcn der churaktcristischcn nllcgorischcn Gestaltcn sind ausscrordcntlich
bczeiclmend und geben die bctrcffcndcn Eigcnsclmftcn hòchst naturwahr
wieder. Dic weniger pràignzmtcn Erschcinungcn, dic ldcnlgestalten der
Venus und der anderen Gòttinnen zeigcn eine ge\viss& schenmtische Lcere
des x’\usdrucks; vich Bcwcgungcn sind sehr steif und geziertl 2, B. die
Stellung dcr Venus, die Hancllmltung dcr Frauen hintcr ihr. Von einer
Mitwirkung- von Schiìlcrn ]?isst sich aber auch hier nichts wahrnehmen, die
Ausfiihrung ist so sorgfèiltig und fein, die Tònung so sanft gelblich ub-
gcstimmt, wie wir Sic nur in den cig‘enhàindigcn Bildcrn des Mcisters finden.
D‘ - Schu‘îichcn des \\'crkes finde… sowcît sie nicht auf den Gegcnstand
zurìickzufiìhrcn sind7 nicht in einem Mangcl dcr technischcn Ausfiìhrung7
sonde… in l\lantcgnas Stilcntwickclung in jencr Zeit} ihre Bcgriìndung.

Ì\'och cin drittcs Gemèildc fiir ihr Studio hat Isabella unsere… Kijnstler
in Auftrag gcgcben, nnchdcm sic durch die Unlust und Sèlumigkeit cinzc]ner
I\'iinstlcr sich gczwung'cn gcschen hatte, ihren Plan} dic Bilder von ver-
sclaiedcncn bcr‘ùhmtcn Malern ausfiìlu‘en zu lassen, aufzugcbcn. Die
schlcclnen Erfillìrungem die sie mit Francia und besonders mit Leonardo
und Bellini zu machen gelmbt, scheincn sie vcran]asst zu haben, sich auf
ihre Hofmnlcr, Mantegna und sp'àter Lorenzo Costa‘ zu beschrànken.
Mantegna \\‘ar jedenfalls im letzten Jahre scines Lebens mit einem Gem'àlde
fiir das Studio Isabellas beschìiftigt, das cr in Bricfen als die ,,Instoria (le
Como“ oder als die ”Tabula de 10 dio Como“ bezeichnet. Schon am
13.jnnuar 1506 scln'cibt er der Markgràifin, dass cr die Zeiclmung fast
vollcndct habe, und am 15. juli, also zwei Monate vor dem Tode des
Malcrs, ])cschrcibt Calandra das Gemìilde, das ihm Mantegna gezeigt
hatte, in einem Briefc zm Isabella folgendernmsscn: ”Es sind gezeiclmct:
der Gott Cumus, zwei Veneri, eine bcklcidete, die andere nackt, ZW€Î
Amorcn, janus mit dem Neidc am ArmeJ ihn hcrausdrìingend, Merkur und
drei andere Gcstalten, die von Merkur in die Flucht geschlagcn werden;_. . , . . . … …es fehlen noch andere I‘lguren, aber dle Zemhnung Jener [St sehr schon . . .
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I… Nachlassc Mantcgnns geschicht des Bildcs mit keine… \Vorte Iìrwìilmung,

obwoh] doch die Sòhne in ihren Briefen :… den Markgrafen erklh'ren, alles

vcrzeichnct zu haben, was im Atelier ihrcs Vatcrs librîg gcblicbcn sci…

(’)ffcnbzxr hatte Isabella da:; unmllcndctc \Vcrk sogleich an sich

gcnommcn, um cs von einem anderen fcrtigstellcn zu lasscn, In dcr That

stimmt die Beschreibung Calandras so gcl'lflll mit dem zweiten, jetzt ebe1r

falls im Louvrc bcfimllichcn Bi]d<g dns Costa fi'1r das Studium gcmnlt hag

und das in den Bricfcn Isabel]st &… ilm nach Bologna nicht cn\'àhnt wird,

also wohl crst nach seinerUcbersicdclung much Mantua ausgcfiihrt worden

ist, iìbercin, dass cs keinen Augcnblick zwcifcllmft sein kann, dass Costa

 

:\le un …… Rcu h @… cqu—A;hcn K…nL \' .“ 1…-……uu …ul …. […on-nm L‘…… »…chch
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jcncs von Mantegna unvollcndct hintcr]asscne Gcmìilde im Auftragc Isabellas

nur fertiggcstcllt hat (s. Abb. 120). Dns \\'ort ”Comes“, das mchrfzxch

an dem 'l‘riumphbogcn in dem Bilnlc zulfgeschl'iebkîfl ist, muss jedem Zweifel

zcrstreucn. Costa hat augenschcinlich das ganze Bild iibcrmalt7 uber doch

lèisst sich gerade in den Gcstaltcn, die Calandra crwèilmt, in dcr Gruppe

des ]anus und des Merkur, eine cngcrc Anlclmung‘ an (lic I"ormgcbung

und (lic Bcwcgung‘en Mnntegnas nicht vcrkcnncn.

c und steht

 

 Camus ist dér Gott dcr ausgclasscnen bacchischcn Umz"

Oft fast an Stelle des Bacchus selbcr… Hier sollte durch ihn wohl das Reich

dcr hciterem erotischen Kunst, besonders dcr Musik, im Gcgcnszxtzc zur  
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hcroischen Dichtung und zur crustcren Kunst Apollos darg'estcllt werden,
Dic Einsetzung des Gottcs Comus an Stelle des Bacchus wurde wohl
deshalb von Isabella und ihren gclchrtcn Ratgebern gcwììlìscht, weil hier
nicht die mntericllc Seite des bacchischen Kultcs dargcstellt werden sollte,
sonde… die musische Bcgeistcrung, dic von ihm ausgeht. Dass cs sich
wesentlich um die Verherrlichung dcr Musik handele, zeîgen die Gestalt…
des Orpheus und Avions und anclcrer \'crtreter dieser Kunst.1 Als \Vcrk
Mantegnas bietet das Gcmèilde tcchnisch und in der Komposition kein
bcsonderes Interesse mehr…

Der dckorntivc Cha‘aktcr, dcr, wie schon geszlgt, in allen Bildcrn
dieser Gruppe cine grosse Bcdcutung gewinnt, und auch in den eben
besprochcncn (ìunìildcn dus Studio ohne Frage 111itbcstinunend gcwesen
ist, macht sich bei einer Reihe :mdcrcr Werke dieser letzten Epoche in
l\'luntcgnzls 'l‘hìitigkcit noch viel stìirkery besonders charakteristisch schon
im Acusscren, in der \\'ahl der Farben geltend. Squarcione soll, \\‘ic
Scardeone erzìihlt (5… Suite 34, 113 und Anhang‘), an Mantcgnns Freskcn
in der Ercmitanikupcllc in Padua die statuarischc Starrhcit der Gcstalten
getadclt und seinem friìhcrcn Schiller spòttisch gcraten haben, sic doch
licbcr gleich in Steinfi\rhc zu malcn, (la sie doch nicht wie ]cbende Wesen,
sonde… wie Stutucn aussiihcn. \\'ic ungerccht und umw1hrschein]ich dieser
Vor\vurf gerade im Mundc eines Mannes, dcr seine Schijler 50 eindringlich
auf die Nachzlhmung antikcr Skulpturcn hingewicsen haben soll} auch
crschcincn muss, cin Kern von \\'zlhrheit lag în ihm; dic Tcndcnz, dic
Linic vor der Farbe, die Ausbildung dcr gedankenrcichen Komposition
und der charaktcrvollen Form vor der realistischen Gesamtwirkung zu
bcvorzugcn, hat Mantegna trotz seiner; cindringcnden Naturstudiums immer
bcibchaltcn. Den hijhnìschcn Rat seines Meisters hat er damals nat'ùrlìch
nicht befolg‘t, sonde… im Gcg‘enteil unter dcr Anrcgung dcr Bellini seine
ganze Kraft auf das Studium dcr Farbe und der Malteclmik ge\vendct und
stats sein Streben daraufgerichtet, durch die wohl fiberlegte Wirkung‘ des
rcizvollcn Kolorits die poetische Bedeutung der Darstellung hervorzuheben.

Vielleicht hat (lie Tradition in dem Urteil Squarciones uber Manteng
Fresken nur einen Ausdruck erhalten fiìr die Opposition venczianischer
I“arbcnfrcudigkcit gegen die fiorentinischc Richtung, der damals wie andere

1 Im Inventar des Studio von 1542 (D‘ARCO 11, p. 134) wird dns Bild folgender-
mas n beschrieben: ,,E piu un quadro a man sinistra de ]a finestra, de mano de M-
Lorenzo Costa, in lo qual è dipinto un arche triumphale e molte figure che {uno un"
musica, con una fabula di Leda."
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Paduancr Maler auch Mantegna mit Bcgcistcrung‘ (olgtc, und vornehmlich

gegen Paolo Uccello, dcr ja fiir die cinfarbigc I‘lelldunkclmalcrci cine

bcsondere Vorlicbc gelmht zu haben schcint. Es brauéht nur zm seine

Gcmìildc im Chiostro Verde von 5. Maria Novella und an das Reiter»

standbild :… dcr \V;md dos Dames in Florenz und an die Frcsl—1en, die cr

in Padua sclber in dieser chhnik ausgcfiìhrt hatte, crinnert zu werden.

Wenn Mantegna, der dzunals die monocln‘onmtischc Technik Uccellos nicht

nachgenhmt zu haben schcint, in der letzten Zcit scines Schaffcns in einer

Reihe von Bildern eine ìihnlichc Malweisc verwendet, so muss er dubci

ohne Frage von ganz anderen Absichtcn gclcitet worden sein als Uccello

und seine (Zeno, -cn, denen ofi‘cnbar wesentlich Gr'ùmle der szu‘szunkcit

(die Farben waren danmlx 2. T. sehr tener) und chucmlichkcit (Ur dic

Wahl dcr cinfzu-bigcn Malcrci massgebcnd gcwescn sind. “"enn auch

I\’Inntcgnns monochmmatischc Gcmììldc cine wescntlichc (lekorativc

Bcstìnnnung halten und wirklich Marmor» oder Bronzcrelicfs nachahmcn

solltcn, so sind Cs doch ohne Frage nicht nur ìiusserc Griìndc der Niìtzlich»

keit gewcscn, (lic ihn zur \\'nhl dieser Teclmik bestimmt haben, sondern

ebcn june lincar»plastisuhc Tendcnz seiner Kunst, die seiner Entwickelung

als Kolorist stcts so grosse Schwicrigkcitcn in den \ch‘ gulegt hatte, und

die ihn auch auf dns (}cbict des Kupferstichcs gcfiìlxrt hat.

Dic \’orliebc l\lantq nas fiìr dic Zeiclmung‘ und fiìr (lic cinl'arbigc

 

Malweisc wird crst bedcutungsvoîl durch den Gegcnsutz zu den vorwiegcnd

koloristischcn 'I‘endcnzen seiner vcnezianischcn Lundsleutc um1Vcrwamltcn,

ein Gcgensatz, der zur Zeit Uccellos noch nicht in Betracht kommt.

\\'ir kònnen hier vicllcicht zum ersten Male jencs Ucbcrwuchcrn der

klassicistischen Theorcmc tiber die unabhìingigc, naturalistischc Kunst—

\veise des Quattrocento bcobachtcn, das spéitcr fiìr dic gesmntc Kunst-

ennvickelung bis auf unsere Tage so verhììngnisvoll werden sollte, W'ie

die polychrome Plastik des Quattroccntos unter dem Gewicht des, erst in

unserer Zeit als falsch crwicscucn Axioms dcr Farblosigkeit der antiken

Skulpturwerke fast vollkommcn verschwcmd, so iibte das cinseitige Studium

der Antike, die den Kiìnstlern der Renaissance fast ausschlicsshch in

unbemalten plastischcn \Vcrken entg’egeutrag cine hcmmende, ja erstarrende

Wirkung auf die Entwickelung der Malerei aus, W'àre Mantegna wesent-

lich koloristisch bcgabt gewescn wie Bellini, so h'zìttc die Antike sichcr viel

geringeren Einfluss aufihn gehabt; er wurde ihr durch sein stark plastischcs

Empfinden und durch seine ]ebhafte Anteilnahme :… dem gcistigen Inhalte

seiner Darstellunan7 wie iìberhaupt an den Ideen seiner Zeit nèiher gebracht

als irgend cin andcrcr zeitgcnììssîschcr Ki'mstlcr, Diese stàrkerc Anlchmanr  
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an die Antike und das Ueber-
gcwicht, das, wie es immer im
h'dheren Alter des Menschen
zu geschehen pfiegt, die tiber-
]egendc Betrachtung fiber das
unmittelbarc Naturempfinden
in Mantegnas Kunst gewann,
mussten ihn wohl dahin fììhren,
in dem abstrakt plastischen
Ausdrucke des Inhalts der Dar-
stellung gegcniibcr dem natiir—
lichcn Eindruck durch die Farbe
das \Vesentliche und im Sinne
seiner Antike eine reinch Kunst—
form zu crblickcn. Von diesem
Gesichtspunkte aus miissen dic
monochromcn Bilder Mantegnas  als cine fiìr seine Entwickclung
wie iiberhaupt fiir die Kunst ‘
seiner Zeit cl1arzlktcristische Er- …
scheinung aufgefasst werden,

Das bedcutendste Gemà'ldc
dieser Gruppe ist der ,, 7‘17'1/771/5/1

5fz'j71'ax“ in der National- Gallery
in London, der deshalb hier
zuerst besproclxen werden soll,
obwohl er eine der letzten
Arbeiten unseres Meisters ge—
wesen ist und noch unter
dem Nachlasse aufgefìihrt wird

(s. Abb. 121). Wir erfahrcn von
dem Bilde zum ersten Male durch

einen Brief Pietro Bembos an

Isabella d’Este vom 1.jan. 1506
(1505 venezianischcn Stils), der

fi'xr Mantegnas Piinktlichkeit

in dcr Erfiillung seiner Ver-

pfiichtungen nicht gerade ein

gutes Zcugnis ablegt… Bembo  
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besclm'ért sich bei der Markgrà'fin iìbcr dun Kiìnstlcr, dcr vor làingcrcr

Zeit sich verpfiichtct hìlttc, seinem l’x'cundc Francesco Cornaro mchrcrc

Gemìilde fiìr (lun Preis \‘(m 150 ])ukatcn, von denen cr 25 bereits

als Aufgcld cmpfzmgcn, auszufiìhrcn, …… aber sich \\‘cigerc, dic Bilder

fùr den nushedungcncn Preis zu licl'crn. Er iììgt hinzu, dass cr sìcher

hofi‘c, Isabella \vcrde Mantegna, dem doch dic 'l\|gc…lCfl dcr …cortcsia“

und ”gentilezza“ nie frcmd gcwcscn seicn, leicht zur Erfiìllung seiner Ven

sprechungcn ;…haltcn kijnnen; Messer Cornaro kìime cs auf cin paar

hundcrt Dukzltcn nicht an, cr wollc auch gum (lic Schìitzung dcr Bilder

dem Ermcsscn lsnbc]las iibcr]; en, aber (:r kxsse nicht mit sich sclutrzcn

 

und bcstchc auf seinem Rechte.

Isabella, dic solchc Dingc aus cigcncr Erfuhrung mit K‘Lìnstlcrn nur

zu gut kanntc) versprîcht in ihrer Antwort zm Bembo vom 31.]anuar bei

Mantegna (Ur Francesco Cornaro eintreten zu \\‘011cn, augcnblicklich sci

dcr alte Kiìnstlcr kaum chen von einer schwcrcn Kranthit genesen, so

dass man mit ihm noch nicht von Geschiìftcn rcdcn kiinnc. Von dieser

Krankheit spricht Mantegna sell)cr in einem Brich :… dic Markgr'zifin vom
 13. ]zlnuar. ]cnlenthlls scheint er nun fici sig an de… Gcm'zìlde gcarbcitct

 zu haben, denn bei seinem Todc war “ fcrtiggestellt oder wenigstens
 

fast vollcndet, Lodovico Mantegna cnvulmt cs in jcnem schon 'Oftcr an—

gcfiìhrtcn Bride an den Markgmfcn unter dem Nachlasse seines Vaters,

als ,,jencs VVcrk von Scipio Cornelio, dus cinst fiìr Messer Francesco Cor-

naro heg0nncn worden ist“, und das Kardinal Sigismondo Gonzaga (ncbst

'ch zuriìckbchzllten \\‘ollc. Der andere Sohn,  dc… ,,Cristo in scurto“) fi'n

Francesco will sich damit nicht zufricnlun gcbcm sonde… l>ittet in einem

Brich :… den Markgrafen vom 26. November 1506 instìimligst um Klick—

gabe des Bildes, das (:r nach Erstz\ttung des Aufgcldcs von 25 L)ukzxtcn

an (lic Cornaro und nach Abfindung scincs Bruders als Andenkcn an den

Vater und zum Studium fiir sich behnltcn \\‘ollc. Kardinal Sigismondo woîltc

aber nicht auf das Bild vcrzichtcn7 sonde… bezahltc cs den Brììdern durch

eine Anweisung von 100 Dukatcn auf eincn ihm zustchcnden Zoli (Kettcn-

abgabe)‘ Uber dcssen sìiumigc Zahlqu sich spà'tcr Lodovico Mantegna

in einem Bricfe vom 12. November 1507 bei der M; kgr'zifin beschwcrt.

 

Aus dem Bcsitze des Kanlinnls ist das Bild dann aber doch in den dcr

Nachkommen des urspriinglichcn Iìcstclìers, in die Casu Cornaro»1\locwigo

& S. Polo gclang‘t, Von ihncn wurde es durch Lord George Vivian

envorben, desscn Sohn es 1873 dcr National-Gallcry iìbcrliess.

Das Gemìildc sollte cine Bcgcbenheit aus dem Leben des P. Cornelius

Scipio Nasica, (les Sicgers im zwcitcn punischen Kriege, von drm dic  
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Cornaro, oder …Cornelîi“, Wie sie sich latinisierend nanntem ihren Ursprung
herlcitetcn, vcrhcrrlichcn: In'dcr Not des zwcitcn punischen Kriegcs, als
Hannibal fast ganz Italien in seine Gcwalt gebracht hatte, gaben dic
siby]linischcn Biicller und das dclphîschc Omkel den Rìjmcrn den Rat,
das Kultbild dcr idììischcn G'Ottermuttcr Cybcle aus Pcssinus, dem Lande,
aus dem dic Ròmcr mit Aeneas gckonuncn waren, nach Rom zu bringen,
dabci aber vor allem Sorge tragcn, dass die Gòttin vom wiìrdigsten
I\Iannc des Smutes cmpfnngen werdc. P. Cornelius Scipio Nasica wurde
\‘nn allen als dcr \Vììrdigstc bezcichnct und vom Senat mit dem
Emplhngc beauflragt. Als dann das Schiff mit dem glìicklich crlangtcn
Gijucrbildc in Ostia lamletc, gal) die Gotthcit sogleich das erste
Zeichcn ihrer Macht und ihrer Huld zladurch, dass sie die Unschuld dcr
fiilschlich angcklagtcn Ròmcrin Claudia Quinta offenbar werden ]icss;
das Schiff, das durch alle Kraftanstrengungcn nicht den Tiber aufwìirts
zu bewcgcn war, konntc von Claudia leicht an einem Scile slromaufwàrts
nach Rom gczogen wurden.l

Die bcidcn Momth der Sage, den Empl'ang dcr Cyhcle durch
l’. Cornelius Scipio in Rom und das Wunder an der Claudia Quinta hat
dcr Klilìstlcr sehr geschickt um] wirkungsvoll zu einer Darstellung vcr»
cinigt. Von links her tragcn orientalisch gcklcidete I’ricstcr das Bild der
Gijttin hcrbei, voran cilt cin l’ricstcr in lìcftigcr Bcweguug. Von der
andcrun Seite kommt Scipio an der Spitze des Zuges dcr Senatoren.
Krieger, Pricster und 1\Iusikcr aus cine… durch die Stufen yachts an»
gedcuteten Tempe] der Gòttin entgcgen. Hier im Momente des fcierlichcn
Empfangcs scheint Claudia wieder vol] Bcgeistcrung hcrvorgestìirzt zu
sein, um mit gebcug‘ten Kniccn die Macht und die Gnadc der neuen Gòttin
laut zu bczeugen. Dic Gotthcit fiihrt sich durch ihre \Vumlerkraft ein und
]cnkt dic Aufmcrksamkeit dcr ihr Entgegenkommendcn auf ihr \Vcrk.
Der vorancilendc I’riester dcutet auf Claudia und auch Scipio \veist die
Senator… auf die von der Gòttin bcgnadete Frau bin. Im ]Iintergrunde
links sieht man zwei I’yramiden, die als Gl'ìibcr des Vaters und des OhSÎHÌS
Scipios bezeichnct sind: S. P. Q. R. CN. SCYPIONI CORNELIVS
F. P. (Filius Posuit) und: P. SCYPIONIS EX HYSPANENSI BELLO
RELIQVIA

kommc gro…er Ahnen sei, Als Titel des Ganzen liest man am Randc
untcn zwischen dun Buchstabcn S. C. (Senatus Consultum) die VVurte:

 

Sie sollcn andeutcn, dass der Held der wìinligc Nach-

‘ Siehe Î,mus XXIX, 10, n. 14; Own, ]ÒIJH' IV, 3off,; SUE'I‘UN, Tf/wriux z;
VELLF.IUS PA'Hì

 

uu,us II, 3… \’gl. d… Knmlog der National-Gullery.
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HOSPES NVMINIS ID;\EI (Gastgeber der id'a’ischcn Gottheit), den

Elu’cntitel, den Scipio nach diesem Ereignisse empfing'.‘

So wenig cs Mantegna gelingn hier wie in anderen 'zihnlichcn \Vcrkcn,

eine im Aeussercn irgcnduie trcue Nachbildung eines altròmischcn Kult»

ccrcnmnìells zu geben, wei] ihm dazu die Hilfsmittel und wohl sclbst die

°À<È“

   
Abb 122. San…… und l)cliln…

I.mninu \‘atfmmb(…{/my.

Absicht gcfchlt haben, so grossartig vcrstcht er es, die amike Empfindung

in dem Vorgange zur Anselmuung zu bringen. Die rulligè Sicherheit des

Auftrctens auch der Gottheit gcgeniìbcr, das Gcfiihl dcr Ueberlcgenheit,

‘ ]uv1-LNAI, ], 137 ff. 3 Salire,  
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Ì ‘ das suino… Wesen aufgepr'zigt ist, die praktische Klarhcit des Urteils, dic} ‘ chtigkcit des \\'ollcn& die sich in cpigrammatischcr Ki'n‘zc des Ausdrucks
\

 

1|  
:\… …. x… un…] s=.…….m,

I'mix. 1……-…- ;/.-A/n…u_………uhmc).

und der Bc\vcgung zu erkcnnen giebt, diese hcrvorstechcmlcn Charakter-
‘ _ - cigcnschaften (les alten Ròmers, fijr die die Renaissance eine so tie(e

lìmpfimlung hatte, sind von dem Kiinstlcr meistcrhaft zur Darstellung
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gebracht. In der bcgeistert der Gò'ttin en[gegenstiìrmcndcn Claudia trîtt

dic echt ròmische Energie dcr Empfindung, die unwidcrstchliche Kraft

ihres Gcbctcs an die Gottheit, von der sic mehr zu fordern als zu crbittcn

pflegten, was jene fiìr die Verchrung ilmcn zu leisten halten, in \\'irkungs—

 

    
Ahh. …. Die V…;nm 'l“u<i.-. A… 113. Suplmniebu ….

1,……1… .\1………1-…/1…r.

vollen Gegensatz zu der Ruhe des Heìden und seiner Beglcitcr. In (ler

Kompositîon sind die Hauptgcstaltcn, das Bild der Gòttin und der sie

empfangende Scipio stark hervorgchobcn und durch Claudia und den

Priester miteinander vcrbundcn, Durch dic knieendc Gestalt der Frau

25  
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ist die Reihe dcr stchcmlcn Figurcn untcrhrochen, cin freicr Raum vor
den l‘htuptheldcn gcschaffcn und sn cin Mittclpunkt fiir (lic Darstellung
gegcbcn, Bis in alle Einzclheilcn der Gruppunbildung und der Bmngungen
ist (lic Komposition durchdacht und auf eine harmonìschc Linienwîrkung
nach allen Seiten hin bercchnfl. Man bcachte 1. B. den Wechsel in (ler
Stclhmg der bald von vom, bald von der Seite oder vom R'Lìckcn

  
.\h|… …), judith. Abb. u7. hula.

/.an4.…, Mr. 7n/m I:}(7uurrl 7'uylrr'.

geschenen Miinncr zur Rechten, (lie harmonischc Verschlingung der
Umrisslinien dcr Gruppcn.

In der Ausfiìhrung des Gcm'zikleg das als Relief von weissmarmomen

Figuren auf buntfarbigem Marmorgrunde gedacht ist, macht sich abgcschen

von den hier reclìt stark hervortretenden Eigenheiten des spitesten Stils

unseres Meistch, eine auffallendc L'dssigkcit in einer Reihe von einzelnen
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Formen geltend. Wir diìrfen diese M‘2ingcl wohl kaum allein dcr Miìclig-

keit der Hand des alten, kranken Kiìnstlers zusclu-eiben, sonde… in ersten-

Linie dem Anteil, den Schììler und Gehilfen an der Herstellung genommcn

haben mbgen. Viclleicht musstcn auch dic Sòhne nach dem Todc des

Vatcrs noch (=ilig Hand anlcgcn, um das noch nicht ganz vollcndctc Bild

in verkaufsfèihigcn Zustand zu bringcn.

Unter den iibrigen dckorativcn Bihlern dieser Malweisc, (lie zwar

nicht gene… datierbar sind, dem Stil nach aber sicher cbenfalls dem letzten

]ahrzehnt seiner Th'zitigkcit

angeh'òren, ist das kleine Gc-

mìilde mit Sz'mson Umi Dclz'la

in der National-Gallery in

London bei weilem (las vor»

ziìglichste in dcr Ausfijhrung

(s. Abb. 122). Die allegorische

Bedcutung dcr biblischen Dar-

stellung ist durch die Inschrift

am Baume: ,,Foemina diabolo

tribus assibus est mala peior“

(ein bòscs Weib ist noch um

drei Heller schlimmer als dcr

Teufel) besonders hervorgc—

haben. Wie Donatellosjudith—

statue in Florenz das \1Vahr—

zeichcn der Volksfreiheit

werden konnte, so ist auch

der Betrug dcr Delila an ……_,._,5_J.,….

Simson zu einem Symbol ””””" ""”"”

der Uebermacht der Wciber-

list "Lìber die physische und gei5tige Kraft des Mannes geworden.

Simson ist ùberaus naturalistisch wie cin Trunkener oder Ueber—

m'lìdeter in unbequemer Stellung tief schlafend dargc5tcllt, cin etwas

roher Typus. demgegcn'tibcr die Lìppigc Gestalt dcr Dalila einen

vornchmeren Eindruck macht. Trotzdcm lassen alle charakteristîschcn

Eigentìimlichkeiten dcr Technik, der Forman und besondch auch

dSr Gewamlfalten nicht, den gcrìngstcn Zweifel, dass das Bild in diese

letzte Epoche Mantegnas gchòrt. Es ist augenschcinlich ganz eigen-

hàndige Arbeit des Meistch und là‘sst durch dic Vorz'tiglichkcit dcr Aus-

fiihrung um so dcutlicher crl<cnnen, dass in den anderen, schwìichercn
eg“
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\Verken dieser Gattung Schiiler und Gchilfen einen gròsscren Anteil
gehabt haben miìsscn.

Das gilt 1… B. von dem Biklchen mit dem (G'lfi'lSa/W/za/ulv im Louvre
in Paris, das SCÌHL‘S kleinen Formatcs und seiner Technik wegen, wie
andere, àlmlichc \Vcrl—ze Mantegnas‘ unter den Zciclmungen aufbewahrt
wird (s. Abb, 123). Es ist wie das Londoncr Gcmììldc in grau—brauner
Steinl'arbe, die Sîch von einem ròtlich—graucn Marmorgrunde abhcbt,

 

Ahh. …;. le)ylh' und Fmphrl.
!….m. ,u…m……m… mm 4/1……A-…. gemalt, & s ob ein den Umrisscn nach ausgeschnittcnes Marmorrclief auf

buntcn Steing‘rund autîqcsetzt \\";ire, \vic cine Camee in grosse… Formate.
Zcichnung und Ausfijhrung sind wesentlich schwàcher als bei dem
],undoncr Bildcn Noch viel dì'xrftigcr erschcint ein ììhnliches Bildchen,

das unter den Zcichnungen des Miinchcncr Kupfcrstichkabinetts auf«

bewahrt wird und die Heldenthat des lezzlf1/x Sa'im/a darstcllt…1 Hier

‘ Briiunlich«lunkclgrau mit hellen Lichtern auf hell bra'unlichem Grunde. Siehe
I;. BER ‘NSUN, T/zz‘ ]);‘(Iful'ng5 (JA. 11ltwfc;qmz in Hclbings Momìtsherichten (. Kunstwîss.
u. Kunsthanch I (1901), p. 255 …, Abb., Tafel 36.
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schcint iu dcr That nur dcr Entwurf von Mantegna llcrzuriìhren, dic

Ausfiìhrung ganz Schi'xlerhìindcn iìl>crlasscn worden zu sein. A]]erdings

ist das Bildchcn ‘ hr schlecht erhalten.

 

Eine Reihe ìilmlichcr. fi'n' dckorativc Zweckc bcstîmmtcr Heiner

Gcmììlde in briiunlichcm Tom; mit Goldhòhung, als Metallrclicfs auf

buntcm I\Iarmorgrunde dargcstcllt, vcrdiencn cbcnl'alls keine gròsserc Auf»

merksmnkcil und mògcn nur kurz erwìilmt werden. Alle sind sehr sorg-

 

fiiltig, im Stile der letzten Werke Mantcg‘nas ausg fiìhrt, ohne jedoch dic

 

 

  
…). 13… u…… v…… ……1 m….

l,nmiwl [h‘i/u/l .!/.-…wm.

Feinheit des Mcistcrs und sein Verstìindnis in Zeichnung und in den Details

zu zeigen. Es sind wohl \Vcrkstattnrbcitcn, dic nach seinen Zciclmungen

unter seinen Augen gemalt sind.

Die NationaI—Gallcry in London besitzt zwei Tèifclchen mit zwei

weiblichcn Gcstalten, dic fiìr Pcrsonifikationen von Sommer und Herbst

gchzllten werden, aber als solchc gar nicht charaktcrisicrt sind.1 In der

Gestalt des Bildes zur Linkcn Ììisst sich leicht die l’Î’X/a/Ù? Tuzia, die

1 CRO\VE u… CAVAI.C

 

: (V, [>. 413) setzen die Bilder in dns Jahr 1474.  
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{ ‘ zum Bcwcisc ihrer Unschuld Wasser in einem Siehe trìigt, crkennen, die
? _ ' andere wird sicher eine amike Heldin, (lie den Giftbccher trinkt, viellcicht

‘ S:y’>/uuuklzc, darstcllcn (s. Abb, 124, 125). Zwei ìihnliche Heldcnfrauen-
gcstaltcn zeigcn (lic Bilder, dic sich im Bcsitze von Mr. john Edward Taylor

\ ‘ ' in London bcfimlcn: ‘]m/z'l/z, dic das Haupt des Holofu’ncs in den Sack
‘ v lcgt, den ihre lÎ)icnìex'ixì hìiìt, und ])1'a’a, (lic, nebcn dem Scheiterhaufen

stchcnd, im Bcgriffc istV sich in das Schwcrt zu stiìrzen (s Abb… 126, 127).1
‘ Emas besscn aber doch auch nur cine \Vcrkstattarbcit, ist die ?'m/il/z,

‘ dic aus der Sammlung Malcolm in das Museum in Dublin iìbcrgcgangcn
i ist ($. Abb… (28). Emllich |)CSÎÌZÈ der Duke of Buccleuch in Montague-

 
 

 

.\m.. …. Allegorie du F……n 'lìliclv/uichmmg.
l.…uinm /;»-irth Ah…"…

House in London cin Gcm'zildc dersclben Art, das eine Si/)y//s mm’ vz'm’u

[’l'Ufi/It’ù’ll darstcllt und sich im Stil der Ausfiihrun
anschlicsst (s. Abb… 129)…‘3

g den genannten Bxldem

Mantegna hat solchcr ornamcntalcn Stììcke wahrschcinlich eine ganze
Anzà… gcmalt oder in seiner Werkstatt nach seinen Zcichnungcn hcrstcllen
]asscn, Auch im Studio Isabellas bei der Grotta befanden sich zweiB11der

dieser Art, clic im Inventar ihrer Kunstsanunlungcn beschricben werden:

,’ ' ‘ Brà'unlich mit gnId-gelben Lichtern, Judith auf grane… Marmorgrunde,

* In bràunlicher I"arbe mit goldgelben Lichtern auf dunklem Gn…de.  
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,,Uebcr dcr Thiìr ein Gc…àldc, Bronze nachahmend, mit vier Figuren von

Mantegna“, und "Lìber einer anderen Thiir cine ebenfaìls in Broncharbe

ausgefùhrtc Darstellung: ,,ein Sccschiff mit einigen Figuren (larin und

cine, die in das “Yasser fiillt“, also wohl eine Darstellung Avions oder

]onas‘.1 Entw'urfc oder \’orzcichnungcn fiir dic ausfiìhrendcn Gelxilfen

mògen uns erhalten s<:in in cinigcn Zcichnungen in Tuschmanier mit

aufgesctzten weîsscn oder farbigcn Liclucrn aus dieser letzten Zeit, die

 

.u.|……. ,un-g…… … 1-'……………1 .… Vmu». x….r…nm ….A.=… .\…1..-…

N…. …… mm…… \x..……;:……

Sich im British Museum in London befindcn. Die hcn'lichc, mit weisscn

Lichtcrn und rotcn und blanc!) Schatten modellierte Tuschzeichnung, die

die ganz nackten Gcstalten dcr Vw… mm’ der Dimm nebcn dem in heraus-

fordernder Pose sitzendcn fllzzz'5 darstellt, zeigt trotz manchcr Schwìichcn

des Altcrsstiles (lic ganze Fcinhcit der eigcnh'zindigcn Ausfi'xhrung. Vielleicht

‘ D’ARCO a. a. O. II, p. (34.  
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ist es du' Teil eines Entwurfcs fi'n‘ dic Sieben Planetcn in Gruppcnbildern
fiìr Sopraporten oder ';il1nlichc \Vandverzicrungen (s. Abb. 130)… Eine
andere Iuschzclchnnng ìihnhchcn bnls derse]ben Sammlung ist Tei] einer
Komposition (s… Abb… 131), dic wir vollstiindìg nur in einem Kupfcrstiche

 

  
 
  

Ahh. 133. 3…um. Un…1u—1htcl-‘cduncìchnung.
/-/…-m:

 

’. {I’lml .!!imv/‘l

des Zoan Andrea (Bax‘tsch 16 und 17, s. Abb. 132) besitzen. Es ist eine
, Allegorie auf die Fortuna, die mit ihren Gchilfen, dcr Thorhcit und den

Lastcrn, die blindcn Menschen in das Vcrderben fiìhrt, aus dem sie nur
durch Merkur gercttet worden kù’nnen, Die Tugcnd, die neben der



MANTEGNA 393

throncn<len Fortuna vcrbrannt wird (Virtus combusta), kann sich durch das

Walth Merkurs wieder crhcbcn, wenn auch nur mit Miike und zwischen

Triìmmern, wo sic stcts nur von wenigcn beachtct wird (virtus deserta.).1

Eine (ler vorziìglichsten Zciclmungcn Mantegnas, die aus dem

Besitze Vasaris. dcr sic lobeml envh'hnt, in die Sammlung dcr Uffizi

gelangt ist, und die vom Kììnstlcr mit dem vollen Namen und dem

 

 
 

Am.. 134. ]…hn.. x\.prumì1h von Him!;nno 1\lucclm lunch \;încr Zginzhnung \(tuucgnns, Datum 1491 Jezeichnet ist, hat als V(>rbild fi'n' eines dcr Helldunkelbildcr

in Mantegnas I(apclle in S… Andrea in Mantua gedicnt. Zu welchem

Zwecke diese 71m’17/1 (s. Abb. 133) von unsere… Meister cntworfen

worden ist, ob fi'u' cin Gemlilde oder fiìr einen Stich, wissen wir nicht,

‘ Diese neue ])eutung der Komposition giebt RICHARD FORSTEK im 711/1711115/1 dvr

K. Prmxx. ]\'wlemllwll. XXIX. (…on), p. 78 |T.  
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der Gcgcnstand hat ilm jedcnfalls viel besch'àftigt und ihn zu einer ganzen
Reihe verschicdcncr Entw'ùrfc, dic in zeitgenòssischcn Kopicn oder
Stichcn erhalten sind, angcrcgt (s. Abb. 134).‘

] Zwei andere Mantegna zugescìwiebene Zeivhnungcn desselbcn (‘:egenslandes in
der Sammlung des Hcrmgs von Devonshire in Clmtsworth gehen jcdenfnlls n\lf Originale
des Meistch zuruck, ebenso wie einige Slichc von l\]ocetto (s. Abb, 134), Zaan Andrea u. n.
und cin Mantegna zugcschrîelxem-s kleines Gemhlde in W'iltnn—House.

Ahh. …, Der 1—1
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KAI‘ITEL Xl.

MANTEGNA ALS KUI‘FERSTECHER.

Es ist schon mchrfach hcrvorgchoben worden, class Mantegna in

Erster Linie als Zcichncr begabt war, und dass seine ganze Entwickelung

ihn auf cine starke Bcvorzugung dcr Komposition und der plastischen

Fon… denen cr durch die cinî'ache lineare Zeichnung vollwcrtigen Aus-

druck geben konntc, fiihrle. In dieser Hinneigung zur Abstraktion in dcr

Zeiclmung bcgcgnet cr sich, wie in 50 vielen anderen Beziehung‘cn, mit

Raffae], der in seiner letzten Zeit (ast ganz von der malerischcn Aus-

f'Lìhrung seiner Werke, sicher nicht nur aus Zeitmangel, abgesehen und

in dcr Zcichnung von Entwiirfcn aller Art seine vomehmste Aufgabc

gcsucht hat, Die wenigcn Zcichnungen, die uns von Mantegnas Hand

erhalten sind * und vicllcicht muss man gerade in der geringcn Anzahl

der erhaltcnen cin Zcichcn daf'u'r schen, wie eifrig sie benutzt woran

sind — lassen uns geniìgcnd crkennen, mit welchcr eminentcn Sicherheit

er die Fedcr handhabt, wie cr mit Schattcn und Licht allein dic ganze

plastîsche und malerische VVirkung, alles was er auszudriicken bcabsichtigt,

zu erzielen im stande ist. Es ist schon darauf hingewicsen worden

(s. Seitel Iof.), wie in seinen chcrzcichnungen durch die Verwertung der

Schattierungen als Masse, als Ton und durch ihre Verbindung mit den  
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U1nri55cn nicht sowo 11 dic Linie, als vielmehr die Form zur Erscheìnung
g-cbracht wird. Man versteht, dass er bei einer so freien und vollendetcn
Technik fast der Fame cntbehrcn konnte.

Dieser sozusagcn monumentale Charaktcr seiner Zeichnungcn als in
sich abgerundctcr Kunstwcrkc erkliirt, ganz abgesehen von ihrer kiìnst—
lcrischcn und gcgenstìindlichen Bcdeutung, die grosse Belicbtheît, die sie
als Studìcnbl'àtter unt als Verlagcn fu‘r Kiinstler gewonncn hntten, und die
ihre \r'crvielfiiltigung durch den Kupfcrstich veranlassten. An einer Unzahl
von Kunstwcl'ken aller Art, denen Zciclmungen I\'Iantcgnas als Vorbild
gcdicnt haben, kònncn wir ihre ge\valtige Wirkung noch heute beobachtcn,
wir kònnen sic vor & lcm mit Sicherheit fcststellcn in dem Einflusse dcr
Kupt'crstiche, durch gie dcr Meister selbcr und berufcne und unbcrufcnc
Nachahmer cine Reihe seiner grossartigsten Entwiirfe vcrvielf‘ziltigt haben.
Mantegnas Ruhm un mehr noch sein grosser Einfiuss auf die Kiinstler
seiner und der folgenden Generationen beruht viel mehr noch als auf
seinen maleri5chen Schiipfungcn auf seinen Zeichnungen und vor allem
auf den Kupferstìchcn, dic als seine Werke in vielen Exemplaren von
\Verkstatt zu \Verkstatt, von Land zu Lande wandcrten und als phantasie-
volle, fonnvollendetc Vurbilder, als Offcnbarung einer neuen, grossen
Kunst von vielen Kiìnstlern aller Kunstzweige mit gròsstem Eifcr
studicrt und bcnutzt worden sind.

 
Wenn dic Werke Mantegnas als Kupfcrstecher nicht in die historische

Betrachtung seiner Thàtigkeit als Maler an ihrer Stelle eingefiìgt worden
sind, sonde… hier fLir sich im Zusammcnhange besprochen werden sollen,
so geschieht da5 einmal, weil sie nach ihrem Charakter und ihrer Be-
stimmung eine selbst'eindige Gruppe von Kunstwcrken bilden, und wei] sie
auch zeitlich, wie wir schen werden, alle in eine und dicsclbe, und zwar
spite Epoche seiner 'I‘hìitigkeit zusammenfallen, vor allem aber auch, weil
ihre kiìnstlerische und tcchnische Bedeutung nur im Zusammenhange mit
(ler gesamten Entwickelung des italienischen Kupferstiches ganz verstanden
werden kann, und weil die bisher schwankende und meiner Ansicht nach
nicht zutrcffcnde Beurtcilung des Verhèiltnisses Mantegnas zur Teclmik
des Kupferstiches und seiner persònlichen Anteilnahme :… der Arbeit eine
gesonderte Betrachtung erforderlich macht, die von den Anfà'ngen und der
Eigenart dcr graphischen Kiìnste in Italien atlszt1gclìex1 hat.

In der Entwickclung der Kupferstechkunst in Italien lasseu sich Zwei
in ihrem Ursprunge und in ihren Zielen voneinander durchaus verschiedene
Richtung'en unterschciden: Dic cine, à]tere geht von der Teclmik dcr
ornamentalen Metallgravìerung‘ aus und passt die darzustellende Zeichnung‘  
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den Erfordernisscn und chucmlichkeitcn der Technik an, die andere,

spèitere geht von der Federzvichnung aus und bildet die Tochnik nach dem

Stile dcr Zeiclmung, dic siu \vicdergcbcn will, in sclbst'zindigcr Weise um,

\Vahrscheinlich durch den 'àltel'en l‘Iolzsclmitttlruck und den noch à]tercn

Zeug‘druck angercgt, beginncn dic italienischen Goldschmiede, wohl sicher

schon im zwcitcn Viertel des XV. Jahrhunderts, dic Zcichnungen, die sic

in vertieften Linien zur Verzicrung in die Metallfl'dchen der verschieden—

artigsteu Geràte Cinzug‘rahcn pflcgtcm durch den Abdruck vermittcls

Druckerschw'àrze auf l’apicr zu vcrviclfìiltigen, um so das Bediirfnis der

Menge nach solchen Bilclern aus dem vollcstijmlichcn, beliebtcn Darstellungy

kreise fiìr dic Andacht, zur Belchrung und Unterhaltung und als billigcn

Schmuck von allerhand Gcgcnstà'ndcn bcfriedigcn zu hclfcn. Bei allen

uns erhaltenen Kupferstichen dieser 'àltesten Gattung ist der Urspx'ung

und die konsequcnte Entwickelung aus der Mctal]gmvicrung der Goldv

schmiedeommncnlik deutlich erkcnnbar, ebenso wie ihr ausschliesslicher

Zweck im Gegenstàindlichen dcr Darstellung oder in ihrer ornamentalen

\Virkunp; beruht.

Diese Kupferstichtcclmik hatte schon einen lìingcrcn Weg in ihrer

Entwickclimg zurijckgelegt und bcfand sich, wie die verweichlichte, glattc

und schematische Formcng‘cbung mancher Blìitter erkennen lìisst, schon

im Stadium des Vcrfallcs und hatte sogar schon cine Gruppe speziellcr

Technikcr des Kupfcrstichcs ausgebildct, als sie durch einen krììfiigcn

Anstoss von ausscn aus ihrer Balm in cine ganz neue Richtung abgclcnkt

wurde.1 Die alte chlmik des Ahdruckcs von graviertcn Metallplattcn

wird von cinigcn bedeutendcn Kiìnstlern zur Vemiclfîiltiguug ihrer Feder-

zeìclmungen bcnutzt und dem Stil der Federzeìchnung oder dcr getuschten

Zcichnung angepasst. Dass diese neue Verwemlung der Goldschmicdc—

gravicrung eine durchaus be\vuszìte war, gcht schon daraus hervor, dass

sie von K'ùnstlcrn ausgeht, deren Zcichnungcn zur praktischcn Verwcrtung

als Studienrnaterial und als Vorbilder vor allen anderen hoch gcschìitzt und

in allen Werkstà'tten kopicrt wurden,2 besonders dcutîich aber auch aus

der Modifizierung dcr Technik, dic durch sie herbcigefì'tlìrt wurde. Man

‘ Siehe Archivio storico dell‘ Arte VI (1803), p. 391 und Jahrbuch (1. K. 1>reuss.

Kunstsnmmlungen XV (1804), p. 94.

=’ Vgl…z.B.Cch

Firenze 1857. p, 7) Liber die Zeiclmungcn l’ullnìoìos: …Questo fu orefice e fu si gran

MSAeusserungen in seinen ,,Tmuatì dell' Oreficeria“ (lid. Milanesi.  

disegnatore che non tanto che tutti gli oreficì si servivano dei sua bellissimi disegni, i quali

 

erano di tanta eccellen"1, che ancora molti scultori e pittori (io dico dei migliori di quelle

arti) si servimo di sua disegni, e con quegli ci si (cciono grandissimo onore.“
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. scheint hicrvon sogar noch in dcn sp'zitcren Kiìnstlergcnerationen eine klare
Vorstcìlung be\vnhrt zu haben, denn Benvenuto Cellini sagt in seinen
Trattati dell' oreficeria: ,,Und diese Art dcr Zcichnung (mit der Feder)
ist die "\r'c1‘alflassung flìr den Kupfcrstich ge\vesen,‘ll wir kònnen hinzu»

. 4 ' fligen fiìr den Originalstich dcr Ma]chtecher (pcintre-gravcurs).
‘ Vasari dagcgcn, dem dieses Vcrhiiltnis auch nicht unbckannt gewcsen

sein kann, bringt, wie su ()(t, sein bessercs kijnstlcrisches Verst'zindnis dcr
anckdotenlmften, populiiren Tradition und dem Bediìrfnissc der prag-
matischcn Gcschichtschrcibung zum Opfcr. Er crzìihlt dic bekannte Ge-
schichte del' Iìrfindung dos Maso Finiguerra (lic durch das Vorhandcnsein
einer ganzen Reihe friìhcrer deutschcr und italienischer Kupfcrstìche wie
besonders auch durch (lic ganze Entwickcîung dieser Kunst widerlcgt wird.
In dcr That ist es cin vullstàindigcs Vcrkcnncn (les \Vescns der vcrvicl-

- fìiîligcntlcn Kiinste. \\‘ic iìberhaupt aHerge"t1 '… und technischen Errungcn-
schaften. wenn man ihre ,,Erfimlung“ einer einzelnen Person zuschrciben
“'…. wàihrend sic immer nur das Rcsultat einer langcn, allertlings oft schwer
erkcnnbarcn Ent\\'ickdungsrcihC sind, das oft fast glcichzcitig von mehreren
Personen an verschiedenen Orth erreicht wird, und zwar immer in dem
Zeitpunktc. ìn dem das Bccliirfnis nach dem betrcfi‘cnclcn Hilfsmittel sich
<lringeml fiìhlbar macht. Dic graphischen I\'iìnstC wie die ihnen technisch
eng vcrwamlte Buchdruckcrkunst sind im l’rinzip schon lange bekannt

‘ gewcsen, die Mitte] und \Vege zur praktischcn \'erwertung wurden von
besonders Haran Menschen aber erst dann gcsucht und gefunden, als das
Bcdiirfnis nach Mineilung an den gro

 

r gcx\f'ordencn Kreis dcr an der
gcistigcn Bildung 'l‘cilnchmenden und die Ausbildung dcr Individualitàten
eine masscnhafie Vcrbrcitung des Anschauungs- und Mittcilung‘sstoffes an
die einzelnen Individucn erforderlich gcmacht hatte.

Wie dcr ìiltcrc populìirc, dem praktischcn Becliirfnissc dcr I\'Iittci1ung
und des Schmuckes (lienende Kupferstich, der sich auf die Wiedergabe
der bekannt… und beliebtcn Formen und Darstellungen beschrèinktc, SD
vcrdankt auch der kiinstlcrischc Originalstich, die Verviclféiltigung der

.. ' Studic durch den Meister sc]bcr, ihren Ursprung einem bcstimmten Bediirf-
nisse, und zwar dem (ler Kiìnstlcr selbcr, dic an ihncn Ierncn und sie als
Vorlagen benutzcn wolltcn. Sp'àtcr hat Raffacl in ganz gcschàftsmàssigcr
Weise seine Zcichnungen ausgcbeutct. inde… er sic als Vorbildcr 1"Lìr

, ‘ CELHNI, ])!kmrfz'so/Jz'rr l'Arlv (ED.I\’IILANICSL Firenze 1857. p. 315): ,,Equesl0
‘ disegnnr rosi fatto (di penna) & sinto causa al fare gli inmin col bulino in sul mme . . ."
‘ u. 7)’allafi1fl'll' Unfiav'ia, Firenze 1568, (01. Go”: ,,et mediante mI maniera di disegni

s‘è ritrovato I'intngliar le stampe co] Bulino ìn Rame, . . ."
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…dic armen Maler, dic nicht gut zeichncn konntcn, damit sie sich ihrer

fiir ihre Arbeiten bedicncn kònnten“, durch Marcantonio Raimondi in

Kupfer stechcn lieas.‘

Nur in eincr Zeit dcr Ucberl'ììlle der kiìnstlcrischen I’hantasic kann

der Originalstich gcdcihcn, nur dcr Kiinstler, dcssen Rcichtum an VUr-

 

 

 

 

  
  

J\bh.13p 1)ìc\ìcinelung L'hli4i. Kupfcruìclv,Mnnlcgrmuu;cstìxncbum ….ìgìual375><….…...,

stellungcn so ìjbcrgross ist, dass (lic monumentalen Forman dcr Kunst sic

nicht mehr zu fassen verm'ògen. wird und kann sich ihm zuwcndcn, wie es

Diirer und Rembrandt und viele andere gethzul haben. Dic unerbittliche

‘ Siehe VA>AKI V, 1). 417.  
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Bestimmtheit dcr Li11iL1111 Stiche, die sicl1er 1111d fastol1ne die Mòglichkeit
L1L1' Vc1b1sserung 111 das l\Îctall Li11gLfvrabLn \\ird, L1'fordcrt fur dL11 Original
stecl1cr LlLr, 11111 LIL… Sticl1c 111L j1a117e Iri>cl1c dcr Zcichnum1 711 bewal1rcn
…>L111e Darstcllun<wn scll111'11111111tt61b111' der Platte anvertrauen will Line
1111ge1101111 Sichvrl1eit LlLr kiinstle1iscl1u1 Vnrstcllung 111111 dL1' Hand. Mit
11L111 Erscl1laffcn dcr Li'111sllcrìscl1cn Thatkraft 111111 L1LrPhantasie geraten
111L I‘LL11111LL11 11L1 glapl1ischcn K1111>1e LlLsh;11b sugldch111 die Hàndc der
bless 1Lp1'0d1171c1'L111l1311 Techniku' (11‘1'L11 Aufflabe 11111'111 der n16glichst
141112111611 [.Îebcrtraqung der \orlagc auf Ll1L l’latte bestd1t. lede neue
111c11111L', (lic Radiuung, das Aquatinta, 111L Lithographic rcizt in ihrer
NL1111L11 LinzclnL <1L11iale, phantasicreiche Kiinstlcr sie 211111 Ausdrucke
il11'cr kunstkrìschcn ILILL11 711 bL11ut7L11;50b21111 LincK1uìstricht11hg ihren
H11111-p1111kt 11Ì)Lr>0111111L11 hat ìjl)Lrlìisst sic (HL Technik w1eder aus-
scl1liesslich 11L11 1121111111'L1'LL1'11,

111 Italien sind cs A

 

)t\'111 POLI,1101.0 111111 ANDREA 1\’I.‘,—1N1EGNA die,
so1icl 11'1r wisscn 711erst die schon seit lèi11gL1'Lr Zeit handwcrklicli geùbte
]\11pfc1511d1112€11111k t1'11‘ den kii11>tlLrisChL11 ()r1L1111alstich fiir die Vcrviel-
fèiltiguug 1111Lr ZLiC11111111gC11 vL1wL1ten 111111 damit auch Ll1e Techniker zur
RLproduktion 1'011 K1111>‘t111e1'kc11 21111'Lgc11. Mantegnas Technik berul1t wie
dic Pollaiolos auf dcr Nachahmung der geradcn, Liner Richtung von rechts
obcn nach links 11111L11 fol1wndcn 11111‘cgcl111i1 'ìg stricl1dnd ncbeneinander
L1Lzo11ann Scl1nttiwun1an dcr FLL]LI7LÌCI111UU<1 111111 untcrscheist sich c*anz
bestimmt 1'011 den 11'1L101111111.

  

igLn, dicken, sich r1111L1L11dL11 Limen der Gold-
5L111111L11Lg1211 1L11111g' dcr ììltc1'e11 Kupfcrstichc. Wenn (lie beiden Kii11stlcr
nicht 1111ab11;111g1g \fo11cinandcr a11fcliesc Sthl111'LiSL 11‘ek01111110n sind, so
l1at 11al1r>chcml1ch dcr 1YL1V1thL Techniku Pollaiolo dem Maler Mantenne.
11a> \o1'bild 11Llicîflrt Vasari sagt 11111', dass Mantegna wie Pollaiolo sich
damit vcrgn1ìgt habe. 111 Kupfer 111 stecl1cn,1 behauptet aber an anderer
Stelle,2 dass Lr durch die Stîcl1e Finiguerrns, Botticellis und Baldinis, die
Lr 111 Rom LL1111L11 gelernt habe, zur Vervielfiìltigung seiner Zeichnungefl
durch LlL11 Kupfc1'stich veranlasst worden sei, Die Stiche, die von Botti-
cellis Stil abhìingigr sind 111111 dic L1‘c11'b'hnlich Baccio Baldini z111rLscl1rieben
werden,f1gehen jedoch offenbar a11feine ganz andere WirL11n11f auf dic51

‘ VAS.»\R1 I“, p. .1oz: ,,Si diletto il medesimo (Mantegna), siccome fece il Pollniuolo,
di far stampe di mme. . .“; CELHNI (Trulmii (lz'll'0nfz'z'urhl. Ed.Milanesi. Firenze 1857,
p. 13 f.) kehrt die Reihenfolge 11111 (s. Anlmng).

? V.»\.>u\1<1 V, p. 3962 …Questa cosa venuta & notizia d’Andrea Mantegna in Roma,
fu cagione che egli diede principio 11 intagliare molte sue opere, come si disse
nella sua 1'it11.“
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Nachahmung dcr lavicrten Fcclerzeichnung aus‘ unterschcidcn sich damit

also wescntlich von Pollaiolos und Mantegnas Manicr. Vasari fiìhrt dann nur

 

   
  

Ahh.ng. uiu;…m……g. 1°lupfur—lich,l\lrmugna1ugcwhrîuhcuv [Ùliginul465X,Gumm.Y

kurz eine Reihe von Kupferstichen Andreas auf.1 Sonst crfahren wir aus

zeitgenòssischcn Quellen nichts weiter Uber Mantegna als Kupferstechcr.

‘ V.…\s.—uu lll, p. .;o: und 409 (s. Anhang).
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Nur cin wichtigcs Dokument ist uns erhalten, das ein hellcs Streiflicht auf
seine 'I‘hìitigkcit auf diese… Gebicte wirl't.

Am 15.Scptcmbcr 1475 richtct cin gewisscr Simone di Ardizoni
aus Ruggio, dcr sich Maler und Kupfcrstecher (picture @ taliatore de bulino)
nennt, einen Brief an (lm Markgrafcn Lodovico von Mantua, um sich bei
dem Fi sten iibcr das Vcrhalten Mantegna; gegen ilm zu beschwcrcn.‘
Er crzèihlt, dass Mantegna ihm, als cr2 nach Mantua gekommen sei, grosse
Ancrbictungcn gemacht und sich ihm freundlich gezcigt habe. Er jedoch
habe seinem alten Freunde loan Andrea, Maler în Mantua, dem Druckc
(stampe), Zciclmungcn und Mcdaillcn gestohlen worden w'àrcn, aus Mitleid
hclt'cn \vollen, dic Stichc neu herzustellcn und habe auch vier Monate fùr
jenen gcax‘bcitet. Sphald aber Mantegna dies erfahren, habe cr ihn be—
dx'ohcn lasscn; eines Abcnds scien cr und Zaan Andrea. von mehr als zchn
Bcwaffnctcn angefallen und fùr tot auf dem l’latze gelassen worden.
Ausscrdcm habe Mantegna ihn durch gcwissc Lente der Sodomiterei
anklagen lasscn, so das& er als Frcmder vorgezogcn habe, nach Verona
zu fiichcn, um dort (lie Stiche zu vollenden. Er bitte den Markgrafen um
Schutz gegen (len Uebermut und die Gmmltthà'tigkeit Mantegnas. Am
20. September wird dem Ardizoni cin Geleitbrief f‘Lìr 14 Tage ausgestellt
und dann auf weitere 14 Tage verlèingert. Wie wir aus einem Bricfe
Lodovicos an seinen Sckretàr und aus dcssen Antwort crfahren, Hess
der Markng Anfang Oktober dic bciden Anklà'ger Mantegnas zu
sich nach Borgoforte kommen, wohl um den Strcit Selber zum Austng
zu bringen.3 Da (lic Sache fiìr unseren Andrea, der noch dazu gerade
damals einen hìisslichen Streit mit seinem Nachbar Aliprandi vor
dem Marchese auszufechten hatte, keine schlimmcn Folgen gehabt
hat, so schcint man die Anschuldigungcn Ardìzonis als unberechtîgt
erkannt zu haben. ]cdcnfalls l'eisst sich aber aus diesem fiir die Ge-
schichte des Kupferstiches ilbcraus wichtigcn Briefe cin Kern von
\Vahrhcit herausschà'len.

‘ Siehe Anhang. Zucrst ohne dns Datum publiaiert von C…BRUN in der Za’1'fyt/ll’lf/
fiir àildmrz’r Kumi XI (x 37 6), p. 54.

? Ardizoni sagt allerdings ,,ucne“, so dass es sich auf Mantegna beziehen musste,
wodurch die Vorgz‘mge in die Zeit der Uebersiedclung Mantegnas nach Mantua versetzt
wurden, was dem Zusmnmenhnnge nach kaum denkbar ware. Da wenige Zeilen darauf
”disse" fiir ,,dissi“ gebrnucht ist, so wird wohl auch hier stan ,,vene“ veni (venni) zu
lesen sein, so dass Ardizoni also von seiner eigenen Ankunf‘t in Mantua. sprîcht.

" Siehe I‘ÌPHRL'SSI et duc DE RIVOLI in der Ga:ylle dl’J Bmztx-llrlx 1391, I,
]>. 401; II, p. 225 (s… Auhzmg),
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Vor allem bewcist <-r, dass um 1475 in Mantua zwei berufsmfissìgc

Stcchcr, deren einer sich auch als solcher :lusdrììcklich bczcichnct, tlliitig

waren, dass also dic chlmik des Kupferstichcs fiìr den Abdrnck unmòglich

 

   
 

Am…, Uiu Krcnzulm..hmu. …pfc…ich. M……na ……1.rid…n_ {()Hginnî.;;uX155mnu

erst um 1460 von Maso l“inigucrra in Florenz erfumlcn sein kann, wie

Vasari erz'zihlt, sonde… dass sie schon cine lange Entwickclung hintcr sich

gchabt haben muss, che sich solchc spezicllcn Techniker ausbilden konntcn.

Die Meister der monumentaluì Kunst sind also first xicmlîch spìit darauf
:0*  
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verfallcn, dic Kupferstichteclmik (Lìr ihre Zweckc auszubcutcn. Fcrner
zeigt cr uns Mantegna in <:int-r bcstîmmtcn Bezichung zu diesL‘n gcwerb5-

 

 

«cn Stcchcrn. Anlizoni kann sich die Bchauptung, dass Mantegna
mit ihm in Vcrbindung zu trctcn gmvi.ìnscht und scinc Zusammenarbcit
mit Zaan Andrea ungern gcschen habe, unmòglìch aus den Finge… ge-
sog'ufl haben. Offunbar hatte Mantegna an den Stichcn und Zciclmungcn,
dic loan Andrea gcraubt worden waren und dic Ardizoni …aus Mitlcid“
\\‘icdct‘hcx‘stcllClì half, ein ganz bcstimmtcs Interesse, wenn cr die Stcchcr
mit Gcwalv. an dcr Arbeit zu hindcrn suchtc. Sein Zorn wird nur
crklìirlich, wenn wir anncluncn, dass (lic Stichc loan Andreas Nach»
bildungcn von seinen Zcichnungcn waren, dic jener in seinen Bcsitz
zu bringcn gcwusst hatte und als Vorlagen fiìr seine Stiche bcnutztc,
und dass cr, nachdcm er sich vcrgcblich bcm'ùht hatte, Ardizoni zur
Arbeit fiir sich zu gcwinncn, nun mit Gc\\'îlltthìitigk€itflll gegen dic
Vcr]etzung scincs kijnstlerischcn Eigcntumsrcchtcs protesticren zu m'ùsscn
glaubtc. Anders als mit Gcwalt konntc cr damals allcrdings sein
Recht kaum vcrteidigcn. \/Vir wisscn ja, dass cs selbst 30 ]ahre spìitcr,
als sich schon bestimmte Gewohnhcitcn ausgebildet lmttcn, D'Lìrcr nicht
gclang, sich in Venedig gegen dic direkten, betrììgcrischcn Nachstiche
Marcantons zu schiìtzcn.

\\'cnn Mantegna Ardîzoni an sich zichen wollte und ihm Anerbictungen
machtc, 50 kann daraus, soweit wir Ardizonis Angaben Glauben schcnkcn
dìjrfcn, doch nur gcfolgcrt werden. dass Mantegna um 1475 Selbcr noch
nicht in Kupfer gestochen hat und deshalb einen bcrufsmà' igen Stccher
mit der Vcrviclfìiltigung seiner Zcichmmgcn, die von loan. Andrea
augcnscheinlich gegen seinen \Villcn betricbcn wurde, bcauftragcn wollte.
Mantegna kann also nichts weniger als (ler …Erfindcr“ des Kupferstiches

  

gcwescn sein, wie h'ziufig angcnornmcn wird7 sonde… sogar crst sehr spììt
sich selbcr mit dem Kupfcrstcchcn bcschìiftigt haben. Eine eingchende  Bctrachtung dcr Stichc sclber wird diese Annahme vol! bestìitigcn. —

Eincr kritischcn Sichlun3r dcr Mantegna zugeschriebcnen Stiche
mìissen cinigc Bcnwrkungcn fiber ihre technischc Ausfiìlu'ung voraus-
gcschickt wvrdcn. Das Urtcil iibcr scinc'l‘cchnik ist \\ entlich durch den

 

Umstand gctriibt worden, dass den meislen seiner Kntiker fast nie frìihe,
gute Abdr'ticke, die zu den allergròsstcn Scltcnheitcn gehò'rcn, vorgelt‘gell

  

haben, oder dass sic dem grossen Untcrschicdc dcr fi'iìhen Abdrijcke von

  

den spàtcn, dcr f‘Lir den kiìnstlerischen Eindruck der Stichc von grund-

  

legender Bchutung ist, nicht geniigendc Beachtung geschcnkt haben.

  

Mantegna muss sich ungehîimmerter, also sehr weichcr Kupfcrplatten  
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be<lient und sie nicht mit einem wirklich… (Llrcikantig zugespitztcn) Grab-

stichcl, sonde… mit einem rund zugcspitzten Eisen bcarbeitct haben. Die

tief eingegrabenen Umrìssc und Hauptlinien dcr Innenzcichnung zeigen in

den friìhen Abdriickcn rauhc Riinder, die Schattierung ist durch gerade,

fast parallele und nach einer Richtung verlaufcnde feinere Linien an‘

 

  ' '.îx ' 
Abb. …. Umm… i.. d… Vnrhòlle. R..pfc…ich. Mantegna zugcschricbcn. (Original …s ><… mm.)

gegeben, die so eng und fiach in das Kupfer eingeritzt sind, dass sie fast

zu einem Farbenton verschmelzen und schon nach einer kleinen Anzahl

von Abdriicken zum gròssten Teilc verschwunden sein mijssen. \Vèìhrencl

50 dic friihen Druckc cine wunderbare \Veichheit und Farbigkeit des Tones

besîtzen, zeigen die spìitcn Abdrììcke nur noch dic ticfcn, durch den Verlust

des Gratcs dcr rauhcn Seitcnw'a'nde der Linien, glatt und hart gewordenen  
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  Umrissc und Inncnzcichnun;,. ‘nicn und machen so den hartcn um]
,,spicssigcn“ Eindruck, den man im allgemeinen als clmraktcristisch f'1ir
Mantcgnas chhnik ansicht, Auch (lie Art des Abdruckens ist wohl zu
bcachtcn. Dic friìhcn Druckc sind augcnschcinlich von dem Kiinstlcr
sclbcr sorgfiiltig. abcr tcclmisch nicht ohne Mìingcl mit einer Ilantlpresse
oder mit dem Rcibcr in dlinnun, farbigcn 'I‘inten abgczogcn, so dass
die Farbe vom Papicr aus den \‘crticftcn Linicn of: nur unm]lkmmncn
aufgcsaugt isty und die Linicn einen kòrnigcn Charakter erhalten, Dic
spìiu-n Abdruckc sind ìn dcr Kupfcrdruckprcss

 

scharf ausgcdruckt.
Dic lìeurtcilung hat also offcnbar nur von diescn friìhcn, zartcn

;\Ì)driìckclì zluszugchcn, wenn sic dem Meister gcrecht wurden und seine
eigenhiimligvn Arbeiten von (lcnun seiner Scl1i'xlcr und Nachahmcr zu
untcrschcìdcn suchen will.‘

Lcicht schlicssun sicl1<lic wcnigcn Stiche, die in friìhen Abdriìcken
diese tcchnischcn Eigcnschaftvn zeigen, zu einer festen Gruppe zusammen,
dic sich cncrgisch ”'t fon '<-clen Eindrinfilinfl wehrt. Von den 2‘ von° :> :>.C!

Bartsch, Passava… und anderen mit mehr oder weniger grosser Be
stimmthcit Mantegna z11gcschricbcncn Stichcn, (Ue in der That fast alle
nach Zcichnungen des Meislcrs angefertigt sind, k6nncn nur die SÌCÌJCI]
folgendvn als suine cigenhèindìgcn \Vcrke anerkannt werden:

Dic sitzcnde Madonna (Bartscl18), die Grablcgung in der Breite
(Bartsch 3), D(fl'Aufer5tflfldan'  \"1schcn Andreas und Longinus (Bartsch 6),

dic bcùk:n Blìitter mit dem Kampfi: der 'l‘ritoncn (Bartscll 17 und 18), das
Bacchannî bei 11cr1(111h(lìartsclì 19)unddasBacchanalmîtSìlcn(lìartsch 20).

Dic grosse Ucberlcgcnhcit dieser Bìiitter in tcchnischcr und kiinst-
lcrischer Hinsicht vor den Lìbrigcn Mantegna zugeschricbcncn Stichen
wird kaum in Zweifel gczogen werden kònncn. Um nun aber die Autor-
scl1aft unsercs Meisters auch fiìr diese schw'zichercn Arbeiten, oder l'iir

cincn Teil von ihncn zu vcrtcidigcm haben die Kritiken soweit sie ihre

‘ Die Reproduktion kann, besonders in 11erhier notigen Verkleinerungden Originalen
nur vun [eme folgen, aber doch wird dcr grosse Unterschied in der 'l‘cchnik auch schon

mit Hilfe der Al>bildungen sich erkennen !nssen. Siehe ZANI, J/a/tria/z' per .Ve’1’î/ÎV!
[(l/n Storia ((l'/l’ inajiu/w. Parma 1802. p. 57 [T. * B..\RT>CH, Pfin!rt- GMIIWII’ X…,
p. 2 2 :. * PA.\SAVANT, 1’1‘1'nfrr-Graffi!" \", p. 73. — \V. You…; 0’1“1LE\', An inquiry {nia

t/u' origin mld mr/] /zf.vizrry ofa'llgrmv'llg Lundon 1 S 1 6. II, p. 483. — SIDNEY C…,v1N

    im [’Mi/olio YUI (1877Apri1), p.01… 7 Gli…… Dum, 15, Ot'llîlrt' dd A.]Wan/fgml
rzpma'. ?! pub!!! pur :Il/zalzzl'lhu‘a/Id. Texte par G.D. Paris 1878. — DELABC)RDEy
Hi.\'ltìirf n’? [a gravi:)? mm:! J/araw/nz'rlf. Paris 1883, * PokT1-1Em, 7a/trlmdz a'rr
1\Zg'l. [’n‘/[sx. [(znm’bzzuunl. VII (1886), p… 214.
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Minderwertigkcit iiberhaupt crl—zannt oder ancrkannt haben, sic als erste

Vcrsuche oder als frìihe Werke aus einer Zeit, in der der KiinsLlcr der

 

    
Abb. …. Dic Madonna i.. da cm…. Kup…»lich …h dcr G…… :…s d… Anbuung dcr Kunîgc, .\'lznlcguzl zuge<chritben.

Alìxìginnl … >< 73: mm.)

Technik noch nicht vollst'zindig Herr gewescn wire, hinzustellen gesucht.

Es ist bemerkenswert, dass bei mchreren dieser Stichc, von denen alte  



   

   

  
   

    

    

     

    

    

 

     
  

     

  

  

408 MANTEGNA

\Vicderholungcn sich erhalten haben, die Ansichten dar'ùbcr, welche der
verschiedenen Plattcn von dem Meister und welche von seinen Kopisten
hcrrù'l1ren , unter dun Kcnncrn gctcilt sind, Wenn wirklich einer der um-
strittencn Stiche ein W’crk Mantegnas w'àre, so miìsstcn doch bei der
grosscn Ueb<-rlcgcnhcit des Kiinstlers liber allen seinen Genossen der
Technìk die Kmmzciclìen seincs persòn ichen Stils so deutlich ausgcpràigt
seìn‘ dass jeder Zweifel ausgeschlossen \\‘ìil‘C. In solchen Fìillen kann man

meist a priori folgern, dass
dann eben keines der beiden

venneintlichcn Originale vom

Meister sclber herriìhre.

Dic 18 oder 19 Mantegna

[;

Kupfcrstiche lasscn sich leicht

 

schlicl1 zugescl1ricbencn

in zwei Gruppcn cinteilcn.

Dic cine zeigt cine fci11e,glatte

Technik mit gleicl1xììàssigen,

parallclcn oder schrìig einander
schneidenden Schatticrungen,
in der die pers'dnliche Stech.

wcise des Meisters nach—

geahmt, verfiacht und schema

tisiert ist. Es sind offcnbar

ganz routinierte Techniker, die

hier seine farbigel plastischc

Behandlung der Forman durch

Massan von engen Schraffie-  

 

mugen mcchanisch zu ver-

…,_…_ Herkulcsund … _ werth suchen. Diese Stiche
Kupfcrxlixzh, M:…wgna1ugc5chriahcn. (Origîllelxfi7X 105 mm.) gehòren 3150 der Schule 1VIan_

tegnas an und sol]en spàter
besprochen werden; sie kònnten auf keinen Fall als technische Anfingfif-
arbeiten unseres Kiinstlers angesehen werden, sie sind nicht einmal alle

 

naèlì seinen Zcichnungen ausgefiìl1rt. Dagegen zeigt eine kleine Anzahl
von Sticl1en in der That cine grosse Derbheit. eine gewisse Rauhcit und
L‘aissigkcit dcr Stichelfiihrung, die man wohl fiir Unbeholfenheit in der
Handhabung des Grabstichels halten kònnte. Es sind dies die Geisselung
Christi (Bartsch 1) (s. Abb… 137), die Grablegung in Hochformat (Bartsch 2)
(s, Abb. 138), dic Kreuzabnahme (Bartsch 4) (s… Abb. 139), Christus in
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der Vorhòllc (Bartsch 5) (s. Abb. 140) und die Madonna in der Grotte

(Bartsch 9) nach dem Mittclbildc des Fîorcntincr 'l‘riptychons (s. Abb… 141).

Dazu gehòrt noch dcr Lufl)eschricbene Stich Hcrkules und Antìius in der

Hofbibliothck in Wien (5, Abb. 142).

Es ist vorerst 'Liherhaupt ausgeschlossen, dass alle diese scchs Stiche

von einer und derscîbcn Hand ausgufiìhrt selen, und ebensowenig wird

man sie î'iìr die Arbeiten eines Anf'zingers in der 'I‘cchnik halten diirfen.

Schon das grosse Format dcr Plattcn macht es unwahrschcinlich, dass sie

die ersten Vcrsuchc eines, wenn auch noch so uutcrnclxmemlen Ktinstlcrs

darstcllcn k'dnnten. Die Linicn sind mit grosscr Energie und Sicherheit

cingegrabcn, (lie Schattîerungcn van einer chclmìissigkcit, die ebenso f'ùr

das tcchnischc Geschick dcr Stccher als fiir ihren Mango] an Gcschmack

und Formelwcrslìinclnis zcugen. Dic I’chler betuhen hier auch gar nicht

in der Ungcschicklichkcit der Technik, sondcrn vielmchr in der Schwìichc

und Nachlìissigkeit der Formcngcbung.

Die Kumpositioncn rtihren ohne Zweifel von Mantegna selber her,

dessen Stil sich in der Grossartigkeit der Konception und in der Natur-

wahrheit und Energie dcr Bewegungcn nicht verl<cnncn l‘zisst, in allen

Einzelheiten dvr Formengebung jedoch Iassen sic das Verstiindnis fijr dic

natiìrlichcn Formen und ihre Zusammenfiigung, jcnc liebevolle Sorgfalt

der Beobachtung und der Ausfiìhrung aller Detaìîs, dic Mantegna immer

eigen gewcsen Sind, vo]lstììndig vcrmisscn, Wenn man auch von einem

Verglciche mit den sieben sicher cigenhìindigcn Stichen des Mcisters

absehen will, so wird man doch keinesfalìs die unsichercn Bcwegungen und

Stellungen (wie in der Gcisselung und in der Hòllenfahrt), Unklarhciten

der schlimmsten Art (wie in der Geissclung‘ wo im Hintergrunde links der

Jìingling hinter dem Schergen umzuî'alleu droht, wàhrend von dem zweìten

hinter Christus nur die Being angegeben sind), Rolleiten in der Bildung

der Hìindc und Verzeichnung‘en aller Art, die offcnbar auf fchlerhaften

Angewòlmungen der Stechcr bernhen1 auf Rechnung‘ der tcchnischen

Ungeschicklichkeit Mantegnas sctzcn d'Lirfen. Es ist undcnkbar, dass die

Proportioncn, Typcn und cinzelne Formen nur durch die tcchnische

Unbeholfenheit des Kiinstlers so starkc Ver'dnderungen von den Formen,

wie \\‘ir sie in den Originalzeichnungen Mantegnas voraussctzcn miissen,

erfahren haben kònnten.

Die Technik kann ihm aber iiberhaupt keine grossen Schwierigkeiten

gemacht haben. Del… da er seine Zeichenmanier direkt auf den Stich

ìibertrug, so stellte sich der lcichten F'ùhrung des Grabstichels auf der

Kupferplatte (gegenùber der Zeichnung auf dem Papier) nur der gròssere  
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Widcrstzmd des Materials L11tgcgcn, den zu Uberwinden ihm nicht schwa-
<fe\vorden sein kann. ]cdenfalls wird cr seine Vc1‘suche ,,i11 corpore vili“
<fcmacht und filr sich bchaltcn l1z1bc11,er wird abcr sicl1cr auch in (len
ersten Linicn, die er in Kupfer emge<nabcn hat, wenîgstcn> den Versuch
genmcl1t l1aben,den 11atiìrlichcn Eind1uck der Formcn wiedcrzugebcn
112111re1111 diese Stecl1er sich iìbc1all mit ganz sc]1c111atischen Andeutunwen
Lle1' 101111e11 abzuî1mlcn suchen Mau ve1gle1cl1c 7… B. d1c (eine \Vieder-
gabe dcr Holzmascrung des Kreuzes 1111 Arme dus hciligen Andreas (im
Kupfcrslich Bartsch 6 Abb 147) mit den Kreuzen in der Krcuzabnahme
0Llc1' dcr Ilòllenfahrt D(lCl' dic Zcicl1nung dcr Bà11111e 111111 der Ie]sen
11111 sich zu iibcrzcu<1cn dass solcl1c Untcrschicde nicht nur 1111 111(l1r
oder weniger gros>en Goscl1ick, sonde… 111 erstcr Linie im \’erl1ììltnis
des Kil11>tlcrs zur Natur begl'iìndet sind. Dem a11f111erksamcn Betracl1ter
muss cs geradezu unglaublich scl1cinen, wie man eine so rol1c Arbeit, wie
den Stich dcr Mado11na in der Grotte (Bartsch g), in der alle Formen in
>c11111ì11111c11cr Weise vc1'1111staltct sind. dem Maler des wundcrbar (einen
Originals, ([L‘S 'l'riptychons der Uffizi, z11>cl1reîben kann! —

Dic Zcichnungcn Mantegnas, die 111 diesen Sticl1cn, 111z111 muss wohl
sa<rL>11, vc1'dorben worden sind <fel1òrcn offenbar alle dcr Friìhzcit des
Mcistc1s a11.A11fdic L‘11gc Vcr\\fi11dtstl1élft der Komposition LlLr Geisselunu
11111 den ersten L1L1' Emmitanifresken lst schon lìilì”C\\/ÎCSLII WorclL-n ‘ dic
G1ablenw und die Kmuzabnahme Lri11nern 1Lbl1flft an die kompositîonen
der P1LLICÌIL11 des S /e110 Altars. Auch die fiache Anordnung LlcS
Hintcr<1rundcs,der fels1<re Boden die clicke, w11lstmc [3L11a1111111ng dcr
LxL\\.1ndLr die Schwer;i]hgkcit der scl1îLppendu1 Be\ngungen und
111a11c11L naturalist1schcn Z'Lìge Weis… die Zeichnun<ren entscl1iedcn111 (lic
]ugendzcit des Kiì11stlcrs Auch d1c Anbetung der Kijnige des Florentiner
lriptychons, die111 da Madonna111 der Grotte \\‘iLdergfigebeh ist, gehort
ja dcr friìl1e1Ln Zeit k11rz nach der ULbersiLdelu1w nach Mantua an

Wenn “ir 111111 aus dem Bride Ardizonis fol<1‘crn mussten, dass
Mante«na nur deshalb uber die Zusammcnarbext des Rngiàners mit
loan Andrea. so in 20111 neraten sem konnte, weil sie seine ZeichnUngen
die sie sich vielhicl1t gar auf 11111ech1111'21551ge111 Wege verschafft hatten
Fur den I\11pferstich ausbcuteten, so lie<1t doch nichts 11‘à11c1' als dic Ver»
mutuncr da>s diL SLÌCI1L,d1L 11115 Lben bLsChàiftigt l1aben,gerade zu den
<thù'an, die Zoan Andrea und Ardizoni zum grossen und doch auch sehr
buechtigten ALrgu' des Kiinstlus nach seinen Zeichnungen l1erslcllten.

1 1’01<'1'1115111 n.11.0., 11. 219…
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Er mag sich tlabci nicht weniger tiber dic \r’crballhornung seiner Entwù'rfc,

die cr als ]ugcndarbeiten vielleicht ( ar nicht vcrviclfàiltigt sehen mochtc,;
als tiber den Raub an seinem gcistigcn Eigentum crziìrnt haben. Ob nun

diese Stecher sc]bstèindig auf die Idee gekommen sind, die hochgcschè'itztcn

und gesuchten Zciclmungcn Mantegnas mòglìchst gunz… durch den Stich

zu kopieren (sozusagen zu faksimilicren), oder ob das Vorbild der Floren-

liner sic dazu vcranlasst hat. oder ob endlich, WÎC man wohl munehmen

mòchte, dic Anrvgung von Mantegna selbcr ausgegangen ist, l'ai ‘t sich

vorlèiufig nicht fcststclîcn. Andrea mag dann mit dem Stechcr (vielleicht

Zaan Andrea), dcr fijr ilm nrbcìtete, uncins gewordcn sein‘ und gerade,

 

 

 

Am…. Dnsl}ncchuunlbcidchufc. Kuplcra\îch\unMulucgua, \Ùrîginalzq;)<…umm.|

um ihm durch seine eigenc, starkc Konkurrenz das Handwcrk zu legcn,

ver5ucht haben, Ardizoni fiìr sich zu gcwinnen. Der chgianer scinerseits

mag aber gegen den miichtigen Kiinstlcr, der ihm viclleicht auch zu

schlcchte Bedingungen gestellt hatte, misstrauisch gewcscn sein und deshalb

vorgezogcn haben, sich mit seinem Zunftgcnossen zusammenzuthun.

]cdenfalls gel“: aus alledem hervor, dass Mantegna bis um 1475 noch

nicht selber in Kupfer zu stechen bcgonnen hatte, sonde… dass andch

seine Zeichnungen durch (len Stich vervielfà'ltigtcn. Vielleicht sind es

gerade diese und 'zihnlichc Misserfolge, die er in seinen Bezichungen zu

den Technikcrn gehabt hat, gewesen, die den energischen, kampfesmutìgen  
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Mann auf den chankcn brachlen, sich selbcr mit der Technik vcrtraut
zu machen und sein eigcncr Stechcr zu werden, Miiglicln ja sogar wahr-
schcinlich ist es, wie schon gcsagt, dass das Beispiel Antonio Pollaiolosv
desscn hcrrlichcr Stich, dcr Kampf nacktcr Miinncr, Mantegna nicht
unbckannt gcblicbcn sein kann, il… zur Nachahmung veranlasst habe,
Auch von l’ollaiolos Kupfcrstich geben die erhalten… Excmplare (ast
durchgchcnds keine richtige Vorstcllung mehr; nur cin Abdruck von
urspriìnglìchur Frische ist mir bckannt,‘ der diesdbe Feinheit dcr
Modellicnmg zvigt wie Mantcgmas cigvnhìimlige Stichc; dic Schatticrungen

 

 

Am..…. llaKnmphlcr'lrixoucn. Kupfcrxlichvan M…cg….. (Orîgixunl1:8X440mm.)

sind jedoch Spitziger, sch'a'rfer und steifer und ohne die Farbigkeit und
Wcichhcit des Tones, die Andreas Werke auszcichnct.

Mantegna hat aber jedenfalls seine Stechwcise in ganz eigenartigcf,
kiìnsderischcr Weise selbstèindig ausgebildct. Sie tritt uns nicht als etwas
chtcs, Abgeschlosscncs entgcgen, sondern zeigt von einem Werke zum

andcren \vescntlichc Vcr'zindcrungen. Das erste Stadium ihrer Entwickelung
bczeìchnet dic silzcnde ,.fl/advmza mz'! n’cm A'z‘7m’e“ (s. Tafel XXIV), die
hìil‘tcrc und dickere, weniger glciclmì‘a'ssige Striclflagen und vielfache
Nachhilfen durch neue Schattierungen, die etwas fleckig wirken, aufweist

‘ ln (ler Sammlung des Ftirstcn Liechtenstein in Feldsberg. 
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und deshalb als der erste, ausgef'ùhrtc Versuch des Kiìnstlcrs angesehcn

werden kann. In dcr Zeichnung gicbt sie den anderen Stichen nichts nach,

aber in der tcchnischen Ausfiìhrung zeigt sie manche Hìirtcn, die jcncn

sp'ziteren Arbeiten fchlen. Als cin \Vcrk (ler Frijhzeit kann dic “Madonna“

aber trotzdem nicht angeschen werden. Als Madonna…]arstcllung hìittt:

der Kupfcrstich in der naturalistischcn Bildung des Kincles, in der intimen,

rein menschlichen;’\uffassung, dcr innig‘en Beziehung zwischen Mutter und

Kind — Kennzcichen der friìheren Madonncnbilder gegeniibcr den sp'ziterem

 

 

 

Ahh, …. Der Knmpf dcr SceLu—mnnrvn. x.…r…n…—h van Municguu. mn'gi…d 313><….……

auf die oben mehrfach hingewiescn worden ist — allcrdings eine gewisse

Verwandtschaft mit den friihen Bilde'm dieser Gattung‘ wie dic Madonnen

bei James Simon in Berlin (s. Seite {31 und 134 f., Abb. 50) und im Musco

Poldi-Pezzoli in Mailand (s… Abb. 52). Der schcinbarc \Niderspruch in

dieser Beziehung lòst sich aber sofort, wenn wir bcachtcm dass die Heiligcw

scheîne erst in den spèiten, schwaclxcn Abdriìcken sich finden, dass die

Darstellung also crst sp'ziter so zu einer Madonna mit dem Kindc gemacht

worden ist, wàhrend dcr Kilnstîer sclbcr offenbar nur eine Studie einer

Mutter mit ihrem kleinen Kindc hat wicdergeben \vollen. Fi'n‘ dcn Charakter

dcr Stiche Mantegnas als Vcrvielfàltigungen von allerdings ganz bildmà' '

 

durchgcf'tihrtun Studien ist diese Boobachtung von grosscr Bedcutung.  
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Dic Zciclmung' muss in der Zeit zwischen den Mantuancr Fresken
und dem Triumph Cìisnrs, also ungefiihr um 1480—90 cntstanden sein.
Dic lIcfiigkvit, mit der dic Wie zusammengckaucrt am Boden sitzendc
Mutter das Kind an sich driickt‘ dic chhz1ftig‘keit dcr h'usseren wie (ler
inncron Bc\\'cgu1ìg, die aber noch in nmssvollcr Weise zum Ausdrucke
kommt, dann dic bruitcn, vollen l’ormcm dic welche, iippigc Gewand-
Ì)(î]lîllì(fllllìg mit den rcich]ichcn Qucrfahcn und den nlmllichen Fallennugen.
dic ganz dmn Stil dcr Freskon der Camera degli Sposi und der Triumph-
bihlcr entspricht, endlich auch dic Typen dcr Mutter und des Kindes, dic
llam-bchamlhng, alles weist deutlìch auf diese Zeit hin.

Dic vier Kupfcrstichc 111yt11010g15c11c11 Inl1alts, dic bcidon Bzza/uma/c
(s. Abb, 136 und 143) und die l\?im/>fa :!:-r Scqu//er (s. Abb, 144 und 145)
stehen dem Triumph Cìisars in Auffassung wie in der Formengebung
nusscrordcntlich 113110. Man cmpfindct hier (licstlbe tcmpcramcmvolle
I,cbcmli_chit dcr ]ìewcgung, dicsclbe stark pulsicrende chcnskraft und
chunslu.s‘t, den Kampfcsmut und die Sicgcsfreudc, die die Gcsta]ten des
'l‘1'i11111phc5 bcscclcn; und dnbci sì…] sclhst l1îcr, wo cs sich um die Dar»
stellung' naturwì'1cl1sigcr A1 classenhcitcn und clementarcr Lcidenschaft
l1nndclt, die Bc1vcgungcn noch nicht so ììbcrtricbcn heflig' und gcwaltsmn,

 

\\‘ic in den spì1'tcstcn \Vc1'kc1ì Mantegnas. Auch aus der l>rcitcn, freien,
belobtcn Fi'1hrung dcr Umrissc, den \vcichcn und rundcn Formen der
Kòrpcr und der Gewnmlfalten gcht ]1c1'v111', dass diese Stichc gleicllzcitìg
mit (lon 'l‘1'iu111pl1bildcrn in der Zeit seiner l1òchstcn und reichstcn Schaffcns-
kraft entstanden scicn. Die Kopicn, dic Albrecht Diìrcr im Jahre 1494
nach zwcicn dcr Sticl1c gczcichnet hat, geben uns den Zeitpunkt, v0r
(lv… sic dic \Verkstìitte Mantegnas vcrlasscn haben miisscn.

Irrtiimlich hat man ein angcblich antikcs Relief in Ravenna 2115 (1:15
Vorbild fi'1r einen dvr Stichc hingestcllt.1 Von einer (lirvkten Nachahmung
der Antike darf aber hier ììbcrlmupt nicht gcsprochen werden, Dic

’ Siehe l)1v11…\11111<111«1, Ga.srllr Arf/zr’u/qulpzu III (1877), p, 1 und ]]i1‘fain' n’! /11
grafwrt‘ 01 l/a/l'r avant 11/11/17111Iu1'm'. p. 269… Dns 'I‘ermkounreliel' 111 Ravenna, dns
])elnbu1‘dc fur until: und fur das Vorbiltl Muntognns fù: seinen Slich, den Kan1pfder
'I‘ritonen (Iìnrlsvh 18), hiclt, ist \‘iclmehr cine Reproduktion 11m'/z dem Slirhe nus

dem Bcginnc LÎL‘S XVI. _Înhrhundcrls. Es haben sich scitdem nach mchrere F.xc1nplzlre des
Reliefs in Bologna gefunden, die offenbnr zu ei11vm Friese aus immer sich wiedcrholcnden

1\Iustcm, wie sie sith besonders in Bologna 111eh11'11ch (z. B. an S. Giacomo) erhalten haben,
7.115;11111110ng95e11t waren. I)c1* Kupl'erslich Mantugnns war also das Vorbild {u’r dns
’l‘ermkott.1rclicf, nicht cum jenes fur den Stich… Siehe Ìil-ZYHICMANN, Hallr;r/nzv

H'im’À'c/l/mzmJ’z'ng'nH/u/l 1871], [>. 66 und Fu. RL'111:1…\N1 im A/r/u'zv'a :forim zfl'l/‘A/‘ff
ll(1$1)5),p.221).
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Darstellungen sind fnrflmfi/ez'ìml/crzkrlz gar nicht im Geiste der Antikc

gedacht, Nur gcgcnst'a'ndlich und vor allem in der EmpfindungY lchnen sie

sich an die Antikc zm. Auch einzcînc Formcn, die Satyrn, (lie Sce\vcsen,

die Statue des Neptun sind alten Denkmìilern nachgebildet, im Ganzen dcr

Komposition wie in der Formcnbildung ist der K'L'mstlcr durchaus unantik

und selbstìindig. Es sind freie Rckonstruktionen antikcr Vorstcllungem

keine Nachahmungen alter Kunst.

1\Inntcgna mag wohl (lie Idee einer Darstellung des ungcbundcncn,

physischen Lebensgenusscs vorgeschwebt haben, im Gegensatzc zu der

Verherrlichung dcr idealen Giìtcr des Lebens in den Bildcrn (tir Isabellns

Studio. Es sind nicht die hohen Gòttcr des Olymp, sonde… (lie nicdcren

Naturgotthciten der Erde und des Mecrcs, die keine hijhcren Pfiìchtcn

kenncn und ihr chrm'ùtìges, urwiichsiges Wesen ungehindcrt zur Schau

tragen, ihrer ùbcrsch‘a'umemlcn chenslust die Zligel schiesscn lassen

d'ùrfen. Sie tanzen, schreicn, blascn,jauchzen und trinkcn, bis sic berauscht

zu tiefem Schlafc nicdcrsinkcn; Silcn und cin fcttcs Silenweib werden als

Triumphatoren in diesem lustigen Zuge gctragen. Im \\'asscr tummcìn

sie sich hcrum, diese Secwesen, wild und iibcrschàumend wie dic Wogcn,

jeder ein iìppiges Weib auf dem Riickcn tragend; der Kampf mit den

wenig gef'zihrlichen Waffen ist wohl nicht ernest gcmeint, sic wollen sich

nur austoben. Die Statue des Gottcs ist von hinten geschen, als ob sic

sich hìntcr seinem Riicken balgten. Ein altes, magcrcs \Vcih hìilt cine

Tafel mit dem Worte INVID(IA). Es sind dic niedcren Leidcnschaften,

die ticrischcn "l‘ricbc, die hier allein herrschen. Wie ein Satyrspicl zur

Tragòdie schcint sich diese Darstellung der rohen Naturkr‘ziftc zu dem

Triumph Cìisars, dem Sicg des Gcistes und der durch Klugheit um]

Ordnung ihm dienstbarcn Kraft, zu vcrhaltcn. Ein solcher allegorischcr

Parallelismus cntspràiche ganz dcr Dcnkwcise jcner Zeit. Mehr wird sich

aus den Stich… selbcr wohl nicht entnehmcn lasscn, aber vielleicht

verschaffcn uns einmal die litterari:;clwn Dcnkm'ziler jener Zeit niihercn

Aufschluss Uber (lic Vorstellungskrcisc, denen diese Bacchanalc und

Tritoncnkîlmpfc angehò'rcn,

Eine Staunenswcrtc Kraft und Ucppigkeit der Phantasîe hat Mantegna

in diesen Bildcrn cmfaltet. Die ÌìÎ)Brlllcll$ClìliClî gcwzlltigcn Erschcinungcn

seiner Phantasie beklcidct seine kiinstlerische Gcstaltungskraft aber mit

Forman, dic in jeder Einzelheit, in jeder Bcwegung mit der gròssten Liebe

und Sorgfalt dcr Natur nachgcbiklet sind. \Velchc ticfc Kenntnis des

menschlîchcn Kòrpers zeigt cr 2. B. in der Gestalt des trunkcn auf dem

Rande des Passes in den Armen eines Faunen ruhcnden Bacchantcn.  
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Das Halberschlafi'en des Kò'rpcrs im Trunkenhcitsschlzlfe, die Bicischwere
dcr lcbcndigen, aber dcr sdbstìindigen Bcwegung nicht mehr f‘àhigcn
Glicder ist so uniìbertrefi'lich naturwahr dargestcllt, Wie dic drolligc An.
strcngung des an dem Fassc hinaufklettemden Putto oder die stampl'cnde

Bc\vcgung des Fatman, (lic Gicr seines Trinkens oder dic Wilde Wut der
Sce\vcscn. Die Sorgfalt dcr Darstellung erstrcckt sich auf allc l‘linzel-
hciten; das Wasser wie das Ho]z des Passes sind in ihrer ganzcn Stofflich—
keit wicdcrgeg'eben. Vorzììglich ist bei den Seerossen dcr Fischlcib mit
dem Obex'kijrper vcrbunden und in de… Ianggeschlìtzten Maulc der
Fischcharaktcr augedeutct.
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Das neue Element. auf dem die ungeheure Wirkung der Stiche in

crxter Linie bcruht, ist die vollstìindige Freiheit und Ungebunclenheit der

Bewegungcn, die (ler Meister hier erreicht hat und erreichen konnte, weil

er selbcr frei von jedem Z\vange des Gcgenstandes den eigenen Impulscn

folgen durfte. Hier hat die grosse, reine Kunst des Quattrocento sich

auch dcr letzten chscl der Befangcnheit entledigt und folgt bcsclnvingtefl

Fusses der I’lmntasie. Alle matcriellen Schwierigkciten sind iibcrwunden,

und die Kiìnstlerlìand schaltet frei mit der fiigsmncn Form. Der geistige

Gehalt gcht in der matericllen Form ohne Rest auf.
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Je zwei der vier Kupferstiche ]assen sich zu einer zusammenhiingcmlen
Komposition vereinigcn. In den 'I‘ritonenkiimpfen setzt sich sogar (lie

Zeichnung des einen Blattcs in dem anderen fort, aber auch in den bcìdcn

Bacchanalen (letzten die Bewcgungen des (lie Syrinx blasenden Fauns

rechts im Silenbilde und (lic des Putto links in de… anderen auf einen

Zusanuncnhang dcr Darstellungcn. Man hat aufden relicfartigcn Charakter
der vier Stichu besondcren Nachdruck gclegt, um ihren Zusamnmnhang
mit dcr Antikc hervorzuhclmn.1 Dass aber dcr Kiinstlcr an eine AUS»

fiihrung in Relief nicht gcdacht haben kann, bcwcist, abgcsehen von dem
malerischen Ton und der I)]ZIS sch, nicht relicfm'zi ,ìg gedachtcn Kom-

 

position, schon das Herausragcn cinzelncr Glieder der von \‘orne gcsehenen

Gestalten, wie des Silcns und des trunkenen Bacchauten. Oh die leich-

nungen glcich in der Absicht, sie durch den Kupferstich zu vervielf'ziltigcm

entworl'en worden Sind, oder ob der Kiinstler urspriìuglich einen anderen

Zweck dabei imr\uge gchaht hatte, wi s'cn wir nicht. Es ist wohl mijglich,

dass die Idee dcr Darstellungen dem Plane fiir die Ausschmùckung eines

Saalesv etwa in einem dcr lìindlichcn Lustschlb'ssci' der Gonzaga ihren

en sich Sehr

 

Ursprung verdankt. Die gleichm'a'ssig làngîichen Bilder li

gut als \Vandschnmck in einem Landhausc, das den Freudcn des un-

gebundenen Landlebens, der \Veinlcse, dcr ]agd und des Fischfanges

gewidmet war, denken. Wir h'òrcn in den Briefcn der Markgrafcn, ihrer

Kiinstler und Schlossvcrwalter viel von historischen, a]]cgorischen und

mytholugischen Dckorationsgemiildcn f'Lìr die Schlijsscr von Goito, von

Gonzaga, das Herzog Lodovico von Mailand so ;1u<nchmend gcfiel, 11. a. m.,

so von Darstellungcn dcr vier Elcmcntc in Gonzaga, von Triumphbildcrn

in Marmirolo, von Gemìilden1 die dic Siege der Markgrafen Lodovico und

Francesco vcrhcrrlichen sollten, von \Vcltkartcn u. dg]. Der Meister

selber hatte dazu wohl nur die Zeichnungcn zu licfcrn und vielleiclxt

auch die Ausfiihrung zu iiberwachcn, die seinen Sòhnen und anderen

Malcrn anvcrtraut war.

Dass Mantegna sell)er dic Kompositionen auch als Gemà'lde aus-

gcflìhrt habe, muss als ausgeschlossen angcschen werden. Ein grosscr

Kìinstler wiederholt sich nie, er wird nie fiir dicsclbe Darstellung zwei

vcrschiedenc Ausdrucksformen wììhlen, \Vcdcr Dijrer noch Rembrandt

haben irgcnd eines ihrer Gcm'alde im Kupferstich wicdcrhnlt. Mit dem

Phantasicbilde der Vorstcllung entsteht auch die Kunstform, in der es in

Erscheinung trcten soll, und bleibt mil ihm unlb'slich verbunden. Ihre

1 Siehe PnR'nu-1IM n.21. 0,
27  
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Phantasic war unendlich gròsser als ihre materielle Kraft alle ihre Voy.
stclhmgen in Formcn auszudrì'xcken, Das bewcist allein schon dic grosge
Zahl der Zeichnungen, dic sich von diesen bcidcn grosscn K‘Lìnstlcrn er-
halten haben. Raffads Zcichnungen flir Gcm'zihlc wurden bekanntlich nicht
von ihm sclbcr, sondorn durch Marcantou und andere Technikcr vervicl-
fiiltigt, und auch dic Nachbildungcn nach Zeichnungcn I\/Iantegnas fiir

 

 
 

 

   
Ahh. u7. n… .»\uf……ndunu zwischen Audre:\< und Lengimh. Ku|\f Ai.h von Mnnlugun. (Orignml …x;sgmm,;

[;…-!…. Su….ul.… l’rm/ Ihz7u'lixfl/m

Gemìilde (wie die Museu, die Triumphbildcr u. 3.) sind nicht seine eigenen

Werke, sonde… Arbeiten seiner Schiller und Nachahnmr.

In der technischen Ausfiihrung wcichcn die vier Stiche wesentlich

voncinandcr ab. Das Bacchanal mit dem Silcn zeigt eine eigcntiìmliche

Dcrbheit und H'a'rte der Schrafficrungen, die sehr scharf eingegraben sind

und hart absctzen, die Zeichnungr ist aber iu allen Einzclheîten so vor-

ziiglich (besonders im Verglcich mit der Kopic von Zoan Andrea), (1355

   

 

  



MANTEGNA 419 ‘

man doch die Autorschaft Mantegnas nicht im gcringsten in Zweifel ziehen
kann. Es ist dies jedcnfalls tcchnisch das schw'a'chstc dcr vier Bl'àtter.

Ibm Uberlcgen sind dic bcidcn Tritonenkàimpfe, in denen schon eine viel

 
A|.h.…s. cum… Au…1en.x.…(…;d…13u.»\ut…uml……;…u….Aud……...……x…i…. <<)rigi…ùgr…e.)

/:.-:-/f…. .\,……/…… n…; /r…*.i…l…

grb'sscrc Zarthcit und \Veichhcit der T'òne und dcr Uebergìinge von Licht

zum Schatten erziclt ist… Bei wcitem das vorz'tiglichstc in der stechcrischcn

Ausfiihrung ist das Bacchelnal mit der Kufe. Hier vcrschwìndcn die
27“  
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Umrisslinicn fast vollstàmlig und die Formen werden durch reichgetòmg
Schattcnma.

 

n von wundcrbar sammetartigcm Sclmlelz modelliert.
Dic beidcn grosscn Kupfcrstiche rclìgiòscn Gcgcnstandes, dic Grafi-

/fg/wg (in Breitformat) und dcr Anfcrx/am/e/le :wixc/w/z Andreas mza’
].oug‘1’izm, fallen in eine etwas spèiterc Zeit als die vier mythologischen
I,)arstclluugen. Die Technik zeigt eine noch gròsserc Fcinheit und Zart—
huit, noch gròssere \/VciCllhfiit dcr Modellicrung und noch mehr Farbigkcit
dcr Abt‘ònung. Dic einzelnen Linicn sind feiner und stehen enger. so dass

   ‘n'c:sie einen gleichm'zi en Ton bildcn.l Es lèisst sich aber auch in den
Bcwcgungcn und im Ausdruckc schon etwas von jener Uebertreibung
und Gewaltsztmkeit wahrnehmcn, dic sicherc Kennzeichcn dcr Werke dcr
letzten Epoche în Mantegnas Thàtigkeit sind, Charakteristîsch ist 1. B.
dic Haltung des Mannes in der Mitte dcr Grablcgung und besonders seine
gespreiztc Beinstcllung, die auch beim Longinus wieclerkchrt. Auch die
starre H'zirtc dcr steifen Lìingsfalten und die weichc, èrdige Boden-
bchandlung in der Grablcgung bestìitigcn diese Datierung. Man mag sich
wundcrn, wie dcr alte Kiinstler nebcn seinen zahlreichen grosscn und
kleinen Gem'zilden noch- die 'Lìbcraus feine und sorgfìiltìge Arbeit an diesen
Stichcn hat bewà' tigen kb'nnen. Seine Arbeitskraft und sein Fleiss miisscn
sehr gross gcwescn sein; dic tcclmische Ausfiìhrung mit den wenig tief in
das weicherc Metal] mehr eingeritzten als eìng'egrabencn Schraffierungen
muss ihm aber auch viel rascher von der Hand gcgangen seinV als den
s1)ìitcren Kupfcrstechern ihre tcchnisch grilndlichcren und solideren
Arbeiten in Linienmanier.

Ilcftigster, lcidcnschaftlichcr Schmerz um den Tod des Heilandes
Ì)ihlct den Inhalt der (il'd/ì/ug/Hzg (s. Abb, 146 und Tafel XXV). Von der
schreicnd die Arme ausbreitendcn Frau hinter Christus, die an Donatello
gemahnt, und von dem still weincnden jl'lngcr am Grabc leìtet der in
grossartîg‘er Pose im Schreiten innchaltende Mann in der Mitte durch
seincn Blick nach ri.ìckwàrts den Beschaucr auf die Gruppe der am
Boden sitzenclen Frauen, dic mit der vor Schmerz olnunà'chtìgcn Maria
hcsch'aftigt sind, und zu dcr gcwaltigen Gestalt ]ohannis. in de… der
Schmch zu einem fast clementaren Ausbruche kommt, fiber. Dic
Wirkung dcr Darstellung ist zu gross und unmittelbar, als dass es noch
der \Nortc der Erklîinuygr bcdiìrfte. Niemaud wird beachten, dass die

‘ Allerdìngs erkennt man diese Eigenschaf'ten der'l'echnik nur an den wenigen guten
l‘lxemplnren 2. B. dcr Grablcgung im Berliner Kupferstichkabinett und dem einzigen Abdruck
des Aufcrstandenen bei Herrn Davidsohn in Berlin.
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Bcwegung (ler bcidcn Trìiger gar nicht dcr Absicht, die Leiche in das

Grab, das im zweitcn Plan vom in der niedrigen Hijhle steht, zu legcn,

ent5pncht, dle matcrìclle Handlung wird fast glcichgiltig gegeu'ùber
der starkcn Empfindung, die die Darstellung crfiìllt, Und das ist
gerade das wahrlmft Kiinstlcrische und Ideale am Kunstwerkc, dass

es sich ganz in einen vollen und starkcn Stimmungsaccord auflìjst.

Mit der glcichcn ele—
 

mentarcn Gewalt, “'le in

den mythologîschcn Kupfer»

stichen die physischcn

Lcidenschaften kommen

hier die ticfsten und cdclsten

Empfindungcn dcr Stele,

das Mitlcidcn mit einem

Grossen zum Ausdmcke,

abcrdm‘chaus nicht in christ

lichcr . Empfindungswcisc‘

sonde… mit dem ganzcn

Pathos dcr antiken Tragò-

(lic, das (lic Gefiìhle des

Menschen im gewaltigcn

Ringen gegen das Schicksal

mit der vollcn Gcwalt des

Ohnmìichtigen Schmerxcs

hervorbrcchen lîisst. Der

Kupferstich, dcr den azzfrr-

slamz’w1w C/U'z's/U: .:zu/xf/wil

Andreas und ],a/zg'z'm/5   

 

 

darstelln ist schon oben
Ahh. …;. 1:…wurflnrcin DunLu\nl Vir_ml<.

als charaktcristisches Bci— ZC….,….,g,

 

lxh-guz47 v»ehriubru,

l’.…“s Lum…Spiel f'Lìr dies Ueberwiegcn

des antiken Geistes fiber

das spezifisch Christliche in Mantegnas spîiten \Verken herangezogen

worden (s. Abb. 147 und 148). Dic hcrbe Gròssc, die ,,Furchtbarkeit“

der Erscheinungcn, dic nur michelangelcskcn Kouccptionen wie dem

Moses an die Seite gestellt werden darf, die \Vucht dcr zcusarligcn

Riesengestalt Christi wird durch dcn statuarischcn Eindruck der Gruppe

noch gesteigcrt. Man kònnte vcrsucht sein, in der Komposition

den Entwurf fijr eine Statucngruppc, et\va f'ùr den Hochaltar von

_ .»,
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S. Ancera in Mantua, der sich Uber der heiligsten Reliquie der Stadt,
dem …preziosisSimo sangue (li Cristo“ erhob, zu vermutcn. Longinus‘ der
diese Reliquie nach Mantua gcbracht haben soll, und Andreas waren
dic besondu'cn Schutzheiligcn der Stadt und vor allem dcr Kirche
von S. Andrea. Sic sind auch in der Madonna della Vittoria hinter
den beimlen Erzcngeln, den gclegcntlichen Helfcrn des Markgrafcn in

 

jcner Schlacht, al. seine stìindigcn Sch'ùtzcr zu Seiten des Thrones der
Madonna dargestcllt,

Wenn uns auch kein sichercs Denkmal seiner 'l‘hàtigkcit als Plastikcr
erhalten gcbli<-bcn ist, so wird doch seine Mitwirkung wenigstens bei den
Kompositionen und Entwùrfcn plastischer Arbeiten nicht nur durch die
Vcrmutungcn illtercr und neuer Schril’tstellcr‘ und durch den Einfiuss, den
sein Stil auf die Bildhaucr ìn Padua und spà'tcr in Mantua gehabt hat,
sonde… auch durch seinen Entwurf fiir das von Isabella fijr Mantua
geplantc Virgildcnkmal bckundct. Die Idee eines Deukmals fiìr den
Mantuancr Dichtcr war schon lange vor Isabella von Platina beim Mark»
grafcn Lodovico angercgt und von dem Fùrsten mit Bcifall aufgenommen
worden, ohne jedoch zur Ausfiìhrung zu golangcn.g Aus den Acusserungen
des joannes I’ontanns“ Uber das von Isabella geplante Denkmal geht
hcrvor, dass Mantegna mit dem Entwurfe betraut war oder beauftragt

werden sollte. OI) dic Zcichnung (165 Louvre (s Abb. 149) in der That
von Mantegnas Hand sci, wird sich bei dem Zustandc des vo]]5tàindig
iìberarbeiteten Blattcs kaum mehr feststellcn Iasscn. Als Komposition
entspricht sie jcdenfalls nicht dem, was man von unsercm Meister erwanen
mi}chtc und sollte, abgesehen davon, dass sowohl dic Inschrift als auch

das Buch in Virgils H'zindcn den Ratschlèigen des Pontanus zuwidcrlaufcn.
Es fchlt ihr durchaus Mantegnas Kraft und sein Schwung. Aber wenn

auch dic Zeichnung im Louvre nicht sein Werk ist und viclleicht nicht

einmal seinen Entwurf \vicdcrgicbt sondcrn den eines Konkurrenten,

so steht doch ausscr Zweifel, dass cr Entwiirfc f‘u'r dag Virgildenkmal
geliefcrt hat und dass auch fiìr andere monumentale Bildwcrke sein Rat

und seine Mitwirkung‘ erbctcn worden sein wird, und so mòglichcrweise

‘ Siehe Jul,. sz.s. S AUER, C'urmiua. Lugduui 1569, p. 59. — FxxzzoNl im

Giornale di ]fr/m’ic'zìlm‘ ar/ixlim, Perugia Il (1 87 3), p. 181 fi‘.

 

* Siehe Luziwl{uxnck, Il I’/zzlimz ? {' Gonzaga, im Giornale stor. d. letteratura
italiana XIII (1889), p. 432. * A'1"r11,10 Puk'rmu, .l/(rftltlfie‘ìlll' a Vi»gfilia ir! [”un/om.

Archivio storico Lombardo IV (1877), p. 532 H.

"‘ In einem Briefe des Jacopo d’Atri ;… Isabella vom 17. Mìirz 1499. Siehe Gazette

des Beaux—Arts 1866 (XX), p. 486 mit Abbildung (s. Anhang).
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auch fiir cine grosse Gruppe fi.ìr den Hochaltar von S.Andrea. Der

Plan ist jedenfalls nicht zur Ausfiihrung gelanqt, und 50 mag dcr Meister

”F.:
-.A

«%

 

Ab
b.
…
.

1»
…

 
SBiner Zeichnung durch clic Ausfùhrung in Kupfcrstich eine gcwisse

I\Tonummnalitìit zu gehen bcab>ichtigt haben.  
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Das ist nur eine Vcnnutung‘ aber sic ist angcregt nicht nur durch
èiussere \Valn-schein]ichl—zeitcn, sondcrn durch den ganz statuarischcn
Charaktcr dcr Knmposition. Dic ruhige‘ geschlossene Gruppicrung, di&
gcmesscncn Bcwegung'cn, die schlicht herabfallendcn (nicht wie sonst
flatternmn) Gcwìimlcn dic cinfnchc Behandlungr des Hintergrundes und

 

  

 

Abb. …. Madonna …il Kind ……d Fugcl. l"cderzcîdmung.
[.tv/(ihn, lin'ùxlt Mu……

besonders dic steile Untenansicht dcr Gestaltcn, die hart am Rande eines
Postaments stehcml von untcn gcsehen sind, so dass vom Fussboden
nichts sichtbar ist und der vorgesetzte Fuss des hciligen Andreas1
der Uber den Rand des S(>ckels hinausragt, seinen Schatten auf die
Vordcrflìiche des Postamcnts \virft, dass endlich der segnendc Christus  
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herabblickcnd dargestellt ist, alles dies weist deutlich darauf hin, dass die

Darstellung als Statucngruppe gedacht ist. Der Sarkophag und der

Helm am Boden mògcn erst im Kupferstich zur Belcbung des Hinter-

grundes hinzugefiigt worden sein. Dic Gruppe \virkt 'Lìberhflupt auch

materie] so gross, dass sic im Stich wie eine Rcduktion eines Werkes

von gcwaltigcn Dimensionen ersclxcint. An einem solchen Beispiclc kann

 

 

 

  

 

Abb. …. Ein kr:mker …… rzcîcllmmg.
l,nndun mmm .|quflnm. man rec ìt gut erkennen lumen, wie wcnig dic Wirkung der Gròsse durch

die materielle Form dcr Ausfiìhrung eines Kunstwerkes bestimmt wird.

Nur fiir einen einzigen der Kupferstiche Mantegnas bcsitzen wir cine

vorbereitcnde Zeichnung von der Hand des Meisters. Dic Federzcichnung

des Tritonenkampfes mit der Invidia, die zu den Schàtzen dcr Sammlung

(les Herzogs von Devonshire in Chatsworth geh'òrt, ist eine von den

wenigen sicher echten Studien Andreas (s, Abb. 150). Sie stimmt

fast gens… mit dem Stichc iìberein und ist also als die unmittelbare  
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Vorzt-îchnu1w zu bctrachten trotzdem die Zcicl1nuan nicht 11 le gewòhnlich
111 solchen F'a'llcn, gcgenseitig zum Sticl1e ist, Die Mcistcrschaft und
Frlsche dcr chc1'fiil1rung, die 111 vielen Pcntimcnti und kleinen Ab-
wcichuncmn vom Sticl1e dic Hand des {1111161111011 111111 dic richtige Linie
suchendcn K'Linstlers crLenncn lìisst, b‘urxren clafi‘1r dass wir es hier w1rklicl1
mit einer Origi11fllze1chnung und 111c11t mit einer Kopic nach dc111Sticl1e
zu 1111111 haben, Man beacl1te des Bvispicls 11alber, wie in der Zeichnung

dic U1111'i5511111fi des linkcn Beìncs 

’? ‘ dcr Neptunstatue unvorteilhaft das
‘ Maul des Sccpfcrdes schneidct,

\v'zihrcnd i111 Stich, offcnbar 11111

diesen Fcl1ler zu vcr111ciden, dic
Statue etwasl1ach links gcr'1ickt ist.

Wenn man bcdcnkt, welche
Ma.

fiìr die Vorbcrcilung seiner grosse“

 

11 von Zeich11ung-cn Mantegna

Freskencyklen, l"1'11' den Triumph
111111 die Tafclbilder, fii1' dic Arbeiten
so vicler anderer von den Gonzaga

beschìiftìgtcr Ki"1nstlcr angcfertigt
haben muss, so wird man sich doch
wundcrn, dass so sehr wenigc

Zeiclmungen von seiner Hand auf

uns gckommen sind, Freilich

konnte erst, seitdem diese Blèittcr

van den Vcrfertigern selbst (wie

von D'1'1rer) oder von gleicl1zeitigen  Kunstfreumlen gesammelt wurden,

ihrer Erhaltung gròssere Sorgl'alt

 

A1…1…51. 111—1.\11 -r……umm.
K-11-1m111-11. m…… 1-1gv—chriehuu. gewidmet werden als in den

I\Lì11stler1verkstàittc11, wo sie beim
Nacl1zeichnen 111111 beim Durchpausen schnell zu Grunde gingcn wo die sic
1"11r ci<fcne Werke benutzcnden schwa'cheren Kiìnstler “ohl gar cin Interessa
an ihrer Vernicl1tung ]1attcn. Ma11te<1na, der ausoebeutet worden ist wie
wc111ge andere Kii11stlcr ist jede11falls 11icrin we111g gl'ucklich gc1\65011.
Wir besitzcn wohl eme U11221111 von l\0pìen nach seinen Zeichnu1wen und
Suchen, 1\11115111urke aller Art die offenb'1r 1111t Benutzung se1ner SLiz7en
ausuefiihrt wOrden sind aber von Zeichnungcn, dic 1111'e11 Formen-
eìgcnttì1nlichkeitcn 111111 ihrer Vorziìglichkcit nach als seine eigenhàndigén
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Werke angeschen werden diirfen, ist bisher nur cine gcringe Zahl bekannt

geworden. Ausser den gclegentlich schon erwl"ihntcn haan wir nur

noch zwei aufzufiìhrcm die die schon oben (Seite uo) hervorgchobencn

Eigcnschaften seiner Zeichcnteclmik ;1ufwcisen: Ein Entwurf flir cine

Madonna mit einem am Boden vor dem Throne sitzemlcn Engel

(s. Abb. 151) und eine Studia eines sclunerzvol] matt sich aufrichtenden

Krankcn (S.Abb. 152), beidc im British

Museum in London, von denen dic erste

wohl in die Zeit der Mantuaner Freskon

gch'òrt, wìihrcnd dic zweitc, von hòchstcr

Vollcndung und gròsstcr\\’irkung gleich-

zeitìg mit dcn Kupferstichcn enlstamlcn

sein mu.

 

Von der ungehcuercn \Virkung‘ dcr

Zeichnungcn und Kupfcrslichc I\Iantcgnas

in jencr Zeit, in der man ja noch mehr

nach der Vollendung der Formcn 'Libcr-

haupt‘ als, wie splitcr, nach Originaliliit

strebte, kònnen wir uns nur noch aus dcr

gross…] Anzalxl dcr erhalten… Nach-

zeichnungen und Verwcndungen der

Stichc cine Vorstcllung machen, Diircr

hat nicht nur das Bacchana] mit der Kqu

und den Kampf der Tritoncn (1494)

kopiert, er hat auch Motivc und Gcstalten,

z. B. den Johannes dcr Gmblcgung {L'u-

scine Apokalypsc vcr\vertct. Rafiìlcl hat

das Hauptmutiv der Grahlcgung in

seinem Bilde in der Gallerie Borghese

nachgcahmt,1 und selbst Rembrandt
Abb. . ….

 

    
hat nicht verschmìihh die Madonna aus …,……,

Mantegnas Stich in seine hciligc Familie “'”“ ' “"‘“ "" “…“—®

(Bartsch 63) lm‘iìbcrzumzhmcn… _

Das sind aber nur cinigc dcr hamîgrciflichstcn Beispiele solclmr

Entlchnungen aus den Sticlxcn unseres Mcistcrs. Viele Gcncrationen von

‘ Siehe Smuxcw, A’aj7w/ It. Jlt't'llrlaugvla I, 13. I Zi). Auf die beiden Zeichnungen

des venezianischcn Skìzzenbuches nach Teilcn dcsselben Stiches soll hier nur nebenbei

hingewiesen werden, da die Blùtter nicht :Lngm€in als Werke Rufi'aels :mcrknnm werden.

 

w……» .
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‘ Kììnstlcrn haben stauncnd die Grossartigkeit und die urwiichsige Kraft\. ‘ dcr Erfindung‘, die Meistcrschaft der Charakteristik und der Formcnbildung‘ ' 1 ‘ ‘ bc\vundert und an ihnen sich begeistert und gclernt und damit die Absicht‘ ‘ des Meistch erfiillt. Dcnn das war der Zweck der Kupferstiche, den} . . . Schiilcrn cin wcrtvollcs Studitìlmìatcrial in Nachbildungcn, die getreuer: ‘ waren als die gcwùhnlich bcnutzten Kopicn nach den Zeîchnungen aus
drittcr und vicrtcr Hand, lcichtcr zug'ànglich zu machen. Nicht nur durch
dic\’crviclfàltigung und durch die Beweglichkcit des Materials, sonde… vor

allem auch durch die Schà'rfe
und Pràzision der Formen-
bildung und die Freiheit dcr
Darstellung des Nacktcn wie

des Gcgenst'éindlichen "liber-
haupt, waren dic Stiche so viel
Ieichter und besser als Gcm'a'ldc
geeignet, als Studicnmatcrial
fiir Lernende zu dienen.

 

Eine andcrwcitc praktische
Vcrwendung dcr Kupferstiche
Mantegnas Iìisst sich in der
That nicht clenken. Als
Devotionsbilder fiir \Vand-
schmuck sind die relig‘ibsen
Stiche viel zu zar: bchandelt
und konnten auch nicht eine

gcniigcnd grosse Auflage

licfern, als Schmuck fiir Gcbet»
……_…_ }…kulmnd A…_…S_ biicher sind sie natiirlich viel

Kupfunlîch, M….…… n……hriebcu.

  

 

zu gross, und f'ùr die mytho-
logischen Blàtter, die als billige

Dekoration f‘u'r Gebrauchsgegenstàindc zu gross und zu k05tbar sind,' - lìisst sich vollends kein andcrcr Platz ermitteln als die Studìcnmappe des
Kiinstlers und Kunstfreundes.1 Es haben sich in der That noch cinige
solchcr Skìzzenbiìcher erhalten, in denen die Bcsitzer nuben Zeichnungcn

, ‘ Scardeone sag! schon in seinen 1560 gedruckten Antiquitates Patavii, dass er
\
: einzelne Sliche Mantegnas besitze, die sehr selten seien, auch Hartman Schede] hat Stiche,

(lie ihn gegenstfindlich inleressierten. in seine Bucher mit Excerpten und Notizen (jetzt
in der K. Bibliothek in Mu'nchen) eingeklebt.
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nach verschiedenen Kunstwerken auch Kupfcrstiche als Studicnmaterial

zusammcngestellt haben1 Die Zahl dcr Gcm'zìldc, dcr Skulpturen,

Plaquetten, Majolikem Miniaturcn und Kunstwerke andcrcr Art, in denen

Sticlxe Mantegnas kopicrt oder bcnutzt sind, ist so gross, dass ein Ver-

zeichnis viele Blìitter fiillcn wiirdc. \Vcr die Darstellungen der Stichc

kennt, wird ilmen h'àufig genug in den Kirchcn Oberitalicns (besonders in

Verona und Mantua) und iìbcrall in den Museen bcgcgnen.

Das K‘dnncn und Empfindcn einer der gròsstcn und rcichsten Kunst-

epochen, des goldenen Quattrocentm ist in I\Iantegnas Stichen in der

reifstcn und freiesten Form zusammcngcfasst. Dcshall) konnten sie auch

sclbst in den Zcìten des h'dchstcn Raffaclkultus nebcn dem ,,Gòttlichcn“

ihren Platz behaupten, und deshalb bleiben sie auch heute noch, wo man

sich von Raffael dcr Verehrung Rembrandts und Velazquez zugewandt

hat, so frisch und gcmù'tbcwegcnd wie die Werke Bachs nchn denen

Beethoven:; und der modcrnen Tondichter.

Nach der eingehcndcn Bctrachtung der sicher von Mantegna

eigenhìiudig ausgefiihrten Kupferstìche wird der so fiìr ihre Eigcnart

gesch‘àrfte Blick wohl leicht den Abstand crmcssen, dcr sie kiinstlcrisch

und technisch sowohl von jener schon oben bcsprochenen Gruppe von

Arbeiten selbst'zindiger Stecher, dic seine friihcn Zeichnungen fiìr den

Stich verwencten, als auch von der anderen Gattung von Stichen, in

denen seine Schiiler und Gchilfcn nicht nur seine Zcichnungcn, sonde…

auch seine persònliche 'l‘echnik nachzuahmen suchtcn, trcnnt.

Wir diìrfen uns in unsere… Urtcil durchaus nicht dadurch beirren

lassen, dass cinige dieser Schiilcrarbeîtcn von Vasari ausdriicklich unter

den Stichen des Meisters aufgczéihlt werden, oder dass sic von Kennern

wie Bartsch und andere als seine cigcnh'àndigen Werke angeschen worden

sind. Vasaris Urtcil kann hier iìberhaupt nicht massgebcnd sein, nicht

nur weil er bekanntlich fiber nichttoskanische Kiìnstlcr \venig zuverl'àssig

ist, sonde… auch weil er Mantegna und besonders seine Stichwerke mit

der Befangcnheît des klassicistischcn Cinquecentisten bctrachtct und gegen-

iiber dcr nach dem Vorbildc Diircrs cnt\viCkCltcn chhnik Marcantons

und seiner Schule fiir die feinercn Unterschiede zwischen deu \Vcrkcn

der ,,Primitivcn“ keinen Blick hat.

Von dieser lctztg‘enannten Gruppe dcr Mantegna fa'lschlich zu-

geschriebcncn Stichc kònnte nur einer ernstlich Anspruch crheben, als

1 7… B, dus Peregrino dn Cesena zugeschriebene Skiz.zcnbuch im Bositze (les

Barons Ed…. von Rothschild in Paris.  
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eigenb'andiges \Verk des Meisters angesehen zu werden das Blatt das
einen lei] de:; Triumphs C2i53rs (len Zug dcr Opferticre und der Elefantcn
\\icdc1criebt (Ba1tsch 12, s Abb 94) und zwar offcnbar nach e1ncr Zeich-
Hung zu dem Bildc, mcht nach dem Gemìihlc selber, wie aus einer Reihe
von Abweichungcn hcrvorgcht. Aber trotz der viel brcitcren und freieren
Behandlung dcr Form… und auch der Ornan1cnte, der kr'éiftigeren und
vcrstìindnisvolk-rcn Zeichnung, der kontrastrcichen Schattìcnmg, trotz
dieser Ueberlegcnheit liber den anderen Stichcn dieser Gruppe kann das
Blatt doch nicht entfernt don Verglcich mit den sicher originalcn Arbeiten
aushalten. Die Schw'a'chen dcr Formgebung wird man bei einer so spìiten

 

 

 

 
.1\1.1… 1511. ll1‘rLulm d… 1.……,».. bn:z1\îngùud.

Knpfvr—1iih \nu ui… A… 1|:1|;1

 

…11 …… z…1.……,; 1111.1………

Zeichnung gewiss nicht — wie bei jcncn Stichen nach friihcn Ent\viirfe1l
vcrsucht worden ist 77 ans dcr tccl1nischen Ungeiìbtheit des Meisters
crkl'zìrcn wollen. Dic Technik ist aber auch nichts weniger als ungcschickt
oder unbehilflich, sonde… gerade viel zu routiniert und schematisch. Dic
Schatticrungen zeigcn €111 nmnchcn TciIcn, 2. B. den Beinen, den Gestaltcn
dus Hintcrgrundcs, den Gcwìindcrn 11. a-, m,, eine tute chclmàssigkcit,
wie wir sie beim Meister nicht kenncn; Gesichtcr, “nare, H'a'nde und
andere Details lasscu das fcine Naturgcfiihl, das in Mantugnas echten
Kupferstichen unsere Bcwundcrung crregt, vcrmissen, Der Stich ist
augcnschcinlich von einem rccl1t gcschìcktcn Schùlcr nach sorgf'zilt1gcn
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Zeiclmungcn (les Meistcrs und vielleicht auch unter seiner pers'ònlichen

Aufsicht ausgefìihrt worden.

Die iìbrigen dieser 1\’Iantegna irrtiìmìich zugcschriebcnen Stiche

n'àhern sich in dcr Zciclmung und in Technik schon so stark dcr grosscn

Masse der Arbeiten der Schiìlcr und Nachahmcr, dass sic ohne Bcdcnken

mit ihncn zusammengestcllt werden kònncn, auch wenn wir sie nicht

einer dcr uns durch Bezciclmungen und Monngrzunme auf ihren Stichen

 

 

 

 

Hic 1…l

  

Knpfu—>…h wm ni…. Am d:. I […In-…… …… M………….

bcl<annten l’crsònlichkciten aus der Schule des Meistch zuzuschrcibcn im

stand:: sind. Ausscr den uns namentlìch bekannt… Stcchurschìjlcrn

Mantegnas, wie loan Andrea, Giovanni Antonio da Brescia. Girolamo

Mocctto, Nicoletto da Modena, Giulio Cmnpagnola, Sind fraglos noch

viele andere, uns unbckanntc Kiìnstlcr bei und um Mantegna thîitig ge»

wcsen. Sic gehen alle, ausscr Giulio Campagnola dcr eine cigenartige

Technik :lusbildet, von Andreas Stcchwcise mit schr'a'gcn glcichìaufendcn  
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engen Schraffierungen aus und benutzen besonders fiir ihre friìheren Werke
fast immer Zcichnungcu unseres Mcistcrs, zum Teil aber nehmen sie sich
auch Entwtirfe venezianischer und mitteìitalienischer K'L'mstler zum Vor-
bilde. Die Zuwcisung der mantcgnesken5tìche an die verschiedenen
bekannten und unbckannten Stechcr seiner Schule, die keincswegs leicht
durchzufiihrcn ist, geh'drt nicht zu der Aufgabe, die uns hier beschìiftigt.
In dem am Schlusse angefiigtcn Verzeiclmisse der Werke Mantegnas
sollen auch dic ihm zugcschriebcnen Kupferstiche mit ihren Wieder-
holungcn und Kopicn und alle anderen Stiche, in denen, wie wir vcr-
mutcn dììrfen, Zeichnungcn des Mcisters sich erhalten haben, gcnauer
einzc]n aufgefijhrt werden. Hier muss der Hinweis darauf, dass sie nicht
cigenhàìndìgc Werke Mantegnas seicn, geniigen.

Es befinden sich unter den von Bartsch und Passavant Mantegna
zugeschricbencn Stichen sogar einige, dic iiberhaupt nicht einmal nach

Zeichnungen des Meistcrs ausgcfiìhrt worden sind, wie dic drei Brustbilder
alter Mìinncr (Bartsch 21, 22. 23) und die beidcn Bettler (Passava… 24),
dic leonardcsken Charakter zeigen. Zwei Blàtter, der Schmerzenxmann
(Bartsch 7, nach einem Entwurfc zum Bildc in Kopenhagen, s. Abb. 153)
und Herkules mit der Schlange (Bartsch 15) \vciscn iu ihrer ganz eigen—
artigcn Teclmik auf einen spìiteren Stccher ganz anderer Richtung hin,
andch lasscn sich in die Werke bestimmtcr Schiiler einreihcn, wie
dcr heiligc Sebastian (Bartsch Io, 5. Abb.154) und der Gefangcne
(Passavant 25). Aber auch die, welche dem Stil des Meisters sclber
nàiher stehen, wie die Stiche nach Zeiclmungen (Ur den Triumph Càsars,
der sogenannte Zug dcr Senatoren (Bartsch I 1; s. oben Seite 304f. und

Abb. 102), der oben crwèìhnte Zug der Opfertierc (Bartsch 12, Abb. 94),
dic Soldaten mit den Troph'àen (Bartsch 13 und die Kopic danach,

Bartsch 14‘ Abb. 96 und 97) und Herkules mit Ant'zius (Bartsch 16,
s. Abb… 155) sind in der Zcichmmg so schwach und fehlerhaft, in der
Technik so steif und glatt, dass es kaum nòtig sein wird, auf Einzel—

hcitcn, wie 2… B. die Zcichnung der Haare und der Hindc, die flache,

unplastischc Gewandbchandlung, dic schematische Bildung des Baumes

neben Hcrkules u. &. m. hinzu\vcisen, um sie als schwache, mechanische

Schiìlerarbcîten zu kennzeiclmen, Zwei Abbildungen von Kupferstichen von

Gio. Ant. da Brescia nach Zeichnungcn von Mantegna, von denen der eine

bezeichnct ist, mògcn zur Verglcichung dicncn (s Abb. 156 und 157).

Nur durch diese strcngc Sonderung dcr Arbeiten der Nachahmer

von den eigenhh'ndigen Meisterwerken Mantegnas kann die Vollendung

und die tcchuische Eigenart seiner Kupfcrstiche vol] ins Licht gesetzt
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werden, und ebenso wird man crst dann seine Bedeutung als Grììndcl'

der Stcchcrschulc, dic sich in Formgcbung' wie in dcr 'l‘cclmik so eng

an ilm angcschlosscn hat, richtig zu \vììnligcn \‘erstchcxl. Die Sieben
Kupferstîche, die allein als suine eigenen Werke, anerkannt werden
diirfen, gen'ùgcn in (ler That vollauf, ihm suine Stellung unter den

Koryphàen der graphìschen Kiinstc zu sichern.

 

Ahb.u ‘. Der huilîgc Maan=. Iv“…«u m …\kullcgn:h Kr«|lcllu ìn ::. Aud… … Mmm….
{l’Imf ,1…/, mm ;
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l{x’\l’l'l'liL XII.

MANTEGNAS TOI). SEINE FAMILIE UND SEINE

I’ERSON. DIE \\”IRKUNG SIZINER KUNST UND

IHRE SCHÀTZUNG.

Am Sonntag den x3. September 1506, um die neunte Stunde starb

Andrea Mantegna. Scin Sohn Francesco macht am 15. September dem

Markgrafcn diese Miltcihmg.- Isabella erwà'hnt den Tod des Meistcrs in

einem Bricfc an den Gattcn vom 21. Scptumber nur ncbenbei. ìn Belug-

nahmc auf die Restauration der Camera degli Sposi, da sie voraussetzt,

dass die Nachricht schon zu seiner Kenntnis gelangt sci. Schon im Aprì]

des vorhergehendcn ]ahrcs war (ler alte Maler, als er sic um Fiìrsprache

fiìr seinen Sohn beim Markgrafen bat7 ihr schwach und hinl'àllig, dem Tode

nahe crschiencn. Am Ende (105 ]ahres hatte cr noch cine schwcre Krank-

hcit durchzumadwn, von der er‘ wie aus seinem Briefe an Isabella vom

13… Januar, und einem anderen dcr Fììrstin an Pietro Bembo vom

31.Januar 1506 hchorgcht, sich nur schwer erholcn konnte. Trotzdem

arbeitete cr ficissig an den Bildcrn fi'xr die Cornaro, fLir den Bischof

von Mantua und fijr I5abclla. und bei der Arbeit trafihn auch Calandra

dcr mit ihm um die Biiste der Faustina fiìr Isabella handcln kam, am

15, Juli. Die Pesty die damals ìn Mantua \\‘iitctc, und vor der alles floh,

scheint den altcrssclnvachcn, durch Kummer und Not gebcugten Greis

von der Arbeit abbcrufen zu haben.  
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An herzlichcm Anteil an dem Hinschciden des I\Îcisters scheint cs
nicht gcfchlt zu haben… Lorenzo da Pavia, dcr tr<:Ffliche Instrumenten-
bauer und Agent Isabcìîas in Venedig, schreibt dcr Fiirstin in seiner [reu-
]1crzigcn Weise: ,,Schr schmcrzt mich der Tod unseres Meistch Andrea
Mantegna, denn in \Valu'heit cs ist ein ausgezcichnetcr Mann und ein
zweiter Apelles in ihm dahingcschieden; ich glaubc der Hcrrgott will ihn
verwendcn, irgend ein sch'òncs \\'erk zu machen; ich fiìr mein Tei] lmffc-
nicht, je einen schòncrcn Zcichner und Erfindcr zu schon“ (16. Okt. 1506).
An dcmsclben Tage antwortet ihm Isabella: ,,\Vir sind sicher, dass dcr
Tod Meister Andrea Mantegnas Buch Schmcrz bereitct hat, denn mit ihm
ist eine gute Leuchte eurcsgleichen dalmingeschieden.“ Von besonderé
grosser Zuneigung fiir Mantegna und suine Familie zeugt cin Brief dcr
Herzog… Elisabetta von Urbino an ihren Bruder, den Markgrafcn
Francesco vom 1. August 1511, durch den sic Francesco Mantegna,
der bei der Erbteilung zu kurz gekommcn sei, ]cbhaft cmpfichlt. Auch
Marino Sanuto erwèihnt den Tod Mantegnas als cin bcmcrkcnswertcs
Ereignis iu seinen Diarii.1

In rechi: triibem Lichte crschcinen seine ìiussercn Lebcnsverhàiltnissc
dcr letzten Jahre. Gcldverlcgcnhcit und Kummcr in der Familie schcincn
ihn besonders bedr'tickt zu haben. Man sollte meinen, dass, wenn ihm
auch sein Gelxalt nur sehr unregclmìissîg ausbczahlt wurde, doch die
Einkìinfte aus seinen Lèìndcrcien und aus seinen Arbeiten, die ihm, auch
von den Gonzaga, trotz dcr Besoldung, einzeln gut bczahlt wurden, fijr
seinen Unterhalt reichlich gcniìgt hab… miissten. Man ahnt, dass es
die Familie war, die ganz ihm zur Last lag, und die ;… den alten

Manu zu grosse Anspriichc stelltc.

Seine Tuchler Laura hatte vr 1486 mit 400 Dukatcn Mitgift an
einen Mantuaner, Pietro Luca de Marinis dc Raffis vcrheiratet, dcr, wie

eine Bittschrift des Schwicgcrvatcrs fiìr ihn vom 6. August 1494 beweist1
markgrà'flichcr Beamtcr war… Eine zwcite Tochter Taddca verheiratcte
cr 1499 an den Mantuaner Antonio Viani. Auch fijr eine Nichtc Catarina,
die in einem Dokument vom 2 3. Mai 1480 cx'w'a'hnt wird, hatte cr gcsorgt.
Von seinen Sòlmcn war cìncr in jugcn<llichcm Alter (zwischen 1480 und

1490) gcstorbcn, wie wir aus einem 5chwungvollen Kondolenzscln‘eiben
Matteo Bossis crfahrcn. Es ist wohl derselbe, den cr 1480 nach Venedig
zu dom Arztc Gerardo da Verona gcfiìhrt hatte. Seine bcidcn anderen

lcgìtimcn Sòhnc waren als Maler thìitig. Fìl'r Lodovico sucht cr 1489

’ MARINO S.\Num, l)lìzrii. Venezia 1881. VI, ]ì. 552, zum 23. Febr. 1507.

28“‘  
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in einem Schreiben aus Rom vom 31.]a11uar ein geistlichcs Beneficium von

200 Dukatcn zu erlangcn; cr scheint ihn dann wcnigstens als Bczuntcn

bei der markgrìiflichcn \r’erWflltung angeì)racht zu haben, da Lodovico

1502 Vikar in Cavriana war und fijr den Markgrafcn in Rom Ankìiufc

von Antìken bcsorgtc;1 der andere, Francesco tritt uns zum ersten Male

im Jahre 14942 cntgegcn, in zwei Briefcn vom 12, und 15. Oktober und

zwar als Maler im Schlossc von Marmirolo} wo cr um kdrglichen Lo]…

arbuitct. Dann muss er in Unguade gefallen und aus Mantua verbannt

worden sein. 1505 (1. April) bittct Isabella um Gnade fiìr ihn, und am

3…]111111506 bittct er scll)er inst‘zindig den Markgrat'cm nach Mantua

hincinkommcn zu (l'ù1'fèn, um den Vater begr'tìssen zu kònncn. Bald darauf

schcint ihm dcr 1\'Iarchcsc in der That Verzeihung ge\vàhrt zu haben, da

er im September mit dcr Rcstauration dcr Fresken dcr Camera degli Sposi

|)cauftr:tgt wird (Brief Isabellas vom 20. Oktober)… Er scheînt den hcftigcn,

starren Charaktcr des Vatch gecrbt zu haben — freilich ohne dessen

Genie und Gròsse — denn, wie cr selber schreibt, hatte er aus Trotz tiber

cin ihm von einem Bcamten vorenthaltenes Gcschcnk von Damaststoff

5cchs Jahre lang keinen Pinsel anger'tìhrt.

Nach dem Tode des Vatcrs schcint es ihm recht schlccht gegangen

zu sein und offcnbar nicht ohne seine Schuld. Er suchte seinen chfcn aus

dem Besitzc zu vcrdrà'ngcn, und konnte trotz der warmen Empfchlung

dcr Elisabetta von Urbino (1, August 1511) 111111 einer Bittschrift, dic

er an Federico, den damals 13j'zihrigen Sohn des Markgrafem richtete

(29. April 15 1 3), wcder dic Gunst des Fijrsten wieclererlangen noch seinen

Bcsitz halten. 1514 (Brief vom 16. Januar) muss er auf jenes Landgut

in Boscoldo, das Mantegna vom Hospital abgetrcten worden war

(s. Seite 204 11. 282), und das der Markgraf aus irgencl einem Grunde ihm

sequestricrt hatte, da cr dic darauf ruhenden Lasth nicht abzulijsen im

stande war, Verzicht 1cistcn. 1517 (19. Dezember) vcrkauft er ein Haus,

und begegnct uns dann nicht mehr. Seine Dicnste als Maler scheinen die

Gonzaga nach dem Toda des Vaters, viellciclxt wegen seiner schlcchten

Fiihru1w:… nicht mehr in Anspruch gcnommcn zu haben.

Der Vz1tcr schcint in der That mehr Vcrtrauen zu seinem anderen

Sohnc, Lodovicm gchabt zu haben, den er in seinem Testamento: vom

1 Siehe Brief Lodovicos vom zo, Dez. 1494 aus Rom und den Giorgio Binguolos

vom :).]311. 1497 us Venedig. Freundliche Mitteilung von Alessandro Luxio.

? Vielleicht ist der 1”ranccsco, der nach Ghisolfos Bericht in einem Briefe vom

16. ]uli 149 1 in Marmirolo zusammen mit Tondo malto, Mantegnas Sohn, wnhrscheinlicher

als Bonsignori, dcr mcist ,,l“mncesco da. Verona“ genannt wird.

 

  



MANTEGNA 437

1. Mìirz 1504 mit dcr Sorge f‘u'r seinen nat'1ìrlichen Sohn Giovanni Andrea
betraut. Im Kodizill vom 24…]anuar 1506 wird dic Untcrhaltung dieses
Kindes allerdings wieder beiden Sòhnen zur gemcinsamcn Pflicht gemacht.
Lodovico starb schon wenige Jahre nach dem Vatcr, 1509 oder 1510.
Am 19.N0ve111ber1509 beklagt sich Graf Baldassare Castiglione seiner

Mutter gcgcniiber tiber die Sfiumigkeìt Lodovicos im Antworten auf seine
Briefe, und am 19. Oktober 1510 richtct Lodovicos \Vitwe Libera cin
Bittgesuch an den Markgrafen, sic im Bcsitze ihrcs Landgutes in Borgo—
forte gegen ihren Schwager Francesco und die Anspri…ìchc dcr 111arkgr'df-
lichen Beamtcn zu schiìtzcn. Durch cin Dekret vom 24, April 151 1 werden
ihrem Sohne Andrea dic Rechte auf den Besitz des Gutes gegen dic
Machenschaftcn Francescos bcst'a'tigt und durch ein zwcitcs Dckrct vom
20. Februar 1513 alle Prozcsse gegen sie und ihren Sohn nicdcrgcschlagen.
Andrea, der Enkclsohn Mantcgnas, schcint dann in guten Verhèìltnissen

gelebt zu haben, da er es war, der dem Grossvatcr die Bronzcb'ùste in

seiner Kapelle und ihm und seinem Vater und seinem Oheim einen vvìirdigcn

Lcichenstein setzen Iasscn konntc.l

Uebcr Mantegnas Vcrmògcnsverh'ziltnisse k'0nnen \\:ÎI‘ seinem Testa—

mcnte nichts Bcstimmtcs entnehmcn. da dcr Bcsitz, der unter die bciden

 

Sòhne glcichm ig vertcilt werden sollte, nicht nàiher bczeichnet wird.

Dic Sorge des Alten richtct sich hier, abgesehen von dem Legat fiìr die

Kapcllc, nur auf die Sichcrstcllung dchitgift der Gattin Lodovicos Vor den

Anspriichcn Francescos und eines Leibgedingcs fiir seinen natiìrlichen Sohn.

Wenn Mantegna auch Be5itz an Hììuscrn und L‘dndcreien hinterlassen

konntc, so sind seine Vermògcnsverhìiltnisse besonders in dcr letzten Zeit

doch nichts weniger als gl'ànzende gewcscn. Er musste sich sogar dazu

entschliessen, nachdem er viele \Vcrtsachen verpf'a'ndct hatte, seine beste

Antike, dic Bilste der Faustina an Isabella zu verkaul'en. Schulden (tir cin

Haus und fiir die Kapelle und andere Ausgaben drìickten ihn schwcr.

Die Not an baarem Gcldc muss (reilich in jencr Zeit dcr Pest in Mantua

allgemein gewesen sein, denn auch die Markgrèifin hatte dic Summe, die

sie fiìr die Bilste zu bezahlcn versprochen, nicht zu ihrer Vcrfiigung und

konnte schliesslich nur die Schuldcn Mantegnas teilweise iibernehmen, ja

sie musste ihm selbst die 27 Dukatcn, dic sic ihm gerne als Angeld auf das

‘ Die Inschrift lautet: “Ossa Andreae Manlinene famosis.ximi pìctorîs (zum duobus

filiis in hoc sepulcro per Andreamf\lnntinenm nepotcm ex filio constructo reposim MULX“y

die Inschrift unter (ler Biiste Mantegnus' ,,Ì‘Zsse pure… hunc noris, si non prneponîs

Apelli, Aenea Manlineae qui simuìflcra Vidas.“

’€'-“‘."…
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Gcm'zilde fi‘u- ihr Studio, mit dem er bcsch' [igt war, hàtte bczzlhlen
wollcn, schuldig hlcibcn.‘ 50 mag dem alten, miian Mamme in der
Gcklnot, dcr Sorge um die Kinder, in der traurigcn Pestzeit auch
mitten in der Arbeit dcr Abschied vom Leben nicht schwer gcworden
sein, das ihm wahrlich sclìlechtcn Lohn gcboten hatte fiìr die gcwaltige
Arbeit, die er gelcistet hatte.

Fast mòchte man Wiìnschcm nichts zu wissen von dem ìiusscrcn Leben
cìncs grosscn Geistcs, wenn man sich mit wenigen zuf‘a'llig erhalten…
Nachrichten begnìjrven musx, dic als zusanunenhanglose Bruchstiìcke nur
all… leicht zu einer falschcn, einseitigen Bem‘teilung dcr I’er50n fiihrcn
kònnen. Vicllcicht, wenn wir einen Liefcren Einblick gcwinnen kònnten
in sein Leben, wiirdc sich dcr Mensch und der Kiìnstler in seinem inncren

 

Wes… zu (lc… harmonischcn Bil<lc einer gre. ‘en Pcrsònlichkeit zusammcw
schliessen; dic scheinbarcn W’idcr5pr’ùchc, die in den vereinzclten Acusse»
rungcn seiner gercizten Natur allzu scharf hervortrcten, wiirdcn vielleicht
vcrschwindcn, Mehr noch als gcwijhnlichc Menschen diìrfen grosse Geister
nicht nach vercinzclten Handlungcn, dic, 50 unerfreulich sic uns auch
schcinen m'0gcn, oft îhrun Ursprung in bcdcutendcn moralischcn Charakter-
cigcnschaficn und hòherer \Nillenspotcnz haben, und die oft nur eine
cncrgische Reaktion gegen fcindlichc ìiussere Einfliìsse sind, bcurteìlt

werden. Nur als Gesamtbild wird cine grosse Pcrs‘ònlìclìkcit verstîindlich.
Kiìmmn Wir den Menschen nicht in voller Freiheit sich bewegcn schen,
dann ist es besser und gcrcchter, sein Bild nur aus seinem kiinstlerischen
Werke zu bildcn, in dem auch die Person in ihrer Eigenart und in ihren
Zielcn sich rcin und klar spiegclt.

\\'enn bei irgcnd einem Kiìmtler, ist das bei Mantegna der Fal], in
dcsscn W'crken sein pcrsònliches 1\'Iitempfindùì iiberall so iìberzeugend
hervortritt, auch in de…, was eri als seiner Natur freme], darzustellen
versclm1'ziht oder nicht darzustellen vermag', Seine Menschen tragen
ihre Dnscinsbcrcchtigung in sich, weil sic nur der Ausdruck der eigenen
Sede des Kiinstlers sind, seine Empfindungcn, die Gestalt gcwonnen
haben, In allen seinen \Verken spricht sich in bcstimmter Weise eine
individuelle chensauffassung, (lie nur seine eigene soin kan… mit so
hinreisscndcr Fl'ischc und Energie aus, dass niemand an einen Zwiespalt
zwi.s‘chcn den in seinen Gestalten ausgedriickten und seinen pers'ònlichen
Empfindung‘en, wie cr bei vielen anderen Kiinstlern thats'zichlich bestanden
hat, wird denan kònnen.

‘ Siehe Briefe vom r3. Jnnuur und vom 1 4. und 15. Juli und 4. und 7. August x506.
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Aus seinem Bildnissc, das uns in den Freskcn der Camera degli
Sposi und in der vortrcfi'lichen Bronzchiìste in seiner Kapelle in S. Andrea
erhalten ist, spricht hòchste Kraft und Enurgie des Kijrpcrs und des
Geistcs, feurig'c Leidcnschnftlichkcit und tiefer Ernst ]iegen in dem
Blicke des schnrf bcobachtcmlen Aug

 

s… Freiìich nicht zu jencn Schatten—
seiten scines Charal<tcrs, dcr k]einlichun, boshaftcn Streitsucht, auf (lic
man aus jeneu bckannten Vorkomnmisscn schliessen zu miissen glaubte,

stimmt dieser auf das Grosse und W’cite gerichtctc Sinn, diesc ticfe
Empfindung, dic aus seinen Ziìgcn spricht, wohl aber in wundcrbarcr
Weise zum Bilde, das \\‘ir uns aus seinen \Vcrkcn von dem Clmrakter des

grossen Klinstlcrs gcstalteu kònnen.

Was in seiner Kunst so gewuhig \\‘irkt, ist vor allem die tieff: Ehr—
furcht vor dcr \Valu'hcit, dic sich i11jcclem Zugc, in jeder Linie in seinen

\\’crken zu crkennen gicbt. Seine Gcwisscnlmftigkeit in der Durchbildung

jeder einzelnen Form kann nicht dem \Vunsche nach Wirkung (dic ja da-

durch gar nicht gcf'òrdcrt wird) entspringcn, sonde… ausschliesslich dem

innchn Bcdiirfilis, sich sclbcr Rechcnsclmft zu geben vom Wesen dcr

*schautcn

 

Sache, der Lust an der Bcobachtung und Nachbildung dcr 55

Form, dcr mitempfumlenen Bewcgung des Kòrpcrs und der Sccle. Er

belmndelt das Kleinstc so [icbcvoll wie das Grosso auch da, wo cs gnr

nicht zur Ge]tung kommt. In jedem Werke stellt er sich nunc Problema,

er geht keiner Schwierigkcit aus dem \Vegc, sonde… sucht sie auf, nur

um sie zu iìberwindcn und den Vorstellungcn, (lie seine I’hantasic aus dem

Gegenstzmde ent\vlckclt, allein aus seinen scharfcn und eindringemlcn

Beobachtungcn dcr Natur Form zu geben. Die Grossartigkeit seiner

Gcstaltungen wird in crstcr Linìc durch diese Intensità: des Mitcmpfindcns

mit dem Darzustellendcn und durch die Steigcrung des Ausdnlckes der

Empfinclung im Bildc vor seiner Seule, (lic ganz von dem Gegenstande

erfiillt und erregt wird, hervorgerufen. Durch di65e geistige Sammlung

auf (len seelischen Inhalt seiner \r’orstelhmgcn ist cr zu der bewunderungs-

wiìrdigen Selbstìindigkeit derr\uffussung seiner Gcgcnstîindc, dcr religiòscn

wie der antiken, gelangt, (lie ihn Lìber jc<le Konvention cmporhebt, sclbst

da7 wo er sich in der ìiusscrcn Form an ein gegebenes Schema anschlies.scn

 

muss, So gcht cr urspriinglich in seinen rc1ig osen Darstellung… allein

auf dns rein Menschliche in Form und lìmpfindung aus und tr'zigt dann

eine an der Antike gen'zihrtc, ganz persònliche, hcroische Begeisterung in

alle seine Darstellungen und gelangt dadurch von seinem Naturalismus zu

einer Idenlisîerung der Formcn und Empfindungen, zum Stil, zu typischen

Bildungen nach eigenen Gesetzcn.  
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Es ist mcrkwiìrdig, dass gerade die von der Theorie ausgehende,
akademische Kunstbetrachtung von Vasari bis Cavalcaselle ihn als einen
all'… ,,gclehrten“ Kiìnstlcr hinzustellen gesucht hat, ihn, in de… man vor
allem eincn der gr'òsstcn Naturforscher in der Kunst hìitte erkennen miissen.
Nichts ist falschcr als ihn einen Doktrin'àr zu nenncny în dessen \Verken
ììberall die Empfindungcn mit urwiichsigcr Kraft die Form bestimmend
zur Geltung kommen, das kirchlich Religiòse wie die archìiologische Treue
dem Ausdrucke der Lcidcnschaft und dem rein kiìnstlerischcn Bcdiirfnisse
dcr Raumvcrzie;ung untcrgcordnct ist, als zu glaul)cn, dass ihm das rein
Technische, das matcric]l Konzstruktivc Endzweck gcwescn sci7 wàhrend
er es iìbcrall nur zur Steigcrung des natiìrlichen Ein(lruckes und der
\Virkung' auf das Gcfiìh] bcnutzt, Am klarstcn zeigt sich das darin, dass
er seine tcchnischcn Problems nie materie“ bis in ihre letzten Konso-
quenzcn verfolgt, sonde… sie verlìisstl wo sie seinen Zwecken nicht mehr
dicnen, dass er das Einzelne dcr Gesamtwirkung unterordnet und bewusst
dic Illusion zerstòrt. Oft genug begniìgt cr sich in seinem Ideenreichtum
mit Andeutungcn, dic erst von spiiteren Gcschlechtern vollstìindig nus-
genutzt worden sind. Wir haben bei der Betmchtungr dcr einzelnen W'erke
beol)achtcn kijnnen, wie cr nie pedantisch ein Pri1 .ip durchl‘u'hrt, in seinen
Kompositionen nicht auf den architektonischcn Auszug aufperspcktivischc
Spitzfindigkciten ausgcht, wie man wohl gemeint hat, sondern aufdie Uber—
wìiltigende Wirkung auf die Empfindung durch die geschickte Benutznng
dcr Beobachtung‘ der Naturgesetzc und durch die Gcgcniiberstcllung
Starker sce]ischer Kontrastc.

Mantegna hat dies wisscnsclmftlichc Strcben mit allen bahnbrcchemlen
Klinstlcrn gcmein. Es liegt in der Natur der Sache, dass solchc 1\'Icnschen,
wie l’olyclet, \\‘ic Leon Battista Alberti, Piero della Francesca, Leonardo
(la Vinci, i‘lbcr die 'zìussere Erscheinung hinaus in die Kcnntnis dcr Gesetze
des Baues und der Bmvcgungcn des Kòrpcrs, der Projicierung der
Kù'rpcr und des Raumes auf die Fl'a'chc einzudringen suchen. Aber man
irrt, wenn man glaubt, dass bei einem grossen Kiinstler das Mittel zum
Zwecke werden kònnc. Wai; sic davor be\vahl‘t, ist die F'Lille ihrer
l’hantasìe, der Wechsel dcr Vorsteliungcn vor ihrem geistìgcn Ange.
Vie]leicht schcìnt Mantegna so doktrinîir nur, weil er 50 harmlos und
aufriclìtìg ist in der Andeutung seiner Hilfsmittel, deren er sich, des
\chcs und des Zicles bewusst, nicht zu schèimcn braucht. Auch Beethoven
soll beim Komponieren seiner grosscn Fugcn mit den Fiissen den Takt
gcstampl't haben! —— Dcshalb markìercn sich auch so stark die Grenzcn
scincs Kònnens. Dan freilich ist noch manches hart und eckig, CS
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fehlt noch die Weichheit und Rundung der Form, die Lcichtigkeit der

unbcwusstcn Bewegung, die voìlkommenc Verbindung aller Teile zu einem

harmonischen Gesamthilde, man mcrkt, besonders in seinen fr'ùheren

\Verken, noch das Ringen mit der Hcrbheit dcr Form, dic Kraftanstrengung

bei der Ueberw'ziltigung dcr Schwierigkeitcn.

Seine starkc persònlichc Eigcnart \virkt beschr'zinkend auf seinen

Reichtum zm Ausdrucksformen. So vcrmag seine venezianisch kontem-

plative Natur sich die HorcntinisChc Dramatik in der Darstellung der

Handlung nicht zu a55imilieren. Er beobachtct mehr das Zustèindlîche,

mehr den bleibcnden Charakter der einzelnen Personen, als ihre durch

die Situation bedingte, momentanc Stimmung. In ihrer Ruhe, in ihrer

trìiumerîschen Nachdenklichkcit, im scligen Schwclgen im Anblickc dcr

Hoheit und Schb'ne und auch in der Hcftigkeit ihrer Affckte und

Bewegungcn glcichcn seine Gcstaltcn ihrem Sch'dpfer, in de… wir diese

scheinbaren Gcgens'zitze cbenfalls nebcncinander bestellen sehen. Aus dom

Mangel an drammischen Zusammenschluss der Handlung folgt die Ver-

einzelung der Gestaltcn, ihre, besonders in den friihcn Wcrken, allzu stal'rc,

statuarische Ruhe. Ebenso h'àngt damit zusammen, dass er seine

herrlichen Landschaften mit den Darstellungcn nicht recht zu verbindcn

versteht, dass sie fiìr sich bleiben und wenig zur Stimmung bcitragcn.

Scin eindringendes Streben gcht allcrdings vor allem auf die Hervor—

l\cbung‘ dcr Formcn und Motive, die fiìr das \Vcsen'dcr Sache am

bezeichnendstcn sind} auf da:; C/zaraÀ’lurzîvlzlx‘f/w, aber doch konntc man nur

von einem durchaus bcfangencn, cinseitigen àsthetischen Standpunkte aus

(lalxin kommen, ihm den Sinn f'Lìr Schònheit abzusprcchcn. Es ist oft

genug darauf hingewicsen worden, welche hcrvorragendc Stollung das

Streben nach (lckorfltivcr \ 7irkung in Mantegnas L'Unstlerischer Absicht

cinnimmt, wie die Linien der Kompositionen und der Bcwegungcn der

einzelnen Gestalten von den Gesctzen eines musikalischsn Rhythmus

bestimmt werden, wie seine Formcnbildung auf die Auswahl erlesener

Typen, auf die Gestaltung des Kò'rpers nach bestimmten, vom \Vohlklange

abh‘zingigen Verhiilmisscn der einzelnen Gliedcr zu einandcr, also auf

einen Lìber dic \Virklichkeit des Einzelwesens hinausgehendcn Ideaìtypus

gerichtet ist, wie er auch in der Zusammcnstcllung der Farben auf die

Leuchtkraft und Harmonie durch \vohlthucnde Ueberleitung von einem

Tone zum ande… sorgfìiltig Bcdaclxt nimmt. Den inkommcnsurablcn

Begriff der Sch'ònheit, so \\‘cit sie vom wcchselnden Gcschmack abh'àngt,

kann man wohl fùglich bciseite 1a55en; wesentlich ist, dass seine letzte

Absicht, wie die jedes K'Linstlers, auf cin Ideal 'Lìbcrirdisch schòner Form  
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gcrichtet gewcscn ist. Mantegna hatte ein anderes Schònheitsideal als
Bellini, oder Tizian, Raffach D'Lìrer oder Rembrandt. Fiìr seine Bcurteilung
ist cs cìgentliclx gleichgiltig, wie hoch man dieses odcrjenes schà'tzcn will,
Es fragt sich nur, ob cr Miu Ideal erreicht hat. Gcrade das macht den
gross… I\’iìnstler aus, dass er seine eigcnc Formcnwclt, die ausscrhalb
der dcr anderen grosscn Klinstler liegt, sein Ideal fiir sich hat. Mantegnas
Ideale waren dic seiner Umgebung, und dass er sic ihr vollkommcn
lebemlig vor die Augen zu fiìhren vcrmochtc, so dass sic sie als ihre
cigcncn crkanntc, das bezcugen laut gcnug sein Ruhm und die Lebes-
crhcbungcn seiner Zeitgcnosseny aber auch die \Virkung, dic seine Werke
auf die Entwickelung dcr Kunst, auf die lentasic grosser Ki'm5tler gehabt
haben, und die sie noch heute gcwaltig auf uns ausijbcn.

Mantegna hat aber diese Ideale seiner Umgebung nicht wieder
gcgcbcn, ohnc sic nach seinen persònlichen Empfindungcn umzugestalten,
so dass seine Zeitgenossen ihre Ideale mit seinen Augen sahen. Die
kììnstlcrischc Formgcstaltung ist im Grunnle nichts nndcrcs als ein In-die—
Erinncrung-Rufcn dcr bckzmntcn, oft gcsclmuten Formen der Natur, der
Empfindungcn, dic bewusst oder unbcwusst dic Seclen allor bcwegen.
Das \\’crk des grossen KiìnStlcrsl dcr scharf beobnchtet und tren wieder»
zugcben vcrstchty bringt dem Bcschauer (lie eigenen Bcobachtungcn und
Emplìmlungcn, die uft un ihm voriibcrgezogcn sind, die aber von ihm
kaum beachtct wurden und nicht in seiner I’hantasie feste Gestalt zu
gcwinncn vcrmochtcn, durch die Konzcntration im Bilde und auf das Bild
crst zum klaren Bewusstsein und regt so seine eigcnc Namrbeobachtungr
und seine cigcne I’hantasie zu sell)stìindigcr, freicr 'I‘hìitigkcit an. Es sind
Offcnbnrungen dcr Natur, dic cin solcher Kiìnstler dem crnstcn Betrachter
bietet. Das ist der walxrc Genuss der Kunstbetrachtung, durch den der Ge-
nicssemle mit dem Schaffcnden in der Bcobachtung der \Virklichkeit \v'àchst.

Da dcr Kiinstler aber dem Beschauer nur n’zì Erinnerungen aus der
Natur, die cr selber schìirfer erfnsst hat, und zwar von seinem persìinlichexl
physischen und gcistîgen Gesichtspunkte aus giebt, so gewinnt sein Bild
einen imlividuellcn Charakterl und der Bcsclmucr sich: in W'irklichkeit in
dem Bilde, das ihm die Natur nach seiner eigenen Auschauung wieder—
zugebcn scheint7 nur ihren W’iederschcin in dem immer mehr oder weniger

 

unregelma. lg g‘cschliffencn Spiegel der Vorstcllung des Kiinstlers. Jade
naive Kunstbeu-aclutung bc\\'undcrt deshalb am Kunstwerke nur das, was

sic als trcuc Nachahnumg dcr Natur zu erkennen glaubt, und erst die
kunstvcrglcichcndc, fcincrc Ueberlegungr beobachtet in ihm die Eigen»
tiimlichkcit des Kiìnstlers. Deshalb wìilmt auch jedc Kunstrichtung, dass
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sic allein dic wirklichc Natur in allor Treno durstellel und erst dic folgenden

Gcnemtionen, die die Natur in andercr Art :ìclxen7 erkennen (lie friiherc

Kunst als ,,Manicr“, als \vìllk'ùrlichc \'eriinderung dcr wirklichcn Forman

durch cinseitig'e Hcrvorhcbung bcstimmtcr Beobachtungen und Empfin-

dungen. Jude sclbst'rindige Kunst ist deshalb notwcndigcrweisc eine

,,Mzmier“, Der Ki'lnstler gicbt die zum Teil unbewussten Bcobachtungcn

und Empfindungcn seiner Umgebung wieder, aber er prììgt sie als Individule

in einer gunz pcrsònlichcn Form aus,

Als lndividuum strcbt dcr grossc I('Lìnstler uber das, was ihm seine

Kenntnisse der Natur und seine 'I'eclmik darzustcllcn gestattcn, hinaus,

Gcfiihle und Gedankcn auszudriickcn7 fi'u' dic ihm noch nicht eine ndèiquate

kijrpcrlìche Form zu Gebotc steht (und vieHeicht auch nie gefunden werden

kann)y sonde… dic er nur durch cine Symbolik dcr Form anzudcutcn

vcrnmg, durch ein Anklingenlassen unmittelbar an die Empfindung dus

Beschauers, \\'ie jeder Philosoph iìber die Summc scincr eigenen festcn

Denkschliisse — die allein einen bleibenden \\'ert fiir dic \Vcitcrentwîckelung

dus Gedankcns bclxalten * zu einem ,,Systcm“, zu einer von min persi…—

lichen, \\'illkiìrlichen Voraussctzungen ausgchcnden Erklìirung der gesamten

“’clterschcinung hinauszudringcn 5110111, 50 strcbt auch der sclbst'zinclige

Ki'mstler seine Charaktcre zu Typcn zu \‘e’z1llgcmcinern und aus seinen

Gestalt… und Ideen cine cigcnc, schcinlmr gcsctzxììììssige, in sich

gcsclìlossene \\‘clt zu bilden, (lic cr als dic ,,\virklichc Welt“ hinzustellcn

sucht, Der cinzclne Ktìnsder bcwcgt sich in seiner individuellen Ent-

\\'ickelung in entgcgcngcsctztcr Richtung zu der Gesmntcntwickc]ung (ler

Kunst7 dic ** im Gcgensntze zur \\”isscnschaft /f immer vom Allgemeinen

zum Besondcrcn, zu immer fcincrcr und individucllcr Nuzmcierung der

Form fortschreitet, wlihrcnd dcr einzelne Klinstlcr schliesslich immer

die persònlichcn Bcobachtungcn in einer gewissen gesctzm'zissigen Form

zusammenzufassen und zu vcrullgcmeinern sucht. Denn (lic Ncìgung zur

BCgriffsbiklung (Ab5traktion) liegt tici in der Natur des dcnkendcn

Menschen und sctzt ihn als Individuum teilweise in Gegensutz zu den

Entwickulungshcstrebungen xcincr Zeit; dic I’hantasic, dic in der Gcsamt—

Cntwickclung durch den Kumpf der Indivùlualitìit€n gcgeneinzlndcr immer

wieder zuriickgedrìingt wird, wirkt im einzelnen Kiìnstlcr fast ungchcnnnt

und fiìhrt ihn zur Ausgesmltung einer eigenen \Veltanschauung.

ln Zeitcn des lìrschluffcns schon dic Schiìlcr in dcr That in diesem

Formensystcm des ge\\'flllig0fl Meisterzs …dic Welt“ und werden zu

Nachahmern (wie dic Schiìler Raffaels und l\lichclangelos), in Zeiten des

Aufls‘clm‘ungcs 1355… die sclbstìindigen Nuchfolgcr dic ,,\\'cltzmschmulng“7

,_ …,")…

 



    

  
  
  

                              

    

 

… MANTEGNA

 

die Typik des Vorgìingcrs Ltinfach unbeachtet und verz\rbeitcn nur den
Schutz an Beobachtungen und Motivcn, den cr dem alten Bcsitze hìnzu—
gcfiìgt hat. So erschcint Giottos Kunst als nicht unmittelbar cntwickelungs—
fìihig; cr hat nur Naclmhmcr gchubt, \ver Uber ihn hinausgehon \vollte,
mus.- (: ebcn dic Grundlagcn seiner Kunst in Naturbcobachtung und in
den Mitteln dcr Darstellung crwcitcl‘n, wie (las Masaccio gethan hat. Nur
in seinen eigenen neuen lìcobachtungen wird dcr Kiìnstlcr f'Lìr die
\\'citcrentwù (:]ung fruchtbar, als Gesamterscheinung bleibt er und
sein \\'crk sclbcr nur cin ktìnstlcrischcs Bild und als solche ist cr dem
unmittcllmrm Fortschrittc cher hindcrlich, wei] er dic Sclbstèindigkeit
dcr Kommenclcn bedroht, wei] cr wie durch Intuition Vorstellungen
vorzuxsninunt, fi'u' dic crst durch neue Studien in der Natur feste
Grundlugcn geschnffcn werden mi‘xssen,

‘MantcgnnsThl'itigkeit fìillt in eine Epoche des hòchstcn Aufschwungcs.
Mit R1cscnschritten nììhcrtc sich die Kunst der italienischen Renaissance
dcr hijchsten Hijlìc, die ihr erreichbar var, ja dic iibcrhaupt erreichbar
schcint. Dic bildcnde Kunst war in Italien das ge\vdltigstC Ausdrucks—
mine] dcr Ideen gcwordcn, das alle Gcistcr erregtel ncben desse!)
brauscndcn Orgcltijncn die Stimmcn dcr anderen Kundgebung‘cn fast ver—
halltcn. Wie zu anderen Zcitcn die Poesie, das Drama7 clic Musik, die
Philosophie oder (lic I\"atur\vissenschaft7 so war im fiìhrendcn Italien jencr
Zeit dic bildcndc Kunst die cigcntliche ,,Ideenspmchc“ geworden. In
mìichtigcr Bcwegung schrcitct in solchcr Zeit (lic Entwickelung Liber den
einzelnen hin\vcg, mug seine Person und sein Work auch noch so
bedcutcnd und wirkungsvoll sein, Der Sclìiiler ]àsst den Lehrer so weit
hintcr sich zur'ùck, dass sein Zusflmmcnhang mit ihm sich nur in seinen
frììhesten _]ugendwerkcn zu erkenncn giebt, dass sich die Spurcn dcr
unmittelbarcn Eimvirkung sclbst der bcdeutendstcn Kiinstler auf ihre
sclbstììndigcn Nachfolgur vcrwischen.

So cntzichen sich auch dic Elementc, die aus Mantegnas Kunst auf
die grosscn Meister seiner und der folgenden Zeit iibergcgangen sind,
nur a]]zu leicht unseren Blicken, Dic schwuchcn Schiìler bleiben seelenlose
Nachzlhmcr, die grosscn vcrnrbciten vo]lstìindig, was sie dem Vorbilde
vcrdankcn, V\"cnn wir es nicht aus seinen, bis vor kurzem noch unerkzmnten
Jugennlwcrkcn und aus den StiIcigcnt'tìmlichkcitcn seiner'l‘rabanten erkennen
mii sten, aus den reian VVerkcn Giovanni lìcllinis wiir(len wir nicht ersclìen
kiìnnen7 wie stark Mantegnzls Einflus ;1ufilm eingewirkt hat… 

Bui Mantegna ist aber auch dns Individuellc, jcncr Teil dcr formalcn
l\usdrucksnfittcl, von duncn oben dic Rede war, dic nicht allein auf
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positiven Bcobachtungcn bcruhen, sonde… seine ganz pcrsònliche \Velt-

nnsclmuung durch einen cigcnartigcn Symbolismus zur Enmfindung bringcn

sollen, so gross, dass ein bedcutendcr Nachl’olgcr, dcr also, wie wir uns

klar genmcht haben) gerade diesem personlichcn Chamkter seiner Kunst

selbstìindig gugcniiher stehen mtìsste7 als solchcr besonders sclchr kcnnt—

lich wìire. Mantegna schcint in der That keinen Fortsetzcr seincs Stils

gefunden zu haben , \\‘ic ct\\'a Piero della l"rzmccsca in Melazzo da Forlì,

Belllm ln Giorgione und 'l
 

 

.an.

Vielleicht darf man aber doch auf einen Kiinstlcr himvciscn als den

Vollcn'der seiner Kunst im Gcistc dcr Hochrenaissance: Es mag bei dem

heutigen Stando der Forschung allcrdings auf den ersten Blick befremdlich

erscheinen, wenn man Cbrrcgg'1'a als diesen Kìinstler nennt. \\"cnn auch

dic alte Tradition ihn als wirklichen Schiilcr unseres Mcistcrs (dcr ihm

thatsìichlich nicht pcrsònlich, sondcrn nur durch seine \\’erke Lehrer

geweseu sein kann) bezcichnctc, und wenn auch (liclìezichungcn Correggios

zu Meister Andrea — abgeschen von Morelli, dcr allzu cinseitig nur den

von ihm richtig crkannten Zusmnmcnhang‘ mit der fermresischen Schule

als massgebcnd gelten lassen wollte * von allen Kunstkritikern luervor-

gehobcn worden sindy so hat man doch, wie mir scheint, das Vcrhîiltnis

immer nur als ein ’:iusscrliches nufgefasst, in Mantegnas \Verkeu nur eine

Quelle formalcr Anrcgungen fiir Correggio schen wollcn.

Aber nicht nur durch das Studium seiner \\'erke wird Antonio Allegri

dem Mnnturmcr nahe gcbracht, sondcrn auch durch eine Gcmcinsamkcit

des kiinstlcrischen Fiìhlens und Strcbens, Dcnkt man nur an die herben

Seiten seiner Manier, an die Hàrtcm (lic besondch in den frtìhen \Verken

Mantegnns noch allzu stark hervortrcten, 50 mag; das in der That nicht so

ganz augenfiillig sein; dcr \\‘eichc, schwl'i1'merische7 ganz dcr Empfindung

‘und der Begeistcrung sich hingebcnde Correggio scheint auf den ersten

Blick dem kraftvol] encrgischcn, klnren Forscher Mantegna so ganz ent—

gegengesctzt. Aber doch, welche Sclbst'zindigkeit allem Hergebrachten

gegeniìber, welche Kraft und Energie bckumlct nicht auch Correggio, welche

merische Zartheit der Empfindung  
Weichheit, welche sinnlichey schw'

bcseelt nicht dic Gestalten Mantegnas! Beide gelìcn chen auf den Kern

des Gegcnstandes, seinen Gchalt :… rein menschlichcr Empfindung; glcich

feinfiihlig und schwungvoll streben bcide voll Enthusiasmus zur Darstellung

eines iiberirdischcn Dascins von gestcigertcrLebenslust, zu verklììrter\\bnne

im Lichte des Gòttlichen oder (ler antiken Formcmvelt, Beide suchen die

Schranken des irdischen Rnumc zu durchbrechcn, um in dcr ungemesscncn

\Vcîte Platz fiir dic kraftvollc Full:: ihrer Gestaltung… zu gcwinnen. l)ic  
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iippig sclnvcllemlcn, idea] schiinen Formen der I\Îcnxchen in I\'Îantegnas
spìitcn “'a-ken, ihr sinnig—s Sscr Ausdruck stiller Scligkcit und inncrer
lirregthcit sind in den Geschòpfcn Corr<rggios nur gcstcigcrt durch die
gliihemlc Sìnnliclìkcit seiner Auschauung, dic hijchstc I.cl>cndigkeit dcr
Bcwcg'ung und durch die [chcrsclnvìing]ichkeit seincs Gcf'tìhls dcr Hingabc
:… das Sinnlichc wie un das Gijtt]iche.

Bei Mantegna ist das Sinnliche Wie selbstvcrstîindlich, es tritt under
zuriick noch hervorl \\‘ic seine Landschaften, die, so [iebevoll sic auch
z…sgcfiìhrt sind, nic um ihrer sclbst \\‘ilkm da sind. Bui Correggio soll die
Sinnlichkcit wie (lic Landschaft mitwirkcn zur Steigerung des unendlichcn
\\'ohlgcfiìhls, das Von seinen Schòpfungen ausgcht. Correggio scheint des
pcrspcktivischcn Geriìstcs, mit dem ihm sein Vorgànger den \\'eg in die
Hòhe bcrcitct hat7 nicht mchr zu bcd‘u'rfen, er scheint sich frei empor—
7.usclnvingen und im goldcnen Lichte, im Zauker funkelmler Farben zu
schwclgcn, den Mantegna nicht erreicht, aber doch geahnt und tief
empfundcn, (len auszudrijcken er seinem Nachfolger crst (lie Mògîichl-zcit
geschaffcn hat. In dcr kiinstlerischen Vision der vollendet schònen
Form und in der durch den Enthusinsmus gesteigerten menschlichen
lìmpfindung strcbcn beide densclben Idealen zu. Man hat Correggio
treffend den ,,Maler dcr Grazie“ genannt, Mantegna ist auch hierin sein
Vorlììufer gewcscn, denn cr kann im hòchstcn und weitcsten Sinne als
dcr ,,]l/a/w‘ {lav ]C/zyf/mmx“ bezcichnct werden.

Dcmgcgenlìber sind die zahIreichcn Entlchnungen von einzelnen
Motiven l\Inntegnas‘.7 Uebcreinstimnnmgen im Formengeriìst, in der Gewancl-
behandlungr u. dergl,, nur Momente von gcringerer Bedcutung, wenn sie
auch bei einem Kiinstler wie Correggio jedenfalls ein eingehcndes Studium
jencs Vorbildes zur Vorztusset7mng>r haben m'Lissen.1 Correggio ist ohne
Frage derjcnîgc bedcutendc Kiìnstlcr, dcr am stàrksten von Mantegna
unmittelbar bccinfiusst worden ist. Sein Weg hat ihn Lìber das Gebict,
das von Mantegna.; gcîstiger Auffassung beherrscht wurde, gcfiihrt. 7--

len hîittc einen guten Teil der Geschichte der oberitalienischcn
.\Ìalcrei, und nicht allein der Malcrei, zu erz'a'hlen, \volltc man die Spurcn
unseres Meisters Liberal! hin vcrfolgen. Das Studium des Einflusscs
Mantegnas auf die Malerci seiner Zeit miìsstc den Gegensmnd einer
eigenen Bctrachtung bilden, fiir (lie aber das Material noch nicht gcsammeh
worden ist. Hier sollen nur cinige Andeutungcn gegeben werden.

 
‘ Siehe JUI.ILS Muy ‘u, L}]r'1gg'ifl. Leipzig 1871. p. 62. 7— Ricu, Gu-1‘zgyizr.

 

Berlin 1 897. p. 55 (f. I…! diese lleziehungen Cnrreggios zu Muntegnu eingchcnd besprochen.
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Von de\' Eîn\virkung Mantegnas auf die Maler, dic: zu seiner Zeit in

Padua th'zitig waren, ist schon oben uusfijhrlichcr gcsprochcn worden.

\\'ir haben geschen, dass cine Reihe von \\’crkcn, die gerade als Vor-

bilder f‘Lir den jungcn Mantegna angoschcn worden sind, viclmchr schon

unter seinem persònlichcn Einflusse ausgcfiihrt worden sind, dass die

schulbildcndcn Meister von Verona, Ferrara, Modena, Bologna, Mailand

nicht sowohl bei seinem vernwintlichen Lehrcr, sonde… bei ihm ihre

Richtung erhalten haben, dass auch dic Bellini, Crivelli und andere

vcnezinnischc Maler, wie Andrea da Murano7 sich seinem Einflussc

nicht cntzogen haben,

Unter seinen Paduancr Nachfolg‘crn tritt als l’crsònlichkeit nur

j;\c:om 11;\ MUN'1‘AGNANA‘ hcrvor, dcr} ubwohl erst 1469 als Meister in (lic

Fraglia aufgenommcn, doch sehr wohl schon in Padua cin unmittelbarcr

Schiller Andreas geu‘cscn sein kann. ]cdcnfulls schliesst er sich in seiner

Mal\veise auf das engste an Mantegna nn, so dass manche seiner W'erke,

wie die vicler andcrcr Nachahmer unseres K'Lìnstlcrs, irrtiimlich dem Meister

sclber zugeschrieben worden sind.

Von Mantegnns eigentlichen Schillern in Mantua selber wissen wir

sehr wenigr und haben damit wohl auch nicht viel verloren, Er schcint

don: keinen bedeutemlcn Schliler gehabt zu haben. Von den zahlreichen

Malern, dic damals in Mantua besch'àftigt wurden, sind uns nur Namen

und Nachrichten liber heute nicht mehr erhaltenc oder nicht nachweisbare

W'erke gebìiebenf (lie grosse Masse der erhaltenen Bilder kann nicht

mit Kiinstlernamen in Verbindung gebracht werden und muss unter dcr

Bezeichnung der Schule Mantegnas zusammengefasst werden. Nur von

ANTONIO DA PAVIA sind bczeichncte Bilder vorhanden (im Museo in Mantua,

in Novellara und in der Brera in Mailand), die uns freilich nur zeigcn7 dass

die selbstàndîgen Arbeiten dieser Schiller und Naclmhmer sehr ticf unter

dem Niveau der \\"erke, die sie unter pcrs'ònlicher Aufsicht und Mithilfc

des Meisters ausgcl'iihrt haben, geblicben sein miìssen, Dass I\Iantegnas

Stil in Mantua herrschte, alle dort unter ihm oder ncbcn ihm tlìèltigen

Maler zur Nachahmung zwang und sich, wie zahh‘eiche Malercìcn :… den

H'zìusem und in Kirchen bcweiscn7 noch lange nach seinem Tode crhiclt,

bis Giulio Romanos cffcktvollere Kunst seinen Ruhm verdunkeltc, ist so

‘ Siehe CRU\\'E u. (_Ì\VALLÉAMÌI,Ll-. V, [>, 356f1'.

? Sie sind mn 1)’Au<'u /./11'{i :* ar/z'xli iu [”un/Wu) sorgfaltig zusummengestellt

worden. * Siehe auch P.v\\()lî.\l l-: Cn…nì, M'J/IUMZ' [ngrafir/w a’a'pi/Iuri .Î/mzlutfzzm'.

Mantova 1 83 7.  
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selbstvcrstfindlich \\‘ic eigcntlich auch belanglos. Weit bedeutungsvoller ist
Mnntegnas Einfiuss auf die Malerschulcn ringsum gewesen, die Kiìnstlcr
von grosscr 'l'iìcht1gkcit l\ervorgebrzlcht haben,

Abgcsehen von seinen unmittelbaren Paduaner und Mantuancr
Schiìlcrn haben sich die Veroneser Maler am engsten an ilm angeschlosscn.
chn man die Veroneser Kirchen durchwandert oder die Tafelbilder aus
dieser Schule betrachtct, wird man auf Schritt und Trîtt an Mantegna

'(;n BEN;\GLIU ist schon oben (Seite 6 I u. 171)
erwàilmt worden, dass or in seinem Altargem'zilde von 5. Bernardino in

el‘inncrt werden, Von FRA;  

Verona Mantegnas S… Zeno-Altar nachahmt, an einem l’feiler vor dcr
Cappella Pellegrini in S. Anastasia zu Verona hat cr den heiligen Andreas
aus dem Kupfersticlxe der Aufersmndcne zwischen Longinus und Andreas
kopicrt. Auch LIBERALE !).—\ VERONA hat Mantegnas Werke grìindlich
stmlicrt und bcnutzt,1 ebenso wie Fun‘… 11.\ VERONA, wenn ihm einige
Fresken (ler Scuola del Santo zu Padua, in deren einem die Gestalt neben
Ezzelino nach dem heiligen Longinus des Kupferstiches kopiert ist, mit Recht
zug‘eschrieben werden, ferner MICHELE DA VERONA und NICOLO GIOLFINU,
der mit unserem Meister eng befreundet gewesen ist und ihm den
Schmuck seines noch erhaltenen Hauses in Verona verdankt haan 5011.
G…. MARIA FALCONETTOS Frcskcn im Dom von Verona (1503) 1z155en
nube Bcziehungen zur Kunst Mantegnas crkennen, FRANCESCO MORONE,
(ler Sohn des schon oben envìihnten Domenico7 hat 2. B, in einem Bilde in
der Gallerie in Verona Mantegnas Kupferstich-Madonna benutzt (vgl, auch
das Bild nus S. Bernardino im Museo in Verona und die Zeichnung dazu in
den Uffizi und ein andcrcs in S. Anastasia, ferncr die Fresken in S. Maria
im Organo in Verona)? GIROLAMO DAI Lux… Iehnt sich 2. B. in seinem
Berliner Madonnenbilde und in der I’rcdelle des Altarbiltles in S… Anastasia
in Verona und in anderen W'erken an Andrea an. GIO. FRANCESCO CARUTO
wird von Vasari direkt Schiìler Andreas genannt,B in seinen \Verken ist
aber der Auschluss an den Mantuaner nicht auffàilliger als bei den anderen
Veronescn. Am meistcn nàhert sich Mantegna FRANCESCO BONSIGNORI,
der lange Jahre in Mantua nebcn ihm thàtig gewesen ist, Er hat seine
Ausbildung in der Schule von Verona erhalten, aber auch schon \vàhrend

‘ Vgl. A B, den ihm zugeschriebenen ,,Tod Didns“ in (ler Nationul-Gallery
in London.

? Siehe Cknwli u. CAVALCA " 1,1: V, p. 520 {. und HiJ/wy nf/Jai/zlz'rlg in Nurllt-
[[a/] (London 1871) I, p, 492 …. Ahh.

 

” Siehe VA>AKI V, [>. 280: Mantegna soll sugar Bilder Cumtos als seine eigenen
Werke verknuft huben.
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seiner Th'a'tigkeit in der Heimat Mantegnas Werke studicrt, wie aus seinem
Altarbilde von 1488 in S… Bernardino in Verona hervorgcht. Aus seiner
Mantuaner Zeit sind uns keine sicheren “'u-ke erhalten, <liejcnigem dic
man ihm mit gròsstcr \Vahrschein]ichkcit zuschrciben darf, wie 1. B… die
Glorie des heiligen B(ìrnardìnus in der Brera in Mailand, wo dic beiden
Engel lebhaft an die Gestalten des Triumphcs Cèisnrs srinnern,1 zeig'cn
ilm ganz unter dem ]‘Ìinflusse Mantegnas. Freilich ist Bonsignores
Name in letzter Zeit das Sannnclbcckcn fiìr (cine grosse Anzah] von
Gcml'lldcn und Zcichnungcn der Schule Mantegna.; ge\\'ordcn, die aber
meist ebensogut von irgend cine… anderen, uns unbeknnntcn Nachahmer
des Meistcrs herr‘ùhren kònnen.

Besonders bei dcnj'ùngcrcn Male… Veronas und der anderen Schulen
des Nordostens, die von einer mittclbar oder unmittele durch Mantegna
bestimmtcn Formengrundlage ausgehcn, macht sich eine entschiedene
Hinneigung zur Venczianischcn Schule, vor allem zu Giovanni Bellini
geltend. Der ko]oristîschen Richtung (ler \”cneziancr gehijrte dic Zukunft,
und vor ihrem Glzlnze musste Mantegnas Stern bald zu vcrbleichcn
beginnen. Aber doch tritt ihr urspri'mglicher Zusmmnenhang mit Mantegna
immer wieder stark hervor. Er beschrììnkt sich keincswcgs auf die
ge]egcntliche Entlehnung cinzelncr Motivel sonde… erstreckt sich auf die
Komposition und Dckoration5\\'cisc, auf Formenbildung und Bewegungs—
motivo. ]ene einzelnen Entlchnungen, auf die hier besonders hinchicsen
wird7 sind weniger um ihrer sclbst willcn von Bcdcutung, als datum,
weil sie einen festen Anlmltspunkt bieten, und weil sic l'raglos immer
ein eingehendes Studium der \\’tèrkc des nachgeahmten l\'iìnstlers zur
Voraussetzung haben.

Auch fiir die Ennvickclung viclchiinstlcr dcr anderen oberîtalicnischen
Schulcn ist Mantegnst Vorbild von grosser Bedcutung ge\\'cscn. BARTU—

LUMEO l\‘ÎONTAGNA wiirde seinen engen Anschluss :… Mantegna am deut-

Iichsten in den Freskcn der Cappella Proto in S, Lorenzo in Vicenza zeigen,
wenn ihm diese Arbeiten, die dann offcnbar seiner Jugend angeluòren

mùssten, mit Sicherheit zugeschricben werden dlìl'l‘tcn. Aber auch seine

sp'àteren \ÌVerke7 in denen er sich mehr der venezianischcn Kunst n'aihert,

kijnnen im dekorativcn Aufme in der Hnltung und l'lmpfindungr dcr

schlanken, plus 'sch sclmrfgeschnittcnun Gcstaltcn vol] crnstcr und ticfcr

‘ Die ]ahrcs*uhl 1460 ist also si<:her l'ulsvh oder bezicht sich wenigstens nicht auf

(lie Entstehungszeit des Bikles, \‘ielleicht stand sie im Zusammenhzmg mit Angaben

fiber den Heiligcu. * Bon>ignorc hnn nm'h \'\m\l<l (V, [>, 301) auch ein Bilrlnis

Manlegnus gemall.
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Gcmiìtshmvegung das cing'chcndc Studium (ler \\'erke Andreas nicht vcr—
leugnen. FRANCHS\ZU \'1171<1…\5' Madonna in der Brera in Mailand ist fast
genau dcr Madonna im Altarbilde îììr S… Maria della Vittoria nachgcbildct.

Bulcutcnd sc]bstìindîgcr stehen die fcrmresischen Maler Mantegna
gcgcniibcr. Der urspriinglich starkc Einfluss dcr paduanischen und vene—

zianiscl1cn Kunst besonders bei MAch Zur… und Cus…u TURA, von

denen schon oben dic Rede war, wurde durch dic Erscheinung Pieros della
F 'zu1c

 

& in Ferra… in den llintcrgruml gcdrìingt. Der strcnge, gross»
artigo I“1<.\x<;1—zsvn 11151, Conn scl1eint von Mantegna so gut wie unabhèingig
gcblicben zu sein, Bui ER('HI,I{ [(<1111—111'1'1 dagegcn tretcn (lic unintegnesken
Elemento wieder mehr hcrvor, und mittelbar durch ihn, uber auch durch
unmittelburc Iìczichungcn zu Mantegna werden Lorenzo Costa und
andere Maler dcr bolognesischcn, 1110dencsischen und anderer provinzieller

Scl1ulrichtungen mit 1\Iel>ter Andrea verbundcn. Von dem Modenesen
B1_\…\'(2111 F1;1<…\1<1, der dcr Tradition nach der Lehrer Correggios gewesen
ist, lmt sich eine Zeichnung erlmltcxy in dcr die Erinnerung an die Madonna
della Vittoria unverkennbar ist? LUR1

 

«& Cus… selber, dcr als Ì\Iantegnas

  . *hfolger 1509 als Hofmulcr nach Mantua berufen wurde und die Vor-
teile der 1110ralischen Stellung, die Mantegna sich enunan hatte) voli ge—
nicssen konntq gcht vom Stile Ercole Robertis zu dem Francesco Francias

und der Umbrcr Lìbch in seinen spiteren Mantuaner Arbeiten wird er aber
mehr auf den Stil seines Vorgìing'ers im Amte eingcgangen sein. Das

erkcnnt man auch damny wie sich in seiner Schule mantcgncskc Elementi:

mit seinen Stileigcntiìmlichkeîten vcrbinclcn. Eine solche Mischung ]assen

viele Gcm'zildc crkenncn, besonders die Apostcl in Mantegnas Kapelle in

S… Andra (sicl1c oben Seite 34Sff.) und unter andere… eine Madonna im

BL>itzc des Herrn Lombardi in Ferrara,? cine Bonsignori zugcschricbene

Madonna in der Sanmxlung Lnyarnl in Venedig, (lie dem Kupferstiche Andreas

nachgcbildct ist, und ein !\'Izmtcgna sclbcr zugeschriebenes 1\'Iadonncnbild

im Bcsitzc des Earl o( \\"emyss in Gosfm'd-Housc.

Auch die Maillinder und pien1ontesischen Klinstlcr greifen immer

wicdcr auf Mantegna als Vorbild zuriìck. Dass die Kcnntnissc seiner

Werke auch bis zu den umbrischen Malern g‘cdrungcn war, mag als cin

Beispiel 1710111?qu 111 LURF.N/.Os Madonna mit Engcln in einem Kranze in

der Gallerie von Perugia, dic ohne Frage das Studium von Andreas

Madonna in der Brera oder anderer seiner Werke voraussetzg bcweiscn.

‘ Siehe VlaN'l’iîlu, L’Ar/z' I (1398), 11.302.

? Ebendu p…303.
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Mit Leichtig'keit liessc sich die Zah] solcher materiellen und kijnstlerischcn
Indizieu der Einwirkung Mnntcgnafi auf die einzelnen Maler seiner
Zeit stark vermchren.

In dcr .r’l/fnz'zz/mwm/ww' Ol)eritalicns macht sich sein Stil , besonders
in der Ornamentik dcr arclìitcktonischen antikigicrenden Umrahnmngen
und Hintergriìnde gc]tcnd. Entlchnungen von .\Iotiven aus seinen Bildern
und mehr noch aus seinen Stichcn finden sich hier hà'ufig…I

Der Stil eines I\Icisters von 50 nl]gcmcin ancrkannter Ueberlegenheit
und von so vielseitigem kiinstlcrischcm Interesse musste naturgcmiiss auch
in der Entwickelung andercr Kunstgattungen seine Spumn hinterlasscn.
Sein Anteil an der Stilbildung‘ der obcritalienischcn Plastik ist auch in
der That mehrfach herv0rgehobcn worden.2 Mehr als cin plastisches
Werk jener Gegenden mutet den Betmchter wie ein “Mantegna“ in
Stein oder Bronze an.

In weniger greifbarer Gestalt zeigt sich Manteg'uas Eînfluss auf ihm
ferner stehende Kunstrichtungen und auf die spîitcren Geschlechter. Er
ist aber nicht weniger bedcutungsvoll gewesen, weil er fijr uns nicht mehr
messbflr ist und nur indirekt aus Indizien festgestcllt wurden kann, Gewaltig
\‘0rwìirtsstrebcnde Geistcr konnten natiirlicl1 nicht von dem Vertreter einer
vergangcnen, technisch iiberwundcncn Kunststufc aus ihren Balmen hcraus-

gerisscn werden, aber smunend blicbcn sie einen Augenblick vor Seinen
gewaltigen Sch‘òpfungen stehen, um ticf erregt von dem Eindrucke ihrer
Naturwahrheit und ihres grossartigcn Pathos ihren Weg fortzusetzen.

‘ Siehe (}.Mo. R1-11'Amu, [,‘111’I1’ dal 11/13/10 ml ducafn ([id]/711710 im Arch,

Stor. ].omb. XII (1885), p. 763, 765. 771. ., C:\F1‘l, .»Irr/z. shir. […li/1. XIII (1886),

17.407Ff. * HERMANN, 711/1/‘à. (l. [(m/xfx. a’, Allpf'/L Kaz's‘fr/z. XXI (Wien …no),

]).142 H, Mnntegnus eigenc Teilnahme an der Ausschmiickung von Bii1‘hem mit Miniaturcn

 

ist durch nichts bewiesen. Seine :\eusscrung, dic Murkgruf Federico in seinem Rriefe 1111

die Herzogin von Mailand vom ao. Juni 1480 wiedergiebt (Siehe Dokumente), làsst sngar

darauf schliessen, dass er solche Arbeit nicht fur <eines Furhes und nicht als seiner

\vlirdig gehalten habe. Die ihm zugeschricbenm Mini.11uren haben jedenfulls keinen

Anspruch, seinen Numen zu tragen, Aufciner Miniatur eines Antiphonurs hei 1\’Ir.'l‘homus

Brake in Armitage Bridge-House (siehe den Katalog der Sammlung, London 1891) finder

man Mantegnas Namen nehen dem eines Jacobus de Mantua. Die Bezeichnung

Mantegnas ist aber, wie mir Herr Dr. Hanselnff mitteilt, nffenbur ein spiitercr Zusutz.

Der Stil der Bilder weist auf einen ferraresischen Kiinstler )1iu.

“’ Siehe VVAAHIZN, A'/1'im' St’/lrlfim… Stuttgart 1875. p. 109.715…

dur I\’lgfl. ]W/tsaw, 1/11/1?111'51'/M [7115/1'Àf. Berlin 1801. p. 118. 7 M

/'Arl /wndîml /11 [(w/111133111111“ ], 13.586ff.; “, p. (104, * P.-…1.1«

.Sì'u/{um dr! I\’1)111.11’1)111’1/10 in l/Q'llc‘5i11. Venedig 1897… 11, 1, p. 198.

Hmui/fiir/wr

'l, HiJfaz'n» du

, Al'f/u'lul/m'a 1‘

    



  MANTEGNA

Auf ALBRECHT Dmu-2Rs Zeichnung‘cn nach Andreas Kupfcrstichcn ist
schon hingcwicscn worden, (lic Nachmnpfindung mantcgneskcr Energie
dus Ausdruckcs und der B(cwegung chnraktcrisicrt gcrndezu eine Epoche

  

 

in der jugcndcntwickelLing (les grò‘sten deutschen Kiinstlers und hat

weithin in scincn \Vcrkcn ihre Spurcn hinterlassen.‘ Auch in I‘Î.»\NS HOI.HF

 

jugcndwcrkcn \vciscn manch Kompositìunen und cinzelnc Gestalten auf
Mantegna als ihr Vorbich zurìjck…2 Wie von Diìrer und Holbein, 50
kònncn auch 2. B. von SUI)UM;\ (in seinen Fresken in Monte Oliveto),3 von
R.’\l-'r ]",I. (in der oben schon cr\vàl1nt0fl Grablegung im Palazzo Borghese

{

 

in Rom), von Rl'lsl—1Ns (in der l.?nmrbcitung zwcier Tcilc des Triumphcs

Càszu-s in dcr Nntionnl-Gallcry in London),“ und von REMI£RANDT (in der

schon angcfiihrtcn hciligcn Familie Bartsch63),G solche gclegcntlichcn

Entiehnungnn cinze]ner Motive als àussere Beweise ihrer Beziehungen zu

Andreas Kunst angefijhrt werden. Das sind nur cinze]nc Beispicle, dic

sich leicht vermehrcn Iicssen, aber sie zeigen doch, dass der Eindruck

dcr Werke des grusscn K'L'lnstlcrs auch auf bedeutende und ihm (eme

stchcndc Meister ein so tiefer und nachhaltiger gewcsen ist, dass sic ihn

in bestimmter Form festzuhaltcn gcsucht, dass sie so also seine Eigenart

anerkannt und vcrstandcn haben.

Deutlichcr noch crkennen wir aus der grosscn Anzahl der Nach»

bildung‘en seiner echten und vermcintlichen Werke in Gemàilden, in Reliefs,

Plaquetten, Majoliken und Kunstgegenst'a'ndcn nnderer Art und besonders

in Kupferstich und Holzschnitt, die uns erhalten geblicben sind,7 dass seine

kiìnstlcrischc Gestalt in den folgenden ]ahrhundertcn lcbendig gebliebcn ist,

‘ Siehe THAUSIXG, Dilre/c 2. Aufi. 1884 besonders I, ]). 113—116 11. 173, II,

p. (12. * ANTON SI‘RIXGER, Difn'r… Berlin 1892. p. 19f. — (;.-1111211411. VON TERRY,

A/Zn'fc/tf Dinw‘x wvztsiam'sf/mr le/fi‘IIÎ/Ifl/l, 1494—1495. Strassburg 1802.

? Siehe “'UIHI'MANN, 1/0/ò1'1'11 und .w1'm' Zz'l'f. 2 Aufi. Leipzig 1874. p. 139. 

144. 388… 435 und ;1. 11. O. —— \V()lfl'MANN, ]Uaultgua in Dohmes Kunst u. Kiinstlem

No. LI, p. 29.

3 Fxlzznx1 in der NI/II'LYI An/o/0gzìz 1871, Agosto (11.17). * Vgl. auch N[UNTZ,

Rtl/7MZ. Paris 1886. p. 359 (.

* SHUXCFJ<, Raflzy/ mm’ 11/1'f/11’l11f45ff/17 I. p. 129.
5 Run. , L'mmw‘ (ir /’.1’.RHZWIL Auvers 1890. III, 13. 208 [ Ueber andere

]inllelmungen Ruhens’ von Mantegna Siehe ebenda [. p. go und p. 312.

" Mmmm, ]\’1‘1/1/111111df. Paris 18q3. p… 420; st'1un1:mc(;uowr, Rt'lII/ll'dìlfll

  .S

[…i/nfur in: Nederlandsche Spectator. 1893. No. 52; Vossmuu, [x’cm/zrmldl. 1877.

p. 438. Nach dem Inventar besass Rembrandt ein ,,Kastelijeke boeck von André

de Montaigne.“

7 Siehe dic Verzeichnisse am Schlusse.
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Auch in der Iittcrarîschen Ucbcrliefcrung lcbt cr fort als einer der
chm-akteristischstcn Vcrtrcter der italienischen Frì.ihrenaissancc. Mochte
auch im Laufc dcr Jahrhumlcrte dcr Standpunkt (tir die Beurtcilung jcncr
grossi… Zeit der Kunst sich noch so stark vcrìindcrn, mochtc man auch im
Entlmsiasmus fiir die vo]lcndcte Formcnschònheìt Raffacls7 (lic Kraft
Michelangelos und fiìr die tcchnische Virtuositìit ihrer Nuchfolger dns
Quattrocento nur mit einer herablaxscndcn Ancrkennung- seiner lobens—
\\vertcn und folgenreichcn Bestrcbungcn nbfindcn wollen, Mantegna bleibt
auch fi.ìr dns XVII. und XVIII… ]ahrlmndcrt7 man kann sagcn der Inbegriff
dcr ,,primitiven“ italienischen Kunst. 50 vic] man auch seit Vasari an ihm
zu tadeln gefunden haben mag, so viel man auch die Hcrbhcit seiner
Formcn, dic a]]zu strcngc Charuktcristik des Ausdruck den Mungo] jcner

 

weichîiclìcn, su ’slichcn ,,Schònheitfl und jener theatralischen Bewcg‘theit,
die man liebtc, beldzlg‘en mocth immer hat man eine starke Empfindung
fiir seine kraftvollc Eigcnzu‘t und fLìr seine historischc Bedeutung bewahrt.

Die zilhlrciclìen Lobcserlxcbungcn seiner Zeitgenossen licfern in ihrer
wesentlich rhctorischcn Ahsicht fiir unsere Kcnntnis l\lantcgnas und seiner
kùnstlcrischen Stellung keinen Beitrag, sic sind f'Lìr uns nur als Zcichen
seines Ruhmcs und der hohen Schìitzung seiner Kunst von Interesse. Nicht

nur (lic I’oetcn, die ilm bcsungen haben \\“ic Ulixes, Janus ’annonius,
Baptista Mantunnus, Giovanni Benevoli) Teofilo Fo]cngo (Merlin Cocaio),
Jacopo Sannazaro, Ariosto, und dic Chrouistcn und andere Schriftstcller
wie Antonio da Cremay Felice Feliciano, Matteo Bossi, Pomponio Gaurico,

 

lione, dic seiner in

 

Camillo Leonardi7 Mario Equicola, Baldassare Casx :.

ihren \Verkcn gelcgcnlliclì Erwììhnung thun7 sonde,… auch ein bcdcutcnder

Kunstgcnosse einer anderen Gegend und Schule wie Giovanni Sunti,‘

Raffacls Vzn;ery prcisen ihn als den gròsstcn Kiìnstlcr ihrer Zeit oder nennen

ihn ohne Beclcnkcn nebcn den allcrerstcn .\lcistcrn dcr vollendeten Kunst,

neben Bellini, Giorgione, Tizian, Leonardo, Raffael und Michelangelo.

Das kri sube Urtcil Liber den Klinstler beginnt crst nach seinem Tode

laut zu werden. Marcantonio Michiel nimmt allerding‘s noch gegen Guido

Celere, der Mantegna zwar allen Male… vorgczogen, aber 1\'1ichel&ngelo

doch noch hijhcr gestellt hatte, f'Lìr ihn die erste Stelle in Anspruch,2 In

Sebastiano Scrlios Urtoil (in seinen Regole Gene ‘;1li dell‘ Architettura,

Venezia 1537) handelt es sich um ganz bestimmte Verdicnste l\Iantcg-nas

‘ Die Aeusserungen aller dieser S('lxriftsteller sind im Anlumge zusammengeslellt.

2 Brief M. A. .\[ivhiels von 1514. Siehe Annnimu Morelliuno ed, Frizioni

\p. 253 (» .\nhang).  
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in der Anwendung dcr I’crspektive auf die dekorativc Malerei. Erst mit
Vasari tretcn wir in die Pel'iodc der Kritil; ein. Waln‘schcinlich wiirden
dic meisten der Zeit- und Berufi;genossen des Arctiners, die nicht sein
historischcs Vcrst’zindnis bcsassen, weit weniger Ancrkennung fiir Mantegna

ausgesprochcn haben und ihren Tadcl in weniger mikle Form geklcidet
haben als der italienische Historiograph, der sich bcgniìgt zu bemerken,
dass seine ,,Manier ein wcnig eckig (tagliente) sci und sich manchmal mehr
dem Eindrucke des Steinernen als dem des lebendigen Flcisches niiherc“
und dass ,,scinc Gcwandbehandlung hart und dijnn und seine Manier etwas
trockcn sci…“ Baldinuccis hochmiìtiges Urtei] tiber Mantegna als Kupfer-
stcchcr‘ wird ge\\'iss den Ansichtcn, die im ausgehenden XVI… und im
XVII. _]ahrlmndert herrschend waren, im allgemeinen nnhc kommen.

Es ist ohne Frage lmuptsîìchlich (lie Iehrhafte Seite seines Kunst—
charnktcrs, seine technischcn Studien und Neucrungcn gewesen, durch die
cr soin Ansehen behaupten konntc… In dem abstrusen System von Lomazzos
…Idca del Tempio della Pittura“ (1590) bildet Mantegna doch eine der
Sieben Sliulen des Tempels der Malerei; er stellt dic sechste Siiule aus
Silber dar und repr'ziscntiert (lie Klugheit, dic Pcrspektive ist seine
Hauptstìirke, die Schlange sein Attribut und Archimedes sein Gegcnbild in
der Philosophie. Auch Lomazzo tadeltdie lmrtcn Gewandfaltcn (s. Anhang).
Dic grosscn, wahren K‘Linstler werden durch seine starke, tempermnentvolle
Eigenart angezogcn und zu Bewunderung hingerissen, die Theoretiker
und Akademiker schìitzen an ihm wesentlich das Verdienst, durch sorg-

fziltigc Studien der Antike und der I’crspel—ztive den grossen Meistern

der Hochrennissance die \Vege gccbnet zu haben. 7,FUr seine Zeit ist

Mantegna nicht zu verachten,“ mcint Scannefli in seinem ,,Microco:;mo
della Pittura“ (3657); ,,Melozzo und er waren, wenn auch von der alten
Manicr, doch sehr gelehrt und in der Perspektive uniibertrefflich.“ Ridolfi2

 sagt: ,,Wenn seine Werke auch noch manche H; "ten zuriìckbehalten, da

 

man in jenen Zeiten keine hòhere Erlcuchtung hatte, so sind sie doch mit

Anmut gewiìrztf‘ ,,Gelehrt in der Perspektive und in der Nachahmung

der Antike, aber hart in der Formenbewegung,“ das bleibt das herrschende

Urteil bis in unser _]ahrhundert, so bei Félibien,3 bei de Files4 und bei

1 Fn,m>o BALDXNUCCI, Comifiriammla : progresso (!!/l'ar/f dr/l’7'nfag/iart’ in

rame. Firenze 1686. p. 2 f.

2 Le Meraviglie dell' Arte. Venezia 1648, I, p, 68 H".

3 Entretien: sur les vies et >ur les ouvrages des peìmres. Paris 1666—1679.

‘ Abrégé de la vie des peìntres, Paris 1715.
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1\'Iengs,l der in Mantegnas W'erken Grazie, Schònhcit und Geschmack der

Antike vermisst und nur den \Vunsch, sic nachzuahmcm erkenncn will…
Es ist hijchstens kiìhlc Achtung, die aus dicsen Acusserungcn spricht.

Seit dcr alte Meister die Augen geschlosscn, hat man kein pers‘dnliches
kijnstlerisches \”erh'ziltnis mehr zu ihm gewinncn kònncn, mochten auch
seine W’erkc dcr Beriihmtheit seincs Namens wegen und um ihrer Selten»
heit willen gesucht und geschìitzt bleiben. Man wird auch billigerweise
von den Verehrem der Carracci, Guido Renis‘ Carlo l)olces oder der

holl'a’ndischen Stimmungsmaler, dcr franzù. ischcn Empfindlinge, oder von
den deutschen Romantikern und Akademika ein \\‘irkliches Vcrstìindnis

seiner Kunst nicht \‘crlmìg'en kònnen. Bczciclmcnderweisc schcinen auch

die neuen Prìiraphaelitcn ihm, dem sie doch wohl begegncn mussten, aus

dem VVegc gegangen zu sein.

Man muss wohl sagen, dass Goethe, der sonst der bildcndcn Kunst

gegenijber oft merkwi'lrdig befangcn gewesen ist, in seiner Begeisterung

fiir Mz…tegnas Wcrke und in seiner ticfcn Erkenntnis ihrer unmittelbaren

Bcziehung zur Natur prophctisch dic Empfindungen unserer Zeit voraus—

genommen hat… Nur \\’cnige Schriftstellcr sind Gocthc in ihrem Urtcilc

"Lìber Mantegna von fume gcfolgt; so hcl)cn Freyberg‘g und Fucsle und

Lanzi1 wenigstens auch sein Naturstudium hervor.

Hat man bisl1cr in Mantugnas Kunst nur dic hcrben Aussenseiten

allzu kritisch bctmchtet und nur ihre tcchnischen Fm'tschritte seinen Vor—

g'zingcrn gegentibcr anerlqenncnd hen‘orgehoben, so ist uns jetzt, da wir

uns langsam in tief mitcmpfindcndem Verstàindnisse der gesunden, kràftigcn

Quattrocentokunst gcn'zihert haben, Mantegnas Kunst, wie ich glaube,

nicht mehr bless durch ancrzogcnes historischcs Empfindcn und vermîttels

der Kenntnis (les Landes und der Zeit zug'ììnglich, sonde… sie liegt in

vielen Punkten, zwar nicht in ihren Formen, aber in ihrer geistig und silan—

lich unbefangcncn und kraftvollcn Aufthssung des natiìrlichen Lebens

unmittelbar in (ler Richtung dcr geistigen und kiìnstlerischcn Bestrebungen7

die heute die Teilnehmenden erreg'en. Dic entsclìiùdcne Neigung zur

Darstellung der clementarcn Leidensclmfdichkeit moralischer und sinnlicher

Affekte, zur scharfen I Icrvorhcbung dcr grossen Gegcnsìitze, dcr Problema

‘ Opere… l‘arma n. Rom 178071787. I, p. 175.

“’ Kunstblntt1825, p. 320 und 335.

5 Hl-ZIN’RXL'H FUE>SLI, Vm'!mllllgm if/wr dif J’lzl/t’l'rl', .\us dom Englischen mn

].]… Eschenburg, Braunschweig 1803. Recension von Goethe in dcr Jenner Allg, Lin.

Zeit. 1809, No. 33—34, Werke (Kllrsrhnen Nut. I.itt.), XXX. p. 219,

4 Storia pillori<-u della Italia Milano 182471825. [II, p… 320fl'.  
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des Lebens, ohne jenes Vcrlzmgcn nach einer
’ 7 ' Auflòsung‘ und Vcrsòhnung der \Viderspriìche,

das die Philosophie und die Kunst der Ver-
gangenheit vorzutìiuschen strebten, dieses
lcîdcnschaftliche Ringen nach ”\Vahrheit” ohne
Riìcksicht auf die Felgen der Erkenntnîs, dieses
Strebcn nach dem pr‘àgnanten Ausdrucke des
rein Menschlichen, das im gcistigcn I.cben wie
in dcr Kunst unserer Zeit, besonders in der
Musik und im Drama, dcudich und oft nur in
allzu riicksichtsloser, unkiinstlerischcr Form
zum Ausdrucke kommt, war auch die innerste
Triebfedcr des Schaffcns dcr grossen Meister
der Friihrenaissnncc.

Wir fijhlcn uns heute als die unmittelbaren
Nachfolger jener freien îmd klaren Geister,
aus deren Ideen unser Sinn fiir eine vor«
urtcilsfreie Forschung, unser historischcs
und nationales Gefith und vor allem unser

Naturempfindcn sich cntwickelt haben, und
deshalb entspringt die Vorliebe unserer Tage
fiìr jene Kunst nicht nur unserer Bcwunderung

  fiìr ihre einfach sachg'em° sen und geschmack—

vollcn tcktonischcn und ornzunentalen Formen,

sonde… vor allem unserer inneren Verwamlt-

schaft mit ihrem geistigen Wesen,

Die deutschen Nazarener haben in de… Aus-

drucke ergcbungsvollcr Fr‘dnunigkeit der Ge—

stalten I’eruginos, die englischen Pràraphaeliten
in der Empfindsamkeit Botticellis voli Begeiste»
ning das Urbild ihrer eigenen Empfindungswelt

erblickt und nur allzu audiichtig auch in den

Forman ihre angebetctenV0rbildernachgeahmt;

unsere Gegenwm‘t beginnt in einer viel tiefer

  

@"W\\X\a’ì und welter grelfenden Bewegung 51c11 von
7_ diesen Idealen wie von der alle GegenS‘zitzfi
\hh.x(vn. I’1lualer.

R.…r…ri:h \nu Z … A…]… n…h

……r…… harmonien abzuwenden und der scharl'en‘l“…unph (:..—…».

auflìjsenden Rhctorik Raffaelischer Formen-

 

ui.… mm;;  

ehrlichen Naturbeobachtung, in der tiefen
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leideusclmftlichen Empfindung und Energie eines jacopo della Quercia,

eines Donatello, Signorelli und Andrea Mantegna die dominicrcnden

Zìige ihrer eigenen Wescnheit, die sich bewusst in de… Strcben

der sch'dpferìschen Geister, unbewusst in der Geschmacksrichtung dcr

Gebildcten 'ziusscrn, \viederzuerkenncn. Wie Bachs einfach grosse Ton-

schiipfungen heute ihre \Virkung in nie geahnter Kraft auf unser Publikum

aus'ùben, so erschliesst sich nun, du dcr moderne Gcist die Schranken,

die durch aufgcmvungenm frenulnrtige Ideale, akademische Vorurteile

und den \\‘echselndcn Geschmack vor seiner Kunst aufgerichtet

waren, zerstòrt hat, allen Kunstempfindenden das volle, unmittelbare

Verstìindnis fiìr die \\'alxrlmftige und grossartige Darstellung des geistigen

und physischen Lebens, fi'lr die Intensitàt rcin menschlichcr Empfimlung

und fiir den melodischcn Rhythmus der Formen und B…vegungen, dic in

hcrbcr, strenger Gcbundenheit, aber so rein und kraftvoll wie von keine…

anderen Kiìnstlcr des Quattrocento von Andrea Mantegna in seinen \\’erkcn

und in seiner Persònlichkeit zum Ausdrucke gebracht werden.

 

Ra…… in S. Ami…- … m……

 

Abb.16x. Dcr)wilign Mmm…… hai…… .\hm

(IV…. .1…/,v…… /  



Abb. «…. .\1;.…cg…. w…..—… :… dex hugh: sci… K…m- in >“. :\urlrm zu Manlun.
{I’lml. 1'm…t)

 



VERZEICHNIS DER \VERKE MANTEGNAS.

[… GEMÀLDE.

(Clxrnnnlngi>ch grm'dnvt in dur Rvihcniìdgc, in der @ ;… Tcxle lxc<prnchc-n weuh‘n.)

Zwischen 1448 und 1455.

FRESKEN IN DER KAPELLE DER H,]AL'OBUS UND CHRISTOPHORUS. —

[’mi/m. Eremitanìkirche. S. p. 66fi'., Tafcln H u. I“, AM). 21-—44.
Abb.: I’hut. N , Alinari, A|ulersnn.

11“apim 1‘,v Christophnmnyrium “ I’nrhchlcppung 11e1 Lciche (Su >< 40 c…) Panna, R. Galleria.
No. 437. * ,So!vn(ichu<nri …, p. 4… .

g) .-‘\hfuhrung …… Hinrichmng },11nhi, \\‘cg<cì1;.fl'ung dcr I.ciuhe dc> h. Chrixtuphnru$ (wm
Francesco Benaglia?) Pnri<, Mu Amhé. s. Gn7clle «les B…. 1… 1886, 1, p. 177 …. Ahh.

3) Abfuh…ng und Illnnchnmg ]…111, …n «…e & @ ultnscllc (v, 11.381. Aum. 16) bel…
March… G:nlmzzo Domthrolngm in l’.uhm ge—‘chcn. .\I:\rcanluniu Michiel (Anonimo \Iorcllinno, Wiener
;\u<gnhe p. 30 11. 112\ crwùhnl cina I{npie in Meme… Mm.x=mlyc udcr ;_muzen Knpc] L“ luci dem Tuck

hindler .\I… (L\ 51… in ma…… und ci…; K……e der Clm>(n|\hlegexule, …… .\Iz\ntegnu< mgencr 11…1 hcl
11. Michiel Com…… alla .\ L‘ncm'dm in Venedig * R…… 1Dc<crinnnc di l'mlmu1 1780, 11.352)fl1hn
,,rnodclli“ Mantegna: fur «lie Frcxkcn in «ler C.…1 Sentii in l’ad… an. S. :\. Schu\ico—Vuxari III, 11.427.

4} Verll{ir J;.…m: Iinpîcr—zlich mn Damo! Hupfcr 11.11…h 9
5) Kupfcrsliche mn Fr Nm'vlli nach der Humnelfahrl M , der Hinrichtung Jacobi u. der

Furlschlcppung der ].eìche Ch slophnri. wohl fur (|le von Giu. .\l:nria Sassu unxl «Lum \'nn Gm. 110

Lazzara und Abb. Francesconi geplzmtc Biogmphic Mnnlegmh angeferugt,

 

  

 

   

  

MADONNA MIT KIND, im Rahmen mit Engeln mit den Leidenswerkzeugen und

mit einem Wappen. — [>’1'r/in. Kg}… Museum No… 27. —— Auf Hnlz (79 x 67 cm).

S. p. 1z7fi'., Abb. 47.

mm.: Plxomgr. L';mll<clmfl, Hnnfsliingl. … c……» .\ Cm'nlcnsellc (\', p. 404) i<lcmilìzicrcn es
irrliimlich …il de… fur Mallan BOSSÌ geumllen B|Me (Vn—ari UI, lì. 394\.

I1'apw: uhm: 11… Rahmen …… … l,mulschnft ;… Hintergrunde, \…len Kopf in Me1lnillcn
zwischen …ci “'appcn: 1.…/…, 11113111… …… dvr s……1. des Dr. !“uizu'n in 11111111113.

(È) MADONNA MIT DEM KINDE — [.au/l'un. Mr… Butler, * Auf Holl. Oban rund,

43 >< 28 cm. (Aus den Samml. Casa Barbieri, Dr. Fusnro in Padua und Stirling

Dyce.) S. p. 130, Abb. 41).

Crowe \ Cm'leczuelle V, I,). 393 Amm. 36. ;\uxgcwlelllt 1880, 1891 u. 1894 \Vimc1—Exhihilimh
in Burlinglon u……

MADONNA(É) MIT DEM KINDE (Brustbild). * 15’z‘r/1'71, Herr James Simon. (Aus

der Smmnl,Trissino in Viucnza.) ,… Auf Lein\vand, 42><32 cm. 5. p. 131, Abb. 50,

der Kunqgeschichtl. Gesellschaft in Berlin 1399. _Au<gestellt 111 111-1 Re……s…c…—\u.;<m11…
11..\' n. Zeitgchr. (… hil1l. K…… 1899, 11… 15 u… 18.Siehe das \\'e1k iiher …… Ausxtcllung p.43,

MADONNA MIT DEM KINDE, Halbfigur, * lìcrgm/m, Museo, Gall. Carrara

No. 153, Leìnwand, 43 >< 31 cm. 5, p. 138, Abb… 51.

Phol…: Tarnmclli.

MADONNA MIT DEM KINDE, Hnlbfigur. * ]Ifllz'lami, Museo Poldi-Pezzoli No… 1 22.

Leinwand, 45 >< 35 cm. 5. 1), 138, Abb. 52.

Phon: Montabnnc.

1452.

DIE HEILIGEN ANTONIUS UND BERNARDINUS, DIE EINEN KRANZ MIT

DEM CHRIS'I‘USZEICHEN HALTEN. * [ìn/ua, S… Antonio, fiber der

Mittelthiìr. Freska, bezeichnet und datirt ec.]uni 14521 ANDREAS _\I.ANT

OI’TVMO FAVEN‘1'E NV\HNIG 1-15…«121-n- )!CCCCLU x1. KAL. … ….. S. p. 139, Abb. 46.

Phot.: Anderson. * S. Va>ari III, p, 392. l‘cber dle Refiauraucneu <. (famuli, Busllxca «li

5. Antonio 1, p. 1241.
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I4153—1454-
I)FÎR LUCASAIJI‘AR. — .îlzzz'lumi. Brera… No. 264. Holz, 1,78 >< 2,27 m.

51 p. 141, 'I‘1\(.IV, Abb. 53.
l'ho in…, A1111……11, .\1111111\Ì11111c. * s.v1111111111, p. 392. Scardoonc 11.372.

  

I454-
1)IE H. EUPHEMIA, * A’z'a/Vrl. R. Museo. Aus dem Museo Borgia in Velletri.

Leinwand, 1,60 >< 0,80 111, Dez.: 111>L'> .\N1111111.\1-3 MAN'I ‘
Abb. 54,
s. D'Agincourl, 51111111 11111' A…», 1111111111 'I'al'. 139 (gege…ei1ig) * 1-11111. 1111111111, 11111g1.

 

. .\ICCCCLIIIL S. p. 143,

DER H. SEBASTIAN. — A(qmglfrrst (Dep. Puy-de-Dòme, Frankreich). Notre-Damc.
Leinwand, ca. 2,57 )( 1,42 111… S. p, 145, Abb, 55.
:\hh,: ( d. Bem1x-Arl< 1386 {

in C]L‘nnunbFerrand.
    x1v,1. … 111111. 1111111 111 A1g11cpenc. _ A11sgme111 1863

DIE I)ARBRINGUNG CHRISTI IM TEMPEL, * Leimvand, 67 >< 86 cm. —
lv'1'l'llll, Kgl. Museum No. 29. (Aus den 53111111111nge11 des Kard. Bembn (?), der
Familie Gradenigo in Padua und Selly.) S. p. 151, TM. V,
l’hnz. l'hnl. (ie ‘Ìlxch., 11.111f>151111g1.
117,111, V…1…111111111 5111111… Anfang des xv1.1111111., .1111111111. 1111111111, 511111111. Querini—51111111111g113 (11. 2).

 

 

 

DIE ANBE'I‘UNG DER KONIGE. — Leinwnnd, 48‘1'1'. )( (151/2 vm. « L1/1111'11/1,
Kent-House, Lady Ashburton. S… p. 152, Taf. VI. Abb.: ,,Catnlogue of Ve—
netian Art, 36Reprod." London, Blades1895 ’l‘af. 6. Ausgestcllt: Arvademy1871,
New Gallery Exhibition 1894195.
1117/1111. 1) 1«1111,111—.1111 1/11 511… u…. 11.1r/111. 1111.111111 N11. 22.
2‘/ 01'111/anfl/ [%]/lui (ad. l’1‘17/i/1111'1 Zug. I.nmlwu, Mr. Butler.
3f1anmn (1111—1111 @. l}…mu, .\111su11111, N11. 147.
4) />1'1111/11 …1g. I'm…g, Halle .1Q11c11111 511111111.1g11.1. Gr … 115 1115 Orig., 11111 Hinzui'ijgungzwcicr Figure“. ()cgcnslxlch 1.11 111-1 1<11111e der I)nrhringung 1111 Tempel in 11…1-111e11 Galleria.51 [“y—111114…» 1111 .\'…m (,'rnrg. 111111111…-g, 11'11-1111u1ge.511'1……1.1 …… 111g. 1,011. Binetti, 111 '(eigcr! 1391 Dai Snnginrgi 111 R…… 1011. N11. 149,11111 111111).
7) 1 111. 1111 s. &… mg. l'1'711'11'1'g, 1<1111=11111111e1 1901.
8) Mudmmr1 um] Kim], knpierl 111 einem Gcmìildc (Madonna n111 Kind, Joseph und Kalhnrnm\1111 l’nvnlheg1u, in Trfz'un.

  

  

145771459-
DAS ALTARBILD IN S, ZENO. * Die drei Haupttnfeln in l’1'num S. Zeno, vou

den Prede]len die eine in [’n/i:, Louvre No. 1373, die beiden anderen in Tnm's,
Museum No.1c)3, 194. Holz, die Predellen 66 >< 88—90 cm. S. p. 154H.,
Tal“. VII 11. VIII, Abb. 57—60.
l'ho Alm

1177»…1: Die 111111111111111-1 11111 unchgebiltlct 111111 14111111… 111-…1g/111 111 seinem Gcmihlc 1115.111-11111111110 111 chna1 p. 61 11. 171,1; 111e Krculigung 111 11111111111111c 111 111-1 (11111119 111 Schwerin(No. 6271 von ein… schwachcn 11.11e1 11e< x\‘1.1111111.; 5111111c11 111-1 1<o11111115111011 1111 1<111111g1111g istcine [Cic]…ung 1… 111111111 11111…1111 (!‘p, 1, No. 22), 1111111g111 …1c1 111111111 1.11g. Rupie 1111111 1111111' 1111111… .\Î.uuogn.x< 111111 11. 11-11… .1111 1111111 1, Flilpul 111 111-1 1\11111111>1.11111 111 1111111111. 11111…e1 Zug.r/1:l, 1111.111115 Zeichnungcu, :\1ra»bnrg 1898, p. 112 (11111… 1491.

  , N…1yn, 111…111, (;111111111111.

   

DER ()LBÎ‘ZRG. * 1,11/111’1w. National-Gallery Nu.1417. (Aus den Samml. Fesch.
Co11inghnm, Barinngorthbrook…) * HOÌZ, C12‘/2 >< 80 cm. Bez.: um's ANDREAE
MAN" ' . 77 S. Wangen, Treasures II, p. 178. S. p. 171, '1‘11f. IX…

g].
l1'apù: 111 einem 1411c1151…111e11 1111 111…11 No1111111111111. s.11711111r, Catalogue Northbmnk. —Knplc 1111—11 11.11 Gruppo 11… 11111111 11111 11… Suhcrgcn: Zeichmlug, 111111511 Mus. 11111101… 354…
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DER H, SEBAS'I‘IAN. ,. ”'n'/l. K. K. Kunsthistnr. Museum No. 81. (Aus der Sn1nmî.
des Erzherzogs Leopold Wilhelm. S. Trum.r. 'l‘heatrum pictoriaun. :\ntverp.
1658, No. 28.) Holz, nx >< 31 ('In. Bez; Th Errox TUI‘ ANDH—:ur… Gut
erhalten. S. p, 175, Tai". X.
H…… 1\11c1111…. [.im'y.

BILL)le DES KARDINAÎ.S LODOVICO MEZZAROTA. * ””‘/lil. Kg]. Gemfilde—
gallerie No. 9. (Aus der Samml. Sully.) }ÌOÌL, 44 >< 33 cm. S. p… 177, Taf. Xl.
l‘hot.: l‘hai. (;cwllSchufi, Braun. Hnnfslimg], Ahh. im ](nlnlog dcr (?ullcric.

 BII.DNIS DES _IUNG N KARDINALS FRANCESCO GONZAGA. — 4Vl'tl/‘Z'l.

Museo No, 64. Vielleirht aus der Szumnlung qlcs Fulvio Orsini (S. Uaz. des
Beaux-Arts 1884, p. 427, No. 50, Gin. Bellini), die un die Farnese kam. (Schule

Giovanni Bellinis genannl.) Holz, 25 >< 17‘,‘1_, rm. S. p, 181, Abb, 63.
nm.: Alinari um] Bmgl…

TRIP'I'YCHONZ ANBETUNG DER KONIGE, BESCHNEIDUNG CHRISTI,

HIMMELFAHRT CHRISTI. — ]'707’(1l5, Uffizi No.1111. Holl, Mittelbild

76 >< 76‘/? cm, Seitenteile je 86 >< 42‘/x C…. S p. 224fi"., Tuf. XII und Xlll,

Abb. 68 n, 69.

m…… :\]mnri, Brogi, Anderson.

DER TOD MARIAH. — ;1/mz’rizt', Museo del Prado No. 205. (Aus der Sammlung

Karls HX. von Spanien im Palazzo S. lldefonso,j ”NW Catalogue: von Daniel

Nye; {Ur Karl I. von England erworben. Hob., 54 >< 42 C…. S. p, z3of(., Abb. 70.

l'hol.: Laurent, Braun. 5. Museo lfqmfiol 1\1- Anlcguidmlos vu, 11,157.
Mpie, 11… de… …. him… gcs‘l cn, das \\'cthuchfnss s‘lwingcnden Apostc - ' ch……g,

Cambridge, Gallery; nach dem A]xnstcl xml dcr Palma … I.…kun: /,1-1clmung, F1…n-nz, Llfizi 1289.

 

   

    

DER H. GEORG. * I'rvn'd/Zg, Accademia No. 588. (Aus der Sammlung Manfrin.)

Holz, 66 >< 32 cm. S. p. 236ff., 'l‘af. I…

I‘hnt. ya. Alinari, Anderson.
Am…. .wui ;111c, schu'achc 'K0piun i… Iiunsllmmlcl i11 Venedig (1899).

MADONNA MIT DEÌ\1 KINDE in Landschaft vor der Grotte… — ]‘70/‘(7/5, Uffizi

No… 1025. Holz, 20 >< 21’/2 CHL 5. p. 239ff., 'l'af. X1V.

I’hot.t Allman, Andenon.

DIE KLAGE AN DER T.EICHE CHRISTI. — Jfai/ami. Brera No. 273. (Aus

den 5111111111. des Kan], .\lz\zarin und Gius. Bossis.) Leinunnd, 66 X 81 cm, Siehe

Selvatico-Vusari III, p. 424. S. p. z4zîT., Abb. 71.

nm.: \linari. Anderson. Mnmahnnc. .
:;… c………, L…— 1<iul….—,o> dn …… M.1…in. mm 1334, 11.302 n. 413. r…. 150.
 

1474 vollendet.

DIE FRESKEN DER CAMERA DEGLI SPOSI. * .l/an/lm, Castello di Corte.

Mnasse des Ruumes: 8,05 … ins (;:vicrt; the bis zum (ìavùlbezmsatze: 3,60 …;

Hulme (ler gcnmlteu Bnìstung: 0,90 m. (105 Kamìns: 2,17 m. 5. p. 347 ff., XV

11. XVI, Abb. 1, 5, 45, 67. 72787.

Ah.….. 1\.1.1c1-…11, [‘n-emi (Mantua). D… Dchu und cine Lun…e g…oclug1

  

l’hai.:
von Fr. Novelli.
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[)]-IR TRIUMPH CÀSARS, in nel… Bildern. * qunpton-Court, Kgl. Palast. Papier
auf Leinwnnd aufgezogen, je 2,74 >< 2,74 …, S, p. 281 ff., Abb… 89—xox.

…, 'r)… u. (…11cry of n………c……. anlnn 1393, p. 27... Cl…… Phillip: 'n…… (‘l…-1cs x., 1mn|…1i… Won.y…..h—. Lo…… 1896, ]».69, — r1…c.u……,
A1… ,,. n m…mm W…. ](.K.Kunslhi ..\r…. Nn.2$ —2qo… l’upicrnqucinwand(33X38cm)gr.… … gr…}, fiir die n…|…1…i… And… Amlrcmus …»…mgz m… La…, n…… — .S'L‘Ìl/urx/lzim,1<g1.(…|1…w x… q-3757 \Ix'ulnlng …… 1885) … Knpfnr, ug : x … cm), dic hhrigen 4 S…….|…scr Rm… … A…… R 1……… di 1…1c A… N…. 57—60(Kamlog … «895\.— A'ar/lmm-h-m……(Englund,. \\ en,'1'rmu;urvulll, …; ('……—s 1\nltnstllc v, ]).427 x…. 74(l|.1).443 Nm. usy —/;…-……, M…… _ … No.… Dic (;x‘Îangcm-n, ….n<.…m…x x7,5…). n… Nuchlvlhlungen …I..|… Jana… wm mm…. …… duan nur eine». … dor ‘\‘ntiuml—Gnllcry in Lo…]… (NO. 2753 m…“……. s.1<..…-…;. 11…… 4… 1x1u1…h…. A…»… 1390. m, p. 208, 1\' .us—717. In einem (Ze-|n von u……1 …… (>rlcy < …< :… dcr ’I m .1… RuirIu-n) ;… …\lugeum … 13…«e1, xi…l {…die Relieîs … s……1 ci…1nc (:ruppen .… den 1<u…cm.chen b……u.

 

P|clurc ,(

 

 

 

 

 

  

 

   
 

1«:…5n.… w…… ….…rdc… i… [mm… dcr Smmnlungcn (le< Mmmmncr mm…… von 1527:…Nelln (}ullt-ria della .\1……: 1 quad… … c… è e…… u m…}; di (:…… Life 120.“ ,,Nelln…… d….. … m…… nel 3" ……m a mi…… … Sopra ……- con copi… !. ni…… di c …—(dimmi «le] Î\lunlcgnu‘ l.:xgz.“ ,,.\1-1 cnrridnrc |…… che …… da 5 mm… … Cn—lello: I.c m……-del lrinnl'o dc] Mantegna ]… 12.“ 1… 1<…1…g emcr s.»……m.…g dur Gonzaga Von Novellara … dv…XVIII. ]:uhrh. 4<:;..……, Ru nl… <1. calalughi p. 645\: …… ……m; … nqurcllo, alto un. …. e largo 8.del Manu-gnn doh. ;.-- (L…ricus (Dc s…1..…… ed. Brockhau< p, 83 n… 1357 …-:fl…z L'inc K…… deg'rm……h.\ wm ([in/in 4'nmfl……/u: ,,Luudalur julius …… quod 1511…1…… …… M;…mmi nostri…l……(ej, C:\vsnrensv1ue (riumphns …… bellis.—ime sil mm……

  

2“) zAvu-hnmlgm: Au…… dcr ;… Te… p, 201 er\\iihnlcn Kopie nach einem Enuvurfc fur dieUn.….c xlcr (;crnngcne" (Chantilly, .\h -c‘c c…lé; sind … nehmen: 1wx;,1m…. Edmond (Ie Rothschild.(:… Knpxe …… de… e…… B.…. ]" ]crzcìchnnng (16 >< 26 cm\; ,ma/…la, Amhm.…. Knpie ……|le… Mnntcgnn zugcschncbcncn l{upfcr>ticllc …il «1… Elephunlcu L]£nnsch w,; L…/M, …in—h M……n,Malcolm 326. Kn… …… «!…-… la H mm…, tcilwcixc Loloricrt (26,5 >< 27,5 e…), von einem sam…Muntcgmì' W…, An………. :… 2534 \L Nn.sz5 (}efnlgc c …. Kn|ìic …… d… Kupfcrslichu(Baruch n;; .m- Gruppe dcr Ucfangcncn (nach …I… n…): Zeichnung, ahgchihlel von be…… …Momuncnls dc.— Am (In .le.«…. l’uris mg. 11, pl. nc,

 

 

  

3\ À'nfjl'r's/ifln'z‘lx L'ehcr dic gleichzeiugcn, Mantegna zugeichriclvcuen K\lpfltrsliche >. I). 288U. 430%, * Freie Nachhlldung in lInl7«chnmz 12 Blau von _7uar/f zumSh'nfx/mrym I‘nmn'nntl, p. 233 _I":xrhvnholzschniuc von .»Iminw .«1mhmm' mn (S…). …il den Siiulcn, dic .\ie Gcmùhlc voncinandcrln'nntcn. n…! …il ' m… “… dcr Rime …\lnnlcgnxxs und \Vidmung. linrmh. l’cilure-gmveur XII,1). 101, No. u. — 1(…emichc von Roller! …… Ande.…orde 1592, \‘crlègl bei …… du Rllbcxx', 10. J;….\.de Ruhci< … Rom, nugcnschcinlich nach K.…ien nngcfcrtigt, du <ie …rke Ab\vclchungcn …… (len()rignmh-n ze…on. ]{upcrslin‘hc …… (' ]Iuybcrts. in: Cnu<aris Up… quae c…m, (thulix acneisnrnnlm cum Sum, Clarkcxi. London. ]. Tun…n 171: und in der cngl. L'ebmetzung von w. Duncan.London x753.

  

MADONNA MIT DEM KINDE VON CHERUBIM UMGEBEN. — .’llzu/m/d, Brera
No. 382 (nus S. Maria Maggiore in Venedig). Holz, 89 >< 7! cm. S. p. 3zxflî,
Tnf. XVI]:
l'lml.: Alunni, Anderson. b. L'Art, (856, XL, p. 15; Gazelle (Ios Beau». ns 1886, XXXIII,]… 443; Zcilxchrlfl Hi: bl….Kun<l 1886, p 101…
mw: urw‘:ihm …. Inrenlar der mmm…]… Eleonorns von Aragonicn, Hcrzngin vr… Ferrara.1493: \… uhm qua… m…… del snpy'uxhclo (… Madonna mit Engeln, die mil <]… mm.: der Br…idcmi<ch iso (lc n…… dc uno Modcnc=e.“ ('zer/nl'i, Cataloghi, p. |; l"m/m'i, Arch. s…. d. Ano III(1890), p. 380.

1495—1496-
DIE MADONNA DELLA VITTORIA. * [’u/7}. Louvre No.1374 (alte No. 251).

Leinwand, 2,80 >< 1,60 …. S. p. 323 ff., Tuf. XVIII.
J’lml.‘ Braun, Girnudnn. —— (ic.—tnchon von l"mnctmcu Novelli 1804.

1497-
MADONNA MIT DEM KINIJE IN WOLKEN Î\IIT VIER HEILIGEN. , Jlm'lflllxi.

Principe Trivulzio, Bez.: »A. Mantinia pi . nn . grade 1497… 15 augustj.<z Lein-
wand, 2,87 >< 2,14 …. S. p. 331 fil, 'l‘uf. XIX.
m….- ])uhmy, A…h-….
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MADONNA MIT DFM KINI)E Z\VISCHEN ]0HANNES D. T. UND MAGDA-
LENA. * Lulm’fln, National—Gallery No… 274. (Aus der Samml. des Kardinals
Cesare Monti, Erzhîsch. von Mailand nach mehrfachem Besitzwcchsel 1855 er-
worhen.) Bez \. Mantini; C. 1’.1<‘. — Leinwzmd, 1,38 >< 1,15 …. Gut erhalten,
nur wenig bcscha<ligt. S. .S'f/z’a/ifu-IGIM/‘i Ill, 11.418… S, p. 335 ff., ’l'af. XX…
l’hnL: Il:\nf>lìingl, Marc….

 

HEILIGE FAMILIE, Hulbfiguren. * ])n-n/m. Kgl. (}emrildegnllerie No, 51 (aus der
Snmml… Eastlake), Leinwand, 751/2 >< (711/? cm. Gut erhalten, aber stark ge-
fimisst und :… Vicìen Stellen, besonders in den Gewandfalten, ubermalt, S. p. 337 ff.,
Taf. XXI,

l‘hot.z Rrùclmmnn (l‘uuunt-j.

1111…g…, Treasurcs Suppl., p.…. vw…m … «las 11114 m…md. …il do…, a.… Amm
(…nn-…]… 1543. 1, p.… bei @… Un…… in n…… >.1h.

 

(?) MADONNA MIT DEM KINDE UND ZWEI HEH,IGEN, Lebensgrosse Halb-

figuren. — l’wwm, Museo No. 87. Leimvand. ,_ Originalità zweifelhal't. —
S. p. 339, Abb.1où.

Phnt.: Lolze.

(?) H. FAMILIE, Halbfiguren. * Turin. R. Galleria No, 355, Holz, 61‘/._, >< 871,’A cm.

Ein Slrcifen ist ringsum angesetzt. S. p- 330. Abb. my.

l’hai.: Alinari, Audcrsnu.

Nur \\'er . llzxrbeil, d:1x originale “'al: «les Ì\Icisters, (hs Prolulyp l'ur 1hc$cs und das

Vcroncsu' B11d, sc ein! nicht erhalten zu SP…. Dns Moth“ m 'L1 gros>cr Beliululhcit crl'rcut haben,

da es l\ìiufig nachgehil.lfl um] \ m'endet word… is:, 7… n.: in cm… Glrnlnmu dui Ln… (ucucrding:
von Veuluri und Thode Cnrrcggiw, zuge>chriebcnen Gemiildc «le> Louvre JJ.\nc I\‘. [1901], p. 315); in
einem Gemìlde der ])C\IISCÌ\CH Schule den“ X\'I ].1hrh. … der . mm}. dcr \kndemie in “'le“ No 166.

(Fbm… S. Lennollt'ff, Gallerie“ zu Munchen u. ]ìr(->den, p. 228, m. | in einem U::mîilde F rcnzos di

Lorenzo in l‘e… l’inncolL ( \l’hul Ancient… in frcler Benulzung: hnlìch 1>t (las Mnuv dus Christ»

kindus auch in unum dcuh'chcn (‘ 1I'ildc des XVI. _Îahrh. im Mumm Correr in Vènudxg (II, 66); in

einem Fre—ku ;… Dom zu P…… (l'…lngnngswand, … H…… link>).

  

 

 

     

   

 

(?) MADONNA MIT DEM KINDE, 7.\VEI \Iv\NNLICHEN U. EINER \VEIBLICHEN

HEILIGEN * [’u/'A‘, Sammlung Reiser. (Madmc Andre'?) 311,340 An….
Nicht pc,:ehcn. s. Crowe & Cavalcaselle v, p.4xs, A…. 54. (ca. 1485).

DAS CHRISTKIND ALS WELTHERRSCHER MIT DEM ]0HANNESKNABEN,

JOSEPH UND MARIA. — ],0/[1/UIL Mr. Ludwig Maud. Au,<geslellt: Arcademy-

Exhibition 1893. Leinwand, 70><49‘/2 cm… S. p… 34ofi'., Abb… 108.

DER TOTE CHRISTUS VON Z\VEI ENGELN BETRAUERT. * A3ywu/mgm,

Museum No. 45, (Aus der Snmml. des Knrd.Vzùenti, Smatssekreléirs BenedictleV.)

Holz, 83 >< 51 cm. Bez. revhts am Sockel des Surkophags: AMJRl-ZAS MAN‘1‘1NIA.

S. p, 34:f., Abb. 100.

Phat. Hansen 1\: W'ellcr.

[(I/[ieri: \Vahncheinlich dns in der Now Gnllvry‘s \\‘inler I‘Îxhlh. 188! (No, 188) :….xgcxlclltc

Gemfilrle: I.mchc Christi aufM.1nnmnhmu zwischen }cxuins und Hieronymus. * Nach Sludicn zu (lc…

lìxldct (lie Kupfonliuh ;) M.mle‘gnn … {Baruch 71… &. |n343 n. 43: n. Abb…153. :) z…… And….
(B…sch 4) udcr un A…. (la B…… <Pus. …… V, [>. 76, No. 7) mg.

 

  

DER H… SEBASTIAN, — I’]'l/4>zliu’, Baron Giorgio Franchetti. (Aus den Sm11mlungen

des Kind… Bembo, der Familie Gradenigo und der Scarpa in La Motta,) Lein»

wand, z,1oxo,x)1 …. Elwas bcschddigt. S… p. 343 ff., Abb. 110.

meimn [Unrulliu/m, p. 22.7 ((f.lì.lx‘llflmllij, Duscnyinuc dcl l’x u:(xtccu 'cnrpu. Uderm 1871

— mm…, Archivio Va…… V… usm, p. (90. , Cum[rm Lc}… . ‘he inedite, Mod… 1866,
1»351 (Brief La…… …. u,M.s…… v. 9.315… 1805‘ 77 > u… . …, 11.425.
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H. FAMILIF,, Halbfigurcn. , .1/rmI/nl. S. Andrea, Kapelle Mnntegnas. Leinwand,
o,7o >< 1,61) …. Stark gcfimìsst, nachgedunkelt und iìbermalt. S. p. 347fi'.,
Abb. 104 11. 111.

l’huL: Alinari, .r\nvlormn.

(?) DIE 'l‘.\UFF. (1HRIS'I‘I. * .Mm/ml. S. Andrea, Kapalle Mnntegnns. Lebensgrosse
Figuren, ].eìnwand. S. p. 343, Abb. 112. Nach Mantegnus Zeichmmg von

einem Schule; uusgefiihrl.
l'hai.: Anderson

(?) (}EMALDF, DER K:\l‘l—ÌLLIC MAN'I'ICGNAS [N 5, ANDREA ZU MANTUA, —

S. ]1,34Sff., Abb. 56. 113. 114. 115. 116. 135.158. 15q. 160. 162 und
am Srhluss dcr Vorrede. Nach Zeiclmungen des Mcìstcrs von Svhùlern in
Fresko nusgcfiìhrt.
]”huL: .\nnler=nn und Prenn (Mantua).

DER PARN.\SS (TRIUMPH DER VENUS). * l’m'is. Louvre No. 1375. (.\us der
5111111111. des Kard. Richelieu.) Leinwzmd, 1,60 >< 1,92 m. Ringsum soll ein Stuck
nugesctzt sein, was aber hiichst frnglich scheint. S. p.3(17€f., Tnf. XXII und
…\hb. ; 19.
I‘hol.: Braun, (im…duu.

[(n/im: Zcichnnmg … h \ rlm17cndcn Muse in (ler Mme: Munchen, Kupf.-Knh. N11.3066 —
Ei…- \'nrznglichc, stark {nur Tu;chzcichnung nach dcr tanzz'udcn Mme g.…z recluls, (lll) aber
(luch nur fur eine gute, le linpxc, nicht fur oinc Ori 'nnlzeiclumng Munu—gnas zu dem lìilde mv
gesvhcn werden km…, hc—itzt Herr von Beckenuh in Burliu.

 

   

DER SlEG DER 'I‘UGENI) (MINERVA) UBER DIE LASTER. —— l’ul'is. Louvre

No. 1376 (wie 1375). Lcìnwand, 1,60 >< 1,9: 111. S. p. 37.4fi",, ’l'uf. XXIII.
I’l\nl.: Brann, (iimmlnn.

DER TRIUMPH MERKURS U. DES COMUS (DAS REICH DER ERO'I'ISCHEN
KUNST). * Parix. Louvre. Von Mantegna begonnen, von Lorenzo Costa voll-
endet. S. 11.376fi'., Abb. 120.
l’hai : Braun,

DER TRIUMPH SCIPIOS. [,ma/nn. Nalional-Gallery No. 902. (Aus deu Snmml.
Cornaro-Mocenigo und Lord Vivian.) Leìnwand, o,72‘/, >< 2,68 m. 5. Selvatico-

Vasari 111, p, 424f. S, p. 380, Abb. 121.
Pllo(.z Braun, Hnn£stîingl.

SIMSON UNI) DELILA. * Luminu, National-Gallery No. 1145. (1883 aus der

Summlung Sunderlnnd als Zeitshnung er\\'orben.) Leinwand, .1(>‘/2 ><36 cm.

S. p. 387 f., Abb. 122.
I’hol,‘ Braun.

DAS URTEII. SALOMOS. — l’uris. Louvre (Zeichnungen 241), I.einwand,

46‘/2><37. S. p. 388, Abb. 123.
l’lmi ' Braun, Girnudon.

(?) 1\IU'I'IUS SC:\E\'OI \. —— .l/imr/uw. Kupferstich-Kabinen (Zcichnungcn No. 3069).

(Aus der 5111111111. Thomas Lawrence.) Tempera auf I.einwand ìn brèiu11lich—dunkel-

grane… Ton mit hellen Lichlem nuf hellbrziunìichcm Grunde, 41>< 34111. (Be-

schnitlen,) \Vcrkstutmrbeit. , , S. Helbing> 1\lonutsberichtc, 1\[Lìnrhen 1901,

11.355, ’l‘.1f.36. ,, S. 11.388.
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’l‘UCIA UNI) SOPHOÌ\TSIZFL (È') (5011111101 und Herbst gennnnt). [.nm/u/r. National-
Gallcry .\'o, 1125. (Aus 83111111].Hn111111011.) I.cinwnnd, je 72 >< 23 cm. S. 1138911,
Abb…124. 125.
1—1…1.-. 11……, .\Ìn1'vlli. W.… w, T…… 111, [1.304. u…. & Cnml/auu/lfV, [).4lj. _

.1/…-,v/11, (jullerlcu … Munch… 11.1)r1'<111-11, 11.230: …… (>1111‘111 maui… Nnch;1hmor 11e» Munlvgnu.
  

JUDITH. * I.umluu. Mr. John Edward Tnyìor. I.cinwamd, 64‘;’._, >< 30 rm. S. p. 390,
Abb… 1 26.

DI…). —— [.n/1r/mz, Mr. john E1111'31d'1‘3y101'. I.cinwnnd, 64 >< 3oc111. 5 11.390, Abb.1z7.

]UDITH. * Dn/1/1'71. National-Gnllery No. 44,2, (Aus der 8111111111, M;!lcohn.) Luin\vzmd,
46 >< 35‘)2 rm, S. 11.390, Abb. 133.

KÌNF. SIBYLÌ,E UNI) EIN PRUPHET. — [.zwrr'nu. Montague House, Duke of

B11ccleuch, .\1lsgestellt 1872 …\rca1demy. Lcinwand, ca. 58 )( 48 0111. S. p. 390,

Abb. 131).

II. ZEICHNL‘NGEY.

}‘ÌN'I‘WURI’ ZU DEM FRESKO: ]ACOBI GANG ZUM RICHTPI.ATZE, IN DER

EREIVU'I‘ANIKAI’EIALF… —— I.umluu, Hon.A.l-l.(}mhorne Hardy (1 D‘]? >< 25‘/, cm).

Federl,eiclmung auf rijtlich—grauem l’npier. S. p. 108 f., Abb. 32.
Alle K…… 11……1… Paris, I……— 1511.2242[6011.

]UDITH. —— ["IN/ww. Uffizi. Bea: ‘111<1c:1s .\1A.\;'1‘1N1A …\11‘CCU,X.\XXL 5. 11,393, ;\bh.133.

m… linari, 11mg1. 11……. ri 111, 11.402.
[(v/vim. I’117'15,1.11111'1'e; Jh;m/mz. 1<up1cmichk..1uncu 3067. [,ill1ogmphit‘vnn sui…-r\- [,…/«…,

151i11411 .\111—v11111, Malcolm 325. 'l‘11—c114e1c111-11111g 30 X lf1c111‘; 11111'11He1111c11‘,sr]11vache K111

 

  

 

MADONNA MIT DEM KINDF, THRONI'ZND, UNTEN EIN ENGEL. ... ['un/1711.

British Museum. S. p. 427, ;\l>b.151.

Phul.: 151:1u11

MARS SI'I‘ZEND, VENUS [ND DL\NA NEBF.N IHM S'I‘EHEND. — [.;/mlU/1,

{ritish Museum (36 >< 313,4 cm). chcuei<rhnung, getuscht. Mars 111itrij1lichem,

Venus mit blnuem Schz1tten modelliert, alle Lichtcr mit Weiss gehòht. S. p. 391 (.,

Abb, 130.

I’l1111.: Braun.

KAMPF DER TRITONEN. * C']…Lr7wu‘l/z. Duke of Devonshire. Federzeiuhnung

fiir den Kupferstich Bzìrlsch 17… S. p. 4251"., Ahh. 150.

let.: 15m1111, ,\'cw Gallery l’hnt.

ALLEGORIR DER FORTUNA UND l)lilì VIRTUS, * [,un/l'url, British Museum.

Gemschte Federzeichnung (28‘/2 >< 45 cm). 5. p. 392f., Abb. 131. 132.

l’hai.: ]5ri11111. & IV1mgzu, 'l‘reusul’es l, ]1. 22 , Kupfrrstich drumrh von 7,oan Andrea
411ar1sc11 17718).

ENTWURF ZU EINICR STATUE \‘IRGIIS. -— [’a/‘u. Louvre (22401581). Durch»

stocl1cu und 11111 der cher re1u11<:l1irt. Originalità! z1vcifelhuft. 5. 11.422,

Abb. …).
l’ho… <:.ir.…d… &. (;…… de… 11…»111; 1566, xx, 11.486; .1/…m, G.1]lur1un ……

Munchen und 11…11e... ]..233: l"1. 1;……i……n.

EIN KRANKICR MANN, * L:!!!4/{i/I. British Museum, S. p. 427, :\bb. 153.

I’l1nl,z Braun.  



  MA XTI*ZG NA

111. KU [’FERSTICHE.

DIF, GRAB],EGL'NG IN DER BRHI’I‘F. (Burtsch 3). (305 x44o mm.) , Die besten
:\bdnìcke: Berlin, Post, .\Iunvhen. Abb.: ])«lu/mr'zlr, va. av. Marcant, p. 89,
Amand Durand I\', 3,27, Phot. Alinari, Heliogmvure (l. Reichsdruckerci. Miintz,
Hist. dc l'art 11 l, Ren… Il, p. 808. S. p. 42of., Taf. XXV, Abb. 146.
A'…p/m .- A…… mm.—

ll,<)v 11. 13 )(t'gvmwug, …,

   
 nc   x…… Amira: ……sgh 37 gc .ciug. … ,m…»…, (Z…, F ciclupcdin.…nmnn— Archiv fur dic ….1…. K….… VI, 1). 220. _ 7… n…; 

 

     

 

  

m…… 6> gcgun -n……
J…… w- o……r, <'hr…hurch c…]… nm:, ].!)m'rc. 7’wml'lîg, :\ccadulmn, … 2Blîillcrn(les l{:\qucl …; uhriuhcnun >|… ,e..l…d…

("(ma/1 ‘ Gruppe dur l‘"muen iu cinur Kreuzigung im M en Correr in Venedig (H. 965. ,
()lwnlvubche Schule, .\l…c dr» X\ I.]:nhrh. Minou… (les Sliflc Kloslclncuburg. Abb. in: Urcxlcr
\\. [,i . 'l'.\lcllnld<‘r d. NuScum< ([ I1I\M lx'instc‘nxmlhurg. “Ten 1901. Tuf. XXXI.

lm…my(…iz ,\1 ichungen)‘ Rum, (;… Gregor Sxmgmmfl’.
.!/q/fllll'flflfllld (mln mm…, .\n…—o (‘n o.
M.….m: (ìmlvlvgung, .\Iolinicr 220. (Gruppe (ler hci]. F…… …. Mn…gnus K….(cr

slich kvpiel‘l.)

 

  

  

DER AUFERSTANDPÎNE CHRÎS'ITS X\\'ISCHF.N ANDREAS UND LONGINUS
(Bnrtsch 6), (33o>< 325 mm). — Die besten Abdrlicke: Berlin, Sammlung
Davidsohn; Dresden; Paris; Mtinchen; Rom, Vatican… Abb.: Amand Durand H,
3, 26, l-leliogrnvure d… Rcìchsdruckerci. l\h‘mtz, Hist. de l'art II, 11.809.
S… p. 421fi‘,, :\bb.147 u. 148.
A‘apim: l\'n//H.rlfdl von (;…v. A…. «In Brescia ;B.u—tsch 3“.
Zru/lmmgal:Munchen.Ku]>îcr.slichkahincllNu.34o(l.ithogr.vonSui cr(Chuistu>u,z\ndre ‘ _

F….kfun, StaleLln>liuu No.4206. _ ben…, Nnnumcnl$ des Arts dn de.. … mm 1829. 11. p]. us.
Illim'nlm' (Andreas allein in cmer Iniquc S.‘\: Cambridge, Fnzvillinm M scum.

 

' … (Andre. \, n…u-mo ln’muglit) mg., … l’l'eilur … Link… der m……u; Pellegrini iu
. :\ … \'erox _ Longiuus aniurl … a… r…… der Beg………g des mu. Antonius …

inn … dcr <……h. del Santo in ma.….
      

I’lnqmrlc: Gmhlcgung, Mol|nier 220, dcr Krivger … I,inl<en 1……… …In 1,0nginus.

MADONNA I\IIT DEM KINDE SI'I‘ZEND (Bartsch S), (230><235 mm). 7
I. Zustand: Ohne dic Heiligenscheine. II. Zustand: Mit den Hciligenscheinen.
l!cste Abdrucke: British Museum in London; Wien, Akademie; Bcrlin. Abb.:
Delaborde, p. 84. Mtintz, Hist. de l’art I, p, 300. S. p. 4xzf…, 'l'af. XXIV.
A'n/im. Bmx; n I‘}. ,\lnronc?, \‘cmua, …… Nn. …. », Bonsignore Zug. Venedlg,

Hamm]. Lnynnl. 3; \nu-nue… sa…]… x1'1. ]nhrh. (ma…: Siena…- Meister). Frankfurt, Slinlclfichcs
Iusm… ;\n. 6. 41 Mantegna mg. London, l)urlachor Brolht‘ri.

.)Iiniu/m’ \'cnvnn, Mmeo 1\'u. 310. ,… Genua. March, Marcello Durasz\durno. (Madonna
mit Kind \\an vier [chligen, von denen umer dem h. Andreas nus Manlcgnus Kupfer—uch, Barhch 6,
ihnlich ist.}

[&…/inv…n- Rcmhramìl, n……h 63.

 

 

DER KAA\!PI" DER TRITONEN (Bansch 17), (328 ><440 Cm). Zusiunmengehòrig
mit Bartsch No. 18. Bestc Abdriicke: Wien, Albertina; Rom, Vaticana; Bassano.

Abbildungcn: Amand-Durnnd VI, 3, 25. Mi‘mtz, HÎ$L de l'un [, p. 269…
S. p, 414fl'., Abb. 144.
A Kuylersuch von Daniel Hopfcr (Brunch 45). * Trium :…!" de: |. Seite: Zcìchnung.

Lorenzo .nsln mg. British .\[\l<cum, Malcolm 24 , I>cr Such |Sl henulzz mn Sminum im Frie>c
der Freskon im l(rml7gungc in .\lnnle Uliveto. 7 fimmg von :\llnrcchl Diner (Wien, Albertina
Braun 534).

  
   

 

DER KAMI‘F DER SHHKICN'1'AUREN (Bnrtsch 18), (328x440). Zusammen-
geh<3rig mit B:nrtsch No. 17. Beste Ahdrimke: WienY Albertina; Rom, Vaticana;
Rom, Gall. Nazionale (griin); Florenz, Uffizi (braun); Paris, Bibl. Nat.; London,
Brit. Mus. etc. Abbildungcn: Amand-Durand VI, 4,39; Delaborde, Grav. av.
Marca…. p. 271. S. p. 414fl'., Ahh 145.
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A'upm:. Kupfemich …… D…… Hopft‘r ‘lhnsch 47\ * T……kommlmfs in Ravenna, Bologna,
 Crcmnua, L…u …… 1; s ./1. (;. M…… …u‘nml. Mhm… d. I,nmbanlci. B…… 1900, 11,

p mo. &… n;-1…z…-,/:, (; zeuc nrche'nlngxquc … …377}, p. ; …… (}mvurc …… .\Imcnnlnine p. 269 n'…… dngvgcn II:;wit/mvm, 11n11…1… \Vinckulnumn Programm 1879, |). 66, …… [\’ulrlmmi, rchi\iustorico doll” Ano v111…395\ p. 229. 77 I’l-u|uclke. …ma…- 11. p. 454, No. 411 (Balm). — 7,eicl…uug
in C|…«swnnh, mm]. A. Duke …« n……th (dic …… nanna. _ r…]… …. cine… Hanse …Via S. Agostino in Trevi… (diu Seegulter …‘ «len Hippnkumpux). <:1N'mma ;… n…… -… c……
L-‘<- Jlnlin/rr, m……… 1, p. xxun.» \'gl …I. Li.—m……k ;… …m. .|. R. P…… m…………l.
V \ISS4), F. S….

 

 

 

DAS BACCHANA]. BEI DER KUFF, (Bartsch 19), (295 >< 430 mm). Zusnmmen-
geho'rig mit Bausch No. 20. Beste Abdnicke: Berlin; Florenz, Uffizi; Paris,
Bibl. Nat. Al)l>ildungen: Anmnd-Durund \ [. 3,17; Reichsdnu-kerei in Berlin,
S. p. 414fi1, Abb. 145.

 

1.17,1f….- Kupîcrstich …. Znnn And… (I‘. …… … gege…iu_g. … K…“…[idx vnn L‘…
hek………n usm. M…. 23\, gl…)…nig. _ Kupfurstxu \nu (;…. A…… (L\ n…… (Wie… Albertina\
s. finley, 11, p 505. … Kupfer…ch …… n;…iu Ilnpfer \Bzu'lsch ….

Zcz'f/lmmg. Lundnn, Mr. IIcscltine 'u—genwiug‘. — Zcichnung nach dum aul' (le… l’asse schlafcml
dueudcn Bacchauu—n: l"mnì.furt n/…\I,, > idcl-ln<t. No. 4203. Zeichnung mch dem Manna mit
dem Faun auf der Schuller: Bunsignorc Zug. Oxford, Christchurch College.

 

Der Mmm nut dem I‘ixllhnm zur !.inken hl ku]ricrt in: Freska iu Trcviw, \'ia Fiumicelli,
c… …… Kupfcxx<uch …… Non…… da mm…… (ansclv 497; ,cichnung von !)urcr (Lehn, Mit-
zcilungen (lex In.…mls fur a> err (?nschichxsforfichung “ (1351), p. 253; 7.…h……g …. P.l’. Rubens
(Berlm No. 1557, hc7,.: Mantegna).

 

DAS BACCHANAL MIT SILEN (Bartsch 20), (288 >< 443 cm). Zusmnmengehòrig
mit Bartsch No. rr)… Beste Aìydrùcke: Wien, Akademie; Florenz, Uffizi; London,

British Museum. S. p. 414ff., Abb. 136,
A'apm: (;…..alm— in der (ìnllerin .—\1=.Jm…… in Ca…… ;. Crowe \ da…… v, ]… 441. —

Kupfersnch …… x…… A…1…n (lm …… … gluichsutlg. * . ivllnmliger sua.… 1ìns…… 645,
D…… 330. * Zeichnung \'nn .\lbru…u D……- (\\‘i…., Allrcnirm, m…. n…… 533).

A…… 1… als Zelcl\nung \… P…… BA…… in (;…… .…sgcslelllu …… mit de… la…… (ler
die Bacchnnlin auf dem Ruck… lriigl (… dur s……l. Durazzo), 151 ein fragment (les Kupferstichcs
und Ave… Zeiclmung.

 

  

…._,o  



  NACHRICHTEN UBER VERLORENF.

ODER \'ERSCIIOLLENE \\’ERKE MANTEGNAS.

[. GEMÀLDE.

AL'1'ARIHIJ) l’1'ìr S. Sniì.1 in l’.1duu. 1448. S… Vasari IH, p. 387; Scardeone p. 372;
Magagnò, Rime, Venezia 1650. IV, 11.1)8'. Ridolfi, Marm‘iglie (1648), [, n.69.

ALTARBII,D DER H. CHRISTOPH UNI) AN'I'ONHÎS in Vero…. S. Vasari II!,
p. 31):.

AIKI‘ARBXLI) 1111 die Kupcllc im Cmtello in Mmm…. S. Vasari IH, p. 3947396.

Brief Mantegnns vom 26.1’\p111 1464. Baschct, Cm.. 11. Beaux—Ans 1866 (XX).
(S. Dokumente.)

1"RE.

 

.N DER KAPHLI.E INNOCENZ’ VIII. Vatican, Belvedere. S. Vasari III,
11. 400; 'l‘aja, Descrizione del. Vatu ano 1750, p. 49; Chattard, Nuova Descrizione
(1. Vmicc1na. Rom 1762767. IH, p. 141, S. p. 311 fi'. Kopie nach dem Bildnis
des Pu]\stes in der Amer 1 l’Orlrnilsmnmhmg Erzh. Ferdinands von Tirol.
S. ];1hrb. d. Kunsts. d. A. Kuiserh. XVII, 1 (Wien 1896), p. 130.

  

URTEIL SALOMONIS. Reggio, Bischof Paolo Coccapzmi (1650 ca.). Campori,
Raccolta di Cataloghi ]). 148.

DAVID, Chiaroscuro. Mantua, Castello di Corte, Stanza detta la libreria. Inven-

tnr von 1627. D'Arco, Ani & artefici in Mantova H, p.1(12.

TOBIAS, ESTER, ABRAHAM, MOSES (a guazzo). Mantua, Castello, Libreria. In—
ventur von 1627. D'Arco II, p. 104.

È- UDITH tavo!ettz1. . . . (nem d’Andrea Sr lmrcì0ne. inventario di Lorenzo de'l [
Medici mn 1492. S. Mmm, Les collex‘tiùns des l\lédicis au XVS. Paris 1888,

p. 78.

SUSANNA MIT DEN BEIDF.N GREISEN, Parma, Palazzo del giardino. Inventar.

Palazzo del Giardino in Parma ca. 1680. Campori, Racc. di Cataloghi, p. 303.

GHHL'RT CHRIS“. Ferrnrr1, Cappella della Duchessa Margherita Gonzaga, 1591

Atti etc. d. Dcpumz. di smr. Patria. restauriert. Campori, Pittori d. Estensi, in.

HI, III, e, p. 575.

(}EBUR'I‘ CHRIS'I‘I. Bologna,(;nllerinBonfiglioli1757… Campori, Racc. di Cat , p. 618.

GEBURT CHR15TL aus der Sammlung Kònìg Karls [. \‘011 England im Mai 1650
in Somerset—House zum Verkauf ge>tellt. S. Cosnac, Los Richesses du palais
.\szmrin (P.n'is 1884), p, 413ff., No. 66.

FLUCHT NACH …\(1\'F'I‘F.N. Mantua, Schloss. Inventar. Knrls II.Y Herzogs von

Mantua von 1065. D'.\1'cn II, p. 182.

DER 1%E'I‘HÌ.EHICM['I‘ISCHF. KINI)ICRMORD. Mannu, L‘uslcllo, piccola Galleria
(aus der Mirandola). Handschr, Amu. des Gio. Iìntt. Vianini in einem Exomplar
des Cudioli, Îìescriz. di Mantova, zu png. :(),
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CHRISTFS UNTER DEN S(‘HRIFTGY .l-ZHRT \'. Fcrmm, ("appella della
Duchessa Margherita (‘.onzngn; 15n1 restauricrt. S. Campori, Pittori d… Estensi,
.\tti etc. IH, III, :, p, 575.

   

CHRIS'I‘US UN!) DXF, SAMARI'I‘HRIN'. I-lhcnda. Timoteo di Giusti bitter in
einem Briet'e aus Verona vom 10. Nov. 1549 Kard. Ercole Gonzaga 11m eine
Kopie des lìildes (Brief im Arch. Gonzaga in Mantua. .\Iineilung von ])r. Luxio).

DIE EHEBRECHERIN VOR ('HRIKTUS (Brll>tbildcr). Mantua, Castello (dann
von Nys fiir Kònìg Kar] I. wn England gekauft). Inventnr von 1627. S. D'Arco
II, p, 153.

D… AUSSENI)UNG DER :\POSTICL. Padua, S. Spirito. Ridolfi, Meraviglie I, p. 70…

DIE GHISSPZLUNG (IHRIS’I'I. Verona, Museo Mosmrdo. Notizie del Museo Mos—
cardo 1656, 11. 468? (S. Crowe & Cavalcaselle V, p, 441, Aum. 112).

DIR GE ‘SELUNG ('HRIS'J'I. Berlin, [(g1. Svhlusser. l"(ìr Barbara von Brnnden-
burg gcmalt und von Abbate Conte <l‘.\yaln der Kimìgin von Preussen Liber-

reicht. — Mémoires de l'Académie Roy… des scienses et belles lettres, lerlin 1805.

 

Belles lettres p. 17; D'Arco II, p. 27 nola.

CHRIS'I‘US [).\S [(…-17, TR.\(;ENI) (Halhfigurcn). Mantua, Castello, Korridor von
5. Barbara.. Inventar von 1627. S. ll'.\rco il, p. 153. * \'iellcicht identisvh
mit dem Hilde des K…1rd..\luz…1rin. S. Cnhnnl‘, Les Ritzhe>scs du p.llnis .\Izlmrìn,

Paris 1884, [1.302, No, 997 11. p. 413, No.157.

CHRISTL 5 IN DER VURHULLE (klein). .\[anlun, Castello. lm‘entar von ca. 1700.

S… D'Arco “, |).1SO. * \'iulloì1ht ist dieses Bild jene5 mit der ,,insto1'iu dcl

Ilmlw“, von (lu… .\[nl1tcgna in einem Briefs 10111 28. Juni 1468 :… don Mark-

grufen (<, Dok1nncnt 39) sprith

(‘HRISTLÎS ÌN DER VORHOLIJ‘Ì. Venedig, P. .\n.xelmo Oliva. 5, Ridolfi, Mem-

\"iglie I, p. (11); ("mne & (. al<’ascllc V. 1). 440, Amu. 112…

 

DIK GR.\]EI.EGUNG. Neapel, S. Domeniro. ]ì1'icf M. .\.Michiels vom 20.Mnn 1524.

S. Cicogna, Intorno la Vita di M. .\. Michiel, in: Memorie d. Istituto Veneto

1860 (IX), p. 411. .

 

 DIF. GRJ\ULHGUNG… Verona, Galleria S. Bonil’ in. S… Nngler, Klinsller—Lexik0n

VIII, p. 260.

DIE :\UL'ERSTEHUNG CHRIS'I‘I. Mantua, Castello, Camera dell' Imperatrice… In»

ventar von 1627. S. l)’…\rco 11, p. 165.

DIE HlMMl-ÌÎ. \HR'I‘ (‘HRISTL Mantua, S. Andrea. 5. Ridolfi. Meraviglie I, p.71,

 

DIE M.\RI HN AM (?RA12E. Ferrara, Pal…1zzo Ducale. S. Campori, Racc. di Cataloghi,

p. 1; ('rowe & Cavalcaselle V, 71. 417,

'I‘OTER CHRISTUS. Ferrara, Come Roberto Canonici. [nvemz1r von 1 63 2. S. Campori,

Racr. di Cataloghi, p. 117; Crowe & ('avalcaselle V, \1. 219 11. 441.

TUTER (ZHRIS'I'LÎS. Bologna, ("Asn de Lodi om Zucconi. S. Lame, Graticolu di

:ulognu (wn 1560), Bologna 1844, p. 30; Crowe & Cavalcaselle V, 11.441.

.-‘> ;...-A.

 



   470 MANTEGNA

[)]-ZR ERLOSER, aus S. Pietro de‘ llcnedcttini in Perugia wè1hrend der franzòs. Re—
volution in die Sammlung des Kapitols iibertrngen. S. Giornale di erudizione
artistica VI (1877), p. 23.

MADONNA MIT KIND UNI) SINGF.NDEN PÎNGELN. Fi'xr Matteo Bossi, Abt
von Mosole gemalt. Vasari H[, 11.394: mit dem Bilde der Berliner Gallerie
No. 27 (& [). 1z7lT, und Abb… 47) identisch?

MADONNA. Fresko in der ("appella dell‘ Incoronata in S. Pietro (Duomo) in Mantua.
S. Susani, Nuovo Prospetto di Mantova, Manto… 1834, p. 17, Dns Gemèildc
ist un seinem Plutze nicht mehr vorhanden,

MADONNA MIT KIND MIT PETRUS UNI) HIERON\'MUS, Verona, Galleria
Sun 1%unifnzio. Nagler, KHnstler-Lexikon VIII, 1). 360.

MADONNA MIT KIND, _]OHANNES UND ZW'EI HEILIGÉN IN HALBFIGUREN.
Florenz, Signor lleruardo Giunti. S. Ridolfi, Meraviglie (1648) I, p. 71… Von
Waagen (Treasures, Suppl, I, [>. 72) mit der Madonna Eastlake (jetzt in Dresden)
identifiziert.

MAIJON NA MIT KIND. Klein, gruu in gran. Venedig, Signor Jacopo Pighetti.
S. Ridolfi, Meraviglie (1648) I, p… 71; Crowe & Cavalcaselle V, p. 440, An…. 112,

MADONNA .\Il'l' KIND UND SERAPHIM. Ferrara, Pu). Ducale… Inventar von1493.
S. Campori, Racc. di Cataloghi, p. 1; Crowe & Cavalcaselle V, 1). 404, Arun… 24.
\\‘ahrscheînlich identisch mit dem Hilde in der Brera in Mailand. (S. p. 321.)
$. auch Baschet, Gazette d… Bcaux;\rts 1806. XX, p. 482. Kopie danavhz ebendort.
S. Venturi, L’Arte] (1898), p, 380.

MADONNA MIT KIND, JOSEPH LÌNI) MAGDALI-ZXA. Venedig, Spedale degli
Incurabili, Sagrestia, S, Boschini, Ricche minere d. pittura Veneziana… Venezia
1674. Sem… Duro 21; Crowe & Cavalcaselle V, p. 440, Aum. 112,

MADONNA MIT KIND… Verona, Snmm]. Bernasconi. S. Crowe & Cavalcaselle V,
[>. 401, Amm. 16: Vermutlich von einem der Bcnagli.

MADONNA MIT KIND UNI) SECHS HEILIGI‘ÉN. Samml. Kònig Karls I… vou
England, s. Virtue Catnlogue; Crowe & Czwalcnselle V. 1), 413, An1n. 41.

DER H. BENEDIC'I'US. Padua, S… Benedetto, S… Anonimo Morelliano (ed… l"1izzoni)
p. 67 (ed. Wien, p. 28: Spàter nachgetrngen).

S. BERNARDINUS… l"resken aus seiner Geschichte… Mantua. S. Francesco. S. Cadioli,

Descrizione 1). 60 (Schlìler Mzmtegnas); D’Arco IY p. 54, II, p… 228.

KOPI" DES H.HIl-ZRONYMUS… Mantua, Castello. Inventar von 1627, S… D'Arco
II, p. 160.

DER H. JUS ”INI.ANUS. Verona, Samm]. Bernasconi. S. Crowe & Cavalcaselle V,
p. 401, Aum… 16: Antonio da Pavia?

])I‘ZR H. LL‘I)WIG VON FRANKREICH. Mantua, S. Francesco (fiber der Kanzel).

S. Ridolfi, Meravigilie (1648), I, p. 71.
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DIE H. MAGDALl-ZNA, Vicenza, Museo Gualdo (ca. 1650)… S. Nuovo Archivio Veneto
VHI (1894), 11,203.

DER H. MARCUS. Padua, S. GiusLina. S. Fr. Zanotti, Pinacoteca d, I. R. :\ccad.
Veneta di B. A.,\'enezin 1834. II, p. 70.

DTE H. OSANNA MIT ANI)HRF,N HF.ILIGEN DES ORI)ICNS… Mantua, S. Vin»
cenzo. S. Cndìuli, Descrizione p,11o (Schule Mnntegnas).

DER H. SEBAS'I'IAN. Rom, Sg Gio. Maldura (: zu 1‘/.3p…111111). Kupferstich von
Filippo Tosetti (Anfang des XIX. ]nhrh.).

MARTYRIUM DES H. SEBASTIAN. S. Mrs. Jameson, Sacred amd lcgendnry Art
(1874) 11, TM. zu 412/13.

LEGEND?) DES H. SEBASTIAN AU!“ SIEBEN T.\l’l—ZLN. Rom, Sammlung der
Kijnigin Christine von Schweden (1089). S. Campori, Racc. di Cataloghi, p. 3534;
Crowe & Cavnlcaselle V, p. 4.11, Aum. 112.

DRF,1 ENGEL MIT DEN LEIDENSWERKZEUGEN U. ZW'ICI KINDER. Mantua,

(metano S11>:1111 (Erben), aus S. Francesco smmmcnd. S. D'Arco I, p. 50.

. BII.I)NISSE KAISER FRIEDRICHS III. UNI) K()XI(; CHRISTIANS VON DANE-
MARK. Mantua. Castello di Cone, limì1hnt von Marin Equicoln, Cronica

di Mantova (Mantova 1521), fu]. xm. S. ]), 257, .\nm. 2.

(?) BÌLDNISSÎ’, BORSOS VON ESTE L'NI) FOLCOS VON VILLAFUORA (1449).

Ferrara, Pal. I)umlez S. Campori, Pittori d. Estensi, [>. 357; Crowe & C:1vnl«

caselle V, p. 417, .\nm. 51 (tìiìschlich als von 1450); Venturi, Rivista >torira

italiana I (1884), p. (107, .\nm. 1… (Siehe ]). 41.)

BILI)NIS DES MATTEO BOSSI. S. Maffei, Verona illuslram H[, ]). 181.

ISILI)NIS DES GIROLAMO VALLE. Padua, Eremitnnikirche. S. Scardenne, Antîq.

Patav, p. 231).

BILI)NISSE MARCHESE LUDOVICOS UNI) SEI 'I‘ÌR (EA'I'TIN BARBARA.

S. Briefc .\Inntegnns mm 2. August 1471 und vom (1. ]uli 1477. S. Dokumente

44 11. Gg… S.:1.Campori, Raccolta di Cataloghi p. 1147. Kopien danach sind

vieHeicl1t die aus «ler Summ]. Hamilton stammenden Bilder, die vor Kurzem mit

der Sammlung Cernuschi in Paris versteige1t worden sind. S. Wangen, 'l'reusures

 

III, p, 298, Sclu1ticn—Vusuri HI, p. 422. * Ein spài1crer Kupfersìich drmnch

im British Museum, S. .\liintz, Hist. de l‘art. p. 1, Renaiss. I, p. 153.
 

 BILDNIS F.INES :\UGUSTL'ERMONCHI‘IS. Padua, 1)r.Fusaro. $. Crowe & Caval»

caselle V, ]». 373; Se1vutico in Vasari III, ]». 415f. (als bei Sg. Gius… Barbieri

befindlich).

BILDNIS DER ISABELLA VON ESTE. S. Brief Isabellas an Jacopo d‘Atri vom

Januar 1403 um] vom 20. April 1493 :… die Griifin d'Acem. S… Emporium XI

(1900), p. 347 und Dokumente.

BIL1)NIS DER MADDALENA GONZAGA, Gemahlin Giovanni Sforzzxs da Pesaro.

5. \‘ernarccci, L;L libreria di Giov. Sforza, im Arch. stori1‘o per le Marche (:

l'Umbria [II, [>. 522 u. Ludo—Renier, Mantova e Urbino [>- 54, :\n111.5_
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, DOPPI<ILBIIJJX]S DES ]ANUS PANN()NIUS UNI) DES GALEOTTO MARZIO
' " - I)…\ \‘ <\'I. S. 1). 133. Annnimn Morell. (Bassano 1800), 11.144 11. 255;

1

 

Crowe & Cavalr:melle \', 11.387, Amu. 25 und p. 305, Aum, :.

' ‘ ‘ ‘ REI'I‘ERB]LDNIS I)F,S K()XIGS MA'I‘THIAS (‘ORVINUS VOX UNGARN. Rom,
' . ‘ Campo di Fiori. S. Paolo Gim'io. Elngin virorum ]Jellîc. virtute illustr. lib. III,

, ' . 159; (‘mwc & Cavalcaselle V, p. 441, .r\n111.112, Knpie danach im Museum
‘ ‘ Gim‘ios in ('01110.

 

BTLDNIS El. ES RE(‘H'I‘SGELEHR'I‘I‘JN. Vemnn, Studio (Îurtoni, dann von Ales-
sandro H. Pico della Mirandola erworben. S, Campori, Racc. di Cataloghi,
p. 196; Crowe & Cavalcaselle V, 1). 441, Aum. 112.

BI…)NIS, Mantua, Castello, Invenmr von «11. 1700. D'Arco II, p. 186.

MU'I‘IUS SCAEVOLA (kleines Bild in Broxnefurbe). Venedig, (Îasn Francesco Zin
(1512). 5. Anonimo Morelliann ed. Frizzoni p… 179, Wiener Ausg. p. 94.
Crowe & Cavalcaselle V, ]t. 440, :\11111. “2; Seh'uticn-Vusnri II], p. 426.
Vgl. Bnlhoe, Cutalnguc af pivn1rcs at Whitehall. London 1757,

GESCHICHTE G;\T'l'Aî\rîl—ZLATAS. Padua, Haus bei S. Lucia. 5, Scurdcone, Antiqu.
Palma, 1), 372; Ridolfi, Menuiglie (1648), I, p, (Ji).

DIF. 'l'RIUMPl-{E NACH PETRARCA. Mantua, Cnstello. Brief Sigismondo Can-
telmos. S. Cnn1pnri, Lettere anisliche p. 5; Buschet, Gazette des Beaux-Arts
1866 (XX), 11.485; D’Ancona, Origini del teatro italiano. Torino 1891,
Appendix. * S ]>. 297€. und Dokumemc.

DIF. MELANL‘HOLIE. Tufclbild mit 16 singenden und (zmzcnden Kindern. Ferrara,
Principe Ccs;1rc Ignazio d'Este (1685). S… ('nmpori, Racc. di Cataloghi 11.328;
("rowe & ('…1vnlcasellc V, 11. 441, .\nm. | 12,

Al,],EGORISCI—Ili (; ‘

('o111111. zu \'us.ui (lid… Lemonnier) V, ]1. 193. Crm\e & Cavalcaselle V, 11. 436.
An111.89 und [II, p, 178 (Botticelli).

 

‘;\LT (eine dcr j;1hreszeiteu). Paris, 531111111,R8150t, Selvatiro
 

EIN MEERESSCHH’11' MIT l-1l1\'l(;ENFJGUREN (jonas? Arion? oder identisch mit
, der NaN :i‘lirm1). Mantua, Studio Isubellas mn Este. Inventnr von 1542.

S, D’Arco 11, 11.134,

EIN BEKLEII)E'I'ES KIND. Summl, dcr Gnnznga von Novellara (XVIII,]aI1r}L).
S.Cm11pnri, Rn(‘C, di Cataloghi, [>. 642…

VIER WEISS(;EKÌ,EIDETIC FRAUl-ZN IM GRUNEN. Verona, Galleria (lalduna.
S… Persico, Des

 

ione di Verona, 1820, I, p. 131, App. II, 11.320; Nagler,
Kiinsller—chikon VIII, ]1. 260.

‘ EINE TUTE l"RAU Fenaru, Cappella della Duchessa. Margherita Gonzaga (1591).
, S. Campori, Pittori d. Estensi, Atti d. Dep. d. stor. patr. III, III, 2, 11, 575,

lil.\‘ MAXX, DER MIT EINER KERZE DIE ’I‘REPPIC HINAUFS'I‘EIG'I‘. Parma,
Pal m del Giardino. Inventur vnn 1680. S. Campori, Rucc, di Cataloghi, p. 285;
Crowe & Cavalcaselle V, I). 441, :\n111. 1 12.
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EINE GESELLSCHAFT SINGF,NDER MANNI'ÌR. Aus der Sammlung Kijnig
Karls I… von England im l\lai165o in Somerseterue zum Verkauf gestellt.
S, Cosmo, Les Richesses du palais Mz1zurin (Panis 1884), p. 413fi’., No,159.

Z\VEI KÒPFE. Reggio, Bischof Paolo Coccapnni (1640 ca.), 5, Campori, Racc. di
(‘at. 13. 149, 151, Crowe & Cavalcaselle V, p. 441, Aum. 112.

EIN BILD IN BRONZEI“ARBE MIT VIER FIGUREN. Mantua, Studio di Isabella
d'Este. Invemnr von 1542… S. D'Arco II, p. 134.

BNI), …DESSEN GEGENSTANI) NICHT ZU ERRI,É\REN IST". Ferrara, Cappella
(leìlzl Duchessa Margherita Gonzaga (1591). S, Campori, Pittori d… Estensi, Atti
d. sec. di smr… patr, HI, III, 2, p, 575.

VERSCHIF.DENE BII.ÌJIÈR, Venedig, Studio des Ottavio de Tnssis. S. Sansovino,
Venezia descritta 377 (?); Crowe & Cavalcaselle V, p, 440, …\nm. 1 12.

FRESKEN AN EINEM H;\USE AU]: DER PIAZZA DF,]. LAGO IN VERONA.
Ridolfi, Meraviglie (1648) I, p. 70,

II. ZEICHNUNGEN.

URTEIL SALOMOle und drei andere unbedeulende Zeìclmungen. Reggio, Bischof
Coccapzmi (ca. 1640). S. ('…unpori, Racc. di (,‘muloghi, p. 154 und 159.

CHRISTUS IN DER VORHOI.LE. Venedig, P, Anselmo Oliva. 5, Ridolfi, Meraviglie
(1648) [, p. 71,

TRIUMPH in Aquarell. Samml. der Gonzaga von N0\ allam (XVIII. ]ahrh.) S. Campori,
Racc. di Cataloghi, p. 645.

HERKULES MIT DEM LÙWEN. Ferrara, Roberto Canonici (1632). S Cmnpori,

Racc. di Cataloghi, [>. 126.

l'llN HPIRRSCHER 'l‘HRONl-ZNI) VON SICINEM HOI“S'I‘AA'I‘E U.\[(}EBHN.

Samml. der Gonzaga di Novellara. S, Campori, Racc. di Cataloghi, p. 673,

 

PROSPEKTIVISCIH-l ZEICHNUNC

von Lomazzo S. Lomazzo Idea del Tempio della Pittura 1590, p. 17,

Im Besitze von Andrea Gallerzne, gesehen

MINIIERTES AN'I‘IPHONARIUM, Padua, Misericordia (Monache Benedettine),

S. Brandolese, Pittura di Padova, p. 108.

FAMA, l"ederzeichnuug. l’errara, Principe Alfonso d'Este (ca… 1610). S. Campori,

Raccolta di Cataloghi, p. 56. Vielleicht identisch mit der im Invenlar der

Giller des Roberto Canonici 1632 erwa’lmten Zeichnung? (Campori, Racc. di

Cataloghi, p, 126),

ZEICHNUNGEN FUR TI‘ZPPICHE. Vgl. Brief des Marchese Lodovico :… Mantegna

vom 9. Juli 1469. S. Brughimlli, Sulla Manifattura. dî arazzi in Mantova, in:

Memorie d… Accad. Virgil… 1879/80, 1). 19 und Iliarii des Z\ . A… Michiel vom

27.1)ezember 1519 in Rom. S‘. Cicogna, Vita di M. A. Michiel, in: Memorie

d. Istituto Veneto XI (1860), p. 405 {.  



  \r'ERZEICHNIS
MANTEGNA ZUGESCHRIEBENER VVERKE.

Dieses Verzeichnis kunn in Reiner Hinsicht nuf VuH—zlandigkeil Anspruch erhehen,
s1-hnn durum nicht, weil der Begrifi" ,,zugeschricben“ zu wenig heslimmt ist. Es soll
nur dazu dicnen, Liber eine Reihe inleresszmter Werke, die mil Mantegna in mehr oder

 

weniger engcm ’ unmcnhung stehen, oder mit einer ge\vissen Berechligung zu ihm
în Buichung gesu… worden sind, Nachrichten verschiedener Art zusammenzustellen,
und die (?elc—genheit bieten, einige Andeutungcn Liber ihren Kunstclmmkter und iìher
die (ìri‘mdc, dic ihre Ausschliessung nus dem Werke des Meisters veramlusst ]1nben,

zu machen.

[. GEMÀLDE.

DAS URTEÎL SALOMOle… — l"resko auf der Piazza d'Erbe in ;llxmllnl, am
zwci1en Hause von der Piazza S, Andrea nus. Lebensgrosse Figuren. Stark
bcschfidigt.
Zic…lxch d\‘l’bu :\rhml eim-x .\'chuln‘r< ]willlh‘plh'h.

]UI)ITH VOR DEM ZEL'I‘E DES HOLOFERN ES MIT DER MAGD. *
”'il/nn ]]11/n’1'. Lord Pembroke. Holz, 28’/2 >< 18‘,’? cm. Wangen, 'l‘reasures
III, 1). 151; Crowe & Cavalcaselle V, p. 422, Aum. 67 (von einem fifimischen Maler
nach einem Kupferstiche).
$ellwzlchc, Lleinliche :\1hoil ('inm \]YÎÌlL‘IY‘“ N;!CÌMÌHIICTS.

DANIEL IN DER LO\\'ENG RUBIC. —— Àlm'luml, Ambrosiana. — Pl\ol. I\lnnlabone,
\'un «…un Xachnluncr Mnnmgnas.

D1E. GEBUR'I' CHRISTI (Aubelung der Hinen), * Du7w/hm (,‘afl/f (Hereford),
Iv1r.Bnugthou-Knight. Abb. in Magazine ofA1-t, 1882 I)etember, p. 77 unt]
in: Yriurle, Mantegna (Paris 1901) ' …\f p. 216/17; Schmnrsow, l’estschr. (. d…
Kunsthist. Institut ìn l"lorenz p… 135 (l\ oh") Pizzola).
7.\\t31 luichnungcn 7u dine… (ìcm;ihlc lxcfnuh-n \ich in “…un, Uffizi (.\l:u\m :\ mit Kind)

und in “'in—har …he 7,\\vi ]Iirlcn\ dle :lhcr lwci<lc nicht vou .\Izmu‘gnll horruhrcn. Veri hle d:\< Bild
…… g…elu-n, der .u»mm…… x…]. … es ,e.1e…115 nicht \‘nn .\lxinlcgna, \\‘nhrscheihlìd! von einem
.wlur 1uclmgcn Schuìer svincr lrul\cxlcn …mhunischcnî Zeit gcuu\lt.

DIF. GEBUR'I‘ CHRISTL * Fresko in S. .îlm'ia zz'rllr (im:ir Imi Jqu/m). —
L‘rnwe & Cavalcaselle V, (>. 442.
Schwachc .\rhclt cmc: Zeilgcnn…en Mantegn.h.

DIE FLUCH'1' NACH AGYPTEN. ** Wimer—Exhibìlion, aninu 1875… No, 183,
geliehen von “'… Graham 1-îsq. Holz, rund, 38 cm.

DIE \'ERKLARUNG CHRISTL — Iì'm'dz'1f Museo Correr. S. Selvatico-Vnsarì UI,…
p. 429; Morelli, Kunslkrìt. Studien, Munchen u. Dresden p. 231 (Giov. Bellini).
je\zl nllgumcin :\1\ _lugcnduerk Giu. Hcllinis :\ncrknnnl.

DI F. KREUZTRAGL"NG (in Brustbìldem). * ().xyîv‘zl', Christchurch College (71), aus
dcr Sammlung Karls I. Leimvnud, 63 X 77 C…. S. D’Arco II, 156; Crowe&Cavab

casello V, p. 444 (Francesco Mantegna); Cnsnnc, Les Richesses du palais
î\h nin (l’…1ris 1884), 11.302 11, 413, No. 157.
\'nn cnwm \’cnvncxer Huhulcr Mame; '
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DIE KREUZTRAGUNG (in Bruslbildem). *? l"nwra. Museo No.163 (Szunmlung
Bernasconi). Crowe & Cavalcaselle V, 11.401, An…. 16 und p. 444. (An des
Francesco Mantegna).
Von einem 5CÎ\H1CF Mumcglms.

DIE KREUZ'I'RAGUNG (in Brustbildern). — Flnn'us, Museo Nazionale (Coll. Cnrrcmd).
Vnn einem Vernncwr Schulcr Mnnlcgnznè

DIE KREUZTRAGUNG (in Brustbildern). — RMN. G…1llerin I)oria»Panfili (No. 5).
Crowe& Cavalcaselle V, p. 442 (Bonsignori?); Morelli, Kunstkrit. Studien, Borghese
und Doria p. 357 (fla'mischcr Meister). Es werden noch drei Wiederholungcu in
der Samml. Strognnoff in S. Petersburg (als Bohrafrìo), in der Snmm]. Campori
in Modena (als Bonsignon') und in der Snmml. Lombardi in Ferrara aufgefiihrt.

CHRIS'I‘US AM KREUZE ZWISCHEN MARIA UND ]0HANNES. — l’uris.
Mad. Andre' (von ]iurdini in Florenz).
Der l’hntogmplnc nach zeigt \Ìz|\ Bild groxxc Venvzmdl.«chufl …il I.iheralc «1.4 Verum.

DIE KREUZIGUNG. * .\'r7U—)Zu'lc, Historical Society. ,, H. Gumtle d. Beaux-Ans
1896 (XV), p, 1 98 (nicht von Mantegna, sondcrn von Bonsignori oder Mnnmgnana).

CHRISTUS AM KREUZE ZWISCHEN MARIA UNI) ]OHANNI‘LS. »? f'z'm'1/(q,
Museo Correr No, 28. »" Crowe & Cavalcaselle V, p. 442 (Ercole Roberti).

DIE KREUZIGUNG. — ]»‘u/qqmz, Galleria Ercukmi No. 155. Crowe & Cavalcaselle V,
p. 441 u. 345 (Marco anpo).

Dili KRI‘ÌUZIGUNG. * ([MW/uma, Signor Beltrami. * S. Selvaîiro—Vnsxn'i III, 1). 417.

CHRISTUS AM KREUZE, MIT BRUSTBILD EINF,S S’I‘IFTERS. * I’lvwm,
Museo No. 361.
Bellineske Arben uns dem Anfimge (ÌL‘S XVI _];Ahrh.

CHRISTUS IN DER VORHOLLE. — [!n/«wm, Pinacoteca (aus (ler Sammlung

Z…nbeccari). — D'Arco II, 189?, Crowe & Cuvalraselle V, p… 441.
Nach dem such M;…gegm lmpicrl.

CHRISTL'S IN DER VORHOLLE. —— (iamm. Marchese Durazzo. * Campori, Lettere
artistiche inedito, 13.325 (Brief Novellis an Mauro Boni 1797).

DIE KREUZABNAHME. —v lem’rid. l-lscorial. - - Nagler, KunstlcrlLexikon VIII, 11.264.

DIE KLAGE UM DEN LEICHNAM CHRISTI. * ]\’WM. Gallerie des Vatican. ——

Morelli, Kunstkrìl. Studien, Galleria Borghese u. Doria, 11. 357 (Kopie vou Buon-

consiin nach Bart, Montagna); Crowe & Cavalcaselle V, p. 441. (Giovanni Bellini.)

DIE GRABLEGUNG (bezeichnet u. 1465 datiert)? » ]»‘uA-uruf, Samm\. Kònig Karls I.

Von Rumiinien, No. 4. HOIZ, 65 >< 50 Cm…

Kam]ng dcr 5…nmlung …… .r\lxhlllhllig).

DIE GRABLEGUNG. — AIu/llz/rr, S. Andrea, Kapella Mantegnas.

Rohe Arbeit in dcr \\'ni>c «les Antonia dn l'uvm. S. [I. 348.

DIE GRABLEGUNG. — (.‘1/iaziz‘lhl, Chiesa del 'I‘orresino. * S. Arch. storico (1. Arte U

(1889), p. 388.  
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' DIE GR…\I‘.LF,GUNG MIT HEILIGEN. (Hell,, 28><33 cm.) — [,un/zion, W'inter-
Exhiluition 1884, Nr). 275, geliehen von William Graham Esq.

DIF. AL ERSTEHUNG CHRIS'I‘I. * ]?z'r'ga/Im, Galleria I.ochis No.169… (Photogr.
’l aramelli.) S. Morelli, Kun<lkrit.$mdien, Munchen 11.Iî>resden, p.231 (Nachnhmcr

( E .’ Mantegms). — Aìzfi/r dunach in Rm’mt. Museo Civico N. 10 (Samml. Capodilista).
‘ ‘ Crowe & Cavalcaselle V, p. 303, Ann]. 30,

an1 einem Sclmlor Mz…n-gnm

1)11-1 .\UFERSTEHUNG CHRISTL (Hob., 42152 >< 30!,12 cm.) ,? Lamm, National—
Gallcry N01 1106. (Francesco Mantegna.) Aus den Samml. Capponi, Sandford,
Co11ìngham, His de ]a Salle. Gegenstiick zu No. 639 11, 1381.
v.… cin… …… Schiller Mnntcgnns … sc1ncr rm]…m ' ' Vgl. «… Kupfersl1che …11M:unegnn, Ban.—ch \… :, 4, 5. s, |… 110 An…. \'icllciclu …ci. ci… Zcirll1umg .\1.1…g…… …… einemKunsHvr, vlcr zwischen J:lcnpu Bolli… …… Crive… ueh(.

 

DIF. “REI MARIEN .\…\I GR.\BK CHRIS'I'I. (Holl, 42‘/$ X301/3 cm.) * ].n/lzl'u/l.
‘ ‘ National-Gallcry No. 138 1… (Francesco Mantegna.) .\us Samm]. Capponi und Lord

‘ ‘ 'l'aunton, Gegenstiìck zu Nn. 031) 11, 1106.
(Vicìleichl dns mn \ agcn \'l'rcuuu'es H, 11.49) in dcr Smnm] I.:llmucherc 111 S\nLe :ru'èihnlc

(}{-11151110?) Von «lersclhen Hum! wie dic ;\ufer>lchung Lumlnm Nal.-Gnll. No. “06.

 

NOLI ME ’I‘ANGERE. (Hob, 42 l/2 )( go‘,’2 cm.) — [.tv/(lm, National-Gallery
No… 639. (Francesco Mantegna…) Aus der Samml. Duroveray, M. Ed…. Beaucousin.
\'…1 (leriulben 11…1 “ie dic Alliehtchung …… die drei M…… am (;…… London, Nnc.—Gnll.N11.110611.1381.

IMS CHRISTKIND :\LS W'EL’1‘HERRSCHER. * [(fu/1111111111. Sir Francis Cook,
\'nn 1‘illcm chncsz‘r !\'u1nllcr unter dc… Einflusse Mantegna»

‘S'I'EHHNDES CHRISTKINÎ). Fresku. ,, ['Z'/WM. S. Zeno, Kreuzgang. — S.Spelh,
; Kunst in Italien [, 11.37.

 

CHRISTUS ALS SCPIAIl-ZI<Zk,.’SM…\NN IM SARKOPHAG, Halbfigur, * [ìn/mr.
. Museo Civico (nus d. Samml. Capodilism). Phat. Alinari, Abb, 'l‘hodc, Mantegna,

p. 4. — Rnsetu', Descrizione di Padova 1780, p. 156 11, 333… —— Crowe & Caval-
caselle V, I). 373 Anny 4 (Giambono od. Nerito). — Die Inschrift: …()pus Audreae
Mantegnz1 pnt“ ist gefulscht,
Work eines .\I;1lcrs aus der Schule I‘i<nnellm. S. p. 127 Amu. zv

CHRIS'I‘I LEICHE ZWISCHEN Z\\'EI ENGEIN. * [”my/@, Museo Correr XVI,}
Phat. Anderson.
Je… Unn'anui Bellini mgc>chrichen, 1lesxen l'1i111eslem Sul (1:151ì1111 jcdcnlhlls sehr nahe steht.

CHRIS'I‘I LEICth ZWISCHEN ]ESAL\S U,HIERONYMUS. (Ho]z, 68‘]i >< 861]! cm.)
I,um/un… WinterExhibìtion 1881, NO, 188, gelichen von Sir William N. Abdy, Bart.

CHRISTI I,J<IICHE. …, lì-my/w, S. Giobbe, * Crowe & Cavalcaselle V, p. 442 (von
einem der Vivarini).

CHRISTst Sl-ÌGNF “I) ZWISCHEN MARIA UNI) JOHANNÌ‘ÎS (Bruchstlick). *

[}{/Imm. Museo Civico, — Crowe & Cavalcaselle V, p. 441 u, 357 (]m-opo Mon»
tugnrma). Kupfemtich von M. Toller.

MAIJUNN\ DAS KIND SÀUGENI), Halbfigur. — Lu/niu/I. Right Hon.
* A… H. Smith-Bnrry.

Vul! cmc… \‘vmnc—cr Iiiinsllm' dex X\'l.j.nhrh.  
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MADONNA ['NI) _IOH_\XNÌCS (Teil einer Iircuzigung.’) — ().vfiu'u’. Christchurch
College (stark beschz'idîgt).
]… Stil dùs ]usius van Gent.

MADONNA THRONICNI) MIT ])EM KIN…<Z. — (in.gfl:ni llam‘! bei Edinburgh,
Earl of \Vemyss.
v…. einem Schnlvr .\hnm_……… (\.”gl. dm Humignnrc lngc<chriebunc Bild .… ,\1…1…n… …il (In…1<…de nach Mantegnn— Kuprpmich r… I,mly Lay…-.l … \"yncdig.ì

 

MADONNA 'I'HRONENÌ) MIT DEM KINDF, VND FNGÌ’I \', Teil eines l"reSkos.
* Mmmm. S. Francesco (Mililiimrscnal) C|lornbsis. S. Arte e Storia, Serie IllY
vol. XX (“)OI), 17.107.
(.… ;\rl:eix c…… Sch … Mantegna.: D… bcidcn ……cmlou Ì'Ìngclp.mnl ganz linkx …I …I…<i…1 ……Iich gcnau gegon>uixù …ch &… lingtln ;… Mxm-Ilnldc .… .\. …… ,…… Lflpicrt.

MADONNA MIT DEM KINIIF. MIT SEB \S'l‘l \\7 UNI) ANDERF,N HI<ZU.IGF.X. *
_l/a/rlmz, Museo. (Von der Facn<lc von S.S.1bz iano.) Stark beschàdigt. S. Cndioli
Descr. di Mantova p. ()(; D'Arco, II, p. 243 No. 280; Susanni, Nuovo Prospetto
di Mantova 1818, p, 75; Crowe & Cavalcaselle V, [>. 442.
Von einem Schiller .\[Lmlegnns.

 

 

MADONNA. — .1Iaz'luml, Duca Scotti (nus Casa Melzi). — Inschrifi gcfulsch(. ——
S.\Vnagen in Raumers histor.

 

-nxhenhuch 1850, p. 471 ff.; Selvatico»Vasuri IllY
p. 416; Crowe & Cavalcaselle V, p. 376, Aum. xo (Libcrnìe da Verona); Morelli,
Kunslkrit. Studien, Mlinchen und Dresden, p. 23 1 (paduanis'cher Nachahmcr
)[antegnzts).
Das Bild Isl uhnc Z\\'l'i(el ein \Vcrk ]Ì\ltimmvs.

MADONNA MIT DEM KINDE UND ÌCXGEI.N, Fresko. — I?:Inmm, Museo Civico
No. 58 (32), Vom Palazzo Pretorio. S, Crowe & Cavalcaselle V, 1). 358, An…. 53
(Jacopo Montagnana …. Bonsignoriì] nzu-h einem Kanon Mantegnas); Arte e
Storia IV (1885), p. 5.
Van einem Ì’Aduannr Schiller Mnnlegnu$ dcr aber Auch schon (lic l“re<kcn de.» (Înslulln di Conc-

in Manu… sunlierl lm.

MADONNA MIT DEM KlN'DE, HIEROXYMUS UND H. BISCHOF, Halbfiguren,

oben rund… * [’a/vin M…“ André (von Bardini).
Manlegncd… von 1î0n>xgnnri?

MADONNA MlT DEM KIXI)J-l (Holt, (J7‘,’2><40‘/2 cm). … [,ma/uu. Winter»
Exhibition 1892 No. 175. Geliuhcn von Henry \Villel ]tlsn].

MARIA IN ENGICI,SGLORJK (Himmelhhrt). — .llzmmu. S. Mnria degli Angeli, Chor.

S. Selvuliro-Vasuri IIIy p. 429; Crowe & (.uvuluusclle V, 1). 441.

Schwuche, zcxtgcnowiwhc .\rhcn

MADONNA MIT KIND, ANTONIUS ABBAS UND ANTONIUS VON PAI)UA, —

’.zm'u. Galleria Malaspina. * S… Selvatico-Vusari 111, p. 438: [n>chrif! gefilschì‘.

(‘rowe & (‘nvulcaselle V, [). 442.

Z\VEI ICN(HiI. MIT DEN I.HI[HCNS\\'I‘ZRKZHUGEN. — .']!(HI/I/rl. Casa Sllianni. —

S. Crowe & Cavalcaselle V, p. 444, Amu. 124 (von mnmegneskcm (;hnrakter).

Dll-l HH. ANDREAS [IND I.ONGINUS, Freska. * Jlunlmz, S.Andrea, Vorhalle. —

Drmesmondi. Iswria ecclesiast.di Mantova 1612 (Correggio); Cndioli, Descrizione

'di Mantova 1). .….
Schulz M;…tugn‘rn.
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\"F.RSUCHFN(E DFS H. A.\'TONIUS DX'RCH TF.UFEL. — [(U/11, Galleria Doria-
ì‘nnfilì. * S. Crowe & Ca\‘alcnselle V, p. 354 u. 442 (Parentino); Morelli, Kunstkr.
Studien, Gall. Borghese und I)oria-l’unfili p. 356 (. (Liberale da chnu?)
Vnn Bernardino l’un‘nlum.

S. Al‘UI.I.IX\'A UNI) S, MICHAEL. »? ],HI/Z'IT, Legal. Nathaniel Rothschild (aus
der Samml. Northwide). S. Chmniquc des Arts. 21.0kt. 1899.

H… BENEDICTUS. (reo >< 40 cm.) 7, Iì‘lu'1/zjg. Accademia No… 8 (ScuolaVenetu).
Arbeit cincx SchiilL-rs Mnmeg;n.xs; das Bild isl im Sul «lu… Lukasnluu' sehr vcru'amlt.

HH. HIERONYML'S UNI) ALEXIUS. * ];‘e/g‘w/m. Galleria l.ochis N0.159
und 161. 7 S. Morelli, Kunstkrit. Studien, I\[iinchen etc. p. 231 (Gregorio
Schiavone).
\\… Grcgorin Schiavone.

H. ]ACOBUS UND 7,WEI ANDERE HEII.IGE (Halbfiguren). * l"wwml,
Museo No. 564 (Samml. Angeli).
Sch\vnches Schulbihl, (lu: lur ferrzucsisch ;;ehultcn wird.

H. LAUR

VIII, 1). 263.

H. LORENZO GIUSTINIANI.

Mantegna.)
Schule (ler Vivurini?

H. LL'DWIG VON FRANKREICH, * Rum. Galleria Daria Panfili. , S, Crowe
& LG'alcuselle V, p. 354 (Pnrcmino); Morelli, Kunslkr. Smdien, Gail. Borghese
und Doriu—I’zmfili 11. 356€. (Libernlc da Verona?)
Von Bunmrthno l’armmno.

 

US. — .\'rzz;vrl, Museo Borbonico. — Nagler, Kiìnstler-Lexikon

['n-wm. Museo No.:34, (Maniera del

 

,,, ['»-unlfwl. Stìidelsches Institut No. 18. — Bez…z
Ax.\Nltcgnue discipulî?ì mmm — S. M<>relli, Kunstkrit. Studien, Miìnchen

und Dresden, p. 231 (Fr. del Cossa); Katalog der Gemiflde des Stìidelschen Kunst—
inslituts mn \Vcizsiirzker p. 40 No. IS. Von Frizzoni Bonsignori zugeschrieben.

H. MARCUS (Brustbild).

ANDRE…»  

Vgl. Zanotto, Pinacoteca d, Acc. Veneta II, p. 70,

DIE H. OSANNA <?) — flluzzlmz, Museo No. [S.
Rnhe Arbeit im Stil der Vivarini.

HH. PETRUS UND PAULUS. — (!…/Turri [[m/sf bei Edinburgh. EMI Of

Wemyss. * S. Crowe&szvulcasellc V, 13. 362, An…, 61 u. p. 443, (Montagnanas
und Montuguas Stil.)

]\IARTYRICM DFS H. SEBASTIAN. — 1’mz’mz, Museo Nn. u u. 54. Frug-

menle eines Freskos nus S. Sebastiann. Kopie nach dem Ganzen: eine Zeichnung.
die (\vnhrw-heinlich aus der Cusa Dondì-Orologio in Padua, s. mee&Cnvnî-
msclle V, p. 362, Amm. 61) in den Bosi”, von Mr. Hese1tine in London gelangt ist.

. Krieger horkend mit seinem Schuh beschiiftigt.

, Manus und Petrus Mnrtyr mit drei knicemlcn l<'îguren (aus einer Darstellung

dus h. Murcusî'). S. Rosetti, Descrizione di Pndnva 1780, p. 148; A. de Toni, Due

affreschi di .cuola del Mantegna in: Iîollenino del Museo Civico di Pudovnl

(:Sqàs’), n… 5-776. Audere Bruchsuicke ('nìher in der Samml. Gradenigo in l’udun

und bei Sgr…'l‘e

Yuu cine… l'.u\nun

 

'i in Cu>lclfranro.

cl…… Mantegna: \Munmgnanu?)
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EIN HEII.IGER IN NÎSCHE S'I‘EHEND. * .rìl1m/m. S. Maria dclln Carità. —
S, Crowe & Cavalcaselle V, p, 444, Aum. 124 (Ma11tegncsk).

ALYFERWECKUNG HINER ]"RAU DURCH EINEN HEU.IGEN (Tubitlul durch
johannesìj, I’rcdelle in drei Dnrstellungen. — />’1'I'lm. Geh. Reg. Rat v. K1111f111111111.Sehr interosmnlm \Vcrk …… \x-……-… Schulcr< (Its ìl1l1gcn .\Ixufl('gnt1,

MEDEA. , Turin, Mu1‘cl1c>e d'Hnrud1c. — S. Sclvuticn-Vusnri 111, 11.418,

MUTIL'S SCAEVOÌ,A. Fresko, stark lxeschiidigt. * .l/mr/f/u. nn dem Hause l’ix1uu
Purga 12,
\\… ci.….. .\lzn1lnnner Schule! :\!zu1tcgms, ganz in <cineln sm nìvcr …… —chr :…… Auslnhrnng.

BILDNISSE DER ROMISCHEN KAISER, auf }{()]Z. * ]fz'l‘lm, Geh. Leg.—Rnt
von Dircksen.
Dcckenveniemng, 111 N……1nlnmm; (ler …… dcr t…… degli s…i gunz … 11a…_……<sm von …… seu… s…—1…1… nusgefnhrt.

DIE OCCASIO, Fresko. — .Mi/111411. Musen Nn. 17 (I’hmogr. Anderson). Von einem
Kamin im Hause des Marchese Biondi, stark rcstuuricrt.
Von einem Schuler Mantegna» (Antonin <1;. P……5).

FRIES MIT PU'1'TEN UND TRITONEN, Freska. — .]Iun/lm7 :… der Fz1ssade des
Hauses Via Cavour 37.
Ven einem Schiller .\î;mlugnz\<.
Auch in I'm»… werden Mantegna einige dekomtix‘e Fresken :… Hdusern zu-

geschrieben, Nur \\enige der von £iltercn Schriflstcllern er
sich erhalten: Am [[m/n' dvx {"Ad/ina bei l’una Borsari (Reilerkampf). Crowe & Caml-

 

11ten Gemi11de haben

caselle V, p…4o1,A11111.16 schreiben die Fresken Giolfino seH1er zu; sie sind jeden»

    falls nach Mantegna entstanclen. — An einem //«mxf [iu' S. ['Z'/72117 m [’r /u' "1; (Krieger-
gcstalten), Crowe & Cavalcaselle V, p. 401… — An einem ]flIl/J1’ 1m/z/rr Piazza rl’lfr/ir.

1… sm Mantegna.—.

BACCHANAL. — (,)-mmm], Galleria Ala-Ponzune. — S. Selvatim-Vasnri III, p. 4 1 S An….
Ko]1ie ….ch dem K\111|'cr<liclw \la11lcgmn.

BILI)NIS DER EI ISABETTA GONZAGA, HERZOGIN VOX URBINO, falschlich
Isabelìa (fùr Isabettaî Elisabetta) genrmnt. —— ]«7ww1: Uffizi No. 1121. l’hm.
Alinari, Brogi, Abbildung hei Luzin 11. Renier, Mantova ebrbino. Torino. 181)… ——
S. Selvatico-Vasnri III, 11. 422; Crowe & Cavalcaselle V, 11… 507 (Francesco Bon—
signori); Morelli, Studien, Gall. Borghese etc., p. 359 (Francesco Carottn).

  

BRUSTBILD DES GIANFRANCF.SCO GONZAGA (Vespasiano Gonzaga ge1mnnt).
Holz, 62 ><.18 cm… — ]1’ungmu. Galleria Lnuhìs N11.192 (l‘l1nt. ’l‘ararnelli). ——
S. Selvzuico—Vasuri III, |». 423; Crowe & Cavalcaselle Y, 11,421) (Mantegna, un—
mittelbar nach 1 492 entsmmlen\; Morelli, Kunstkrit. Studien, Gallerien von Munchen

eur. p, 231 1.1. Friuoni, Arch. star. d. Arte IV (1891), 11. 167 (Bnnsignori). *

Kopìe in der P(1111'515311111111111g Erzlu. Ferdinands von Tirol. S. Kenner, ];1111b. dcr
Kunstsamml. des Listen. Knixorhnuscs XVII, (1806) I, p. 208 m. Al1b.

BRUSTBILDNIS EINES KRIEGERS. , I"riihert [(u)/l. Galleria Scial’à. (Hwt. Braun.)

Die Inschrift scheint fulsch zu sein. * S. Morelli, Kuuslkrit. Studien, (iullerien

von Mllnchen und Dresden, p. 231 (131111=1g11011).  
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Blu‘s1‘nn,nle }<ZINF,S (ìl-ZISTLICHl-ZN, ,, Mmm, Gall. Pini Nn. 375, ,…
Holz, .;o >< 26 cm.

Sch\\…mhc l\‘npìt mw dum X\'L ]=Ihr\\., flugcnxchcmhth nach Dinu… \‘vrlun'llen 0ngilmlhilnle
\Lmìcgnu».

BRUS'I‘IÈÌLI)NÌS FÉINF,S MANNI‘ZS. * IHM, Gallerie I,icchtcnslein. * Crowc&Cnval-

caselle V, 1). 442 (nicht Mantegna).

PROFILBII,DNIS F.INF,S _]UNGICN ROMISCHEN Iî\ll’l-llù\'l‘()lì5, in Rund auf

sn:hwnrzem (ìrnndc mit Ornamenlen anf Gold in den F,rkcn, * lv’am/n'zy, Stììdt.

(;em.-Gnìl Nr)… 98.

:… …] uhcrmull …ma

 

l"RE> HN UBER DEM ALTAR DES H. VINCEN'I‘IL‘S FHRRERIUS. * l’h'fl/w.

S, Anastasia mee & Cavalcaselle V, p. 401, (Fr. Benaglia, Liberale 0<ler

Fulconctto )

DHCKIC,\' ìEMALDIC: ACH’I‘ DJ\I{S F.LLUNGEN AUS DRM LEBEN MARIAH

in (:rnamcntlecn Ifmruhmungcn. — Alunl/m, S. Pietro, Sagrestia.

\c, al-cr xiemhclx sch\mchc Arbeit eine\ l’uduzmcr Schulcrs Muntegnu<, in der An
»ln.

Inlch
«hn Niccolo l’|…

  
  

Z\VHI H.\I,BRUNDH Ml'l' _llfi ZW1‘ZI I‘U'l"l'l, die 'l'ufeln mit Imchriften: (Har

virtutis opus, und: Fama… extendere fuctis) halten. -— /Ilaz'lwnl, —— l’hol.

l)ubrny 260, 261.

I)anrul @ .r\rhuxl cinc— Ì\L\Meglmwlxilìulw,

Il. ZEICHNUNGEN.

…… ](n|\ien …I. (ìclniilnlcu, Zeiclmungcn und ]{up(cr>lichen MA…ngan si…1 hei
den nr.gn…u»n …—…-51.….)

EIN SKIZZENBUCH. —— [.;/mlm], I-Ìurl nf Rn>ebery (Summl. H. Rothschild). ——

Gesmchen v<m Francesco Nmelli. VgI, Briefe Novellis an Mauro Boni (1795) in

Campori, Lettere artis :he inedite. Modena 1866. p. 307 E S. D’Arco “.

p. 239 n. 231; Nugler, KunstIur-I.exikon X, p. 281; Seìvatico-Vasari II], p. 434;

Wangen, 'l‘rcnsures, Suppl., p. 77. (Barker Coll, von Woodburn): I\'leisterwerk

 

von Mantegna.

quht vou Mantegna, <umleru vnn einem fsrr:\rc<iachcn Kiixhtlcr (lor z\wilcn Hiilftc dex XV.]uhrh.

jUI)I'I‘H MI’I‘ I)F.R MAGI)… * Bez.z ANDREAS .\IANTINIA MCCCCLXXXVI. — C/ltl/S7fW'l/l,

  

Duke of Devonshire. —— 1*'ederzeichnung, mt schatlien (36,5 >< 24,5 cm). *

S Wangen, Trensures lll, p. 356.
lin…. # \'gl «lun Kliplon\ich mn )hm—un (lìnrlxch :>. &. Ahh. 134, 1).594.

_]UIJITH MIT DER MAGI) BICIM ZELTE. —— Bez.z MCCCCI.XXIL IV. AI\DREAS

MAN’HNIA. , ('/ml.rmrrl/t. Duke of Devonshire (39,5 >< 27,5 cm). * S. Wangen,

'l‘rensurcs III, p. 356.
1;..…. * V…. …e ]{upfcrxliuhc …… x…… And… m:.mch 1}, \\ml …. <;i..v. A…. da Eres…

(|n… .… gsv .\x |… 304.

MADONNA ])_,\g KIND ANBHTHND. — Nun :‘ L’ffizi.

Sluvlw mr (;olmn Clnisli In:] Mr lhmghtun—Knighl in Dounlou Caillc.

 

ZW… IIIR'I‘FN FUR IilNI-C (ZEBL'R'I‘ CHRISTI. fl'lmlxw' L}lJ/h'…

Suu]… zur Un'blll’l Christi hei Mr. Boughtulrlx'nighl. in Downton Castle.  
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BESCHNI'ÌIDL'NG. * Tl/I‘i/I. Kgl. Bibliothek. _. Crowe& Cavalcaselle V, [!. 442.
(Miniatur von Frances… Mantegna oder Carote)

VERSPUTTUNG CHRISTI. - , ”'i/'il, Albertina (Sc. R. I. A. S. R. 22)
Zeicluumg zu vine… Kupk—rslich dcr Flnronlinn' Schuh, ".ll'h'th XIII, 11.257. Nn. 12.

KRPZUZIGI'NU. . Ì'711/7'u: Uffizi, , l’hm. Alinari.
v…. (‘incm <clnvachen Nnchulnner do.» 11111g0|1 .\1……1cg….

 

FUNI" MEDAHJ,ONS 1"ÙR EIN KI{UZII"IX. ** h'1l/IÀ771PIH.JI,, Stddel»lnstitut
408—412. »? l"ederzeichnungen, je 85787 )( 85787111111.
Fcine sorgffllhgc (ìolnlsch1n|cnlczuchlulng … Stile Mnnlcgn:ls.

ÀHNLÌCHE DARS'1‘ELI.UNGEN. — ll'im, 1\1Ì)BYKÎ11313129733. — 1"edcrzeich»
nungen.

CHRISTUS A.\I KREUZE. — [nm/nu. British Museum, — Wangen. Treusures [,
p, 227; Nagler, Klinstlcvl,exikon VIII, p. 266.

MADONNA OHN.\[ACHTIG, MIT JOHANNES VND DEN H…],[GFN FRAUEN
('l eil einer Krcuzigung), — [>’1/11’11/1'51. Museum. (S;11111111.G.1{11fl1.)th.Brnun 22513.

ZWEI WURFELNDE SOLDA'I‘EN (Teil einer Kreuzigung). — Bfl'lz'u. _Herr
A, v. Beckemth.
\"gl. dic .\lanlegnn 1,ugc5c ’icl—cne 7,…1…ung mlt dvr Krcuzigung … den ma… in Fluran(m…. Ali.…i\…

SCHÀCHER AM KRELÎZE UNI) WURFELNDE SOLDATE‘N. * I)’rrlin. K. Kupfer—
stich—Kabinett 1525.

CHRISTUS IN DER VORHOLI,F… * [’W'/'r. Cabinet des estampes (vol. Ea.31 rés.)… *
Federzeîchnung (272 >< 197 mm),
:\ehnlich dem Kupforslich ìinrl>ch 5.

CHRISTUS IN DER VURHOLLl-l. — [’a/‘il, Ecoîe des Beaux—Arts. — Miintz, Hist,
de l’art pend. ln Renaissance [, p. 150/51 (Abb.)

KLAGE UM DEN LEICHNAI\I CHRISTI. — l’ai, Museum I, 1. — Federzeichnung,
weîss gehòht.
Schwachc. <].5lcre Zcichnung.

GRABLEGUNG, * British Museum. * Nagler, Kùnstler-Lexikon VIII, 13. 264.
Achnlich Rnffncls Grablegung Borghcse.

CHRISTUS STEHEND, SEGNENI), MIT ZWEI KLEINEN ENGEI,N. — Bfr/iu,
Herr A… von Beckemth (aus der Samml. Holford).
Von einem Schuler Mantegnns (Nicolò l‘izzoloî). \‘g1. Figure!) Christi und der Hciligen in der

Absis der Eremitanikapclle.

CHRISTUS S'I'EHEND, SEGNEND. — Paris, Louvre. — Braun 409,
Vnn Girolamo .\[ncctlo?

HALBFIGUR CHRIS'I‘I AI.S SCEiÀ’IERZI‘ZNSMANN. — l’f/luzl'llgf, Accademia No. 170.

Federzeichnung…
bpi'ilc, schwnche Zeichnung.

MADONNA MIT KIND. * ["/urna. Uffizi No. 1450. Federzeichnung.
Zeiclmung tu (le… Hilde dcr Sammlung Ferrari. vuu einem Sch\iler Mantcgnas. S.churi.

L'Arte 1 (1899/1, p. 303 …. Abb.).
31  
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DER H. GEORG, * ”'n'/l. Albertina.

v.… 15……m… 1\1……g…3, Zcu:hnung zu …la …… dc… l{upferstich Mnnlagnzxs um…h ….

x\[ì\ R'I‘YRICR (S. ]acobus), der von den Seinen Abschied nimmt. Klicks '

mit I<lngcln, und Skizze zu einem Deckengemàlde. Zwei Sepinzeichnungen.

]\’…/<'/'511'/7f11, v. Q\mst. S. l"ontnne, Wanderungen durch die Mark Brandenburg,

1892, ]). 35.

Tata Christus 

KO…” DHS H. ]UHANNES * ”'in/, Albertina.

Ni… …. Muntcgnn, Sch\ che, \\mhrische chclmung.
 

_IUHANNI‘ZS …",R T;\UFF.R. * ;]Im'lzrml. Ambrosiana (Band Resta).
Nach nlun lx'uplcrstichen mn Giulio Campagnola und Mosella, die wnhl auf (‘me Zuichnung

.\l.mlegnns 7,uruchgchen. uml vou denen <ich eine ganze Reihe von Nnchbildungen … Zeiclmlmgcn
erhalten haben.

H. Hll-ZRUNYMUS (oder Markusî‘). — Brr/i/z. Herr A. von Beckemth.
ln der Knmpnsuiùn …… ]ìewegung von‘zùgliclm und ga… manlcgneskc Zuichmmg, die aber,

mlm… inl'ulgc …… Uebcmrbciumg, in den Einzclheilsn nicht dic Fcinheit und Eigennrl sclnes
.Eigt.

 

H. PIC'I‘RUSC'). * ,1/iim‘llm. Kupfetstich-Kabinett 3068 (3958). — Federzeichnung

(130 >< 57 mm)… 5. Morelli, Studien, Gall. von Munchen und Dresden p… 116.

(Liberale da Verona.)

 

Mantegne5k.

H,. ‘,BASTÎAN (È') — W'iezl, Albenina 258°. * Federzeichnung (I7o>< 100 cm).
Phot. Braun.

MAR'I'YRILÎM DES H. SEBASTIAN, * Lnnrlwz, Mr, Heseltine. * Tempera auf

Leiuwand (51 >< 36 cm).
\\‘ahr—cheinlich <ìmselbe Ko… …;; de… Freska uu< s Selìa>tianu in ma.… (in der c… Dondi-

Orologio), …e von Crow… Cm'altascllc (V. 1! 362, Anm.6l) Mum.tgnana zugcschriebeu wird.

S'1‘EHEYDER HEILIGER MIT BUCH. — wa/iig, Accademia… Phat, Alinari.

S. Morelli, Studien, Gall. Borghese u. Doria»Panfili p. 355…
Gehiìrt … dcr Gruppe den Belli… zum:schriebencn leichnungen,

 

SEGNI<INDER MANN (HI‘ZH.IGERÈ). * F/urmz, Uffizi 335. Phot. Alinari…

KELCH. — Landau. British Museum (aus den Samm]. Arundel und Hnlford), ——

Uestochen 1640 von \Venzel Hollar (Punhey No, 2643 und Kopie danach).

S. Wangen, 'l‘rensures H, 204.

Fod…cich……g mn grosscr Feinheìt i… Stile Mantegnas.

AMOR MIT VERBUNDICNEN AUGEN. * ll'z'e/z. Albertina. — Phot, Braun.
x…… von MAnlegnn.

BACCHUS AUF \VAGICN MIT SECHS PUTTEN, * C/mflcwar/lz, Duke ofDevonshire,

Pinselzeichnung auf Pergament 247 >< 184.
Sn.h\\achc 7.eiclmung ;… sm Mz…lcgnas, :1'hnlich der Manier Zaan Andreas.

HERKULI'ZS DEN Î,ÒWHN BEZWINGENI). — Oxford, Christchurch College. *

Pinselzeichnung auf grnu—gelbem I’apier (26 >< 18 cm). I’hot. New Gallery…
Stimmt gcnuu (gcgenseitig) mil dc… Kupferstich mn Gio. A…. da Brescia {Bnrtsch Nn. n)

iihcreiu, s. Abb. 156.

HERKUHCS UND ANTAEUS. * Flormz, Uffizi 395. Phat… Alinari.
Zelclmung … (oder …… d… Kupferslich von Giovanni A…..io da n…… KBanach Nu, |3).

 

  



. ro….
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DER TOD DFS ORPHIÈUS. * l,:l/u/wl. arl of Rnsebery (Coil, H. Rothschild)…
Phat. Dawson. Grosvenor Gallery F, h1bition 1877/78. — Von D(irer knp1'erl -
(Ephrussi, Dessìns dc D, p. 66 11, 217. Thunsing, Diircx' p. 213—161).
Fcrrnresisch?

'1‘RI'I‘ONFN MIT SI‘ZÌ‘ZROSSI‘ÉN, * [’a/ix. Coll. Galichun. fi Gazette des Beaux»;\rts
1872,H, p.154 …. Abb.
Vgl. ihnlichc _Uar>1cllungcn … e…… mi…— in …… Kzlpclle ];… vom Chur … s Aua>lnsiuin v…… und (lle Ì\xellcu …… Peregrino .1>…..i1 :… 7 @… Zeiulmung i… Sul .\lantvguas. ‘

ZWEI SATYRN UND I‘ZI.\]C NYMPHIC. * 7!)}‘/1.Albertinn, — Von l"mncesco Francia.

SIT.EN AUI" EINEM ESRI. BEI OÎ’Fl‘ZRAL'I'AR, um ihn Sutyr, Bm‘chnnlen, ein
Krieger und eine Fn… mit einem Kinde. — Sf. ['r/uz‘x/m/g". Ercmiluge. 'I‘usch-
zeichnung.
Von einem Uolngneàcr l{nn>llcr, \“icllucht von Ì’ercgrinn da Co<emx. S. ,,(ìpfer (ur Man“ in

Verona und ,,Antikes ()pfcr“ «]. Salumi. :\rundel.

DAS OFFER FUR MARS, — !Î‘I'UIM, Museo No. 241. — Phut. Lone. — l’inseL
zeichnung in hr‘àunlicher Tuschc mil Goldhb'huug auf Pergumem (31 x 23 cm).
Von einem Bolognc>cr ]{un—ller; viullvichl vnn ]‘eregrinn dn Cesena. (lor «hc Iiclnpoxilionauch … eine… nielluartigcn Kuplcr>lich a1hgci'iuhn x…. J;…suh X…, F. 139 No. ng; 1’.1<.;……V,

p. 219, No. 75; Duclu\nc 221; Dumit 365\.

AN'1‘IKICS OFFER. * “ruher in der Samm]. Arundel. — Gestochen 1638 von \\‘enzel
Hollnr (Parthey 465).
chchnung von domselhen Bnlngnzser Kiin<tler, der dic ebcnîhìls Mantegna zugcsclu'icbcnen

Zeichmmgcu Zihnlichcn Gegensmntles im ,\Iuscn in Verunn und in «lor Ercmilage in 331… I‘elcrsbuyg
gefcrugî. hat.

ZWEI KÀMI’FÌ‘ÌNDÌ'Ì KJ*ZN'IE\URICN. — anlau, Brit. Mus. Malcolm 332. Feder-
zeichnung.
Schwach, Manlegnesk.

DIF, VERLÀUMDUNG (,,Calumnia di spelle“). — […ma/w. Brit. Mus. (Aus Samml.
Barnard, Lawrence und F.sduile.) l"ederzeichnung. Phon. Bruun. S. Comyns Carr,
Drawings Ì1y it- . Mnsters, London 1877, No. 2, p. 3 Ff, ** L‘òrslcr, Juhrb. d. Kgl.

Preuss. Kunstsamm]. VIII (1887), p. 46. …, Kopiert von Rembrandt (Brit. Mus.).
Von einem sam… Mantcglms (ng. dic Zeichnung: mm;… in der Vurhiwllc in mm, (…

d. esmmpesv. Vgl. den Rupîcrsuch …I. die… Zeithnung von (;;…1. .\Ioccuu ………-…u .\(1. nn

 

FRAU MIT FULLHORN, MI<ZRKUR MIT STAR. —— Paris. Louvre 2241. (59).

Getuschte l"ederzeichnung.
Schule M…egnas.

URBS ROMA. — an/an, Brit. Mus. Malcolm App, II, 4,
{\Iinimur nn Sli] Manlegnas.

VIER PUT'I‘EN MIT EINER MASKF. *; [’a/15. Louvre 5072… Federzeichnung, rot

und gn'jn angetuscht.
, …ch ci…. l-lnlwurf nk's Mo…… Vgl. die Ma…ne, Mulini… Nn. 79 ……
…… .,Ar…l…fl (Forino 1888, |1.250fl‘,).

  Schule .\Î:mlflgn
die Beschreibung in .…

 

ZWEI 1’UT'J‘EN ICIN;\NDICR UMARMICNI). * lelihl/zl'. Ambrosiana. l’eder-

zeichnung. l’hot. Braun.

Schule Mnnlcgnas.  
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ANTIKÌ“. I’R.\I'F,L\(ll‘lS'l‘Alfl' UMGÌ‘ÌBFÈN VO.\T AN'I‘IKÌ‘îN GER.\TF.

Hon. l\. (;aihorno Hnnly. 'l‘uschzeichnung.

Mnnlugnnsk.

ABONDAN'I‘IA (Fn… mit zwei Kindern). * Il'im. Albertina 1457. - & \Vickhoff,

_[ahrhmh d.Kt!n5t."n1vxfl.d.Kniserhauses XIII, II (Wien, 1892), p… XIV, Fig. {.

(Gio. Ant. du Hres 1.)

\… «;…-… su…… Mmuvgnn<.

  

 

AI.I.ICUURISCHIC (il‘lSl

ln'euncnd€m Fener und zwei Pulten. ,,v, n.0." —— Il'l'm, Albertina.

ALTY l-‘rau, Zweig hnltend, bei einem Kandelaber mit

[fedcr…ch.…ng |…. H…! mh. N…… \“nn Muntvgnn.

HALBFIGURIC Z\\']‘ÌHCR KAMPFI‘ZNIHCR ]UNGLINGI‘Z. * [(V/1111711, Brit. Mus,

(1354 6-7 .S*5t)), l"ederzeiclmung.

l’ulluiulcsk @).

 

FR;\UF,NKOPF L‘ND KINDF,RHAND… * C/Ifl/J'IUUI‘I/l, Duke of Devonshire (Album [ouy

Nu. : 7)…
sd……h, …\1.…leg…k.

ROMISCHICR KRII'Z(ZICR. —— [funi, (ìraf Gregur Stroganoff (Samml. Arlarin). Feder-

zeirhnung. — . . Graph. Kunste H[ (1885), p. 69 m. Abb.
I… Stil dcr Gm Bellini zugc—chrichenen Zeichnungen, Schwuch.

  AN'I‘IKI‘Z l’l<.\['liNGl<‘ "[ALT. —— lfrrmlx, Coil, Martinengo. l"ederzeichnung.

bclnvach, …\Innlcgncsk.

FRAU BICI 1<ZINICR HI‘ÌRME. ff Turin. Bibl. Reale x6008. Getuschte l“ederzeìchnung.

>'chwach, .\Iz\nlcgncsk.

HAL…“IGL'R ICINICR l"R.\U MIT STAB UNI) ANDERH STUDII‘1N. — qul;flzrt,

Stàdeldnstiun 6970.

Schule .\‘lanlognns.

SCHKICITJCNDIAIR MANN l<ÌINF.N VOGÈL HALTEND. ** l’arix, Cab. des esmmpes.

(vol. Ha. 31 r' ]"ederzeichnung.

Schule .\Inmognns, \‘cruncsiech?

 

S'I'ICHÎCNDF.R MANN MIT SCH.\UI"]‘IL. — Oxfw‘d. Christchurch College. l’eder-

zei<:hnung.
Gut, Mnntegnesk.

NACK'I‘I’R JUN(?Î,ING .\UF EI EM S'I'EINF. SITZEND, * ()xfiu'zl’. Christchurch

College. Federzeichnung.
Gnu- antegne>ke Zeichnung.

KOÎ’F l‘ZINI‘ZS ALTEN M.\NNES. ,,, Lil/z‘, Musée Vicar. * S… Miintz, Hist, de l'Art

p. ln Renaiss. I, p. 152j53.
1-"lorentinnch ?

BRUNNHNFIGUR. * [.nm/mr. Earl of Warwick. l“ederzcichnungen. * Abb.: Gros»

venor Gallery-Cntnlogue, (l‘hot. Dawson.)
Schuh: ’\hmlcgnns * F,…e ihnhchc ])arslullung ge>tochen von loan Andreu nach (Mantegna?

nm…. 5. Ko… .… uh iu Cln. …m.       
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 STUDH‘ÉNFIGURI‘ÉN: Mann mit Buch, b; tiger Hciliger, ]1'111g1111g mit Buch. ——
C/1rttxmort/z, Duke of Devonshire (Album me, Ho, 32). —- Federze1'chmmg.
Mnntcgncsk. vg]. Xclchunng … 11111111111…g1…h1.

 

MINIATUREN. — Plinius, Historia Nntumlis. 7'm‘1'11. Bibl. Naz. ], 1,22. 7 S. Cnrta
im ,,Resto del Carlino" 21 11. 27. Nov., 1896 11. ,,Corriere della Sera“ 16/17. Nov.
1896,

Nicht von Mantegna

Bk… eines gedruckten I.ivius… I)ecas Ill, liber [, — ”'l-Nl, Albertina 2587.

Anliphonurium ad usum ecc]. S. (‘.nsnme ct Damiani. * .11rrzlila,w I>’u'tiu ]lnusf.

Thomas lìrouke, S. F. 1\.

Ilm .\linialurcn =i1ul \mu dvr (
von einem fcrr:1rc>i>chen l{imsllcr.

»ii1er hinzugcfuglun) I11schnfl nicht von Mantegna, 51111dc1-11
11,451 .\11111.

  

Ill. KUPFERSTICHE.

DIE GEISSELUNG ('HRÌS'I‘I (lìansch 1. Zani, Ì‘Ì11ciclupedia II. 7, p, 211, Kapie.

Portheim, Jahrbuch der Kgl. Preuss. Kunstsamm]. 1886), (375 >< 292 mm). *

Abbildungen: Amrmd»lìumnd VII, 2, 19; Delabnrde, (èravure avant Marcantoine,

p. 85; Jahrbuch der Kgl. Preuss. Kunstsrunml. VII (1886), p, 216. M1'mlz, Hisl.

(le l’art peru. 111 Ren. I, ]1. 293. — S. p. 109 f. 11, 4oSff., Abb. 137.

1171/1‘: (…11 111.11…11, …I. la… Original) mit der 1.111.111…1'1 ;… Hil\tcrgnuulc. * mw: 1111
Sul G1....\1110111…5 111. 11… .1 (m……— 172, I“r.\gmcni). _ r/A/umg …… … K.… (Baruch) …
1«:rrangen, u……11.11\71;1111111111e11 (\‘1, A. 30}.

     

DIF. GRABLEGUNG IN HOCHFORM T (Bnrtsrh 2), (405 X360111111). » Ab-

bildung: Heliogravure der Reichsdruckerei. * S. p… 110 11. 408ff., Abb, 13S.

[(o/im. A'up/.-;-qh/….- 1, (;…-…… :\1111711i11 111111… ,(11 …. 2, …… Zum 11. v……… &
Original mn Mantegna). Mn Inschrilt 111… de… 1<…17 …… vier Vugch1, <…141n-111 — 2 00131151—
'l'n1’el oh…-1111c11111'101‘1111,.\11…-1111:.), r 1111:|<11pic11._3. ‘ i…» '(ìg,1516,1' .1v1<…..11( _

   

 

   
       

  
4.Gl=ichs v,1111…111111: Rupie“; ein g1‘mlruck 11111011511. … 1/1 /…mi… le1lim 11111li5,1501h1-
ventura, V1 cz 1500. 4°. 5 1\1C11.511111Cu «! \(' v (1892), ]). 105 … .-\|.11. 4 zm……; (nach ,
de… un…… Tule): mm, Louvre Nn.gufig. * min…… (……11 der 11111111…1…1g11……: C11.11s1…1111,
1111111» o( 1)…1151111c (\\fz1ngen, T……es …, |). 356)

 

DIE KREL .ABNAHMÌ". (Hnrtsch 4), (450 X 355 111111), — I.Zusm11d, 11111'0110ndet,

ohne die Wolken, der Baum wciss (Brit. Mus…). II. Zustand von der vollendeteu

Plane. —— .\bbildungz Hcliogrnvure der Reichsdruckereì, -— S. p, 1 10 11. 4an(.,

Abb. 131).
I1'vpim: À'rlf/Zv'xli1/l …… Mari… 1(1111…5 (…ma 5). _ «…ma-, A. AIl«hxr(er lug., 111B…1

bei 111. 111…1e1 Ilurckhm'dl. _— Zfi1'lumugj (1111111i117111'11g1111g 11… ho…… hchìicher 11.1…1…-1 Figure“):
Jobst Amman Lug., in Mailand, .\mhrnsinnn, (Bund\‘J1rid1segnill,l«, 232) — I’luym'1/t, 1\Inlinìcr No. 384,

CHRISTUS IN l)F,R VORHULLF, (Hartsch 5), (426 )( 343 mm). —— Abb.: Amand-

Durand VI, 1, 7; l)elnborde, Grav, av. Marca…. p. 95. ! S. 1). 110 11. 408131,

Abb. 140.

I1'np/m. I1'up/rr1/ig/n: Anonyln (1ì….1111111: Kup. A, Zani, l‘Încicl—vp. 11, ?,1|1.65). — 7,0…
A…]… 711,57. (Hamburg). .» Muri… 1<111…— (1511115111 6). l‘asman1: …… l:. … […,/m….gm; 151 ;,
Ecole (Ì. lìeaux1\ns (l'hnì. Braun, (;imudnn 17]. (la 1l.lìenuvArl< 1890, U, 1). 294. Munn, ll1sl.

d. 1‘… p, 111 Reum<< 1, |). 150-151). * l’uni, (fab. ((es 1 1.111…cs (vol. En 31 res.). _- ("una/J:..-
Bologna, 1‘111.1…11c1. _ Genua, …\ n;h=w humuo(Can1pm1, 1x1111…1-1is1… 11…111e ,1.3z5, 11111111\'<111c1119
an M.…ru Boni 1797). — 11017re1d11111 Iu… 1>1111 (1548) …. \1115È111117.11 11e11111,_.\11…111c :111f1he
gi31111c11e IIcilsurdnung, \… in 111-1 lh1ken 11111…11 L Mantegnus 1111……11c11 an1en ….
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DER SCHMICRZENSMANN (Bansch 7), (207 >< 111 mm). — S. "p 343 11. 432,
Abb, 153.
Nach ci… 7 'ichnung …… Gemiildc in Kopenhagen …. einem Schu(ler Mnnltgnas gc.stochen.
A7 i:: A'u/-/.«r…h; loan Andrea (B…sch 4) gcgemeuig (…h P;.ss…-……l v, 11. 76 n, 7 v.…

Giu. Am. dn lìrcscm) 170 >< 126 |…".

DIE AN…C’I‘UNG DER KONIGIC (Madonna in der Grotte). Bartsch () (390 x 282 cm).
Abbildungen: Phon Alinari, A1mndJ)urand VII, 1, g, Heliogrm'ure der Reichs«

druckerei, Mi'mu, Hi>l. de l'an “, p, 599. — S. p. 409 ff., Abb. 141.
Nach dcr (;……m (lei M…lhmm ;… Triplychnn dcr Uffizi in Florenz von eme… sa……

Mameg… g…oclmn.

 

DER HEIL1GE SEB; ÈTL\N (lìartsch 10, Passavant: Gio, Ant. da Brescia No. 34),
(230 )( 92 mm). — 5.11.432, Abb. 154.
\'01\ 7,02… Andn—a nach einer Zeiclmnng Muntegnas gcslochen?

DER TRIUMPH CASARS. I)1E V'F,RWALTUNGSBEAMTEN DES FELDHERRN
(die Senatoren genannt), Bansch 11 (288 >< 271 mm). 7— Abb.: Delaborde,
Gr. av. Narcan! p. 97. M'untz, Hist, de l'art I, p. 243. — S. p. 304 f. 11. 432,
Abb. 102.

V… si…»… Schulcr nach einer 7uichnung Manlegnas geslnchen.
Am….» I1'lq”/Prsliz/l, gcgen<eillg, von Gio, Ant. da Brescia (Bausch 7). … 7,…A…mg, Wien,

Alheruna (No. 2585)

 

DER TRIUMPH CASARS. DIE ELEPHANTFN (Bartsch 12), (287 >< 259 mm). —
Abb.: Delaborde, Gr. av. Marca…. p. 101. — S. p. 2881'. 11.430ff., Abb. 94.
Von cino… Schiilur nach einer Zciclmung Mantegnus gcslochen, und mm von demselben,

nle1 den Stich B… ch 13 mnge…h|‘l hm.
[[H/uuu: A3Wemim »… (;…. Ant. da Brescia (Bansch s». … Zaidnumg in der Ambmsinna

in mil….d (Ph…. Braun).

DER TRIUMPH CASARS. Soldnten mit 'I‘rophìien, unvollendet (Bartsch 13),

 

 

(287 )( 258111111). 77 S. 11,288f. u. 432, Abb. ()6.
mpx…- A'up/m/M, gege…eilig, B…sch 14 (275 >< 3zo……), mic … Siiule. Abb.: Delay

1…nle, (;…. … .\1.1….…. 11. 105; Amnml—Ilunml V, 3,27. _ s. p. 200 nm] 432, Ahh. 97. —
I1'nf/mzrn/1, g…. ….g, vm1 ui… Am. du Bn , 1 -h 9, …h linmch 14 ko]xierl (vgl. die
Hrnnmcnlc). … z…-/…uug in mm…, Nut.an11cry, (:…… !\o. 2137.

HI‘1RKULES ]" NF, SCHLANGE TOTEND. Bnrtsch 15 (143 >< 110 mm).
v…. demelhcn 11…1 wi.- der Sch...e…………u (n……h 7), …h einer Zciclmung Mameguas?

HERKULF.S UND ANTAEUS. Bartsch 16 (349 >< 259 mm). 7 I. Zustand, unretouchirt,
II, Zustand, aufgestochen. S. p. 432, Abb. 155.
Nach ci… 7 “m…… Mantegnas von einem Schiiler geslochen.
A'upnu: MW :/ze mn Gm. A…. (la lh»…cia, ]ì;\rl—ch 14. — Anonym, Pussm'antV, p. 77 n. 16. ——

Von H…mny…… an'er. Bausch 15. _ I"r:xka iu Csslellrnnco Veneto, Ilau> 570.

 

 

CHRISTUS IN DER VORHÒLLF. (Bnrtsch, App. 1 11. 2). — Zwei spitere Stiche
nach einer Zcichnung von Mantegna. — S. p. 1oqf., Abb. 33.
Ix'fl/n' dcr G€\Îî\ll Clu’iali nach Mn e;;ms ()riginnlzeichnung? Berlin, Kupfcrslich»Knbinclt

No. 622 (6116—1878). 5. p. … …..1 n— m…… 

HERKUI.ES UND :\.

Abb. 142.
Nach ci… Zcichnuug \'1\11 Mantegna?

  AEUS. Unbeschrieben. IHM), Hofbiblìothek. A S. p. 409,

ZWEI BE’1”I‘LER (zwei Hirten fiìr eine Geburt Christi). Passava… 24 (1 50 )( 1 10 mm). —
Nngler, Monogr. [, 11. 882, 4 (Altobello). Abb.: M'untz, Hist, de l'art. 1, p, 305.
Vlellcichx .…ch ci… chuhnung Mantegna… von G…. A…. da Bre>cia gcsmchcn.
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DER ]UNGE GEFANGICNE (ALLEGORIE DER KNECHTSCHAFT). Passava… 25
(201 >< 130 mm). ,, Passavzmt V, p. 148 n, 3, als Altobelli) da Melone, ebenso
Nagler, 1\'Ionogr.l, p. 882, n. 3, und Uttlcy, Inquiry, p. 494, mit Abb.
Nach einer Zcichnung l\!nntegnas. _ A‘u,«im.- A'ufi/ì'l'1/it/f …. Adamo s…]… (ch…, B……ch

No.1o3. * Zeir/mnllgm (… dem Slìche>) in Rennes, Mus…… 5. Ma…, u……» u…— Beau)bArls
1886 (34), 13.215. — Iìril..\lus. Malcolm 329.

BILDNIS EINES GEISTLICHEN, in drei viertel Profil nach rechts (Bartsch 21),
(133 )( 120111111).
Nicht von Mantegna, <undcrn nach einer Zcichnung i… sulo 1.cumn1… von Gio. Am. da

Brescia gestochcn.

BILDNIS EINES GEISTLICHÎQN, in Vordemnsicht (Ìiartsch 22), (134 >< 100 mm).
Nicht von Mantegna, …A… nach ei… Zu1chnung … Sule I.ennan\os …. cmc… sa……

Mantegnas (Gio. Am. …. 11……>) gestochcn.

BRUSTBILI) EIN1‘ZS ALTEN MANNÈS, halb nach links, mit Knppe (Bnrtsch 23),
(136 X 120 mm)…
Nicht von Mantegna, sonde… nach einer Zcichnung im Stile Lemma]… von einem Schiller

Manlcgnai (Gio, Ant, da lìres . ?) gcslochen.

 

BRUSTBILDER DES .\[ARKGRAPEN LODOVICO UND SEINHR GA'I'TIN

BARBARA. * ].Wm’rm, Brit. Mus. (1 16 X 170 mm). »— S. (Zoìviu, Portfolio VIII

(1877), 1). (11, ** Abb.: Miintz, Hist. de l'un. I, p. 153. —— S. Navhr. iìber

\‘erlorene Werke.

Spilnr (modcrneri) Stich nach cine… Gc…5111e \'011 Mantegna.

 



                

  

   
    

  
  

              

  

  

SC H RI FTQUELLEN.    
\’"/Ìu»…mncmtcllung dcr wich\ig>tcn auf Mzm\cgnn bux Ilich… Stellen mh grvlruck\cn oder fur den

Drunk bu—lilmnlon Schriflcn, in chrnnulngiwhcr Rciht‘nfulgc.)

MS. dat. 1447, aber wohl spàter.
!, UI,1XIS pro Andrea Mantegna pittore, dicto Squarsono, pro quadam moniali,

Quando fortuna e il ben disposto cielo
sciolse dal proprio nido alle salse onde
que] spirto divo, in chui natura infonde
\'irtu, che vince ognaltm col peuelo.

Duno angelico volto soto un velo

che per stupore ogni anima confonde
el gia (u cinto de le sacre fronde
che di giove non teme alcun suo telo.

La mano industriosa et l'alto ingegno
limagine, raccolta nel concepto

scolpì in pictura propria viva et vera.
Non pigli adunque la sua mente a sdegno

sio desidero per qualunque uffecto

eterna far ]a sua memoria. in terra,
Modena, lìihlimcc.x la…… M &. … 1). 2: (R….c del …ma e di altriì.{7mn/rin, Dc… …… .: della Raginnc d'ogni l'ocsivx, ]ìnlngnn e Mim… x73g11/…/…-'…i, vm…u- …. d. r…… … 1)…1…».1, p. 34: mmm, ;… ,.Knnan'muml"

v…; del 400 (- dcl 500, min…… a pittori, …1 :. c…- … …e, m.… …. M…. E=lcnsi.
.S‘flm'lli, ìr (‘u/md, Nuzzo MuZZI'YÌLVCYÌÈI'Ì. Carpi 1892, p 6.

 49, VII. {. lol:
1885, p. 292;
Publ. a:. U…

[Jicscr ungeblich ;iltesten Schrìl'tquelle zu Mantegna seien noch zwei andere,
wuhrsrheirflirh gleichzeitìge Senette nngefiìgl:

2. FILIPPO NL'VOJ,ONL Per Philîppum Nuvolonum vir. x:]ur.
Mantegna… ])H‘ÎOYCIH.

Converè che ‘e figliol di Citaren
Me uvease vincto @ colligato el cuore
S'io devesse eSser condecente auctore,

Scriveni in rima, n glorioso Andreu…
Ma quel dolce ch’ in (e sempre purea

Memre in.—ieme eravum, quel grande amore,

M’insegna furti reverentia e onore,

E u u: scrivendo tutto mi ricrea.
Si che tu fonte d’ogni ingegno altîero,

In cui natura hen quell‘ arte puose.

Sopra gli ambi roman l‘ami e Apelle.
[\ te mie rime driu.uno el sentiero,

Seca portando mille altre mie cose,
For>e indigna u te, doom, & me alte e belle.

E fa che ti sian quelle
lo<î0nde @ grate, come in te le mando,

Tua persona gientil aenupre uffcctundo.

ad Andrea…
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3. FELICE FELICIANO. Felice ad Andria :\ntedicto compaer del Rev…D
Cardinale Mantua…) pregandolo si Voglia adoperar par lui di nconzarlo col dito
monsignore secondo il parlamento auto insieme.

Dio te diu pure Andria >perzlnzn antica,
In cui summa virtute il mondo onora,

‘
Ove di eten… filma ancor risiera,
Polligonio et Apelle si nutricu.

Tu sai con quanto affanno e gran fatica,
‘

Vive colui che si ritrovi fora
D'nlcun soccorso, & ch’el si veggn uncora
Morso da povertà, pongiente unica.

Ricorro dunque a (e come a signore,
Che pigli alcun pensier de la mia vita,
Che passar pussì il tempo che gli avanza.

Non seme uhm soccorso il triste cuore,
Nè spera in filtri che gianni lo mita,
Avendo posta in (e la sua speranz .

Vale pictorum dccus.
Modena, mmm… Eflen>c MS. x n. 14 fu]. 5\'. n. 7. * v…i de] 400 e del ooo, nuinenli

:\ p….ori, pubbl. da [[u]/y Spiuslli, ò u……z. Nu…- Muz7òli»\'enèri. C…… 1392. ]). M.

1458.
4. JAN! PANNONII Quinqueccclesìensis Episcopi Opera. Basilene. Per juanna…

Oporinum. s. a, p. 232 (T. (Poemnm, Utrecht 1784. II, I, p. 276.)

LAVS ANDREAH .\1AN'HC- gnac pictori> anuini, F.legia XVI.

(2Valexx1 Pellzveo fidum cum lege sodaìem

Pinxit, Apelleze gratin mira manus:

'l‘alis cum Jamo (uhuh Galeolkus in una,

Spira: inabruptm nodus mnicitizc.

Quas Mantegna igitur tanto pro munere grates,

QllîlslÌE tibi luudes nostra Thalia cane!? Ì

Tu fiLCÌS ut nostri uiuztnl in smculn uultus, “

Quamuis umborum corpo… terra tegat;

Tu facis, immensus cum nos disterminet orbis, ‘

Alter in alterius possit ut esse sinu.

Nam quantum & ueris distant hmc ora figuris?

Quid nisi nox istis desit imaginibus?

Non ndeò similes spccuIi nos lumina reddunt,

Nec certnns puro splendida lympha nitro,

'l‘zun bene respondet puribus distuntia membris,

Singula tam proprio ducia colore nitent,

Num te Mercurius diuinu stirpe creuuit?

Num tibi lac, quumuis uirgo, .\Iìnerua dedit?

Nobilis ingenio est, el nobilis arte uemstas:

Ingenio ueleres uincis, et arte, uiros.

Aedere tu possis spuums ex ore fluentes,

Tu Veneris Core perficere effigìem.

Nec natura uaIet quicqunm producere rerum,

Non ualezmt digiti quod simulare tui… 



  MANTEGNA

Postremo, tum tu pictume gl<>ria prima es,

Quam \uus historim gloria prima Titus.
Ergo operum cul… terms cum impleueris omnes,

Sparseris et toto nomen in erbe tuum,

Hicet accitus superns transibis nd ames,
Qub pntet astriferzu lncten zona nire:

Svilicet ut uasti pingas palatia. caeliy

Stellnrum flammis sint uarinta licet.

Cum cuclum omaris, ruelum tibi praemia fiet,

Pietorum et magno sub ]oue numen eris.

Nec tamen his frntres cedent pietate poetic,

Sed (ibi post Musas proxima sacra ferent.

Nos duo prassertim, quorum tua dextcra formas

Pctpetuu nasci posteritate facit.

Intereu hmc gralam tcstnntur carmina mente…,

\"ilior his Arabi thuris aceruus erit.

(1460, Uebersetzung 1482.)
5. ANTONIO AVERLINO FILARETE. — Trattato sull' architettura (ed. W.

v. Oeningen, Summl. der Quellenschr. N, I", III, Wien 1890), p. 302:
Datemi questa commessione, io mandai, dove sapevo, che n'era nessuno iì],

r:he & me pureva sufficiente. Intra gli altri ci verme un frate Filippo da Firenze;
un Pietro dal Borghi), unu Andrea da Padova, delm Squarcione; uno Gusme da
l’errara; un’altro, Vincentio Bresciano et alcun‘ altro.

1463.
6. FELICE FELICIANO. Widmung seiner Inschrifiensmmnlung an Mantegna.
MeremL Pictnrum princìpi ac unicn lumini e! cometue magniq. ingenii viro Andreae

Muntegnne Patavo amico…… splendori Felix l’elicianus Salute…. Felìcîs Feliciani
Veronensis Epigmmmalon ex vetustissimis per ipsum fideliter lapidibus exscrìp-
[mum ad splendid ‘simum virum Andrea… l\[antegnam PMEVHI‘H pìctorem incom—
parabile… liber ìnripit.

Quae runctn in hum: usque diem per civitates Italiae, et diversis in locis
ngmrum reperm tibi, Andreas, :nmic0 încomparnbilì dedicnvi; cum quia te huiusmodi

:mtiquimtis investìgnndne promptissìmum, nmnntissimumque percepi; tum quoniam nihil
est apud me polius et nntiquius, quam te fieri perqunm doctissimum, atque omnibus
in rebus pmcelnris consumntum virum evadere: quod porro futurum minime vereor,
si studueris unn cum corporis, et for(unae beni:: qune animi sunt quoque cnnnectere;
quibus nomen illustre proculdubiu comparabis, et innnonnle, cum eiusmodi sit eorum
natura, ut mortem quodummmla ipsum vincere vidermtur, et interimere..... Veronae,
Id. Jan, MCCCCLXHI,

c…… dcr Bim. c.…imx…- in Verona, 5. amm, v…… un…… vol… 3, p. x96 (Ed. sz5—zò);
Carynm m…-W Au. …1.\'1, ., 1» XLII, …. X, F. ..

I475-
7. MATTEO COLAZIO. — Opusculi di Retorica. * Venetiis per Bernardinum de

Novzu-in 1486. Ein Brief :… Antonio Siculo artibus studentium Recmri dignissimo

(der 1475 Rekior war) emhàilt die Worte:

Andrea… .\lumcgnum Patavum multo opere clarum . . . ,
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1486.
8. ANTONIO CREMA… Cronaca manoscritta posseduta dalla Bibl. Guastalìese al

14862 In archetipn camera del castello di Mantova picta per Mes. Andrea
Mantinea, el primo homo de li disegni m‘er picture che se retrova in tutta la
macchina mondiale,

D'A… 11, p. 27 (n.] u. 2).

 

g. MATTEO BOSSI. C1'/SUI ric Ruu'uz's, Lyceum lateranense (Rom 1640), II, 1), 2.4
spricht von Gemìilden im Monasterium Monmnum in Verona, fiîr die B "
Inschrìflen verfnsst habe.

Ebenda p. 59: Delubro item piissimo Euclesiasticos ornatus adiecit plurimos, et
qui clarissimorum pictorum eius nevi amicitia… coleret, Cesine, Francine, Mnntineae

 

ab immortali illorum pennìcillo icones obììnuit ipsa morte maiores…

Zwischen 1481 und 1490?
, Ad Aloisium Anlillam de reditu suo, deque Mantinea insigni pictore Epistola

LXXXHII in: Recuperationes Fnesulnnae, Bologna, Plato de Benedictis 1493,
(01. L z"— L 3“*. ([L]). 74: ;. Ku], DM. 1431. [ip. 961 VI. Kal. "m 1490.)

..... Mantineam nostrum audio filii mortem dolemius ac gravius (erre: cui
(ligne compatior, atque condoleo: cum prapter seipsum i/z/rr pittura: um'mm plane…-
z]ui primum .g'lm'iam zwx/rn dmn rx! a;;rm/ux: et si de prisci loquendum est: Zeusìm
ipsum, et Apellem el quntquot aeternne memoriae gratissima consecmvit autiquilas,

facile non modo sit aemulatus: sed vel aequnrit, si non superarit: tum propter iu-
vene…: cuius obi… ch quantum spei est surreptum Italiae, qui foclicihus suis

coeptis nobis pollicebatur cgregium se paternae laudis heredem fulurum: Sed quod
solet secundissimis in rebus uccidere: tanta… invidit fortuna, vel ut fidelius dìcam:

Deus ipse non tulit in pauc ct filio gloriam: ne adhuc mormles, beati sibi vide—

rentur, Docet enim verum natura ac l‘umana fragilitns desperatione praesentium

quneritandn. esse futura, e! mobilitate fluîtantîum semper &! transeuntium diligendn

coelestia, atque mansum. Quantum praesmt penniculo, praestct et animo noster

Andreas: ingenio ne dìxerîm: quod plane allissimum habet, et omnia providens atque

complettens. Sed incidunt quaedam in vita ita gravia et tollera… difficili:}: ut

sapiens quandoque succumbatì nisi fidis erîgator zlmicorum laccrtis: quod … quan-

tum per te potes, ex mc quoque quem semper audivit, efficito. Vule nmicnrum

deliciae: ac pm me ora.

Um 1490?
10. BAPTIS'I‘A MANTUANUS Sylvnrum libri, liber H sylvu VI.

Bap. Man:. in Andrea… Matiniam picture….

Sicut agenorci surgum ubi comun tauri

Praecipiti iam vere solum putcscit & arva

Luxurinnt, ridcntque novi per graminn flores

Sic studiis haec nostra. vige! florentibus aetas

Ingenìisque bonus torpcre velantibus nnes.

Sed tuus in primis ut pleno cynthia comu

Amina splendescit honor, Tu caetem vincis

Sidera luce tua, Tantum illustmta Iab0re

Et pittura tuo, quantum Romana poesis

Virgil… & graiae Smyrnaeo carmine musae.

 

— …,…

 



  

 

MANTEGNA

Deduln monslrzu'it tibi se mmm; modumque

Quo res ipsa fa<'it. 'l'u vim coloribus ora

  ‘ nmhrzni fallunt mortalia vultus

 

l"ingì —

Lumina, Posse loqui credas animata putantur

Memer (opens sanguis venus & spiritus implet

Net:

Figere & alterno vestigia linqucre gressu.

 

'nbnlis herch pedes, sed vera videntur

l"rons oculi vivos acdunt & brachiu gestus

Sit: varios animi moins ostendit imago,

Sic levis nfi'ectus manus est imitata. latentes

FA verum mcntita decus, simulata verentur

Om humax… ferme, vnlucres nd inania (ecm

V1 venere, nihil passim ubi sidere meme

Praecìpiti fraudem properth evadere lapsu.

 

Pimus uper se hormns & lumìne torvo

Demibus in falce… (]uctis armatus & ira

Allntrnre cancs iuvenumque audacia corda

Aspen… frigere fi1cit, fugere columbae

Examines aquilam: pueri timuere colubrum

Ars tun tanta potest, tantas industria vires

()lvtinet, ut vivis ne…mre cnrentiu vita

Possit, & humzums etiam deludere sensus,

O vetus () foe]ix lnudnti temporis aetns

Desine (e ia<*mre, suos extollere ludos

Graecia iam (esset certamina ponat olympus.

Poslerims iam vincit aves, meliorihus nstris

Utimur optati ]abuntur ab nethere finxus.

Quid guidier vcneris, quid (e suspendit apellis

Gratia? protagonis mbulns & zcusidis uw

 

Purrhasii quid cernis aves. Quid signa myronis

Lysippique \‘idcs? Quid [e sp1rzmtia tarda…

Marmont prnxitclis, statuneque euphranoris? omne

I’hìdiucum superatur ehur, Polycletira virtus

Sordet: & Andrate perdit colla… de<‘orem.

Tu decus Imlìae, nostri tu gloria suecli.

Tu pntruì immortulìs honos, concedere laude…

Patria post ].i\'ìum debet tibi gram secundum…

Ingenio lnetata tuo tibi semper aperlas

Ostendit pictura fores, tibi purrìgit omnes

Divilias: peuorisque sui penetmlia p:…di.

Ergo suum rede Voluit (e Mantua civem.

Lnrgaque magnanimus statuit tibi premia princeps.

Nec dulet :\ntenor [e regna Bianori5 olim

 

Prueposuisse sui quando graviore senecta

Mantua & unti…lue praecellit origine gentis.

Artis npex ubi consistis vetnt ultins ire:

Quid superest nisi pic!uris infundere vitam?

At Iovìs hoc, hic 5isle gradum. Sed în ocia\ salvi

Cum nequeat virtus, manus exercend; nec une…
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]nm, sed magna n]:erum numero sine crescere ]audem,
'l‘u pntes uctherco deponcre numinu melo:
Atque nnimus monstrare ovulis, mirabile, nostrîs'.
Qnm] natura nequit. Supcms mortalibus erga

Sensihus expon

 

' ni)…sqlle nstcndc tnnuntem:

Ì’hidiucnmqu<z invem confirm que numi… vero.
Vian den. quod sì meritìs um premia virtus
Non hnl>et acqua, nihil pendu mortulia virtus

Veru supergredicns sun premin (|metl’it ìn ; tn
Lunga igitur tripliccs duca… tibi stamina p‘
Ncsmrensque dios & !\rlzxtusulemia sacciu

.\clhcrei denen! animi, post fune… Coelum.

« : FI N [S : -

u…imc …s…………u Mantovani L'urmehlac ()]vem U…niu
Ex]. 1502, B…}ogm (…I. 49h.

   

.le.

 

.1.…. <…]. …… rol …. |.… ……

Um 14914

11. JACOPO SAN NAZARO, Arcadia ed… M. Scherillo. Torino 1888, p. 250,651,

et subito ordinò i premii ad coloro de lottare vulcssono, offrendo di dare al

vincitore un bel vaso di legno di m‘ero; ove, per mano del padofmo Mantegna, arte—

fice sovra (uni gli altri accorto et ingegnosiss=imn, eran dipinte molte cose; ma tm

l'altre una Nympha ìgnuda, con tutti i membri bellissimi, dai piedi in fuori che erano

come quegli dele capre. La quale snvm un gonfiato otre sedendo, lattava un piccicln

Satyrello, et con tanta tenerezza il miravzt, che purea che di amore cl di carità tutta

si slruggesse; e'l fanciullo ne l'una mammella pnppnvu, ne l'altra tenea distesa la

tenera mano, e con l'occhio 1:\ si guardava quasi temendo che 10111] non gli fusse.

Poco discus… dn costoro sì vedean duo (ZIHCÌUÌÌÌ pur nudi, i quali havendosi posti

duo volli horrihili (li masrarc, Cacciavano per le bocche di quelli le picciolc mani

per porre spavento nd due altri che davanti gli stavano; dei quali l‘uno fuggendo

si volgcn in dietro et per paura gridava, l'altrù cadum già in term piange… et non

possendosi :1ltrimentì aitnre stendeva la …una per graffinrlo, Ma di fuori del vaso

correva ndtomo admrno unn vile carica di mature uve, et ne l'un de‘ capi di quella

un serpe si nvolgevn con la coda, et con In bocca apena venendo a trovare il labbro

del vaso, forma… un béllissimo et strano manico dn tenerlo…

Zwischen 1482 und 1494.

12. GIOVANNI SANTI Vita di Federico d'Urbino, Cronaca.

Poi risguardando el sito e la hellesn

De sì gran term [Manlovaì e poi dell' ampia corte [Castello di Corte]

 

chbe :\] mirar grandi. ima dolce.…

Lc mirabil picture e excelsa sone

Dell alto ingegno e rhinr de Amlrm 11/11/1t43'7m,

A cui cl ciel dc gratia aprì le porte

Nella pictum sì excellente e degna

La qual fiorisce in que>tn illustre clade

E vie più che altri Andrea porta. ]‘ìnxegnrc

De sua excellentin @ grande auctoritnde,

F.] Dum :\(lunquu, qual sfilemne npifice,

Quelle picture in tanta digniuulc  



  MANTEGNA

Considerando del valente artìfice

Lauda… cum bon termine e extollca

Cum sue parole @ laude magnifice. *

EL ccrtmnenlc la natura Amir…

Dorm di tante excelse e degne parte,

Che già non so, se più doctar poem;

Perchè (le [urti i membri de tale arte

1,0 integro e Chiaro corpo lui possede,

Più che hnn… de Iulia () delle externe parte.

'l‘rovasi ben talìor che in una excede

Alam grande huom, ma qual consydra bene,

Comu I’opcre sue & noi dan fede,

Vedrà, che primzuneme lui si tiene

El gran disegnìn, vero fondamento

Della pittura; e in lui secondo viene

Dc inventione un lucido ornamento,

Tal chè, se spente fusse @ morte in tucm

Le fantasie, secondo io vedo e semo,

Foran rinate in lui cum tanto fructo

Dc chiY subcede & vien de drieto ad allo,

Che posse senza afiîmo essere instructo.

Nè mai huom prese o adoperò el penello

0 altro stil, che de l'antichitade

Cum tanta. verità fusse quant‘ elio

Chinr subcessore, nè cum magiur beltade,
E se’l dir non è troppo, ei lor avanzi,

L'excede (urta quella vetusmde;

Per cui io el porno a tucti quanti innanzi.

Poi dili\entia e vngo colorire,

Cum tucti i termini suoi e varij distanzi,

Maventia de disegnio, & fà stupire,

'Qalemque i scarti suoi vede e remim,

Che ingannan l'occhio e l’arte fan gioire,

La prospectiva, qual drieto se tira

Arithmetrica & insîcm Geometria,

E l’alta Architectura a lei se invia.

Cum quanto ingegno in hucm possibil sin

Reluce e splende, exprìme in gran concepti,

Ond‘ io stupisco innella mente mia.

In Summa quel, che molti alti intellecti

Nella pic\ura exvelsa hnn dimostmtì,

Reluce in lui cum sui termin perfec!i.

Nè pretermesso ha ancor cum dolci e grati

Modi il rilevo, per che alla sculptura

Mostmr quanto i dea el cielo e i dolci fati…

Dunque mediamente la natura

Dc lui se pò lodare, & chi el promosse

Alla milizia per sua gran pictum,
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Da hnnesm zelo :: gentil cor sc mosse,
Per ricoprir l'infamia dei moderni,

 

Che ad 11varitin Ior mento en pen s&c.
Quegtc msc hahinm detto (zum sincero

Anima alla Picturn, (: per îuud.1re

Mescr Andrea, the in 1:i«'> tien 10 ilnpcl’o,

Che feu el Dura d’Urbin in se restare
Istupefilcto allor quando el veden
Le sue pitture et arte singulnrc.

 l’edericn «li MnnLch—llrc Duca «li Urbinn. Cronaca di (Ehm…… Su…. \
1305. Ì1enu1<;, von 11. llolt/ingvr. Stuttgan 1893, ]) 137111 \chn…-<owfu

ch (1. (:…1. v…. n…..
…… s…i, 11.4.

 

    

1 502.
13. CAMXLLO LEONARDI, Pimu1—cn>i>. S]ycrulum Lupidnm. lir.—.tc Ausgabe 1502

Pesaro, p. 45, spz'itere .\u.sguhcn: Venedig 151 6, Augsburg 1533. S

di disegno ed. Morelli, Bassano 1800, p. 145 [.

Num in pictorial arte quis praestuntior Petro Burgensi, ]\'Îeloznque l“erruriensi,

  . otizi…1 d'opera

qui pingendi regulus Geometricis, Arithmelicis, ac perspectiuis regulis miro ordine,

industria ac doctrìna instituerunt, ut cx eorum operibus pater: nec etiam hoc ub

antir|uis mm ample pertmctutum fuit… Penicillo quoque quis pmestzmtior Joanne Bellino

Veneta, ac Petra Perusino, qui adeo hominum imagines, unimalium quoque ac rerum

omnium pìngunt, vt soln spiri… curere videuntur . …

Non minori hulde ac admirutione Iulia nostra virum celeberrimum habet, qui

ob eius excellentinm inaumti militis ordine annumemtus est, Amin'am l’umzv'mnu.

rnyum1imz/um Alaulrqumlrl qui nnmes regulas ac pingendi ruliones posteris aperuit &

non solum penicilln omnes excedity verum etiam arrepto enlamo seu carbone extinclo

in ictu nculi hominum ucmtum nc diverso…… animalium venus imz1gines uc effigies,

diversarumque n:1lionum habitus, mnres nc gesta figurat, ut quasi se mousre \'ideantur.

Hunc non solum modernis, sed antiquîs pmefcrcndum esse censeo & muxime Pausìo

Sycionico, qui ex enclnustm sOlum proprius inmgincs figumbnt. A1: Etin… Apellcs,

qui cum ad regia… coenam inuitalus fnret, interrogutus :\ Rage, :\ quo inuitntus fuisset,

ignorato nomine ex improviso arrepto carbone ex {oculari, inuitantis inmginem pinxit,

& ex incl1oalu Rex ngnovit, Quot pulchru opera ipsius Andreas: pcnicillo fac… ]

apparent, Paduae, Romae, Mamme, nc in pluribus Italiae locis, ex quibus ipsius

excellentìum propriis oculis temere pnssumus,

1502.

14. AMBROSIUS CALEPINUS, Dictionarium. Erste Ausgz1be unter dem 'l‘itel

,,Cornucopiue“ Reggio, Bertochus 1502, fo], Sub Verbo ,,Pingo, Pictura“.

Hac vero tempestate Andreas Mantinea patauinus' mnmuam' principis aulicus,

vir in omnium virtuturn genere praestantissimus, (]ignus certe qui a poetis, et a ceteris

scriptoribus celebrelur, cum nulli ve] integritutc, vel pingendi arte sit secundus: huic

accedunt Johannes belius venetus, leonardus florentinus et vincentins hrixianus:

excellentissimn ingenio homines: vt qui cum omni antiquitate de pictura passim

contendere
1504.

}i11ntn 1504; ed. Brockhuus.

 

15. PUMPONIUS GAURICUS, De Sculptum. l*‘lorenz

Leipzig 1886, p.138 \1. 83.

Laudatur Julius noster (Campagnola?) quod Palliadizun illa… Aldnlmii nostri

turbam, Caesareosque triumphos tam be…ssime sit imimtus. Num alius quispiam

piemme ignarus illud idem effecisset?  
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p. zxzfi'.: Est autem uti status et moms, im ct ocium, Ocìum vero alten]… est
liberale, …ibemlc altcnun, Liberale est ucluti quem pilosophos marte… cvnnnenmntes,

cratcs est, in cis\a suspcnderimus, Illihernlc vero in… dudum in

 

uti apud Aristophunem .'

omnium piriurum consuetudine… venit, l’recipneque solitum fieri & Mantcnio nastro, ubi
ncgligentcs famuli modo nrcumbunt, modo dnminnrum imperia deoscìmntes expectant,
Modo inerte… <lllpidiqnc manum. Quad oportunc factum si (uerit, inrunditatem simul
atque cx varietale grn(‘imn afferet,

1506.

16. R.\PU.\ICI. M,\Fl-‘F,IUS VOL.\TERRANICNS[S, Coxnmenmrii for. urban.
:\nlhrupolugiu. anzt. ’.esicken. 1506. libro XXL f(>l,3ocx'-

Andreas Mantegna Mnnnmnus ncdes quas Belvedere cognomînant in Vaticano
sul) Innocentin\'lll. ndibitus ornuvit. mim tcnuiìatis opere.

1514.
17, M…\RCAN'I‘UNIO .\HCHIEI., Brief an den Maler Michele Guidone Celere.

M. Antnnius Michael Guidoni Celeri l’ictori suo S. I). . . . Quod Muntenium cneteris
nostmc aetatis pictoribug praefers, mecum convenis; quod vero Michaelem Angelum
excìpi<, non convenis: qunmqunm improbe facere vidcrì passim, quì et abs teY quo
nemo meliur jlldC\', dissontiam, et, non cognita causa, judicemY ut pole qui al(e1ius
opera adhun: non sim intuitus… Sed nihil ost, quod tecurn nou nudeam; itaque sì et
hanc meam sententimn propensione… in Mantenium potius, quam iudicium mavis
appellare, nihil refert. . . .

Venetiis [Il Nou. Nov. MI)le.
15m……/u , Cm….z, …on… 1.) vi… e le opure di Marcantonio ichic]. ,\lenmric dc IR.

mm.… Veneto .1 ie… IX …som. p. 339. 1\nnnimn Morelli.an (ed !" 1,7,0ni), p. 253. n… sun…
…… Munlcglm ;.. dcr ,,x…i…u si…1 .… m…… m;… hcr\‘urgehnhcn worden.

 

    

1516.
18. LODOVICO ARIOSTO, Orlando furioso. Hrsle Ausgnbe Fenn… 1516. Canto 33,2.

E quei ('he film .î mostri di e son om

Leonardo, Andrea Mantegna, (: Gian Bellino

Due !) '

Michel più che mortal Angel divino,

e quel che 9. par sculpe e colora

 

Bastiano, Raffael, ’l'izian che onora

Nan men Carlor, che quei Venezia, e Urbino.

1517.
19. MEle NO COCAIO (TEOFIIA) l"OLENGO). Erste Ausgabe Venedig, Paganini.

15 17… S. .vl/f1/izf ]ìu'lm/i. Le Opere Maccheronìche di Merlin Comi. Mantova 1882
bis 1889. vol. 1, 13.209.

 

" fuerit rerum pictor, vel sculptor, earum

Nescin, sed forsan magnus fuit nuctor Apelles,

Cuius progenie nostcr Jlrn]iinm venit,

De quo, sicut apud Sermffi scripta cntntur,

Maximus alter erit pictor ]llaun;gzm vocatus,

Gentihus (: Padune, quem pnn'um nostra rohnhit

Mantua, desegni mim… fictique coloris; ‘

Quì sub Francisco Turco cognomine vivet,

Atque triumphzmtis depingct C…usnris actus,

Ars ubi piutorum veterum pcrfccm trovalur:

Post quem succedet mirabilis ille î\lichaèl

Angelus, et Raphael, quos non ars; imo docebit

Ipsa pnrcns natura lcves tirare penellos.
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1518.
20, BALD.\SS RF, (ÌAS'I‘IGLIONE, [! (’nnigimm. (';w-hricben ISIS. Erste Aus-

gnbe Venedig, Aldus 1528, Ed. Fire…e 1854, p. 50,
Eccoui che nella. pittura sono ecre|lentissimi, Leonardo Vincio, il Mantegna,

Raphaello, Michcl'ungclo, Georgia de (‘nslellì-nnco: nientedimenn tutti son tm se ne]
fin- dissimili: di mmlo che ad alcun di loro non p…\r rho manchi msn alcuna in quella
maniera: per che si mnnx'ce Ciascun nel suo stil esser perfctlissimo.

1521.
21. CESARE CI“SARL\NU, Konìmcnlnr zu 50111e1- L‘el;crset/.ung (les Vitruv ins

Italienische, Con…, Gomrda (la Pomo 1531, in—(bl.
foI. 46“ Ma per le publico memorie intra le altre cose rho hanno ]assnto Ii

(;lorios’ simi & liberalis>imi Romani, li nrclnterti, & srulmri, & pic.lnri dignamente
hnvendo di quelle cose immimti Ie s_vmmetrie & exempìi, molti sono pervenuti n ]a
excellentin, F,l chi ha consequito ln nobilimlc, Si como Andrea muntcgna, Leonardo
Vinco, Branmme urbinense, & ulruni altri come Michele Angelo Florentino, q1mle in
pictum & sculptum se vede Egregio.....

fel. 114’- Ma questa (la divina & sacra scientia della pittura) essendo concessa
per gratia de natura vel auxilia… con i] studio pervenc rnrissinux & excedc ogni
praecii & praemii per quelle cose imitare da In nutura dimonstra & perho e praeciosn
per essere concessa a porhi, per la quale alcuni gia a la nost… aetate sono asveasi
& li excelsi gradi, lit per queslo sono nominati excellenti. Unde si po Videre dc
molti che hano operato in diverse Civitate si cono Antunello de Messina, Jolmnne &
Zemile Bollino in Venetia, Andrea Mantegna Mantenne, Pietro Perusinn in Perusin, in
Florentia, & in Roma, Cosi Pietro dal Burgo (Burgo) che hn Iassmo il volume di prae-
spectiva, Cosi Raphael di Urbino & Michelangelo .....

1521.
22. MARIO EQUICOÌ,;\, Chronica di Mantua. 1521 (zweile Auegahe 1607 Mantova).

t'ol. 56“' Ricevi magnificcn imamente l’ederico terzo Imperatore iu Mannu il
quale per honorum ]a nobilità di gonzaga diede per consorte & 1"ederico del Signor
],udouico predicto primo gen…) Margarita di Bauera sua parente: il Vulturano Mani-

 

festamente crm done dice Margarita I‘lsscre siam consorte di l.udouico. Honoro
Anchura grandemente … Re di Dacia, lune & [altro di .Un/m :z’u Maungvuz rv/razta
di Ilufm'a/z' Ji […in/n) in la num‘l‘u fl'rjn'm'hz dr! (ìn/ulla di film!!!!!! le piucturc deh
quale sun tali (he bene representano del nucmrc ]a excellentia, qual fu dicto Amina
JIzm/mga priwn c.\'ri/u/w‘:' :! 111151/7' [(V/tf! (l'1'ln jvz'rfm'a, per /10 dal (l'ic‘lu zilar‘f/uzn‘ tmulzz
in gran [W;(ia,

Zwischen 152171525.
23. GIOVANNI BI<NEVOLÎ (Buonavoglia). —— Mnnumentum Gonzagium.

Ad… S R, F… nc Excel. Reip. l"loren. Generale… Armorum Impe1. Ac Invictiss.
Prin. Federicum (;onzagum Mamme Mnrchionem. V. Ioannis ]ìenèuoli Andrici Archi—
diaconi Pisaorensis Gonzngium Monumenth

(01… 89“ Andreas Mantinia Pieter mrissimmo.

Ille ueiustatis uernx imitator, :\pcllcs

Alter honos nostri Mantinin temporis nedcs

Condidit has, forma… et parvi dedil amphìthentri

I‘inxit et untiqunc simulata pnlzltim Romae.

Semirutus aeuo statua.; grandesque olyeliscns

1\'aunmchiam, atque arcus Circensin pcgnmta, (herm…-

1\(que triumphnntis victriciu Caesaris anna.
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1111: ma se (:mmm virtus, 1\’Izmtinia tollit

Naturae omnigenae vircs imitata decusque,

Ut quìrunque audax ridgwît Olympia tecum

In medio iaceat stadio sine fi'nndis honore.

.\l.\‘ iu ['nu/'u, ]hbl. ()lìv1cri, Lilvroria de' Carmelitani di Manhwa. ((l/rrzzm/n-Ili, Scrl“.

(l‘Italia 1], 1.840. ];n 17110) .4/[1‘n \ nn «li Luigi Gonzaga 1lutln Rotlnmonle. l’nrmn 1730. p. 12 34.

35 45—47. lì’u/linrlh', I>ullu l…c1c c (lc|le nm munuwanc 1774 \Nom N). lsihlmfil… I (1899), p 145

MS. bui Olschki … Hnru (..

 

1537-

24, SI‘II’1AS'I‘IANO SERL“). chule generali di Architettura,Venezia… Marcolini1537,

(01.1,XIX" u. LXX.

lit se ne i luoghi di sopra si uorra fare alcuna cosa che funga esser aperta, nci

parieti sodi. non si potra under fuori di quelle altro che aere, ma se figure in mi

 

luoghi si .1mrmo, il lor posmnento sam sopra una linea per che in tal caso non si

potra uedere il pinna ragionevolmente. lit in quefito fu molto aueduto et ricco di

gìudicio messer ."llnl'l‘x'1l Jluuhgvm. nei Tr-mm/Vu' {[i Crmw'. ch'ei fece in Mantnua al

liberalissimo Marchese Francesco Gongiagn, ne la qual opera pe1 esser i piedi (le le

figure superiori alla veduta nostra non si vede pianura. alcuna ma le figure come ho

detto posano sopra una linea, ma (amo ben accommodate che fanno ]‘uficio 511011111…-

bilmentc, et cem; questa pittura di che io parlo & da essere celebrata et tenuta in

pregio grande. Ne ]a. qua] si vede la profondità del dissegno, Ia prospettiua ani-

fi<*iosa, ln inuentionc mirabile, ln innata discretìone ne] componimento, de le figure:

c! la diligentia estrema nel finire. … . . Ma sel pittore si norm compiacere di far ne

la sommità (lc le volte, qualche figura che mpresemi il vino, sarà di bisogno che i

sia molto giudicinso, ct molto exercitum ne ]a perspettiva; giudicioso in far eletione

di cose, che siano al proposito del loco, ct che si convengono in tal soggieno, come

saria…) piu t0510 cose celeste, aeree, et volatili; che cose terrene, exercitum, per saper

fare talmente scordar le figure, che qu…1ntunque nel loco, clone saranno, elle siano

cortissìmc, et monstruose, nondimcno alla sua debita distantia sì ueggono allungare,

et rnppresentnr il vivo [»roportionnto. Et questo si vede haver osservato Melozzo, da

Furlì pinor degno, nei passati tempi, in piu luoghi d'Italia, et fra gli altri, ne la sacristia

di Santa Muria di Loreto, in altunì Angeli ne la volta, di cotal sacristia, Messer

Andrea Mantegna ancora nel Cns\eìlo di Mantova, hn fatte alcune figure et altre cose

Che si vegg0nn di sotto in su, con l‘arte dc la prospettiva, accompagnata. da la

discreti…) del giudîrìo che certamente representnm) il vero.

1538.

25. FRANCISCO DF. HOLLANDA. Vier Gespriiche \ibcr die Mnìerei, gefuhrt zu

Rom 1538, herausgcgchcn von Joaquim de \‘11>co11cellos,

Wiener Quellen>cl1rifien, Neue Folge IX, Wien 1899, p. 50.

…\>z«i mesmo, () pngo do Duque de Mantua, onde André (ez o triumpho de

Cuio Ce>ur, & nnl>rc; 111115 mais n ohm da 5trebnriu dos cavallos, piumdns por ]ulin,

destipulo de Rafael, que ugom eu Mantua flnrecc.

x549—

26. ‘L\HCHEI…\NGELO Bl(ìNlì0… Della Nob ima Pittura. Venezia. 1541),

[DI. 17"718“; .\usg. von Hg. Quellensvhriften V (Wien 1873), 1». 351'. 11. p. 57.

Della menmrin di Mantegna …\I11ntunno pittore et delle sue pitture, et dove. Cap. 14.

Vi dovrehbe bastare hnn… la memoria di detti et famosi pittori et delle sue

honorenoli pitture, per accendeni 21 ml virtute, nondimeno sapendo io, che gli

 

e56mpij di hunmini illustri in riuscunn :;vìenlia et arte, molto piu movenn gli animi
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nostri m! finta, che non fanno gli vivi documenti, impero io non restarn di seguire
quanti esempij degni di memoria mi ncml'remnnn de pittor famosi, acciò lu virtu
loroy et la fama vi l'awiu diventare (ali et piu perfetti anthem, >i che «:appinte () voi
inmnomli della pittura che non molti …mi adietro vi è stato Mantegna …\Izmtuuno
pittore raro di quei tempi, il che vi arena, ]a sua qunsi impretiahil pittura, come si
dice et vede. Cotesto pittor eu‘ellentc, dipîn>e l’histnn'a (le Christo et delli sun dis-
cepoli, cioè la tavola della cena di ]e>u, & … pittura si vede in la mm di Milano,
Iaquul pittura Francesco Christian… Re di Francia volse port.an ne] sun reame.
Nondiman egli non puote sodi>fnre al :«uo dc<io, per essere mI co>a pinta nel muro,‘
po>su cnstui pin.<c in Mumm il [qugio de] Ilìuxtri». Duca di Mantua & samo
Sebn>(inno, disopra unu runa dipinse Mercurio mn Madam… Ignorantiu sopra una
tella, il quale purea ("hc stru»inzxsae Ia dmn Ignora…tiu di sotto con gram copia di
altri ignoranti di varie Scientia et uni, in quel tempo non si trova… pittore che
sapes>e ritrnre di naturale meglio di costui, impero quantu lode è la SLM, son certo
che voi .»uppete, pertanto se mi nnchom >ludiurete con di]enutinnc persevemndo in
tal arte, aon certo che acquisturete non menor gloria et fuma de lui, anzi spero
chel superurete.

1 Wahl eine Vcrwt‘clhelung mil Leonard…“ ;‘\bcndnmhl in S Maria (lella Grzw,ic.

1549—50.
27. SIMONE FORNARI DA REGGIO. ].LL Spositione >f>przl l'Orlando furioso di

M. Ludoviro Ariosm. Firenze 1549—50. II, p. 509.

Nuque Andrea Mantegna in una villa del <*r>ntudo di Mantova, et qu…mtunque
 

di ha

dimeno fu [unto dalla sorte aiutato, che venuto in come

  ma stirpe fu»e, et che ne suoi primi anni pu<v se gli armenti: egli nnn-

 

.1x di l.!)dm‘iro Gonzaga
allhoru Marchese di Mamo… et essendo hmmrum et premiata da quel Signore la >ua
virtu, egli nell’ arte dellu piuum potè fur (unti et tali avanzi the divenne in quella
età sopra ogni altro eccellente et egregio. l"… l'altre snc molte di]}inture è molto

 

lodato quellu, (he egli nel p; 10 di San Schnalizmo in Manhwa ripresentzxndo iI

lriompho di Cesure (lìpm>e, Fu du Innocentin VIII. chiamato a Roma, dove egli con
molta diligemiu lavorò una mppcllu minuti»imumcnle. Diletm»i dell' Arrhiteuuru:

Fu invention sua il modo dell' intuglizxre in mme le stampe delle figure, et ln diffi-

culta degli srorti delle figure ul di»otn in su, moda wunzal fullo difficile, ef <:aprìu-inso,

Havendo adunque visso honm-utumcnte, et con lodevoli costumi, et essend0 il mondo

ripieno delle sue opere si mori nell' età d'anni 66 nel 1517,

1550.

28. GIORGIO VASARI, Vite. Erste Ausg, Florenz 1550, 1). 508 {T. Du die Fussung

in der seltenen er>ten Au.xgabc von «ler in der zweiten, von 1568, die allen

spileren Au>gz\ben zum (jrunde liegt, wesemlixzh abweìcht, so ex'5chien der

Wiedembdruck ;… dic>er Stelle wiixm'henswert. _ Àlm’n'a .Un/thy]… À]anluîwlm.

QVanto possa il premio nella. Virtù, Colui che 0pem virtuosamente Io sà: che

non sente il freddo, gli incmnmodi, i disagi, ne lo stento; solo per venire alla effetto

l‘mnbizione nel vedersi onorare & guiderdonarc,

 

dello esser premiato: & ha tanta for

che In virtù si fa ogni giorno piu vaga, piu lucida. piu chiara, & piu diuiun, Onde
 

indumo consuma

 

chi senzn quella si muone ad nlz …i in buon credi… fm gli )…omiu

se medesimo nelle fatiche; & si empie (l'nmnritudine l‘animo & lu meme scnza far

frutto. Perche vedendo premiare piu di se chi nol merita, cadono nella mente & nello

animo pensieri tanto maligni, che si scorda in ma ora, quel che in molti anni e con

molte fatiche aucun da’] Cielo e dztlln natura conseguito. Per ilche si da in preda il
… s
32  



 

  
   

 

    
   

   

   

  

  
   

                          

  

  

500 MANTEGNA

 

valnre ulla <lcspernzinne, di maniera che denim… da'] primo es>erc & vanno in abban-
dono i printipii buoni cominciati nlmmente. ”udc viene l'Ìlf.‘ gli spiriti ectellenti,
s'attnsmnn, & non producono i frutti, che tengono vini i nomi dopo ln morte… La
unde vcggianm quello Che uuuenne nella rc…uneralionc & nella sorte in Andrea Man—
leg1

 

, iì x|uale sendo >Limnlo onorato, & premium, non fu marauiglîu, se la virtù
  (the aucun >cln]lrc andò (*rcsrendn. El fu grandi “ima ventura. 1.1 sua, che sendo nuto

d'umilmimn stirpe in (îmìli‘ldO, & ]mscendu gli armenti, (nuto s'alzasse (“o”! valore della

 

sorte & (…In virtù' «'h'Cgli merilassc di venire vuuulicre onorato. Nacque . cnndo ln
opinione di molli Andrea in ma \‘illu vicino a M:…Qmm, & co’] tempo condotto in
quella città, imparò l'arte (lella pittura. Et feve— molte npere nella sua giouunczza

 the Ii (licvlnn nome 10 ("Mion ('nnanel'e ."

 

du «hi vide lopere sue fu molto unum
me in Lombardi.] dn que‘ Signori [u pui molin stimato & in molte

mo del Marchese Lodouìro

(li Mantouu, in sun giouemù fama & graziu grandissima & f:…(u'i infiniti, ebbe appresso

 

in pregio & mas
 

 

«ittà fuor di quella prouincizt ancora. F.! perche fu amicn…

 

di lui. Et egli in molte cose mostrò (li stimnr molto la virtù sua; & (l'auerln in grado,
& in bonissimo pregio. l‘errhe Andrea gli dipinse nel castello di Mantoua nella Capella
dî quelìo, vna (…della; nella quale con storie di figure non molto grandi, mostrò,

 

che meritnua gli onori, che gli erano fatt

 

, porche quesm Opera è molto stimata fino
nl presente da tutti i lodnti ingegni. Iu detto luogo similmente è vm camera con
wm volta lauoram in fresco; done sono dentro molte figure, che scottano al disotto
in sn, molto lodare certamente, & da lui benissimo considerate; Et ancora ch'egli

nue

 

il modo (le! panneggiar suo crudetto, & sottile, & la maniera alquanto secca;

e'ui sono però cose con molto anificio, & con moltn bontà da lui luuomte & ben
condotte, Fece annum ìn Verum nella chiesa di Santa Maria in Organo & Frati di
monte Oliueto ln lauqu dello altar maggiore; la quale :mmm oggi è tenuta. cosa
lodat sima, & :mmm sono altre pitture di sua mano in quella città. Alla badia di
Fiesole fuor di Fiorenza al monastero de canonici regolari è vn quadro d'vna meza
Nostra donna sopra la porta della libraria, con diligenza lauorato da1ni, Fece ancora
a Vinegia alcune cose, che sono ]udnlissìme; & al detto Marchese per memoria
dell’vno & dell’altro nel palazzo di Sun Sebastiano in Mantoun dipinse il triomfo di
Cesare, intorno a ma sala, cosa di suo lu migliore ch‘e facesse gia mai. Quiui con
ordine beìhs.suno situò nel trionfo 1a belle m & l’ornamento del carro; colui che

vitupera il trionfante, i parenti i profumi, gli incensi, i sncrifizii & i sacerdoti i prigiani
& le prede fatte per gli soldati, & l’ordinanza delle squadre, & tutte le spoglie & le

Vittorie; & le citta & lc rocche in vari carri contrafece con vn; infinità di Trofei

in su le aste, & varie armi per intesta & per indosso, acconciature, ornamenti & vasi

infiniti; & tm le moltitudine de gli spettatori, vna donna che ha per la. mano \‘n‘putto

che essendoscli fitto vna spina in vn piede, lo mostra alla madre & piagne, cosa

bellissimn & naturale, Et certo che in tutta questa opera pose il Mantegna gran dili-
genzia & fatica non punto piccola; non guardando ne a tempo ne a industria nel

  lauornre; & di continuo mostrò nuere :\ quel principe afi’ezz' n' grnndissima; da che

 

e'faceua cortesie si rare alla sua virtu inamomto in tutto di quella. l"1ita questa

opera, fece a San Zeno in Verona la muola dello altar maggiore, de la quale dicono,

che e‘lnuurò per mostra vnn figura bellissima, unendo gran volontà di condurre tal

launro. Le cose, che fece in Mantoua, & massimamente quella sala, furon cagione,
 

 
che egli fu muto nnmìnnto per Ital ch'altro non si vdìua che'] grido del Mantegna

 

nella pittura. .\uuenne che essendo la virtù 5na m*compngnntn da costumi & (Ia modi

buoni, vdi le sue mnmuigìie Papa Innocenin Vlll. Il quale auendo (uhm, to a Roma

la muraglia di Helucdcre, (‘onpaesi & pitture belli sime desideroso di adornarle, mandò
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n. Mantoua per il Mantegna; & egli subito se ne venne a Roma con gran“ (anore del
Marchese, che per maggior esaltazione & grandezza lo (cre all’ora cmmliere & spron
d'oro. Il Papa farteli gmn' (allori in questa arrîunm & \‘edutolo ]icmmente gli fece
fare vna cappella picciuln in detto luogo; la quale con diligenza & con amore, lauorò
minutissimmnenle di tal maniera, che & la volta, & le mura, paiono quasi piu tosto
cosa minima che dipintura & le maggiori figure, che vi sienn, sono sopra l'altare, le
quali egli fece in fresc0 come le altre, il battesimo cioè di CHIU>TU per San Gimmnni
Batista, che lo accompagnò con angeli & con altre figure; e in questa fece ancorai
popoli, Che spogliandosi fanno segno di volersi battezznrc. Et fra gli altri gli venne
capriccio di fare ma figura, che si cnua vna calza che per essersi per il sudore appiccata
alla gamba, colui la tira & roucscio, npp0ggiandosela allo altro stinco, con tanta
forza & disagio che & l’\'nn & l'altro gli appare nel vi o; cosa che in tenuta molto
in que tèmpi in marnuiglia & venerazione. I)ices'

 

che Pupa Innocenzio per le occu-

 

pazioni, che aucun, non dn.ua cosi spe danari nl Mantegna, come esso aurebhe
voluto: per fiche si risolse (li dipignerc in tal luuoro alcune virtù; di terrena, & fra
ì'altre fece la discrezione. Onde il Papa vn giorno venuto a veder l’opra, gli domandò,

 

che figura fosse quella; egli rispnsc essere la discrezione. Allora d. e il Papa; se
vuoi, ch'ella. stia meglio, fnuuì allam 13 pz\xicnzin: & casi fu cagione, che Andrea si
(acque, & aspettò il fine dell' opera: la quale poi che fu finita., il Papu can onoreuoli
premii al suo Duca 10 rimandò. Fece poco da poi … l’advua sopra la porta del Santo,
mo archetto done si vede <crìtto il filo nome: E! ne‘ Semi della medesima città, dipinse
la cappella di San Christofzmo con bellissima grazia, Appresso ritornato & Mantoan,
murù & dipinse per vse suo vna bell

Dilettossi ancora de l'architettura: & accomndonne molti suoi amici. Peril<*he :…endo

 

mn casa: In quale si godette mentre che e'uisse.

già pieno il mondo di fama & di opere, con dispiacere grandissimo di chi lo umana,

si morì nella età di anni 1. :( v 1. ne] .\| |) x \' | :. Et con esequie onorate fu sepelito
ìn Santo Andreu: & gli fu fimo questo Epitaffio. ]!

paul; Apr]li . Alima Jlmllf'unf qui ximularru [(il/«'a‘. Tîcnsi :mcom memoria grandissima

dello onorato viuer’ suo: & dc costumi lodeunl'x che egli aucun; & dello umore co’l

 

? fun'm /mm' mu'is. Ji mm [mu-

qunlc insegna…; l'arte & gli altri Pittori. Lasciò costui alla pittura la difiìcultà degli

scarti delle figure al di sotto in sù: inuenzione difficile & capricciosa; Et il modo

dello intagliare in Rame le Stampe delle figure; comodità singulmissima veramente;

per la quale ha potuto vedere il Monda, non solamente la bacranaria la battaglia

il sepe1imcnto di CHRISTO ln Resurressione con

 

de‘mostri marini; i] deposto di croc

Longino & con Santo Andrea, opere di esso Mantegna, Ma le maniere :mmm di tutti

gli artefici, che sono stati…

1 560.

Basil. 1560,

 

29. BERNARDINO SCARDF.ONF… De Antiquitate Urbis P;\tav .

FUI. 370 seq, '

])! l'ì'ulla'xw …S';/zmrzwm. Excelluit quoque hand multo post in e a re Patavii Frun—

ciscus Squarzonus, Joannis curiae principis scribae filius: dictus ipse pictorum pater: qui

è pueritia pingendi studio maxime delecmtus, max (ut de se ipscmet scribit) ubi egressus

est ex ephchis, & sibi per aetate… suo uivere modo licuit, stntuit orbem invisere, & urbes

remotas, & populus, & nationes diversas perngrarc. Quocirca annavigavit in Graeciam,

& totum illum provinciam prevagatus est: unde multa notutu dìgna, tum mente, tum

quae ad eius artis peritium facere visa sunt, inde domum secum detulit. Cir-

 

chzxrti ,

cuiuit similiter totam [tulimn, & multos nobilcs sua sibi affabilitate & virtute fec1t ammos.

sset, prima uxor sine liberis defuncta, altemm duxit, ex
 

 

In patrià denique cum cnnsti

qua suscepit ]oannem & Bernardinum qui & ipse panem mmatus, ]HCtllm plunmum

w.:'…
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delectatus est: sed unimum suum ad illum paremis perfectioncm non appulit. Squnrzonus
igitur im fluruit in pingcndi arte, ut pictorum gymnasiztrcha singulari> & primus omnium
sui temporis ]…herezur. Qui non (:ontentus id solus scire, quia humanimtis plenus
erat, delecmlmtur cam ipsum quam callebnt arte… pasteris (radere, & docere qunm-
plurimo: usque adeo, ut (sirut ipse de se in qundam libello nsserit) hnhuen't ex diuersis
urbibus, centum & trìginta septem dis pulos, inter quos cmicuerit in primis Andreas
Mantincn, vir in ea arte pruc=tantissnnus, de quo statim diremus: & Nicolaus l’izzolus,
AndreaC ìp<ius in sacelìu Eremitani… quod 1’atavii visitur, compictor & uemulus. Item
docuit M:…haeum Puleum, Marcum Zumun, Darin… 'l‘uruisinum, Gregorium Sela»
vonem, .\‘ I\IEI'OM]UB alius, n|ui fucrzmt in pingendo excellentissimi. A Squarmno autem
ex arte sua non sunt parlar: mulme diuitiae, sed eximìn potius & illustris fuma. Fui!
quidem ei satis Imncstum pntrimonium, & habitavìz l’ntavij apud D. Antonium Confess.
in aedibus proprì' Venetijs autem aliqunndiu iu conducticis. Quid vero interim

  

pinxerit, mihi nun consul, ni. (quod non ansi… nffirnmre) in ecclesia ]). Antonii
Confcssoris imm portam Occidentale… figuras quasdznn nullis in(lutas piemme coloribus
sud mutu… Obsclll’0 ct albo, ut tum: ferebnt actas illa, Fuit profano vir maximi in ca
arto iudicii: sed (ut fertur) nun multas cxercilationi . Signa autem pictosque tabellas
plurimns habuit, quam… mngîsterio & arte :\ndrefnn & reliquos condiscipulos instruxerat,
magis quam editis a se archctypis, aut ditalis, seu novis exemplis ad ìmimndum
praebilis. Caelenlln is fuit mngnì nominiuy hahebatarque ea tempestnte adeo illustris,
ut ob nominis celebrimtem Fridericus ixnpemîor, quum Patania pcrtransi set, cum
accersiri l'er'erit, ut videret homincm, & alloqueretur: quod fuit sibi mnximne landi.
Hoc etiam ei feliciter evcnit, quod visitatus nliquando fuit a divo Bernardino dum
viveret, adhortntusque ad bene benzeque vivendum: similiter & multis prìncipibus &
Cnrdinalibus, sed etiam ab Aquileicnsi l’axriurcha hunuulîssime salutatus. Obiit octo-
genarius, & sepultus fuit. ut in suo testamento mandzwemt, in atrio divi Francisci,
iam antea & se picturis viridibus exornato, quibus sancti illius miracnla referun(ur,
Anno Domini M… CCCC. LXXHIL }Iuius imago conspicitur in Snccllo Eremîmrum,

ubi Mnntinea effinxit ud eius similitudine… satellite… sene… discìnctum prominente
aqualiculo, viridi indumento vestimm, & hasmtum mucronem manu tenente…

Dr Amir… J/au/1'm‘n. ln istius sociemlcm gloriue sese immiscet merito insignis
discipulus illius Andreas Mz…linca Patavinus, pingendi arte couspicuus, qui longo
inlcrvallo superavìt nun nmgistrum solum, sed omnes qui sua aetate, & usque ad en
tempora per multa secula pinxcre. Eleni… usque ad eam tempestata… nemo melius
rerum immgìnes in codam plano situ… reressibus & umbris, lineisque tanquam remotas
expresscrat. Qunmobrem

 

:\ multis posten scriptoribus cclebmtus, îmmorlalimtem
numinis consccutus est, ut si quando eius monumentu sonia defccerìnt, fama interim
nominis nulla umquam inlercupedine temporis interim amplius possit. De huius viri
excellent… non tamummodo nostra, sed etiam Matthaei Bossi viri eruditissimi verba

subijciamus, qui in epi:tola (>ctoge>inmquarta xui voluminis ila scripsìt, (Folgt die unter
No… xo abgedruf‘kte Stelle aus dem Briefe Bonds.) Hacienus Bossus panem parker-
que filium tanto dccoravit les

 

'monio. Pin.it Mantinea Pamvii pene puer, in aede
S, Sophinc icona Mariae \‘irginis, ubi legitur: Andreas Muntinen Pat. an. septem &
dccem nntu>, sua manu pinxit. M. CCCC.XI.VIIL Pinxit & allemm infiignem tabula…
altarì> nd corpus I). Lume Evangelistac ìn aede D. ]ustinnc, ubi nomen eius arti-
furiose cumprehenditur. I’inxit thalnmnm vetusme domus super fornicem prove
D. Luciam, cum hi:;mrizx Gaunnelatac. l’inxit postmodum sucellum ‘?remilnrum, &

primo hi>mriam D. J.1cobi apostoli incerus coloribus: quam cum Squarzonus eius
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magister, & pater adoptivus suti> commcndusset, & colorcs d;\1\\na>sct, stnma('lìflìllh
eius verbis Mantineu, mb illa poxten piu.\it hi>tm ,un D, Clìri>tophmi, quae ibidcm
pingenda rc>tabnt: & in ca nnn mììlylius imugines & Rom. stami.

ndumbrare tantum liccbzn, sed :\ vix's hominibus tr.

 

, ut prius, quas

 

quae quidem vulgo magis

approbuntur, uc longo intervallo prioribus praeferuntur: quanwi< auctor ip>e picturu<

:\ Rom. imuginibus extrucms quam :\ vivis cnrporibus, magi; pmbnrct: hac ];otissimum

ratione, quod 5tîll\lîlrìj & srulptnres antiqui de multis cm'porìbus perfcclas ip>nrum

partes sibi eligebzxm, ubsquc \‘ili0 fm'nmndns, Sed qui natura… tantum uniuscuiumue

viventis imitntur, cum nullum fere Corpus reperinlur, quod vili0 curcnt, necesse sit

eas, qui eiu.sdem nuturue imitatores @

 

velint, eadem vitio cum ipsa natura pe

 

re…

Is ergo mm &‘x hac admirubilì arte piemme, qu…1m etiam ex aliis animi sui dotibus,

quibus maximo a nuluru praestub.n, equestri dignimte >ummu nun gloria dcvorutus

est. Vixitque mugniîìcc, lutcx|uc ccleberrimus, & magni.»- printìpihus vuìdc gratus.

Romam quoque ulit]uzmdu uh lnnoccminVll, (VUL) Pont. Mux. fl(’CÌÌHS, :ulgu>ti»imum

 

delubnun in palatin Vuticnnn dcpin ubi ‘l““m aliqund su<‘erdotìnm duri unì ex filiis

 

Sl.

 

in retributinnem (liu frustruque >]»crxxs>ct, iu, us aliquzmdo & l’uni. ut pingue

septem vitia capitalia, dc indu>lriu fecit, ul vuc.ret locus, in qua appinxit ingratiur

dinem. Interrogulus autem u Pont. vur qu…“ septem sint tantum vida, orlzwum sic

’stinmvi

 

inìu»us. addidcrit? R&pnndit, quum locus mtarct, quia ego nullum vilium e.

 

scclestius ingratitudine, eum ipsa… \ncuo sputio cum nl seme… pcccatis iure uppo—

ncn<lam cs>c putzu‘i. ;\t Punt. cullidilnlc pi<-lori> :xgnim, dissi…ulzms, sulsri>it, dircns:

Rette lu sane. Sed qunnixun ex hoc latere orto \iliiì apparent, quumvis septem

mum… aint: ila quoque e regione in altero latere septem illis virtutins octuvum

nppinges patientiznn, quae non ìnfimum sane locum inter virtutes tenct, quamvis

cum illi> septem virtutibus non connumorentur, sicut neu ìngrutitudo cum se]\lcm

pcccatis. anoxit Mantinea vir astulu> c:\llidum imposturum Pont. & di>ximuluns

id nossa dictum, sicut & ille factum, & dolcns se e e puri a>luliu, & non ut

optubut, liberali qunpinm gratia <‘ompensnlum: pcmcng ln…cn tantu Pont. puruit.

5, Roma rclicm,

 

Atqui tundem ])crnctn opere, bonu spe frustrulus, sub".

Mantua… ad principem Ludovicum (;‘onzngmn rcver,»us est, a «[no Iiberuliter speciosis

aedibus iuxta ipsius principi.s regiam, & prucdii5 Iocnpletatus, & civitate (lonalus, ibi

deinceps cum tom fumilìn in maxima nominis claritute, (lun… diu vixit, demorutus est,

mms (ut tragicus uit) patria… esse cuinsque ubi quis rectc L\geret, QUOCÌI‘CG. postcu

nb aliquìbus scriptoribus panxm prudentibu.x falso habitus est Munluunus. l’inxit autem

ibi (riumphos Caesuris in septem lubulis arte stupenda, & admirubiìi iudicio, & alias

laudutissîmus tabella; nereas, incisas formis nd effingendus Romanos triumphosz & fc>m

Bacchi, & marinos Deos, Item depnfiìliunem Christi de cruce, & collocationmu in

Sepulchro, & alin permulta. Ene …on labellzxe sunt in nmth exi>timutinne, & u

paucib hubentur: nove… (amen cx his apud nos sunt, omnes divenne. Is tandem

Obijt coxìfectus senio Mantuue, an. bal. mille:: cantas. decimo >ept. >uae nero aetatis

ocluuge>imosexm, ìbìque scpullus est humi in phano dini Andreue, ubi aeneum cupilis

eius simulacrum visitur, quod sibi suis <:onlìuvemt munihus, cum hoc (listicho ibidem

inciso: pure… hum: noris, si non pn\eponis Apelli, Aeman Muminiae qui

 

simuluchra vides.

1563.

30. MAGAGNÒ (Magnum, Giov. Bam). Le Rime di Mugngno, Menon e Begatto.

In lingua. rustica padounna, Venetia, Dom Fnrri1563. * Ausg;tbe Venedig

1659. p- 08-
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De buoni Penzaore

El gh'è quel Campagnuolu, che per fare,
Paese con la penna cl n’ha un .sò pure;

E chi vorrà guardare

Six l'nltur grande de Sama Sophia,

Sotto ni piè de‘ una Verghene Maria,

Questa…) xe bosin,

El verà srrino, che quel Bar]… Andrea

Mantegna, icm Pavan, @ si n’hnven

Vint’ ngni che'! fusea

Si helle impcnzaure .

1565.
31. IH‘ZNVKNU'I‘U CHUAN], Duc 'l‘rumni dell‘ Oreficeria. I'stc Ausgubc:

Firenze 1568; Amg, mn Milanesi, Firenze 1857, p… 131",
.\I;\ della intaglio mai non ha nuto puri (Alberto Duro). In prima avcvu

intuglinm Andreu Mantegna, gran pittore nostro indiano, e non riuscì; impero in mm
ne (liu) uhm; c il simile fere il nostro Antonio de] |‘(yllniunlo; (: perchè le non
satisferiunn, io non dico uhm di loro, se hem: i] delm Mdnt€gnu [u ecvellente
|>ittm'e, et il l’oHuiuolo eccellentu disegnatore.

1569.
32. DANIELE BARBARU, Fra…… di I’erspcuiva. Venezia 1569, p. 21.

Ma se il qlludl'n fusse piu alto dell' ochiu como ;\lrmm lìutu è necessario (il che
hix l'atto il Mantegna con molto urtificio in l’udovu nella sncrìstia de gli Hcremituni)
done, perche l'occhio de riguardanti è piu basso del quadro, ci sono molte figuri»,
lequnli non si u-nlnnn da i piedi, pervhe il piano dove si fermano le ascende.

Dic folgenden nur in seinem l\hnuskrìpte, nicht uber in der gedrucktcn
Rednktion dcr Practich de X’crspeuim enthaltenen Bemcrkungen uber Mantegna giebt
…\bh. Man… in sciner .\'ì/!tî:m 1/‘u/W'z' xii dixz;wm (Bussnno 1800), p. 142 f.:

l’iù lusso ulivo… e L'onoèduln di fermare il punto nel quadro, come si vede
aver (uno il unicu imit.xmr della num… Mcsscre .\ndrez\ 1\'Iuntegnn nella città sua di
l’adm'u nellu chicsn degli Iiremituni, cho dipingendo qu:

 

' nl snmmn d'una cappella,
pose il punto non solumeme più basso nel quadro, n… di sotto a quelle nel pariete;
e per quello che si vede, è posto all' AHCZZ‘A dcin ncchi de' riguxlrdanti, in modo
che di molte figure che sono ivi dipinte nìv.‘une non sono perfettamente compiute,
pvr csser :nscuse dal piano in che fermano le piume; Cosz\ in vero non meno
lodevole, rzhe :\rtiîìzinsu. E quale fu quell' opera del Mantegna, che lndcvole ed
urtifiziosu I’os‘e? Certo niuna che io mi creda. li credenza non solamente ne
rendono le altre in del… Iuoco (lipi…e dix lui; mn e1,iundio il Trionfo di Cesare
figurato per lui in Mantova, che per quello che univer>almente se ne ragiona, & cosa
tuum nl vem simile, che si tien per (urto che ultrumente esser non dow… esso
Cesare 11 Roma trionfante, Sl nmcstrevolmeme […se ogni cosa al suo luoco, e
talmente esprimemlol.x con le prinripnli linee, che chiaramente si vede che ciascuna
figura dimostm fur qualche nznmrule operazione, restando ulla destinata distanza
considerate.

1584.

33. BORGHINI, RAFFAELLO. — I! Riposo. — Firenze 1584.
]7. 3561 /1mlrm ;llm/lxgvm.
Gemme Wicderg.lbc dcr Darstellung Vasqris, ohm: etwas neues.
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34. LOMAZZO, Trattato della Mu…… Milano x584. Rom 1844. 1584-
1», 1642 E que’ pochi che l'hanno intese & speculute (le distanze nelle pitture)

non le hanno però ad al……) insugn;ne nc scritte, salvn Vintenzo Foppa, Andrea
Mantegna, Leonardo, & Bernardo Zenalc, delle cui opere scritte di m:… loro
oscuramente, però io ne ln") assai veduto.

p… 1842 Un' altro nmucamento si scorge anco ne' panni dei vecchi pittori, che
pajono fatti in certo modo a scaglie, secondo che li cn\'avunn da modelli d’huomini,
cred' io vest… di …nn. La cosa è stata poi ridutm & pcrfettinnc con fatica
grandissima du Brnmanlc, & Andreu Muntegnn, & doppò fù anco ricorrena, & pulita
un poco piu da Alberto Durem, & da Luca d‘Olanda.

11.457: Banche molte altre sorti però di panni si trovino dcpînte, come da
Bramante, da Andrea Muntegnu, @ da altri, tolte (L\ modelli vestiti di carne, e tele
incollate. Lu qual viu seguì anco Br…nuntino avanti che andasse a Roma.

p. 682: Questo prudente pitture (Andrea Mantegna) fu il primo intagliatore
delle stampe in Italia.

1587.
35. LOMAZZO, Gio Paolo., Rime divise in 7 libri, nelle quali ad imitatione dei

Grotte>chi usati da’ pittori, 1587 Milano.

p. 91: (,}?l/f/l'R/ml 1!'£' [’il/uri Al/l/(lu' Gr" .r‘llwlrrm'.

Furon già sene gl' antichi Pittori

Cinti ]a fronte d'innnortul allam.

Come soprani à gl' altri, e in mamo loro

Altre corone have…… di verdi ullnri.

Per i nostri udornur c'haueun i cori

Cunfurmi à lero, e suoi emuli {oro,

Onde (LL Apelle primo in tanto Chow,

l“ù cinta Rafaello in grandi honori.

Du I’arrusin fù ornato il Bnnurono,

Dn Pmtogene il Vinci illustre e chiaro,

l’olidor da Anfion fù coronato.

Da Aristide 'I‘itìun, dàl saggio et dono

Sclepidom il Mantegna; et doppò il raro

Gaudemio da Timante; et fui svegliato.

[,mi/’ d‘Apr/lc, & d’altri [’il/uri.

].:L gratin, ct venustà ch’ al Pittor grande

Fu concessa in format sembianti egregi,

]“, risorta con chiari & illustri fregi

Nel raro Santio, come fama spande…

E sc‘l dar atti e gesti in tutte bande,

Furono d‘Anfiou arti e maneggi;

In ciò non cede Polidoro i seggi,

Ne & lui ne ad altri che piu alto scande.

A1 saggio Asclepidor in prospettiva

Il Mantegna fa ugual ne le figure,

Ponendo sue distanze nl par del .vivo.

Protogon che '] pennel dn sue pitture

Nou levarz't agguagliò il Vinci divo

Di cui opra. non è finita pure.  



  MANTEGNA

‘ ' ]y. 95: DI' Arm'l'm 11/11/1145/111.

} 11 mm mi… e Cm‘nìier Papale,
} ‘ Ne le figure sue mostrò quell'onda

Dì (nr che l'una à l'altra mrrisponda;

E secondo il lor moto al suo rivale.
: ‘ Scupersc in prospettiva l'nItc scalo.
' E ne i lumi, et veder dove si {nuda

Tuna quest’ arte :). cui ci:mun s'uppondn,

Al Mantegna non fù piuor uguale.

Fix egli anco inventor de la grand' arte

De le stampe in Italia co‘! Niello,

… cui \engono fuor si rare carte.

Dove si vede espresso tutto quello,

Ch'e>ser può d‘eccellcntc in questa pane;
\ }lm'cndo in se lutto il perfe…) et bello.

p. ()(): [(H/L' nm'r‘z'rm/x' Jc" [’il/uri.

Tra i primi illustri Rafuel d'VrbinU
; 'I‘rovaî co'l buon Francesco Parmigiann,

l‘ì’l raro Michel Angel non lontano,

Col Pordenone, et del Vaga Perino,

} Il Mantegna, & Lionardo Fiorcmino

V’erun, co'l Rosso, et l’mte Sebastiano

Con Polidoro et Giulio Romano

Andrea del Sarto, e Cami} Boccuccino.

V'em anco di Viterbo ].):micllo

Con Frances… e Guiscppc, ambi Salvinti,

: Gaudentio, et il Levin, & il Sesto isnello.

Andnvnn con Tili:m molti lodnti.

I quai pe’] nome loro har non apello,

Perche'l sucgliur me li fe star celati.

x 587.

36. RAFFAELLO TOSCANO, ].”Rdificzuione di Mantova. Mantova 1587. S. D'Arco

II, p… 26 und Bettinelli, Ani Mantovane, p. 139fi‘.

]). 24f.: ln Corte vecchiu, e giu posto a terreno

Quel loco, che la Grotta il mondo apelln,

Il quale ascende entro al suo ricco seno,

Quanno ha di [>recinso Italia helle;

l"u edificato, et :xbbcllito apienn,

' - Da. 1'Eslense magnanimu Isabella,

Dn colei, cui per moglie Himeneo rese,

A Frnncesco di Mamoua Marchese,

Cinque stanze contien; ma due di quelle

Fubrîcò l'Arte, per allogiumento,

Sì bene ornate, si unghe, & si belle,

‘ C'hor son del munda l‘istesso ornamento;
\ li l’altre tre pur rendono :\ uedelle,

' Gran stupore a’ mortali, & grun somente,

E mn coperte di finis$im‘ oro

Con bel disegno, e con sottil lavora.
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Di gran uulum un come unico, e hello,

Quiui è riposto, di quell’ animale,

Che ]ìrigion resta nlgrcmho uirginello,

Cosi e prescrith il suo corso 1111…11e:

Molte medaglie ancor nel nago OStello ‘
\'cggnnsi, il cui unlnre inuth sule;

E ui sono i piu ricchi minerali,

Cose altre mille, e gemme orientali. \

].z\ uirtù, che'n boi quadri halle il [Iluulqwm

lui spiegar… et altri gran Pitto

Con uno… tela a cclebmr m’ìnsegna,

   

Le lodi altrui, el i perfetti hnnori, ‘

Nan mm… è l’opm sontuosu, c degna,

Ch’iui s'ammim (li lumi Scultori,

Duo Cupidi ui son, ch’ cm|winn d'inuidiu,

l’igmulcone, l’russilclc, c l"idiu,

Di scorze d’alber de la prin… etu(le,

\'n libro “’E, u'ù d’ul…lbustm ancora,

Vn' organo di (uma, & ml bonmdc,

Ch' infinim armonia rende, e sonora, ‘ ‘

Segue un Giardi]; di singolar behadc, .

(Jh' un fonte ha in mem, ù scuturi5con fuma.

limpidi l'ucque, il quale e d'ogni intorno

1)'untiche Statue riccamente adorno.

p. 272 I] (li San Selmsliun palazzo ornato

D'nlte pitture, e d’historie eccellenti,

Dal Marchese Frunceacn edificato

Fu con nuovi e con vari appartamenti:

Hume un giardin, che bel si mostra, e grato

Sempre ne giorni estiuiY & ne gli algenti,

In questo loco il gran Marchese poi

Finì con molto essempio i giorni suoi. ! 3

Di figure diuerse adorna, e belle

Quest' e] paluuo in bellordin distinto

Dove sun xr/Iu 7'awlf, et in quelle

Il !}‘iuu/z/ 1/1 C(‘Su/‘r è dipinto

Con magistero ml, chel grande Apclle

Ne resta, e Zeusi superato, e nima: .

Altre cose ui son d'alto lnuoro

Che uuanzan di lmlor le gemme & l'oro.
1590.

37. LOMAZZO. Idea del Tempio della Pittura. 1590 Miluna.

p. 17: & Andreu A'Iantegmx, c’hà fatto aìcuui disegni di prospetti

delineato le figure poste secondo il suo occhio, delle quali io ne ho veduto alcune di

sua mano, con suoi ‘.u'ertimenti in Scritto appresso Andreu Gallarate grande imi-

dove hà

 

tutore di quest' arte.

p 43: La statua del .sesto è d’argento vivo congelato, che significn la prudenza

Mguta in Andreu Mnntegna pitìore Mantovano ed ha i suoi contrurj nel pìedestullo,

Che sono fraudolenti, muchinnlori mulmgi, e pronti al mule.  
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p.45: Il sesto che è Andrea Mantegna hà havuto ]a proportione sottile
Mercuriale, et è s(zlto in sua maniera leggiadro suelto et recondim.

p. 47: Nel Mantegna si vedono i moti della prudenzà, della vivacita del fare,
della suldczm, della chiuretza, dell' urgumcmo, del vigore di sapere, dell‘ acutezza,
dell’ ingegno, del discorso della ragione, del pianto, e della mobilità veloce &
ristretta in sè.

p. 49: Et io ho huvuto due quadri uno del Mantegna, & l’altro di Bramante cos]
coloriti, che hnvevano slesu sopra unn certa acqua viscosa…

p. 50: Andreu Im colorito con diligenza ed acutezza d'ingegno talmente che in
questa parte ha di gram lunga superati tutti gli altri.

p. 52: Il M;…tegnn è stato il primo che in tal arte [Prospettiva] ci abbi aperti
gli occhi, perchè ha compreso che l‘urte della Pittura senza questo è nulla. Ondì ci
ha (.me veder il modo di far corrispondere Ogni cosa al modo del vedere come
nelle opere sue, fatte con grandissima diligenza si può osservare.

p, 522 Il Mantegna si è appiglìuto ad un lume pronto, et minuto ma gratiam
unnonicznnente, et con somma melodia rcfiessuto,

p, 562 [1Muntegnu ne i suoi trionfi, cc in tutte le opere sue che sono sparse
per l‘Italia, et in molte altre parti del mondo, ha dimostra una minutezzu et diligenza
esquisitu nelle membra sun, tanto nelle figure grandi, quanto nelle picciole. F.! in que5to
è cosi singolare (he pare :} questo solo dalla natura fatto è destinato. Ma non è stato
minore nel comporre gli affetti, come si vede ne la Vergine Maria che, egli ha dipinto
piangente il suo figliuolo & nelle altre Vergini, et in Santo Giovanni, ne i quali tutti
]… expresso il dolore, et il pianto così naturalmente che non è possibile che altri
Cxcciu di meglio. Così ne i ’l‘rimui che vanno per il mute, egli hà finto le buccine
in bocca, e quelli che soffiano dentro con tuum forza d’arte che più ’vivnmente non
si può mostrare il grande sforzo che (anno nel soffiare con lo sgonfia delle mascelle,
& Iu picciol .1 de gli occhi come ha finto anco nc li suoi Baccnnnli, et ne iSatiri
che snffizmo ne i ciuffnh'.

 

p. 59: Al Mantegna ho dello il serpe animal prudente perche appunto nelle
forme sue ha dimostrato una singolar prudenza, Costui dal cucciur de gl'urmcnti
(latosi alla pittura arrivò à tanta nl(ezza ("he dal Marchese di Mantua fù fatto cavugliero,
ed fù d'aria che mostrava uccutezzu e! cupidità di sapere il vero di quello che egli
spegava in opera; onde si ussimigliuva ad uno Azeno Ambu, 0 ad uno Archimede
Siracusano.

p, 132: Del Mantegna è in Mantova il trionfo di Cesare, per cui meritò d'esser
fano Cavaliere, et in Belvedere di Roma una Cappella ch'egli pinse a Papa Inno-
centìo Ottavo, nella quale con molte figure vi era Christo che si battezza.

p. 150: A] Mantegna sesto Governatore non ho attribuito lode, el eccellenza
alcuna particolare, Perchè se ben gli le possun dette tutte pur nella prospettiva, che
fù sua principale non potè levare con la sua manie… gl'intrichi di quella, si che
non paressc fatta con arte, Pur sotto lui in questa parte e sotto Vincenzo Foppa, &
Bramante, divennero famosi Bernardo Zenale, il Butinone, Brumamino, Buldessar
Petruccio .

159x.
38. GIULIO CESARE SCALIGERO. Poemam. Apud Petrum Santnndreanum

.\'l DXC [. vol. I, p… 127. (Nova ]Cpigrammatu.)
l'f/r/hq7/I. Aln/l'mf fl[arltz;gfunf ]?M/vrix a‘ ['Iaslnf,

S:ecula Martiades rerum dum finxa propagas:
.\rmasti futis in ma fila manus.
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nr, nigros eril>ì quando diuerlis nd vmhras,
Valle morì cogis, vinere siquis ama!.

(”'A/n) |, 17.68.ì

1612.
39. IPPOLITO DONESMONIH, |)cll' Istoria ecclesiastica di Mantova… Mantova

1612, 11.47f,

Elogio (la un ;…er gravi «*in… in sua lode fatto:

Andreas L\[antinuu nptimus cunis suno pictnr, cuius industria eu ars apud ltalns

peregrina visa esl ]mulutim ud pl.

 

num (levus, [>erl'ertinncmqne aspirare, Advexemnt

eum graevi <|uidzuu, & rccupcrunt Flnrcnlini, quorum primus Cimabue, deinde (;iouue;

aversali Graecum rigorem, aliquid ud perfcclinncm ipsius visi sunt conlulisse… Sed
Andreas ìngenium his multo elegantius rcpit nudutu rorpnm, et pros|uec!us mtiunes

scrumri, laxinrcs vcgtcs ct molliorcs aliqunntulum inlìc,xinncs Cffingere, quibus omnibus

celeron pittores anlciuìl,

1628.

40. LAURENI'IUS I‘IGNURIUS. * Symlmìnrum cpìsto] rum liber… Patavii

1628, p. 18…

Haec ille pruximum lounni Mnrcanovae ego statua Andrea… Mantinezmì, Pam»

  

uinum, Pietore… magni nominis, qui Picturum nd Antiqua decora in 'it ndspirare, hic

vt graciles, ieiunas ct exuccus pingendi rationes traduceret ad illa… vividnm, vegetam

et florentem, qua ipse usus csì, sulxsidiarizun Vctuslatem aduocnuìt, in qua sanè nihil

praetermisit, modo esset alicuius uenusmìis, quod non conuertcret in pmprios nsus,

referme sunt tabulne Vasis, Armis, Vcstibus, P;1rcrgis pctitis cx uherrimis antiquorum

promptuariis. Et hinc factum est, ut Felix Felicianus Veronensis collectes magne

numero ueteres inscriptinnes uni Mantinezn dcdicuret, cum hac Epigruphi. nl\1rzy *
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haec in Annum MCL'CL’LXXIL Mnntineum excepit locundus Veronensis mngua doctrina uir.

1657.

41. FRANCESCO SCANNPZI.LI, da Forlì. * .\Iìcmcosmo dell& Pitturn, *

Cesena. 1657.

|\. 84. Perspective, hezugnehmcnd uuf Serlio,

ritroverà (Serlio) dichiarare per Maestri xmlggi(x1mentc sufficienti nel dipingere 111 pro-

posito del di sono in su, Andrea Mamengu dn Mantua, & Melozzo dn Fork, umendue,

se bene di maniera untiv11, però dottissimi, & in simili fondamenti imparegginbili; , , .

p. 270f. Dimssi adunque, che già vennero à dimostran i primi albori nel Cielo

di questa gran Scuola di Lombardiu dopo altri soggetti & proportione de tempi non

disprezzabili, Andreu M;…tengu du Manian, li Bramanti dil Mil…1noY Ercole du Ferrara, e

successivamente il<‘rauci Bolognesi, & l‘opere miglinri, che si passano alla giornata in

qualche parte osservare di questi dottissimi Maestri, e del primo Andreu, sono quelle,

che dipinse in Mmmm nl Murchese (ìnnz’ucn, @ dicono sin nel Castello, anco al

presente nelln pic1ioluChiesu alcune sue Pitture, come in una stanza diverse hismrie,

@ capricci bellissimi; e nella volta "a fresco alla propria veduta del di sotto in sù

puntualissinmmenle espresse, (: nella Chiesa della Viuoria, ove stà il suo depusito,

eri la Tuvalu dell' Alture Maggiore, & unu Cupellctm dipinta à fresco nella Chiesa

di Santo Andrea.

Si vengono pure dd nsscrvurc diwur>i Quudri nelle purticoluri Gulìerie, mà per

10 più opere picriolc, mal conservate, &: di poca «‘onsidenuionc, cs>cndo 51 mio (federe  
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nmggior opera «li questo Maestro, che ulla giornata si possa vedere con più faciltà
i dipinti, che si vedono nella Capella dc Mumuci in Padoa nella Chiesa degli
I<lrcmituni, che stà :\]le sinistra dell' Altare umgginrc ()]lcm usmi grande, e di
straordinario fundumcnlo.

1674.
42. LUIGI SCARAMUCCIA, l.e Fixch (li Pennelli Itnliuni, P;\viu 1674.

|», “4: & trà l'altro una (pittura in Pudovn) nc riconobbero nelìa Chiesa degl‘
Eremitani di Andrea Mantegna in una Tavola alla sinistra dell’ Altar .\Iuggiure.

 p. 117: In 8, »\ndreu (in Manu…) poi, Chiesa insigne, e Padronale miramno
nell’ .…er Maggiore la Tavola dell…x mano er<'ellùnt& di Andrea Mantegna Munteanu,
nn<-or che molti lo vnglinnu da Padoa, e bouche quest’ hunan riuscisse alquanto
duro, ed' uscimmo di muniera, ciò non fu per altro, che a ragione dell' esser egli
mio, e fiorito in quei tempi, nc quali ancora la tcnerc'

 

era poco cognim, e meno
pranica… nel Mondo, anzi per il medesimo caso Andreu si rese mnggîornwnte riguarde«
…le, CSSCH(ÌO …'xggìustzllissimn, per altro, in tutto ch’uppartiene al disegno, simetriu,
& altre molte prerogative, e belle consitlenxlioni da esso con molla facilità possedute.

1712.
43. AGOSTINO 'l'.\j.v\, Senese… Descrizione del Palazzo Apostolico Vaticano. Opera

postuma. Roma 1750… Apr. Nimolò e Marco Pagliarini. Taja schricb sein
\\‘crk 1712, rfr. p. 25 der Prefazione. S. .1/im/z, Arch, smr. d, A. II, p, 481.
p. 401—407: Riemmndo nella grz… sala, troveremo nella testata di mau sinistra

del primo ingresso una finestra con sua ferrata, che mostra la pregiata Cappelletta privata
pontifican d'Innoucnnio VIII., e sopra di essa finestra gira un me‘

 

Yarco con l’imagîne
di San giovnnlmtism in mezza figura di mano «i’.-I/rzirm /Iluuh;ww, che ha dipinto
tuna quantu Iu Cnppcllìna; com' è parimente dello stesso pennello altra mezza figum
di 9… Giovanni Pl\'ungelista nell' archctto supm la porta compagna della ferrata; la
qunl porta conduce in piccinln slanzu & modo di ritiro «livore, (: di Sagrestiola
soffitta… a ripartimenti di gentili srornicialure, in qundrclli, in tondi, e mtungoli in
campo azzurm, cun gmuc>chi durati, vari di foggia, e (li vaghe tinte, Nelle pic-
ciolo quattro pareti divise da' loro pilastri, pure & finta scornicimum, ed a bei
grotteschi, restnn dipinte nlrunc finte scunsicnc, che sembrano custodire tutti i sagri
arredi dcl Snntunrio, ciuè, (“alici, lm‘ensìeri, l’atene, Mitre, ed ngn’ altrn nobile, @
veneranda stromenm per l'ecclesiusticn lilurgin. Questa piccola stanza mette imme-
dinmmemc neìl' zumnìmbil Cnppclleìlu, ]a quale comecchè d'undici palmi per ogni
luto, merit…x nulludimeno attenzione per le rare pitture, delle quali è ricca in ogni
sua parte; ponendovi la modcrnn pittura, tuttnchè sfarzosa di nuovi ritrovamenti nelle
compasizioni, ne' panneggiumenti, nell' armonia, & strepito de' colori; ]mtrà, dico,
da queste egregia dipinture prender esempio di straordinaria ]eggiudria, di esattezza
c di somma grazia… La pic<-iola cupoletta di essa Cappella & ornata di alcuni finti
spm‘limemi di figura tenda tru se intreccia(i in>ieme & modo di una ingraticolata, inter-
rotta da quindici pu…, che sostc-ngono alcuni festoni. Ne‘ quattro angoletti si vedono
le immagini de' quattro Evangelisti sedemi in figura inliem, vhì în positum di scri-
vere, (‘hi (li leggere, e chi di meditare. Per tavola dell' :\!t3re si scorge dipinto a
fresco il [ìn/lm”… ;/rl .\'u/i‘afurr nel fiume Giordano mn l'assistcnm (li Angeli, e di
altre divote turbe

 

orse quivi per hzmezzursi. 11 tutto però resta alquanto oltrag-
ginìo alu nuu-chie di nitro, e da inopportuni rxstaurnmemi, come anche tutto il restante

della. cappella… Nel campo du' quattro luncttoni, che restano immediatamente sotto
del cornicione, si frappongono quattro tondi, che cmpionn, ed ornano quel sito, in
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tre de qunh sono finestre con vetrate, e nel quarto & un vhinmsruro, nel quale si

figum il Sacrificio d'Abramo. Intorno 3 ci scun tondo sono due Virtù in sembian(e

femminile, ma di una gnu… 1, e di una lcggindria. da non potersi cxlìrixnch.

La favcìata della parete maggiore nel prospetto dal primo ingresso, mast… la

decollazione di San Giovanhatism di figure al naturale, (li cui è perita la metà, e in

«…C! luogo (% dipinto modernamente unn. porta, e :thri riquadri. În lontananza, e in

avanti il ballo dell’ impudîra figliuoln d’PZrodiade. l)irîmpeno :\ questa facciata sopra
della porta è l’immagine di Maria Vergine sedenle in trono col suo divino Parlo in

seno, nssustîta da' lati da San Pietro, e da San Paolo, e da Santa Caterina munire,

& da altre sagrato Vergini; [: genuiles>o &” suoi piedi & ritrano al naturale Inno.

cenzio VIII, in profilo, mentra S:… Pietro fa sembiante ponemlogli la mano sopra la

spalla, di raccommandurlo alla protezione della Sami.

 

ima Vergine. Sotto a questa

maravigliosa dipintum del soprnppnrlo restano in pircioli siti d’nmbedue i lati due

vezzose, e leggiadre sagre ìstoriette n chiaroscuro assai oltragginlc. Nell‘ una è la

natività del Redentore espressa mirabihncnlc, (: ncll' altra l'adorazione de’ Sunti Re

Magi, con lama leggiudriu di buon disegno, e di pura compos
  
jane, che non mai

più. Sotto alle quali due istoriate in picciol sito vir… tre palmi per l'alto, ed uno

per lurghezza, sono effigiuti quattro busti di Santi; due in abito Diaconale, e due in

:\bit0 da I‘ìremiti. I primi sono S. Stefano, e Sam Lorenzo; ed i secondi Sant’

Antonio Abate, e San Paolo primo Eremita… Nella grosseuu della finestra incontro

al picciolo alture, e che al di fuori guarda ncllzx S;

figura ovale, orna… di lauro, & sostenuto da gentil gruppo di Angeletti, la dedica

   \, si legge in \… sito dipinto in

della Sagra Cappella in nome del pontefice Innocenzio alla memoria, e al culto di

Sun Giovanbutism nel 1490. Ho tralasciato molti grotteschi leggindrissimi, che urric«

chiscono ogni menoma pnrte di questa C…xppelln per fuggire kl pmlissità,

Quest‘ opc… memorandn è di .»lm/rra JIu/1/qw/a, come sì è (letto, e come si

legge scritto alla…) alla finestra: Amirmx .Iflmlim'u 1'17Il11‘5 Bz/a/i/ms n/m'x am'u/m'

rni/zfl'ur ]u'uxif.

Nacque Andreu d’umilissinm stirpe ncI I\Izmlovzmo, e fu istruito ne' primi rudi»

memi da Giacomo Squarrione pi\tore (li Padova, e poi da Giacomo Bellini pittor

Veneziano, padre di Gentile, e di Giovanni. Ebbe la gloria d'esser mnc5tro d’Amom'o

 

Allegri cognonìmuto il Curreggin, e tanto ba, i per 10 più magnifico elogio. Tornando

a questa Cappella, egli ]a dipinse con ml diligenzn, e con ml amore, e cos! minuta-

meme, che c la volta, e le mum paiono più tosto rosa miniata, che dipinta: e le

’inno, sono sopra l'altare: @ sn…) San Giovanni, (“he battezza

 

maggiori figure, che vi

Cristo, e d'intorno sono popoli, che spoglinndosi, fauno segno di volersi battezzare,

E fm gli altri vi è uno, che volcndosi cavare una calza uppicriaun per In sudore alla

gambn, se la cava :\ rovescio, atlraverszm<loln. all' altro stinco, con tanta forza, e

disagio, che l'una, e l'altro gli appare munifcstamcnlc ne! \ìso: la. qual cosa Capric-

cinsn recò a chi lu vide in quei tempi, mnruviglia. Dicesi che il detto Papa per le

molte occup:u.ioni Che aveva, non dum msi spesso danari nl Mantegna, come egli

avrebbe avuto bisogna, e che perciò nel dipingere lc delle Virtù, fm l'nhre vi fece

la Discrezionc, che resta sopra la finest… in figura d'una vecchiarcllu col nome scritto

intorno all' arco, Onde …ulutn un giorno il Pupa :) vedere I‘opcrn, dim;mdò ad

Andrea, che figura f()s>e quel & Che I'i>|msc Andreu: e\1a & lu l)i>crezioncg suggiunse

   il Papa: Se tu vuoi, che ella \ « bene urcmnpugmxt.x, (al]e un‘auto la Pazienza. Intese

il dipintore quello, che perciò valeva dire il Papa, e …mi piu fece motlo, Mon

Andrea cnlmo di gloria in Mantova nel 1517 settantesimnsesto di sua età,  



  

 

   
   
  

   

   

  

 

  
  
  

 

   

  

  

   

   

 

   

   

 

   

   

     
  

 

  

   

MAN'I‘I'ZG NA

1762—1767.
44. GIOVANNI PIETRO CHA'I‘TARD, Nuova Dc. muone dc] \'ali<tnnn. — Roma

1702—177, vol. III, ]», |39—144.

 

Ritornati nella prima stanz , :) sin Sula [III“, vuli p. 135ì, cd entrati nella giu
descrina porla c>istcnle nella sinistra tc>tuta, [vedi p. 136: Ncllu sinistra (arciata
(della Sulla [Il“) esustc una finestra mn ]Mrupctm pieno, che prende lume da altra
finestra grande (lcìln sumzu annum, cun |mm|ietln ornato d'urthitcttura, cartella nel
mezzo, 0 54|uiuci riquudrnti (Ii Chiaroscuro. Sugue M‘Cunt0 ln medesinm, la porta, che
iulmduce in altra smnzu, stipiti, :u'chitrzn'e, frogiù, c cornire, il tutto (li marmo scemi-
cintu…ì si (mm la sesta stanza runtiguzn alla Cn|upellcttu, ornata da finti pilastri, uno

 

pur nugolo, o due nel mezzo di (' .chcdunu rlc]lc duv superiori fau‘iatc, ne’ v ni de‘
quali vi è un unn|mrtn (li fin… cornice dentro di cui & dipinto un Crcdcmînn per
ci:hcu11 …no, me si vedono espressi (';nlici, Pis>idi, Croci, Candelieri, ed altri Sacri
Vasi. Rimrrc attorno i predetti Credenzuui un om…uncnm ('hincse dipinto in l'onda
d‘oro, mmc anche il simile scnrgcsi nella (.xcriu da' pilastri, del fregio, e sopra la
cornice, a riserva che l'ornamento & cnlnr d‘oro, ed il fondo azzurro. Nelle due
]\ÌL‘COÌ€ facciate in luogo du' due |n];  tri sntnrgesi unn mensola che serve d’imposta
alla cornice, il tutto fimo di stucco. ]] soffitto, ripartito viene in vari modi, formando
nel … o una Croce greca, in cui \'i & ]‘urme dell' accennato Pontefice [nnocenzio VIII.;
e ne' vani fra i due ri[mrtimcnti \'i sonn ulcuni rnbeschi dorati con fondo az;urro,

 

essendo il tutto d'iutaglio ìn bussorelicvo. Incontro ln pnrtu dell‘ ingresso, vi è una
fim-stm run parapetto vuoto, & ferrata & gabbia, corrispondente verso la Campagna,
con squinci, ed arcn, dipinti con riquadri di rnhcschi color (l'oro in campo azzurro.

Nella metà della sinistra filcciata cvvi una porta con stipiti, architrave, fregio,
e vomita, il tu…) di marmo scorniriutr>, la quale con nrmettu nell‘ architrave, ed
lsrriziunc nel fregio d‘Innocenzn VIII., introduce nulla (‘appellefln di questo Appar-
tamento, di forma quadra, ornata in Ci

 

\chedun angolo da un pilu<tro, che finge
imposturv ln cornire, sn[>ru della quale nascono v|llzìttr0 archi, che n‘ggono ]a volta…

 

Esiste nella f:mciutn dc n doll" en(raln, un Altare tutto di marmo bianco con alcuni
intagli, e quattro pilastrini nolle (‘unlonule, quali reggono lu superior mensa. Per
Quadro di detto Alture vedesi espresso nella farcinta, la quale resta tutta dipinta &
fresco, {] I’rmzrxw- S, (

Angioli, i quali tengono in mano le di lui vestì, con altre figure dalle parti; e fra

 

 

wuml f/u’ [u7t/fcsrz il RuIm/urr, accompagnata da alcuni

di esse una a sedere, che finge scalzarsi, con veduta di amenìssimo paese, ed una
Città in distanza. Al di sopra del detto Quadro viene espresso 10 S/u'ri/y Swm,
con due festoni di frutti superiormente delineati, nel mezzo de’ quali pende un <:nrv
tello color d'oro. Nella discontro facciata, che resta a mano manca esiste la descritta
finestra, con sguìnci compartiti a finto nmnno; essendovi nell’ arco alcuni putti in
fondo azzurro, che reggono un ()\‘ato, ne] di cui fondo d'oro si legge, […ma/Iaia I‘ll].
I’. J]. hm, 1490. 1/4'1/1'1'1'1 ul l’rcft/r5ure S. Ginmum' /f<lflixla. Nel rimanente del sito
fino alla cornice vedesi espressa la Sanfixxz'vm ,I/z/u/lzu'a/a m/f zlngiu/u, e 10 sz'rilu
Sunia in consimil fondo. Nella facciata dirimpetto all‘ ingresso scorgonsi espressi
molti Soldati, Ch(‘ fingono essere assistenti al Mnnirìo del detto Santo Precursore, il
quale si vede tutto paziente in aspettare il colpo d'una pendente sciabla, che del
Carneficc vien brandi… per dccapìtarlo. Ricorre sopra la medesima una cornice
dipinta, ove vedesi espressa Ia (‘ena del A’: ]:"rwz’r, con mohissime figure, intente
tutte ad imbandirne la già preparata Mensa in un Real Giardino, con molti orna-
menti di verdura, nel di cui mezzo vedesi innalzata magnifica Credenza con sotto-
coppe d'oro. l>irimpetto a n|uexta nella facciata dell’ ingressn, cioè accanto la porta
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vi sono rappresentati in mezze figure, da una parte S'. …Iu/nm'n .thzlf, e S. [’nu/u
Prima Ermn'fxz: e dall‘ altra S. …V/ffiz/u7. e S. [wl't/zzn. Sopra di questi vedesi espressa
[’.—[dw'azz‘am 1/r’J/agi: @ sopra gli altri In ]\"zzfirz'/à n’a! I\’mlazrm'f. Li squinci, et arco
del!a porte. sono dipinti & mbeschi di chiaroscuro con fondo d'oro. Sopra poi ]a
porta predetta esiste un quadro grande ;! fresro, mn [zl IZ -gim [lw lim! il [>‘zzm/rz'rm
(!(/ly bmfa'a, alla destra di essa A‘, [im]… S. (iàlz'aum', @ S. ('n/Mim: della ]\’1wlft.
ed a sinistra. .\'… [’il/rn. .4mz’rm. ed il suddetto [’un/Mn: genuflcsso, con altre

 

Sam? Vargiu! addietro, il tutto memvig]iosmnentc espresso. Nello mezze I.unelte, che
rimangono nelle descritte Arcate, in tre di esse ritrovasi una finestra tonda per cia-
schezìunn, predcndo lume solamente quelle. sopra I'.\Imre. Nella quarta, che rimane
sopra la finestra, vi è espresso in chiaroscuro & Campo color d‘oro, il Sugrg7iria
1i‘1117r'117110, & da i Inti de’ medesimi esiste una figura per pane in piedi, denotnntc
una virtù, cioè la lr‘ml'x, la sz’r'a/md, Ia ('ari/à. & la Df.îfl'isàlllf [Discrezioneì in figura
d‘una Vecchinrella, In quale sopra la finestra rimane da una parte, e dall’ altra, la
[’nu/marz. la Giustizia. la Tc'mprranca, @ Iu [Zu Ircsa. Ne :\ meravigilia recar (levesi,
che a capriccio di bizzarra invenzione l'artefice di sì vaghe pitture fm il numero delle
più eroiche virtu ]a ])ifrrmiwze abbià collocata. Riporta [’A/)h. /I(gwlirm Taj!) nella
sua De'srris. dv! [’a/. !?!/fr. pag, 406, che vedendosi il saggio Professore da urgenti
bisogni ogni giorno \‘iepiù vessato, @ per le gravi occupazioni del Pontefice obbliato,
volle in tal muto linguaggio palesarle le sue estreme necessità. Onde andato un
giorno il Papa n vedere, per suo diporto, le di lui opere; dimandolle, rhe figura
fosse quella, al che esso rispose; 8. Padre, è la ]Jixrrrziurlf: soggiunse il Pontefice,
se tu vuoi, ch’ella sia bene accompagnata, falle accanto la H:;n'usu. Nelli peducci
poi della volta vi sono i quattro Ifmr/wr/iJ/z' zii S. C/n'rm, ben coloriti in campo d'aria,
sostenendo i detti pieducci la cornice durata, della superior Cuppoletm. Omnia
questa si vede da molti tondi, nno coll’ altro collegati a guisa d'un ingraticolato,
interrotto da quindici putti, che sostenguno alcuni festoni, con cornice finta di stucco;
quali tutti assieme vanno a reggere un ornamento situato nella cima di esso, dentro
di cui vedesi espressa l'arme zi"!mmfm.:nVIII. Alcune testine di Cherubini in quà,
& in là seminati, ne nobilita…) oltremodo l‘ingegnoso lavoro, che prodotto fù, ed
eseguito da .»!m/rnz ]l/zmhxua, celebre Pittor Mantovano, il quale tutta la Cappella da
per se dipinse, come si scorge dal proprio nome espresso tanto alla dritta, che alla
sinistra della finestra grande, Sopra indicata, Il pavimento della. medesimu, di musnicn
ricoperto con marmi di vari culori, è Compartito in cinque tondi dentro un gran
riquadro, ove vedonsi nei quattro laterali espresse alcune stelle, ed in quello di
mezzo le armi gentilizie dello spessu mentovuto Pontefice.

1774.
45. SAVERIO BETTINELI.L Delle Iencre & delle Arti Mantovnne, 1774 Mantova,

[>. 36 (Amm. L’iscrizione, e la lapide & canto del palazzo Lanzoni nel muro

esterno si legga, ove fece la sua casa cominciaudnla al 1476. In questa rimane pur

una Rotonda di bella architettura, & proporzione con avanzi di pittura eccellente alla

gran fascia, che gira intnrno sull' alto, e di far Muntegnesro affatto. Quattro parte in
fuccia l'una all‘ ultra (li buon gusto, e sul !om arfhitmve a!! Olympn. simboìn del

Marchese Lodm'ico |nervnutc, e (lanutore del fondo… La ]upidu spiegu sindove arrivò
la fabbrica del Muntegnu, la qual poi fu compi… (lui Gonzughi, the \“i abitarono, &

lu fecero tutta dentro, e fuori dipingere mm' em l'uso. >x vede :mmm verso Porta

 

Pusterla il fregio elegante; fu pui ornata mndenmmente dal Sig. l\Iurchcse Lanmni,

…

- -....|.… _. , , . .7.

.] ,.

 



  DOKUMENTE.
Iìî: Schreibfnrmen dcr Originale sind huchstîiblich ge…… wiedcrgcgcbcn; nur sind (lie Alikiirzungen
aufgclùst worden. Wo nicht :\ndcrs nngegeben, wurden che Dukumcnle hier zum ersten Male

verdfl'enllichl.

x. x44x, (>.va. [L'I/rll'4zg'l/lqg' .lluulrx/mx il! da; A’z;giglur dvr ['Ì'flglfll I'll Pmimz:

,,Andren fiunlo de M° l'ranzesco sq\mrzon depentore.“

N…… (;… ..n- Luzzara, im Bx'icf un .…io Bottinelli (Orig. Bibl. Manlovaì nn…» u, 1). 224
N…. 258; …h ……'6. N…. .…. _ Al….n-/…,i, Vicende p, 34. _ [x’mru/nlexì, Tasmania… im……
alla uavini\à «Ii A. .\1.. N… … p… 8. L‘…… &- 17……1….-11: V, Il. 375 Amu. 2.

  

2. 1443, 5. Januar, 7}'.rfmm'nl dm" Auluuizl ():/ffd/7' (ia Cillml'c1/a.

Item voluit dictus testator quod statim post ejus mortem cum ducatis
septingentis aureis amari et depingi cnpella ipsius (estntoris cum historiîs sanctorum
Jacobi et Christophori ìn Ecclesia Haeremitanorum Paduae, pulchre et condecenter,
et fieri amen fcrintu im quod sit honorifice ornata et depicta quam cìtìus fieri potest.

[’A‘/117 .su-mm, Guida .|. n.d…. Padnvn 1869, p. 153. Eine unlienìxchc Inhnlh‘ungabe des
'1‘Nnmcm ma…… \ich … M…… civico (Ii Padova (Arch. Coqx)mzioni mp…. Eremitani, Beni,
\‘01. 100, c. 28“\. in der ;.]… dcr r…… fehll — ma…… Arch. Nomrilc, Ani del Notaio Come Dalle
mn. 'I‘c—unncnlo u…… 5. Ge……iu 1443, die hier mm…… mm… … ..… u. dic wahrscheinlich
die angemg… s……— enlhielu-n, sollcn in .… Arch. di sn… in Venedig gekommen soin, haben
a… A… …… gefunden werden km……

3. 1446, 22,April. Cw/u'i/l rir.r Anrmzin Orv‘lnri.

Pro information et memoria. Suprascriptus Dominus Antonius (Ovetari) in ultimo
eius codicillo iussit et mundavît possessione… suam de Vadoguchi quam in eius testu-

mento relìquerat eius uxori vendi e! alienati debere per comissarios suos et ipsius
precium poni et converti in ornatu et pictura capelle dicti (estatoris modo et forma
in testamento ronlentis prout de codicillo predicto constat manu mei comitis notarii in
millesimo quadringentesimo quadragesimo sexto die veneris vigesimo secundo mensis
nprilis. Mndus et forma quibus debet um. ] talis est juxm (estamentum videlicet quod
statim p05t eius mortem debeat amari et de])ingi capella ipsius testatoris cum in-
storiis sanctorum lacobi et Christophori in cccleaia Hercmitarum Pndue pulcre et con-
decenter et fieri amen feriatn ita quod sit honorifice ornata et depicta quam citius
fieri poteri! de quo specialita ngravat heredes et comis:sarios suos infrnscriptos prout
in dido testamento.

Ego Comes de Vallihus notarius suprascriptus predictis interfui et rogatus scribere

supra premì55n omnia bona fide scripsi.
mm…, Arch

I)irnktor des Mu……

 

(Corni…—Eremimni, lìu=ta 28, No. 1093), l\hlleìlung vun Prof. Moschetti.
\ ]‘udua.   

4. 1449… 23. Mai. Z::lz/u/qu/fl;W'xnug zm Amira: d'a 1’1711'117'll.

Antonio de Rainaldo per conto de lo officio de dare adi XXIII de magio
I,. una Soldi oto marchesini per lui a m“ Bouzzmi depintore per lo prexio de uno
quadro lungo incastrado e incornisado e inzessado e rassàdo da tuti dui i lati 10
quale fiece tore lo Illustrîssimo nostro S, per farse re\mre dn] naturale a rn° Anfirm

(la Bn/uzw dipinhm- da uno lato dal altro lam folcho da villafora come appare [per]

 

Bolletino de mano de Guielmo fussaro. * L1 8, Vill. d.
Mode…. Arch. di su…), Memoriale dell' anno 1449, l‘ol. 74. * Cumpm—i, Pittori degli Estensi

mn d. Dc]ì. d. slor. pair. msn. 3, III, 2, p. 537 — Crrvrnr Camlmlels V, p.4|7, n. 51 (als
.… d…}…e «459; — l'……u, m…… su…… i…1.1 (1884), p. 607 (1).
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5. 1450, 5. Settembre.

Ser Andreas mantegna pictor habimtor padue in centrata Ste Î.utie rugauit
cartam procure Ser Iacobo Maronzon Intiljatori lìgnaminum de confinîo Sti Salvatoris
specialiter ad utendum Iuribus ...... contra Ser Iohannem almericum mercatorem
habitatorem Venetiarum in dieta confinio in quorumun Iuditio et officio Venctiarum.

Venedig, Arch. di s…… c…. Inf. Elmi; France…»co prnt. 1451, :. ss. * l"fmkh‘i, L'Arch. (:Scull. del Rinascimento in Venezia I, p. 80 Aum. &.

6. 1453, 25.Februur.

Io. Franc“- de lorenzo (?) straziariol () rezuìdo {ricevuto soil: dalla Scuola Gr.
di S. Giovanni Evangelisiaì duc. vinti per nome de ser szv/lmrm /lflill depintor per
sovinzion del maridar de ]V/rknhiya sua fin.

Venedig, Arch. di Stato. Sc. Gr. di S. Ginv. livang. Reg. 72. — I’mvlfffx', Racc. di Dncum.
ined. fasc. 1. Padova 1894.

7. 1453, 10… Aug. — 1454, 19. Febr. Kantrzzle/ lllrmtagmz; mil (i!!!! l/2mcfaml dvr
Kir'/lp mm S, 711511'm1 iu }ìzri/nz.

MCCCCLIII adi X. .\vosto benfi. . . . Padoa.
Pati fati con el monestiero de Sama ]ustina, e mi Andrea Mantegna pentor

cerca al penger de una 50 pala da Altare dn esser mesa & l’Altar de San Luca in
1.1 dita Giesin di Santa ]ustina, gne de depenger lune 1e figure & mie spese e colori
per priexio de ducati cinquanta doro veniciani con questo che tebo campizar dazuro
todesco tuti li intagi & adornamenti de la dita pala, e da questo lasarmi in discrccion
da fir meritado del dito compegar dei detti tagi in misicr don Antonin, dechiarando
el pagamento di sora scriti ducati rin…mnta se de far in questa forma, cioe aI pre»
sente ducati diexe, e lo resto che & ducati XV. la mita quando la dita pala sem
megizt depenta, e l’altra mita che e el resto dei diti ducati cinquanta quando la sera
compida, e quel piu parera :: misier don Antonin per la libertà a lui data ut supra.

Mi Andrea Mantegna de mia mano propria.
Mi Andrea. ho recevudo ducati X per cnpnra dela dita pala come e sopra scrito

de pato.

Mi Andrea ho recevuto ducati X cioè lire LX. per parte de pagamento dela
dim [mln ad XI. (Ie ferraro MCCCCLIV.

Mi Andrea dcpentore () reccvuto ducati V… per pagamento dela dita. pala, adi
XVIII. novembrio ricevi mi Andrea sopradito ducati XH. da meser don Celso del
mile 454…

Mi Andrea sopraschripto tuogo & indenne tuto el resto dei (agi de Maistro
Guielmo & i diri (agì condurli de ogni altro ornamento che academno per ducati XXII.
e questi tali intagli se] sem possibile darli a questa natività in bona. ora. ma ala
piu longa questa pasqua e di questo me ublìgo cioe alla pifani.1.

Mi Andrea recevo centinnr V. doro per principar a indcmr diti X. intagi.

Mi Andrea recevo ducati X, dtd monistero de Santa Iustina.

Item mi Guzon () rezeudo da misir dom eccelso duchmi 3 dom centenari 5 dom
Adi primo de Zen.er del 1445 (sic! >tntt 1454). Item mi Gul.on o rezeudo da mìsir
don Eccelso quattro cento peze doro manche X adi 19 del mese (le feveraro,

Archivio Cummunnle im M…… … Padua… * A'upu/e'wze 1’ietmai, Bmgr. d. …Mi Padovani.
Padova 1858, p. 166. * Jl…/…i, Vicundc, p. 34 (n. _ M…ellung (les Toms von Herrn Muscheui,

8. l456, :. Januar (1455 vena, Stils).

1455, 2. ]anuarii (more veneto). (2. Jan, 1456, ann… communis.)

35“
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I’m Amir… J/ar/hgvm ]v'f/ul'r. Pars posim in Consilia de XL“ propter placitare

… rngntum de M(‘CCCXLVII die

um Scorzono pin‘torem dc pach… et Andreu…

…\dvomtnrum Comunis quod istud compromi-

XXVI… ]nnunrìi pur Mngistrum I’mnci.

lilnsii Mantegna du Vincenlizx pictorcm per quod sc cnmpmmisserunt in circumspecms

 

  

viros Uliscm de Alcolis nuturium curic mnioris]el Viclorem Nigm, cum sententia

ipso die furm per i|vsns arbith inter ips:\s partes en:. tz…x|llum compromi sum / et

scntcntìa fnl‘hl contra id quod fieri potemt et debelmt / quia ipse Andreas / erat tune

sub potestate pntris / et in minori ctate [ et etiam unus ex judicibus dixit fuisse de-

ceptum. [ncidumur ca<<cntur revucentur &! annullenlurfcum omnibus suis secutis

exemplis et dc]wendcntiis ) :\(lco quod de celere nullius exismnt efiìcutie vel \‘igoris,

m‘. .\ì nunquam (:mmm, et {ìn-m l'orent, pnrtibus revertentìhus ad pristiuum smtum.

Cum etiam ipse partes fuori… contente quod incidcreutur; datis atque receptis in

ipso Consilia, Ballotis, XXX fucrunt. Non sincere :, de non 0, et de parte 29, et sic

cnplum fuit et supra cavetur.

\'cnrdig, Arch. di s…… ;\\‘ugnrin del Comune, Raspc x. …. 2. n.571: s. fi..s‘ufi…i,
Arch. «…. V…… N xx ussy. |V. ….

g. 1.157, 5. ]anuar. .llu/‘r/u'x: Lnn’nm'm uu .1Iu/llfg/m.

F.flrcgie, Hm‘emo visto quanto per la vostra ce respondete de la deliberatìone

Invece fina de venirce a servire, de la qual cosa ne ricevean gran piacere, e siamo

reni che questo non… sia suno bono et optima pensero, parendone che quanto più

presto ve levate de la per venir dal R. Messer 10 prolonotario sia tanto meglio perchè

essendo pur quello pniesse [pncscì in suspeuo di peste come le [10 è} ognuno Che gc

hubita sta sempre subìerm al peritolo, e se vui vene levn.rite tanto piu presto potcrìte

venire il servire & sereti fuor de dubia, li per exporientìzl cognoscerete ogni dl più la

nostra box… \‘olunlnte verso vui. Aspecteremo adunfh€ de sentire che vui siate mosso

de li et riduvto presso el pref.…) prothonoturìo secondo ce lmvite scripta.

Mamme, \'.Jan. 1457,

Mmmm, Arch. Gonzaga. Cnpiuleuere dcl March… Lodovico. Libm 29. _ 1f…/m, (;..z. d.
“…“-.A… 1866 .\'.\). 1\— 3180'. (Tell).

10. 1457, 27. November. .1Iarr/nsr [,…/mu"… an den PIY7Î(?II(/Î(II’ Grz;v(u'ia wa‘rzr.

R“” D“" Protonotario Comrio.

R“° crv. Perchè già ben tempo non havemn sentito cosa alcuna de Andrea

I\'Iautegnn, ni snpiumo se amor lmbia fornita. l‘opera do la R, V, desiderosi di sen-

timo preghiamo essa V. R. "hc mondane cosa alcuna & ross! se l‘ha fornita l‘opera

>lli\ ve ne vogliu fare advise chul’ hnremo ad piacere nsny per il desiderio hnvemo

nc vcgnn :\ servire .....

Mu…. die XX\'H. nov, 1457…

Mmmm, Arch Uon'mgn. Cn|:ialcucrc «le] March. anlm-ico. libro 18. — Mitlcilung \mu Dr.anin.

xx. 1458, (5. Apri]. 11fl1rxlu‘sz' Lmimrz'm ml Mulhgvm.

:\ndrcc Municgnic pittori,

Egrcgìc Nostur. Le ritornato :|… m] nui M. Î.um 'l‘njapictm el qual da parte

mum ru ha riffcrim quanto surin il desiderio vostro, et como per:.eu-mti in cl primo

propo>ito vostro (Iu \‘cnir a li ser\'ioii nostri, il che multo ci e piaciuto intender, et

rcrcvcmonc …ntcnlnnu‘ntn assai et ndo che anche imcndintc h\ bona vohmt:ule nostra

ver>o vui vc ndvix.uno rho ln imcntinnc nostra e di auenrlcrvc dc bona voglia uno

quelo che altra mln per nostre lcttcrc vc prnmcncsscmo ct anchor più cioè durvc

li quindcce ducati nl mcgc dc provisionc, provcdcrvc dc stantia dove hahelmentc
 

ate ]mbilnrc cu… la famiglia vostra, dnrve tanto frumcnto ogni anno Che sin
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sufficente :\ fin‘vc le >]>csc ilc\ln<‘iamcnt€ por sci buche et la ]ignu ve li og1mrzl per
uso vostro, e\ di «|uc.xto non bi>ngna ne fnriali unn minimo dubin et aria non
]mbimi & fi\rc caso de la spesa faru>tivc in condur qui csm vostra fiunìgliu nui siamo
contenti e cibi ve promelinmo ch.…- nl tcmpn \orctì venir ad nui nmndurcmo fin Ii
una navetta :\ no>tre Spese per Iuvurvi (“Um l…1 l>rigutu vostra ct condurvi qua che
non spendurcte 608116 del vnstrn, ct perche ne dice e. () Mueqro Luca che hnvcresn've
& caro poter stare am-hor mesi >ci :\ compire quel lavorero del R. Messer lo proto—
notcm'o di Verona ct spaciur altre vostre faccnde nc rcmunemo molto contenti, et se
questi sei mesi non vi l)u>tano tolitcvene sette o otto mesi a tio po»imi dare fine a
ogni cosa havclì principium ct che vcniuli cum 10 un…… ri>posnto che dui o tre mesi
piu non sono quelli che fi\cvinno il fucm no>tm pur che huhiumo la certezza da vui
the 11 ml tempo senna alcun dul>io venerile & >ervxrce & venendo vui ;: que>to zenzun
proximf) sareli ad hora …mi. \‘e pregiamo bene (“he a dirlo tempo senza alcun fallo

 

vagliati tr0vzxrvi qua como hnvcmo spemmu in vui. Ne huveti & dubitare .s 1.1 pro-
ferta nostra vi pnre>se porhu, che quando non ve comentuti di questo, ci cc ne
(lagate uviso nerl;huremn per ogni via suli>filrc al dcsi<lerio vostro, pcrorhc como uhm
volm vc scrivesscnw, venendo vui como spemmo e pnrtzlmlove nc la fnnua se ne
rendiamo certi fnreti lu pr<>visione vi pnrem il menor premio huhia\i a rivcvcr dn nui.
E! se bene nlxre persone vc have>scno refcrite altrumente …li per la gratia de Dio
non siamo fin qui mnnrnm de le pmmc»e nns(re, cl nnrhe vui seti zovenc che molto
bene perito provare il {r:nnxnento, vi faremo (‘,r)nu\cere chi ve hnvem dito el vero,

 

o 10r () nni et se li fatti senno corri>pnmlenti :\ le parole. Ilm'cmo pcrho que>v
spcmnzu rhe ogni di renumercli più contento et sulisfucto dc esservi condurlo & li
servirii no>tri: hnvcmo vogliuto scrivervi questa no>trn per farvi reno «hc nui > uno
versa vui de quella me<le>mu (]Ì.\I>O>ÌUOHG che sempre s'1mu .stuti aspettando (lal vui
intendere il tempo nel qual precisamente pussîaìli (r.…st'erirve nd nui tu… la famiglia
vostra. Ne bisogna rhe per adesso pigliuti fatica (le venire qua secondn ce huvevn
dido esso maestro I.urn volevevi venire che ad nui lmstara ns>rli essere uusuto da

vui de ]a intentìone mslm per una YOSU‘L1 Ivttcru senza che lmhiuti ]a via de venire

qua. Per questa nostro cavalla… che ha ad andare fin a\'eni>ia ve pregiamo faciuti
che al ritorno suo Ii I'habiu la risposta vostra el (‘e la porti, bene valete.

Mmm…, .\rch. Gnnmga. C…—…1…… .\1… Lodovico. I,|l)ro 33 — 1;:…n.v. (;….d.1x……m.
&. a. o. (01…- d… san…). ‘

12. 1458, n.]uni.

(Conuuis>aria \|"‘ D, Tommaso dalla figara). . .

. Padua in Comma s-.mc(e lucie In Domo hubitutionis nmgistri Amir… [[la/1-

fcmga pìrtoris prc>entibus ipso magistro Andreu. Jacobi) Fl…nengo de fos>a lovuria

q'“ dominici. Nicoluo pittore filio magislri Jacobi dc centrata Sun<-ti Petri . , .
ch. & Scult. del RilìfiSCÎv  …i… Cm…. Bu 44. _ n…lmi, L"  Venedig, Arch. «li . …,

mento in v…… 1. y, 80 Amu. 5.

13. 1458, 26. Dez. .'Îhll'1'll. Lml'n7v'lu !… .Vnu/(g/m.

Andree pittori in Padua,

Egregìe xxostcr. I’en—hè’l si comencin ad zxproximnr il tempo che huveti ad venir

ali servitù nostri serondo la promessa vostra, ce {ci è] ])«11'50 di mandare fin lì Zohunne

da Padua no>tro incignem purtzuor presente per intendere (la vui quanto vi furia

neressario per il venir vostro. l’erho vi pregiamo che vogliati informare esso Zoh;mnc

dc tum quello vi bisogna ucio the nui ge pos>inmo (nr ]ur()v>..ione et che vui pessimi

 

venire rertificnndovì che [a prnmes 3 vi fxu‘essìmo giu piu di rimane firma, nè vi  
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nmnclmremo in cosa alcuna, & servendoce vui come speramo sempre vi trovareti piu

contento d'esser venum ali seruicij nostri Aspettarean adunchc ]a risposta vostra acin

possiamo provedere al bisogno vostro. Mamme XXV] decembris 1459 (1458)…
Mantua, Arch. Gonzaga. Copialcncrc. Libro 35. — li'.…“ltrl, Gaz. (l, ILA. (866 (Teil).

14. 1459, 30. Januar. Dr/m'l du Alarch. Lna’azu'm, d'urc/z dax Mmlt,gwa ein anp/Jm

'zwlic/uw mimi.

Ludovicux . . . . Egregia virtus ac morum prestantia quibus egregium virum

Andreu… Mantegnam pictorem de Padua, carissimum fumiliarem nostrum quem ad

scrvicia nostra nuper ccmduximus, preditum esse intelìeximus, ac rerum :: se gestarum

experiemiu cognosz-imus, iun: merito ad eum cumulatius exomandum nos movent et

alli

eius voto consentnneum videretur insigne vìdelicel seu divisa Gonzage nostre, opere

 

.iunt; ct cu… inter alia ornamenta que & nobis cuperet illud sibi gratissìmum et

precium exislìnmvîmus ipsum Andrea… ha:; :\ nobis munere non indonatum abire,

In nostri igitur iu cum umoris et dilectinnis testimonium eundem memorato insignia

seu di   ‘su, 'A nnstm tamen quam nnn deferimus modicum diferente presemium

nostrum… serie donumus insignimus et exornnmus, quam in huius presentis nostri

 

decreti medio ad maxime… evidenzia… pìngi h - mus et transcribi. Est nempe scutum

]istis qualuor, dual)us scilicet aurcis et reliquis nigris intertextum cum sole ab breve

circumvolitante, literis francigenìs in eadem scriptis, videlicet, par mz dlxir, in supremo

ipsius scuti margine in Campo albo insignito et pìcto; volumusque ut ipse Andreas

didum insigne privatim et publica pro eius arbitrio et voluntule in eius divisa…

ubique gestandi, eo tamen modo quo supmdìctum est, libera… habent potestatem.

 

Que res cum sibi iucundi 'ma fuisse videatur, ita ad virtuth et laudem nssequendztm

non mediocre incitamentum futurum spemmus nec minus sue erga nos atque nostros

nugende dilectionis argumentum. In quorum robur et fide… presenles nostras fieri

iussimus et registrari, nostrìque sigilli magni impressione munirì. Mantua dic penul-

timo januarij 1459.

Mantua. Arch.Gonzaga. Copialeuere. 1.1… 35. — Dawri, Archi
(1888), 1). Si.

  
'o sturico dell’ Arte I

@

…

15. 1459, 2, Februar. Àlarr/z. [.nz/Ìrmz'm (m Alzzrllqefm…

Andree Mantegna,

Dilecte nosler. Nui siamo contenti che vui remnninti ancor per dui mesi per

compire quella tavola del Rev. monsignore prmonotario de Verona secondo ne ha

diem chlmria da Pisu ncio non ve resti doppo altro che fare. Ben ve pregiamo

che fm questi dui mesi vagliati metere tal ordine ad ogni vostra lecenda che :;
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quello tempo possiati venir senza alcun impnw et se de qualche zomi innntì al venire
vostro ce dann :msn di quello vi bisngnnm nui provederemo al tuto de la bona
voglia ni ve lassaremo impaznli.

Mnntue II. februnrii 1459.

Mnncu.x, Arch Gonzaga. Cnpinlcllerc. Libri; 35. — ]?au/ut n.11. 0. (Te….

16. 1459, 2. Februar. JIurr/u-rr I,Murim an I’m/mwlar ananz'a Carro".

Domino Pr. Corfinio,

Reverend etc, hnvendome referito Zarluria da Pisa come la vostra S. haveria

a cura che Andrea Mantegna remancsse ancor per dui mesi per compire quella 51111

tavola ne siamo molti contenti e così gli scrivemn per l'aligatn chel debin pur rem«—

nire ]a qual ge potem far mandare ossa Vostra signoria a la qual avendoni dicto esso

Zacharìa de le persuasione e conforti hu usati & dicto Andreu per chel vegna referemo

gratia assai e pregiamola che similememe voglia persuaderin & tenerlo confortato 111

venire che la ne ce l'ara singular npiacere perche nel vero habiamo gran voglia de

averlo & li servicij nastri ad queque I). Vestre grata parati, Mantua H. februarij 1459.

Mantua, Arch.Gnnzngn. Copinlcttcre… Lihm 35,

17. 1459, 14. Màrz. 11lun'/zcsf Lau’uzu‘m mz _7arn/m Anmm'a J/m-rr/Io.

Duo. ]acobo Ant. Marcello,

Magnifice etc, Hozi havemo ricevuta una litlem de la m. vostra. la qual e tantu

humana e gratiussa che la ne fa carico perche molto manco parole bisognava…) in

voler impetmr da nui il restare de Andrea Mantegna ancor per odo o deci zorni per

satisfare ad essa vostra m. a la qual saperessemo ne poteressemo negare cosa co-

gnoscessemo essergli grata per 121 benevolentia et afl”cctìone grande che sempre gli habiamo

portata. Le vero che havemo caricato e stretto esso Andrea in venire subito et

aspectiamolo cum grandissimo desiderio, non dimanno le tanto lo amore poniamo ad

essa vostra m. che non tanto siumo contenti che per x|uesti pochi giorni el resti

& servirìa, anci quando l‘avessemo qui ge ne voressemo sempre compiacere e piutosto

patirne nui qualche sinistro. Per l'alìgnm glie scriverne adunche in opportuna forma

che per questi Ocio o dece di ad ogni modo el debin resmre e servire la. prefata

vostra m. et chel se renda. certo essere al servicio nostro Ln pregiamo bene passato

questo poco tempo gli piasa e voglia confortarlo et afrettare al venire subito ad nui

che certo lo aspettiamo cum desiderio assai et di questo la ne fara singular apiaxiere

ofl'erendoce a… li sui dc continuo n.pparechiati, ne voglia quella de cio farne altra mentione

noia che altri non ce facesseno simile richesta. (14 marcii 1459.)

Mantua, Arch. Gonzaga. Copialcllere, Lier 35.

18. 1459, 14. Màrz, AIurr/wy Ludnm'm (m Alunhgwa 14. Jlla’l'5 1451).

Andrea pictori,

Dilecte noster, el magnifico messer Jacomo Antonio Marcello ce stringe @ pregn

per una sua che vogliam) esser contenti pessimi restare 11 ancor per ocio o deca

zorni ultra il termine tolto n fornirge una sua operetta che altra volta gli principiasti

e benche nui ve aspectassemo cum gmn desiderio nl termino tolto non dimanco lo

amore et affectione grande portiamo al prefato messer Jammu Antonio ne constringe

EL compiacergli. Cost siamo contenti per questo poco tempo restati a satisfarglì che non

manco lavercmo accep\o e gmto che se ad uno nostro fratello como reputiamo lui

servistive, rendendovi certo che cosi ne piaccria lo servatì bene come se proprio ve

trovastive ali sen-icii nostri. Ve pregiamo bene che fornita questa opereta vogliate  



  

  

  
   
    

  

  
    

  
   

    

  
  

   

 

  
   

  

  
    

  
  
  

    

   

  

    

520 MANTEGNA

 

metter du canto ogni Cossa ne (non: aler lavoro a le mani, venirvene nd nui secondo

l’ordine nostro che cum grande desiderio ve aspectizunn.
(Mamue (lie 14 Mnrtii 1459…)
M.…um. Arch. L;…uag... (‘n…nlcllcre. I,ihm 35. * />'a.rr/lsi .…LU. (Teil).

19. 1459, 4. Mai, JIm'u/u‘y' [,…/Wim mz ./llanh‘gua,

Andree .\lnntcgnc pittori,

Dilenzte noster Bcnche gia piu di sia passato il termino <'he dovevevi venire
qua non di manco prima avemo \Oglil1t0 lasciare passare la festa (le la scensa e anche
aspettare un puncho perche zwestive tempo de patire compire quellu operetta del nmgn.
mes<er ]acomo Amanio Marcello doppo quella del rev. prutenumrin de Verona secundo
ve s nvessemo essere cumenti, Hora. purendone pur il tempo che debiati havir
compito ogni c…sn ct perche la Capella del Castella e come finita, ]a qual siamo piu
che certi ve pia<*erà per esser {acta al modo vostri; nè voressimo farla compire se
non in la (orma e modo ordennrilc, (‘e parso mandar fin lì Numa di Rozi nostre
famiglie pnrtator presume dnl qua] intenderiti quanto sin il desideri!) nostro e per lui
vc mandiamo vinti ducali :\cio po

 

‘nti trm'arve una nave e far cari,hare ]a famiglia

 

(: cose vostro por venirvene vin, questi non bastano non haveti se non a\visan-ene
due parole e subito provoderemo al …to e per Dio non ve lasuti hmer sinistro de cosa
alcuna nvîsandove che la cosa [casa vostra & in ordine e possiti venir a vostro piacere,
e così ve pregaan e conformmo \‘ogliati mclterve a fumino c venir via che quanto
piu presto vegni…ìriti tanto piu ne fari magìor apiacere. Mantue HH May 1451).

.\1………, Ar… Gnumgn. Cnpialcm-rn. Libro 36. * 1n…/m …. 0, ('Il-il).

  

20. 1459, 29, ]uni. 11h/‘r/m‘r Lm/ni/iru nu J/auhgfmz.

Andree Mn…egne piclcri in Padua,

.gregie etc. Haven… visto quanto per ]a vostm nc scrivesti de quella opera
de monsignor i] protnnotario de Verona che presto sera fornita dil che nel vero ne
rccìvercmu piacere as. Li acio che muta piu presto hahiati il modo (le venir nd nui et
perche nui h;u*emo facto parlar & la S"“ sua per intender se la se cnntentasse che la
fusse portata qua o non e pnrene comprendere che piu tosto l’hnveria & cam che la
faciati condure & Verona che ultme ve confcniamo & furgeln condure come la sia

 

 

('Ompìta, perche se ben non la vediamo nun di muncho speramo per lo advenire veder

 

tante de le «pere vostre che remaremu sat' Reti, e se dele vostre virtude rimanean

 

ingannati mo cumenti chel danno sia pur nostro. Havemo ben pregato il prefato
monsignor & cosi ancor pregiamo vui che quando fnre(i condure la tavola a Verona
el sia contento che per uno zorno veniali qua ad nui che cene farhi singulare
apiacer che voressimo solamente \‘cdestìve questa nostra capella e dicestive il parere
vostro prima se gli facin altro acio che la possiamo far compire che puocho gli
resta a fare. Mamme XXVIIH junij 1459.

Mmmm, Arch. Gon‘luga. Copinlclîerc. Libro 36. * Iw‘nn'lwl n.n. (). (Teil).

21. 1460, 9. Mai. Zamz/‘ia (la l’im an d'iv Jlarr/zmz Bm‘lan-a wm zl[.m/ua,

Illustris ima Signum,

Fin allo nlloginmenm che e a Santa Mnria»Novella la citta (Firenze) em tuta
piena del piu bel popolo e de] magione che io may veddessi, così d'huomini come
di donne belli

 

'ne agli echi miei, le quali tute naturalmente mi piaciono che gli era
un stupore & \edderle con tanti bei volti e così ben adorne che parevano veramente
uscite de le mani di .vlml'n'a x][zI/le'g/Izl che e cosi buon maestro! . … .

Pitriolo nono Mai] x460. 111° D, V… Servus chharias.
Maul

di l‘clnuln.
:, Arch. Gunzngzn. Lc\lerc dc Firenze 7 […:/:r! :\. n. (\
Ja…. (869, h. 6,

 
[&…-nm, Gonmga ai bagni  
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22. 1460, 7. August. Z'm‘x‘u/‘l'a .Wrngjgl'l'.) mt …Ìfll/‘r/n'xr [(n/uri…
Illustre (: Ex" Signior mio. Per Triomphe [Antonio Snlimbene] m:…daij & V. Ex““

quel arma fam per Andrea Mantegna. Hora mando questa forum, 111 quale per la
!unghezza de versi di Plauto & neces trio farla ne In grandezza che vedderà V. Celsi-
tudine. Se a quella pares’e the la se l'avesse () nmginrc o minore cumnndi che tuto
si farà secundo comanda…. Sì srnmno :m<‘hor <lel’1uuti che paiono sx:ripti in prosa,
pur se a quella pare si siegun l'ordine del verso si farà. La forma mi pare assai
buona, e la mano del scriptore mc satisfa molto bene, :\,V, F.x‘iu mi rm-omando.

.\lnntue VII Aug“ 1460. III. et ex“hc I). V, Servus Zacharias.
Illustri print‘ipì & ex” domino meo singular.

 

.il…) domino L, Mnn'hioni Man:.

etr. ducali Î,ouxmtenenti genemli,

»r. lmmn in Mmmm.

 

M.u……, Arch. (iunzagn. L…… …— .\1;.….…. .\linuilung .|…— ('a ..

23. 1160, 11. Oktober. Allu'rfz'm; [’un-n' nu .îlm'r/m'x' [171/17T'ÌA'1).

Illustris domine mi singularis.ime . . . . nel officio de le intrnde (le là, è circa
lire 120 ]mrvorum de le qu:\ìe ne politi disponere 111 pnrir vnstrn. Dn mermri in
qua che ve partesti de qui e s[xcxo meglio che 2301ire L'Omputndi le 75 de Andrea
Mantegna, ìe quale ha haute ozi

Mnntue dic 11 m‘tobris 1460. Cel… V. Servitor cum [B(‘DHI.

Albertinus de anexiis.

Illustri principi et ex“ domino duo. Lodoviw Marchioni Mantua GN“. ducali

locumtenenti generali ch'. duo. meo singulnrissìmo.
Mantua, Arch. Unnzzqgu. Lullem du Mantova. .\Ilucilung dus Ccn'. Stefano “…mi.

24. 1461, 10. November. Jlrll‘c‘/Hlff [,…/Wim MI! 1071/thfo Un/lzqgfn.

D. Frunrisrn de Gonzaga prozonomfio,

Curis° fili. Haven… ricevuun la (un per In quale ne scrivi dcl giungere tuo

a Pavia, che ne stato (le appiaccre assai et res]…ndeudn n la parte de quello Sexto

e Clementina di frati de sunto Domenico, nui ge (nremu parlare per indendere la

mente sua… Haven… etiam recevum la parte del messale ne scrivi mandare, et

perche qui ne sinto proposto un zovene di questa terra, el quale minim molto bene,

hzwemn deliberato fare compire u lui esso missale, et cussi lmvemo comisso ad

Andreu Mantegna che se accordi con lui ct non daremo piu futicha al Belbello.

Mantua 10 Novembris 1461.

Mantua, Arch. G…… , ('npinlfltcre. Libro 49. Cm'tn, Cndici corali 0 mm .'1 m……
miniati d. mm. Naz. di num…. R…… 1891, ]). 15812

 

25. 1461, 21. November.

Rogito del notaio Snnfermn, con cui si vende unn msn posta in Padova nella

contrada di S… Lu(i.1 mu/igm: mi mm Amira]: Symmwu' pidurix,

Bric!" Giovanni: de Lazzara :… Saverio Bcllmellî (Orig. in der Bibl. Mantova). D’zlr‘a; II,

p. 224 (N. 258).

26. 1462, 16. September. 1’Ì/d/‘m Za/vpa au thn*/mrz ]!ar'l/m'a.

. E :1nthe io varia onore de simele opere, perdu": non \‘egneria se non per

mostrare che snpia cl1ovele, non tanto per el guadagno quanto per l'onore e per

amore del M° (le la Signoria del Signore: e bnstarirune l'animo & fare chose che stnriano

apresn le sue, non desprixinndo lui; [\\‘ahrschfiiflliCh ist Mantegna damit gemeint].

Fata adi 16 settembrio 1462. Per il vostro servitore

Marco Zoppo da Bologna dipintore in Bologna.

A la 111. en Mad. Mud. Barbara da Gonzaga . : Mantova.

 

Mmmm, Arch, G……ga. L……- «lc Bologna… * Iv'rag/li/«r/li, L…… in…]…- di Ani—li :…
Secole xv …… dall' ;\rdìivxu @… ,, . Manluvu. s…… :s &   

&n…—«=— … .. , <... , . . ,.  
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27. 1463, 15. Mui. A/àrr/i/m 1’zmm' au JIurr/msx ].m/nz‘im.

Miss. Andrea Mnmmnldo, Andrea Mantegna, Bertnlnmio d‘Orlojo, ]:u‘omo immi-

nintore, ]ohrmne da Padua, Alessandro ]ampo Muletto & molti altri che occore…)

ogni die che non se pò fur de manco.

Mnnlua. Arch. Gonzngu. _ I;…g/u'ra/fi, Ginnmle di erudizione artist. I, Perugia 1872, p. 195,

28. 1463, 25. Okt. .’IInrr/lrxr lim’nzw'n; rm dm [%:/for: Gl'llt'r1I/t'.

Fnctori generali,

Carissime noster. Se Andrea Mantegna non è andato de fam, che 1101 possiamo

però credere che] sia stato tanto, per dio solìcita chel ge vada: che certo ma siamo

de una mala vogliu, che dovendo andare in uno loco tanto importante lGoito] et. che
havemo cusì caro el non doveva smr iamo, come se sia dare :wiso se anchor & partito
et quando.

Gonznge, 25 Octobris 1463.

M……m, Arch. Gonzaga. Copinletlere. * 6’rztg/l/rv/Ii, Giornale di erudizione artistica I, Perugia
1872, 11.194.

29. 1463, 28. Dezember. Jlanngnn zv! .’l/«n‘f/mt Lm!’u1rim…

Illustrissimo signor mio, premessa ogni debitzx rccomandatione. Ne i di passati
jo disi & Trionfo che volese recomandanne ala ex‘“ vostra e! che questo era e] quarto

mese che io non aveva avuto niente de la provxsione min. Siche in ricordo ala.
I, S, Vostra al bisogno mio che invero (orcia mel {a (are the almancho io nbin qualche

soventione. Io non o altra via ande mi possa valere ne altra speranzn che la 5. V.

E se in mesi del importuno A non considerare le chose che ochore prego la I, S, Vostra.

me vogli aver per exchusako per la nevesitzt sopra dita. Rithomcmdome humelmente

ala Ill…“ S. V05tm la qual prego dio conseer lungo tenpo in felice stato. In Goito

ndi 28 derembris 1463.

per il fidele servidor de la Ill. S. Vostra Andrea Mnntenga.

Illustrissimo Principi et Duo. Excellent?“ D, Ludovico mar"i Mamme nc ducali

Locumtenenti generali et<‘… Capriana, (Siegel mit Wnppen Mantegnns.)
Mantua, Arch. Gonzaga. Leu… del Mantegna. — B…… a. n. @. (Fmgmem).

30. 1463, 29… Dezember. ;1/arf/z/sf ]x)drmim au 11A1;1/:g11a.

Andree Mantegne,

Dilecte noster, hnvemo recevuto la littera tua e visto quanto per essa ne scrivi,

certo non è proceduto se non per donlentimnza et anche per molte occupationi ne

sono accadute se non se siamo altramente ricordati deli [acti tuoi et hai una gran

rasone, hora te mandiamo per il portatore presente ducati trenta, cum questi pormi

passar alcuni zomi finche le cOse siano meglio adaptate, che doppo glie provederemo

in buona forma.,

Capriane 29 decembris 1464 [stan 1463].
Mantua, Arch. Gonzaga. Copmlcnere. Libro 43. — Balem n. a. O. (Fragmem),

31. 1464, 7. Miirz. 11/11/1149‘7!!! (II! lllun'llua Lminz/ia).

Illustrissimo S mio premessa ogni debita ricomanda.cione, nei di passati Samuela

fu qui e pormme cene misure dala Chavriann de ]alteza e largen. dele quatro facie

dela chamzua. Non so quelo che deliberi 1:1I.S.Vostra, mi nonno anchora fato altro

aspemndo che la ex… vostra. mel cl1omandj, ben e vero che molto meglio jo adateria

ln chosa esendo sul fato. Am I. S. Vostra sta al comandare la quale jo prego si vaglia
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dignare di socorermj di qualche denaro, che al presente no [ne ho} gran bisogno.
Ricnmzmdome humelmeme a lu ExCin Vostra. In Goito adj 7. Marcin 1464.

per i] fidele servidore de la I. 5. V, Andrea Mantengn.
Illustrissimo principi et (1“° excellenti" d. Ludouico Mnrchìonj …\Iantoe nc ducali

Locumtencnlj generali etc…

Mmmm, Arch. Guuzagn. Lonerc del Mantegna. Von [&…/m crwfihnt,

32. 1464, 12. Miirz. (Ilirz‘a/mz' Gylfam'n mz Alurr/uxr l.…lazvm.

Illustris prin. nc DK. dna due mi sil1glnrissimc etc,

Maestro Samuele ha compito lo solnro le la camera como de [deve] sapere la

I. 5. V. perloche prego quella ge fam mandare lo designa de Andrea M:…legnn, uccio

possa lavorare, non pam Iuy smgn indnrno che adesso inzessc1 [ingessn] li HSSÎ finestre

de dicta camera .

Cnpriune 12 .\[nrcìj 1464. V. [, d… Servitur cum r. ]<>. Catnnius.
Mmm…, Arch. Ganzngn, Lcllrre de Cavriana. ,, lm.n—/…-/ a. :\. a p. :: (1«‘mg……).

33. 1464, 26. April. 11/11/1/‘fmz an Alurf/u'n' [171/117’f1'17.

Illustrissimo Signor mio, premessa ognj debita ricnmnndncione, din su quanto

 

men dogluto il male diln [. S. Vostra loqunle pur intendo che c alquanto sminuita

onde ne ricevo molto contenmmentn — jo non vorin per mia ignornncin chndere in

Schandolo per questa 'l‘rigcssimn, La \ostm Ex… sn molto bene quelo chio ho da

quela di provisione. Haverin di singular gracin che quela scdìgnnse di far vedere quelo

imo di darli du @ tri d\lchnti di piu per

 

che mi tocha et oltra quelo sero content..

lamor chio porto ah R…“ 5‘ de monsignor mio, 10 quale 1'orin che fm li aHri com-

paresse chome jo desidero & chame ho speranza indio che la sua R…“ S.:1vern honore

& di questo jo prego In I. S. Vostra che voglia fnrlj dure questi dennrj per mi ario

chio enscha di debito — Aviso la I. S.vostm chome fina n porhi mm] in non dro

(“he fare. E non mi pare nnchorn di vcmichure le tavole per che non sono durate

 

 

le sue cornise, et anche non () quelo che mi bisogneriu qui, ma ogni volta chel [)

cia ala Excia vostra in pochi zum} seghe dara fine ma sicondo mì le vogliono esser

le ultime mese in opera ìnla vlmpelelu. Niente di m:…cho, jo saro presto nubedire,

El me rinchrese chel mi bisngnj dare nvix<> :\].1 E 5“ vostra del bisogno che

Alesandm mi fa avere de la Hg]… ma non poso piu jo ho avuto molte volte patiencia

chredendo chela mi zuovj mn mi pare chela mi nuorîn. Essendo (:ertissìmo <-hel non

sia de intenciune dlla [. S…Vostm che quando 1.1 fuse io averia paciencin e volon-

mslm chic non fa pera un grr… brusare che ultempo dndeso

  

fiera; avisando la E.

un cha1eto de ligna mi fa 15 o 16 zornj. E ben <‘he luj hnbin Sinestro de la sua

chasn la quale io ho (111141 [. S. vostra enon d:zluj, non varia pero the] si \‘endivhnse

per questa via con mi. jo priego La I. S. Vostra che sidcgna di far me provederc, ala

quale humclmeutc me ritomnndn. in Goito adj :(; aprilia 1464.

per il servidore dila I. S.V. Andrea Manlenga.

' no Ludovico Marchioni Mumm: etc. Mnmue.  …ustrissimo prìncipi et dna. Î‘lxcellenti

Mantua, Arch. Gnuznpu. Lettere 1ch \];1nlcgnu. [;…/m n.11. 0. (Teil),

34. 1464, 2 3. September… ["l'/12! F:Iifimms ii/7rr tium /I//.f/luq‘ mn]; dm: (lur/{nfnu

fo]… zon- Memoratu dignn.

A. (1. [X. KL…O1-t, MCCCCI.XIÎIL Una cum Andrea Mantegna 1mtnvo muito

intzmnpnrabili. et Samuele de tmdate et me felicinno Vcronense existente solandî animi

gratia ex agro tuschulano per Bcnm-um nd viridarios paradiseus ut 01105 in mnocniss.

Muszu', diversorium venimus. cus non modo roseìs et purpurcis 1101[ibus] an1oenos et

….....  
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redolentes comperhnus verum etiam ritreisque ct limoneis frondosis undique mmîs
umbrosns qn et ciusdem insulns per prata et fontibus exuberantis ime defluentes et
pulmifuris ].;1ureis ultis annosis et rurpol'cris arboribus exornatas inspeximus. Ubi plura
untiquita

 

vestigia vidimus et primo ad insula… frutrum in pilla marmoreo litteris
1mis: (folgen die Insuhriften.)

l'ul. 205V‘ jubilutio.

A. (1, VIII KL. ()rt. MCCCCLXIIII. Sub imperio fa<*eti viri Samucllis de iridate.
Consuh'bus viris primariis Andreu Muntegnu lyutu\'ìn() et Jounne :\ntenoreo. Prorurunte

 

ornati.

me l’elite felicizmo unn cum florentissinm catena sequeme per opnrus Laurus solatia
«upiente. Myno pm\incu Harlem ur diversurum frondium coronato Sumuellem ipsum
cmnmitnnte et zxedcm unti<]uum beati Domini i ingres.i comperimus dignissimum Marci
Anmnini pii (iermanid sunnzni imperatoris memorinm. Deinde applimmtes domum
divi pmthmnurlyris unn longe ub aede iu… dida in porti… excellentem memorimn
I)iv1 Antonini pii nep. divi Hudriani tuna illius regionis incole comperimus. Deinde

 

uccedentes nd domum primi ]mntifiris ibi prope ingente… menmriam Murti Aurelii
Claudi in1pe1‘ntm13 ibi rcperimus que omnia presentibus cndirìbus vnIon1ntur. Non
prelerminzun memorie dignum ut nos ìnvenisse dìversorium diane phzuetrigere et «‘eterur.
nymphur. quod multis rutiunibus nm'imus uliter esse non posse, his omnibus visis
bcnuunu liquidum neptuni uunpum «inumqunquc pervolavimus in cym]… quudam
tupelibus el mnnigenere ornamentorum faltitu quam cunstendemmus Lauris et aliis
Frandibus nobilihus omnium semper ipso imperutorc samuelle citurizunte et ìubilante.

'l‘undem Iamm gloriosissime tmnsfrebati partum (mum petimus navemque desten-
dimus. Demum templum beate virginìs ìn garda positum ingressi sumus Landes ingentes
summo tonz1nti eiusque gloriose matri devotissime ngenlcs presenîm quod corda nostra
ud nos congregundos illuminm‘erit loruque tum magna ])clerc et perquircre memes
nostrus apcruerit tum dignu et varia rerum nblertmncnt

 

untiquitzuesque nonnullas
mum :|}.1critate \‘ideri feuerit tum feli<‘em tum fi01‘idumque diem L‘onccsserit navigazione…
sernndum portumque unum fincmque optutum nostrum dederi . Videndi prescrtim tam
magna untiquitntum mirabiliu, que quisque nmgnunimus spente ud ea \"isenda iter
rapcre deberet, (Felgen die Inschriften.)

:\bsrhril\ dcr Vus Ciri…1ui ‘\1\Cùllil‘lli (<le< Scalammue) von Fcl|ce Felìcmnn, in der Blhl.
('z\pilolnre … '1‘rev… pag. 201V u. zog»z ittcilungvon Vicchihliolecario, . bb. Don. \11gelo Marchcsnu…)
Erwìilun von 77…/…/u p1oria d.lc1t. ml.).

  

35. 1465, 5. Dezember. Gz1/bizlriu zm Meu Illartlmvr ].uziazv'm,
Ve aricordo de mandare Mafii («pedro cl101110 Johan de Strigii n Vanesia per

comperare ]a sìdu per quelo npzxramento che Andreia Mantegna a fato e! designe.
Mantua, Arch. Gonzaga. * ]?mg/n'l’r/UI', Sulla mamkmura di arazzi in Mantova, i

d. Acc. \‘n-gxl. Mamma, 1879780, p. 19.
. Me1nurie

 

35. 1466, 5, Juli. Giuz‘armi 1îltlnlframlini (m ]![a/‘rlu'xr Ln/lM/ifa.

Ill"… et h'. Duc. D. mi =i11gultlrì>sin1e, post delvims <:onm1cndationes etc. Per
Andrea Mantegni a giorni passati 110 hanno ledere de lu V, 111. S. et per lui non
rescripsi sapendo che pel cammino molto doveva tardare. Et per 11ucStu prehendo
scusa se io non hnvessi et nlui ct a]ermnimo suo compugnù satisfacto quanto sarebbe
sulo mio desiderio perche mi puim10 persone molto da ben et ho conosciuto decto
Andreu non :.olum nella pictura ma mia… in make ultre cose ]mvcre periecto in«
gicgno, ut nptìmo vedere al parmi meriti gmndc (0111111511dat10n6 , . .

Florentia) die V, mensis quij M. CCCC. LXVI.

Servitor Johannes Aldobrandini,
Mantua, Arch… Gum Lettere (le l"lrenzc. 1466, S,]uliv — D’.

  

No H, |). 12, N0.12.
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37. 1466, 2. Dezember. Rl[aulrwm mz )lfm'r/n'5f [.zm’u7‘im.
…ma 5. min, piacendo zulu 1Gxellenrìa vostra in uveria Cham di {n.re un puo<‘ho

di vhnsetinu suso quel min logo“). e non gìc uvendn modo di poterla f:…- se non in
longa tempo, Senda eì favon- \lila …A… I. S. alu quale ri(f)r0, sichomc mio
tiuuo benifatore, in <’huj ho grnndissinm >penuu'iu. ICI favore e quesm >e la T, S… vostra
me potcsc prestnre vento durati, per fare qucflo verno un puocho di aparcvhio di
predc & <‘hnh‘inu e altre chose ncrcsarie allzu‘omrc, lìquuli cente ducati vnrin rendere
ala Exellenciu vostra in questo modn, che la I. S. voxtrn mì fose ritenere ud Alber»

Lino Pavese dilu prov

e thun-

  

ione mi.1 (ri 0 quan… duc… il mese fin rhio avc>i satisfato
al debito, e facendomi questo la Excellencia vostra mi pu…… aver ricevuto npreso
glinltrj grandissimi benificij, questo non minore. Considerando la grande mlumu «hic
ho di fare questa casetìnn o bona parte (lessa, In quale si (aria in pumhi zorni,
mendo lo a])nrcchîo. Rironmndomì infinite vnltc alla I. S… mslm, adj 1] (1. 1466.

el seno dilu I. 5. V. Andrea Mznntcnga.

Illustrì>simo principi et duo Exrcllentissimo Ludov 0, M. Muntue, meo OB…
Mannu, Arch. Gonzaga. L……- rlel Mantegna. * [;…/…, Ga…… d. B…x……s 1866 ;xx),

1—- 331 n. 3. * Zcilschr. fur bild. 11. 1876 N). p. 21, n… Faksimile.

 

38. 1467, 3, Juli. Die Verwaltung des Cmnposanto in Pisa giebt aus: 30 soldi

…per una collusione si fò per fare honore Andrea Squnrrione dipintore, lo quale

dé avere a finire di dipingiere aI Camposanto“.

I’m, Arch. dell’ Opera. 1<iconl.…ze, 1 much., c, 96. _ Supino, Czunposnntn. Firenze
1896, p. 28.

39. 1468, 28.juni… Àla/z/z'grza (lll Àlarv/r/s: [,uzium'm.

Illustri>  ’ma et Excelso mio signore, dapoi la debita ricomandatione miso ln

ExCia vostra, por la gratia del sumo Idio esser sano con tutta 1-4 mia brigatela de-

siderando continuamente di vedere lu vast… I. S, la quale mi par milanj [mille anni],

non vedesi et quandO pnrra ala. Excia vostra, farmene digno, lo avo di singularissima

gratia. O principiato el quadm dove io fo 1aiustoria del linbo [Cristo nel limbo‘l chome

mi & conmndmo la I. S. vostra. Vero e che io () avuto el dito quadro cioe el Iigname

molto lardj, et questo e stato per la molta pegriuîa di Vicencio marangone o di altri

che negli adam ellignamo, inzegneromi amia posanciu di farla piacere ala [. S. vostra,

El baston dila vostra Excia e molto diffomito di \‘ituaglin, sala Excia vostra, nonin

prevede son certo non si potra tenere. O indusìato piu chio o potuto per non

parer fastidioso, ma la necesita mi strime. Ricnmandomj infinite volte ala vostra I. S.

laquale prego lnlm idio conservi în felicissimo stato.

d. XXVIII,]U1). M. CCCCLXVIH.

A… Mantenga servidme di la I. S. vostra.

Illustrìssìmo et F.xcellentissimo duo… duo. Ludovico M. Mantue etc. d. meo

singularissimo.

Mantua, Arch. Gonzaga. Lettere deI Mantegna. — [&…/lc! u.;1. Ù. (l'cil).

40. 1468, 27. Juni (oder juli). anlcwm rm .’Ì/rl/‘f/zzxe Lndfl7'im.

Illustrissimo signor mio, Considerando mi 1.1 I. S vostra a\‘cr & noglia le vostinnc

[questioni, liti} et ancora mi len [le 61] sempre fuzite per non esser utile edi manco

honore. 0 indusiato pin chio ho potuto per non tediare la I. S. vostra pur innanti

che lacada altro o deliberano advisnrnu la vostra I‘lxd“, per che come altre volte esa

Vostra Excia hn dito che sapendo dire le cnse ]eziermenle si pone acunciare et nmsìmc

la I. S. vostra la. quale sa epuo. 10 ho superlato molte \‘ilzmie ct danno da uno Ortolano,

che sta qui apreso dime, sopra un logeto fu di …0 Guido da. Crema medico, che horn e  
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dela moglie, essendomi (ato dann qui nelorto inanti chio Venise dala I. S. vostra et du
poi fui tornato ancora; una di queste note sentendo bagliare un mio cugnuolo molto
ferie, ecoxere lex‘uj suso per vedere che era quelo, et anduj drieto el cane et trova
quostuj aleconfine tra lui eme, equi comincio usar parole da suo paro, molto stranie
fm laltre cheliel>e una mha animo e dele di un pugno sul uoho alpodesla da Gastala
eche] l'aria et dîria cche] non aveva ("he perdere, insumn sio [se io] non mesi avuto paura
di]a l-lxcia vostra di certo io arci fate le ]ìm:ie invitandomj si caldamente. Costui
a la, moglie seleratissima diognì vicio che debizt aver una ribaldu et avenduto fina
aqui {orsi tri segli dì agresm Iaquale etuta rubata e quando alcuno la. riprendeva
ela rispondeva che aìdìspcto di chi non voleva 13. ne venderebe, @ che ogni una la
nc afato per suo piacere dicxc n dodise libre. Io se ben quanto lumi api1.omto dapoi
chio () questo legato, Quclo chio s<‘rivo alla vostra Ì‘Zxcin quando quela vom fame
{are buona inquisicionc trovem chia dico chose vere; questo e un mal vicino, io
voglio pregare la I, S. vostra gli vcglia prevedere per qualche via… Costuj mivede
qui solo eluj & certi suoi cugnati et pero a tanto regreso et a poco che perdere
pur quando la L S, vostra gi favi fare qualche monicione {orsi chel (um qualche piu
come dirne chel non fa. Mia mogliere non puo pasar altra che quela sua ribalda
nonin tria qunlche strania parola mostrando di dir ndaltrj. In suma dil corpo suo
fin chela potuto e puo non lia ]asalo trato & fare, hora e rufiana. Io pregola Vostra
lixcia mi 21ÌJÎJ per excuse…) sio scrivo queste cose. A la quale humi] meme me
ricomnndo.

Die 27 ju. 1468. Di la I, 5… V. Andrea Mantengn servo,
Illustrissimo et Excelentissimo Principj et potenti. D. dno. Ludovico Mar.

Mantua etc. Godj.
Mantua, Arch. Gonzaga. Leu… :… Mantegna. — mmm .1. a. o… (Teil).

41. 1469, 2. Februar. Alm‘s/lùì Andreasi zm di: Jim-
«lm Au/m/lzal/ Kai:er Frierln'c/zx III. in [’n-mm.)
Zohane da Crema famiglìo del Illu. s. nostro tolse in brazo el figliolo de Lise

da Crema el 10 fet‘e far cavaliere, Andrea Mantegna dice che anche lui se fece
fare conte, et spera haver el privilegio. . . .

Ferrarie ij febrij 1469, Servitor fidelis Marsilius cum r.
Mannu, Arch. Gonzaga. Leucre (le Furrara. — Lu…pm, Piu… negli smi Estensi nel5. xv, 1). 3211

 

'àfiu b‘ar/lzzra. (Br/‘if/lt iibrr

42. 1469, H. Juli, Jflzrf/zrsr Luzl'zrw'w ml /llmtfagua.

Dilecte noster, Nui voressimo, che vedestive ad ogni modo de ritrarne due
galine de India del naturale un maschio et una femina et mandarcele qua. retracte,
per che le voressimo far mettere suxo la tapezaria nostra: potereti veder le nostre
che sono ne lo zardino li & Mantua.

Godii, X1.Julii 1469.
Mantua, Arch. Gonzaga. Copiancuere. Libro 63. — 1;mlm n.1. 0.

43. 1470, 6,August, /1[arr/zusu Lar!uzv'm an Amirm jl!antrgna.
Andree Mantegna,

Dilecte noster. Havendo visto quanto per la ma ne scrivi de quelle iniurie
te sono {acre che ne dispiaceno summnmente et havemolo per male quanto dire se
possa… Et perche nui lunedi proximo piacendo a dio se trovammo & Mantua nun te
rincrcsca. ha\'ere un pocho de pacìemia de quella facenda del sarto che (& hn guasto
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quello lupone, [giubba], perche cometteremo la cosa a persona che la intendara
summariamente et non te manchara. de rnsone e lassa questo carico & nui.

Gonzagne, VI. angusti 1470. Il Marchese di Mantua.
Manuna, Arch. Gonzaga. Copial…em Librn 66 — El‘1m,Zcitschr. m: bild. K… XI (1876), p. 244

44. 1471, 2. August. JIa/‘f/n‘5f [minzv'w zm 1Ì/nlllqwm.

Andree Mantegne.

Carissime noster. Nui non habinmo piu presto data resposta & la lettera ma

perche Zanetto da Milano pictore che e qua ne havea diem voler venire & Mantua
per vedere quelle tue cose. Hora dicendone Marsilio del desiderio hnvesti de
venir qua e portare quelli dui retracti ne pare che domane de sera, o a quella hora

che più te pare… vengi el porti essi retmctì perche Zanetti) poterà puoi ritornare in

dreto (ecc & Mantua.

(Gonzngn, 2. agosto 1471.)
Mantua, Arch. Gomaga. Cupialeucru. Libro 67. 7 [:…/m n.91. ….

45. 1472, 18. ]ulii. [(n/'d. Fr-mrrnm {Ul ;Ì/LII'f/lf‘51'Lt7tfflî‘lìlk

Illustrissimo Si. mio padre,

Lo arivar mio & Bologna credo sera a li cinque o sei de avosto: dove non

intendo di fermarme più che dei di; ct andarmene al bagno; dove per haver qualche

solatio & transtullo ad fugit lo dormir, come e necessario in quello lucro, prego la

S, V. che li piacia ordinar, che Andrea. Z\'[antegua e Malagise li vengano & stiano

continuamente cum me. Cum Andrea pigliare spasso dc mostrarli miei camaini, &

figure di bronzo et altre belle cose antique: sopra le quale studiaremo e confcriremo

de compagnia, De Malagise pigliare pincere del sonar (: cantar suo. Et & questo

modo me sara più facile ad lasciar lo sanno, Et perho iterum prego la 8. V. che

se dignì compiacermi de questi dui, Fornito de (uor lo bagno, ritornare a Bologna,

e s!a.rollì ott0 () deca giorni, e venimmene & Mantua n visitar ln. Ex. V… cu… la qual

haria animo di star tuto octobre, & puoi tornar & Bnlognu e li metter lo stendardo

finche & Dio piacera. Del cavalchar gratin dc dio me sento utile et dapuoi me levai

del aere de Roma, son stato meglio. Me raccomando & la 5… V…

Fulginei, XVIII. ]ulij 1472, Filius observantissimus

F. de Gonzaga Card. Mam. Bononiae etc. Legatus.

Illustri principi et Ex, dno. men singularissimo dna. Marchioni Mantue et locum-

tenenci generali.

Mantua, Arch, Gonzaga, Lettere de Roma. —— [;‘axr/(g/ a. a. O.

46. 1472, 25. Juli, ÀI'LU'f/IEIZ Laa’mv'fo an À'zn'dirm/ mer5m (}0/lzagu.

R‘“° dna, cardinali,

Reverentissime noster, anendo questa mattina ricevuta la vostra lettera a

Fuligno 18 del presente per la quale remanemo advisati del vostro miglioramento

poi ve levastî del aere de mmm, ne havemo ricevuto singulare piacere; e al tempo

diceli de trovarvi :: Bologna, di bona voglia provederemn mandami Andrea Mantegna

e Malagise e se de altro havetì bisogno richedeti che se cercam de satisfnrvi. Se

ritrovamo qua n Gonzaga cum questo Ill"… S‘ Duca dove non e altro de novo se

non che se attende a morsi piacere del oxellar 11 fasannzi. Bene valete.

147 2. Il Marchese di Mantua.

 

Gonzagae, 25… ju

RmD Dn” Cardinali.

Mantua, Arch, Go…aga. Copialelterc. Libro 70. * Zeitschr. {m luId. K. 1876 (XI), p 24.  
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47. 1473, 27. ]uli, .‘l/urt/lfs: Lozlmu'm an .Vrmlzyua.

Andree Mnn(egne,

Carissime noster, perche il Cnrdînale nostro ne richiede :‘he voglizuno compiucerli
de vui unto chel stura ul hug…) ala l’orctlu, vogliamo due debiati mettervi in ordine

\ - ' por andar da lui, :: trovarvi qua :\ Gonzaga salmo proximo che ve diremo quello
. ' hureti n (arc: de quì ve drizarcti xcrsn Bologna dove esso Cardinale se :mmm ali

quatro () cinque dc agosto.
‘. (Gonzagae, 27. julij x472.) ],udovìrus de Gonzaga…

Mantua. Arch, Gunmgn. (Jopialcucrc. l.ilrro 70. — Zuxl.schr. fur bilxl. K. 1876 (XI), [v. 24.

; ' ‘ ' 48. 1472, 21. Sept, …-lm/rm [)]lll!/('_‘(lhl arl .Ilart/zrxe l,…lu7/im.
Ill“… et Ex“ 5. mio, dnpoi ìa debìm ricomunducinnc a\‘iso !avostra L S. chome

io ho dilibemto dar disnan al Cardinale et ali suoi di (uom al bastione, mn sincia
… lalcorio [Iadiulorio] (…a F,xcia vostra nonne poria haver honore ala quale ricoro

sivoglin dignnre {nr hocelnre ch’io ]mbia dele quaglie et €(‘Ìilm qualche fasun quela
quantita parc… ala vostra L S. che si aconvenga, et questo e] domando de gratia…
Dale altre cose son preso che proveduto, & questo bisogneria per sabato prosimo per

‘ 1.1 dominion che viene. Me mcomando ala vostra I. S. ]nquale dio conserve longa
\ ‘ { mente in sanita.

’ Mamue, d, 21… setebrc 1472… Andreas Mantenga.
\ ’ Illustri principi et potenti dm). dno. Ludovico M. Mamme et generalj locumtenemi

duo. suo Clementìssimo. Gonzage.
Mmmm, Arch. Hnnznga. Lencrv: (lcl Mantegna. — Zeitschr. f. bild. K, [876 (XI}, ]). 25.

49. 147 2, 20. November. I):krel dux .llarc/lr5f Lmium[u fur JIun/qg/zzz.

Mnndatum est quod promissio et olmbligntìo {acta per Rolandinum de la Volta
_ l'uctorem generalem prefati …. Dui. et nomine suo Dnis. de solvcndo rectori aut

‘ hospitali novo ducatos octingentos infra terminum qunltuor annorum et affictum pro
afi'mncantione partis possessionìs, qure olim fuit Guidoni: dc Torellis in territorio
Boscoldì, novissime date ad ]ivellum afl'mncnndum Andrea: Mantegna pmecibus et
intuìtu prmfnti Ill. Dni. nostri por D. rectorem et consiliarios dicti hospitalis ut pate!
instrumento roguto per Bnrthu]omeum dc Cavallìs nomrium publicum Mamme sub
anno et mense presentìbus vnleat et tenera ac si prfefatus Ill. D. noster presens
fuisset et dictum promissionem et obbligazione… fecisset, quam rmificat et nprobat
ac pmmìttit pro se et heredibus suis attendere et Dhservare sub obligations omnium
snom… honorum quicquid in ditte instrumento per dictum eius factorem gestum ac
promissum fuit ac motu proprio omne… defectum supplet si qui in diem instrumento
interuenisset, aliquibus in contrarium non ohstantibus… Antonius Donntus de Meo

. secretarius ad eius mandntum scripsit XX. nnbr. 1472.
Mantua, Arch. Gonzaga. D…… vn]. xs. — nu…» H. p. 13, No. 14.

50. 1473, 17. Sepmmher. 11hrf/m'f L…[om'm mz Giummm' da [’a/l'a…,
\ _Îoanni de Padua.
; . Dilectc nos.ter, ....... De Ii denari per o] lignnme da 1.1 casa (le Andrea

Mumegna el bisogna ad ogni modo che hubì un poco di [watientia fino & mercordi
proximo (che vedremo quello potemmo fare e (e faremo havere essi denari .

< Mnntuae, (7. Sett. 1473. Lodovico Gonzaga…
Mmmm, A…h. Gonzaga. Copinleucrc. Libro 71. * Zeitschr…f. bi1d,K. 1875 (Xl), p. 15.
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51. 1473, 22. November. .1/(1/‘M17M I.m’n7wn (m (:'inmn/ui d'a [’aduîul,
_]ohnnne de Padua…

Dilecte nnster. Hm'emo \isto quanto per la tua ne scrivi de quello hisognaria
per far il coperto de la c

 

dc Andrea Mantegna, & che rcspondemo che le meglio
in habi un poco de pm‘eutia fin che nui veniamo in ]a per che …… vnressimo mandar
:\ mm- in credenza, ne anche adesso hahinmo russi el modo del denaro, ma vedere"…
da septimnnn in septìmnun mandare :\ tuare hem una cosa horn unnhra desse
Iegn:uno secundo the lmremo il modo (10 spendere upiu @ manche :| ser-undo nc
respondcranno le iutmte

Mamme, 22 Novembre 1473.
Manlua, Arch. (;rm‘

 

(.'npiak'llcrc. …… 71. , Zcxbchr. \: mm. K…… 1876(X17 ... 25.

52. 1474, 30. Juni. Jlun/z;wm au .Non/Msc I.…luzv'm.
In Chr.tì nomine
Ill"… S. mio dapoi ]adebim riconnndacìnne, m mnlti zomi fa io disi ala vostra

Excia theme dnpoi la morte dc Guido Torcia. ama di note Zovundona Dipretj e Crescinben
di Aliprandi avevano [alo spianare unfosn [fo 0] de una remìn. et aveva fato arare
dita rezoln et uxox*pam per modo che le di gramhsmmo dano (lil:1 posse.  ‘lone si per
la incnmodita chome CCiu.m per le aquc scavezando (lito. rezoh mi fano venir adeso,
cosi vorìrmo ancora mor1mre unfusn, tumldi [tutto il dì] insidiano el lavarente acu»
sandolo de possessinn mrbnta avendo elluvorentc non altra mente lavorato in dito {oso

  rhomelsabia fato zm qunmnmsie anni. .\nno mula invidia che la vostra E). mi Abin
fato queste bene che non lo posono patire confini emu parole dicendo susq per le
piace costuj evenuto dnrndcl ìdsz-J Casu «lelì diavolo npasersi qui e molte altre e piu
vilane parole, ma le parole @ el manco, cl fi…) & ne fati, nun solamente di queste insidie,
cercando et m'cndn cercato per lo pas:\lo con grandissime arte elazuoli pensatzunente di
farmi perdere la gracia (le la vostra . S. equeln (10141 S. di mariana edi messer Fedrico,
& finahnente lonor mio el quale in o molto caro. Equando parrn ala ExLiu vostra didarmi
audiencia sopra cio lo nm d' miu. singularc, che ame non pare eser certo deser cosi

vostro caro famiglia come za l'uj fin che non apro Ianimn mio alu vostra. I. S. echo

 

quela non intenda ;ulue modo e procesa lacosn, edapoì intesa inqucsto et ogni altra

cosa ]Mostra Ex… mi & m-omandare, et prch quela sivogìiu dignare dicomcter alcun—

‘ohlo a,io chio esuha de impazo una  siglio lncnusn dela reznln dele diferenuie da Bu.

vo\ta da costoro… Dubito anci mifuno parer litignsn ma (‘nnstreto non pesa far dimanco

salvo sio non lìvolcse ]asar ul mio elquale reputo aver dala, I. %. vostra egodere fin

the ndio piacem. Riconmndnndmnv: humilemc‘nte ala vostra Ex… lm]unl€ idio per sua

gracin conservj lunga mente in sanita.

M. die ullimo junij 1474. El l". sen-ìdnre Andrea Mantinia.

Illustri print‘ipi et potenti dna. d. Lodm‘ico Marchioni Mnntue ct generali locum—

tenenlj dna suo Clememissimo. B. F. V. V. S.

Mumm, Arch. (iunmgu. LL'Hl‘X‘C dcl Mantegna. — Vnn ”(“(/161 cnvà'hm.

53. 1474, 2. Juli. .llar'f/tfxr Lar/nfv'm ml J/m1/(‘g/m.

Andree Muntenie,

rentin de la reznln tra  Haven… visto quanto per la ma ne i de quella d

li e Zolmnne Dona de Preti, ad n‘he respondumo che subito ]mvemn dato «‘nmmissinne

soprn cio & quelli del 1mstm consilio che intendano la casa et quelli (lugano presta

expeditionc. Ue In a\udiuntin vore>U dn nui haruan {\ cam difi"erischi sino che

34  
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simu… :\ Mmmm |vCr che adesso non seria possibile potessemo havere rape n

que>lc differentie.

(Burguforte 2 julîj |47.;.)

Mumm, .\ruh. (lunzugz. (Zuyinlx-llcn- ].lhro 76. 7 Van 1w'u.n/n'l emìilml.

54. 1474, 2. _|uli. .Ì/d/‘f/H'A't' I.…l’n7'im (Ill Aff}? I/N'1W/ 4/1'x [(a/m‘.

I)ominis (lv: rnnsìlin.

(farisaimi. Andra Mantegna si lamenta ct dnle «le ]ohanne Donato de Preti

ct dive on‘upm'li una mznln che confina cum lui e! pare chel 10 [ada per propria

aucmritntc ct 501 lo furcsse nun seria ben facto ne ln cmnportaressemo & modo alcuno

et perhn nu p.1rc che vui imendinte diligentemente questa cosa e gì faciate quella

provisirmc vi puro… «nuvcnieme @ dubita …in the esso Andrea nnn abia iusta rusone

de dolcrsc

Burgufortis :… julij 1474. Il :\lan’hesc (li Mantua,

.\l:n\lua. Arch, (:..…ga. (:o…leum m…. 70 _ 1:…ahm von /;…—r/…… * Zeitschr. ". mm…
K…… 1876 (XI“ ].

 

5 5. 1475, (5. September. Smmm' :il zln/l:nuj dti À’1jgjg’l'fl ]!1'f/urr an .l/m‘r/l. [(if/«li'i1'fl,

Ilhxslrhs. et Ev ell"… DnD Dn" Lndouico Marchioni Mamme eu, Dun men singu-

lari ein… …\Iz\ntuc.

(jo piglio urdìre (]‘mi .|rc :\) vostra S. in (he modo sono stato tratato in la nostra

 

vita e per nmil‘uarve enum me rhiumn Simone di :\rdiznni da Rezo ])ÎL‘ìOl’e e taliatore

de bolino. Quando vene in Mamun Andrea Mantegna me fece Oferte assai mostrando

de esere mio amico. Et mi unendo lungo tempo fa umiutiu de loano Andreu pictore

in Mantua ruxonundo von luj dicendomi Lhc fu rubato st.…pc designe @ medalie mi

mosse A mm]…sione (he fusse mulle trututo ge disse de refarge le dite stampe e ha

quoth ului firmi 4 mesi. Como 10 idemoniuto Andreu Mantegna sepe :;he refaceua

  le dite .<tunpe me mando u men; ,ure per uno fiorentino zumndo che mene ipag.xru

1“, ohm de questo una sem fui usalmto da el nepoto de Carlo de Mellone e piu da

dece nnn…ui Zon…» Andrea e mi per eser morti e di questo poso fare prot…. E de

no…; per [nre che non segui… lu dita opera A. M. Mmm…) (’€rLi ribuldi per seruirle

me uno z\rusz\to per sndomilu u] maleficio e colui rho mea acum…) se chiama Zoan

Luca dn Nona… el Nodan «he :\ lncusn e purenlo de Carlo Moltone. Escudo forastero

form me sta… :\ fuzcre e me xitroun in Verona per compire le dita stunpe. Donda

signnrc mio per mantenere 10 (more voie the Sapia nostra Excelenciu in Che modo se

(rum {orastere in la nostra ci… e se nostra 5. fa destenere quelo che ma ucusnto uedra

se mai fece mie ribulduriu e trouuru (hi nm (nto acusure. Donda signore mio prego

 

uostru S. fzu'iu (ale demostnu-ione dc iusl' '.x ndo che non sia lemma mi 0 mei parenti

de (urne uendetzn che credo huuere tenuto quaranta citudc che mai non me fui dido

pezo del nome mio, mu oramai Andrea Mantegna mn so superbia e dominio de Mantua

e se nostra signoria non refrena per 50 cusone intruuîgnem de gran sc ndoli et

 

humìlcmente me rit'0mzmdr) alu 11051… S. Simon de Regio

n di 15 (settembre? 1475).
.\I…uu… Arch. Gonzaga. Leu… …- v……. 7 74 >Chr. (. mm. li…… XI. 1876, p. 54.

 

56. 1475. n). September. Jl/xl/‘f/H‘S! [.minz‘im an .I/anhg/m.

Andree maminìe,

Curissìme nuster. Haven… intieso per la lettera vostra quanto ne SLTÌVB!Ì dela

differentia sortita tm vuj et Fruncesco di Aliprandi per quella viazola, deh quale ni

rincresce, et scrivemo :\ quelli di] nostro consilio che intendano la casu cussi in
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pruprielme rei como del insulto facto et parole usate per esso Francesco e! del tuto
fnciano buona et oportuna provi

 

one et non manchino di rnsone ad ultimo.
Mantua, .’\rch.fìonzagn. c……leucn». Libro 79.

57. 1475, 11). Sept. ;Ì/wT/lrM I.mlmviw un «iu’ [[e/wu a’r: [(w/rs.

Dominis de consilin,

Carissimi nostri \'i mandi;nnn ques… inrlusa di Andrea Mantegna per la quale
intendereti ]a doglianza che fa di Frances… di Aliprandi, che varia 0K'(’llpill'li certa
viazola che lui as.ìr…

 

& esser mmuue tra lor et haver facto certe insulto ct usata
parole molto impertinente, perl… vogliamo che mi intendiute la Cosa et uuditis jurilxus
partii]… debiate ministrarc rasonu et farli quella debita provi inne vi pare… ncecssnrìu. , .

Mantua, Arch…GonmgA Cnpixxlettere. L…… 79.

58. 1475, 20. Scptbr. ,S‘u/r‘ammz’nf/u (l…“ …Mn'r/mn‘ /Ìazln7‘z'm fur Simmf (Imizzmu'.

Lodovicus etc, Simoni de Ardimnis (le Regio pittori & civitate ct territorio
nostro nb nonnullas suspitiones ct

 

usas ahsenmm ct in terms nostrzxs redire dubitnnti,

ubicumque fuerit reccden<lì et in dominin nostro redcundi scque comm nobis prcscw
landi mm in ipsa civitate Mantua quam alia quocunquu loro ibidcmquc standi momudi

pernoclnndì et inde pro ]ibiw volumatis sue discvdemìi ct quocum4|uu minerit se

«‘onferendi …Le libere et impune, omni nom et impedimento tam reali quam personali
prorsus cessuntihus, nnn nhstanlibus aliquibus causis propter quas venire dubitaret

qualescunque fuerint etiam .«i de i]ì>is hubcnda esset mentio spenialis. Tenore pre?

sentîum puru… liberti… et validum snlvum comlucmm rum omnimndn fidnmin Cl

securitzuc dies quindccim firmilvr \‘aliturum & (lie quo ipsum tcrrirorium nnsmun introibil,

dumus, concedimus et impartimur, 1numlnntes Spect. d. viccpnteslati Mnntue, judi-

nîibus, ma .ario generali, cclerisque Officialibus et subditis nostris quntenus prescntum

salvum uon<lurlum dita quinnlevim … supra duraturum side… Simoni 0hscrvcnt et (adam.

iuviolahilitcr ohscn‘nri. In quorum cto,

Gonzaga, zo scptembrìs 1475. perjo. Arrivnlvenlnn.

liz 7mnyim': Fresens salvus conduct… prorogutus est supra)… Sinmni diebus

quindccim proxima futuris pur Mursilium, die VI octobris 1475.
un…. Libro 79. — .\tiu…-n….g …… Cav smm.…1>…….  Mmm…, Arch. Gmnzagu. Cupi

59. 1475, 22. Sept, J/rlulqg’na rm Alarr/n'se I.…{unim

IH"lc et Ex"… 5. mio dapoi ]a debita ricomzmdacione miso la I, S. vostra l‘home

una di queste nato mc fu rubato deìbruolo min & Boscol<lo {orsi goo pomi & per cho-

dogni dilaquul chnsa oper pum di ]a inguria che del danno et non stimo che sia

stato altri che unfrudulo de Francesco :\]ìprnndo che c b;x>tz\rdu et un suo famiglie che

sìchiama el soldato quuulj sonno dipe>imu condicione (:home sîpuo sapere, ut snno

staii Chou Francesco conle armo didi edinntc n>pctmulomj, io nonlio voluto andar per

“ono, el quale con gran (Micha  non far co.stione et eciam aspemndo elfixvore dila r:

. Bcllrumino che

 

opotulo obtench digrada di condurre le mie une :\ casa che su mcs

ancor lu} sc lìnfmicho non pocho, deli altri insulti cpamlc di>onestc non poria provare

sent… per li luvorcnti propri qulmlj secondo 11 rusonc mm si de {deve} credere, maio

aviso hme la Ex… vostra chin nonmi m…uaviglio che dich;an mulo (lime tuti duo frntcli

(‘ÌOC mess. Bonamcnlc o Franccsrho, quando diL1 I. S. vostra (auto nc anno dito quanto

fulmmeme sem- puo dire. E questa non dico za per c.sur nchuxznore per che io chrch

inte.… ma la summa boma theme quelo non
… a34

 

che la ExCin vostra altre volte nc al  
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puo (‘:—cr dalm- ofesn non chum sima] danze. Nonno nchuj ricorere sennn ala I. vostra

re. Alaqunlc humilmcnlc mi racomundr).   pregando quela che mi voglia fur sp: …

M:…hu‘ dic 22, Scptcmbrìs 1475. Andrea Mantegna.

Illustri prim‘ipi et potenti duo. dna. Lndovwo Marchioni M. et generali locum-

!enemi. d. 5. C.

M………, Arch. (ìnnmgn. ],…ch dc] Mantegna. * Von lf.…/m c…5h….

Go. r475, 36, Sept. …llarr/u-u Lm/flî/ifn nu fl/tl/llrgmz.

Andree I\Izmtînicy

I)ilettv nostcr: H.xvcmlo

 

'.to quanto ne 5

 

,ivi per la tua di quelli pomi ul
puri codogni ti …nn 5îu [unni ct dc] .me—pomo hai sopra quello |"rutullo bastardo (le

l"mncc>co .r\lipnuulo el sun (umilia. :\(1 che respondcmo che se gli havcsli pure
qualche indicio (lc potere intrure suo la pista nui gli duressimo tal punilione non se

   Iu dmnuntcguriuno, ma non c>scndoìi indi 'o non sapere ma intrnrli, perho vedetì se

pvr quu1chc vin pos>e>te farne havcrc qualche indicio ct prova, ct lussutc poi fare & nuj.
.w…… .\rch.Gonzngn. Cnpiz\luttere. …… 79,

 

61. 1475, 26. Scpt. learc/me Lwlu7’im un 11'1': [’n'/TN! zie: [(a/rx.

Dominis de Cons in, '

Caria.nnì nostri. Porche Andrea Mantegna ae duole che adesso gli sono stu

{umtc del suo brolo ben 500 pnmi ct peri vodognî et ha suspecto sopra un fratello

bnstnrdo dc Francesco Aliprando et un suo fiunilio che se chiama el soldato, vares-

scrno che vedesti per ogni via di exnminure queste tliffcrentie hn esso Andrea et

l-‘mncischn, piu pregio ve fusse possibile che nnn ci pnresti farmaior npiacer, perche

ogni ZOI'I\O ne harumo faxtidio et ufi’uno finche siuno terminati.
Mmm…, Arch.Gunzaga. Copiaîetlcre. L…… 79.

62. 1475, 27. September. fivuzrcsfu zl/i/7mluh' HI! MIN/m‘t [,mM/im.

Illustri> ]ìrinccpg et exrcl>e domine domine mì 5ingularixune etc. Io ho presenr

tim vhe Andreu Mantegna sic dogliuto ala III. S. V… che li siu sta rubati certi pomi e

pare che di zio imputi uno mio fratello bastardo et uno xa mio [umilia (: anco me

qua.i auctor di questo, di] che excusandomi :\ V. Ex. notifica a quella como ne io

ne mei z\nteuessori che za ducento anni sono smti & Mantua furono mai ladri e al

presente ne per mi ne per alcuni di mei gli e stato fatto questo perche io non ho

bisogno de soi porni ne ho cercato ne cerco vìndìcannì contra. de lui perche in vero

mai non g1i volsi ne gli volio male qunntunche lui ogni zorno mì ofenda cum mille

iniurie direndomi e minaciandome ogni mmc chel fara tanto chel me dcsfara dal

mondo e che () Mono () ndrim egli ohtcgnera la lite pendente tra noi, e son certìssimo

che non gli sia stato tolto pomo alcuno, e se gli son sta tolti & stato egli medesimo

per meuermì in di:…mcia de la V. S. e farmi qualche mal servicio sel potesse comm

mì minavin ogni mmc, Ma io mi confido et ho speranza in ]a E. V. che quella. non

dura orechie & «osa che non sia vera, recordamlo a quella como io et ogni ahro

cimdinn n zentìlhamn amnrin Andrea Mantegna se non per altro a‘ …anche per amor

de la V, 5… de la qual son servitori… Ma in vero egli e tanto \\mlesto e rincresccvole

Che non e homo ue vicino chi possa pacificur cum lui. Et che cio sia Vero esso

Andrea nnn ebbe mai virino alcuno co! qual nou ]mbìn litigato & chel defedo vegna

da lui, in non litigni mai cum alcuni de quelli mei vicini se non cum lui; Zohan Donato

di Preti non litigo mai cum persona del mondo se non cum luiY Andrea sia litigato

cum Gaspar dn Gonzaga, cum Antonio da Crema, cum ln arciprete de San jncomo,

  

  
  

   

 

  

   

    

  

  

   
    

  

    

    

  

                

    



DOKUMIZNTE 533

 

cum messer Bonameuw & cum qunmi VÎ( ni ha. Onde Illustri ‘inno Signor mio pregn
umilmente V. Ex. che mi vnglia aver nel numero de suoi fidelissimi servitore che mai
no fu ne e mia întentione non (“118 fare ma pure pcnSare msn che sia contra inten-
tione (le quella & luquale di continuo me riccomundo,

Mantue 27 Septcbr, 1475… Ex. \"" Senitor Franciscus (le Alipmndis.
Illustrìssimo Prin. et Fx. dun. Domino meo singularìssirno dna. Marchioni Mannu:

nc ducali Locum(enemi generali. etc.
M:!nluu. Arch. Gonznga. Lcuerc vlc M.mlm'n. ,, Ix’m‘f/u'l :\. u. (1,

63. (475, 20. Sept. ;1hm/zg/m mr Jltll’(/n‘ff ].miuw'ra,

Ill"… S. mio dnpoi la debita, ricomnnd…utione, ]a

 

‘in. vostra scrive sopra il
fato mio delj pomi chodognj furxxti, se io supesi trovare qualche indiuio sopra (io
].a I. S, vostra liprovcderiu, :unepnre ct anche ad altri, che portandomi chomc sivede
manifesta mente Frances… .\lipmndo iodio grandissimo, et avendo soto specie di gunrdnre
Inviuzola non Mendoin niun contrasto, fato sure elbusmrdo el soldato di note con
le arme, et oltre aquesto eldi inunii elfurtu, mostrando eldito bnstardo di voler parlare
col mio lm'orente vene nel c.xsznnento, con una 7 nem in mano, alincontro del \1U‘Al

casumento e elbrolo d()\e si vedeva li […mi codognj the era una zentileza, tanta
copia gleneru che le rame (ocn… tem, ami pare che esendo stati quele note in])iè
e loro liano furuti usum… chilestuto et e gli ancora unaltru rnsone che Iicanj del Invo-
rente liquuìj son asperti ai e gran filto che simunva alcuna chosu non sentnno, se]—

(use stulo Zante straniera ariano hugliutn vhe ucostom non dirizmo niente per eserlj

finnilidrj, questo estate mi fu anc<nr furutu luhxiudigu(?), ìn dubito sela L S. vostra
nnn ]ifu qualche previsione mi fuxerzum uncnrn li pomi che sono nel bruoh), Ii Invo-
rente mie sono sola mente du mnenj et anno grzm puura (li Frnnccsro, e dis…; ucuse,

nnn olsunn ne dir ne fare, me rimmnndo cnntinuz\mente a\ln mslm I. S. quque

idin conservj lunga mente…

Mantua (lie 29 scptcmhris. Andreu M.

Illustri principi el patenti duo… di…. Lodovico lerchiunj …\I. e! gener.in Locum—
tencnti duo. (Ino. Clememissimo.

Mannu, Arch, (;o…gn. Leu…- <\=1 Mantegna. — I‘Ìrwiihm von 1>a…/m (l"mgmenl p. 35).

64. 1475, 29. Sept. ]llurr/lrst Lml'nw'im zm [lit [][/”fell 11ZJ [(n/(5,

Dominis de consiliu,

Carissimi nostri havean visto quanto per la vostra ne scriveti facendone inten-

dere como e passata la fucenda di quello Corudino del Mantegna et Moise hebreo,

ad che respondemo che ad nuj pure habiate facto il duver ne dovevi far in altra

forma, essendose lamentato adnt i] ]udco et non intendendo altramente Iu Cossu

non sapevamo che x'isponderli, hora che ne siamo informati sel retornum piu udnt

Supremo che risposta farli, ma come havcmo (“CIO ne pare che hubiate facto quello

che dovenuti (ur, nel ]udeo hn jus… rasone de dolersi.

Mantua, Arch. (ionzagm. Copinlellerc, Libro 79v

65. 1475, 29. Sept. 1Mu'f/Wr [.m’uî‘im m: ["fa/Mum) A/z)mndi.

Francisco de Aliprandis,

Dilecte noster: huvemo vi>tn quanto per lama ne scrivi facendo le excuse di

quelli pomi codogni sono sinti furuti ad Andrea Mantegna ulche respondemo, che nu]

non vogliamo creder sia stato quello tuo fratello o non ne che tu hubi colpa alcuna,

ne crediamo cussi legermeme cio che ne fi scritto, huvcmu comesso 121 cosa a quelli  
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del nostro cnnsilin lycr<'hc iutcmlunn i] vem mh sundotc che aprcsso nui non è accep—

tionc dc persone ne ccrchiumn altro si non che sì jmcndu il vero. .\‘c rincresce ben

che tru ti ci Andreu sii :xhzuuzl differenti… ct hurc>simo piacer se gli mellcxsi bon fine,

questo medesimo ]mbimno mandalo adire ad esso Andrea si che quanto piu presto

terminurzmo esse diffcrmtie muto muinru piacer \mu-emo.

w.….…, Arch Gon' …, c…m1……. ul.… 79.  

66. 1475, :(). Sept. .1/u/‘r/n'sr Lm/nm'u (lll Am/mz Alzzllfzg/m.

,\n<lrce Mantinic,

Carissimo nu:—Lcrz hnvcmo visto quanto per la vostra ne scriveti de quelli vostri

pmni codngni, miche rcs]ìontlcmo duc havemlo remessa questa l'acendu :\ quelli del

 

comilio como huhiumo vui pnsscli hnvcrc r rso alor quali ne rendiumo certi nnn

manca……) de quello che di rnsonc se ])Ussi fare. Murcm‘ie 29 settembre 1475.
.\1<……, .\rch.G……. Cupmlullurc. ……) 79

 

67. 1475, 1. Oktober. .J/rl/‘f/lfl't‘ I…1/1Ìrl7’l'm …! . Î Callulwrw.

Nivola; C tx\l)cn<y,

Cu

usuì (‘.mmnendiumo, ni ultra :mcaddc <e non che vogliamo tu vedi parlare (zum

 

nc noslerì Haven… ricevuto le lettere ne scrivi mandare emula tua dilche

Zuhunne Andrea depinctore, che hebbe alt… volta quella differenti;; cum Andrea

Mantegna et gli digi chel tmvi quello fasano che su che quelli di fue accusato per

sodomim et gli (lichu, che 7.0bin prcximn el veugn & ritrouznrne & Borgoforte, et di

questo non ne fare uhm denmnstmtionc ne ti ne lui. Caneti, 1 o(‘tobris

Mmmm, Arch. (m…… (ÎopmlcllL—rc. Libro 79. - m'…zi—L'p/nwm, u…… .|. m… «… 1891,
[, p.4olfll u, v- 325.

68. 1475, 3. Oktober. A'mwh (,111/11/n'm' un …’llzz/‘r/MM Lm/Wim.

Illustmsimn s, Intesa quantu vostra lix, mc cmnmundu ho parlato cum Zohunne

Andreu dcpìm-tnre il quale fu… che quella Rcsuno che In scnve sera mhia :: Borgo-

forte infulumcr @ di ques… per mi non si [nm demostrmtinne ;tlcunu. eluj ecium

me ha prumc

 

. ) f…‘c que>t0 medesimn. Ahm non me accade se non ricommandarme

alu gx'nvia (le vnstru S. ulquule mundo vm lettera de mes. Zohan Rosso partum adesso

(Lx Rem. Mamme lercio ovlobris 1475.

  

('cl, \'. servus Nicnìuus de Cnlmbenis.

F01' Ill. 1». et ex. dno. dun. meo singuluri 'n… duo. marchio… Mamme ducali

locumlencnti gencruli vlc.
Mmmm, Arch Hnm.xga. Letture dv Mnmuvn. ” Ix’nwli-pr/tl‘llni, (ìa d. Nemxx-Arls 1391,

  

I. ]) 4ml'f. 11, p.;

69. 1477. (>. Juli. .lIu/l/zgf/m (III ;1/arx'ln'xz' I,;ldnî'i !.

IH“… et lix. S. …in, dupoi ]a debilu ricoummlucione aviso la

 

“ vostra chome

volendo fur queli rilmti, non intendo, volendon la S. vostra si presto, in che modo

lmhiu :\ fare, o snìnmcnle <lisegn[u]ti () coloriti in invola o in tela e de che statura.

Su ];1 '

poterli avallare suso un |>:lennzclo. Anco… chome sn la .… vostra non si può far

 

vostra li vnlesse mz…dare ]onmno se [posso] no(?) (urli suso tela smile per

 

bene du] nauurulc chi nona comodi… di vedere. Le Ex“ vostre sono (nom de lu

tem, mi governeru chomc pureru :] quele, uspetnro de intendere et di avere o tavo-

lete oli telureti chio ]…su dare principio uditi ritratj. Mi raconmndu zulu I. S. vostra

de la E Ci“ Vostra el di.ipolo Andreu Mam.

 

die 6 Ju!ij 1477.
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Illustri principi et potenti d. dm). Lodovico M. Marchioni et gcnemlj locum-

tenenti dna. suo clememis imo.

Mantua, Arch. G… L…… dcl Mnmcgnn. … L;……… … …a… mm;… 1 (1871). p. …a.

 

70. 1478, 13… Mai. .lAm/qgmz au. Jh/1/m'u .Lmz’awim.

Ill“ S. mio (lapoi la debita ricomnn(lutione . . (el si ricorda la) E).“1 V. come quella

mundo Luca tagliapietra stando mi :; Padoa del 1458 con lite… (le credenza el quale Luca

per parte di V, Ex“ mì riferì sbocca molte cose mnxìme quanto quella a])petivn di

msicione verso

 

havere certe opere (li mia mano e quanto essa V, ex" have… bona di.

 

(li me, nlîcrendome quella che quando non me contentasse dila previsione quella mi

hfiVE\

 

offerto che in domanduse e molte altre large proferte, unde non ol>stunte

lemolte persuasione dultrj in rontmrio dilil1emj lntaliter venire usen‘ire la ])releta

Vostra F

Signor de Hulin clmme hn futo. Ma perche chome si può vedere per litere (le

  " mn uuimo di fare che flucllzx si potese vantare dl lmvere quello non lm

V. Ex“ amc scripte quella lurg…unente prometendnmj che 1)0rtuntlmnc nela forma

chelu Ex“ V, era vena, furia che lu prm'isinne mi pureria nel minor premio chio hzlvcsi

aricever da quella, son sulo con grande speranza sempre mu ime in questo tcmpo

ho servito a Vostra E

di possessione case 61 altri lueneficij finti :\ scrvinlori di quella c meritzunentc. Ancuru

 

=' che e presso che 19 …mi vedendo lu molin rimunemcione

in msi nspctundo giu e lmnscorso el quinto anno (la poi V. liv“ mc prnmise de

pagare quella pnssessione, il che per me non lo reputo bon signo, spera… in questo

"(me cioe li olocento du<mi et   tempo che ]a F V. mi havesi pagato di dim poss

 

anco huvermi aiutato :\ pugare li seicento ducati ume «home l‘ “ V. mi promise et

lm\‘eva spermua uncom che quella mc aiumse :\ fur l…x casu mmc mi fu prmnesn.

'l'rovomi I. S. …io molto (piu)? cargo che non era quando veni usmre ron \'. Ex“

di figluoli maschi & fcmiue de le l|uule ne ho una . . . dn mnrìto, \’edmni venir vechio

ogni dì . . . ct questo e 1.1 cusnn (li molti mei (ulìumi). Y. }- ‘ml vngl . gli altri . . . .

corrispondenti ala profana di V. Ex" et opinione di molti in Iulia ;\ liquule pure che

  

nodi nel late solo lombru (li mslm Ccl>imdine :\ la quale l…mllmenle mc ricmnnnzlo…

imus Amlreus Mantiniu.

 

Mantua, die 13… mai] 1478. I). V, E. S€rvus aledit'

lllu. prinvipi et pulenti Dm). (lno. l.udovìvo I\I. Mamme el generali lncumtenemì

suo clementisslmo.

Mantua, Arch. (înnzngn. Letture «le] Mantegna. — l"(lr(//L'Ì :x. 3. (J.

71. 1478, 15. Mai. .llm'r/m‘e 1.411/u7‘1'm an zl/anlgvm.

Andree l\lzmtinie,

Andrea havean ricevuta una vostra linen lnquul nel vero non ce pure l'ha

fosse necessaria dal esserci scripta per vui, perrhe nui huvemo molto ben :\ mente

quanto uhm \'oltn ve promettessmno <]uuudo venislive ali sen" nnstri, ne anche re

pure e"ervi munchulo (le le promesse nostre et unclìe haver facto quello che havean

pnssum, Da nui nun si pnleriu more quello che non gli e, et vui mcdcsmn luwelì

visto che quando huhiamn hu\‘uto il modo nnn siamo n…nchnti (ll fare et a mi et

ad altri nostri servilnri quella che re suno pos ibìle, et l…biumolo facto \nluntiera

et de bonu \ngliu. Lc vero ("hc per non esservi corsi li pagamenti nostri de purechi

mundo le promesse et le obligulionc fune :; nui, e

  

mesi in qua rome dovcuno ct

suno ne<*es>ario -.mmr u nui differire alcuni pagamenti ]]:IVEVCI'HO u fur rome & quello

della passes inne ve Llonussemo ct ulrunl ullri, non de …anche non ultendemo nd

ultm che cenhur per ogni vid (lu trmur denuri per potergli satisl'urc fino ad lm-

pegnur de le nostre possessìnnc, ])erlhè giu …le le toglie nostre sono ad usum et  



  

 

EGNA

non avete n \ÌuÌlilzln‘ rhe !u pnsscssiunc …si… se pugurn et volcnmlo fur volunticrn
et dc bona …gli… nc haveti & fur unn dubin 111 mondn, come anche bare.
gia bon pc;.

 

imo facto
() sol modo gc fosse stato, ma li (men… ce sono nucuduti ne sono

 

stu… rusnnc, mmc vui mede>imo hmeti potuto inlender e consosvere, Da li huomini
non si può r…… quello «hc nnn Imma; russi non se poteri.1 du nui quando non
gli e il modo: dc questo moti ad esser reno che In pns.e><ion vostra assai presto
ve sem pagata, no su \L- munchum dc quello se pmera (arc.

(Cm…. 15. …\luij 1478.)
.\1:..……, .…1..1;…-…

 

Cop… ullurc di I,…lm'ico. ].ihru SE. — b‘zm/lz/ &. a. O.

72. 1478. 10. Oktober. .Vru'lltfsc [’1'1/fP'/[(l :… J/m1/tgrm.
Andree l\lzmtinic,

])ileate unsler. Qunndu nnn l'ostive (m…… ncu|mt0 hurcssimo acum che ve-
nisthi (ìn qua ad nui per mm znrni. (Gonzaga, 16, Ottobre 1478.)

Mmm…, Arrh. 1;……gn. Cu|n.«lellcrc. …… 90. * I-:…sih… …… hv…w, |\. 40.

73. 1478, 25. Okt. ,îluu/4wm (w Jlul'f/u'fi’ l'l'zlt'l’ilrh
…… 5.

uiere e de reh;n‘crme: n… il pense… min me hu finllito, «he non piu presto fugiontn

 

mio. Zu piu de quindiri dì essundo stu 111111111110, venne qui per mutare

qui, el mc rittorno lu febre in …Mi!) (hc amche… non ho possuto uxire de ]ecm, et
ultimxuncnlc me venuto un termine de quantum, e dubito de huverne usai parigini di.
Eàsendn io cos'

 

, da casa mia ho inteso che vostra 11111… Sì havevn mandato per me
i] che mu]… rrusuto Iafanno vedendo nnn polch servir quella vome sex :\ la mia
(cdc @ 4]ev…zîonc, nu dopo che ndio e piaciuto che me rilevi qui in ]ecto supplico
'A \‘(lSl L\ C'

 

voglia huvcrme excusum: ben huvex'iu :…er potermc L'ondurme du quellu
pur fare lnflìrin del vostro servi\ore, ma non potendo cavalcare have .1 deliberato
mndurme in la per uquu, et de redurme verso Borgoforte () Saviuln e li fur quanto
mslm ex. 1110 hnvcs>c con…nclulo, sperando pur cum 10 udiutnrio dc dio poterme

 

meglio rehzncrme, che non !… farm fin qui; non dimcno vostm ex. disp…… di me
quanto gf: piace: che ali tmnundumemi suoi >em sempre ubetlicnlissimo: Alu gratia
(]eluqulec de conlinuu mc ricomamlo, \'ilellizmc XXV. octohris 1478.

IN. d. vrc, Servimr Andreas .\Izmtineu cum r,
Illumrissimo principi et ex“… duo. dno. meo sìngularissium domino Federico

mnrchinni Mamue en:. (.

 

egcl.)
…\1.n……, .m-h. G<um\gn. L…… \le] Mantegna…

74. 1478, 35. Okt. 11I/II'[/Ifîl’ ]f‘m’zrim au JI1111/4'g/111.

Andree Mumìnec,

Di]ecle nostcr. Respondendo a la lettera vostra ce rincresce assai del mal
vostro, & pz\rcne che mi cerclmdi dv guarire per poter poi venir ad nui perche
nui ve richiedcvemo per ("ar fur alcuni dusigni et hmendo vuj male non poterestive
attenderli: pcrho curcadi di liberarve più presto passed: ne per questo piglindi alcuno
disc…sz 0 ufi'unno.

(Gonzaga, XXV on. 1478.)
Mmm…. Arch. Gonzaga. C

 

'1. L). 

pialcnere 90. * [;…/m .1

75. 1.179, 6. Juni, .—Imirea .'1lmllfzy’rm mz .‘Im't/mt l'l'zl'4'rim.
Ill. et Ex. S. Mio. l)apoì lu debim ricomanduci<me huuiso lu Ex“ V, como

ebsendn per ncccssi\u z\stretto l:xquul cosn considemm la condxcione del tempo mal
uohlntiern il (…io mu pur ne daro noticia alu lix“ nostra la quale potendo credo li
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pmuederu perche in nero non ho ultra imm… da poter uiucr che la provisione mi
da essu nostra cx“ et maxime quest;mnn per In tempesta non ho rimlto nino de
niun loco. Dv lu posse

 

' me non ho huuutu (zm… intmm chin paghi el liuello si che
I. S, mio ui prego se pnssilxe] e mi uuglìu pmucdere lmuìsundo la 5, V. che da poi

che la benedetta anima del I… S, nostro padre n…nchoe che sera presto un anno
non ha ha……) ul…) che sei paghe di lu min prouisione e per questo non ho pessimo

pugure Ii miei debiti l'uni per murure eper altro senza impegnare con molto mio gran
dunno: e benchio sia stato richiesto daltrui dj fare certa opera che mi serizx stata

utile, e que…; “: (lnp0i che la uns: [ li'

 

si partì du Mantua, la qual cosa non ho
uolulo fare ne f…\riz\ sen… licun\in di nostra Ex“ perche mi p.xreri…1 incurgo mio stando
con quella. So…) per l.\ gratin di dio suno e saluc & ho quello ingegno chin prima

huucuzx et la Ex-‘ V. il uedcru per effetto uh! r‘,immulu sua la quule prego idi!) sia

presto ccou exul\zuîinnc dc vnstm Ifix“ (he grandemente desidero. Alu quale humìl—

meme mi rît‘omundo

Mantua: Dic 6. Juni] 1479. Il]… D. \". Seruilor Andreas Mantini…

Ill…“ & ex"… I’rinripi Dnn. Dna. l’edema I)c Gonzaga Marchioni Mumue duo.

meo clementissimo.

 

Mmmm. Arch, (;nnmgu. L…… Jul \Izlnlvglm, _ «..un… di …A. un…. I (1872). p. ….

76. 1480, …. Mui… .']Àll'iflf'it' l'ì'xl'L‘l'1h) (]a/1:1wa au …îl'” (fil‘zl/‘zl'u (l'e I kraun l’/zisim…

M” Girardo de Vemnu Phìsìro.

Clz\rissime uc ìmegerrime umice nnster carissime I‘ll nobile et carissimo fiuniglinre

 

nastro Andreu M;…tegnn vene :\ Vine. c [‘Ulldllcc seco unn suo figliolo el quulc e

in mala disposiliune de simi

 

.1, sperandu che mediante lu grznîn de Idin per opera

 

vostra si pu restituire :\ Iu pristinu nlutc. lt benchè lc uinunlc dc esso Andreu

 

siano …le che lo fanno num :\ tum el mondo ct sub>equentcr lo rendano ricoman-

 

d……» L\ quulunchc persona dignu: nondimeno :\ sut' ione sua ex nostra ne parso

per questa nost… lilium ricunumdarnclo ct prcgurui che ultra il respecto sun el quale

suppiunm noi! es>er 1>irnìo prc. "<> & Vui …mczhnr per amor nostro gli uogliati fur ml  

veramente

 

denmnslraliouc maxime circa la Cura del prediclo suo figliolo Chel Cogno

questo nostro scriuere e. erli slum pmiìcuo'et di quanto per lui ue opcmreti 10

ascriueremo :\ giugulare nostra cmuplaccmin, ofierendoni ad ogni comodo vostro

uni. Mamme, XL Maìj 148°.
Mantua, Arch… Gonzaga. Ljupiulellerc. Lib… 95. _ Giornale di onuliz. artist. I (187:\, p. …8.

 

parati.

77. 1480, 23. Mai. M(‘ .‘CCLXXX, Indictiune XIII. die mercurii XXIII. nh

Fuck] in copia ].). Andrcae.

l’anima, in Palude [uris, ud Blunchum de'nnis l’rudens vir ser. ]Ounncs de

Remenio quondum ser. _Îuli ni, civis et huhitutor Puduuc in contrada Sundi Muthei,

spente etc. per se ct suos heredus, dixit, confessus et comentus (uit specmbili et

eximio virtuti viro domino :\ndreae l\[unlegun qunndam honumbili viri ser Blusìì dc

  

Padua, et nunc mom… trahentì in civitate Mamme, ibi presenti per se etc… stipulumi

et recipienti; side… d. Andrcue se teneri et dare dobere (lucutns lrigìntu anzi ci hoc

nominati… pro uffictibus unius domus sitne l‘aduue in contrae… Sanctae Lucine prue—

fi\ti d. Andreae; in qua ip>e ser ]ounnes Frunci:.cus locuverit et afîìntzxveril, &!

generaliier pro omne et tolo co quod ipse ser ](wnnus Frnnciscus e! similiter prue-

fanus Mug‘ Andreas ud ìnvicem in hunt usque diem vigeri et deceri quocumque et

qua!itercumque hubuerit mm cum curm publica quam privata ct sine (artu. * Et com-

pum do(e librnrum quingemurum, denarii purvi quondum honcsme d. Czuarinae u.\oris  
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olim dimi ser Joannis Francisci et neptis dicti l)ni Andrene, habîta et recepta per
 

ipsum ser Joanne… Prunciscum a diem D. Andrea … ibi publico dixit et confessus

fuit, F.! compulutis et deductis et culculznis dennriis hinc inde omnibus datis et

rereptis pro ulruqne parte usque in presenti. Rencenciuvit etc. Quos ducatos tri-

ginm zuuri idem ser Jo.xnnes Franciscus prnmiaìt per se etc. dare et solvere ipsi

]). Andrenc hoc. moda: vi(lclictzt dc presenti ducatos quinque, quas res vere in pre—

senti;]… mei nr)turii ct tcs\ium infrasrriptorum, dedit et sn]vit in num ipsi D. Andreae

recipienti, et usque nd quatuor menses proxima futures ducatos quinque; et usque

posta ad unum annum ducatos quntuor et sìmiliter successivi omni anno ducatos quatuor

usque ad completa… solutionum dictorum triginta auri omni exceptione juris et facti

temuta: facientesque ìnsuper dictae partes ad invicem et vicissim ultra praedicta fine…,

remissione… em. liberantes sese, etc. cussantes etc. omne nlio instrumento etc. firmo

tamen rimanente isto usque ad completa… solutionem totius debitis supra scriptì,

Quae omnia etc. Et pro pmedictis omnibus etc.

Textes: Ser Antonius l‘izacomunis

Ser Paulus dc {Antus] Mnnis

Ser ]oannes Franciscus & Pastilla, notarius,

Ser Petrus Cnlzettu, pictor.

1l…h…, Arch. uohuilc …. 609‘ ml. 559. Pmmcollo A. de Berguliu. ,. Buu…" de lu soclétc'
.\'mi…le clc< nnlìqualres dc …… 1396, p. 189, and :8q7, |,. 353 U‘» .»Iuml/lvifiì.

 

78. 1480, g. ]uni. Dura zii .l/i/mm an 11/111'f/1m' Ev/(r 'U dz .Ma/llaîvl.

Marchioni Mamme. Pigliando securita de V. S. mandiamo li certi designi de
penture quali pregnmo che vi pincia (urli retmrc per el vostro D… Andrea Mantegha

pentore celebre. Dat. Mediolani V…]… ]unij 1480,

per Belin[zonnmì B. C[alcas]…
Milan, Arch, (li Slam… L\Ii>sivc n. 148, |Ì»l. 132, * AIu/m, Arch. Slorico Lnn\lmrrln XXII

(1895), p. 4:51.

79. 1480, 20, Juni. Alarr/uu’e 1ùv/rr/m uu diz ['I/'I‘qu'ill wn Alzzz'lrma'.

Due Ducisse Mediolnni,

lll"… ecc. ho revevuto el ritmclo de la pictura che la E, V. me ha mandato,

et facto ogni instamia ud Andrea Mantegna mio picture lo riduca ad elegante forma,

el qual me dice che la seria opera più prEle dn miniatore che sua perche lui non
& assumo piugere figure picole, anzi assai meglio furia una nostra dona aut qualche

altra cosa de Iongezn de uno brz\zo aut uno brazo e mezo quando piacesse ala

 

cel“e V. Ill…“ Madam, se io sapesse fare quanto richiede la …. V. cum ogni prcsteza

de tempo ma inzignaria smisfar al voler suo ma communemente questi magistri ex-

celenli hanno dcl fantastiche e da loro convien more quelln che se po havere, perho

se la ex. ". non sem cussi presto servita, come seriu lo intento suo gli supplico me

vogliu huvere per excusato, alu bona gratia etc.

Mantua, XX. junij x480.

Mmmm, Arch. (Ìunzugn. Cnpiuletlcrc. Libro 99. _ 1;…m-z :\. n. @. (Teil).

80. 1480, 16. ]ulî. ;‘IIHÌ’I‘IU 111111114011: au ;1Iarr/m: 1°‘nl'z'rim.

Ill"lo S. mio dapoi ]a debiux riccoumdncioue. Auiso la Ex" nostra chome
]mvendo nlbon merclmto certe uigne mi fece pinnture labonn memoria del S, nostro

padre ct di bonu sorte et erano assai bene ridute al presente et aucun delm'a suso

asui bene, per pocha aduencucia di famigli di nostra Ex“ (lele uache di quela, 15
anno lasate andare a ora di note bagolando in mado che le annn fato un gran

danno, non chredo che el giu da inteneiouc (li uostra 5. che se chosi e prego quela
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se degni {urli tal seg…) cheglinbiano unaltm uolta qualche riguardo et maxime &…

seruitnri di nostra }

 

Io per rispcto (li quela. non li ho unluto acusnre ne andare

per la uva dela ra one ultramenle, son stato p:1rcchi anni non () multo intrum alcuna

per tempeste e zieli, mo che le erano asai bone aconcie me rcnchrese che le siano

guastare aquesto modo, 51 poner homo che lea fine nen anchom m:zor all‘ano cha

 

mi per la fatîcha sun ne nspelnna n|uulvhe premio ancora luj per la parte sua. Vlterius

me uricomzmdo uh Ifix" uosmx per due in (mancia lu prollisione dc quatro mesi et

poso dir denen uuer uhm intra… che quela, lm laspesa grande, non pori.x uìuer non

mi curando per modo alcuno saluc sein non pigliase altro modo nl fino …in, per

tanto prch la Ex“ nostra mi prouedn, me ricomundo infinite vnlte uquchl.

Andreas Mantinia 5. V,

Illustri principi et potentj d. duo. Federico March. Manlue d, gubernnmrj. dm).

Mmmm, dic 16.]ulij 1480.

suo (*lemenlîss",

Mantua. Arch. Go…
1872 I, ]).198…

Lettore dcl Mantegna. * Giornale di link…… artistica. Perugia

 

81. 1481, 24. April. :ì/arr/l. [ì'1le/‘l'1'1? uu (fiomm/zi 1/11 [în/um…

_]ohmmi de Padua,

Dilecte noster. Aprouisione de quanto ce hai scritto per incmninciur :. Iauùrur

a Marmirolo dopo che tu non e possum venire fin qua, mnndaremo per l\ ‘" Andrea

nostro li a Marmirolo, e {Memoli intendere qunntn serra ]a intentione nostru, & dipoi

lui te referira il tutto, si che Iu…eruì u gouernarte in questo secundo che sem L\

relatione dosso M” Andrea 1>c1 nos(ru parte.

\'[autue, 24. aprilis 1481.

.\1………, Arch. G……gn. Cuplult'tîcrc. Libro 101. __ [:…/m :\. :\. o.

82. 1481, S. ]uni. ])!1'I‘1’1 Il…" AIurf/zfx: ["nirr'iru _/1'1r Amir… Af11/1/437/41.

DE consensu domini etc. Federicus etc, Dignum ct I;…dubile censemus cos

benignitate nostra prosequì quorum fidcm spectutdm lmbemus, quosque virtutis decoravit
  

nobih.xfi. Dudu… siquidem Ill. bmw; memori.e Daminus genitor uoster honornndo

Pictorem egregium Andreum Mumineum Putuvinum una pctia terne nm…)rim et vineam:

in Bonmercatn tcrritorii Castri nostri Godìi cum duubus domibus mummie; ct cupatis

a duobus luterihus penes ]ohnnnem de Paduzn; n \ertio foveum dicti Bonmercali

mediante vin; et 3 quarto ]ulizmum de Cnsalmujore, bobulcarum dunrum, tububarum

 

tenue cum quadum insula fluminis Mincij penes dictum

u tcrtio Navilium mediante
vigimi: Alia quoque peu

Mincium nb uno latere, u secundo {ov am Rcvelini ponti.-

via luta bruchia viginliquumor; et :] quarto in… Sancti Viti bobulcarum trium tabu-

in disto loco et confinìbus bobul.

  

 

larum decemocto; una alia pecia teme etc

duarum mb. septunginlanove1n; er alia petiu mm:: in nnis qu. S‘i Marci poenes vinm

publica… civitatis nostra: Mantua: & prìmn, D. ]ohnnnem Frunciscum de Nuvolono

:! secundo: & lercio ortos dicti S. Murci: 11 quarto ipsum Andrea…, mb. quadmgintu

quinque pedum undccim ob ejus merita et ingenii pra:stantiam doxmvit. Ex1lua

donatione ipsa hann integre apprehendit suseque potestatis effecit, quae nunc etiam

jure tenct et pnsidet. (Zum autem ejusmodì donationis nulla: extent litterzt ve] publica

monumentu et olx id dictus Andreas sive ipsum sive hn:redes suos quandocumque in

dictis bonis ut supra donatìs molesmri et vexuri duhitet, Nobis l1umìliter supplirnvit

nt dc opportun0 remedio sibi providere dignnrenmr, Nos itaque ipsum Audremn

quem eius precipua virtus Nobis curi simu… reddidit gratia nostra amplccti volentes

 

et nefus quidem urbitruntcs s' in bene meritos munificentium :\ genitore nostro colla……

rescinderemus, auctoritate et potestate quibus in toto dominio nobis su])posito ample

…-………… .… , ,.. - ...—m……  
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fungimur, i]u..\m dnnzninnem diun Andreu: \[untinim l’nmvn uc heredihus suis nec
non i]…0rum honorum |u>xsc<sionem quam hartenm hzfl>uit, confirm.unus ct si opus sit
supmdictis bnnis cundem Andreu… uc hucredes mos ah in!egro in pcrpetuum donmnus
licentquc eidcm illorum possessione… am-mrilute propria apprehcndere ac fructus
redditus ct provenlu< qunscmnquc in .…sz ct ulicnus usus comertere ac de ipsis bonis
diqmncre et testari pnssit n…emxuîmndum sibi plucuerîl, legibus Imperialihus slululis
ordinibus cmsuemdinihus L’Ì\Ìllllis nmtr;n Munn… quolihet munit':
confirm…

 

et z\pprobàtis uc
et (|uidquîd insinuutione forsitnn Opus [uret c;eterisque c0mrnn'is non

 

obsmmîhus r|uilmscumr|ue etiam si talia forum ut dc ipsis nut ali…… ipsnrum speciale…
memioncm fieri ()…)…‘lcrcl. Qnibus omnibus et singuhs quand checmm pnmni sonnu
ex certa sricntia derngumus. Iu quorum ECC. Datum Mantua- die VIII. )unij 1481.

Alex. Arrivulxcnus secret. pli, Ill. D. Nn. rc]utu '

 

p. Bernardi Putelli secret. srripm.
JH] [\‘1HHÌ1'.’ pro Andreu .\Izmîineu.
M………, Arch. (;nn'mga n…… …I. 20‘ — /m… n. |.… 15, N…. 16.

 

83. 1481, 21. August. ])rrn'f ll…" .!lm‘f/I \‘f [’n/wim flil‘ Amina 1Mmtrgml.
l"cder us etc.

 

Cum alias 111. q. bona; memorixu Dnusu Dns. genìtnr nnsler honomndissimus solvere
prmniserit, ei sc nbliguvcxil hospimli novo seu consorlio Munuuu nut eiusdem rectnri
durums nuingentos anuri inf… terminum :1nnarum u|uulluor et uffictum pro uffrancatione
|mrtis ]vossg (mis que olim fuit Guidnnis de 'l‘orcllis ìn territorin ancholdi ml
li»cllum …1lÎrzlncluuulum concessc Spectubili carissimo nostro r\ndreuc i\luntegne per
recmrcm predirtum u cnnsi

  

urios dirti consonii: ut pater ln\it -

 

(le dici" co…:essionc
Cl prnmi»ionc pmlibuti lll. <|. D. geni…ris nn>tri uc] ejus f:!ctoris generali; instrumento
mgum p, B.…hoIc-mcum de Cavallis nn…rium sub (lie XIII nm-cmbr, ML‘CCL'LXXII
et de (lictxu pm…issiunis el nhligulinuis rat

  

tione derreln ciusdem D. (‘;cnimris nostri
manu .\ntonii Donzni lìk‘, Meo p“ q. domini >ecrclurii sul; dic XX prcdictì men
nnvcnfl>r

  

cumque dirtn consunin pro affictihus :mmm-um qunttunr tantum prediclorum
fuerît et sit >nlisfactum, due…… …E anno…… tempore prelibati Dui. genitori; nostri,
el aliorum duarum nostro numine salutis

 

'ivc mmpensznis ut cx libris dicti consortii
cuntineri dicitur: cupicntes pro indemnitate tam dicti consonii quam Andree pre-
dicti prumissioni q, prelibati genitoris nostri satisfucere, ipsum promi

 

nnem et obbli-
gntîunem ac omnia in dictis decreto et instrumento contenta rattificantes ct approbanles:
tenore presentiurn ex ccna nostra scientia motuque proprio ac omni alio meliori
modo, \'in ct forma quibus melius possumus, pmmittimus et obligamus hospitali novo
sive consortio predicto aut rectorì ejusdem ut supra, dictos ducatos octingentos per
(1,111. Dom… genitore… nostrum ut supra promissos pro parte dieta: pnssessionis
nfl'rnncntionis solvere et interim donec eos ut supra solverìmus afficuxs, debitos pro
dictis octingcnlis ducatis, annis singulis in futurum et similiter integrum residuum
aunorum preteritorum pm ma pn-dicta solvere: mandantes ex nunc et decemenles
per prcsemes mm in locum dicti Andrew poni pm dictis actingentis ducatis et ufficlibus
ut supra. solvendis: et ab eis ipsum Andrcarn penitus absolvi e! liberati debere; pro—
mìttentcsque per nus et lucrech nostros hen omnia el singula attendere el observare
sub nostrnrum omnium honorum obligatione; aliquibus in contrariurn non obsmmibus,
In quorum fide… el robur has nnslms fieri jlls5îmus nostrique sigilli impressione muniri.

Datum Mantuzc die XXI angusti un. 1481.
Diomedes 'l‘ridapnlus pr;ufxt(i 111. D. 1\'I;u'chi0|ìî5 cancellnrius ad eius man““ r“e

sp, Sìndici =rripsil,
Mimun, Arch. (ìnmugu. Dvcrem \'ul. 20‘,2. * Re'gisxnnu h15u'umcmorum Hospitals Mammenb. :\ (401, mq…» 1476, In]. 103 — IJ …… ll, ]). 16, No. 17.

   

  



DOKUMENTLZ 541

84. 1483, 13. Februar, Lmzrz'lullu III" .'ÎIHÌ'ITHJZ'S .… ;Va/1/1Mr I’ì'1l'1'rim.

Illustrissimc Prinrcps o! ex. domine mi singularissùnc etc.,
[e ho pratica“) merrato cum Jo. Marco nrefice lGinn Marco Caval… dv: quelle

ole vechie e de li hoculi serondn il <lisigno de Andrea Mantegna. Esso Jo. Marc]…
ndimanrln de le ole lire 3 soldi 10 de la mnrchn ct deli vasi predecti ducati uno &
mem de lu mnrch.1 . , . I‘ll cc uno giovcne che ha nome Jo. I’rnnresco, quale (:
gentil 11111c5110, lavora molto diligentemente et cs>i offerto de voler dcl ]1reliu fnrc
cio che piace ;1 V, S.

Mamme, 12. (cbr… 1433. N. famulus I.nncilmus de Andreusis,
11 num, Arch. (;…

Î\'u|nism:mcu 1 ' sss;. f…». 1  
l.u|\vrc «lc M.…(nm * (.', lx'n.r.ri … «luv Rivista \I.AIiuna dl

 

85. 1483, 17. Februar, 1,11M1'ln/fu 11'4' .»lrnirmles' {III MIIT/ÌI'A'C ["a/trim,

lllustris Prin. efi ex. due. d. mi sing…“ etc… per le receputc lettere de vostra
cxvcllcn\iu ho inlcxn Iu mente dc quella et quanto hnbift ad exeguire mn pcr('hc ne
la parli… di mslm S. quella lasso indeterminato qual forum de vasi dovesse far
lavorare (: vero ln forum (le le olle (; vero In forma deli vasi dc] designn de Andrea
Mantegna prego quella volendo (‘ho io prmedn mc voglia chiarire et volendo [u

pref.nu mslm 5. che se furinnno Ii dicti sccundo il disegno dc esso Andrea lmvem
ucr1ro quella me vogliu cnnumd…we se le delm fare de piu () manco 11ex0 de le Olle

quale pcxxmo libre 14. 01118 : luna, I)el mer…… hn rtmcluso cum questo jo. I"ran°”

del qual scrîpse 11 vostra prefinm excel… in quella forma e modo che sens :\ quella,

 

1le se Oblign che se non ])iucc1'uno a vostra 5. Che \‘nle perdere ]a1111111u1'111u111 c

'l'onmso me ]… promesso per luj dcl condurre bene lupara. Insuper mundo ra \ostrz1

excel… il designa dcl fiasco fa… per Andrea Mantegna ario quclìn pussa juditnre de

la {…ma innnti se incmninciuno.

 

J\‘Iilnlllc, 17. l'ebr. 1483. V. 111. &. fumulus Luncilolus dc Andreu.
M…mlua, Arch. (Jnnmgn. L::uvrc 110 Mantova.

 

86. 1483, 23. Febr. Frunn-sm (iuumya nn …llun/u‘xz‘ [Q‘1lr/v'm.

Cetcrum significo :\ ]a Cclsimdine vestru Come il Magnifico Lorenzo di Medici

andò heri vedendo la terra. E! Img] larmlnpugnzli :\ mossa “ Suncm Francisco ;1 pede.

Dc li la sua .\Izlgnìficcniiu se drici(> 11 casa de Andreu …\Iuntegn.x: «love la vite nun

grande piacere 111cune pirture de>sn Amlru ct certe teste di relevo cum molte altre  
cose antique, che pure molto se ne nlelctli… Se nc vcnimu [mi a 1.1 mm:.

Muntue XXIII Fcbruxlrii 1483. …“" 1)… V. Filius et scrvnur

l’un! —us dc Gum gu cum Racv.
u.

  

Mmmm, Am.. 1:………. I,vuerv …1_14. dei Gonzaga. * />’u.n'/zrl :. -

87. 1484, 2 5… Februur. [x’lkr/ng/ l.minz'ihl (iu/lzzm'zl (m (it}ml/I/lì «'r/I:! A‘w1w’z',

Illus. D. Iu. dc Ruvere alm…u Urbis 111‘113Fcct0.

Illustri; * ]0 sempre seria desideroso e prompte de fare per quanto fosse in

 

facultà mia in tutte cmc ncmrrcntc cns'n gram ct uccepm 3 V. '. la quale può 111 me

repromcnere quello [utm furia per qualunque sun umim et uffcclinnznis>imo. Cum

M. .\n<lreu Mantegna ho ogni opera ct ismnliu possibile f;u:ta …’tissimumcnle. Voriu

volumicri compim-urc e suti>fi1re eum Effetto a 111 intcnln (le V, …che… 5. nn per

 

11:1vcrc ml finire per tutta n|uc$tu e>t;1te unu Came… ad 111 [Il. .. Marchese mio nb>cr-

vzmdi>simn f1'utello alla qunle ]… giù d……) primi])… e clubitundo che lo tempo abbia

ud numchurli, et inatundo In prelibato mignor marchese |a cxpedi1inne per volere

"Ai nnn

 

S. Signuria andure ud huhilm'liY allega essere talmente impossibile e duoleli 11.  
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. poterc cnnlentflrc in (iò 141 S. V. Rincrescc & mc summumente de non havere da Ioperu
. ‘ . min conseguito cffecto cum adempimento del voto di quella, quale volio ben rendere
; ‘ . ‘ vertn Che qu…mdo nnn fusse umk\to più le…]… (le uno o dect: di a far lu imngine

‘ ‘ . \ che ella riuhiede l’lmvcriu f…“… di burma voliu. Ma vedendo che In porturìzt nlnumcho
‘ | (le Inn'erne ]mnorc. Bene vleeat. Ill. D, V. mi me

. Febbr. 1484.

Lodovico Gonzaga, Vescovo di Mantova.
. … ,x/…».-/nm. v…«…x= |.… 58. … Da… 11, p. … u. …. * la…...m, (;…. d.

, p… 450.

  

un mese, non gli ]mrc imprc.

 

offcro …‘ commdo, Mannu»; .

 

. '. Archiviu .“ 1an
. ‘ . . . “…un-Art: 1555 .xx;.

  
 

88. 1434, 26. August. .l/ml/nwm uu /.nrrn.zn n’.“ .1/1'4/1'ri,
‘ ‘ . Magnifico signmc vt benefattore mio singulare. Du poi le debito recomman-

dnzione. La vostra nmgnificienrin è nptimamcnte informata de lo umore mi era per
. tuto du Ii dai miei Il]… Signori la grafia de li quali mi pareva havere in tal (om…

vendica… che mi persuade… de loro ogni bene in ogni mia opportunità. Per la qual
. _ ‘ (osa prcsi animo in volere fixbrimre una c' la quale speravo medinnte le loro

4 ‘ . ‘ Signorie, nnn havendo fnvultà da me, conseguire lo optato mio desiderio de fornirlu,
‘ ‘ )Iuncmnmi ln prin… speranza non senza …in grande jarturn; mi è mancata la >evondu,

 

Ì . ]a quale mi nugmentuvzl l'animo a mujer rosa; t.…lt,‘ erano le dimostrnziwnc de la sua
‘. . ‘ . felice mmnoriu verso di me. Il perchè nnn diro ch’e] mi parà (?) essere destituto
ì ' ‘ . per la perdita furm ho <lemesso ulquunm de animo: Non nbstnnte che ]a indole di
; questo none…) signore mi fu pilgiare qunl«he restuurutinne, uedcndnlo tutto inclinato

‘ ale uirti

 

pur mi bisogna far qunlche pratica: la mule fin tanto non se perviene al
fine: fa stare sempre l'honm dubioso: et e causa che in pilgi reffugiu done son certo
non mi ha essere denegum subsmdio: el quale reputo per cl piu nem quello de lu.

‘ V… N““ benche io hnbiu fimo perdita di molti

 

; con li qu:in teneuo semi… et da
loro non uulgnre mente amato, mediante le sue lmnmnita, et 10 adminirulo di (|unh‘he

min nperettu. Onde hauendr) indubitatu speranza la M°“ vostra ricorre a quella si
unglia Llignure per sua liberalità darmi qualche udiuto, et acontentursi uo]ere parti-
vipure in e> .) casu, prometendoli fume tal memoria che in me …… sem mai imposto
murulu dc ingratitudine: ct questo mio fiduciule scriuerc non lo imputi & me, ma a
la .V. M… la quale per sua benigni… & sempre solita far bene: non tunto & quelli

. Lhc sonno suoi dediti. ma a Llli ella non uide mani: et se ella cognosce: che sia in
me ha «he in bahia cosa li sia …un prego unum mngnìfit‘entìa non ("um manchn
promtezzu uolgiu fare proua di me: che sia la sicu… che 110 presa in lei per questa
mia litcrn: il the reputem ad msn grzxtissima: Recommxdomi infinite uolte :\ la .V. M“—1

. , la quale idio felicemente consentì.

Mamme, die 26 angusti 1484. Andreas Mantinin. V.

Ad magnifico et gcnerom viro domino Lauren…) de medicis maiori honomndo
. Florentie.

. Arch. di s…… … Firenze. cm \ledìc. …mi 11 princip hl… 39 c. 358 * Cmm: f;\' Cnrwln,
—h. d. 1…1. Mal. \', p. 4.7, .\n. 50 (Mitiexlung von .7/;/…-…) Heliotypic cme lcilcs (von …essurc

des milo” , . . :…) in I’im', Scrittura … ;.rli—ni unliani, tavola 80.

 

   

. 89. 1484, 4. Nov. [’lwmra. Alarmm.
‘ Presentibus egregio vim Andrea Mnminìn pictme mnnium famnsi imo

Nomine Andree Mantinee , . . . viri ingenio et grafia prestantissimi

 

' Ì’refutus Andreas Muntinia pictoran omnium re et fuma facili princeps
'; ‘ . Aus den I’n|ucrcn tlu< Nolan Oliviero CAva“U in C:\.snln di Monferrato, dcr auch in Mantua
i.

;

   “ ‘ thi1'tig war… — Archn‘m Ciuco di C alc … l\lunfi‘n'nln. * \liucilung ron Come A1055. Bandi di
Vesmc … Turm.
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90. 1485, 0. November, .l/111'1/n'5/ ["I‘m/RSH! 11/1 dir [[m-magia lf/fzwvm mw hrmm.

…‘“e d. I)…ssc l"cr1a1ie,

Ill…“ etc. Imieso lo desydcrio de 111 Ex. v. vhe & de huverc uno cena quadro

de la madonna cum alrune altre figure non in tutto finito de mmm de Andrea Muntinia

]1olli comìsso chel dehbu fornirlo cum ogni cum: la qual expedim huvendo io in brevi

come spero ad visitare la Ill…“ S. V. () portarollo cum me 0111311(111r0gG101 che a me è

in precipua gratia poterli far cosa grata: & quella me rnccommnndo, que bene valeat.

(?odìi (ut supra: 6. Nov. 1485).
Mantua, 1\rch.Gonzngm Cn|1inlellcre. Libro 126.

91. 1485, 6.N0\'C111b61. .l/a/‘r/n'1w ["l‘mm'm) 11/1 Mm/rgrnl.

Andree Mnntinee,

Carissime noster, ]a Illustrissima. Madonna duchessa de Ferrara nostra per sue

littere, quale te mandiamo qui incluse, ad cio che melia intendi 10 volere suo, bavaria

caro come vedemi de hnvere uno certo quadro de la Madonna cum alcune altre

figure principiatn de mano (un. Cominemoti per satisfihre @. quella madonna che usi

ogni diligentia per finirlo interponendoli lo ingegno tuo: come ne confidnmo debbi {are,

et piu p1esto sia possibile: adcio che la prel'ata Ill. Madonna siu 1:0111piacium del

che nui sian… studio

 

' imi. Concurremlli e li effectì @ la virtu mn et 111ecipno con«

tento nostro.

Godi] VI Nobrîs. 1485.

Mantua. Arch. Gunzaga. Copialctlerc. 1.1… …a. _ 11.114… 3,11. 0.

92. 1485, 10.Novbr. H€/'Ztt(fll Eluanm-a Tan Ì‘Ìl’l‘flfxl mz 11/11/‘1’l1551' ["fa/117.117).

Illu, et Ex. Dnc, gener. et {ruter noslcr dc]ectissime. Il ni e stato gratissimo nd

intendere per la lettera de V. S. de 111 comm

compimento de quello quadro principiato per lui: de che gene referimo gratia, Ma

tanto più lo gradiremo per quello la ne significa in brevi hnvere advenirc qua ci

 

one data ad Andrea Mantegnia per

portarlo cum epsa, perche ultra il desiderio grandissimo che teuimo de vedere la

S, V. la presencia dc quella cum ]a degna opera che credemn habij ad essere, vom

chel habiamo in ogni bonu et grande estimatione. Et alì beneplaciti de V. S. sc

offerimo sempre, Ferrarie X Novembr. 1485.

Eleonora du Aragonia Dncissa Ferrnrìae.

Ill. Ex. Duo. Genera et Fratrì nostro dilect‘ simo Duo Francisco Marchioni Mantua.

Mamua. Arch. Gonzaga, Lellch dc l‘errata. — Giorn. di cmd. anist. Perugia 1872 1, p. 199.

93. 1485, 14. November. Jl11rr/uxn 117'11/1f1'5511 «m Mml1jwm.

Andree Mantìnee,

Carissime noster. Per una altra nostra te havemo scritto che finischi uno quadro

de la Madonna cum alcune‘altre figure, el qual la III…“ Madonna Duchessa de Ferrara

ne ha richiesto: non sapemo se tu li hai anchom messe le mani, Per questa altra

nostra te replichimno che lo debbi finire piu presto sia possibile: la qual (:()st molto

desyderumo per pote1 subito satisfîa1e :] la richiesta de la prefata Ill…“ madonna

Duchessa, (ìodij, XIII} Novemb1is 1485.

Mmmm, Arch. Gonzaga. Cupielettcrc. Libro 126. … v…. [«…/11; erwîihnt.

94. 1485, 12. Dezember. ,1[1117/1r51 [7'11/1515[11 mz jl/un/1gvnz.

Andree Mantinie,

Carissime noster Recordimnovi ad volere (lare expedilinne ct forni1e quello

quàdm principino: quale habiamo deliberato donare a ]a Ill…“ madonna Duchessa de  
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Ferrara: et \‘edeti usarli ml (liligcntin, rhc ce lo pntiuti presentare questa festa per
mmm. Nui Faremn in modo anche verso vuiy che la man… nostra vi piacera: et
harctî ud reslurne contento: no le fatiche vostre saranno gietutc.

Godii, ut supra (Xu dcc. 1485)…
Mantua, Arch. Gun7nga. (Ìupiulvlu-ru. Uhm 136, 7 \"nn l>’a.n/lcl cnrîilml,

95. 1485, 15. Dezember. JI/lI/‘x'llù'l’ E‘u/m'xm …: Jlun/zgq'mz.
C.lrissillll! nostcr,

Siamo certi che in fornire quello quadro usureti tal diligentia che ce ne fixrelì
homme: et a \‘uj rcsultnrn nnn piccola gloria. Havendn andare de presenti a Venetia
Lndnvico da Bologna se prima non li havetî parlato dc quella vernice, vedeti ordinare
cum lui che ve ne parti o mandi, in modo che per questo non stinli in tempu.
Godij (ut supra)

Mann… Arch. (ìnuzagn. L‘opinlmcre. Libro 120. * /Ìrur/1:I (T…).

96. 1 486, 26. Aug. .\'1 v‘l'5/l’fl (17/11/11l/‘11 (m. /Ìlul'r/Ifxt ['I'a/HY'IM.
II!, mio . . . . HOLÎ lo Ill. Du ‘u [Ercole di Ferrara] ha voluto vedere la 5pu1em

et du…… disnure montò inbarchu per andar un poco & sohlzo per il Ruco, dove stelle

 

poco Spacio, pervhe l:u[un li fucca male per non gli essere consueto: et smonto al
porto de Corte per undure ave(lere li 'I‘riomphi de Cesare che dipinge iI Mantegna:
li quali molto li ]!iuunn0; poi se ne venne per la \in coperta in castella . . . .

Mumune XXVI, Augusti 1486. III…e 1). V, l’idelis servus Silvester Ca!undru.
…. prim; et F.x. duo. meu sing. l"rzmcisto Marchioni Mnntue eu:
_u…u…, Arch. finnmg… Lou… de Mantova, * Giornale di 1=,r…n7. …i»:. 1 (1872), 1v.200.

97. 1486, 31. Augu:t, [Iri/‘a/J7'n'imcq 7W1 Jflllligwl.ls 71u'/1/0' [,…/m (ml l’iz'l/‘U [,ma
(I'! .lla/‘1'mk lh l\‘Uj/ÎJ.

Acm… Mantua in centrata equi vcrmilii videlicet in studio seu camera inferiori
domus hahitutionis infruscripti domini Andree . . . lhiquc egregius vir dominus Buptista
de Marin de Ruflìs Civis Mantue . . . . ronfessus {    t ]mhuisse ct reccpis<e ......
:\ spectubilì viro domino Andrea Muntiniu pictorum etmis nustre principe che Muntue
ibide proficntc ..... pro purte s<ylucionis dotis egregie domine Laure filie legiptimc
@! nntumìis prof…… domini Andree ct spense et future uxoris nobilis viri Petri Luce
dicti Baptist} f

 

i legiptimi et naturali.: iln'dem presenlis dllaxtns cantu… in num et
moneta. Quos quidem duc…xtos cenlum ..... promisit restiluerc ....... in omne…
«usum et evcnmm (lotis predicle restituende .......

Am lll'lì l'npu-ren des (>In'oriu ('upel]o, annr« von (‘n:nlc in Monferrato, (ler auch în Mantua
(hà lg war, , .\rcl|. Cw|cu (li Casale in Monferrato. * Miueilllng mu Conte Alesi. Bandi di Vesmc
in Turin.

98. 14,86, 31.1)czembcr. ();/immy zl'vs [ìn/lina 1I[ A’.lf/is ii/u-r n’izr ;llilqif/ wn
.Vzm/awmx 721r/11e’1' [.au/'a.

:\ctum Mamme . . . …
Nobilis vir Baptista dc

 

[urinis de Ruffa . . . . . confitetur habuisse et reccpisse ab
inlegerrimo prcstnmique vim domino Andreu Mantìneu ..... pm dote et ex causa
dotis dmnine ]…mre filio ]n'elìnti domini Andree future spnnse nobilis Petri Luce
filii domini Baptiste . , . in bnnis mnbilibus et jocuìibus cxtîmutis . . . …mpumtisquc
(lu

 

is ventu… per ipsum dominum Baptista… receptis, du«utns quxltuorcentum
{[d7/g/ dux / 2‘/‘zrù/Huîr 1/1'l' <ÎI/IJ'fll/ll/MQ'.)
A…- …… 1=-,……-… 11… on…… c…u... N…… von ('…1u … Mnnlvrralù, .1…- ;

@ war. … Arch.
rh in Mmmm

icu dl ('zhzllr … .\lmnbrrnln. Miucìlung mn Come Al. Bandi di Vc=mc
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99. 1487, 3. Januar. llr/':n_( Giau (izz/fusrn zum .'Ì/zlz'falm’ mz Jlnr't/zexz fimuaxm.

Ill" ct potenti dun. lx\nqtum frz\tri nostro carissimn dna. anr“cn Marchioni
Muntuc etc,,

 

Ill. ct polens duc. tanquam [ruter nostcr vnris“‘° Signifirnvit nobis spedabilis
dnus. johannes I“runtiscus Malatesta (lilevtissimus consiliarius nostcr, se uc uxnrem
suum ]mbcre del>imrcm Andreu… .\[zmtìnîum pm firlu (lomus in qua ipse :\ndreus
mom… truhit, et in co snlven<ln pertinurem ct rctrogrudum se prestare, petcndo littcms

a nobis per quas hortemur domin…nionem veslrum opportuna… mlhiberc provisìnncm
ne ipse (l. johannes l"rzmciarns et u\nr eius debita solutinnc l'rzuxrìentur. Nus ilaque

|\etilioni sue que utique hones\is

 

'n… videtur nm…ch qulllnl put;xvimus, Ideo hnrmmur

dmninutiunem \‘estmm, ut nostra da causa \clit edicere jus releriter ipsi (ino. ]uhunni

]"r:xnris(‘o fieri contra prefutum Andrea…, quo debilum suum ronsequatur et intellignt

linems nostras upud eum plurimum prom spcmmus hn];uisse momenti. Dui}… Mediolunì
die III _Îunuurij 1487.

johannes (‘.:xlezu Muriu Sfortia \‘irecomès dux .\Iediolani etc. Papia.

Ang.;lcrieque rnmes m- Janne et Cremone dominus…
Mantua, Arch. (ìnlwxgu. Letture (lr ,\I|lxnm.

mo. 148S, 24, April. .Vun/ng/m au .l/u/‘r/n'xr lr'rmm-xm,

Ill‘“ princeps ct dna. et duc. mi singuli>sime ctr. .\[. Anumi Soru<*inno mme

V. S. Sd, nouumeme & uenum da Vìne«iu: el ]\enhc ctizun quella mi promise &.  (>

arrivato voler sp:lciurc lu nuda… mia {a Roma} et (ognosrendu non poterli essere et

resullare se non honore, Ollo uoluto significare nd V. S. et essendo rertaunente qu si

decurso et ]…

da] tanto …io farli quello hnnore quale (:

 

no il tempo, piaviz\ ad quella in tum liberurmj ncio possa amora io

 

'timo gli ho l‘urto sempre. Ad V. S. de

continuo nmrurcmnundo.

Munth XXIIII Aprillis MCCCCLXXXVIII. Andreus ì\lnntiniu Seruulus.

…‘ et Ex. dna. duo. Frunc' ro dc Gonzaga Marchioni etc. etc. dun. me:) singu-

 

luri imo…

 

.\x…….… Arch.Gouzuga. L…… dcl …\1a…egnn. … <;i…n…1…ti cru«lizionearuslica[(!872) p. zu:.

mx. 1488, lo. _]uni. .Mi/'K/M'Jx' [”…/num: ("1 I’upsf [(:/maw: ["Il/.

Sanctissimo Domino nmlro,

Beutis‘sime. L't morcm gem… Sn…‘tiluti vestre, vui omnia debeo> et nt ufficio

satisfacìum meo, ad eam mino Andreu… Manrineam pirtorem egregium, & cujus news

nostra pure… non uidit, Si se ipsum prestahit, ut spero, quale… Sunctitus Vest…

concepit animo, ejus laus et gloria Het darior: ct ego incredibile… voìuptntem su«

sripiam. Non dubim eundem summa diligemia et arte perfe<‘lllrum quidquid B.V.

iusserit: quod ubi expleuerit, nd me redire sua bona nenia permimu eadcm Sanc(itas

Vestra, cujus pedibus me humillime commenda * Manlure X junij 1488.

Franciscus.

Mantua, Arch. Gunmgu. (fnpìalcucrc. Libro …. 7 G…, Cnn.…. p. 561. _ Dun… u, [1.19
(No. ….

102. 1489, 31… Januar. [[In/Hay… :… …Ì/n/‘r/If'5t‘ lÒ'a/Mrsm.

Illmo 5. mio. dapoi ln delxi(a ricumandutiuue, nviso ln Ex, unslra come io con

ogni di1igentia ct sudore vado dritto seruemlo lu Samim del nostro Signore credendo

ecinm seruirc la Exa. nostra che quando quelo non (msc (aria altri pensieri, e nolan—

liem epiù presto stnrin aca.…t che fuera di casa; non di mancho seio sono pur sufi-

ciente efa/.o cosa grata alla Exa. vostra quella se degnj farmelo intendere ario che

35  
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io stia contenta dc lanìmo. E se lncndese che io non (use atrata… come un mio puro
servitore di nostra E !. perche a Muntoua se dice et fincho si fu rhel .'   guarda &! cane
per lo Signore io ne (]…1rò auiso uìl;\ E a. nostra ct farò quantu aquela piace…. Al-
presemc non dirò altro sennn «‘ho le una grande dit'erencia dali modi di qua e quclj
(lilh, jo prego 111 S“ uoslm scdcgni srrîuermi per rumenta …in qualche cose…, io sono
pur smo si puo dire alieno dela [H…“ C

 

(lil Gonzaga et mnì sempre inzegnam difarli
onore, e snn qui per questo. Rucomundn ulla

« g
di ullcrli l'ati, et anco hn speranza di farmi degliullri piccmlo arlin el alla 5“ uoslra

 

a. nostra ìitrinnfi mej chel se (nci
 

  fare qualvhc ri]mm ale finestre che non tino perche in ue1ità non me ne uergogno

ulla quale me rncmnnmlu infini\issime nolle prcgundola continue et snplicandola li
sia r;

 

mandata in mia brigata (la Manica. Ancora in prego la E)…. nostra si voglia
contenl.xrc rho I.<x(luuim servitore di unslrn S“ e mio figluoln posa auere beneficij
a Manu… o suso el Munteanu per duuento ducati nriò che io nnn

 

11 de manche
che ]i ullri seruimri da 111 casa. Al nnstro S. nonin donmnderia un dinaro più presto
mo impegnerin «io che io ho. ma se sua 5“ provedese di qualche beneficio lo nce-
1eria ma mi pare chel sia um… dificile ad merli che le un gran fino, siche iterum
suplico 111 prefntu nostra Exu. sedegni de fnrre ques… bene come seruitori. Auisandola
che in nono d…1l nostra S’“ 111er che le spese cessi datinello, in modo che io stu1iz1
meglio amsn mia, La nostra Exa. snhene vhf: chi (eme vergogna non puo star bene
:1que<1i di, ma li prosnnluosi e bcstiaìj trionfano più presto. Quoninm uirtuli semper

  uduersntur îgnomn Item… mc ruconmnda sempre alla uosmx Ex ““ — Rome die
ultima junnuzxri 1489. E. V, * Servulus Andreas Mnntinìa,

 (A1 di fuori.) Illmo. et ]‘Ìxccîentis imo Duo. ])no. Franci…
Mantua dna. ac benefactori meo unico.

1 …ma, Arch. Gùnzzxga. Leu… dcl M..…gm. — lforz…f, R…… v…, 1). 25. … [)t-1… n.].. zo . n. 1 .

 

“<> de Gonzaga Murchionj

103. 1480. 23. Februar. Jh/‘t/h’s'r ["rmlfm‘fl :Il! .4I11/1/(g/111.

Cnri«sime noster. Hnbiumo ricell\l!v la nostra del ultimo del passato alu qual
respondemo the nui siamo cementi fuciate cosa gram 11 la S‘“ del Nm. Signore al che
se1ui ti a quella: nondimeno huneressimo piurere che quelle cose & vui imposte se ex-
pedessero presto, rc<‘ordnndnui che di quà anche hauete de lopere nostre ad finire, et
Hì'd    me li triumph quali come vui dice\i e msn dignu, et nui uolunu'eri li uedressimo
finiti. Se posto bono nrdenc nd cnnseruarli. che quanlunche sin opera de le mune
el in/egnt) [mslm, nui nondimeno ne gloriumo lm\lerli in rasa: il 1-11e anche sarà me—
moria de la fede cl uirtù vostra. Se a la S‘—"‘ de N10… S‘“ mmc richiedeno li meriti nostri,
piacerà beneficiare Lodouico mmm figliunlo in lo nostro dominio per la ualum de (lucentu
ducati, ne renmrenm molto cementi: sì per la semi… et obseruumin nostra precipua uerso
la sede z|]mstul',

 

@! Suu Beutitudinc. si per sutisfuctione mmm persundendone, che
e,.endo unslm figliola imilamre dc costumi panerni, Che ogni bona arhore produce boni
fruui, sar 51 in lui bene «‘olloczxto Ogni bencfi<*io ecclesiastico. De quello huueti ad operure
nou dubitaan correspundemmo Ii efi‘ccti a la fama nost… et expecnnione nostra: che
snpiumo quanto ne pmi…mm repmmener (le lu ui… et virtù nostra… Procurati de smr
sano: che nui done poteremn non mancare“… al utile et comodi nostri.

.\lun\u;u .\'Xlll. fcbrij 1489. Marchio Mamme.
Mmmm, Arch. (Lunzagn. Cnpìalcucrc, Lier 133. — l?a/mri Racc. \'I]I. p. 21. — l)’…lrru [I,

p. 20 x…. 23.

104, 1.;S<), 15 Juni. Jluuh;wm nu Jlan'lzuxr lv'mun'5m.

1111110. e\ Exmo. Signore mio. Dopoi la cordiale reuomandulione, lu plmma, Ia
glorin de hl ill…"

 

du Gonzaga lm pieno tutta la Italia, maxime qui in Roma da
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Io honore facto, et etiam receputo hu V. S. Di] che me ne allegro, et congratulo
sine fine clîcemcs ad alta noce gridando: Gonzaga, Gonzaga, Turm, Turco, Murco,
Marco, uma uiu sperando, imo essendo cerm «ha la F..?“ v. non dehbu digenerare da
tumi Signori di quella casa. Et dio mi presti tun… ui… che io Ueda quel… come el
cor mio desidera. Io al presente mi uedo contento, et panni degno prinv;ipio questo,
sperando nel bon mem et optima fine. Per quella porn faculta che mi hubiu qui,
(umilia di V. Ex“ finir: honorc ud quella con mio le forze del mio fragile inzegno.
Et per amore di V. Ex… sono ben ueduto da la S‘“ dcl N. S. et da tutto el palazn.
Verum @ che no ho uhm the le spese: ne altro premio ho mai riceuuto che sia un
piciolo ne dom.xndnriu perche io intendo seruire V. ‘. Per la…… io prego quella
non si dmncntichi el suo Andreu Manlengz\ che non perdu Iu sun prouisione, giu da

  

quelln tanti unnj snnno concessa ill"… msn et [amo tempo ]ìcr(‘h€ le cose non pnterìano
andar bene, non hauendo ne qui ne 1 Si che 5. mio strettamente me ui rucomando
chel bisogna. Del portamento mio, et sollicx'tudine credo che 111 Ex… V. ne sia infor»
muta. Loperu è grande ad un homn solo che uogliu bauer honnrey maxime ad Roma
dove sonno tanti juditii dihominj dn bene: Et cessi cmno li barbari el primo ha el

 

palin, ud ma bisogna hnnerlo in ultimo, se addio piave
Exdn V. El fratello del turco è qui nel pulz'
5. gli da spassì assai (le molte rasone: cioe rude, seni, canti, et similia. Spesse fiale

\. Rerum nmrnconmndo alla. 

 

(> di nmer S… nmhu ben guardà. lil nostro

uien amamzzu’e qui in palazo nono dune io <lepingn: & secondo barbaro bonj modi
tiene. Ha una certa muìestu superbu: et nui si cam dj cupo berreua al papa, perche
non l'à, in modo che meno niuno ud luj si cana cupum. Mama cinque finte cl giorno,

 

el dorme altro tanto, helle 1qu… in anni pasto com zcho (…ti…) per In simiu. anoi
manzando tocca la tromba uitriola et questo aduiene perche non portano zupone: sonno
schieuj nel mezo non uoglio dir come e un grams di orzo, ma come (: \mu botte
uenetìzmzx. Ha un ochio che tra di stombechinu. Spesse uolte el tien senz…): el quundo
lupre, ha quasi del fm Rnfaele, fu molto del grumuaestro non hunendo nulla. Hu etiam
una andatura da nliophnnlo. Li soi molto 10 commendano, et dicon che in sper'xlim

  sta benessirno acuuzfllor questo esser pmen maj non lo ho ueduto, nc smtfiginr,

ne far proua niuna. Crudelissimo homo è, et hu unmzuto du qumm hominj insu>o
et secondo si dice dopni che [omne marti non cumpurono quatro hnre. Vu di questi

giorni dette di molti pugni ad un suo interprete, in modo chel bisognomnn portar

ad fiume acio che potessi rcsumerc le forze perse. Credcssi che Buco lo uisiti spesse

finte. In summa !emuto e da li soi, Fu poco conto degni cosa come coluj che non

intende né meno ]… juditio. I,a ui… sua è al modo suo. Dorme uestito. Du :\udientia

& sedere come stanno lì surti cum gambis incrosutis. l’onn in capo trema millia

canne di tela lodesana, un puro di calze cossi large porta che gli atteggia per

denim, et non & ueduto, et (olam fiu:it stupire brigata…. Come io el ueda subito lo

mando dessignuto ulla ]‘lx…l V; el mnnderin al presente: non Ì0]10 …ma… ben accolto:

perche quando cl fu un sguardo quando un filll'0 proprie da innamorato in modo

che io nol posso pigliare in memoria. In sun… ha uno Hiso terribile maxime quando

Baco ln nisita. Non teddiaro più V. IfixCin enn questo …sz scriuere da ridere

fumiliarescn alla quale iterum atque iterum nmrm-omzmdo; et perdonumj quella se mi

fò troppo domestiro: l<lx pqu[io nono pnmificis. XV. junii MCC('(‘LXXXIIU.

Seruulus Andreas M…xntiniu.

-elìnm. (hm. «lm, Francith dc GonzagaJ Domino …-

 

(A1 di fuori.) [Hum, et F.

benefattori meo unico S. Mzm-hionj Manth lIig…°…

M;…um, Arch. (;nn7aga. I,cllurc .le] Mantegna. , Dal… 11. 11.2l N…. :4. 7 mm…
R…. vu, p. 23…

  



  

   
   

 

  
   

 

   
    

  
       
   

  

    

    

  
    

  
   

  
    

  

  

    

   
  

548 MANTEGNA  
105. 1481), 16. Dezember. .1/11/‘(l/1'1r If'rmnrsrn nu [’a/71! lmmrm: VI]].

S““' 111117. 1105110 Pupe,

 

115 ‘ct1’. Superiore 11111111 11111-11101 111151 11<1 be111111111111-3111 11151111111 Andreu…

 

1\111111111e11111 [11110111111 cg1cgium, quì ej11s jus 01118111]1S1111151. Si 111711 per1‘e1-erit que

11 51111<‘11111te \‘es1m 1111111111111111…1 f11e111111, 1111111111 superesse ex1511111n. Nunc vero 111111

 

mihi d111‘v11(111 51! 11x01' Cl <*e11‘1111111115 111111110, ip. us Andree Opera e1111get1101111h111111

fe…) 1101 1811111011? 111111111111111 opus est, unde 111111 sine 111111110 511…1111‘17 S;1nc1111111

\ 1rc 111 cum 1111111 1111111e11e11= (11541161111 ud 1105 1111111111111111 dies; quibus [1e1111‘115 Romam,

  

si jusserit 811111111115 1051 revertct pcrf'er1urus (1111111|11111 ipsa volllcrit. 1‘Zg0 11:1111 01

 

mei omnes voti. 1111'1i111115 105115 sz1lisf11rere semper |110c11111111u5 ej11squepedi1msme

11111111111111c 1'<1111111c1111n. 1\11111111e XV1.de<*emhris 1481).

111.1111111. 11111111;…121g1. <;11111111—11o1e… 1.111m 133. * num 11, 11.23 Nu.z(1.

106. 1489, 1(»1)czember. 11h1‘1'lu'11' ["…/11121… 1111 Amir… .][1171/134Y/111.

Andree 1\1Anlinec,

A11111 1, (‘1e111111110, the 1011e1‘11 1111|11…11 11111 f.1ce1i a 111 S"’de N.S.111 ]110x111111111

  

fine: et 111113 11111111115 perfedn 1e cose 11111 digne el de nmginr 11n])0111111111 il che quanto
 

 

e fu… 11111g1111 51111511 one de Sus Bentiuu1ine res1iumo 1111110 più da vui hen cun1en1i:

11111115 11111 uores>in1o ('11€ es .

 

consequ1sse ogni suo 11111ce1e come fig11010 01 561111014:

che 11 . 111110. H111111111111 de1111e111101111 XV] de fe111111-11 [110.1111110 cond\lr 111111…“ nos1ra

 

moglie e1 relebrnre le nozze: 111 che desydemmn 11101111 111 presencia 11051111 per alcune

cose che 1111111111110 1111011110111: de (nre <'0g11051‘611d0 che 10 ingegno nostro a q11e510

bisogno g11111de111e111e ce111111111111 et s11r11111e necessario. Per la qual cosa ne pare che

nui piglia… 1101111 evasione di tempo 11ed11111 11111e1 1.101111 (: g111111 audientia 1111 111 Santitute

de N. S. et 1111pe1111111 d11 1|11131111 11ce1111.1 de 1111115f0111111 fin qui che 11 511111 11 tempo

debi1o: e1 come piu presto meglio et cum 11051111 11111g101 sa1isfuctinne. Per 11111g11111

ne scriuemo 11 111 Sua S‘“ 511111111c111111011 ud 1:155111u1 11e1111: e! Che bisognundo uui

retornureti poi 11 Roma: 511-11e uedeti ad ogni modo da non 1e111111111e 111 uenu1a

  msn 1111111111 :1 nui & 11e1‘e5 111111 et ne 511151 g111115111111. Ruccomandaretice a 11 piedi

de sua Be111iludine. M1111111e, XVI de1‘e11111115 1481).

1111111113, Arc11.(ìunzagu, Cupi;.1…ore. 1.11…» 133. 4 D'A… 11, p. 22 ND… 25.

 

107. 1490, 1. j11n11a1. 111/11/ /uuursus I’ll] uu Àlurdmr 11/'1111(r5m.

INNOC ‘N NVS I’. P. V111. I)ilec1e fili s111111e111 et 1111051011c11111 1>e1113111011011e111.

I111e110x1111115 (1esyderium n<111111111115 11193 «ìn-11 requisilìoncm1111e1‘11 fi1ij Ander 1\111111eg1133,

 

cuius presencia… optubas 111 proximis nuptijs tuis ad 1101111111111 perugendu. Nus, qui

1e precipuo 1111131111 (‘0111111e111111111, 111 11110111e1 11e11111551111 0111111115, et ipse Andre115 non

111111115 prompte 1)11135111u1115 erat, nisi 11d11ersa 112\1€(11(10, 111111 p1111'111u5 diebus gr11vius

111110111111, nondum 111111e11 11111 1111501111115, 1111116111111e1110 fui xe1. N11111 corpore 051 111111115

 

invalido et 11(1\'61'50 e1111111 hoc 11ye1111111 1e111pore, 11011 sine manifesto 111113 11eri1‘1110 111115111nd1

111110165 al i111'01111110d11 sufi'erre p0111155e1. 11116… 1'1111111 1111110 discriminj exponere, et

(e 115 1105 ejus 56111110 1111u111'0 11111111110 1-011ve1111. Quad przesentes et ]111‘011111115 tubicen

et 1‘11b111111111114 111115 optime perspexcrunt… C111'11111111115, quod certe 5111d1051551111e 1'11c111111s

011 ej11s singuhu’en1 11111115111, 111 plene 1:0111'111è111, et 111111: 10111151101 fu1‘tus, tuo bene-

]11111110 11111 et 11111115 1‘01111110(1e subsenire pn111e111. Quod nunc non ve11111t equo

animo 11

 

de 1111

 

', 161111 110111111115 1u11. 1)11111111 Rome apud 511111111111 Petru… sub

a1111u1(1 p1'51;11111115. Die 111111111 j1111n11u11j 1490. l’01111116111115 1105111 anno seno.

JO. Pe. …\11'1\'11111311115.

(A1 (11 111011 1)11e1*10 filio Nobi1i viro Fnu11'151‘0 (1e Gonzaga Marchioni Mn111111e.
1111…11…. Arch. Gonmga.

 

1.1‘Herc 110 Roma. * D'An'v11, 11… 2.1 Nn. ZS.    



 

DOKL'MENTE 549

108. 1490, ]. ];…uar. Amimv! .'1/41/1/(3qm! (IH .Ìl'm‘r/n r [imm ml.

Illus. 5. mio. Dupni Ie humile ct mrdiale reromunda!ione Dio sà quantu dis»
piacere io ho de non mi potere trouan ulle note della Ex" V. a le qualle molto
dessideraun dcsserlj et exercitarmilj con quello poro dingegno che dio me a dato e
per mio debito, Ma In fortuna non ]… uolulo tonredcrmj tanta gratia, lzmxginne si
(: rhe io o hanno una grane infermità, come refferirà il «minimo di V, F.. nhova
et etiam ]ummìno che mi trovo in ICCCO alla uenum sua. Lu qual infermità me 51
lassa… certe doglie el infiaturc ne le gambe, per mudn che non poterin cauaknrc,
et anche mouendomj sluriz\ in pericolo de riuxdere por luuiu. Vnde ne la S.V.
rimanereth sutisfaulu ne ctizundio Iu Sanutu del .\'ro. S, Dopoi apresso ue pntirebbe
ancor la cassa …in. Di] che e meglio the ln Illus. S \. me hnbij un poco tardato
(- suno che presto e infermo. Siche prego lu F1.V.che quella me hubij per iscusum
@ perdonutimì the in verita me ne (Tell]… il core non li potere essere perche conosco

 

cl generoso animo dc V. IC. vom farse honore. rome sempre quella gloriosissima et

excellentissimu cas.x di Gonzaga ha per natura di fare. Me l‘eroumndo infinite volte alla

E. V, Dui. Rome die primo jenuarij M(‘CCCÎ…

 

Andreas Mn…iuiu Seruitor.

Illus. duo. meo singularissimo, dna. Francisco Mnrchionj Muntue.
Mannm, Arch. Guuzngu. Leu… del Mantegna. -. [;‘a/la/‘1'VIII. 13.20. — 1>'.1…11, p,23 I\'n.27.

109. 1490, 6. September. [’n/m‘ ]mmawz I'll] au .’][lll’f/H‘Sf 1'Ì'41/117'3'a).

Innotentius P. P. VIII. Dilecte fili salute… et apostolica… benedictionem. Minime

frustrati sumus pro amore et expec

Mantiniu Equite Mantuzmo, prnesmntissimo pittore: Qui :\ nobis uvcexsitus, ma {in hnc?]

nobilitate lihem'

extnret, ita de>iderio mmm >nti>fecit, ut nihil ud opus eju> addì po>se videatur. Qua

 

nione quam cnnceperamus de diletto filio Andrea

  'me [nobi.xîj gerente ut apud nos aliqund eju> nrtificii exemplum

[propter ventre Noìhilituti hm: de causa gratiam ugimus: quod tantum ac tale… nnifirem

non sine incommodn suo nnbi> ucromm()dm'erit: Quem îwcrlk('tr) Opere i>tuc rum ()plinm

gratia nost… nunc re[deu]ntcm, tanto xtudio tune N\obilîlzni] cmnmend.unus, quanto

 

jure optimo commendurì debel, pm >uis in no> benemeri 5 et nrti> prac>tnntiu.

Gratis>imum e\ acceptinimum hubiluri quidqui<l (‘mnmodî vel honoris :\ tua Nobilitate

fuerit nssecutus. Dmn… Romae apud Summm Petru… sub Annulo Pi>cntnri>, dif:

VI. Septembns 1490. Pont. nomi Anno Sexto. Balbanus‘,

, . . filio Nobili viro Frulwes—ro de Gonzaga Mu ‘hioni Munlluxe.

Mantua,Anch.Gonmgn. L……4c Roma.?zllusrln'ni,Vicvmle,1u.43. * [)h-1… II, p. … No.2<).

 

no. 1490, 22, Oktober. Ballisla (:'(/ari!!! …! Z|Iurf/zrm lxa/u'l/a (i'Es/z‘.

…'““ et lix"… dnn. meu unica etc.

Ill“… miu Madama. Mis. Andrea Mantegna me pregò assai che lo raccomandax>e

alu V. 1

A] quale io riu]>(>si che li homini virtuosi quale è 1ij non bisogna…) apresso la Vostra

 

—‘ ]nersuudendme che le mie purulle siano apprew—o quella de alcun momemo:

5. de raccomandulione perche da si la è ìnrlìnalissima ad amare e favorire chi lo

merita. et che pur ln farei: el cossi prego quella lo \‘ngli m‘arem-izu‘e ct fumi bona

.».limn, perthe in xero lui ohm Ia excellemia del arte sua in la quule non ha pure,

eglie tuto gentile: et ]a \"o<tm S. ne piglia… mille boni cnnstructi in designi et altre

co>e che accadeva: lui & npto fare honore a quello III… 5, et a quella (: .\le

Fumulus ct Servitor fide . Baptista Guurinus.

  

mcomundo ala Vra. Hw“,

\'emne XXII. Octobr. 1490…

…'““C ot ]\lxv'“° Dne. mene . … unìrnc l). I>abelle Estensi de Gonzutfa I\Iurchionissae

;\lumuuc, .\lantuue,

Man…a, Arch. (;……g:., Leucrc dc Ven…. Giornale di erudiz. …mi… 1372 ;p, p. 202.  
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In. 1491, 16. Juli. l?/rlmr’tlu U/u'ng/ rm .1Im'r/tfxr Frum'rsm.

111'"° et lix…“ S. mio . v . . :\ 1\1…1rmìroln sc comandato a fare quello solare et
1;1 logia. Fr.…rcx‘o 1\1untegnn?] ct Tondo in >ieme anth0ru lor come….umno a di])inger

quelli trionfi i quali a ]… gc pur farli >usn le tele >evrmdo & furto 1\1.Antlreu Man;
tigna, e! dir…… che ru>i finendo {urano piu presto e mx:umo piu belle et piu durabi1e

et mu*hnru questo (live ognuno expcrlo in ml exerrìtio. Se nel scriver mio di('e”e

('0511 che l11\]111\f€\\6 :\ la S. V. bem-he nmlmlonticru e1 facio (: dio e] sa et la giente
c1e1 mundu el ]… giudimre che hu intelecto, pregolu me perdoni. 10 non pa»o piu

dc quello «him pn»o et quello rhi l'aria e non se dubiti la 5 V. se anche pole»e
fur piu, (:

 

comando. Manume die
1(» julij |.…x. [lì… et1ix. I). V. lìdcli»imus >er\u.—. Bernardin… (ìhisulphm.

\l………, .\rch. Honmgn. [.au—mdc .\1;………. » m…, (jm‘tcgginl, p.3og; I)'.lrm 11, pz!) Nn.37.

 

\, :| la qual dc r<mlinun per infinite volte ma zu"

r12. |…], 28. November. Jluuhqqlm au .1/1H'f/11‘I1' ["…/msm.

 

lll"… et 1‘Zx” S. mio do]… lu dehi rir<mumdzwione. Lu F ’

 

vostra [mr che

 

uh ' “ ('ri>tlbm 11111 Boato 0 2\L1 :\1tri a cui >i ndpzu'tinese de>e Comis>ione 111e io fuse
>uli>(ulo di lame terra nel li(>>x'1xo «lalla ('nu-ia quanto monta… 10 uvunzo dilla pro-
\‘Ì\1DHC min e quanto piu pmevu a quella. Tandem cl prevepto di vostra Ex“ non

 

ebbe lochu perche \in-uni semper udvur>ulur ìgnorumiu, che è ver' imo che sempre
In invidia regna negli omini dn pocho & sonno inimici della \inu e degl homini du
bene. Ma poi che ce la ferma colla…… in piedi di lu FA" Vostra la qualle puo 31
tuto sutis1'ure non e da dubitare, e puo>i star >icum soto ]ombrn di quella. E inzmti
che la li\" …si… undnse d>suntu Marin di Loreto, mi fu edu… per parte di quella
per Bernardino Giso1fu dito whit) >le>i certo e sicuro ('1\C 111111 tornata mi \‘o1cm beni «imo
sulisfzu'e di quelle terre. …\n<*horu domini… pu».nu quando io prcsentaj el quadretino

 

ulla Ex“ \'o>tru, quella per sua gnu mi replitn mn lieto ml… e di buona vog1iu

volerlo fare. Si the portanto L S. mio voglinti ozimui meter m:… ulln usata et naluru1e

ms\ra li1>crullilu c tontcnture el ve<*chin servitore dela 111 “ mm di Gonzaga, qualle

hu ]ìonorevolxne…c servito ut è per servire come si può vedere: e>ser contento di
dur]j nel 1>nschn della Cacn'i…x apre… nd Alesandm da Lorgzxno (1ucento biolche di
terra. Domanda veramente honestissinm, avendo senito in cose apparente e di honore

dela rhum, & più (he mai e>er panno esuli ienle u senire. F. que…) è noto a tuto
e] nmndn m.imuî, e furendolo In 141\‘\ mst’ra ne consegui… laude per tuto e non

pirolu, e pure… che si.). que1|a cognoscente & premiath dele virtu e! amarlo… Onde

 

prego lu 1<1\“ \‘(ys1rzx >i degne u1 presente dare ml commissione & messer .' mimucho
(J :\ rhì pure a quella che la cosa ubi». buono eFfea-to «home spero in qne1la alla

quz\1e humile monte mi mcouumdo. I\Inntue die 28 Novembris 1491. E. ]C- I). V.

 

Servitnr Andrens Mantimu.
111° principi et Ex…" 1). (1. meo sing"… duo. Fm Marchionj 1\1untue, Godii D,
Mmm…, Arch. Gonzaga. Leu… del Mantegna.

xx3. 1491, 6. Dezember, Silffrsiru Calandra 1III Jlar'u/u‘xr ]Ò'zr/Wsm.

111"'° et F.\“‘° S. mio. …\1 quadre…) de Andreu M;…tegna, che la Si. V, mi 1assò,

ho facio fare Ianello e 1a guninn per mundnr1o piu sicuro chel non se guasti et a

quella pur questo cuuullnro lo mundu in exequtione del comandnmento suo: in bonu

gratia de la qun15 me raccomando continuamente. Mantuae VI Decembris 1491.

Cel. V. Servitor fidelis Silvester Calandra cum recoxn°…

111“ cl 1«1w° dm). duo. meo sing” domino Marchioni Mantue.
Mantua, Arch. Gonzaga, Lettere de Mantova. — Giornale di eruxhz. artist. 1872 (1), p. 204.  
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114. 1491, 21. Dezember. JIIu/lhgrna uu Jllm'r/nsr 1f‘num'xm.

Ill"‘° et Fx" . gnor mio, Dupoì lz\ debita rimmanducione. Io pcrthe ho inteso

che la lix. V. ha donato el quzuìrelino [c'fix Brief Silv. Cnl;mdrns nu l-‘mncesm Gonzaga

   

mm 7. XII. 1401] 3 Milano, Jo nene mando un uhm rimunendomi pum le slumpe
dn farne deli nl(ri pur grafia di la gloriosa \'irgine .\lzu'i…t dalla quale sempre ha
obtenuto molte più gratiu‘ thin nono meritato. .\Iu xxl pwscntc in presenlin de lu

Ex“ V. la priegn che la ui mutu in mrc di :ntendermj le promesse fate con quella
]ibemlim che ha sempre fato et (a lu Ex“ V. ndrio chel siu noto a uno el mundo
(he la mia longa semi… sia stata rimuosutu duHu …“ Cusa di Gonzaga ullu qualle

ron tutte le force mie, e uirlù nuta (Indio, …io sempre sforza… di fare honnre (‘l ul

presente piu rhe Inni ne sono benissimo Ap… cdispnslo nonmj ]usundo nmnmlre la
F

alla Ex" nostra el lare…» dnnumdnm ele confine di esso, nonsn qu……) cl siu. Malu

]

avon… possessionrcllu ouenuncnte quantu teneuu Io ingrato cuochn Bermleno parendo

 

V., si thel …nn rhe quella fim mum delle rose mie. 10 qui di soto mundu

 

V. piu(*endoli me ne puo dare ducenlo bìnl<-he, …h-io rhe io possa fare una

 

ulla IC\" v. di darlo … .\H;x qualle infinito uohc mi rxu*ol\\nvxdn, aspelmuìn buoi…

 

0fTerm. .\L di zx. (ler. 1491. Andreas .\Izmtinizr Sernus.

lll'“° Principi et FA…“ I). (l. meo Sing"… dna. F……“ () Î\lar<’hionis Hume.

…\1……… .…h. (;……g . Lun… \le] …\1nnlcglm. (Hum. di ……
Lucia, 15……r…… x ugg… 17.372, 141……11c.

  

…i… 187LI‘. p. 204. *

 

“5. 1492, 14. Februar, D(‘À‘l‘z'l /1I:m‘/u‘sr ["l‘um'fxmx fur ;î/url/ngim

(px'ò (1. Andrea Mantineu).

])e (‘nnsensu nostro,

l"rzuu‘isxus Murrhio Muniue e!«‘. Illml zlssiclue investignndum tensuimus quod

ud morluìium benevoleutinm nos sun…… cum laude elia… apud |mslcros ussct traduc—

turum: quo nihil melius nihil [>x*nmlurills nihil ]\rinri|ìè dignius effici posse semper

existivnuvimus. Quid num prudente… nrum ct aliis iure optima imperante… magis

decent quam omni rontentiune id chili, ut >icuti fnrtuxu, opibus, polentin (‘lelEl‘is prcstut,

ita virtutibus que sunt honori, immortale pet‘lllium alias antere]… studeulque suos ad

bonus ames convenerc, studiosis omnibus usui esse, honos dignishouoribus hnneslurc

 

et \‘ìrlute predilos extoIlere m- muneribus et grutìis amplificare? Her nam profano

via est ad verum laude… que pluris fariendu est quam omnis apu… Ludurzu'um

accessio: sic ud summa… gloriam pervenitur: que videtur esse quoddum immonuliuuis

genus, qua nomen}…strum ab oln1ivionis et obsrurilulis morte defendilur. Hieronis

munque Synwusurum regis phamam illustrm’it non mcdiocriler Arvhimedis summi

arrhitectì (zum ritus. Inler praeclura Alexandri edirta illud maxime Cclebratur quo

nb uli0 quam ub …\…udlc pingi, ab 1\ÌÌO quam & Lysippo fingi se vetuit. Magno etiam

decori fuit et glorie Augusto quod \‘itruvîum Veronensem architeumrem suum tama

!, ul ex pzxuperc diuitem et ignobili fucerit durissimum… Quae

ime

  

liberalitatc ])ersequulus

Cum im sint quid officij conferre passa…… in Andreu… Mnminium consumati

'a qui picturum profilentur qundnm ingenij diver-

  

virtutis vim… et omnibus :.ine controm-

silate exrellentem mnferre ]mssemus, diu muhumquc wgìtuvimus. Nam cum net ins,ij

essemus de nobis et de muioribus, pntrc >cìlicct atque um benemeriluln esse: et l‘…“

inlueremur eius opera praeclura et adminuione digna que in sacello et camera nostre

nrcîs quondum pinxcril, et que modo ]u]ij Cesaris \riumphum |>mpe vi\is et spirumibus

zldhuc imuginibus nobis pingil ndeo ut ner repraescmuri, sed fieri res vidoamri cum

 

etiam a(l aures nostras perveneriì plum… illius nobiliasîmi delubri, quod ronsensu ac

mandato nostro […per Innoventin \’[II. Pont. Man’. dcpiuxit in Vaniuzmo: non videbimr  
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tantum nr 5 excelentium a(lequari posse nostru lmmificentiu. Staluimus tamen in hoc
maxime h…dzuorum Principum, quauuquam nus fortune honis nntevedunl, gratitudinem

 

emulari, cl non ad volununi sed ud I'ucuhntis nostre mensurzun (untis meritis pro
virili nosh'u munus aliquod impeniri quod sit iu eum amoris, ac eius in nos et ame-
cessores nvstros SÎI\<‘CrC lìde rclcbre mumunentum. Harum igitur serie ob eius bene-
merita motu proprio, et ex cena nostri scicmiu sinceroque, et bene deliberato animo
vigore no>lri urhiirij et plenitudinis pntestatis nostre, quibus publìre et plenarie

 (ungimur in hac civitate nostra Mamuc, eius murrhionatu et 1erimrio omnibusque al 5
mclioribus modn vin iure forma ratione et causa quibus melius eficzuius scimus et

 

vulidius po. umu.s per nos heredes et successores nostros iure proprio, et in perpeluum
ar in lìberum ubsolutum et expedilllm leludium et sine uliq\m tonditione al'fictus
tengu.; vel :\lterius honornmic she (11iusvi: oncris senimtis vel ub]igationis drumls
tradîmus et <lon:unus pure more libere simpliciter et inrevombiliter inter \'i\ 05 praefaln
Andree .\lunlinec filio quondam Blasi] oh eius benemerita pro se heredibus suis quibus-
(unque suu-cssoribus unam pedal… terre boschive bubulchamm durentarum sita… in

 

territorio Sf0" \roli in uemorc venutinnis x|uL»: \‘Ulgurîter di:…“itur: F.] bosco de la (‘uptia
Vicariatus Bnrgifonis in centrata Lenorinzx cum mln fo

 

[in: que in totum ceda! iu
presenti domnione el rvmcusurari debeut: cui petie [erre (‘ohcrcnt iuru Benedicli
…\Iuinol<li uiu mediante a primo, a secundo Gambinum, :\ tenia iura nost et bonu

 

Alexandri de Organis :] quarto, suluis semper uerioribus aliis confinibus si qui fare…:
vqumusque culonos sine laboratores presenles et futures diete pede terre, quos uh—
soluimus ub omnibus brigijs oneribus et fuctionibus personalibus realihus atque mixtis
quocumque et n…:llilen‘umque imponendis cx nunc et in perpetuum g.;udere fruìque
eadem exemptinne et innumimle, qua g:…dent el fi'uuntur lnburutpres et voloni nostru-
rum possessionum, nc p““ D“… Andreu, suique l\eredes et suu‘essnrcs quicuanue
lmbeunt (enezmt et possideunt dictum petium terre dc illaque disponunt uc fncizml
pm… cls uidebitur et plncucrit unn unn omnibus et singulis que diu… 1wetia terre habet

 

supra se, infra seu intra se, in integrum z…‘essihus ingressins et eggre bus suis,
uijs usumiis pertincnliis usque iu uias pulxlicus (…mi—…e iure :m(inne usu seu requisilione
eidcm pede (erre uc nobis pro eu modo uliquo spenantihus et peninemibus et eidem
Andree donatzu-io nostro, <-uius nos nomine ipsum pelium terre possidcre CoustituimuS
plenaria… fiu-ullutem omnimndmuque 1mtcsuncm dumus sun propria … ttoritate filius
tenuta… al corporale… pnsse‘sinncm uprchendcndi e\ in se deinceps perpetuo reìincndi
et siquzun udeplns est illi pieni

 

*ime confinnmnusî el per nos heredes et SLlCL‘eSSOI'ES
nostms prominimus ipsum Andreu… eiusque hcrcdes el suvcessores quoscumque in
clima peliu terre uigore huius donmionis ub omni inquemme nel inquemre nolente
defendcre atque tucri presenlemquc nostrum renmnemtorìam donutionem numquam
infi‘ingcre neu. reuocure aliquo ingrxxtiludinis uilio aut alia quuuis ratione ue] causa
legitinm neu umquam illius penitcrc: sed illum cum omnibus premissis perpetuo firma…
mmm et inromutuhillem hubcre tenere uucndere et obscruare el nullatenus contra-
fi\rrere, aliqun ratione uei vausu de iure ue] de facto sub neri princi]ìis fide volentes
et m;…dames hum- nostrum remuneraloriam donatinnem ui… perpetue legis lmbere et
pro lege obseruuri debere omnibusque singulis legibus et iuribus tam ciuilibus quam
canonin'is stalutis ordinibus refommtionibus res I'il)lis (]ecretis proulunmnliìms unt aliis
quibnsuunquc et de donutis inter uiu<>s et e…‘um insimuninnilms mantiene… generale…
nel spedale… fucientibus quoruanue ex qualilercumque nnn nbsuxnlibus que obstare
]Josscnt etiam :.i tales el mlia forent de quibus spetialis mendo fieri debuisset, quibus

omnibus et singulis obstanlibus nut obslare mlentibus uigore aumoritatis nostre
demgumus et omnino derogutum esse uolumus et nmndnmus. In quorum fide…
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pre>cnles fieri :1u rcgistrari iussimus nostrique sigilli impressione muniri. Mumue
4 februarij 1492.

Sigismundus Golphus secret“ R“c 111;1g‘3i Antimachi secret. srripsit. Petrus Fran-
Cischus. Be. Muslinus. Hemmluus… Anlil11:1rhus.

Mmmm. Arch. Gonzaga. Libro nlc1 I)ecrell, 24. fu!. 50“ n. (Î.

116. 1492, 22.]11ni. (‘r/eumir iibn' [im Il'/‘Àwuf L’illt’à‘ ;llrmteg/ur ,s1'/lz'zrzlgnw. in {[€/'

1741. ,\ 3.
a .\lumegnn 41110111111… 1101101711). viri

    mmmh: .\'. LH(/zl in l’urina _;fr/mfenm [[m/x.

Special). miles ct comes 11111g111l’. D. .\ndr

 

Ser li]u\ìi, habit. Mamme in mnm1ln S. Dominici.
:\rch. r\i ]‘mlovn, Rug…— deI nnlzurm S.1rtnccnn. * B 1—((ìiuv.deL; .zami an \\‘trio Bclunclh

(Ong. … K. lhìnl. 711 .\hmmn). ”’./rm II, p. 224 …\n. 23 . * I»’r'umlnlu.u', …l/«uf/lmi.
  

117. 1492, 11..\11g115t, […va/Mila d’] ’{1' (”I Alm'f/f Frmm‘m7.

Labellu wird auf ihrer Rei>e nach Alx1il;1nd in C…1nneto empl'ungen von Antonia

 

del Balzo Miu… li dui soi lìlinli 11111gi01'1 et duc îìliolc, tantu belle (he meglio non

vle >:1pen'a dipingere me.» Aner Munteguu.<.

>. Arvh, u…… Lombarda X\'ll ._15901, ].… 349.

118. 14,93, 12,].111uar. […In/In z/‘lirlr 11/1 _7nmjw zl‘zlfn'.

J:\Coho de Hudria,

];1como: Per :.;11isfurc ala Ill… ex…“ Conte>su de ]a Carra, quale amami) cordial-

mente et furti gratia dc quello che tanto de\ideri h:…emo ordinato de e»er retmvm

in muoia per mune (lc Andreu 1\Izmlincu et la lìu'i.unn >(yìiritzu' per mundarlilu drew:

Mio «he 111 sii quello che ge 1.1 presenti numi la partita (1111, ];1q11111e uolemo che

non siu .seuzu Iu cfigie de 111 11‘“ III…“ Contes… doppo the essa uuole 111 mm… per

potersi godere luna e 1.111… uque>to 1110110. Volenm che tu te mm]…ri dui mantelli de

gambe… negri lini»imi de quelli <‘he parano mm per una [011111 ct per esser megli

seruite ne dirai unu …mi-u ala p“ (fiume»… ].1q11111e per ritnrln de Gun1hxu‘urtu lumen

modo de farteli ]1111101‘ belli el 11111 S.Sll11 ne r11<‘1‘0111…111d111111 per mille 110116.

Mantue, XII,];1n. 1493.

Mantua, Arch. Guumgn. Cupialfllurc‘. Libro 3. _ Ln:iu, Em|mrium x1 (1900), p. 347 (Teil).

119. 1493, 2, April, Ixubd/a ri’l;'sl1' mi di: (;rq/iu .—1rfrra.

Comit se :\terre,

Se N. 5. Dio ne muccdesse de poterla una volta vedere et nbmzare ne pnreriu

essere felive :\ 1|11e.—.10 mondo. 1): qui nnsceu…x el vantinuo desyderio (“he teneuimo

imo .'1Ì0 affetto

 

de hauer el retrzu-to de V. S. :\(‘in (“he in qualche p:1rte >.11ixfur.

no>trn. Mo che 1'1111111111110 in runa et in re…, etium che per relatione de ]ucomo,

ct per quello «he nui >le»e judicamm se gli usimili.uw pom: supendn cum quanta

difficultu >e ritmuano pittori ghe perfettamente conlmfuriuno el 111111011111111'ale, tene»

molo (‘hari5simo, et .xlìesSu ID cunsyderinnm: .—.upplendo cu… la iml’unnacio11e de

Margarita, ]ucomo ct altri che hano \ledulo 111 5. V. 111 defeno de] pi<'turc: per modo

che niente rc>tmno ingunute del conrepto mmm: ringrunzizxmulu su1nzunente rhe ]a te

ne hubia mmpia<xiule et 111 prcgz1mo non unuuzhi de la fede d:…nce per mem de

]:1c" de nmndnntene unuìtro in 1.1u0111: che cus.—.i faremo nui del no>lm & 111 S. V.

per suti>fure .1];1 rirhie.«la sua non gia pen-he la nadi unu effigie bella: ma perche

l‘hubiu in «usa la figura de quella (“he gli & mrdiuli…inu1 >orellu.

Mamme, II. Aprilis 1.193,

Man…. Arch.an1mgu. Cupi…xlcnmc. Libro 3. * ],uzia, Emporium x1 (1900). 11.347.
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120. 1493, 20… April. [:d/Julia (l‘] I: mz rii! (:'n'lfi/l Arn'l'u.
Comiti>se Avene,

Ill… en:. Ben<zhe per altre nostre la S. V. havera inteso quanto piacere hauessimo
de li retructi suoi, portnti [wr ]:utomo de qulria etiam che pom se gli usimiliu sino
per qu.mto ne referilte lui ea li altri the hanno veduto, et quante grafie gli habinmc
«le la vanni… -.1 la >pngnolu che ne ha mandano: non dimeno hzulendo opportunita
del Mar… nostro (“…HIIL’11ÌOI’ huuemo unlnm item… ringrutiure \. 5. de luna & laltra

 

vortifimndolzx che ogni di uediumo li retracti . . . . Dolne sumnuunente che
nnn gli pntiumo mandare u] pre>cnte el nostro relracto: perche el pittore ne ]…
tanto mulfiu che non hu alcuna de le nostre >imiglie: huuemo mandato per uno

 

fure>tere, qua] ]… fuma de comrafure bene el naturale: fucto chel serra Io mundaremo
subito alla 8. V. quale non se scordem in ques… me:… che si…… tutta sua si sempre
di>pnstu {urli ((>… gram. Rm‘vol\nnundandmne ad es…. Muntue, 20, Aprilis 1493.

Mumm, A…h. (?vvn'mgn. (:.…iu1uu-w, …… 3. _ Ln:ia, Emporium x1 (1900), p. 347\'1'€|U.

121. 14()3, 2. September. Killlulml …S'u/z'mbzvu' 11/1 ll!arr/nw I"raum'ru.
Mando >uso lu burcha el Muestm (118 fa luxurro ultmmurino, et altri voleri

pcrfccti: qual vene per vivere e morire ne li sen'itij de V. S. & laquale sem ulilissimn
ct per lui mundo Ii colori richie>ti [d.1ì] Andrea Mantegna come in la qui inclusa]

 

lista >e contieu

 

: et per esser homo che merita, e de grande utile, et honore di V
 :\ quella lo rz omundo stri1'tumcnte: et (ura uno presente de una xpo (chri>to) pa.so

:1V. S. quale mi rendo certo piace… a quella.
Venetij>, [] Sept. 1493.

111. 1]. v. Servulus Antoni… Salimbenus l…milì R'”.
…'““ principi 01 ex. duo. duo. meo singulari»inm dna. Marchioni Mantue etc.
P.S. Manda… :\ V. Ex. per lo mueslm ( e fu ]z1zum ultmmarino la lista de li  colori the >e (‘ontien0 ne la presente lettera. che quella non ne piglij ;1dmiratione

alcuna: ut in litteris d. Servulus Antonius…
Mmm…, Arch. Gonzaga. Lettere dc \'cucziu.

122. 1494, 13. Januar… Isa/w/la «"/im- zm dir G/‘à'fin d’Am-m.
Comitisxe Arene,

lll. et Ex. soror muquum soror charis=ima. — Per sutisfare al desiderio de
V. 5. non perche la effigie min siu de tal belezn rhe 111 meriti andare in \oltu dipiuctzl:
gli mundo per Simone de Canon.… cameriere del …'““ S. Duca de Calabria el retracto
in muolu fado per mane de Zohan de S‘° (Giovanni Santi) pictore de la Ill"…
M“ Duchc»n de Vrbino: qual dicono far bene del naturale etiam che questo secundo
me refertc .«e me puoteriu piu asimiglìare, Varia che me accade>se cosa da puotere
cum piu …in satisfactione gratifirnre ". 5. che la furia molto voluntieri, per dimostrarlì
10 effetto de 10 amore che gli porto . . . Mantua, XIII Jan. 1494.

Emporium XI (1900), p. 347 (Teil).  … 'mtua, Arch. Gonzaga. Cnpiulellcre. Libm 4.— L:

 

123. 1494, 2. Miirz, 1511/71'l/a (l‘Iù'f1' m! À/urrhrs: I’l'zlm'rxm Gnuzzlga.
Ill"… domino nostro,

III"… 5. Mio ....... El Mage" Johanna di Medici è venuto questa mattina
quà :\ di>nare lho l'ncta alloggiare in corte & duttoli per compagnia …. ]ohanpetro da
Gonzaga & …. Lodm—im de Uberti. Dopo disnare è venuto a \“ìsiturme, io lho aczu'e-
zuto & (ucmli vedere ]a camera et Triomphi . . . . . gli ho anche [noto veder lal
puttinu nostra. R‘“e :\ V. S. Mamme, IJ Martij.

Mantua, Arch. ('Lonzapn. Cupinleuore di lsszclln. — Ì.nz/a (' Ram'1'r, Mantova e Urbino,
p. 69 num.
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124. 1494, 7. April… Tt'(_ìfll(l ('n/lnmzin rm Alu/T/zfxz' F/‘n/lrfxm.

I-vaellenummo pmrone e Signor mio… Breviter diro alla 5, V. quello se è fatto:

puma la …la della pala ’inu vostra è parata con le sue tape \rie come si snl fare.

 

La camera dalli «:…-alli ]… el suo lerto ("on un paramento de broccato doro nzurm

um un bellissimo pa\'z\glione de remo lavorato doro e de seta. La camera della

Cina ha el mu letto puruto dc damu—mn biunchn u fiomn dom ron un pamgliuue

bellis>imo de telu orlichinu lauoruto dom. El quadro (lc Con>tnnliunpoli & bello

ma mm è compito, pur Polidoro li ha fiu'to molti di quelli turrhi u czmxlln. lil resto

delli quadri stanno si (‘(mìf) erano. I‘ll cumzu-ino della

 

‘" V. ha al punimcnto (:

il sole l\ll't0 parato de tupcti. Li maestri sono drieto :\ metter su la lettiera lu

quale & richi «'in… e bellimmu piu mille …he dc quella da Marmirolo. Como lu lettiera

 

sara in ordine li mettevo Ii soi manum .i creme>îni e li mi Ienzuli de remo con

una cover… sopra cremcsinn con i cani z\lnni de perle in motlo uccom:ia che (una la

lettiera >e vedern: al quadro di l\lx'. Andreu Mantegna non è anche su,… perche el

Ghisnlpho non & um.he m……) da Munn… ron le …sue cuntinelìe che li …no intorno,

11… per exscr lho… (urdu lo fara metter su al meglio si potra ron el raso creme-

>ino nel loco dove munchuno Ii doj ’I‘riomphi: in mezzo del cammino ve & quel

rundeliero lznoruto alla spagnolu col suo mrchieuo dc cem bianchu: attenderò ud

expedire el reno. Me ricoumndo ulla Ex“ vontru. I‘ll Cairo nnn è comenzuln anchoru

 

per amor delle feste. ’l‘heophilp vostro >ervo in pres .

(Alla Ex… del 5. Marchese de Mantova 1494 lettera d. 'l'heophilj Collinutij Ll.

(lie \"ll. april.) _, Aus Gonzaga.
.\hnum, Arch Gonzaga. Lenno dc Manhwa

125. 14u4, 7. April. Trnfi/u Ch/lzvmz/ì) rm Alul-z/mxr Fra/m's'm.

lix…“ Signore e Patron …io: La leniem cn! mme de dio e in piede poli… &

gnlame, non se potuto fiu- piu prexlo per ener lej venum troppo mrdj. El quadro

de mr. Andrea Mamegnu è >u>o anche lui con le sue cantinelle intorno dorate. Semo

drieto nd mm<*chure el m,—.o crcmesimo unrhoru lui con le sue tantinelle doro in-

torno: siche lu V. S. .—.e ne ]… venir 1ms>o passo perche trovarete ogni co… aliordine

suo u<leo chic so certo che voj ne sati5furete quanto ulla voìonta della Ifix… V. alla

quale me ricomundo. ’l'henphilm Servus manu propria.

Alla FA‘“ e .\Ingnzmimim dello in\'ict…imo mur<'hese de Munton. (1494 lettera

d. Theophili Colìenurij Ex die YU. uprilis’) * Aus Gnnmgu.

Mantua. Arch… Gonzaga Letture dc Mnntuv’ — S. Giumnle di urudiz. anist.I (Perugia 1372),

]). m;. Das Dnlum, d.… :hcsem und (lc… \'nrlmrg0hvndun Bricfi‘ …… …le… H…l bcigclìlgl ist,
b; … <ich … dic x [ d… Empfnngc> dcr lìriefe in (ler Kunzleì.

  

 

 

126. 1494, lo. Mui. Fraumm Alunhgf‘lm mz .Ma/'r! _xr Frannfm.

lll'"° et invict‘"e print:. D. D. mi ob>ervundi, ime etc. Ifixortato dal Vicino

nvi>n V. S. come >e anemie sul grezo de lu calcinn :\ componere el mapamondi, la

 

fama dox‘e era el Gamla non l‘ho disegnata in mum perchè ho atteso a [’ Orfeo, el

Cremonese ha monto cene figure feminc turche che ume al bagno ct altre figure

che ussendeno ullu mosrheu. E] primo di compartiremo in di>segnio piccoln In parte

ce tocchu, cioè la Italia la quale deo volente faremo poli…. El Gimli?) ha visia et

hu ordiunlo «hcl se z\rij da M calci… per nostro uno ci per dar princìpi0. Bene è

vero the haveriu de singular gratia che la E . V. ‘e dignusxe venir ;\ dur judìcìo

Chi pare a quellu …di per bonu vin et a quelli piacendo ulla S. V. comandarli che

  

  

se regino serondo el mio et lor parere, perchè non li recorded) mm che prima non

l‘habbia conferita con …in patre, el qual mcolnnndo ala 111. 5… V. de la quale
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intendo morire servitore. .\lu Ifix. \‘… humilmeme me ricomando. Fw Marmiroln die
X. Frimrh<lls Mantinius servulus.

 

Mmmm, Arch. (;.—.….gn. L……- dc Mnrmimln. Mumm… …. Dr. L….io.

127. 1404, 23. Mai. 7‘rq/l/u (.?/luna.:iu mz .1/urr/zac l"nmfrxm.
HI"… el FA'…" Signore et patron mio. Giunsi & Marmirolo mo terzo di dove

ho \i>t0 molte cme rho >unmmmeme mi piaceno: maxime lu mme… de] Mappa»
mnndo ]a quale benchellu siu m]…nente designata di carbone e senza colore alunno
mi pare hubbia u rina nre belli»inm. Item ho vi>lo quelli dui usci della c:\mera
Grue… rhc stanno molto bene. Son drieto :\ France>ro Mantegna e] qual >(‘X'i\'è
quelli di lì che vanno ai quadri delli! Camera (?rueru. Quando ne sara >cripti tre
o quattro mene torna… du…! l-lx‘i“ vn>lru dc.—iderom di star crm e…:; piu che con
altra pers…… del mondo. Altra qui non è di nom se non che i maestri lavorano
quanto ]:îu po»:mo. Son venum hogi qui :\ Mantua per un l’tolemeo dove me ho

 

vhiurilo de nlruni dubìj ("i \ queHe dun che snnnn in la (fame… Grue… per non
errare ne nomi latini. Maestro ance>m da Verona {Ben.xignnri] lavora lu tenta dello
Ambu»utor deI Turche. Credo mm finita pre>to & sura bellu et io l'ho vista. I‘ll

 

quadro de Tondo >e lavora @ sum bello et è mum… :\ j da quel de primo in modo
che la S. \'. nc rimancru >

 

'>fi\rtu… El quadro di Bram non .si lavora, ]a ragione
e questa che li mne>lri che se .mdorno & purgare non sanno nm.he tumuli da casa
loro: non me nc meraviglio niente perche el pittore el nunia) & il poeta hanno
bi=ognn per natura de lunga purgatione maxime della (es… per haver loro al piu
delle volte da puzzo. Me ricomzmdo ulla Cehimdine \'(>stra.

l‘}. Mmm…, dic XXIII. Muij 14941 Thenphilua Munripium.
Quc>te mmm le lettere the vanno in la camera Grueu\: Sopra la >dr;\ui Lil

 

di 'l‘urrhi: … |z.\UL\N…\UA \‘ln

 

‘. ] Sopra ('ommminopoli: UU.“ …ZANI'IVM . N\’.\'C ‘
('ONSI‘AN'HNOI’ULIS \ Sopra Adrianopol'.

 

\ HADRL\NHPULIS . IMPERIALIS. ] GRAI-.LIURVM 

 

CIVI'1'AN. Snpru el >trcvln di (;nllipol . nn>mm<vs . '…RM’IVS. \ Supra la Vallona: ‘

 

APOLLHNL\ . s|c\' . .…\\'LUN . mmm. \ \‘AI.I.UNA. ’ Sopra ] ».«edio dc Rhodi
\‘kms . on>unn. ] Quando

piaceranno perthe son boni. 'l‘heophilus.

] RH…)XANA …

 

  … apr so la FA‘“ \'. Ii dichiara… :\ quelln & so che ne

Principi Ewell"… ])no. Frames… de Gonzaga .\Iurrhioni Mamme patrono suo
<inguluri. Gomague.

Mantua, Arch. (Gonzaga. Lettura (le Mantova.

128. 1404, 6. August. Zlfanlqgwa an Àlm'r/tm' ["uma'n'n.

ndo renxmso Petralucn mio zener de Sache… et remesso

““ V. vommo lui

Il……“ >.iguor eu: e

 

per vicario :\ Vilimpcnm, domenita ]ms>ata fece intendere alu F,.

 

nmlmlontîem ge anclasiuu [anda dì per rispetto di quelli pìnsenlini, homeni diaboli ,i.
quali umamrno Gui<lon di Gro=si che era suo primo cu=innY et dopo sonno smti pro-

 

\'ntuti :\ mortal hodio c inimic in per el prete de Gro.—si. Dilche signor mio, prego

 

lu prelibata lix -‘ \'… se mai quella «rete fare ro>a gram gli pia \ permutnre per mio
umore, quello \‘icuriulo (le \'ilim]veuta in Rom-hefernlo, et se pure gli parE>se che
quulln de Roncheferzno non rimanesse mmc, mandarlo :\ Vilimpentu, dove xerumente
lui rum suo fratellu poriunno stare senza su>pellc, et etiam meglio ]wr0xcdere nd
ulrhuni errori, Lhe porimmo accadere tra detti piusemini e lu contraria pane, non
e.»..«endo del sangue ne purentum del delm q. Guidone. et (le rio signor mio Illu“‘°
non paleria haver :\] presume muzor dono e gratin dala prefam B.V. :\quunl mminue
me rirmuando.

 

.\l;mlue, \'I. Augusti x.…4. D. \'. Servitor fi(leli “imus Andreas Mun\in
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…'““ principi et c\” Dun. d. Francisco de Gonzaga Murrhinni Ì\Inmue d. suo

obsen'undi‘simn. Go ' ge.

Manluu, Arch. Gnnzugn. [&va dcl Mnnu-guu.

 

129. 1494, 3. H'eptcmber. J/uuhg»m rm Ahu'r/n'xr ["nn/(ryu.

III‘“° et Ewell" Signor …in… qumi le debite mcomzmrhuione es>endo continua-

mente robntn dnpoi ]n'incipiai lu rn<n mia da S. Suhbastiano, ct. non sapendo da

cui mi è >mtn necessario turenni. Hora ì: zm‘nduto che Lodouim mio figliolo è stato

(€I‘Uficdlo del robntnre il l|\u\l ne più ne meno de la roba mia fi\ceua come se stata

…a >empre mai fo»i et non (num di notte, ma (la bara di tenia, da nona, du

uespm, di sem, mmc proxur pn»o, >e ne ucniua alle pietre mie da mumre, & som

;; un cono sun mantellxtio telexìro se le porluuu, Io uedendomi le pietre munuxre me

ne dolt—i ron Lndouico, il quale desidero… (le au‘oglierlo sen.…dò hicri che fo il

secondo giorni) dil …che da horn (lc term et trnuò iI lutro mn le pietre mlm i]

mamello, ul qual vo»ì Y.ndnuim parla: «lime, hai tu L’Olììlìr‘dlc queste pietre; iì qua]

 

ri>]m\‘ >i, perrhe? Ludouico alhnra pose mano ad una mem sputa et andò contro

 

colui che huneua una gran pistorese et delein una ferita… Di] e III"… S. mio ma nò

dolum z\>sui et dale tanu) più quanto (he el ferito è prouisuonnto da la 5. V. et

chiamami el Rouida, el qual tutto questo anno me ha rubato et po»ouo fur fede

signi cando nd prefuta V 8. che se se trouu il contrario di quello che 110 narrato

ud quella io sono parato ad ogni condemnatione alla quale io ct Lodouim continuu-

meme uru(mnnndu. …\lunmue, Ij. septemer MCL‘CCLXXXXIIU.

]C. V. Ex… S. Andrea Mantinia.

(Al di fuori): Ill…” prinrîpi D. D… Frunci>uo Gonzugu, Marchioni Mantua: domino

et benefattorj o.

Mantua, Arch. Gonzaga. Leu… dcl Mnn(ognn. , D‘Aer 11. p. 31 N…, 40; (;…,
Carteggio I, p. 328.

 

130. 1494, 8… September, Luzhm'ms 1/:' .»1/‘11g0/1/11 dv Fn/imm t”! ' [«Va/laura»

(da Caslrlmmz‘

Er bittet im Namen einer gewis>cu Cecilia Malatesta, vvper sun dementia

»concederli la cam ove hubita .\I'° Andrea Mantegna al che la nj,pqì>a disporre a

  

>>.<uo beneficio.«
_ \\-

Mantua, Arch (;……ga. * Ln:ia, Emporium .\’ (1899), 1). 368. 1 . “& ,

x3x. 1494, 12. Oklober, ["mi/fam Almmgqvm uu /l[ar[/mc [";-auris… »

…'"“ et inuictissime princeps & D. D. mi singularìs me etc… Hnucndo per certi

inteso de lu effigie del Serenis‘imo rè di Fr…uniiu et quella lmuere grande difl‘ormilà sì

degliochj gre ei spnnì in fuor], sì etiam peccare nel naso grande aquiligm et difforme,

con pochi capilli et rari in cupo, dilche 11 inmginationc & admirutiòheìt umto hnmo

 

 

piccolo et gobbo fece in me sogninndomc o, done suhbito 1euato quello mi

vene (acta mando ullz\ Ex“ V, a1lu quule continue me retomando et priego che se

ce che io luuori et stia ad 1\Iurmirolo se digni farmi dur tanto chio

 

 

 

acl quella ])

possi uiuerc et seruire alla B.V. per sima & tanto the finitO sia el mapamondi, di

poi, se quollu non mi nori: dare o prouedcre de nlchuna cosa sempre me chiaman;

sutisfacto de ]a Ex“ V, alla quale Rerum me recomando. Mumuae 12 Octobris 1494

MCCCCLXXXXÎIII. 1<‘runci.xtus Mantinius Serximr.

…‘"" et inuictissimn Principi & D. Dnc. Franc” de Gonzaga Marchioni Mumue

  Duo. suo obsenmndi uno. &C.

Mantua, Arch. Gonzaga. I.euurc …— …\1….…a. ' /)'.»1… H, …. 32 Nov …. # (:… 1, ]» 3255

.….…w.<

 



 

553 MANTEGNA

132, 1494, 15. Oktober. ["u/zrer Àlzmlqwm mz .Vrm'lu'5f [f‘rd/rtrxf0.
Ill…c el I…-

la lix“ \'. facto intendere chin manifesti a quellu cl bissognio min, dico che in

   li une princeps vt Dnc. Dnc. mi obseruzmdi cime etc. Hauendomi

scripsl ulla S, V. cl scri…) solum per le spese del miO uiuere persino a tanto che
finito siu cl Mapamondj che serà presto, dummodo el Gisulphn tenghi con bone
parole ci 111cglior fucti pagati quelli me ‘.1jutnno, lc qualj spese seriano al mese dui
ducati per essere io …lo et perrhe gli ullrj :\ sua posta megìin 1‘he possino cardano
(le uiucrc. Done poi fenim ]npcru se la lix“ V. fara come quella me pmmisc lu
septìmunu >.…clu, da farmi unn presente tale Che io me recordi sempre de la S. V.
lil quale (“(nn—edendomj, nnn dico 1:1F0rmnu, ma ]a lix“ V, spero una un}… merilurlu
«'Un grande udmirzuione (le chi se ìmpucizum de dipingiere. Et benché in uudj et
uenghj dn Mnntuu url Murmirolo upiedj, non di meno me sforriarò cum (Otis ui1ibus

 fare che la vostra P.). se comeutcrà: et se qùella ucderà gli parcrà che sin stato facto il
debito, & umfixsione de li mali reporuxmri: perche lnpern è in questo termine cioe,
el filosofo [Burtolino 'l‘opinu] huneru :\ .snncto Martino (nrnim ln sua parte ncornpi-
memo; Bcncdetto [Ferruriì In <uu ;1frescho perche è mugiore 11mnifucturu. Le altre
due aquesto termine non perche non \'è chi me ujuti: et in per In passato per
quindeci zorni tanto che me durnuu el ducato soliritavn, dopoj nnn potendouj stare
me ne resmuu :\ rasa, benvhè gli lussngsi tutta "in el modo doucuzum lcnere gli altri
de lzxuorure. Si L‘hc pertanto 111 EX“ V. sn H che e il mme poi che 01 Gisolpho non
s'ha 1ccoxdato de farlo intendere più a bonera ;! V. Ill…“ 5. alla quale continue me
reco1nando. Mantuzu: XV octobris 1494 MCCCCLXXXXIIII.

Franciscus Muntinius senhor.
…'"” & Inuivlissimo prin… D. I). anc" de Gonzaga nmrchìoni Mantua Dno. suo

obseruundissimo.
Mantua, Arch. Gomaga. ],cncrc de Manlovzx. Il‘z1/‘m 11' 11.3: No. 42. — Gay: I, p. 327.

133. 1494, 20.1)ezember.

Lodovico Mantegna >endet der Marchesa eine Medaille …perchè so che quella
se ne diletta ultra modum."

.\Innluu, Arch. Gonzaga. Milk. von Dr. Lume.

134. 1405, 31. Juli. JImy/uxn‘ ["nn/«wn :… [’f'nfn/mlar' .S'z;gzîwwmio (;mzmw.
R“ in Christo Pater et ill"'° d"“ (ruter nns\e1 mmm…“.
Noi havean in memoria che nel cnnlcne de la casa che era de li Scalda…

 

verso San Simone em dipinta la figura de N. D., et dapoi che li hehrei la (“On?
purnmno pare sia stata ruspam: et perchè ne pare che facij inzuria & quella glorio-
sissima mntre et alla nostra s…“ fede siu obbrobrio, provedete sono queiln pena ve
pnrcrà conveniente che li zudci cum omne prestczu Iu facino ref;er più ornata ct
più bella che s'n po*sxhile et in questo usariti tal diligentia che quando tamarimo

 

uno vedere cum nostra sutisfnclione .....
31._[111i0 1405.
Mmm…, Arch. Gonzaga. Reg. Ri<ervato. Libro 4. * Luxio, lîmporiulu x (1899), |>. 350.

ad casa ]a pn

135. 1405, 8. August. l"m (Jirulanm À’rziim' an dm Jlarf/zrsr Ifimm'sm.
III…c princeps el Hx“… ])ne. mi obscnamliq-ime. Non ho panno scrivere unvhoru,

ne possn a V. Ill“… S de le Fabrice e pitture vostre du Gonzaga. E questo
perchè non gli son anchom aziouto.

Ho solitinno finn :\ questo di di far che quellu benedetta imagine della N. 1).
che fu fatta dis(ur per li zudei a spese sue se 1ifuzu bellu ct amatissima, quanto



…..…… ,. 7 v . .. .». ...… ...“—«.:

DOKUMENTE 559

più nchile @ di…… si può, per placare il suo (lulriuimo figliolo Christo Jesu, el

quale (mmm grandemente lo hnvin haute pet male.

 

gnnr mio caro, credete che

questi non sonno sogni… Dio ne hu monsu-ati gran Segni, li quali anchor; voi imen-

dcreti puoi, Ma fm li altri miso che zion… chio fui & casa, subito duj veri umiri

dc Dio mi vennerno \rovure, non sapendo lun de lultro, et in non gli parlai mai piu,

ne li mnosrifl. E qui me disem due mirabil \'i<ione di essa benedetta imagine:

tuta ln cità ne ]… gran tonsolutione che si faria. El nostro Padre don Murrho

Antonio da Porto dite the per rcrto V. S. gli ha a far in quella casa una gicsi

che si chiamerà Suu Maria du la Victoria, alias fu etiam casa di N. Donnn mum puoi

faremo imender a V. 5, In questo mom ms. Andrea Mantegna & gn… preghierj

del Rum Mons" fratel vostro, farà el quadro d’essu imagine. E vo] arma… como

Capitano virtorioso sareti rum \‘0stri fratelli sono el manto da un mulo dall‘ altro la

…'““ Consorte vostra, «‘ho sara un opera nobilissima . . . , Mamme \"Il] Augusti x495.

Dom. Hieronymus Heremil.

mm…… Arch. Gonzaga. L…… de Mantova. * 1171v:ia/i, Chi… (: Madam… d, Vittoria in
Mantova. .\lzmtovn 1883. _ Lu:iu, Emporium x (1899ì, v- 360.

 

136. x41;5, 13. August. À[zll'A‘/lf$rE’4HIA'1'XL‘U «m I’mhuw/un'o Szigzhrmm/n (iunmgu.

 

:} fare inunti 111 Casa

sua, in el 1000 dove era prima, una imagine de la gloriosa V. M. che costi centodeci
Ln S, V, voglia ordinare (‘ho Daniel hebreo de Nor.1 far

durati d'oro fama per mano di M. Andrea Mantinea, che meriti ml precio, et questi

denari esso Daniele debba h:n'ere sborsati in termino de tri giorni dopoi facto il

comandamento: et quando in detto termine nnn pugnss.e volean se intendu esser

incorso in pena de la fnrcha, et in questo caso ordinareti chel sii impicato {mmie

la casa sua al 1000 proprio dove era dipinta la p‘“ imagine de lu glorio>a Vergine

el gli sii tolto la casa ci messo una dentro ad nostro nome.

18 Agosto 1495.

Mantua, Arch. Gonzaga ch. Rismmo. Libro 4. _ La…, Emporium :( (1899), p. 360…

137. 1495, 26. August. [’rulmmiur S;;gimwwt'o (lunzaya …! fl[nrflu'sf [“/'nnamr.

Ill"'° et ex…“ Si. …io. Quella zorno che io hebe la lettera da V. Ex““, quale

me comandava tutto quella haveuu :\ fare circa la causa del [udeo, rhe hauevu fimo

rcmouerc ln effigie de la gloriosa Verzene giuso da! muro de la casa rh'el haueuu

compruto, mandai subito per €W'50 luden notifi<'a\fldoli tu…) quello era de mente da

V, Ex““ 6 quando non unendesse (he incorre… effertualmente in ]a pena de ]a

forche… Esso Iudco, quello medemo zomoy mc exibittc la summa dcl danaro the

dichiaruuu nela lettera sua Y. Ex“. Se ;menderà mò nd ultimare la mente de

V. Ex… in questo caso col mew de …. Andrea Mantegna: sichò |n non ]muem :;

fare ultra dcnmnstmtione cnntm Esso Iuden per l‘errore suo .....

E ' V… Fruter El S"" Sigismundus de Gonzugu Prot. .'\p.

Mantua XXV] Augusti 1495.

Mantua, Arch.Gonmga. l,rttcrc dc Mnnlnva. * 1’ar/iv/i, Gio…, di cmd. «niet. II ka73), p. 122.

, l’m-liah', La Chiesa c la Mad. d. Vitturia. ìn Mnutma, — Lucia, Emporium .\' (1899), p. 360.

138. 1495, 29. August. F… ([i/wlan… [(a/mi al! Jln/T/lm' qua'5m.

Ill"… Prince… et Exme Due. Dna. mi ol>scr'"°, ])a lo Kmo Monsignor Vostro

fratello ho intesa la risposta finta per V. S a lo ebrea che diè far depingcre lu

benedetta imagine de la gloriosa Vcrzine Maria per lui zià delcm. FA ho veduto

Mione de le lettere (le V. Ex.  
cum mio gram contento quello che sua R…“ S. in ex

culdmnente hu operaie, Spern the in brcue sarà fucm diun Sundismu in…gine. Lu  
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qual ha ad essere :\ V. S. @ tum Iu rità vostra in grnndissimn ronsoìutinne. Srrisi
;! li di pus.

 

uti et per nome :… mir) l’nîre Don Z\'Iurrhn Antonio rho di quelle nue

 

anthnra si ha :\ f…- unzl giesiu che sarà Sancta M; 1 dala Victoria, Questo medemo
L- stà (nniìnn.\lfi per lo lu‘cfuln Monsignore vostro fratello, u questo modo: sua Sgrin Rn…
ordenu presente el mn>ilio \nstm che mes. Andrea Mantiniu gli facia (luj sancti uno
per lato a lu Madox… che !cngnno el munto suo, sntto el qualle ]… a esser V. S.
armato, Cine 5. anAi et S. ]\lirhaeìe the mollo :\ tuti piaun ma maximo umi per le
p…xrolle rhc suvinmcmc ct credo inwpìmm du Din luj somginn=e difendo che questi
(lui Sancti erano \‘Îl‘lm‘iosi Inno per In (()rpf) e l‘altro per Iunimu, e the quelli cum
lu Sandissimu .\Iudre du Christo di\'oti…

 

ima advm;nu vast… et spemnzu univa, (lariano
\‘irtmiu .1. V. %. …ma ci di»e finalmente vhf: spera… de ueder una bolla divotione

 

 

in quello loco… IC ognuno (. . iudira el Speri! de vederlo. Zià sun Sig… R…" gli ha

E.\ .
el vostro cavallo nmuìulu cl 1|uilÌ€ io \idi che S\lzl Sig“ cum gran <liligemin luj stesso

  …in uno nodo & ]mmc romisso che In scri… a V che lo primo ])UÌÎO hnverà

faceva medicare, ]:mmeUe per nome di V. S. che di essa divmìnne di S. ]\Iurîu de lu
victoria dim palio si.\. Slate (li hnn mre Sig' mio che ogni unn spera hen di mj,
& luu' cum grande amore e cum gran lenereza di core dinnlumenlc prega per In Sig"…
vostra. Sffomniue pur \le di non olì"ender a Dio ci antra Donn e segui\i "lu diur>tione
vostra e non dubiunc; (amen sinti cauto e zuthurezute li nostri prin… e lialtri puoi, pero
che (Jafar mm ue munchurà. Hu\'c(i prele scorcr gram periculi. Se mai biwgna lo
aiuto di Nostra Dona udcsfio vi bi>ognu & quello non ve mumhcril se in essa ve
confidare. El pudx‘u don Marco Antonio prega de continuo per la Si m>tm. lil

  

sc recnmzmdn ;: quella, a la qual mi ha comisso chin scriuu luj were mnfesato quel
povero“) de Zirou et che in la confesione gli promise fur Cose She non ha pom… fur,
perche el pentir son fu curdi, de Che Iuy ha huutn gran dispiacere, perche son cose che
grossamcme sono a altrui dum…) et detrimcnm et de luninm vo>lm. lit questo è
mzximumcmc nela causa di quelli di Valenti contro li quali u>ò cme mm lecite, per
il che conform (: prega V… 5. che non se \mg1iu caricur de {al peso anci fiu:in ben
\etlcre et rivedere e! per valemhmnenì che senza rispecto et l\n<sione indichi quello
che sia de rason. Non .wio se la 5. V. hnhiu inteso dil tristo modo dil morire
di quel poucro meschino. Le sono cose da spmcnlure ogni uno huhbia intelletto:
grandi sono judicij du Dio. Nissuno, che mnfoni la S. v. ne chi li monstri vie de

vo>tri ximdini non sono vo>ri amici nè de Dio, La Madre de Dio prego
vhc ui liberi da es>i tristi e siugurmi. Srin ben ("he hl intencione vostra non è dove

 

<li>

supimi e conosciuti di fur torto ad nlchuno. I", …mi (uni crede: mu miseri sono quelli
chel ne… se s[orzinno mostrarvj per el bianche. Spero però in Dio che mlmente
ui aprirà li orhi <-he conoscereli el suo inganno. l", credo che zià ui siamo aperti.
Dio e la Madre nm ui conscruj lu sperata î'cliviu‘1 et desiderati triomphi. \‘x\letu.
…\Ìuntlm) 2<) -\llgll>\i 1495. …ma: Dnis Veslrm.

D. Ill"lc D. V. Deditissimus Sonus Don Hicrnnymus hcremi \
(.\1 di fumi): …ma Print. ct FNC. D. D… l"mnro March. Mam. Sc '" D. Ducis

Veneti …u’mm'um generali C:\pituncf).
xl… … .…h. u………_…. L…… m- .\Lr…u…. lu… lx, p.34, No.44. * (7… 1, …e… *[‘;/fluvll, Giornale di erudiz. ;xrusllca. 11 …873\, 153 n, Teil: l….m &n…-…… x .\xsqg\ p. 365 (.

 

 

139. 1495, 30. August. …S'zgiummn’n (iwlzqw uu JI.m'/Irsr I'Ì’zllh'1‘iz’fl.
 

Ill…” S“ mio mico. A viò Ill…“ supiu …nn… ho operato cima far fare quella
imagine dc la Nostra ver/.enc Y\luriu gloriosa, suso quella casu deli ]udei, gli significa,
come fin hora li ]udci hano exbursato remo c <leci du<‘ntti, deli quali ne ha haute
parte Ma. Andrea M…xmineu: che la vuole far in excellemiu. ICI resto deli dicti
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danari in lho nche mune: et d:\mllo al ])rcfato Mcxsc—r Andreu cumprimum siu prin-
cipizun: mmc ln Ex. Vru intenderà per una da Dr… Hemnimo, nl srriuer del quale
mc rimetto in tutto. Sigismondo Gonzaga Prot. Ap.

Msz 30 agnsm 1495.

 

Rau ‘nnmndnmi in bonu gratia de lu cx. \'. quam (CHL. ima rupie cl deus
custodint. Mamme, pcmxh" angî 1495. lix. V. S"" Sigi=mundus dc Gonzugu.

Mantnvn, Arch. Gonzaga. L…… de M……wa. _ I’ar/in/i, chi… & Mad, @ v…… M….1533. |V. 15. … L…… 1—2….…riu… x us…;g |1.364.

140. (406, 6. Juli. .S‘wisrrwm/a (Iunzaya an jllzzl'r/lr5r 1°‘rmn'mw.
Ill…“ S. …in unico, Havendo io a continua memoria il di crudele et acerrimo

del facto (l'arma che hnzi :} un anno se [bce in l’urmcmnu, nel quale il summa Dio
e sua gloriosa matra salvò da …mi perivuli V. Ex. doppo multe \‘alorose e strenuo
(:pemtinne (atto per lei a morte e destrucìione de li nemici, ho pensato insieme cum
la mia …‘““ Madonna in questo di fare qualche lauriubile memoria & laude dc Dio
e de sua gìurio>u matra. l-lt rossi havemn ordinata una bella proces<ione, la quale
questa muli… solcmnemcnte cum tune le regole dc frati & preti s' & fac… in questo
modo: Tutti li religiosi si udunorcno :\ Sun Sebasliunn cu… la muznr parte del
populo, dove era cxaltata ]a Imagine di la gloriosa Verzcne che ha fornita …. Andrea
Manlìneu suso uno tribunale grunde nd0rnzuo molto solcmnementc, et sopra ad es

 

.\
in…ginc gli era uno zovcne vestito da Dio Palre et dui pmpheti da ogni numa, da
li Iadi tri anzola… che c:…mvnno ccm: laude ct por contra gli erano li XII apostoli.
Quando fue al tempo, se levò questo tribunale che era portato da XX fuchini N
cossi proce

 

 

onxlliter se portò questa inmgine fin :} San Simone cum tanto numero
de persone muschij e (cminc che mai non ne fu viste tante in Mantua. Quivi em
:xparcchiam uno solcmne uhnrc suso il cantone de lu nova Cnpellu, dove celebrò una
salemme messa …. Chrisihophoro Arri .xbenn. Ma prima frate Petro da Canelo fece
una bella oralionc vulgare ul populo iu laude de 1.1 Vcrzcne gloriosa, in cxhortarli
ad haverla in dcvotionc, ricordandoli cho l’era stata quella che havca liberata V. E

 

in simile di du. tumi pcricoli, et Che volessimo elia… tuti pregnrln (hc 1a conserva

 

felice per lo advcnire. lit co<sì veramente luni ad una voce lo pregorenn: cosa di
che la V. 5. ne deve hm-erc grz… consolatione di tanto amore el reverentia como
gli dimostra tutto questo populo, quale non è punto ingrato de li benefivij che la gc
(a ogni hora. Il doppo disnure essa imagine [u mHnrum al loco deputato, dove
non stem tre here che ge furono presentate alcune imuginc de cera @ doperi [doppicrì]
el altri voti, per il rho credo che in breve tempo gli nvrcscerà grand; simm devotione
et de …un qucs‘ln bene V. Ex. ne serà. sma causa, . ,

Mantua, 6 Juìij 1496. Seniìor Sigismundus de Gonzaga.
Mmm…, .…h. Gonzaga. L…… .le Mamma. * Lu:ia, Emporium x 0895}, p. 3671’.

nn. 1496, 7. Juli. .4/lliumm zm Àlar(/u':r anrm'u.
  ‘ V, de presenti, mi

pare significarli come hcri matina, in memoria del confiicm facto per la p… S. V.

cum i] Re dc Frama, in tal giorno ch? compittc lo anno, si fc<‘e \mu devoti <ima

processione cominciando a S‘" Sebastiano, ct venendo por Burgufreddn drcto al Borgo:

IH” S'e min. Nnn mi occurendo altro che scrivere ala È'

poi seguendo fin ala nova chiesioln <‘onslructa presso 5… Simone [S. .\I. della Vittorin]

et portandnsi sollcni simnmcutc lu imagine della glorie… Vergine Maria, de recenti

più;). per 111. Andreu Mantegnn: opera ectcìlcnliswimn: accompngnulu dn lutti li

Religiosi di quest». cità, ct dil1 R…“ .\Ion.si'c prothnnomria, insieme cum (uno i]

pnpuloy jubìllame ogniuno, && tanto numero li fu dc persone che io mai in alvunu
ge  
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ultra processione di questa terra non vidi piu ne pur tanto & bon pezzo. La mia
111“ M" [I<nhcìla d'Este] se ne stelle a la pcdestre su la porta del IH"… S'° ….
7,ozmnc [Giovanni Gonzaga, Bruder Franc  sms] uucdcre passare ultra iI spectacul
«he singulzu'u fu. Giunti ul loro deputato one Ie strane da ogni bunda cruna coperte,
li (u recita… ])Cr (mtc Pc…) da Canolo uno dig…) sermone vulgare, conveniente :\}

 

proposi… do la solennitu, cho fu :\ mem una mi & cantata: quale di poi se finite

rum lu bencdinionc ]Cpiscopale; & meravigliosa cosa cm il numeroso populo che
rinu\sc fin nl ultimo: …in… Che lho… fusse assai lzu'du: tanto dcsyderio et tantu satis-

fzuztirmc tene… ogniuno. El (’On(î<ll$0 che sia a quello loco de hora in hora non lo

dico, che è cosa inrrcdihilc ;\ ucdcrc le brigate non si potere satiure de vedere così

 

dignn opcr in spcriu (ul! lu imagiGC Virginnle) quella (10 V. …"“ S. la quale

 

l‘ommme ogniuno u luncrwa, ct giu se li vomincin & porgere le mune adjutrice et

ofi'crirc (eru ct imagine de resunzui, vu… de li orhij de argento in modo che al

prinripio vhs gli è si può judicurc che fm pochi mesi il loco sem privilegiato de
grun(lia {ma ci frequentati.; ima (levotìonc: ne se li mamham de ogni conveniente
ornamcnlo et bono governo; per quanto intendo, et gia si comprehendc fin adesso.

Di (uom per (uno il contado, si è facto etiam processione, cum regraliure
nostro S. Dio che in (al giorno ne Conservasse !a persona de V. Ex. . .

Mamme VIT _Iulij 1496. . Ill, D. \'. Servlls :\mimaclms.

 

…” P‘ Ex” Dnu Dn” meo Singul" Dna… Marchioni Mamme Venetor. Armor. Capit"…
Mantua. Arch. Gonzaga. Letture de Mantova. * Giornale di erudiz, artist. I (1872), p. 206,

142. 1496, lo. Juli… ]Mbt'llfl d'Es/r all Àlur'fllrn' [’nu/(Mm.

…'““ 5. mio . . . . La figura di noser Donna che ha facio Andrea Manzineu

fu levata Mercuri passato, a li sei del presente, de casa sua e! portata cum ]a

provcssione, & Ia nova cnpclla intitollnta Sancta Maria dela Victoria: commemorazione
del fatto d'arme de la Chiaroln fac… insimìle dì Ianne passato, dove concorse piu
gente che vedesse mai ad nlcunn professione in questa terra. :\ "1010 della messu

grande fece una bella oratiane frate Pietro mio confessore, molto ad pmposito de
questa solcnnilu: suplicundo quella gloriosa vergine Maria che conservi incolume

 

V. Ex. ct ritorni presto victoriosn n (‘ Io per essere nel termine che sono, non
passoni andare cum lu pronessinne, u pode, mu andai sul Borgo a vederla passare,

cl ritornai in castello passando denanti ad essa nova capellu: quale era bene ornata,
et la "in coperta ct mollo copiosa de gente.

Ex Mantua X ]ulij 1496.

III"… D. V… Consors Isabella nun racemmandnlione.
Mantua, Arch. Gonzaga. Lcu=re (le …\k\nlova. * l‘ortio/i, Ln Chiesa e la Madonna d. Vittoria

in Manlova, ]). 21.

143. 1496, 3, August. lfr/Irzl'rlln C‘xgpi/u/u' ml xilzm'/u'xr 1G-aumm.

…'“D S. mio.

LA Capella de S… Maria de lu Victoriu ha grun concorso da dcvotione:

Molte misse se gli dicono ogni zomo et gia gli sono portati molti voli di cera … … . .
Mamme, \ercio Augusti 1496…

De V. Fx servo ct schiavo B. Codelupo.
.\Ianlua, Arch. Gonzaga. I.cucre de Mantova. * l’n‘2io/i, La Chiesa e la Madonna della

Vittoria in m……, p. 22.

 

144. 1496, 8. Okt. bis 12… DW… [ibm a’i :;)ch dr] Àluunftfm n’i S. M. (l'fg/i 0/‘gwn'

i/r lì'mmx 1493—1509.
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:\ dì dito (8 Ottobre 1496), In un puro (lì fasani, uno puro di quaternise &
tordi Iirc doe 501… Io. per presentare :; mis. Andrea.

:\ di dito (26 Ottobre). Sposi durati undvxe in once doe dc amro ultra marino
@ ducati dei in oro masenà (macina…) & Marchetti 8 in una cupa per metere oro
per M, Andrea Mantegna per la nostra tavola.

:\ di dito (xo Novembre). Spesi in una lepre e tordi per presentare a] Mantegna
sul 25, e fra Zuune grossi (rc andò :\ Manica. E & di… (22 Dccembre) dati a fm
Zuune da. Verona snldi n] per cmnpcrur dei vasi per pnrtar olive c composte nl
Mantegna.

Uffizio dell’ Ispelt. dcl Demanio ;.. Verona. 4 Vama“ …, p, 393 An…. %.

145. 1497, 9. Januar. (Ìimgiu I?rnglmlu an AIu/‘r/uw Framura.
Li quindici ducati che ]a mi scrive che faccia rimettere in Roma al Mantegna:

per ]a prima cnvalcchata ge farò remeuere per cambio, non potendosi mandare sicuri
contanti.

Mantua, Arch. Gonmgn L…… dc ..... Mimi1.…g von Dr. Luzio.

145. 1497Y 3. ]uli. Allw‘ln du [>’n/ngml …! /xxl/wl/n (!"/i'm:
Ill"… 5“ mia . . . . :\] studio de la S. V. non se mancth & :urovurite suso el

quadro de M. Andrea fatto I pedestalli et (Orso fenidi de dora… [dorarli] umj . . . .
Muntue III. ]ulij 1407.

el fedelissimo servo dc quella Alberto de Bologna.
Ala Ill…“ Si, miu m“ Mnrchcsuna dc Mantua… In Ferrara…
Mantua, Arch. Gonzaga. Lellch (16 Mantova. * thzi/v, l’reccltnri di Isahclln p. 3! (2).

147. x497, 23. Juli. Lar'mzu da [’u7v'rz zm Imlwlla «i’Ex/r.

Mnndai ma inpolcm [:\mpollnì de vernice mimbilc per el quadro non so selnuete
nuta . . . . Scruìlore Lorena) in Venecia.

Mmmm, Arch. Gonzaga. Leu… de \'cnczm

148. x497, xo. September. Alidmfl (lr [’l/lfmlrx (m Cuv.lî1wmlzm Barrlulz'zm, Cau»
.vig/ix'rz' n?! 11[(HT/I. ["mumm d'i JVau/uzw:

Magnifico miles ci 1“: hnn.

Ho havuto grato che ’I mi venga occasione (le srriver a V. M. per visitar
quella cum mie lettore in 1060 de la presentia et darli in primis nothin de la salute

del padre et de (uti mei fratelli . . . .

In questa serà incluso uno senato de Julio Campagnola mio cugnado, el quale
havendo grandissima gratia di sanare ct cantare et molto apreciando le fosse de
Tromboncino desidera di haver qualche suo bel stramodo novo notado insieme cn…

le parole. Pertanto el padre, lui et io prcgamo V… M. non li sia molesto mandar
per esso ’l‘romboncinn, zovcne singulare, @! darli l‘introcluso sone… et pregarlo da

parte de esso Julio che 'I voglia compiutcrc.

Questo mio cugnudo è garzone dc unni XV, dotato dc bclissime virtù dal cielo

et da. la natura senza prc<-cpmrc: prima è venuto a tanta perfoctionc in pictura che

‘I Belino non po far rossa si bella che Julio non facci uno simclc exemple a l’excm-

])Inre. Come ho ])rcdictn ha una …un mirabile dc lauto; minìn cxccllcntcmcnte, le

cui miniature non son inferiore & quellv dcl q.]uromelo vhe (0 cl primo homo del

mondo… Dasse a Icucre greco, Luino o( hebrzlicc, (aia de bolina, ct anche in calci—

dnnio chi li mostrasse. Et perché queste tosse hu solum da la natura, come dico

di sopra, intendendo il gurznnc che quel signore è molto inulinam :\ dar recapito ;]
. ‘b,

3  
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simel spiri\i, ct anche ne la sun …ne sono homini c. :ellenti in tute virtù de la

 

qual lui si (lilCl‘lu, ct presertim …. Andrea Mantegna de picturu have… molto stimulum

 

il padre rhu volesse da lui farne un presente (\ quel …'“” , ade<>chc l'era conde-

 

50050 il li prigieri sni mm… che li fusse dum cnsu l\ primrsene, cl haven mlm cl

mczo dc …. Antonio dei Ruberti ct quello de S mis. l‘hebo [Gonzaga], &! deliberando

 

ul\imuncnlc dc venir :\ Venc' a ad ufferirgelo eversa sunt omnia consilin, et posse

dir qucl che dice Ondio ct dcplomtzn nolnnis vota jaccnt, et questa è quel che (ora

il ritornello dcl sane…. !)cnotzmdo :\ V. M. che ’l Signore cognobe el garzone &

Ran'enu, r] qule senò fl (Anti) @! mostroli molte sue helle cesse, et le vide il 5. ….

l’hebo; e! (ove unn cnss:\ mirabile the sonundn et cantando tolse la effigie del 3.

ne la imuginnli\u ul \‘cnc 1 casa, et fereIo naturali simo (‘055\ di grosso per nol

mandare ud oblivionc, ct quundo le tosse li succedesse pro voto el fnrebbe in tuta

cxcellentiu.

El padre \‘0ria cose che a sua S. …'"“ seriana minime et a lui maxime, Primo,

che so dignzìssc dc :u‘ccplarln in suo familiare, facendoli una nmpla et hnnorifira

lotte… Llc finniliurilà, Semmdn, Che li concedesse una casa separata, e in cone (]

 

fori, che dopoi havesse fine ci debito sue di aprcscnmrc & corto, al resto del

tampa mioso cl ]yoscsse spendch in lettere ct qualche bel ope 1 o de pictura (: de

miniatura al S. over (\ rnn.donn [Isabellaì, secundo che 'l fusse guidato dn …. Andrea

ct potesse huver el fratello cum lui che li fusse una compagnia et huverlo in custodia

chè ’1 non dm‘cntnsse vitioso, però che da vitij & candido come una colombina et

inimicissimo de quelli. Idem de tracmrli circa le spexe, calzar et vestir, secundo le

opere et meriti soi, Hm: unum dico a, V. M. che se questo garzone havesse tal

rcrapito el seria …novum sidus“ et la gìoria de quella cone, et tuti lo amerebono

perchè in lui è sun…… revurcnlin @ summa nmnsuctudinc, et super Omnia niente

hier che è ,,quod maximum" versando quel cerveleto in tante (acende, Ho voluto

dir Ie rnntìilione sue 3 V. M., ]a qual se fosse Casone e mezo da (al presente credame

quella che seria retribuita dal S., si che quella prego se degne di rescriver ct dirne

el parer suo. A la quale mio padre cum frnlcli, mio secero, esso Julio et li altri

frateli ct in se ricomandumo et ofi"erimo paratissirni.

l’aduc die X sept. 1497.

M. V. Senimr Michael de Placida filius D"î Barth.

Magnifico et Clar"‘° }-uniti D“° Hermoluo Burdelino q. D‘“ Francisci D‘… Colen“'°

Mantuae,

.\n…u…, Arch…(ìouzaga. s A. Lusr'n, Arch. slor. d, Arte I, p. |84; Cfr.Cmnpm'i, Gli intagliatori
di stampe e gli Estensi. A… e Mem. d. R. 1791). d. st. p Emilia vu, p. 2- p. 70…

149. 1498, 28.1"cbruar. ]:alu‘llrx d’Es/r !… .‘"

Chariss° noster. Sono più giorni che la 11

 

…2 Duchessa Isabella ne fece

pregare per Frute Petro de Nuvolnra prodi more che volessimo [urli hnvere una testa

uutiqua quale hm'ca portata da Ron… ms. Andria Mnntinin, csscndoli stato referto

che la si gli assimilìzmx… Nui che desideruvzuno compiacerln per l'amor gli portiamo,

facessimo sul>ilo h\ praticha co] Mantiniay mn lui che molto extimu questa testa per

esser de suprcnu\ bontà et lui professore de untiquità, non ha mai fin qui se non

adesso Voluto resolvcrsi dc durrelu ct voleva ze!urlu do bronzo et dante e] zeto et

retinch el proprio per lui… Finulmentc gli havana facto tanta instamiu nui in persona

perthè non se cnntcnmrimo dcl zelo ch‘ cl no ha ddl0 la testa untiqua dc marmo

quale vc mandiamo per e] presente mulluiero, Volano che da nostra parte ne facciali

uno presente a sua S‘“ declamndnìi ]a causa da questa dilutione ct direndoli (“hc
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molto volonticri I'havemo servita perchè :\ nui pare che questa lesta molto se gli
assimilia et quello che gc l’hu refcrito hcbbe bono judirio: subjungcndoli Che se
in altra cosa In potemo gratitu- rc essendone :\visatc lo faremo sem]er volumieri che
ne raccomandercti & S. S‘“. Isabella d‘Este.

Mantue ultimo Fcbrunrii 1498.
mm…, Arch. Gonzaga. Copialulere di Isabella. Arch. smr. Lomb. XVII (1890), p.661,

150. 1498, 6. Mirz. ]mZu'1/a d'Eilz' ml jl!” anrfsm (ii L'uxlz'llu il! [ìv'rtl/a.
M" Franc” de Castello.
Sp“‘ noster hauemo uisto qunnm ne scriueti del desiderio lmueti de hallere

qualche cosa de mane (le ms :\ndren Muminin per mettere nel \Dslro studio: desiderose 

gratifinanxi in ogni cosa, hz…emo deliberato parlarli nui medc>me cum nmggiore effi-
cmia: (hc non furessimo per facto proprio et de loporn furimu, ue nc daremo poi
uuiso offerendone a qualunque altro …>on bencpIzu-itn semper pnr;uissime.

Mantua VI.1mxrtii 1498.
Mah…, Arch. Gonzaga. Copmlcllcrc (li Labellu. Gum…1e (li …di»… artist. 1872 \1}, p. 202, No. .,

151. 1499, 15. Februar. (.ìmfl/‘lmz x/i n/rwu' 1/1/7'1/1' zii [m'mrm filia 4/15 zl: fr'//brqfw
xh] (499 :la/lu s[n‘zl'n/r tii ;Va/llnîw mi' Alm’rm À[(I)Ih:ifllll.
Die veneris quinto dcrimo mens. l'ebbruur. 1491). In mnwra soli

 

audientim
Dl), pnesidemium Hospit. magni Duna S. Maria: de la Cometa muni rnnsr>rtio,
Comm …. et Eximio D. anfis<’o de Gonzz\gu Muu‘h. Mum. ct Czlesur. capit. generali.
Rev. D. Stvphnuinn Guide…) :\nhiprcs, et vcncr. D. Georgia . . . . preposto Mantua
etc. F.t ultra dirlo:; Dominos scdentcs in dida mmc… ibi congrvgnms ct juxm
mores conslilutos ìmerfucrunt Spett. D. Franciscus :\lipramlus rcumr dirti r(>nsorlii
seu hospitalis N D. Andreus Muntincn urchipirtor invus\itus jam a dido (onsonio de
petiu (crm dcs(rìhcnd.x, et alias ipsi donata, quo…- L‘Sl contigua siu: proxima petioe
(emu D. de Aliprandis rum quo pcmm(utu fuit. l)ixerunt ct z-xpnsucrunt qualita
alias dirti investiti ut supra de conscnsu Dmn. Comiliuriorum Consortij Cl M. 111. D.

Mnrrh. Mnnlum antccc<soris ]n'Rlilxuti …. D. Francisri mugnil",

 

quondzun Ludm‘i '

nmrcln'onis pcnuularum et purmmutnm trafudit ipso ]). Francis… dictum terra…, quam
ipse I). l’ram‘iscus dccrcvit ut permutarcmr, [sm u]iu rum, ronditione quod nolcbnl
nliquod obbligatuln de dalia dina: pernmmlionis. lit I), Benedictus Mnstinus ct I).
Beltraminus . … . . Consiliari} pm:]ib. …. I). Mnrrh. quondam Ludmiri lor|uerunt(?) super
jurn dinarum tormnnn et quod dirti loci rcdcmpti tenere dcbcnlur immuncs ct insupcr
pnesidvsmes cousorlii fuerunt exhoruui ub Ill… D. andsco ut abscmuvvrunt(ì) islam
pcrmututionem cum innnunitale, modo quo nunc pc…… ipsi preseulcs super hoc.
Quibus expo>itis Inn:], 111. D. March. rc…ittit in di is przesidcntibus ct dat quia pro
suo facto ubsoìuti sint perpetuo dc dutio Domini Franciscus et Andreas, qui me—

 

rcntur has remissinnes dntij ct majo… et plum ill.u'um quannu petunt comoditmem.
Et im omnes Dl). prmsentes, nullo eorum discrupnnle, eum permututionem approlmrunt
ct rutific.urunt.

])esvriptio (cme.

Una pain terrre ami. tum domo, bobul. XL situ in territ. Buscoldi in cont.
ditta de Sala Stradella pest e<*c. qure dala fuit :\ I), limando reclore cnnsm-tij ad
pcrmutulionem altorius pelizu teme 1), Andrea; un'hipivlori investite.

Ego Ioan . & Columbu pub. Imp. uucth. nolnr. Mum . pritscns fui ct rogut. srripsi.
ml Reg. Brevi; …g. ho…. ;… (:…. n, s. .\1. … Mantua. Original …… unhckzmm. —

D’/lrm u, 1—- 43, No. 54.
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152. 1409, 17. Mi jîmyh) zi'.»llri «m lsa/lz'lla z/‘Esfr.

Ill"… et Ex" Madonna mia:

  

Crodo delm cssurc togni… sulle… per fama alla Ex“ V. la condilione et summa

virtù del I’ontanoì quale mcrimmemc sc podirc, non solamente all’ em nostra, mn

dnpoi mambo Virgilio, la natura humunu non haver producto homo dc magiare

 

doctrinn, nc valuta dc luy. Done escudome accaduto pa ‘e ]ongamcnlc cum seco;

havendolo visit:…) per nome dcllo …'“” S vostro Consorte; anendo io in memoria

il ]audahile propo>ito de V. 5 de (ur (nnn:er una >tatua de Virgilio secondo il

rusonumemo hanno cum quella me […ne con<ultarlo rum sua M. dicendoli haver

cosi ordine et mmmi>sinne da Lei: Narmndoli el fine the move… il generoso animo

  suo nd fine …le opera etc. El che inteso chiamo dui uilhominj letterati ni che se

retmvuvuno ulhura in @

 

.| >ua, et disxe le formule ]mmle: Credo che se fonz—e qua

 

l‘unlo Vergaio «he s >—ze de educundis liberi; se :\Ìegruriu multo piu de lo generoso

animo de quella Ill“… M"“ the non se am-mò quundo el come Kurolo Malatesta

persuase uhullnrc la su…… de Virgilio nel fiume, cx :lumzmdo cum vehementia, dicendo.

guurduie Sig"i la nmgnnnimilà de una dona tenera d'en, senza lettere: che deter-

mina restnurur lu U'…unzxì de un tale homo, et de la più sun cum gloria sua: dove

esso (nute Carola, che era litteram, et homo de exporienlia rercò de levarln et (nre

vergogna al Poeta, et a quella Nobile Patria. Questa è veramente donna Regia:

degna de laude, et commendalione: et rertn siolhuuesse prima inteso in ]a opera,

che ho mmposm de Mugnunìmiune. gli llmucrin messa, ma determina gia che non

lho da… fuori de . . . metterglila . . . . Cosi tutti quelli altri zintilhomini, che in tale

ruson . gionsero, confirnmrno ul dino suo, cum non picola laude ancora . . . che

 

lu<*e»e perchè ad mi nontochuvu dire, dio sa quanto piacer piglixuu sentire cantar . . …

Venessimo poi ulla di.\fll»i0fl& comu dovesse essere {…da la statua, de bronzo, sine

de ……‘moì dicendo che ancora che fusse più nobile il bronzo: pur per il pericolo,

che ad qualvhe tempo nun se ne facesse rnmpune, () bombarde: seria hene ad furla

de \… bello manno: tu… una bella bam de sotto. et posta in lucca (legno: vedendo

furla lnvomr ad un qualche degno sculpture: :\dvertendo hm'ere il suo Naturale:

po<*ho io gli have… dido che N‘" Baptista dala Fiera ]mvea retrovatu la sua simi-

litudine: et per >equire el .stiIe de li antiqui, gli purcuu che la su…… douesse esser sola,

cum 111 laura in (es…. et col Manto nlnnli<‘hzl, cum lhnbilo tognto col groppo insula

spalla, overo col hubito senatoria, the e la. vesta et il manto sopra, como se dice

vulgurm‘° ud urme u collo: como ben supra relrox'ure M. Andreu Muminiu senza «ma

alle…… in muno: ma la statua semplice senza libro ne altro so…), in quelln ndo

pareri} ad esso Ms. Andrea, cum le >Cnrpe alamiquu, F.t de sotto la bum poche

parole, cioè P. Vìrgilius Mnmuanu>z et anche Isnbella .\Iur<thionìssa Mantua restituit

() simile, con… pnrerà alla Ex“ V.: dove dirti xintilomini di,ssem the es‘o I‘anumo

et la M.

sun re>pose, chel faria volunliern. Questo che ho farm credo delm essere grato

 

do\'€s>e pensare quello più o meno se gli havease ad sculpire in la h‘

alla Ex“ V. el che è proceduto per grande atîeclinne, ("num quello che non meno

desidero la gloria sua: che me facin ln propria salute. alegrandome che un tanto

homo determine de fare (memoria de li gesti) suoi: che sera cauan farla eterna, et

e lu… . . più:

 

immortale. Lund . … . una bona ]etteru, overo ad mj che ne ringrutiv

ancora chio lo veda molto ben disposto . .. …'““ S. vm. consorte >imilmenle.

 

. la regina magiare, la quale molto :nnorevolm‘E me ha domandato de V. F

]a seconda non ho anchom po>suto visitare et l’altra mugliera del Re presente, meno

per es>er gravida in l'ottavo mese: però non gli dico uhm: Ne nd Ischia ho possuto

andar n veder Iu routes… de lu Gerra per li sinistri tempi, biaogmmdo andare per
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mare, dove non se "a senza pericolo, quando è fortunu. Racconmndomi alli pedi
de la V.II]'"“ S. sempre.

Neupnlis, XVI] Martij 1499.

 

De V. Il]… S. servo el sc mm ]” Dhutri.
111‘“° et Exo"… domine due el""—‘ Due .\[urchionisse Mamme.

‘ 3[nn3_un, Arch. Gonzaga. L…… dc Nn|mli. .…ch «les Be……»\ns xx <mam, [1.486:fimmg, (nom. … erudiziune mm;… [[ (.373;, p. |S4 Mmm, Arch. »|ur. Lo…lmrdo 1\' (1877),p. 352… Am.… [,la/(:, 1 presa…… di isabella d'Este, Ancona 1887. p. 35. .\'o. 2.

  

x 53. 1499, 4. Juli. ll'l'hag’ u’àrr dir [llilgifl fi/r /ll.mlrgnaf Tpd;/n* Tm/alm, Gamz/l/z'u
dr: Antum'a Ì’imlz'.

In Chri>n' nomine amen. Anno Dui a nativiuuc cjusdem milles. quadringem.

julij, tempore Ser D. D.
Muximx uni Rom. regis etc. î\lanluns in dm…) hubitzuiouis infrascrip. D. Andre…

 
nonnge\ nono, indici, 5ecundxl, dic jo\is quarto men.

 

si… in vom. Unicorni, prm>cnt. elf. Ibi ]nudem \ir \'izmus fil. quondzun ser .\nlonii de
Viuno mgnominatus el mc»er ('n \ et habit. Muuuuu in cam. Cervi per se ct volun-
mrie etc…

I). BI

fe»ns fuit sc \'i…mum lmbuisse et recepi—z=e ab ipso mugi>lro Andreu ducat… ducemos

 

d hwuntiam Mugnil'. et generosi equilis mugi>lri Andreu; …\Iuntinee lì]. q……

 

"] <'l\'. ct habit, Mum. in rom. Uniformi prmsentix ct stipulnnlis, dixit cl con—

sexnginlu uuri ume prmwmem uonlrunum. F.t hnn pm …ma dotin el nomine deli»
Dom. ’I‘hadec Ìphi\l$ 111ugi<lri Andreas filia: et nxoris .\nlouii cju> \'izmi filii exceptioni
mm Ìu\bìtorum ipsum… Lluulloruln durcnmr. >c,\ngilìld aux'i unte prxsentem commun…
pro pane dotis przudirlze cl >pei future rcreptionis ac, excepìioni dali muli etc, cumino

 

renumiuns, quo» denari… duti.s przedin:tc idem Vianus per se etc… pr fato magistra
Andrew slipulumi dure et re>lilucre ]»romiuit cui de jure (“landa et restituendu (neri:
ipsa do» in omne… cn>um et evemum dotis reatiluendm. lit pr…cdirln omnia et
singnla sl!1>ru>n*ipln ct rum Imberc et non contra {“…-ere sub puma dupli cu‘. Qua
solum etc. Cum re>xi\utione etc, obliguuit ett. Jurmit eu:

Mantua, Arch. Notarile. Atm del …… Eugen… Framhcrli. 14% 4. Luglio. * D'Arm u,
].. 44 No. 56.

154. 1499. CN/H/Wfa [W firm… Tl'l/i/lr faf/:z [N‘ À/«zg'l'I/l'um ]}!axz'llrrl [\‘rm'III/m,
. . . . Cum sii quod pro (nbrichn episfoputus civitatis Ferrnrie perfidendu restet

 

picturari ucere in (ruina ip:;iu.» ecclesie,

Hoc pncto inter ea:- ]mrlc> instrumento et solemni sti]uulntiofl€ firmato, quod

figure faciende in ea truina juxm dictum di>ignum >im et e.<>e dcbeant equivalenies

iende et t'ulvrichandc in eo  et illius suffiriemie que reperiemur e>>c due figure (:

cpisvopntu, unum videlitet manu mug, Bonfnzini pictoris, et alia Mug. I.:\zarì picmris,

arbitrande ct pro ut extiment ditte p…mes ugentes cum contemumento ul :u'bitrenlur

et judicentur per nmgiqrum providuu'x integerrinmmque dominum Andrea… Mnmegnam:

et ubi per ipsum dominum Andreu… fuerit urbilrznum et judìcamm non e»e equi.

valenteè nec illius bonitatis que reperienlur esse ipse due fabricande et construende

per predittoa Mug, Lu/,urlllfl el Mug. Bonfuzinum in eo epi>coputu, quod (unu dictus

Mag. Blasius omnibus suis expenais teneatur eas figums et dictum opus caaxuri facere

et pecunius .suprudiulxm exhursatas duri debeuntor ipso comuni l<‘ermrie

Ferrara, Arch. Xumrilu 14.99… * L‘i/Im/sllu, Notizie relative a Ferrara. Ferrara 1868, vol III
p. 69 seq.

155. 1500, 7. Apri]. 1m/w/lu (!”/65” an :l'm [’r'inr wm S. Alan}? zir leo,

Priori Ste Marie de Vado , . . . EL perche lei [Suora Theophila gia Eleonora]

disse al Pala… (he lu Valeria uno sancte Hieronymo per maie>tà, et mo vuj
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scrheti de una nmdonu voglizni farvi dc(‘lnrare da lei de che co>a se contentarn piu,
et daretine :\ iso rhe subito faremo la pruviszione. Mu de mune del Manlinia nnn
sem p<xs>ibile, perche nui non potemu cuvnrli de mune alcune cose che gia bon tempo
ha })I‘Încipiulo u nO>CFO nome, Fummo hen che per altra via serra ben servita . . . .

Mantua VI] :\[u‘ilia 1500.
Mantua. Arch. Gon/ngn. Copinlctterc di Isabella, libr. “. Miueilung von Dr. Luzio,

155. 1501, 13. Februar. .\'iglxmmzzlu (Àm/rlmo …: (fm 1/4'1'50g Ertala mm 1*'rrrara,
Î‘chellenti»imo et unire Sig. Mio ("nm. Essendo stato lo appanna facto da

queslo Ill"… Sig. .\Izlrchese mnnptuor.i»imo et mediamente dn c>sere equipcrulo ad
qua] se vogliu temporaneo theatre delli antiqui () moderni, non dubito V, Ex“ per
più vie hurà ime… l’essere dc] é—peflzwulr> quale sia su…): non di meno ancor mi
non voglio mancare dn] oflìlio della mia rlebim >ervitù: certifirandnla s<'riv0 ln verità,
quantum]… tantu mugnilìccnliu reyercha>se chi >upcsse meglio acrivere, e! ex[>rimendo
pungere lu mobilità et ev-eìlentia del pref…xtu >pc

 

..1culo; lu vaghezza del quale con
quan… brevità potrò, me sforuuò demo>.tmre ud V. Ill“… Sig". Em la sua forma
qundrnngulu, protexhu alquanto in lnngiludine: li dei lati l’uno ul altro de rimpecto,
havcvano por «’iaschuno odo architravi con colnnne ben <:Onre>pondenti et prepar-
tiomue alla larghezza et alte… de dimi archi: le bu>e el v; pitelli pompn>issinmmeme
con finissimi colori pemi, et de l'ogliumi ornati, representavauo alla mente un edificio
eterno et antique, pieno de delectatione: li archi con relevo di fiori rendevano pro-
spectivn. mirabile: la larghezza di cmscheuno em braun quattro \'eI term: la ultezu
propurzionum ad quella. Dentro nel prnnpecto eran panni d'oro et alcune verdure,
>! come le renimtioni recenzhuvuno: una delle bande eru ornata delli uei quadri del
Cesareo triumpho per …un del sìngulure Muntenghu: li doi altri lati di. ‘ontro erano
('un simili archi, mu de nume… inferiore, che ciascheuno ne have… sei. Doj bande

  

em scena… da… ud :u:torj et reri(utorjî le doe altre cuma ud scalini, deputati per le
donne (: <l.xltro, per wdcsrhi, \rnmbcdi et mu>i(i. Al jnngere del’ :xngulo de un de'
grandi et minorj Inti, >e vedevano …un-tro …'
quah .—.u.<lentuvann quadro ventu pmmpah“ fm loro era una gratta, benche Inc… ad

 'me colonne colle bnsi orbiculute. le

  arte, lumen naturali \inr : sopra quella ein un ciel grande fulgenti ima de varij lumi,
in modo dc luridu»ime sxelle, con una urlificium rota (lc segni, al moto dc” qunlì
girava mo il sole, ma la luna nelle «\ xe pmprie: dentro cm la rom de Forum;; con
mi tempi: regno, regnnvj, regnnlm: in mem re>ideux L\ deu aurea con un sceptro

 

von un delphin. Dintorno ulla srenu nl fremespilio da bu.st em li triumphi del

 

ìmi
deauruti tutti: nel mem era un scudo culle arme per turin dellu (Îesurea Maestà; sopra

Petrurvhu ancor loro penti per man del p° Muntenghn: sopra en… szndelierj vi>to.

l'aquila aurea biutpi \tu col regno (‘t diademn imperiale: ciascheuno tencvu tre toppieri;
ad ogni lato era [e insigne. Alli doi maiorj, quelle dela 5… de N. S. et quelle delle
Cesarea l\lncsn

  
. alli minorj lati quelle del Criminni>uimo Sig. Re, et quelle della Ill…“ Si

da Venetia: (ru li archi pendeva…) poi quelle de V… 1- », quelle del Sig. duca Alberto
.\lemanoz impre.<e de Sig, Mun-hc>e el Sig“ .\Izu'chesnna: >o]ìre erano più alte statue

  

argentate, amme et dc più colori metallici, purte tronche, parte integre, che assui
amavano quel loco: poi ultimo em il viele de panno torchino, stellato con quelli
hegni rhe quella sera correvano nel nostro hemisperio . . . .

Le revilationi sonnu state belle et delectevole: Venere fo Philonico: Sabato iI
l’emon de Pluuto: Domeniru Io Hippoliw: Lune Ìi Adelphi de ']‘erentio . . . .

Datum Mamme, XII]. ]“ehnmrij .\1Dprimo… Sigismondo Cantelmo.
c.…p…', Leu… …; . mud Mud. 1866, 1» 5. * D’Aum/uz, Gio…. s…… dc len. ix. v. p… 29

und Origini «. l…… i…. :\];pelulicc.
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x57. 1501, 25. Mai. Alif/n'lr I 'iam'l/n mz lsubr/la d'lz‘xif.
..... el «pluie [Giovanni Benini] me dise c>>ere molto dexideroso de servir

vostra &

 

g, mu de quel istoria li :\ dum V. S. non si paria dire, quanto la fa male
volentieri, per che … il giudizio di V. 5. poi va al purangone di quel opera de
M. Andrea e per tanto lui in questa opera vole fare quanto saperi! (: dige che in
ques… istoria non pale fare che.»… che >tiu bene non che ubîz\ del buon @ falla
{anto male \'olnntieri quanto dir si posi per modo che mi dubito che non servi
V. E. chome quella dexidera, siche sel parese “ quela de darli libertnte fuzcse
quello li pinze,se son zenissinm V'“ S. moho melia serà :ervitu .. .

Mmm…, Arch. Gunzagn. Leu… (lv Venezm. _ Rm_g/;i…lli, Arch, Venom x… (x8773, p. 370 fr.

158. 1501, 13, Oktober. Lo/ix77/im .IÎ/rm/zy/m rm .Mi/fi…“! 1fììwfrxffl.
…'"= el F

…\luriu me ]… f…\rto intendere dn purl€ de \'n>tru E L:. come quella non vole scompiarcre

 

““° prime… ct Due. I). mi >emper honm’unde. Messer Antonio 

 

a lu Ill"… Madonna \'o>tru consorte dc lofficio de San Benedetto per ('Ompizu'Crné &
me, unde io li rispondo «he qucìn che pine :\ luy mucho :\ mi piace, tamen io lo
lenmo certo …io al >imile mio plr… (palm?) per rispecm di] recrenrsi qualche finta in quel
loro. Tutto el mondo Sig. credeva che la S. \”. hm'endolo (unte finte dino havermilo
dato non che promesso che mio fo»e, (amen fiat \‘oluntus domini. Mu pò che V. S.
dire che io ne domanda un altro (“he quellu me (\mflpiucerà io non sò che doman»
dare rhe nnn sii rcspertivmneme du rhiedcrìo ne meno in .xpeviulità dnnmn<lo alcuni
di que>ti snltosvriui n(lìcij, Sal… se :x la S, V. non |!Î:u'Cssè motu proprio de questi
tumi rmnpi;u*ermcne de uno et (le dire in \njn the questo sij de lo .\Iantegnu, et

& unn deliberato fine… T.;\ S. \'.random dignnr.»i de cxpcdirme :'iò che la com hu\'  

sà ("he tien c] vi<-z\rinto de Goito, quella sà che tien In Volta, Snrznulle, Quistello,
Rezolo, Scrmide, Curtumnc, lumen per me su|xlico a lu prelibata 5. V. non molesti

ne provochi alcuno. Ma deliberando quella dmmrme uno in vim haven<lo loco ]a
]uennutulione de lu (7115'J de V. 5. con quella da min putre quella ne dicerni uno de

 

li prenominuli et me li doni il che reputen) de gratia singular; ma, a ]a quale me
recomundo continuamente…

Mamme, XÎH. Octobris; MDI,

lui…: 11. p. 47, Nm 59. 7 r:… …, p. 501.
Ludovic… I\Izmtegnu servitor.

159. 1502, 15. September. [!”/It']!!! zi’lx'xm mz Frmm'ml JIM/n/rxln.

Francesco: Desiderando mi havere nel cunmrino nostro ])ivture ad historia d_e
li excellenli ])Ì('!Ofi che sono ul prcsenle in llnliu fra quali il Perusino è famoso:
volume che … sii cum lui: usando >cl te parrera il magio de qualche suo ‘.univo et

vedi del vole aucpt…xre lu impre=u de farne una quadro cu… la historia @ inventinne

che nui gli (lumino et le figure andarman picole si come s<'iui the sono le altre the

intenderai quello che

 

.sono in dino Cammino ct unreptando lo assunto de servirnc-

vorra de mercerie; et se pregio se mcHeriu & lavoro che nui gli mzmdcressimo le

 

mi>ure del quadri) cum Iu fi\ntu & nostra ci fu… diligemia ne renderai resposta.
Manluzxe, XV. sept. 1502.

Mmm…. Arch. Gonzugu, Coplalellcre di Isabella. * Giornale di erudiz. artist. II (1873). p. 159,

160. x502, 22. November. ]m/u'l/u [!"]:‘J/f rm ['ma/1:17 Balzani.

(li

 

perk‘lle >izunu terte chel (Perugino) nnn vor… (he ln sua opera

minore exrellemiu che >ii ln fun… maxime undundo aI paragone de li quadri del
Mantegna . . .

Mamua, Arch.Gonzzxga. Co]:inlclleru «li I>nbelln. * ( emule d; erudiz. …Mi… 11 (1873), 13.162.  
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IGI. 1504, 12. Januar, ]m/u'l/u zl’lixh' an l’irlm Hv’1/gi/m.

Egregie nnster. La in<*luaa cnr… insieme rum &] filo avolmmli sono ambi dui
unn me<le>imu mensura de la lenghe

 

,a dela magior figura che sii su li quadri di
M. Andrea Mantegna apre>so li quali ha andare Io vostro, l’altre figure da questa
me…… in giogo sono 11 beneplm-im: supeli mn mme have\i ud regen-i: \'i pregaan
sopra il tutto ad m-rclerure Iopem: che quanto piu presto tumn piu grato lhuveremo…

Mantua, XII. Januurii 1504,
M…“… Arch. G… Copilectltrc di Isabella. — (;;…mle (li …..1iz. artist. n (1873) 1=- 214…

 

162. 1504, 12. Jununr. ]m/wlla [I’lîfh' (m Ang/ln 11'4'l î/‘pzwagf/ia.

Sp, A quello the ne diceti dil Perugino \'i rispondano che per lalliguta li
 

 s

 

nemo in opportuna forum mandandolì inclusa la mcnsurn de la Ionghezza de le figure
the 1}… a fare: piu 1\re>to che adesso re>pondendo alla lettera sun et vnstm ge lu
haveressixuo mandala ma prima nnn lh;n'cmO potuta huvere da M. Andreu Mantignu, ve
pregumo mo che a nostro singul.xre :\pìflvgere non \‘0gìiuti re are de soliciturlo sivhe
ne vediamo una volta questo romania de hnvere el nostro quadro finito et bene valete.

Mamme, XII. ]ununrii 1504.
Mmm, Arch. Gnnmgfl. Cn|ainlcttcro di Isabella. * Giorn. di erudiz. miu. “ …sm. 1). 2|4.

x63. 1504, 1. Man. 7Î'5/u/m‘u/ Àfll/l/(gfmlL

’l'estumemum magnifici Spevmb. viri D. Andrena Manlineue.
In Christi nomine. Amen. Anno I)…. :: nmivilate ejusdem milles.u1uiugentes.

 

quarto, indirt. sepu'm Die veneris prin… mensis mnrtij, tempore Seren. principis et
Dui. l)… Muxuniliuni divina fin'ente dementia Roman. reg. ct semper nugusli. Munle
in dmuo habilutionis infrus. I), .\n<lre:u te>!nt0ris per eum concluda :\ Lodovico fil.
<|unndnm D. Consolati :\ Strata :—im in vont. bovi,s. Prmsentibus egregiis \'iris Franti.er

 

picture (11. q…. Burthnlmnei pirto de Conrxulis five et habitatore Mantua: in cont,
monti>nigri teste noto et idoneo «|ui nd delutionem mei notau'. .suu manu tautis scripturis
ad s:…rla Dei evzmgelin junn'it et dixit se bene (‘ognoscere omnes et singulos ecc.
Hieronimo ejus Francisci fruire et pictore cive et habit. ut supra, Johan Maria auri-
firc fi]. qm. Andreae de Caballis de Vitellinna rive et habit. Mannu in com. momic.
uìbornm, Dominiro tenore fil. qm. Martini de Corona de mm. bovis, et Johan fil.
qm. Ju<;omini Spncini de Capriana et ]auobo Antonio biretmrio fil, Girardi de] Cornello
ibid, habit, et Spect. urtium et medicinzs declare Mag, Baptista fi]. q…. Pauli de la
Fiera uve et hub… Mamme in cont. montisnigri, testibus netis el idoneìs,

Ibi Sped. vir D. Andreas fil… q…. egregij viri ser Blnsij de Mantinea pictor
eximius, Civis et habit. Mantua: in cont. bovis sunus mente, sensu et intellectu

In primo enim animam suam . . . .

Cadaver vero suum deponi jussit iu Eu-les. S. Andrea: de Mantua in, seu ante,
cnpellum in ea (î0nstructum fundntnm sub titolo S. Joannis Baptistze et ibidem efi‘odi
jussit sepulcrum et lapide marmoreo cooperiri cum nomine e! cognomine ipsius
(estatoris calando, et interim cuduver ipsum deponi voluit in uno deposito more
patrio arbitrio infrascripmrum hscredum fabricando et ornando. lixequia autem ipsius
testatoris n‘elebrari voluit honorifice ut ipsis ejus filiis et hasredibus videbitur. Ac . . .

Item leguvit eidem cappellue ....... alium pm anima qm. I), Nicolosira ejus
olim uxoris ......

Item voluit jussit et ordinnvit ipse testutor quod d' (i ìnfrascripti ejus fi j et
hmredes ex]yend5re \enezunur &! exponere ducatos quinquagimn in emendo uno missali
et pro nppamnrìn altare unn calice una planeta et nlijs appammentis pro uno
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sacerdote preparando ad celebrandnm missa… ml quod missa celebrumr. Et alios

ornamentis ut
Ìpsis hrcredibus videbitur, et hoc infra unum annum :} die ohìtus ipsi… testutorìs
immediate sequnt\muu.

 

ducatos quinqunginta in nrnnndo dictum cappella… picturis et al'

Item volui( ju-sut et ordinavit quod Ludm‘icus ejus testutoris filius non possit
ab uli<|uo mcleslan' inde et pro aliquibus bonis mobilibus seu pecuniis penes eum
existenlibus, quae bona et pecunins qlmtquol sint eidem Ludovico dictus testator jure
puniculnri.

 

insiitutiouis leg…‘il. Et similiter voluit ipse testano; quod ipse Ludovirus
non ]]Ossil turbnri pro :\quuih\ls bon

 

e\istemibus penes domina… Libean eju> Ludovisi
umrcm, qux: omnia eidem leg…‘it, ut infra fit moulin.

Item leguvit Eide… Ludovica etiam jure institutionis terms ipsius testutoris sims
eum portam Aquedutij, sive ut vulgo dirilur Pradella civitatis Mamma:, nunvupams

 

 il Dosso bnl>ul. quucunnlccim in totum vel n 1 11 computnlis pru\is cum Omnibus tedi-
fivijs :uper eis e

 

tentihus. hem cidem Ludovico etiam leguvit ultra pruedicm omnia
lega… da bonis ipsius tesmum's ulios durums dutentus. EL hoc musu dotandi unam
filium ipsius Ludmici qu;e nunc c>t nut alia… ql…) nuscetur, ct msn quo uullu

misteri! qu-.c vero cnpulnrctur seu uliquod nmnustcrium ingrederetux nihilominus ipsns
ducnlos CC eidem Ludovico Iegnvit ut supra aut ejus tìh'js. Im quod ipse I,udovicus

îpsus terms Dns ij cum caru… pralis pruediut, el i1mos ducatos ducemos habent ut
supra fit mentio, hoc tumen addito monleruminc quod ip:;e Ludovicus tenentur per«

peulo pruesmre alimenmjummi Andrea: ejus lestalnris filio mlturuli toto tempore ejus

vitae eo Jann. Andreu habit. et conmnorunte cum ipso Ludovico et in cjus domo: nul

etiam ubi ipse Joanne5 Andreas ad aetate… :ululmm pervenissel et nelle: 1mbiture
cum ipso Ludovico, [unt eidem Joan. Andrena legavìt et duri jussit per ipsum Ludo—

vicum lanlum ]ibrus trecenms pun. Mum. ime:.tiendus in Mi…… re immobili emendu

per ipsum Joan. Andreu… vel ulium ejus nomine. Cum hac quod si ipse Joan.

legitti-

mis et nulurulibus prredictum lega…… el similiter dieta res emendu nomine dirti

Andreas decesserit in pupilluri aetate ve] etium adulta quamìm‘umque sine fil

 

Joan. Andr. Ic\ertulur nd ipsum Ludovicum.

hem voluit, jussit et ordinavit praef. testato; quod in legutis factis pradicto

Ludovico non confundutur omnis quantitus denariornm et honorum alias habitorum per

ipsum (esmtorem ex causa seu ocrusione dolis pmsf. Libera: umris (lidi Ludovici, ita

quod nullo modo infruscripms Fr…mcisrus ejus testutoris filius et haeres occasione prne«

(lirtu possit molestare, sed poenitus ipse Ludm-icus teneutur ipsum Fran uscum indemnem

conservare pro ipsa dote et bonis et alijs quil>uscumque pervenlis ad ipsum testatorem

occasione dotis seu honorum dida: D. Liberia. Et ita etiam quod quìdquizl ipse

tesmtor dedi! et donzuit ips'e D, Libera: seu diem Ludovico pro ea sit ipsius D,

Liber_ne et seu dicti Ludovici im quod nemer ipsorum jugulium possit molesturi modo

aliquo occasione pruedi,ta ab ipso Francis… nec ab nlils.

Item voluit, juNt et ordinavit quod ipse Ludovirus dare teneatur Annate filius

1 sive alio pro ea legittime accipiemi tempore quo nuptui tra-   nnturuli dicti Fm… (

det… seu monasterium ingredietur ducalos quinquugìnta pm pnrte dotis ipsius Annre

et alios ducalns quinquagiuta etiam dari voluit ipsi Annexe vel alio pruefert. per

praedic. Franciscum.

Item leg…‘it amore Dei hospitali novo Muntuue soldos quinque parv. Mamme.

In omnibus autem bonis suis mobilibus, immobilibus, semm'entibus, juribus el

a(zlionibus quibu>cumque tam pruesemibus quam futuris suos sibi hneredes uni\ersules

instimit, es>e voluit, jns>it et ordinavit egregios vims Franciscum et Ludovicum prae-

dictos ejus testutoris filios ligiltixnos et xunurules zequaliter et aequis portionibus, et  
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si contigerit ulternm eorum pruedecedere sine filiis mnsculis legilìmis et nmumlibus
ulterum eorum ]mcrcfîum superstite… eirlem sic praedcfunrto hzxere<lem substituit et
esse \‘oluit. Et si filiue feminue legitimue et nalurules dimi pme<lefuncti exti(erent
cus (lotzxri mìuit idem tesmlor de lmnis sui> conderemer arbitrio boni viri, si vero

“imiliter alterum

 

tulìs pmedccedens umrtuus fueril nullis ext;mtilms filii; aut filinbus
ipsorum Francisci et Ludovu-i superstitem, ut pruefenur side… sir praedefunrtto sub-
stizuit et esse voluil Imeredcm universale:… si autem alter eorum hneredum dere. erit

  rc]irtis filx' xm\su1'. legitimis et naturalilms ipsos filios sir existentes dino eorum

 

pz…‘i prnedcfuncto unum seu plurcs subsliluit et huercdes esse voluii: et inde dece—
dentibus uno seu pluribus in pupilluri aetule, ve] etiam adulto, sine filiis ]cgiuimis et
naturuìibus sibi ipsi ud imicem \ulgariter, p\lpillzlriî€r et per fidcicmnmissum substituit
et omnibus ipsis films (alis cjus testamris filij pruedefunrti ut >upra inde detendentibus
allem… prnediclorum cjus teslntnris filimum superstitum .substituil et h.uredem esse
…Mi: si vera nullus ipsorum cjus (esmtoris filiorum hmredum prae<licl. Lum‘ superstes
fuorit, sed exlnrenl a\quui filii mnsculi ulterius eorum legitimi et naturales cos similiter
filiis pruedcfunrtis substituit. Si autem nulli filii nmsculi exliterint Iegilimi et nummles
dictorum ejus testatoris filiorum extnutibus tamen filiubus feminis unn vel pluribus el
jam pruedofunctis pruedintis Francia?) et ].udnvuo, (u…: ipsus filius feminus quotquot
fuerint hueredes universales instiluit seu substiluit et esse voluit ipse leslntor et
cus (ul invich sibi ipsis substiluil \‘ulgzu'iter, pupilluriter et per fideicmnmissum.
Volens tumcn i]u>e \esmmr quad nnn ob>tume suprusrriptis fidei <"mnmi>sis vel eorum
nlio praedirti Franci…»uls ct l.udovirus ejus testatoris filii el Imerede= inslimi ut supra
110 «int vendere neu alienare nc in ultima volunlnte dispnnere de honi> immobililms
i]xsn

 

Les

 

Moris e‘. de pretio eorum disponere prom ipsis Iibuerit, quantum est pm
dimidia ipsum… bmmnuu immobilium tnmum. hem et quod possint diam alia…
dimidiam dîcmrum honorum vendere seu alienare tlunnnudo prelium di< ue mediemtis
honorum ultimo loco vendendue vel ulicnnndue per ipsos hneredes et filios instimms
investizxtur in aqui>ìlionem uliurulu rm'um inunolxilium idoneannn quae subjzlcezmt et
sint affectue 1u'xwdiuo fideirommi>so de … \ medie…e bonnrum immobili"… ipsius
tcslutoris subjec‘ta ipsi fidci4’omlni so ut supra fit memiu non passi! disponi in aliqua
ultima volunune per pruedirtos ejus le.s amris filios, nisi per mortem alterius eorum
pruedefunrti sine !ìliìs musrulis ]egilimis et nuturalibus omnis h:\eredutas quue resta—

 verit ut supra seu fidei rommi,

 

prned

 

li conditio perveni.ssel ad alte…… ipsnrum
 

ejus lestumr,

 

filiorum superstilem, sul… tamen et manente substiunione film……

> etiam defifientihus

 

{eminurum filus munculis non extantibus {nota ut supra et ip.
tunr ipse superslcs dirlo…… ejus !estnloris filiorum in ultima volumme disponeva

  pu it ud eius libitum et omnia alin facere pm… a jure per…… un fuerit.
El hor suum ultimum teatzunenlum ]mm‘que sua… ultima… voluntatem esse voluit,

ju»it el ordinuvit ipse tc»tator etc.
tu………, Arch. Notarile, cx rogilis nolarii Eugen“ Frambcrti. (Moderne Abschrifl.) —Illa.wllini, Ung…i, p. 50 _ D'A… 11, p. 50 ni, No. 63.

164. 1504, 6. Juli. LU/‘HISfl (l'a l’aria (m Imh/[u d’E:!e.
Illustriìs’imu et c

 

'elemi. ima madonna piu volte sono stato con el magnifiche
…. Alovi>e Marcelo cerchn ulquadro de Gim’aue Belino . . . . E invero le bela cosa
afnlo melia de quello the me credem, so che el ]yìn('em ala cxelencia vostra e in
questo quadro se molto >forcuw per [onore mn>ime per respeto dc …. Andrea Mantegna,
ben e vero che de inventinne non se ]… andare npreso …. andrea ecclentisimo siche
prego queln se degna de ture el quudrn per onore de quela e anche per lefeto
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delopra, nnn varia talvolta perdere lidonnri ancora che otrovato nno rhe el vole
tan… rou]rrare & dureme lid;muri che o avere, tuta volta non evoluto fare mente finn
che ahin da z1viso …]116111 e poi {orsa ancora nnn \'eriu udefeto, ancora che dem
Giovane Belino sesia porta malisimo Che non cpo<ihile pego [peggio] lu} sescusa von
  i rosone 111 S"“ msm: mm la virtu elusurelo eso dn bestin e questo dicho aco
quela ubiz1 dele opere (leliprimj de Imliu ......

6 [1110 1504. \'n>(ro Lorenzo da. Pavia in Venecia.
.’\lzmtun. Arch. Gonzaga. Lan… dc Veuma. _ L;…ne des. 11c.-umAn= 1896, 1, ]). 225(L'ebcncwung).

165. 1504, 16.]11H. ].UH'IIZU n’a [ìn/iu an Imbu/lu zi'lfx/r,

Inlustrissima mudona … . . , . M. Film Bembo usai serecmnandu alu enelenriu
vostra. Mi pare unu om milo naupere ramo sara pia1<tutn questo quadro ala S'“ vostru
& invero le lwla casu mu se io Invcsc ordinato uvcriu vulsuto le figure pu grande
come srrise per laltra, de invenvione ne<unn nnn pn urivnre 11 …. Andrea Mantegna che
invero le ecelentisimn (: el primo ma Giovane Belino in n-olorire ecclente & mi che
a \‘i.st0 questo quadre… ognuno Iaromendnto per una mirabile opera et e ben finite
quele cose e da vedere per smile ......

adi 16 luio 1504. Lorenzo da Pavia in Venecia.
Mantua, Arch, Gonzaga. Lettere dc Vcnuia. — Gazetle des Beaux»Arts 1896, 1, 11.223

(Uebcmuung).

166. 1504, 11… August… L"llmr7urzlmmq rinn- À'apr/ls in S. A/ulmz zu A[zmtua an

Andra: Il[auirgna riur[/1 (lic l'Î/7I'S/f/Ìfl‘ dur [(Mr/m.

Consignznio {acta D, Andreas Mantineac per collegium Evdesiae S. Andrena

de Mantua.

In Christi nomine amen. Anno Dni. :\ nativitule cjusdem milles. quingent. quarto,

ind. VII, die dominiro un(lerìmn mens. Augusti, temp, Ser. principis el 1). D. Maxi-

miliani div. fav. dementia Roman. regis et samp. august}. Mantua: in sncristia ECC].

S. Andreae de Mantua prresem. egreg. viro Joan. Mur. f. qm. Andrew de Cz1bnllis de

Vitelliuna, qui ad delationem en:. anherin lapicida fil. qm. Joan. de sancte Colum»

bano habit. in cont. mnntisnigri etc.

Ibi mmm \'enerub, el honeslis \' li….

<‘olleg. S. Andrew de Mantua, ac omnibus represenmmibus ipsum collegium cupi…-

    s etc. ('11n0111

 

, cupellunis et vler . '

lariter congregalis in sacrestia pred. loci ad haec el 2\1Ìîl negotia diane Eur}. tramanda

et deliberandn deputatis, asseremibus sc esse11111j0ren11111r18111 canonirorum, capellano-

rum, et clerirorum dictze Evol. et uhm tres partes ex quuttuor, comparuit speut, vir…

D. Andre' Muntinea fil, 11m. Blasij pirtor eximius ci1'isque et habitator Mnntum in cont… (.

bovis c! expnsuit se jam plures amms lor. … staluissc volle et nliquz1m capellum sibi

 

deligere et ornare et in ea monu1nentum extruere in quo cadm'em defunrtorum suorum

reponumur, et illum dotare >ultem dc ducatis centum, @! inter crcterus przecipue exoptnre

Capella… unum construdmn in dieta ecclesia S. Andrea: sub (111110, 5. joan… Bam.
  

qui!: est prima in ordine et ingressu } L in parte sinistra et qua: hunenus nulli

contessa fuit, et est muro luleritin rudi tantum rircumdma. et nuìlis prorsus ('olorib115

e.\nrnata, et se de pruedictis mmmi 111. RC Rev. D, Sigismundum de Gonzaga prolhon.

upost. et Eccl. prued. primi<*erium el dominulionem suum libenlem :1nnuisse mn's el

precibus ejusdem D. Andrea:. Quure pe1iit per prrcfllrtns D. I)… canonicos, cupellzmos

ct K‘lericns totum collegi…“ rueprcsemunles, an ipsi veli… 111 opinione… el sementìnm
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prrml. …. ac Rmi. D. Primìcerii devenire ex voto ipsius exponentis consentire ofi‘eremis
expnsitns per eum exequi.

Quibus audi 5 prx£ 1). T). canonici, cupellani et clerici viva voce et eorum
nemine discrepaan (lixerunt se se contenms esse, imo eis grumm atque gruìissimum

 

{ore ipsum D. Andrea… prn:dicta exequi vello e! se se libenter upprobure decretum
et concessione… fatta… per prrefiuzt. Î). Primicerium, et sic ubi opus sit ipsi D. D,
canonici, capellani et derivi ipsi I). Andrzu petenti (tapellam ipsum dederunt al con-
cesserum ornund;nn et (Iolanda… cum fiu‘ultute cxtruendi in ea monumenmm et in-
ferrendi seu inferri furienrli (:flclavern mì ejus D. Andrena et h:eredum et successo……
SUOHIHÌ \‘01unlnlem.

Verum quia por;t ipsum capellmn esl quodum solum vacuum, quod est in Inli-
(udine hmuhiorum duoderim et in longitudine brush, viginti, idea ipse D. Andreas,
ne ]uminibus (lictze unpeîln: umquam uffici possil petii\ ipsum solum unicum etiam sibi
concedi ne quisque in ipso lo… valeat nedificare, quod ipse D… Andreas dixit se velle
muro circumdure …‘ cclullzxm unum humilem inferiore… finestra: ditta: (”Apella: ardi—
ficnre, in qua… ipse, quod jam senio confec\us est, aliquoties recreznionis gratia
<livermt, et tempore hyemis se aliquo igniculo calefaciat, ac hnrtulum unum volupmtis
causa in medio statuere et serere; idea petiit etiam dictum solum sibi concedi, ac
per eos destrui et in alios usus come… non posse. Qui D. D. canonici cnpellani et
clerici inh;erentes etiam volunlnli przed. D. primicerìj puriter dîxerunt se se contentos
esse, et sic ipsam quantitatem soli ipsi D. :\ndrere pelcnti concesserunt nec non et
ejus filiis ]\;EI'ELUDUS et surcessoribus in infinitum, ita lumen quod ipse D. Andreas
fieri facial unum nstium in dido muro construendo, per quml ingredi possit ad dictum
solum; cujus osti ipse D… Andreas et ejus filii et successores habeant unam <tl.xvem

  

et allem… 5… tu diane F. (îlesiae, sive massnrìus ipsius collegij et simili!er diane
cellulue construendae, ad hoc ut in illa uliqumies is qui officium praedimtionis in
dida Eccl. exercuerit, vale… sf: aliquumum recreare et proficere, Promiltentes ipsi
D, D. Canonici, cnpellani, et clerici per se suosque successores nc nomine et vice
collegij eidem D. Andrea: pruescntì et stipulnmi pro se suisque haeredibus et suc-
cessoribus perpetuo firma et rata. habere, attendere et observare omnia et singula
praedicln et non contrnfucere sub obligatione omnium et singnlorum dicti collegi] intro-
ituum pruesentium et futurorum,

Quihus omnibus et singulis praedirlis Vener. D. Joan. Benedictus de Pretis
Camonicus Mantuanus ac praeÈl. IH. et Rmî. D. Primicerij locum tenens general. auctori-
tate… suam et consensum interposuit.

D’ wr II, p. 54: No. 65. * Guy: HI, p, 565.

 

167. 1504, 1. Dezember. Auf, Gul. ]ìr/r/if‘ag/h» mr Im/u'llu (l’L's/zf.

Ill"… et l€.\ "

lo desegno (le] quadra la vole el cu… la in5n-uctinne secondo se ha & governnre il

 

Dna. mi sing. Ho ozi recon…) una de V. Ex. per il suo messo cum

pictore (L. Costa), subito mandai per quello et li mnustrni il tutto, gli piacque grande-
mente la fantasia da V. Ex. et me disse volere lavorare al suo modo non preterendo
perhè in omni rosa la fantasia di quella mu megliornre, et me rendo certissimo satis—
furà benissimo a V. I‘

 

per ];u'orxxrli di cuore. Parlando poi del {zu:to del lume lì

 

dissi, che a mi pare… il (lisegno esser fatto al contrario de In lume mi mastrò V
ovo h;wez\ a smre il quadro, et che 10 quadro di Messer .\ndrea mi purea havere il
lustro, overo essere invernigato, di] che si nmraviglir') essendo in tela, Gli è necessario
che V. Ex. me diu :\ iso, .se l'Opera de Messer Andrea è lustro el che lustro, overn-
mente se l’è invernignm o non, et mi mandi la grandezza de le figure precise nciochò
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lo pu‘lore sapendo el (…to pOSSD. fare l‘opera sua conforme al quadro nve ha a star
vicino che se convengzmo in uno . . . .

Bonouie, primo decembris MDIIII. .\nt. Gal. Bentivolus manupropria.
M:…lua, Arch. Gonzaga. — Ì.u:[u, Emporium XI (1900). p. 3581’.

168. 1505, 28, Mîirz. Inzbrl/a (l‘E5/v (”I (anzmm' Gonzaga,

D. Jounni de Gonzaga.

S' Zonnne Siamo molto ben certe che la S. V. non bij resta… per z…uritia ud

non pagare quel… (es… de nuolio: (110 la ve ha nunululu peruhè lu conoscano pur

troppo Iurgu ud spendere suoi denari, ne dispiace la causa che l'ha furm restringere

la mane: ma ne pince ben (“118 1.1 non l'hubbi pagata: perchè huucudolu vistu

…. Andreu .\lnminen et Ze. Christophe… non la judicuno umiquu nè bonu: per ho

doppo che la 5. V, l'ha mlm :ul bene placito ge ]a remettemo in la medesima

schntoleztn: Ringrz\tiundnlzx de In memoria sua di noi per unlerni grutifiuur.

Ma…. 28 nmnij 1505. (B. Capilupus).
Mantua, Arch. Gonzaga. Copialetlerc di Isabella. — mei, Arch. sm, (1, Ane 1 (1888). p, ms.

169. 1505, 1. April… […va/WA; zl’lislv uu Àlzzrr/n'xv ["ranm‘m.

III“m S. …in M. Andreu Muntineu venum :\ me a ricomnumdanni el figliolo,

vedendolo tutto ]'

morto Che \i\'o, mi ha induna :. tanta cmnpnsione che non ho saputo negurli il favore

 

muso et ufiulìatu e talmente cascato in facia che mi pareva piu

mio cum V. EXC. la quale prego che usando de la solita sua miserirordia voglij dnnurli

el figliolo perche {ln(,h(ìrìl che gravemente havesse errato contra lei, la longa servìtu:

la incomparabile virtù e\ optimi meriti de …. Andrea ricercano che sij privilegiato de

]a gratia da V. Ex. in la persona de uno figliolo comunuxce. Se lo desidernmo vim

et chel finisca le opere nostre bisogna che V. Ifix. ln contenti, altramente non have-

ressimo maj piu copia de la persona sua, laqual piu presto per questo affanno che

per in nem vcniriu :\ mancare, però quantu me sij possibile lo racomando & V. S. et

io in5ieme alla bona gratia sun.

Mantua primo Aprilis 1505. ex. V. c(msors Isabella cum tecn….

Ill'"° principi et I‘Îx'"° Dna. Consorti et du. meo observnndissimo dna, Marchioni

Mantue-Gonzage.

Mnmuu, Arch. (ìon/,za.gn… 4 /)'.1…n, ]). 58, N…. 70.

170. 1505, 3… Apri]. .!!art/uw Fra/Iffsm zm ]:a/u'l/a d’E:”.

Ill…“ etc. Le ragion che adduce V. S, per le quale la dimonstm …. :\ndrcn

merimr ogni riguardo non si può negar che non sia…) bene @ probabile, ma non

però tale che le debbiuno ohumbrare le lrìstìcie del figliolo, qual nnn hu haunto

respeclo sapendolo ofl'endemi obstinntnmenle ìn infumami et m‘ergognarnì il più

antique scruitor di casa iniquixsimmntmt€ ct apresso dessignar none rulumnìe contra

nìtri gentilhomini nostri smm coperta di religione essendo il piu irrcìiginsn homo

(li] mondo; et ultimo lmuendo nlsutn dire in carico nostro cose falsis.xime :\ nota di

qualche persona da bene, si che V. S. ni excu>um per hora, facendo intendere :;

M, Andrea che volemo ben sempre honornre In virtù sua, …al non volano chel

figliol hahbiu più nè l'ofîìcin nè Lx grafia nostra come indegno di quella. A. V. 5.

tutto ni damme.

Gonzaga IH uprilis MDV.

Mantua, Arch. Gonzaga. Cup…leltere dcl Marchewc. -— .\liucilung von Ilr. l.uzio.  
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171. 1505, 30.]1mì. /m/rrlla d’lîslr ml [’if/ru l’frugi/m.

]Îgregìe amics: 11051e1 durissime el 1111411111) è slam conducm illeso il quale ne

piace per eSicr ben designato et hen cnlnrim: mu qunndn fusse finiio rum mugior

diligenliu huvcndn 11 stare appresso quelli dcl Muntinea che sono sununumenle netti

seria sum mugìm' honore \‘n:.lr(> el [1111 11051… sutisfi\ctionc el rin<‘rescene che quello

Lorenzo M.u1mvuno vi dissumlesse da rolorirlo ad olio: pero che noi In de.<ideruvzuno

'nne et di maggior vaghenzzx. Nondimeno rome

ììe.

  sapendo che l'era piu vostra profes

havemo (liuto rcstumn sz1tisfi\clc da …i ofi'erendoni alli vostri piaceri svmpre panni .

 

Mantua, ultimo junii 1505.

.\lanlua, Arcl\,(ìonmga. Cnpinlullcre di ]suhollu. * Giornale di crudiz. artist. 11 (1873). p.zSo.

!72. 1505, 11). Oktober. lsu/u-l/u z/'/;'xlv (III (:'mrvmm [în/Imi.

Dna. Jo… Bellino pirmri,

Mess. Znunne. Quanto sij el desij<lerin nosiro dc huverc uno quadro depincto

ud historia de manu \ost1'ax da mettere nel nostro studio presso quelli del .\I;1mine;1

Vostro cognuln fucilmcnte Io pmeti hn\'crc inteso gli tempi passati che \‘c ne hubinmo

facto inslumiu; mu vui per le mohe o<-cupulione non hu\‘eti potuto: et ronlcmundosi

dcl voler vostro utceplussimo il presepio in cambio di la historia che prima ni huvevuti

 

promessa (li fare, il quale molto ni pi;u|ue et tenendolo C i Cham como pittura

che habiumo.

Man1uzn. Arch. Gonzaga. (‘, pìaleucre &; 1…1…11;.. * Dui… 11, 11.60, No. 73.

 

173. 1506, 11. ]ununr. (1505 venez. Stils.) [’ir/m ]1’1'171/10 au […la-Ila zl’listz'.

11 Bellini col quale sono stato questi giorni, è onimumente disposto a servire

V, I .

srrivc V, S <:he io […mi ul disscgno, bisognerà the s'n<'commodi 111111 fantasia di lui,

 

ogni \loltuY che le siano mandate le misure () telam. La inuemione, the mi

che l‘ha 11 fare: il quale )… piacere the molta sign:… termini non si diano al suo

stile, uso, come (lite (li sempre ungare 11 sua voglia nelle pitture; che quanto è in

 

lui, 1105 ano sodisfare 11 (hi le mim. 'l‘unavnllu si ])mmrn’icrà Inno et ultro. Oltre

:u'rin, perche In mnlln min devoliune et servi… verso V. l’x. mi dà urdire (11 così

fare; ]»rcgherù In buona sua men'è di cosa, (he molto …’ è a cuore, mn lama sperzmm

dessere hora Lh\llei exuudim, quanto io sempre tengo desiderio di servirln. Cnn Mess,

l"rzmrcsro Cornelio fratello del Rmo. (‘;mlinnle io servo e stretto purenludo et nmlto

mm 61 famigliare doxììeslirhezzn non meno, che Scioli{ussicnr1mlfrutello. ;\ggiu1r

gonsi :\ questo molte sue singulurissîme parli, the fanno, rhe io infinitamente lo honoro

et desidero di pincerli. Esso già buon tempo, si1 ome Yhissimo delle rare «  se,

il che sogliono essere per In più tutti Ii spiriti elevati & gentili, convenne con

Ì\1..\n(lr€zl Mantegna, che li dipingesse ul<'unì teIu1'i per prezzo di durati 150, et

dictleneli per Arm 35 havendoli prima mundutc le misure, et ben veduto per

…. , rhe essa M. Amlr :\ ricusa di voler \111l1'e11 l‘opera, che \'i and… 1. Hora mi Lli(

 

più fare denn opc… per quel prezzo; e ne dim;mdu mollo più. 11 che è panno :\

M. Franccs<'o la più uno… msn del mondn, et pare a (hilmquè l…1 ode dire: massi»

mumenle havendo .\L Francesco lettere (li 1\l…\1ìdrcn, per le quali esso particolar»

mente Conferma il patto denn (li 50er tra loro. Allega M. Andrea, che l'opera

1’iesre nulggiore, rhe v: o non itimn et però ne vuole più 111ercctle. II pervhe

(“he V. S.

persunda M. Andrea nd nuendcre alla fede dum a {\l. Francesco et 11 dar principio

  
 , se la miu servitù è in alcun conto appresso ìc',

 

priego @ supplico \'. ]‘lx

111111 101121 impresa delle sue pitture: massimamente rithiedt:ndo$i allui più che a ven…

altro il mantenere «lelle prome“ ; the è chìnnmlo il Mantegna del mondo: un mchè
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altrimenti facendo non sia Seen medesimo discordame, essendo &: non essendo Man-
tegna ad un tempo: se mi ]ere del vero con V F.. moueggiare. Nun fà mes. Francesco
più caso di cento () (lucente fiorini di quello, ('he meriti si poco ora, che per In
Dio mercè ne è &-

  

i abbondevole per un mo puri; nm bene fu caso e stima di non
e“er burla…) et beffato. Et perche V. S. creda che così sia; è contento, fornita che

11 l’opera, se essa meriterà maggior premio, far in modo (he mes, Andreu nnn potrà
rhizìmnrln villano: et vuole starne aI giudi () di V, S. et che e 10 cnn(lanni …no
quello, che nllei parerà et piacerà. Ma nihe horn fimo già molti mesi il mercato, et

 

 

   

:\Cceflata la c:\purrA, esso di… non vogliu più cosi; ma voglio così; non creden che
v’anda<xe tantu opera; veda per Dio M. Andrea, che que.xtc cose non siano di più
inturicn :\ se, che di danno a …\I. anoesm, Il quale non (le:.idcrn Ie >ue pitture, se
non perrhè grandimîmo caso {a di Iuj. Non dubita M. Frxmce‘ro di nnn ottenere
que>t.t gratia (lu V. Rx. per inlercesxione miu, istimando, @ che io po:.su molto muggior
msn con lei; e che M… Andreu nessuna ne le debba (: possa negare. Curis
adunque mi sarà rhe V. S. si «legni fare in maniera, che M. Francesco <i confermi
nell' e>tinmtinne, (“hc e<so fà, che io non sia fuori della buona gratia di V. Hl‘“«1 S.

che certo lo riceverò in lungo di grandissimo benefi<'io… Spam etinndio che In rorlesiu

et gentilezza di M. Andre

'mo  

 

 dulìe quali due virtù e non sunle esser lom.mo giumu ,

 

ì

faranno ("he V. S. huverà in questo po… finita, Nondimeno le promette, che unto

quello, che V. S. gioverà alla ri>olulionc delle pitture di M. ancc>co, con Andrea;

550 M. Franceer rimetterà di quà :\ giov…nemo della expeditione di V. 8. con mes…
 Zuun Bellino, col quale ew; suole potere usmi: Oltre che e esso et in ma rc>teremo

infinimmeme ubliguli & V. Ill. S. .\lla cui burmagrutiu e l'uno e l'altro b‘ ciamo In

mano, In Venecia Xl. Jun. MDV. Serva di V. S. …‘"“ Pietro Bembo.

(Al di fuori): Allu …ma. Sig. la Sig, Mnrg-hesuua di Mamova.
Mannu, Arch, Gonzaga. L…… dr Venezia. — (,…, Cm. 11, ]). 7; c 57. _ D'A… 11,

p… 67, I\'n. 68,

x74. 1506, 13. ];muur. .Mm/rgmz un IJII/V/le zl’li'51f.

])npoi Iu humile et Cordiale rcromamlutione, Retrovandome

de presente per la gru… (le Dio andare alquanto meliomndo et bem‘hè io no habbia

anrrnra tutte le pani del form) in lo primo e>sere tamen non ho sminuita quello [mm

 

…ma. Sigm. …

  de ingenio che Dio me ha dato quale è a lo ronumdo de la F \in. vostra et ho qunxi

fornito de denignnre ln ìnstoria de Como de Vostra lix. quale andurò seguitnndo quando

 

la fanta … me adiuterà. Ulma. mndnna mia mc revomandn & quella, perche da niuna

pane gia molti mesi nnn posso lmvere \… quatrino lrovome in neres.sità et maxime

& presenle, perche in sperando che le cose a\vesseno andar non per que<m via, mc

trovo invilupatn @! questo perche avendo in comperata una casa per non andan quà

et là vagabondo per procio de ducati trecento quaranta a pagar in tri termini, lè

pa.

E\ vostra non se pò vendere ne impegnare, et ho ancora de li altri debiti pur a. ai

nto el termine in modo che io sono ngrezulo da chi ha da haver, et come sà ìa

 

  
et me è venuto a mente (le zljut;\rm€ mello (hc pm<o cum Ie (“One mic Cnr…1me

perlo<-hè es<end7 moltu xche smo richiesto et in varij tempi et da diverse persnni

de 11 mia ram Fuu>tinu de marmo antiuha per neyessitate qual fà fare …che co>e

ho voluto scriuzre :\ \'rn, Exc. perche dovendolne privare harrò più cura che quella

habbia che sign‘ore nc uuulonu .si;\ a lo mondo. ICI precio sua si & ducati vento quul

più volte ho potuto haverc da gran maestri. Et ]»invim‘c danno udvisn virt‘ha lu inten-

tione da V. Exp. :\ In quale infinite volte me recomamlo.

.\lunhule die 13 junu, 1506. Andreas Maminin servitor.
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(A] di fuori): A la mia …ma. et Excma. .\Indonu 1\'[nrchexana de Mantua Sigra.
mia observandi»im

Mmm…. Arch. (;unzngu (Original schnn … lnxvgcr Zeit \‘erschwunclen) Kopie von Cod<\é. *
&n…-w…, p. 28. _ lm… 11, p. fu, No. 75.

 

175. 1506, 24… Januar… Cm/in'll zu ;1Ia/1/fg'rm: Trslumm/ wm 24.7ammnljué,
In rhr.

indirl L\", die salumi vigesimo …un-lo men…». junnuurij temp, Seren, princip. et D… 1).

 

i nomino amen. An. Iìni a nutiv. ejusdem mille.a quingent, sesto

Nl;nimilmni divina fuvente element. Roman. regis et semper Aug. ;\Iuntuue in domo
hnhilntionis infru<… Î). .\ndrenc >ilu in …mi. uni<‘0rni Pruesentihus etc

Cum Spett. vir D. Andreas filius qucndam Dni, Bln>ij Manlinee n'ui»; & hubimtor
Manhunt in rom. unir:orni \c>mmcntum mum mndidcrit rngutum per D. Eugenium
Framlwnum not. pub. & duc… \Iamune sub amm Uni. :\ nulivitnte ei\lsd. milles,

  quingent. quarta ind. VII, dic Veneris primo men's marti], in quo inter cetcru di>’po>zuil
quod l‘îgrcg. \‘ir Ludm'n'lls L‘juxdem “. …\ndrcue filius nun pc:..set uh uliquo molesmri

quelquol esse…

 

pro aliquilxu> lmnis mohilibus seu pcrunii>, que luana et peruni
eîdem Ludmiw jure parti…1aris institutionis leguvi! prohihem etiam ipse d. Andreas
omne… molestia… que lìvri |)0»ct i]mi Lodouivo pm nliquibus honis ex ,!entihus penes
dmninmn I,ilxcrnm eiu.< Ludmici More… que omnia eidem Otium ]egauit. Item ct
side… Lnduvico legumi! iure insli\utioui> terra:. ipsius lestutm'is sua:» extra portam
(:ixitu(i> Mnnmc vulgariter nunrupnuxm lu prudellzx hubulranun quamordecim inte……
computani> ])m\i\ (um omnibus edificns super eis e\ìstenlihus item & alias duc.

 

duremos dde… d;mdo> de luonìs ip. us domini Andree <*uus.1 dolz\ndi unam filia… dicti
 

].0rîov i tunc nzllum aut L\“Lllìì n;\>rilumm el etiam >i nulle filie extnrent nihilo mim“  
haberet ips… duc, durentus. Cum onere tnmen prc>mndi proprio alimenta ]ohanni
Andrew eius d. Andree filio naturali toto tempore vite sue et ]ohanne Andrea hnbitanle

 

et cnmnmmnte rum ipso Lodovico ( in eius domo aut \‘hi ipxe Johannes Andreas
pervenis>et ad enne… adulta… cl …)Het hnhilare rum ipso Lodovico tunc eidem

 

]ahzmni Andree ]eguuit & duri ju»il per ipsum Lodovxcum iihr-.‘ trerentos parvorum
.\Iunt, innesti5ndus in uliqu re immobili emendu per ipsum ]n. .-\n<lr. Item voluit et
ordinuuil pref.“… (l. Andreas quod in Iegnlis t'aclis supx‘uscriptn Lodo\ico non

 «'<7nfunderflnr omnis quanti denuriorum et honorum ulisz habiturum per ipsum

 

(1. Andrea… ex mum dotis prefnte d. Libere neumn & legnuit ipsi d… Libere quicquid
i]ì>e lestumr dedi! & damni! >eu dicto Lodnviro pro en. Item voluit ipse d. Andreas
qund ip>e I,ndnuivus dure tcnerelur Anne filie naturali me‘isci eius d, Andree filii
durnms quimpmgima.

FA quia hnminis volunlns est :unbulamriu u>que nd mortem ct nd prue<ens ipse

 

domi…» Andrcns inland… et velit rev…- re, irmure, ei annullare praedicta omnia et
>ingula legata (a m ip>i Ludovico & Dominac Liberae ejus uxori, de quihuc >upra fit
mendo zu: etiam prmdit\um lega…… factum ipsi ]0unni Andreas et novum ]egutum
ei<lem (;u‘ere, et quaedam alia legare, declarare, et condere …; disponere, instituere
et ordinare.

Ibi igitur praefutus I). Andreas Mnnlineu annus mente, sensu et inlelîectu
licet corpore lunguen> pnlesenlem nodi illum seu hanc suum ultima… volunmtem facere
pmrurzn‘iì ct fecit in hunc modum el forum…, videlivet.

Quia in primis furm voxnmendxnione nnimue suue ud hominum nostrum ]esum
Christum praediula omnia legata (urta ipsi Ludoviro et pro parte pruefinae l). Liberae
et Joan. ;\ndreflu de quibus sup… fit mentio et alias fatta per ipsum 1). Andrea… in
dino testamento alias per eum mndiln rog…uo per predictum lìugenium notarium,
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revoczuit, irrilnvit et nullius \'nloris et efie<‘tus es>e vnìuit et mnndavît, et s'iv praesemî

codicilìn et hac sua ultima volunmte irrìmt roman, et :mnullut nr. e\iam omnia onern

in eis rontema, ad quae tenehutur ipse Ludovivu<.

Item pruef. l). Andreas legavit et duri voluit (le ho…: sui< praef, I). Liberae

ejus numi et Mori Ludovi ' 1
et declarm‘it Se alias h:\lxuisse nomine et ex causa dmis praef. l). Liberac et 511505

denarìos in usum ipsius D. Andrena convert… .

Item Iegxnit prued, ]nun. Andrena ejus I), Andreue filio naturali al eidem duri

voluit per pruedirto» Ludovicum el Frun<*iwum eju.s filio> et hueredes institutos in

dido tegumento, de quo supra fit mentin, alimenm (:(:ndeccntiu \l>([lle quo i]1>’e

  ejus filii ducatos ducemos qun> ipse I). Andreas di

 

joan, Andreas romplcverit annum vige>imum quintum ucmlis .<uue ubicumque habitu-

\'erit ipse Joan. .\ndrens sive in domo ipwnrnm eju> D. Andrena filinrum, sive alu:

eorum, seu etiam ex\ru e<>mm dnnmm (lumnmdo tamen hnhituveril in Civitate >eu

ius

 

d0minio Muntuue; et ])0st annum viqesimum quinmm aetatis >uue eidem Joan, Andreas:

dari voluil, \wque quo \ix8rit ducu\os odo tantum anno singuln pro alimemis seu

parte :\]imentorum cju>dem.

Itc… \‘oluit, ju»it, et ordinavit quod bona lega… ipsi Ludoviro alias in dido

le5tnmento, et quae legata mmf revovnm sunt ut supra Sint in huereditate ÌPSÎUS

l). Andrena, ct deveniunt ad ip>os Ludmicum et Frunriscum ejus I). Andrene

filios el in testamento pruedicm hucredes universales institutm equaliter prom cueteru

bona haeredituria, pm… in institutions: furm ])er ipsum 1). Andrea…, et cum sub-

stitutionihu> el fidei<-ommi.i v.   dc quibus in i[ 'u lesmmenln fil mendo; ct quod

 

quidem testmnentum in reliquis omnibus punibu> excepxis legat‘ revocnlisy ut

prueferlur prne>enti (“()(ÌÌK'ÌHO seu ejus ullimzl volunhne, confirmm'il.

El hum" esse voluit sul…] rodicillum Seu ham‘ esse voluit &ij uliimnm volun-

tute… quam valere voìuit ]ure Cndi illum… seu donationi>

Mantua, Arch. Notarile, Atm qipu…o dal n…jo Gi
c… 1, p. 377. * na:… 11, p. 62, No. 76.

Bums… Zambelli. 24 (?L‘nnflìo (506. ._

 

176. 1506, 31. Januar. I.mlwl/u {!”/Mr (U! [’A-fm [>‘rm/m.

Domino Petro bumba.

MC° …. Piero Piarene chel Bellino persista in npenione (le fami {] quudro: il

che reconoscemo da In auctorilu de V. .\I ,,,,, …\I, Andreu I\lz\ntegnne suno questi

giorni mali>s1moi et proximo alla morte: et banche >ij meglioram, non e' pero in ter.

mine de purlurli de pictura, ne di altra cosa, tha di sulute: Commluto chel sij farimo

tale opera a sati.sfactione de] …\Iz\g°" M. anve. fo Cornelio chel coguoscera non hauerin  
 

cum nny pot…o usan il megìior magio de V, M. per la quale \'nr

 

1110 sempre

facilitare ogni dilfivile impre.xu, et vore»imo che Spesso mi orcorre»e occasione di

gratificarln: Che la se certifimriu de la pmmptu, et bnna minuta nostra: et questo

o: doppo che le unaìlro …, Piero: Alle M°“

 

medemo si] dido per il M°" …. Franci.

di quali ne racv““’.

Mantile, ultimo ]zmuurij M. I). VL B. apilupus.

Mantua, Arch. Gonzaga. Cùyinlcllerg dì I>flbella… * Gaz d. Beaux—Arh 1896 1, p 226.

  

177. I506, 17. April. z'rulaum Ch/‘nn/z' {P) mz Àlfll'f/H'IU If‘nmnxtn.

Illmo S. …in . … . . :\];prèsso dò nviso & V, …ma 5. che li coloni rho vano

ne (eluri di mes. Andreu gliene una dorata e una Hum de intuiz\rc et doe ge munchn

poco a fornir>e @ doe desgx’osulc. ICI mae>tm dice dc farlo più pre.s\0 li sarà poss :ile

37‘  
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ma el tempo non ha voluto dechìarurmi… Li perfidi serpenti… de V. 5. li ha tuti
in casa inte°ri segondn rhe V. 5. !i dete :\ lui salvo un pezo che lha dato & segare . … . .

 

Venecijs 17 Apr 1506…

D'A… n, |\. 64. No. 77.

178. 1506, 3. Juni. Fruurmw Aldil/l',(lld an Ì|I(Iî'(/H'SZ' Frrmasm.

Illme ct FM 1). lì. mi Honorundixxime: Jo son venuto in sino ala porta de la Pre-
della per intendere dn Iheronimo mprustunte di quella, de lordine et modo che io
]… tenere de lu tela de ]a lix“ mura, Circ]… ali colori et precipue de lniere, perrhe
mc pnreria [he] (…se nel…!) in superfici;! dc uno poro de azurn nllrenmrinn poten-
du>ene hnucrc rome ho «per.mcin, pertanto prego lu ‘. V. che se digni ]assanni

 

entrar, (unto c'ha ui>iti min paure, ci che parli u diun Iheronimn perche e] tempu
se ne un, et in perdo el tempo. .\Iernronmndo alla F.x“v. Que felix vuîeat.

Bo>mldj die lercin ]unij M. 1). \‘J, Seruimr Franci *us Mantinius.
Il]u““' & >cmpcr quid. 1). D. Franc” dc Gonzaga Manuxe Marchioni Dna suo

honnmndo Mamme,
Mantua, Arch. Gonzaga. Lettere dc Boscoldo. * I…… u, |), 67, No. 79,

  

179} !506, 14“. Juli. (} rsz/ml' Giam/lm Ca/zmdra zm [:((/71114 (!"/55”.
III"… et ‘

dnnum mattina nndz\rò ud vi>imre mes. Andrea …\înmigna et circa la cosa de ]a

  
‘“ mia precipua. In exe<*utione da quanto me scriue nostra si'“

Faustina farò l'opera (um più dgwtm et n<toncio modo …però: e ne durò subito
muso :\ mum I‘lxr“ . . … . dì uo…».tm …‘“a Su“, ]humì] semo Jo. Jacobi) Calandra…

Mnntue XIII] ]u1ij MDV].
Mantua. Arch. Gonzaga. Lcuere (le .\Ianlnvm. * ”’.—Inn 11, p, 66, No… 30 (Nn, 2).

180. 1506, 15. Juli. (iz'zrî‘mmi (;iuwum Calandra (m [ra/a-I/a d’Lù-lzz

itui in nome de V, S. il
Mantegna: el quale io rilrovui molin querqu sopra li diwagij ct nev

 

III"“ et Ex…“ si'“ mia praecipua, Stamane io \

 

tu sue per le
quale egli dice havcre impegnato piu de LX ducati ohm molti debiti, che] mi ha
narrato: nondimeno dice di] previo primo de lu ma Faustina non volere ubbassnr
punto: pervhe spera di polerln lmvcrc. Opponendoli io, che non è zxdes.so tempo,

 

che alcuno po x nc voglij {ur simi] spe…: ci si resolve :\ questo, the più pre.<to ]a
vole relenere appre»o di …C, che darla per nu…cho da cento ducati; e pur quando
…ugior bisogno l<> astringeru & (allure il precm' che ne [aru sempre molto a V… S

 

@ di questo me ha dann la fede, ma se gli accunierà 'pnzo per li cento durati: poi
che Sig… mum non ge li puo dare; (he senza scnverline altro la darà. Non Vedo
che 8in hubiu alt… >])erunza de poterla spaznr :\ suo modo, se non vendendola a
Mons. Vescovo de Gonzugu: quale dice easer \‘ugo de tale cose e >pendenlc. io credo
the] me hubij opposto questo: ;u'iò the lu msn >ij piu vendibile appresso vostra Ex.
per gelosia de ullro comprator, e di questo me ]…st darmi ì\\'ÎSO a quella. AppreS$0
el mi ha pregato rhe voglia in suo nome sup])lirure a la S. V. the 141 lo sulu'enghi
de qualche dinari in tanti suoi bimgni: ario el possi lnvnmre meglio circa 11 tabula
del dio Como. io non ho munchalo de fare le execumtioni ample: promeuendoli
perho de fare l'ufficio: il che faccio. Jo ho \‘olulo vedere la tabula: in In quale
sono disnegnute queste figure il dio Comm, due Veneri unn vestim, laltra nuda, dui
amari, Inno cum ln Invidia in braccio suspingendola fuori, Mcrrurio: e [re altre figure
volte in fuga da e.…) x\Icrrurio. gli ne manchzmu anthem alcune altre, ma il dissegnn
de ques\e è beIi.—.sin;o. Mi pur de >ignificare :\ V… 5. che pare el se ressenti alquanto:
perche la non ha risp()slo :\ ]a Iinera .sun: el soggignundo me ha diun che ella è



 

DOKUMENTE 581

(o

ner

 

"i refilata per vergogna vedendo de non poterln &] presente surcurrere in le sue

‘…1i hen le salme, che ho fune.

 

ita. & Veramente me pare, che egli ndmette

 

Circhu la risposta da la sua linera io gli ho dino che In Ex, vostrzl non eslima

 

manche el mandarlo a \'. are pernonalmente per \… suo servitore che rcscriverli:
et che la non si vergognn punto poichè pur troppo la condicione di tempi la e.\ usa.
quando la …… gli usa quella canc>izx et libernìimde che meritano le virtù sue. Ho
voluto scri\ere a \. 5. questo a(zio parendoli la io con>oli cum una …le… sua senza
farli perho motto di questo suo rescntimento. Se circa questa impresa la S. V… non
resta ben

saputo, bnsnli la mano et in S…! buo… gratia Immilmcnte me racomxlndo,
Man…e XV. ]ulij …)\'1.

])i vostra Ill"… .…-’ I] fidel servo Jo. Jacobus Calandra…
mm…, Arch. (:……ga. Leuen- de .\Îanluvn. * D'A… 11, p. 65, N…. 80… * Ba/Iari-Tx‘uazzi,un, p. 31.

 

'Jlti>fuctn (la me: dignusi di hm‘ermi excusuto: che ho facto quanto ho

   

181. 1506, 1. August. (}!um/rm' (;innwm Culamim mr […In/Ia (l"lz'flr.
…‘“" et Ex“… si’“ min patronu. La 5. V. debe huvere inteso da. B. Codelupo

come ho han… lu I*uuslinu dn …. Andreu {\lanlegnu el quulc nnohoru che senza pegno

\‘m el ne llmbij fidata ne le mane) pur me e molto volentieri per gratificare 111 S

 

Hm dann cum gnude cerimonia (: rzu'onmmndnm (tum grand … mu in>tanlia, non senza

talmente, (he se >|)irzhselìt) sci di vhe-l non la riave.—.se
 grande significatione (le gel…

 

son quasi terio rhcl moreriu. ;\11chom che non gli ]mbij io monegium del previo
egli iste>so dice non ne \ulere manche de acuto dnculi. e di qua… sun pertinacia
ne dinmnda pcrdunnnx,u a la .\1 ‘ V. affermando se 13 necessita non lo >lringessc,

 

non lu daria nnnrhc per molto piu. Y\Ii rin<:ressc nou huvcrla potuto mandare hoggi
in ]a barella: c perrhe f<u'si pus>arizmn li nei giorni inami che have»i occa«ione de
bz\rchuî la S|

]u-mzm a V… S., et in >ua bona gratia, humile mi rumnmndo.
Mantua primo .r\ugu<li MDV].

l)i \'o>tra II]. si. l’humil servo ]n. Jumbo Calandra.
Mantua. Arch. Gonzaga. Lcuerc de Manhwa. » I)'A1m “, p. 66, Nn. S|.

 

V. me a\‘isi, se gli piace, che la mandi per burchiello n po>tu. Buso

 182. 1506. 2. \ugust. [:'irma/lm' (}z'm-mzm Culalm'nt rm lmlzflla {l"E5/z',
…'““ el Ex… .sn- …in patrona.

Mando per burchiello :\ posta la Faustina n vo>lm Si‘ih la quale prego ]a remandi

 

 

al termine: avio poggi desnbligur la fede dana & …. Andrea Munthnu . , . .
Mamme ij :\ug‘i MDV].

Di nostra 111…“ si'“ lhumi] & fidel scruo ]o ]acobo Calandra.
Mantua, Arch Gonzaga. Lettere (le …\1.u……. … [>‘An-u u, }» 67, Nn, 81 (Amu. 2).

183. 1506, 4, August. l::y/u'l/u (l’Ex/r zl]! Àluuh'g/m.

Duo Andree Mantìnee,

M. Andreu: anemo ]a vostra testa de Faustina qunl ne piace ct desydernmo
havere per il pretio che vui medemo vorre(i per che quando hen la non vnlesse li
vento dutu\i faresm'mo «onto donarvcli per farvi piacere et tommodo ma non me
ritrovando li danari ( i de pronti cnnmnli per al disturbo di questa pe>lcl mun-

(Iiamo & vui i] Cumuro nostro fnlniliure per pigliare acrordo che h.…sfdùîl ul hisogno

nostro et nostro per che Iuj è infonnzuissimo di quello poterne fare ne vi m;…r remo
puncto di quello che lui \‘i pr<mxcllevu rossi vi prcgumo ud conlcnlurvi di acmmodurve
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secundo intendcreti dal Cugatro che ne fureti cosa grata: reteneremo la testa sin che
ritorni il Cum…) el nnn restando in ucrordo vi ln remeneremo subito.

Sucheue HH. Augusti 1506. [B. Cupilupi
M.…um, Arch. Gun7agu. (Înpi.1lcuere di Isabella.

 

184. 1506, 5. Augu>t. [mlmlla ([‘EJ/f zm Umi! C7'is/ufnm ["o/mum Smllm-r.
Credemo the h;…ercli inte.… 1-he hubiumo ha……) il uz…) de Agata del q.

Viuiz1ncllo €: L\ sumcrsione di Furuhune. Haueremo etinm Ia Faustina de] Mantigna
et co>>i :\ pum ]…1'0 …ulurimo lìu-endo un studio. Shui an::hor uni attenta se ui capitata
quulrhe medaglie (ii bronzo bolle, cl antique ct quulrhe altra cosa excellente.

Sm'hcttc V. uuguui 1506.
Mmm…, Arch. vanga. L‘upialcuvre di Isabella. Lib. lg. * "'un/uri, Arch. slot. d, :\ru- I,

\…‘a.

 

p. 151. 7 Cfr. La…. M…… .1<-1h R. A….lc…in 111

185. !500, 7. August. lm/u'llu zl’la'J/r au 11/11/1/1jclm,

Uno. Andree ,\lznninee,

.\1. Andrea, Haven… mandato per Hieronimo Bo.so vostro creditore et secundc
[o apum-u1mcnto fuan ro] Cu>utro gian…) rim; (e durordn seco per li remo ducati

 

quali luj è cemento stare a more du hoy ne piu vi ne dara molestia alcuna et ogni
volta che veneti vi farra fine, e! quielutione di que… cento ducati che & luj per-
venenu ex che noi volemn pagare per ]a Femmina. De 1iXXVII non puo Hieronimo
di>ponere per che dico spectuno nd Alexandro :uo l'rmello ne noi l1ubiamo il modo
al pre>cme de cxlxur>urli 111€ di buona voglia lo farcssimo per darvi aru [caparra]
di] quadro ni hm'ete a fare et per farvi conmde et beneficio: mn niex1zumrelìper
lexlrcmo bisogno in «the ne rilrommo de dinari ud presente come potati consyderure.

Sncheltc VI]. August 1506… (B. Capi)
Mmmm, Arch. Gunmg.1. Copinlellcrc di Isabella, lern (9.

186. 1506, 15. September. ["lui”/(‘S… ;ì/m/{rgmz nn [(Ian/zur ]"mnrrmr,
…'"“ Ex“… D. D. mj, Benefattor observandissime. Ln S. V. mj perdvnj Se piu

pre>m non ho scripta el (arto intendere 11 quella la morte da mio pntre che fu
domini… pa'

con una proxmecm mirabile de la E\“ vo>tru, et do]>esi :xssaj de la uhsentia di quella,

 

… 11 here diecenm'e, e, prima chel gionge»e alo extremo dimandò

et non vredendnsj morire comixe unuj duj finlele chel volc»imo raronmndar 11 V. S.
et ru<'Ord.xrli una nostra importante msn, ]a qual el R"… monsignor (*ardinale per
gratin de sua R“… 5. rucordern et rnroumndarà :\ prefulu V. Ex. per esser cc… per-
tinente ulnspemlc. Noi se rendano certi che la 5. V. mme sempre remunerutricc de
\cri Servimri, (ha quella non .«i dimentigherù la .«en‘itu de cinquanta unnj de uno
mulo homo, et :\ nuj dolenti et privj degni honorc et bene, ce presterà favore et
mllb>…io in le 10>e jmte et de bonu equità. lo ho quusi dipinto meggia lopem de
la tela de \“. lu

 

.. el rum primum siamo finiti gli oflicij mi disponerò aperficere
]opera, ben1he el mi >iu mancato el mae>lm. Quella pregando ce vogliu haver
nuj (Ìuj fratelli per mronmnduti.

…\Inuluc, XV. Septembri< MINI. I). V. Ex“ Sun‘itor FrancS M:…linìm,
.\!nnlu:\, Arch. Gonmgz\. Lcllere de Mantova, —— D‘Arm II. p. 67, No. S:.

187. 1506, 18. September. .'lldl‘l/H'Sl’ là'uzrrrxm :Il! Inz/m/Ia d’Ev/v.
..... E pcmhe pox-riu esser che mnduce»imo il Papa :\ Mantua: pian in a

V. S. ordinar che il ::orridor &… coperto tanto che ‘I non nocia 111 pioggia alla
cumera depimu, et ordinur che 1113.And1'€41 1\lnntinea () il figliol ln reconcij Due son
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guaste le depiuclure, e quando lor () non pote 10 o non unlessino, Mm Fran… de—
pìnctor .xuplisva [Bmwignnriì . . . . … . . . Penne XVII] >ept. MDV!

I‘ll nostro rhum marito EI nmrrhe>e di .\1umua. Ptolemuus.
M;…um, Arch. Gtìnznga, Copimlelterv. Libro 193. * Luzin ,: kmia-, Mantova …] Urbino.

1893. v— 173»

 

188. 1506, 21.5c11t0111ber. ]:a/u‘I/a a’ fr ml ;1Iu»r/u*xr ["l'/111175117.
. . V’“ S“" Ill…“ animo>mucnle farci la invito al l’onlefire de uenirc :\

Mantua, che 10 pmrcmo et saperean ben honorure: Farò ncnn/.iure cl (‘medorc et
la Camera dcpin('t.\

pero the comu debe hzuler inteso V. Ex, mess. Andreu morillc >leito doppo la partita

  tome me ha

 

ito, dn muestra Frum-i.

 

'o: \f\[untegnuì Bnnsîgnoriî']

soa

M;…tuue, .\X_I scptembr. 1506.

Desj<lemsa ucdere \’. Isabella (le mano propria.
.\l………, Arch. Gonzaga. Cupinlctlcre (li Labella. Libro …. * I)’.4vw 11, p. 07, No. S;,

 

189. 1506, 24. September. [:a/w/lu :l’11‘xle ml A[ar[/lrxf ["m/m'5ùr.
…… D. N'".
…"… S'“ mio Ha…euzx ordinato aI Gisolpho chel fac >se coprire el corridure che

 

none ullz1 Camera depinta: ma non se tr…… ChE hubbi lu chiave di lu annnria, ne
me è parso farla aprire per tante mm che gli sono, perche be>ogu.1rin stare apena
tutto al giorno: douendnscli entrare per l;lunrzu'c 111 corredare: ].…1 E\. V. me roman-
darn quello che 111 nole >e furti: perchè exlimn «he gli >errà tempo. li figlioli
de 11. me». Andrea .\Innxineu torun…) lu impre 1 de mvonmrc lu Camara, et non
desuiurzmnn m'“ Frunn ro ddl vcnuculo: Sono slum ud ucdcre li allogiumemi noui
de S‘" Scbu>tiuna, (.he sono molti belli, et quelle picture vomparcno mirabilmente:
Federico cum li :llll’i figlioli è :.;mo, et in similmente in bonu gratia dì la ex ‘ v,
mì ma‘“. Mumue, \'XII[I Sept. 1506.

Mantua. Arch… Coni…lgn. (aniulem—m di I>ubcllu. 1..bm …. D'A…» 11, 68, No. 34.

 

190. 1506, :. Oktober. ],1/I/UÌ‘IL‘H ,llmlfrgna au Alarr/uw ["/'allrrsrv,
Ill…” et Ex“… Signor mio dopoi le debile rucomzmduzinni etc. E>sendo ali

   giorni pas.xati Il]. et Ex. . guar mio rimuxti nni dui fratelli privi di un tanto pntrc,
la cui priunionu et morte intnlcrubilmcntc et von uffunni al meglio che …si può tole-
ramo. Deimle uppresm a questo hn la …lo ('ircu ducentn durati di debito, ct cento
ducuti :} ln Capella .xua ct altri ren… in Ol'l‘lill‘hl in termine di uno amm, lu qual com
pm'cndune im… et bones… vore»imo mandare ml executione et similmente pagare
gli debiti suoi, cl sali>furc a mloro dchono havere, ma pervhe il R…" Cardinale ne
ha facto intendere per parte di V. IH. 5… non diamo cova alcuna ud homo alcuno di
quelle fò di na:,tro pntrc, Lu ndvi>umo noi non potere >brigur.xi nè sulis(.xre alcuno,
nè finire la cupc]la 51111 ,se non per megio dc Io …se sue predicte, le qual rose sono
queste. Un cristo in senno el quella 011… di Sripìon Cnnwlio principiam gia :\
nome di muss. l"1'anén'0 Cornaro, le quali …se nmn.<ignor cardinale ]mvea dimm
volerle, credo sua >ignoria sin >oprzwlutuperque>10, unde supliu1mo ad pre[ata Y. ….
ct Ifix. … ignuriu >i degni es>er contenta che us(.mmo di debito con questo megio, er.
fare >:1îvere al prel’utu mo…ignore rho pigli queste co.»e a «…ellmprcf‘in parcrz‘1 et

 

gli piacerà. ultranxenle noi non >uperes>imo mme rcgerxi, nè mai poteressimn iu ro>,
picoln ìermine 5:\1isfure u] ultimo mundu… et delegato di nostro patrc. Ileindc gliè
un San Sebastiunu i] qunle nmtro ]mtre voleva f(>s.\i dc monsignor vcacovo di Mantua

no troppo prolixe da scrivere,

 

per alcune cow: che intenderà poi V. 11]. 5. le quuli aer  
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uhm non so che vi sia, snìvo gli duj quadri Che vanno ala sua capella, sì che gli
domandiumo di gratia di quanto gli scrivo ne sia romenm, perche huvendo queste
cose monsignor curdinule, () in tutto o in purle, la prelibata V. 111. S, le haverà & la
quale di ('OHIÎHHO .—i mc0nundumo que felix …leut.

Manlue, I] Octobri:. MDVL

F,. V. Ex= Sorvitor perpetuus Ludovicus Muntinìn.

Ill…” et cx"‘° principi Domino D. Francisco de Gonzaga Muntuue Marchioni
Domino et benefattori meu unico.

Mannu, Arch. (jun7agn. Lettere dc :\lanlom. — D'AIM “. p. 70, No. 36.

191. x506, 2. Oktober, [“IN/IMS“? ]llzm/qwm a!! [Ilm-v/u’xr‘ 1kurr;m.

FA"… pl‘im‘ipi anr" de Gozugu L\Iuniue Murchioni ill…“ Duo… &.on obseruand' ‘me.

 

Ill…“ cl Eu“ px-inreps ct I). I)" mi nbseruundissime. Benchè mio fratello scriuj
abastzmza (:irt'hll ale cose fu di noa…) pairs, niente dimeno per far el debito mio,
et per confirmationc dc la :.un, dito, che ciò che mio fratello ha scripta a vostra Ex“
& ln uerità, per la qual co… suppli<o \'. lll…“ 5. re vogliu haver per racomandxni
come nuti ,scn'itufi di Y, E…\“ ct dc tutta la gloria.… ca… di Gonzaga, lu quul in-
tendo con quel poco dc ingognio che dio me ha dato, six… alla morte fidelmeme
>en-ire. Ho hnuto il modo di poter mconcinre ct umendure la camera de Castello
dcpinlu, questa seplimnnu presente deo dante durò principio, et, que] meglio si poteri:
al >uperu, \‘o>tra Exe. ullu tornata sua vedcrn emendato. La tela lu qual come per un
altra miu D\Ì>dj V. S. è quasi maggi [mezzo] finita di dipingere. Mu bis>ognnndomi far

 

Altro rc>turà per pnrerhie 1mu>e udietro, dilche molto me rinchrc. vie, impcrò che sono
certo che saria >lulo el primo che hm'csse finita la sua. Rn<*ordo & vostra Exo. che
sei anni sono pu>‘>zlti che non locrhuj penello, per uno sdegnio conceputo dal Cen—
\urino come Y. Ev… … de più brani:; di dama.srhc the non mi volse maj dure, non
eatimando Comun(l…unenlo furtoin per pane di mstru $. dala bonu memoria di mea.ser
Milanese. Insuma quando sarà finita ditta tela, vostra EXC. judit‘herà non esser infima
ale altre, et cu>i per lo nd\ enire spero remeir di ben in meglio, non altro a vostra
me ruconmndo. Mum. suuonda Octobris MDV].

Servitor Francs… Maminius.
Man…. Arch. Gnn7agu. Lettere de M….m…. _ I‘ur/gi/mm', Gio…, Am.]. Roma 1831, 48,

p, 343. — pm:… Il, p.6(), No. 85.

192. 1506, 4. Oktober, I:!z/u‘llu (i'lfsfx' au Àllll‘t/MSL' ]òvwm'm.

lll"… 1). N.

lll“… 5. mio . … . . Ho hauuto da Narciso la chiane de larmarìa: farasse mò
coprire el corredor et acconciare la Camera depincm.

Mamme, HI] oct. 1506.
Mantua, Arch. (30nmgu. Copinlellcrc di Isabella.

193. 1506, 16. Oktober, L11/‘(7/20 n'a l’aria an ]m/rflla zl‘1ix'fe'.

…‘““ .\lzulnnu ..... Apreso molto medoio del mancare del nostro M. Andrea
Mantegna che invero & nnnu-uto uno et:t‘clcxxli>iuxxo omo e uno altro Apele, credo
«he il signore dio ladopemm in fnre qualque bela opera, in per me non spero muie
pu vedere el pu bela desegmnore e inventore. Yale a di XV] Ombre 1506.

Vostro servitore lorenzo dapm‘iu in Venetia.
Mantua, Arch. Gonzuga. Lungro dc \'cnuzia, —— [:‘(In’f'lzl a. :1. 0. p. 47.
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194. 1506, 16. Oktober. ];nlwl/u d’Ex/e tm [,ma-nza [la l’aria.

Lnurenlio de Papia.

Lorenzo . . . . . . . Siamo certe che de la morte (le m… Andrea Mantegna

habîz\li pre>o dispiacere per esser mancato alli pari vostri un bono lume: .

Muntue, XVI Oct. MI)VL (B. Caps)
mm…, :\rch. Gmuagn, Copinlencrc di Isabella. Libro Kg.

195. 1506, 20. Oktober, Imh'lla 11'Exfr au Àla/‘z/uw [q'a/ursta.

Ill"… l). NKn

Ill“… S'e mio . . . . Franco Mantegna ha principiato ad nconziare la Camera dipinta.

I‘ll Ghisulphu 111 «aprir cl corredor. Lì dipinmri mne andati a Venetia per in comrar

In Italia .

Ex I\lnmue, XX Octob. MDV]…

M………, Arch. Gnnmga. Cupinlruere d\ Isabella. Libro 19…

196. 1506, 26. November, Fwaua'xm xllunlz'gua mz fllm'du'Jr Ì'l‘flllfm‘m.

lll…e et E.

Io ho ree.tìmile lune le tele lìnrc(zhìz\lc per dipingere :: li Comari, quella che

finita come su Y. Exe, lu mandai a Mons. Rev…“ credendo che 5. Sigria R' ]a

\'OÎCSSÌ sulu… rivedere mu me In I… retenutu et non me la ml>e nd niuno modo res(i-

  "“ 1)“ mi singulur"", post (lebitas comendmiones.

 

 mire. In che spera… nel ]J' tir tra mio fratello e! io pagarli la pune sua et ritenere

 

per me dina tela in memoria de mio ]…er et per haver dove studinre resto tanto

scontento quanta de cosa me potesse acudere impero che restituendo vinti('ìnque ducati

a li Cornari loro non hum… ad tercax‘ altro In quale cupurrn \'oria restituirìi. Dove

pertanto …—,up1ico V… EXC. non mi essendo restata uhm pittura de mio paure che questa

tela che quella me la voglia fare restituire non (mzendo iumriu & Monsignor R…." et

quentu reputurò lu n…gor gratin che mai ave»i al mondo () potessi haverc dn prefam

\'. Ex. :\ la quale continue me ratonmndo.

x\lzmtuue, 26 novembr. 1506. Franciscus Maminius servulus.

(A1 di fuori) …‘“” et EXC… D… D. Francisco de Gonzaga Mantuue marchio… in«

\'iutis$imù D. suo honorum]. Gonzague…

Mantua, Arch. Gonzaga. Lettore de Mantova. — I)'.4r'ru II, p. 71 (Sg). * [în/lari, VIII, p. nq.

197. 1507, 23. Februnr. Àlzl/’ilw &n…/n, Diarii. Venezia, 1881, tom.Vl, p. 552:

1507, Febraio 23. Noto, ozi fo sepulto :\ San Zane Polo Zentil Belin, optimo

pylor, qual aIia> fo mandato al padre di questo signor turco, dil qual abbe la

militia; si che, per es>’er famoso, ne ho fato qui memoria. Hm'in unni . . . . ;

& restato il fratello, Zug… Belin, ch’ & più excelente pitor de Italia. Etiam in quesi

maxi morse :\ Mantua Anclrcn Mantegna.

198. 1507, 12. November. Ladum'm jllzmlfgnrz au [sabrl/a rl'1islc.

Ill"… et Ex…“ Madama mia. Puoi le debile ricomandznioni etc, Avanti la partita

di monsignore Cardinale nostro cognato, hunendo sua R"… 5. hauuto quello quatro

faceva già no>tro patre :\in Cornarj, et etiam quello Cri:m in scurto. Quella nolendn,

:@ non in tutto, s;\lihfilfnè imparle, fece ordinare per Messer anriele Farrone & me>ser

lo massaro ne de>si cento ducati de gli denuri si hanno da la culhena, zoè ogni

septimnna cinque ducati gli quali in doveva e>igere per pagare le cercmonie de le

exequie di mio putre, et panni negri (ln ve>tire, et nlcunj altri debiti. Per il che

<‘redendo in uinli septimune scottergli son stato insino adhuru, ne gli ho ancora in

Iulm luuutì, et manchunu credo uimicinque ducat}. Questo non e stato per mia  
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negligemiu, anci …un sempre cmnpurso, ma 1nes.«cr lo 11111>'110 sempre excusandose
mi hn facto intendere u…ml s. hz…crgli uolulj. Onde supplire 11111101111 >i4mgli dignare
fargli (1)111111@1101e me gli uog)i dare per car:,mnne da casa e birrj, et me>truìj che
(uno il giorno mi nmlc>tnno, ct quc,—.ln gli udumundo di gratia speriulc, et ,singula1re
11111 quule (li «onli…… mi ruralnumlo.

…\'U novcn1bri> 1507… li, V. Ill…“ I). Sen1itor pp. I.odovicus Muntegnu..\1:…1…., Arch. (10…g1. 1,911…» (11- .\1;.……—;.. _. (;…, C;.ncggo 111, 1—- 564. * D'A… 11,p. 73, Nu.1)2.

 

199… 1508, 1(1.j11n11111. 1)1‘/1r1'/ 1/rx 11/11r1/11w 1"…m'rxm fur- Lmhîv'm AIun/rg/m.
Decretum conrc»îoni> Lodovico Mantincue teneudi bladus omne>que> rccollectus
domo sim in >llblll‘biu l’redclle in loro I)o»i.

 

in cj1

Nobilis m' dilc1'li fideli> <’Ì\'Î\ no>lri Ludovici Mantinenc humilihus ullecti >uppli»
rutionibus neu nun cl în.\pC1li> innuxnerubilihm erga nr», Illustrinmsque progenitores
nostros meriti» 11111g111fi1‘i quondum genern.xi cquilis pn:torisque excellentis>imi D, Andreue

 

ipgius Ludoviri pulri>, dumu> ct 1'nn<'edimus divto ]), Ludovico quod po 1 libere
tenere bludur. nmne>quc cj… rccoIc1-lus in cjus domo sita in suburbia P1edellne in
loro D(J»Ì, \‘iruriutlh etc.

]):1tum Muntuuc dic XVI jnnnuury 1111. MDVIII.
Mumm. .\rch.(jonmgc1. … [)h—hw 11, p. 74, No. 93.

[…va/Win ])M/n
…'"“ et lix“lc D. D. fruter ol»enz Huventlo nou \‘ulgurmente amato già Mess…

zoo. 1511, 1. .\ugu>t.

 

rl’l'l‘l7i/lu au }fln'r/n'xf ['Ì‘1IIHY'J‘I‘N.

 

Andrea Manlch per usncx'e >11110 huomo de quella 1111111ili1 the 531 V. E. et etiam
dcvmi»imo de 111511 …Ma, veramente lamore the li portava in vita mm è per morte
tcrminutn, um unth‘ 50 extcnde in Frames… quondam soo filiolo, ul qual tanto sono
più im'linatu ud haver maior 11fi'ertione quantum sò de presente quello e»erc hunico.
Unde intendvnnîn luy e:«sere suno enormemente decepto per rorupticne et malignità
de arbitri in certa di\'iaiunc di beni comuni infra ipso et Lodovico quondum suo
fratello pre<lefuncln ct supiendn |…1 dercptinnc ct ('rumle es>.cr in 11

 

alieno et diforme
de ];1 natur.1 de V… prcdi<‘t.1 Exe. non posso fare per li 111116111111 rc>pemì et etiam
per In equità et iustiliu che 11|Te1,tuns;uncnle non 10 rimmundi ud quella, la quale ex(Ordo prego vuliu dur onlunc l‘hfi dira divisione >e hnhbi.z 11 rivedere da homcni
integri non su<pevti, 11zi(>111c ogni iniquità li fu>se sc :\dcqui. Che uhm sia opera pin
et ex animo me ri1-mnundo. U1'bini 1 Augusti 1511.

Olwxeq. Soror Helisa1bcth Feltria dc Gonzaga.
III“"7 Principi 1112 Exv… D, D. fr11m' ob>crv. I), I\lunthioni Munluue… 3. R. E. con-

fallonium.

/)'.1…; 11, p. 77, N... 93 ‘s,…g|. .\n1…;enet. * za…. Cnrlcggio 1. p. 128…

201. 1512, 7. Juli. _‘7/111/1/M1' [I'1' Cìz/u'lmx, (,il/italiani }11.111'11'111' zm 11111r1'/11'5r Frmn'uw.
Ill"lc et E.\'“ D"" . . . . ne l‘exnmine de Aurelio Musano hauendo rilrouuto

Francesco Mantegna c>ser complice si come inimici tuti doi de la moglie dil q…
Ludovico Mantegna de 10 insulto &: ferite cum proposito de amnzarla lo hallel“0 il
sindncn @ mi farlo destcnir & mandato ancora lui :1 (‘eresc et ha confessato esser
stato 11 Riparolo et hnuer consigliato et conforta… dito Aurelio amamr sua moglie
coii: quela che g' (11 de dito I.udouico

Manlue 7 ju j 1512. joannes de Canihus de Papia
justirìe (‘apimneus.
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202. 1513, Augufit. Lz'bmz Jle/t/[gml nu M.:rr/zm là-mm-mz.

 

Ill…“ :. mio, V, …"“ S. scia el caso mio como quelli Aurelio e Francesco

Mantegna me hanno assasìnrna ct per lor non e manchnto non me habiano facto

morire, et perche io scio per al certo che lor & Ii sni sono et perseuerzmo in la sua

mala opinione contra di me, in modo che quando non e fusse fatto justicia sono

certissimn de la morte piu che do ]a. uita, pero supplico ud V… Ill…“ 5. che la se

degni comettere a] suo D. Cnpitaneo de just'nìn cho exequîscct contra lero quanto nel

ragione noia che lor non sciano cau>a de la morte mia .

Mamme. II. Augu>ti 15[2. Libera fidelissima serva de V, Ill“… S.
M………, Arch. r;……. M…cilung van m. L…...

203. 1514, 16. Januar. I 'n’f/‘ay dr.: [ln [vi/a/x mz! ]"muzrxm Jhn/agfrm.

ln Chri>ti nomine

Cum alia,» D. Andrena Mamineu inve>titus fuit “ Sport. D, reclute Hospitalis

\ D.
Guidone de 'I‘orclli> rum oblig. sol\'cndi >ingulo anno dido Ho>;yitlei dnvatos >cpum-

 
Mum. de una pa»e»ione 1m>ita sub \iruriutu BUM‘0ÌdÎ alias legata. Hospiluli

gin… el sold. >cplcm pro l\ffiL'lll >i\e livello el cum pur… :\fi'mnrandi per ducat…

mille quadring. ek lib. duccntzls et dimidiamì pm ut fuera! extinmm. Cuanue divtus

I). Andreas po>lcu pro ducati> duccmi5 dictum po»cs>iunem libermerit, ut appuret

nb instrumento rog. u (1. Burt. de Cavallis notur…, et pm aliis duratis odingentie; quos

.solvere promi,sìl …. D. (1. Federic\h March. Mum… subentruverit, et interim donec eos

solverit, >n]verit >olum ducat. (|\|…1drugintu pro :\fhutu ut (on.»tut & (lcrrclo dictue suue

I‘Zx<'elentiae. Cumque dictus Andreas decesxerit relirti> p0\t se Ludoviuxm et Franci:-

L'“… ejus filins. legittimos e! nulurulcs …: hucrcd. univers. Et in divixione furm inter

eo> dida ])<>»CS>ÌU nbvenerit dido Frnnci>cn. Cumque bnnu dini Fram-ìuci (uerint

sequestra… :\ camera …. D. uo>lri et post modo eidem Francisco rc>tiluta unn onere

inne…

 

sol\'endi Ho>phali z…. ingulo ducat. (1uzuìrug. pm zlflìcto ctjure ÌiÌlcrundi po. e.

pro (luvutis o(‘tìngcn. Et cum divlu> Frunci>fus as>enxil non hubcre modum solvendi

 

dinum uffinum, voluntnrie renumim-erit amniu ju… quae hubebat in ditta po»cssionc

dirlo Hospituli dic daimn octobr. an. prox. pmcleriti. Ideo Prue>idcntcs dicti Hoxpi-

(alis decreverunt alienare dictum po»c5>ioncm Sped. 1). ; iroluo Aliprandi cui nunc

\‘endunt et (radunt etc.

Iign Mc , fil, q, egr. D. Petri Ant, de Ghidj> ci\'i> Hunt. pub. nolar. scrìpsi ett.
Dal chi—tru … ……or. u……u. M……me … 150. * D'Arw [I, p. 8… Nn. m;,

204. 1517, 4. Sept. ]"!”zmtz'5m Jlu/l/qcna (m Jlm‘x‘/lrxr ["l'arm'mz.

…'"“ Princeps et ex…“ D…" D. obseruandi»ime. Post humìlem comendationem,

   endo stata signor …io per dincrsi modi percm>o dalla iniqua mia fortuna et ritro—

na necessita con la famiglia …in per tal cagione co>lretto humil-

 

uandnmi in grandi

mente mi gietto ;; piedi di V. Ex… pregando diuommeme …si degni hauermi per

raccomandata C! per sua solita bontà et dementia farmi gratin di qualche subsidìn

come sarebbe di] Vicariato di Murmimlo, il qual intendo es\er a. beneplacito di V. Ex.

che in quello chin 50 ct vaglio quella se ne polrebbe prenalere in tener riparu(e

quelle picture al tutto lomznnemo de} palla… al in ogni suo his>ngnio, Et ultra &

cio V. Ex. fara una opera pia porgendomi >ubsìdio in allenare Ii figlioli mei et farli

imparare qualche uirtu che >enm lombm (li quellu non che loro ma io in>ieme

andammo di …al in peggio. I‘ll benchè con grandissima vergognin me stesso accusi

da tama inoppia oprcsso, niente di meno la solita mugnanimità di V. Ex. \‘er>o gli

afflitti et la scnlitù del q… hcnorunda min patre mi han duto baldanza dì genufleclermi  
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:\ quella con speranza di conseguir ml gratia sì chio potere» seruir V. Ex, et niuere
ct morire con Ii figlioli mei sono il dominio di quella, alla quale genuficxu miraco-
mando. Ifix Mediolanì die quarto septemer MDXVII.

Semitor dedilibsimus Franciscus Mantinin,
Mmmm, Arch. Gonzaga. — Miucilnng von Dr. Luxio.

205. 1511), 22,N0\'e111b6r. 7rrn/mzm [lf SNJ/U/xt drift) L'Inf/gfa «m l'xa/u-l/a d’Esfu.
Ill…“ 5“ min . . .
A dl passati quundo >e doveva conbalere, M° Dose e 'l‘iciuno bon pitore quale

{11 qui a Forum al S{ durha una bela tela forono :\ Mantova et 51 veduto le rosso
del Mantegna (: ne disc gran bene al S'6 e li à laudnti li vostri studij

Data in Ferurn :\ di 22 di novembre 1519.
De la 5, V, ser” Jemnimn dc Sestola dim Cholgia.

Mantua, Arch. Gn…gu. Lellcre dc Ferrara. — I.u:in, Emporium … (1900). 11.431,

206. 1511), 27… Dezember. I)iurii di AI. 1]. Jl/r/u'rl.
Adi 27 dicembre 1511), Roma.
Queste feste di Natale il Papa me»c fuori in Capella 7 pex '

l'ottavo non era fornito fami in ponente, che furono giudir ti ]a più bella co.».u, che

 

di razze perchè

sia stata fatta in co genere [\ nostri ginrni, henchè fussino celebri li razzi di Papa
Giulia de l'antirumcr.1, Ii ra.ni del Marchese di Mantova del dixegno de] Mantegna
ct li razzi di .\llbmn, evem Federico Re di Napoli

('l_gng!m, I…. la vi… ecc. di \1. A. Michiel. i… ,\1en…rie d. 1.<1. Vene… 1860 ax», ]). 405.

207. 1531, 28. Oktober. ];)[fl/z/n Calamita: uz! AIa/T/fm' 1127/377'm wu Alaflllm.
. Nel camerino dove :\logicrà 1a …'“" S. Duchessa (Margherita Paleolnga,

(iir die er die Gemà'cher herzurirl1ten hat) vi è da metere, se’l pare a \“. Ex. forse
da sei quadri … . . come quello quadro the fece el Mantegna de quello Christo ch'è
in sonno, et quello S‘” Hironimo di mes, Tiziunn.

Mmmm, Arch. (ìnnzugu. — Arch. smr. (I. Art. I, p. 184 (L
 

 

… ..>.

208. Irmm/ariu di […In/la (l’EJ/u dr] 1542.
Le infrascrìpte Robbe in studio che e in corte uecchia appresso la Grotta.

 

E piu un' altro quadro di pittura appresso el sopra 11110 nella medema facciatn,
di mano del gia mes, Andrea Mantegna nel qual’ é dipinto un Marte una venere,
che stano impiucere con un vulcani, et un Orfeo che suona con none nimphe che
ballano .

E piu un qu…er finto di brongio sopra ulla detta porta, di mano di …. Andrea
Mantegna con qunttro figure dentro.

E piu un‘ altro quadro finto di brongio, posto sopra alla porta nell’ entrare nella
grotta di mano del detto Mantegna in lo qual e' dipinta una nane di mar, con alcune
figure dentro et una che casca nell’acqua,

E piu un quadro di pittura pmto allam sini:tro dell’ entrata della crozza, di
mano da Andrea Mantegna, nel qual‘e dipinto la ver… che scaccia li uitij fm li quali
eui l’ocio condotto della lnercia e ]”1'g11011111tìa portata dalla ingratitudine et avuritia.m………, Arch. Notarile: Ani del Notaio Od….m s… i da Rimini 1542. Kopie i… Arch.Gonzaga. \ [»,/m 11, p. 154; Arch. siur. …I. Appeml. 11 m…… 15451, 1). 32411.
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Cnslmcnne. 1struccio 302.

 

cm…, 01…1111111 523.
Catarina. .\'ichlc Manlcgnas 435.

537f-
Catena, Vincenzo 460.
c11111111—111, Niccolò 534.
Camlcmellc s. Crowe & Caval-

cz1<elle.
C…111,1111111110111e11528.540.587.
— «111111 Marco 220. 541. 570.

5731
Cavrmnn, Schlu» bei )].-1111112

202. 2191. 436. 52212
Celere, .\l1chelc Guidone 453.

496-
01111111, Benvenuto 312. 3971.

400. 504.
Celso. Dun, Niinch 1115.G111>Li112

111 Padus 515.
Ccnnini, Ce111111111 135.
Centurino 584.
Cerberus 241,.
Cer… 1111 131111111… 586.
Ce5111-e flc Sc<lo 506.
Cesarian0, Ce<arc 497.
Chantilly, Musée Cnntlé 291. 462.
1111.155111g. A. 200
Chalswonh. 511111111]. Devonsh1ru

161. 394. 423. 42512 465.

4117. 480. 482. 4841.
(211.1113111. Giu\'anni 1’1e11-11 3131.

468. 5121.
«11141011 1550111110111 hei) 554.
Chthinn. K1'ìuig 11011 I)Zi1mmruk

257- 471. 407-
Chrysnlnra» 9 IT. 3. 171. 203.
(:1cog1111, Em. A. 220. 469 473.

496— '
Cimabue 509.
Cittadella, Chiesa del anrc—i1m

475-
0111111111… Luigi N11polcnne 5117.
Clarke. Samuel 41.2.
12141111… 1311111… 382. 385.
Claudi1h, Kni<er 524.
Cleopatra 302.
C1e111111111-1'e11111111 149. 4611.
Cloeua. W. 155. 200.
Cocain, 3111111… 5. 1«'111c11go,

Tenlìln.

Cod1lé. 1>1.1111…11e 447…
(‘(111c111410, Benedetto 562. 575.

5'9. 5811. 585.
Column, 11.111… 490.
('nlle, Franceer .\111114 15. 17.
C1111011111111, Tuuiìlo 5551.
C010111h1111) da V<rnnn MS.

Cnloredo, Schlnss hei L'Ahne 298.

Columba, 011.11111111 5135.
6011111111115, Chri>luph 3181.
(11111111, Sidney 406 487…
('0mo. Dom 467.
, \111.e11 Gi…… 472.
Comm: 36711. 577. 580
('1111111ghn111, 52111111]. 47 .
1‘1111111m111. Federica g.
Contarini 364.

  

 

REGISTER

Cuok, [Iorhert W 60f.
(an1lennns, ]“ 1co1x. 67.

Comare, F2… 1: 11.

* France>cn 204. 205. 3811.
…. 57“ 5791 583. 585-

Cornclio, Giovanni 9.
Corradi, F1a11cesco 570.

* (1111111111111 293. 570. 5791.

Curnuhno 553.
Correggio, Antonio Allegri 2.

169. 271. 273. 279. 315.

3.u- 359- 5117- 349- 44511
477- 5“-

Correr, 111eg111111, P10101101.1r
68. 15411. 1911 193. 197.
200. 511111. 520.

(5081111c0 Niccolò Lelio 186.
1‘.…1111c. (111111181 jules 461. 4681.

473?-
(‘ow1, Francesco 322. 450. 478

Com. Lorenzo 203. 285. 304.

3064 3.191 340- 3624 slm.
367- 3111,_ 37…- 450. 454.
466. w!- 574…

1'1e111. 1.014.171. 111 235.
Cremona 467.
… (21111. .\141‘o1120112 467. 479.

. ‘1'111111111. Bell1'nmî 475.

Cr 111111111 1;……… 203.
(. cll1. Carlo 36. 521. 56. 611.

110. 212. 447. 476.

Crmnwcll. ()1' 296.
Crowe & Cavalcaselle 41. 51. 58.

63. 67. 85. 107. 118. 120.
1711. 1711. 183. 185. 189.
2391 …' 331. 3.17. 340-
34115373- 389. 440» 447l1
459"… Sl4- 54:-

C1111…11, Giuseppe 240.
Cu1-mtonc 569.
Cunius 199.

C11>11\1'0 5811“.

(Ìybclc 3821.
Lîynncm vnn Ancona 9. 19.

179 184- 199… 524.
Czezuncze 5.511111115 1»…1111111111115.

    

 

 

  

D’Acerm. C0111r»a 275. 55311
566…

D'Adda, March. Gimldlno 451.
I)'Agincourt, 1. 11. 1… G. Seroux

460.
1)11 1,11111, 1111111111… 51. 339.

448. 460. 41.3.
Dal 130 0, C1'1>10121r0 550.
Dalla ]- . Bml1sta 566. 570

11.111.- \'.1111. .\1111111 514.
111111' Organo, Alcs>nmlm 550.

552—
1)11 l’ozm 11. 11311111. 331.
D'Ancona, :\lcsanndm 200. 258.

297. 301. 4.72. 568.
1711111111. A111111-11 9.
011118111 11 v…1… @. v1111e1…91

506.
Dame 5… 16. 198.
Da 1’01111, P. Dun MArco Antonin

550£
D'A…1, (1111111 37. 193. 195.

202. 242. 268. 295. 358.
354. 378. 391. 447. 411811.
491. 514 521. 524. 528.
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54°» 542 54553 sssflî 56°-
565> 567> 569- 572- 574“-
577f0

1…111 11.1 Treviso 24. 502.
Da S. Columbnno. Zaccaria

11,111»111…1 573.
Da Sunda, Lodovico 570.
1>'.—\111, Jacopo 422. 5531 5661.
1>'A11111111e, Duc .. 1111111111117,

Musée Condé
13…11, 81e1…111 \1‘111. 192. 1911.

256. 268. 363. 518. 521.

531-
1)…1-1o11, Î’ho1ograpll 4851.
D'1\yz1ln, Abb. c…… 4119.
De Cambus, Johannes 5861.
De Corona, Domenico 570.
Degli 470111111, 1). «1111.111111 155.
Degli \rienn, H.1hndinn 185.
De (310851, 01111… 5511.
De Gronl, 1111151e111.» 452.

Deinuim 749.
Dei Ruberti, Antonio 564.
I)elnhnnle, 11.1?m115111. 325.
# 111…1-y 406. 414. 411111. 4851.
De la Vol…. R01111111i110 528.
Del 15111211. A111o11in 528. 553.
Del Cornello, Jacopo A……1io

57°- .
Della Viola, Gian Pietro 200.

300.
De] Lunga, 14111111 258.
Del Muglin, 1’1e1111 15. 17.
De 1.111e11m, G101'.Frnncesco 515.
hcl 1>1111111111. 821…51111111 4911. 506.
])el l‘ano, Mullen 53. 502.
1111 11111, .\. 1«‘. 312…
1111 811111, And… 506.
1121 ’1‘o1111g111, Angelo 570.
De .\111 ., 1‘n111115 538.
Ile 11… mm…… 11111111111 540
De' Micheli, Pietro A1111111o 198.
1>c11o11. Dom. V11.1111 462. 466.
De m…, Roger 454.
De' I’rcu. (111111111111 hnnntn 208.

5291. 532…

* Giov. Benedetto 574.
nel)… 1
])c Rnsin , Cel.… 401.

lle Toni, A. 478.
De L‘11c111, Ludovico 554.
Di…… 367. 391.

D1du 386… 390.
])idnl, Ambroise F1rmin. S.
D…… Sultan 284… 312. 547.
Dolce. (711111 455.
Di)“, Fe… 485.
1111111…1'm Veneziano 151).
Ih1nntcllo \‘1. 18. 20. 2711’. _;4.

3911. 4611". 417111 5711. 68.
72. 76. 7911”. 86 93. 100.
103. 10811 111. 114. 118.
121. 123. 129. 135. 137.
169. ISO. 190. 201. 2321“.

238. 322… 334. 387. 420.

 

 

 

  

457- ,
11…1111 dell’ 0101051111, (31011111111

111. 31.
I)ones1nondì, 111111111111 477. 5017.
Dorchester. L… 2114.
1111881, 110… 496. 588.
1111111111… 1;…11e, 8111111111. .\1.

111111g111…11111g111 474. 4811.  
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Dresden. Gem.-GAU. 1112111114111.
Madonna.337 PF. 341. 463.470.

— * Correggio 331.
— — R21Tncl 260.
D1ex1cr 111111 1, 466.
1111111111. Nntinnal—Gallcry 396.

465. 486.
Îhxbray. Fl\ologmph 462. 486.
111161165116 11116 483.
1111111211. w. 462.
I>uplessis. Geurgcs 406.
1111111. A111…111 42. 133. 234.

371. 309. 4041 414. 417-
42611 429. 442. 452. 46611
483. 504 (.

1111111111115; 8.1…1111. 476.
111111111. Eugène 467. 485.
1111111, 711111 466.

 

131111111551. 01111115 462. 435. 554.
lìquicola. Mario 195. 257. 287.

293- 453- 47!- 407-
11111116 114 11'1111111 509.
Ercnlc Roberti 322. 450. 475.
Erhngcn, 111111. 11111. 485.
Escorial. 86111555 475.
1551111116. 84611111. 483.
Eschcnburg. ]. ]. 455.
F.…. 17111111116 1121 11111636 11111

Ferrara 14. 200.
Alfonìo, Principe 473.

7 11111… 302. 471.
* C::sflre Ig11nì1n, Principe 472.
7 1216911… d'.1111g1.n1.1 264.

321. 543!-
7 Ercole 287. 292. 297. 300.

544. 558. 588.
_. Isabella S.Gunzz1ga. I<abelln.
* Leonello 41. 59 514.
El<ch\lml 174.
Eugen I . l’aps! 178.
11111111111… 356.
Ezzellnc da Rmnann 16.

  

Fnhriczy, 13111111. 261. 302.
Ff1cciolzlli. Jacobus 15.
1f21;1111. 1521111111111.15115 13. 201.
1211111112119, (3111. Mana 272. 448.
Falicr. Marino 9. 11. 31.
Pancalli. Luca 191. zo2f. 5161”.

535-
Farnese 461.
191116111. Gabriele 585.
17611411114. B11512 dcr 215. 217.

434- 437 577 580“-
1‘"cderici. ])11111. 11.
1:cdericn. Konig 11111 N1-f1pel 588.
Feldsherg.$nuuul.1“111511,186111011-

Stein 412.

1111111111. André 242. 451.
171119111111. !"dlce 19. 1841. 199.

453. 481712 501). 5231.
1'c111111.11111 11111111111. 6.11.11…11g.

8111111111. 254. 312.
111111111111. Kùmg 111111

282. 324.
* Rijnig 11111 Sp.1111111 324.
l'errura 41. 52. 183. 212. 285.

2171). 321. 526. 563. 567. 588.
_ 8411111111111 2. x. 14. 517. 64.

174… 445- 447- 45°-

Neapel

MANTEGNA

 

Ferrara. Univer<i 1 203.
7 Palazzo Ducale 469 R'.
7 Palazzo Calcugniui—Bcliramc

27 3.
* 811111111111… C11111c

Canrvnicx 469. 473.

811111111. 1.9…1111111 456. 475.
* Palz1zm dci Senunario 273.
Ferrari. Benedullu 221). 558.

* Bianch1 450.

* Gaudenzio 5051'.
Fu h. 52111111l. 460.
Fiesole, Am V1… 185.
, Rndia von 500.
1111111111. A1111111111 Ave111111..1 490
F11c11'0. quchcu 91”. 15. 17.

11). 179. 199. 203. 281.

111.111. 193.
* 811161111116 198.
1 117130 114 v…… 448.
I“111iguerru. Maso 398. 400. 403.
l"10renzn 111 1411911111 450. 463.
Fische]. Oscar 4.60.
Flamengo. 71166116, 116

11111114 517.
Flnren2 vl. n'. 2IT. 7f. 16. 181.

32. 39. 47. 86. 178. 1941.
203. 282. 302. 317. 524.

* K1111s11c111112 1-…1 34. 36. 45.
4711. 60. 66. 82. 87. 104.
112. 121. 124. 218. 235. 238.

7 S M. dell' Annunziala 218.
2 b .\1. 1121C111…111 67. 121.
7 s .\1. del F1… 1.11111111 264.

379…
.. 8. M. Nnvell.1 107. 194. 379.

520.
7 8. 3111111. Garten 216.
* 01.5.1111611e16 238.
* Accademia 224.
* Archu'in 111 Swm 542.
2 Galleria l’iui 430.
_ u11121. 1\1111111-g11.1. '1*11p1yc111111

45. 57. 219. 2240’. 24.1.
407. 4091“. 461. 486.

* 1111111111111. 2391. 24111
276. 342 1.

7 * 1\l.zug. (0111111… 4711.
… * I)nmcmcn ane"1no 1517.
2 7 81.111… 110% 11111511. 170.
2 * 1116111111143… 111111 1<11p111

s1iche 393. 448. 461. 4651.

474— 480 "
7 1111… Nazionale (81111111111111g

0111111111 186. 475.
c… 11118111 475. 477.

* (:… 112111411111 (11111112 463.
470.

* Salumi. Capponi 476.
Folon da Villahlm-n 41. 471. 514.
1761111111. Teofilo 453. 406.
Paliano, Lmlm'1co de Aragnnin

2151 557-
111 gnu 527.
Ì"ouuuw, Thener 482.
Foppa. Vincenzo 52. 601“. 490.

495- 5°5- 598.
1111111111. 8111111114 4119.
1161119116. Scl1lnchl 1161 325.
"11111. 1511111111 366. 393. 483.

1« 1115. 11111111… 246.
Fortuna 392.

1111121112. Oliviero 11. 31.

Ruberto

  

FDSSR

 

1711512112116. Lodnvicr: 9.
Foscarn. Marco 9.
111111111111. Eugenio. N11… 567.

572- 578.
Francescani. Abbate 459.
Francisco dc Holland… 498.
Francia. F1anccscn 203. 275.

285. 316. 337. 362. 364.
367.376—450-4834911509.

ankfurt. Slidclschcs Institut
4661. 478. 431. 484.

Franz 1.. K0111g 11911 Frankreich
499-

lei. I.. 213.
I*'rcyberg, Max von 455.
1111612111111. 11111114 178.

252. 254.
l"1iedrich III., Kaiser v. Deutsch—

121111 24. 212. 257. 471. 497.
502. 526.

1-‘11111111611111. 111…1111111 18. 119.
]"rinunel. 11111111111 26. 42. 54.

73. 120.
Fri7zoni, Gusta… 151. 181. 321.

331. 422. 4521'. 470. 472.
4781“. 496. 567.

171161111. 1111111111 455.
F111111. Rinaldo 325.
Fiimkh-chcn 183.

Fuxsaru. G11g1121111o 514.

1179.

(1111111111, 1fe<11-11co 256.
Galbidrio 220. 524.
Gallara“), Andrea 507.
Gullipoli 556.
Gn…lmcurln 553.

Gambinus 552.
Gnrdzlscn 174. 134. 52"f.
(3111111111. 1361116111116 1 1 273.
Gasparo 1111 0111121411 552.
7 111 Vero… 178.
(1111111111671121117. A. E. s. L1111111111.
(111111111121414. 1411.111110, da Nami

40. 47. 472. 502.
(121111c11<. [‘o111p11n11xs 103 (. 453.

4.62. 4951“.

Gaye. Johannes 545. 550. 5571.

560- 569. 5741 577 579- 586-
1;…. ‘1‘91111<11n 1971.
(;1111111111. E. 4.
Geiger. Ludwig 4.
Gcmisto I’lelhon 10.
Genulc da Fabriano 35. 39. 203.

224 f.
Genua. Palazzo Bianca 1467.
* Marchese Durazzn—Adomo

466.
—— 11111111165: Durazzo 475. 485.

 

 

Georgms " pezunlios 91. 17.
197. 203. _

Gerardo da Vernnu 211. 282.

435- 537-
1111151. A19.5511…119 587.
(11111111111. 11111121119 326. 436.

550- 555… 5581 583- 5851
(‘.11111111111111, Michele 28. 476.
Giau Cristoforo Rumzum 36411

575- 581-
Giocondo, 1"… Giovanni. da

Verona 184 {T. 501).
(11111111111, N11…16 448. 479.
Giorgione \‘1. 37. 445. 453. 497.



(116110 :o. 35. 48. 60. 124. 444.
509.

(1161211111 11.1 C11-1111 526.
— 112 1111013 18.

' (|a l’adun- 192. 213. 220.
517.522. 5281. 539.

, 111 111111 47.
-— 111 111110111… 1112110011101) 5.

196… 203.
(ìiovz1nni 1\111111110 11.1]5rescin 304.

34.1 4:7- 4301 4311- 463.
4661. 480. 482. 48411.

111011111111 1111110»… 0111101» 541.
Gilì\'in, [’.-…la 472.
011.1011011, 1111.111g1111111 4011146511.
011111111… 52 580.
(3111111111111 111 ' ‘evim 63.
(1111111110 112 L 1111201111112 539.
01111… 111111111111 273. 447. 495.

506.
0111111, 11111111… 469.
(1112111114111. 11011121111. 11.
* Lcnnardo 9.

7 . Lorenzo 264.
1; 12111 1101111111111 32.
0101111, 111111… 1511. 46.
Goethe 125. 30411455.
(10110. Schluas bel M…111111 202.

205. 219. 224. 417. 52211

526»5361539-5431550- 569
011.11… 51015111111111 .; 553.

_ 60111…11211111111111202.
417. 5271- 531 536- 55511-
575- 585

111111111142. F111111110 19411. 2101.
216. 219 224. 234. 24911.
364. 417. 422. 426. 436.
54611.

Gonzaga, Alcs<2ndru 197.
7 1121111111, 111111 111111111»1111111g

124. 194. 1931. 203. 229.

25411". 282. 469. 471. 487.

52011 526. 529.

7 Barbara. 'l‘othlcr Ludovic…-
256.

7 (211116 19712
7 Carlo II., Duca 468.
* Cecilia 155. 197. 201.
, Chiara 149. 2511.
* Elisahcuu sichc Mon1eleltre,

J)uche ia 1l'Url111111.
* K.1111. 1511-1110 469.
* 101111 564.
7 Federico, 11111011… 140. 205.

211. 214. 220. 242. 252111
2811. 292. 451. 497. 529.

536111 1 7-
7 [' (luna), Sohn March. 'Fran—

ce. Os 436. 583. 558.
7 Francesco, 1 111111111] 1811'1'.

199. 21011 221 240. 249.
25711. 2811. 489. 521. 527 (.

... l"runc .cn, Marche“: 20.11.
2111. 214. 242. 251. 257.

211211. 32111. 343. 358. 360.
417. 434— 436- 406. 4—18-
5061. 541. 54311. 5651. 5118.
575. 524211.

* Gian Francesco I. 196.
2. (;i211 11121100520 11. 10611

201 1‘.
- Gian Francesco (501… 1\1:11111.

1.0110v10027 2551“. 258. 479.

  
  

  

REGISTER

Gonzaga, 01011 Lucido 1971.
_ G111v:111111 562. 575.
— Giovanni l'ielm 554.

Guido 196.
. 15:111111111 11111110 37. 124. 134.

187. 2101". 215. 217. 221.
242. 2511. 268. 275. 28311“.
293. 321. 326. 328. 337.
344- 354» 3571T. 390- 4221
434 47!- 506. 549- 551"-
55 . 561. 56411. 5691. 5, .
574111 577“-

? 1.11.101-100 1X1v 1111111.\ 196.
* 10111111100. .\ .c 68 153.

155. 171. 184. 188. 19011“.
1931122091'1.214.218'221.
235. 240. 247. 2491. 2811.
352. 402. 417. 22. 471.
473- 487- 4071 40911 503—
513. 510111 5297537. 540.

  
  

   

  

  

505
Lodovico, 1‘11 |101”v011 Mmmm
306. 251. 55. 253. 292.
5411'.

Luigi 1x1v.1.111111.) 194.
1.111g1 111-110 1101111110111.» 495.
1111111110112 471.

.. 1111511101114 111 1111111… 2531.
256- 497

* 111.113l121111, 11110111»… 4631.
4721.

* I’.1012 .\111|n1e.<1:1 197.
7 Paola. 'l‘nchter Bz1rbnms 256.
* R01111110 256. 269.
. 512011111112… 1111111111111

25711 326- 343— 347-
55811. 561. 5751. 580. 5 -
585.

* \'1:spusitmo 479.
7 Vincenzo, 1>11c.1 2931'1.

(10117211, 112111111110 20. 30. 46.

53- 861 139- 459-
00510111 House, 511111111]. Ear] 01'

\.Vcl11y<< 450. 4771.
1111111111. w., 143111… 521111111. 474.

476-
6111112001 1711111225011 302.
61111111. 1110011- 273.
1;r…11. 1410111111 202.
G…, 110111 298.
1:1egorxvl., Pnps( 155.
Gregorio 111 111211… 10.
Gricchcnland 101'f. 24.
Grimani, Domenico 11.
Lìrossi, I’m Z111111e, in Verona 563.
01115101, Gustave 273. 321.
10101101110 32.
(3111111110 112 V01-01… 111. 1211 15.

47. 183. 196. 199. 203.
* Bauma 210. 360. 5417.

(311115111112. 1111111011101.» 4111.
1111511011110, 1\1.1e.51111 515.
(1111110 1la Crema 525.
1111111<1110010 110' 1051111111 264.
Guidone. Stefano 565.
0111011111151, 01111 1x.
Uuznn 515…

 

1.
1.

 

1111111111111s, Km… 524.
11115, 1111111
1111111111011,

47!-

  1111111. 254. 465.

““Ti
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11.1111p1011 Cnurt 121.102. '1‘1111m1111
cm… 176. 286—517. 3221
346— 3541 357- 3641 373-
4141". 418. 426. 430. 449.
462. 49511 417711… 5031. 5071.
5441 551- 554» 563- 57911
585.

1141. 11110111g111,111 45911.
111111111 11 382.
111111211 & \\‘1-1101, 1'110111g1.11111211

463.
112.5011111, 111111111 451.
11111211, G. 107.
11411 1111111115111… 264.
111 Alois 201. 4.
110117211. W11111-1111 186.
11011111107: 2491. 4081. 428. 430.

432- 47.1 482-
1121111111, 1121111.11111115 451.
Hernmlnus 553.
111 11211111111, 11211111011 414. 467…
111… 11… .'11111111 292. 551.
1111 112 111 h, lle, 511111111. 476.
Hoffmann, ]îerl1hru'd 199.
1111102111, 111111 11.1. 452.
11111111, \\‘211221 4521.
11011210g01, 11. 273. 495.
11141101, 11211111 451). 4061.
* Hivrunymu> 480.
1111511210, (:. 462.

  

  

 

111011 11011 > .b11rg 462.
Jncohu> 1111 Manlua 451.

_Incomcuo miniatore 563.
12101111110 [ubiccn 5481“.
510111…1.1111111111111(11011101101)522.
Jncopn 11.1 011111111, Bargello 11111

1101111… 326.
1111—0110 1111 51111 111…1111111 198.
]:… 21111, 111. 471.
11111111211… 111111011 105. 202.
J……» 58 .
}:1n115 1111110111115 119. 185. 199.

453— 472— 4891-
1155 Alb… 133. 4981.
Inuoccn7. VIII.. 1’21121 119. 212.

220. 254. 311 11. 499112503.
508. 51011. 513. 54511. 551.

1111111, (;.11… 194. 2011.
111.101… 415. 530.
11111211112.— 02 .»\1011121111 145.
1111111111101 11111201…g115, 11111101 9.
1111111111, Max 51.
[..—11111 566.
Isola Bella 61.
]ugunha 16.
11111111 11., Pnpst 220. 251. 5821.

588.

111.11, 0.11] 515.
1111011111 3.13.

 

Km 1. 11011 E11g1.111.1230. 211411.
365. 461. 4681'. 4711. 473.

Karl Ill. von Spunicn 461.
111111 v., 1{…11501 234.
Kar] Vlll. von ank1cich 318.

32411. 557. 561.
1111111111. .\1-.11111. 485.
1<1-11111-1, F1101111111 254. 471).
K]…11-1112111011g, 1111.011111 466.
101111 2. 38.

38  
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Kunùlanlinopvl 10 121. 5551.
Konxmnz. Komi] lo.
1:11p1111111g111, 11111111… 246. 346.

34211. 376. 432. 463. 486.

11111114. Giovan… 467. 532.
Laguerre, 1111161- 2176.
Lama, Pic…) 4611.
1.11 11111111, 5a1111111. 512.11… 344.

463.
1.21.11—111g11 1611…1-41111 54.
Lami. :\Ì111.1.11igi 455.
1.111211111, 1111411151- 513.
12161121111. 51111111» 216.
1.111…»111, 1=1111111g1.1p11 461.
14111111116. 1111111111, 511111111. 464.

483.
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52N.
119111121111. F1. \' 109. 405. 419.

417. 435-
10111911, 1\111l10 194. 15,9. 326.

422. 496. 520. 559 5611. 567.
I’0> 11e,J…11.1?1.111c.1. 538.
I’m… les 507.

Premi, l’homgmpl1 461 11.
I‘1-cnxhlucquu, Frauce>cu 196.
111ev11.111, .\…1… 460.

 

597

1‘197…111115 199.
Prolugcncì 492. 505.

111012…" 5 556.
l‘ungilconi. Luigi 584.
l’utcll1, Bernardo 540.
l’uteus. 111111111111: &. Ile] 1’0/411,

Mauro.

l’uyalulìòme, Ilép. 149.
P'gmaloun 507.

 

Quadriu. Fr. :… . 438.
Quercia, Jacopo \ 457.
Quirinus 112 1111111… 63.
(3111512111; 561).

  
  

1521121511-111-11, 5111111111. …… Q……
482.

Rulì’acl 2. 99. 135. 142. 151.

165. 185. 206. 225. 226.
242. 260. 264. 273. 292.

296. 306. 311. 323. 33111.

338« 362. 395. 398. 418.
427. 429. 442 f. 4521'. 456.

460. 466. 481. 4961T. 505 (.

114112412 1-'… 547.
Raffaello Toscano 268. 288. 293.

297. 364. 5061.
Rainoldo, Antonio 514.
Ravegnm1i. 112.11111em11 9.
Ravenna 414. 467. 564.

Redini, 1412011012… 32611558 fr…
561.

Reggio 302. 534.
— Smuml. Bisch. l‘. Coccapm1i

468— 473-
Reml1mml1 1871. 207. 217 1'. 267.

275- 399- 417- 427- 429-
442. 452. 466. 483.

Rtmcnio, Giovanni 537.

chi, Gmdo 455.

Runicr, Rodùll'o s. Luxio.
Renne… Museum 487.
Rc>ilao. pi1torc 54.

Reu…um. 4111211 von 155. 302.
Re 52111… 1121 Munn… 265.
1127201… Hchlnss bei Mann… 569.
Rhmlos 178.
R|cci, Corrado 273. 446.
Richelieu, Kardinal 365. 464.
Richmond, 5111111111. .S1r Francis

Cook 476.
Richter, ]… P2111 161. 460.
Ridolfi, Enrico rx.
— Carlo 54. 189. 371. 454.

463. 45311.
1111-011, Ma…éna, Duc de 462.

534-
1112… An…… 59. 205.
Rum 1x. 2. 6. 8. 16. 23. 45.

141). 206. 211. 217. 220.
2391. 2841’. 286. 299. 302.
360. 370. 58111. 400. 483.
527. 54511‘. 5631. 588.

, Akademie 185.
7 S. Apoitoli 2711“. 310.
7 S. Lurenm in 1111112… 179.

7 s. 1‘1c11‘0 185. 202.
— Valik1m. 510111.e11 306. 311.

362.

— —— Galleria 226. 266. 466.

475-

   



 

 

598

Rum, Valikzm. Ììclvedcrv: 212.
2161’. 31111‘. 345. 352. 373.
468. 496. 46911. 563. 566.
51011. 545111551.

— 1 .\lu«eo1’111C11-1111-1111110313.
* (31111161, 01112111 470.
— C.111…11 1161 111.111 172.
— Villa Farnesina 273
7 Galleria N2211111411 63. 466.

1211211111, Galler1c 54.
. . 5.11111111. 1;…e111 466.
7 _ Borghese 427. 436. 452.

481.

 

57.475—478-
11111111- 471

— … (11115111… 11111 56111 —
47!-

  

 

ci11111 479.
7 … 611161111g1111111 466. 484.
— _ 1121111. \‘1111111 463.

1116111111561… 111.1111-1 277.
— Ccsliuspyrmnidc 277. 304.
7 011 — 11111 277.
* .\1;11c11111ds111111e 11. 111116 304.
— (3111111111. Roiscbiindigcr 163.

304-
7 Ti1ushngeu 303.

One (11 .\‘cmnp 277.
1411…55111111» 304.

  

 

 

 

Ron…miker 187.
ko… hci V…… 240.
[{nncu1'onc 556.
Rooxcs. 11111 452. 462.
Roselli, (;1 111111. 451). 476. 478.
Rosello, 111 ' 567.
1<o.11111, Gio 111111 155.
l\’o>111ini, Carlo 13.155.185196.
161.151. U1111111111 541.
_ \"1111111… 4. 52. 1246.
Rosso 1111111111111. 505.
— Giovanni 534.
11111111121c11 1121 51111111… 39.
Rovere. Gim'auni 206. 220. 2

2172. 5411".

1611111111 557.
1111111112111, Francesco 414. 467.
1111111111,1111. 294. 452. 462. 467.

 

  

6111111111111, Remigio 13.
bacchenu, .\chluss bei Mantua

582.
S.1gg1o. 7,1…111 (111 111.11, 124.

192. 104- 229. 5131. 5201".
6111115611151, w. N… 2174. 296.
5411111110111, .\111uniu 521I. 554.
5111111111. Francesco 506.
—- (1111601)p€ 506.
51111111e11, l\IIII(‘Y 220. 52211
Samuele 11.1 11.111.11- 19. 184.

mo. 523.
511111111111. 51111111111111g 476.
> 1113111112, X111ar 511.
\211111123m_14c11p11 453. 483. 403.
‘a1 m'llm, Frana co 54. 473.

1111111116, Franc . n 460.
7 (;1161111116 466.
561111. Giovanni 273. 275. 453.

495 ff- 554-
511111111,1111111325.364.435.585.
Saraceno 553.

 

 

  

  

MANTEGNA

.\':1=>0. Gio. \111111 152. 451). 463.
h<11’10|a, Schlus< bm .\Ìnnn1n 202.

5361
N1111111111111111. Girolami] 5. 555. 357.
A Mntl1clc 32. 103.
.< 11.1, 1«'…11111c 1111 264.
Scalnmnmc, I'"ranccsto lg. 184.

524.
H'11111zi 558.
1ger,_luliux 104111422. 5oSf.

1111116111, Fran 6 454. 509.
2111111116, 1\'1…11. 111111 Luigi
179.

111ccin, 1,1 510.
.\wnlu1mc, Bvrndrdinn 18. 22.

29. 53. 68. 1114. 127. 141.
1781. 186. 363. 378. 423.
468… 4711. 501 rr.

521111111, 11411111111 428.
16111111, .\1. 493.
1111\'nn0. (lrcgurin 25. 31.52.
541. 56. 5811. 74. 76. 87.
93. 478. 502.

Scl1ìxunngln. Andrcn 193. 257.
51111e155114—1111, 1;.111…-11c 462.
5611162561, julius 11111 16. 55. 60.
5111…11121111, Augu<t 79. 103. 268.

273… 171-
Sclu’mc, Richard 186.
6111.111141111e1, 11111111 346.
561111111111g, 121111 55. 66.
661111111111161,1f11 262.
'1‘hwrrin. 111111- — 46o.
' 116. 11. <:11111c11111— 363. 361.

58111. 5115.
>Colzu, 11;11112211e 17.
Hcorzarolo 552.
1111111111, A11111111 487.
Selmzico, l'ic1rn I'ì—1ense 25. 31.

67. 185. 45911“. 514.
.<1-11111, 51111141111… 273. 506. 453.

  

  

 

   Sc-

  

  

 

   

 

198- 509-
Serni1lu, Schluxx hci .\[:mlua 202.

569. .
512111111112, Schloss 1… .\1m1111.1

569.
66111111, (;…—61111116, 1121111 (.‘l1olgla

588.
5111114, IIC(‘\CO, 1111111 111 … i.  

lano 56. 178. 318.
* Galeazzo Munn, ])ucn di Mi
1… 255. 524.

— Gian (Galeazzo. Duca di Mi-
|11110 215. 324. 538. 545.

* Isabella. Iluche=>a (lì Milnno
564.

—- Ludovico il Mom, Duca (h
Mllann 250. 282. 324. 417.

— 1111111411111, 111 P…… 471.
Hchia. Url im Munluani<chen

257.
Siena, Schule \‘1ìn z.
— Paluzza 1’11bblicn 264.
— I—(itu1o (li Bellu .\rti 462.
S 11»1111111d. K:1i<er 196. 198
.\ '“chHÌ, Luc.1 2. 319. 457.
51111611e 111 1141111… 26.1.
Sixu1»IV., 11111151 266. 282.
511c11ui111111. …\nlnmu 545.
Socm1c— 496.
511111111111, 1;1…. A111. 13.11.11 275.

452. 466.
.\'Uphlìnhht 385. 465.

  

Sommo. Come Pietro 364.
6111161111, 1111111111111, 114 1211-1111…

570-
>'pz1gnuoli, 11.1111>12. 1111111111611…

485. 491 {T.
SpL‘l‘1u'ldiù, 11111111111… 161. 203.

261.
5111111, 11. 476.
s|1111c111 ò C111…11, 111117 48811
Springer, Anton 427. 452.
Squareinnc, A11111e.1 (1111111115112)

468. 488. 490. 521. 525.
* Frauen… 21 11. 2311 37. 41 11.

51 n’. 57 11.671T. 73118596.
11211 118. 121. 179. 20.4.
235. 239. 578. 50111”. 511.
514. 516.

_ ]1111nn05 561.
S1e11111i, S. |«“. 29. 516.
511111… 1111 1'c1m111 3…
311111111. 011114161», No1ar 588.
Stoke, 521111111. 1.4bouche1e 476.
81111411, (11611111111 524.
51111161, _11111. Ncpùmuk 466.
htrozzi, Onofrio 111 [‘alla 18. 119.
_ 121111 111 Noferi 911. 13. 47.
5111111111115 303. 382.
Sunderland, 6111111111. 464.
Supino, Igino 22. 255. 525.
5511111111115, 1. A. 4.

Taddei. l‘hologmph 460.
' .].1, Agoîlmu 51311468.5101.

513.
1. 111111010 254. 258. 263.

T111111111>, 1111616611611 465.
T……e11i. [‘)1ologrzlph 459. 479.

.1r11, St‘hluchl 71… 256. 325.
‘1‘.…o, 11114111… 7.
’1‘eg1111111—, Nm. 302.
'l'enisn', David 461.
'l'oofiln. s…… 567.
Teplirx, 521111111. Graf Clari-Alz}

1111…11 566.
Tcl'en(lu< 200. 297. 568.
’r 1»y, (111111161 11… 452.
11111112 489.
’1‘11.111<111g, 1111111 452. 483.
'l‘lìeodoriuh (11112111611) v611 131111

175.
Thode, Henri 127. 253. 463.

476—
TImmnsinus, _Înc. Phil. 178.
T11114.<11e. L. 312.
'1‘11111 _;82.
1111111111 1917.
' comi, 5141111… 581.

11111111111< 565.
T1111…52111. 1111111111… 8. 15. 184.

186. 196. 362. 524.
T11111111111 1111116111116, Maler 59.
11211111 125. 159. 206. 264. 267.

284- 331. 4421 445- 453-
587 (.

Teller. .“ 476.
1611111511111 5111211111 &. N1c11111us\'.,

l‘npsl.
11.111.136, 6166ce(1) 541.
Toluca, 1411111… 2 5.
11111116, 1111161 220. 292. 556.
Tnpinn, Burlolinn, il filmato.

11111111 220. 558.

 

 

   

 



11119111, 0111116 5251. 540. 587.
Torraca, 11111111… 569.
'l'orrochiurn, Schlnxs hei Parma

56.
Torngiimi, 1111111119111… 216.
Toscana 23. 37. 44. 133. 370.
1115921111111, 161<.111 _;1S.
19.216. 1111111… 471.
'1‘11111s. 111…11111 157. 163. 16511.

171. 279. 460.
1111115111, 1111111161411. 91 197.
'I'rcv 11111 171.
’11 1116, 21111111. 9.
Trevis… 1311111111…

 

 

09111111219

  . 12 s. Agostino 467.
_ 11.111; V1.1 1111111119111 467.
_ 1111111111151… 469.
Tribmcn, 1’1011'0 193.
T1111.191111«, 1311111111112 546.
Trinmpho 5.5.111111l1eni, Antonio.
“111.1111111, va. 0161916 5511.
1191111161161… 563.
Tschudi, Hugo von 60.
1111-11 385. 465.
Tum. ('11s1111- 52. 57. 59. 322.

450- 49°-
'1‘111111, 11.131611111ec11 481. 484.
_ 111111. N121111111e 435.
_ R. 02112112 55. 63.

463.

_ Hamm]. .\lnrche=e 1I'Ilarache

479-

339 “-

U…1111. 1111111. 29. 32. 34. 471.
52. 103.112.121.213.253
2351 261 379-

L'dine 298.
091111111. 11…11. 199.
L'lixes. I)ichter 22. 455. 488.
L‘11911111 119.
Urbani de (ìhel1hof, U. N. 186.
[‘rlnino S. 195. 197. 275. 324.

496. 586.

  
nus 196.

enti 560.
\21111, 1111911211 197.
Valle, 1111912… 18. 119. 471.

 

18. 201T. 29.
3312 41. 531". 60. 68. 85.

93.1181.121.133.139.142.
1851871. 2131. 216. 218.

224. 2591. 272. 287. 302.

31211“. 326. 331. 393. 39811.

4294 440. 44811 15311 459 “-
499fl2 501 563.

Vasconccllns, 11129111111 495.
\‘2111. 111111111 111 276.
Velazquez 267. 313. 429.
\‘e1121115, 1111111111115 382.
Vellem, {11111211 1161-1411 466.
Venedig 811. 29. 311". 47. 59.

120. 155. 179. 195. 198. 203.
211. 226. 282. 3171. 322.
3241. 371. 496. 502. 517.

524- 537. 545- 551 5531,
568- 573— 577- 581!—

REGISTER

Venedig, Kuns1<chule 1011 2 [l'. 8 {T.
29. 31. 3511.47. 5211. 601.

64.66. 70 93.133.143.151511

17.11“- 253. 2.18- 378- 417-
447-

_ |)ngcnpdlle 4.4. 71. 203.
_ Accndemia(G 1e111-,1 1111111.

105110, 11.1 619 25011 -411.
4 11.

_ _ 111211124… lug. 47S.
_ _ Bellini, Jacopo 59.

1113111441111, 111. 60.
_ _ \'14411. (4111111112 2119. 55.
_ _ V1 111111,.\111111111733.1551.

— . icl1nung1-n 427. 466.
481 1'.

_ 11111…eo Correr (13. 403. 466.
471111

_ 1;..111—11.1 (111111111. 512111711134112
151. 460.

_ Archiv… 111 SIMO 514 11.
_ —; 1= nce… 11. Vigna 65.

01116119 476.
31.11… s. 62. 233.

. .\ .1111 112144411111- 462.
_ Scuola di S. L1111\:11111i Evan-

3311.112135 515.
_ 50110111. 111 S. Marco 54.
_ Spedale 11.1111111111111 476.
— 821111111. Contarini, Michiel

459-
_ _ C61n216.1199611169 464.
_ _ De Tassi… 011111111 473.
_ _ Franchetti 1x. 145. 340.

31.1 ff- 372. 46.1- 583-
_ _— (1121119111g0 344.
_ _ Luyan] 450. 466. 477.
_ _ 111111111… 58. 461.
_ _ (111121, I‘. Amelmo 460.

473-
_ _ 111g112111,1129119 470.
_ _ il.…. 1112111115611 472.
_ 1{1111.—1112111111 4691.
Ve11c1icn \1f. 1 .
Venier, 121111111- 11.
Venturi, Adolfo 22. 32. 41. 45.

57. 591. 203. 273. 321. 450.
46211 4701". 481. 488. 514.

575- 582-
\’e1111> 3661. 301. 489. 580.
Vercelli 525. 523.
\‘e1711-1111, 1111 111616 9. 17. 566.
Verla>. l«’rnncusco 450.
\'en1nrccci, Aug1h‘to 471.

Verona 2. 14. 31. 1551. 174 n‘.
185. 187111 191. 203. 213.
224. 240. 264. 276. 282.

360. 429. 468. 517. 520. 549.
_ Mnlenchnlc 111111 52. 5911.

264- 447 l'—
_ ‘1' .—\1111512119 448. 466. 483.

1191112111111… 61. 171. 4411.
46011

— Dom 448.
— S. Maria 111 Urg:mo 188. 204.

206. 295. 331. 448. 500.
5621.

_ 1191125111111… 1119111291111. 491.
N…… 1: 011.11 272.

»no 61. 68. 154_172.

1751T. 179. 190. 1921‘. 319.

330 353. 416. 448. 460.
476 [.

  
 

  

   

  

  

 

  

   

 

1.1

599

Verona, Hm1< bui S. Fermo in
Pc…… 479.

_ _ 111…a 11‘111111- 479.
_ _ P… 1 1191 Lago 473.
_ _ de: 1 111111… 4411. 479.
_ Musco (,1 16 39. 57. 69. 63.

133- 33911 418- 460. 463-
466. 475. 4781 48.1-

— B1ÌJ“OICC1I Cnpilolnn: 184.

49°-
_ 511111111. A11g1-11 478.
_ — Bernasconi 470. 475.

‘ 116111111719 4691.
4111111111 472.

_ _ L‘ur111111 472.
_ _ M 11111111 469.
\'21111cc11111 255. 336.
Verme, Georges 461. 470.

Viadana. hchln<s 1111 Mmmm—
111>ch1-11 536.

V12111—1111, .\11:1121e 37. 362. 367.
569.

Viani, A111111116 435. 567.
Vianini, Gio. Bau. 468
W…… 21. 2411.
_ s. 1.11111129 449.

111111]. Trissino 459.
4,11111, anccsco 198.
gri, Cn1arina 58.

Vilm1penla. Schloss im Mantua
nischen 202. 556.

\11114111115 5. 194. 19811 221.
4211. 491. 566.

\'i>conn. Cee Bergami… 359.
11417111 1\1211.1 193.

_ (111111 (1111011270 201.
\'i1elliann s. Viadana.
Vixruv 185. 292. 497. 551.
Vittorino 1Ia Fellrc 91". 131". 17.

155. 19611. 291.
Vivarini da Murano, Kunstwci.se

11111 25. 46. 5411. 63. 114.
130. 141. 476. 478.

_ Amonin 28. 35. 37fl'. 43.
46. 50. 52. 5411 62f. 143.
1531. 22 .

_11111111111111111111 37. 521. 621.
1111111, Lord. 521111111. 381. 464.
V111.11111111 582.
Voig1, Georg 4. 8. 155. 178.186.
V111111, (1111111 111111111121115611111 569.
Volla, 1.1—op1111111 «…‘.111111111 155.

195.
\‘os1111121. (‘:1rI 452.

Vulcan 368 11.

    

 

   

“'imgen, G. 1«‘. 594. 451.4611111
\\'11sller, J…1 298.
Wall 111 A111111112 187.

1111111191 478.
“1191111611. 112112 484.
Wien, .\1…11»…12 339. 463. 466.
_ 1\1112111111 1.1. 4.62. 466. 4S1fl'.

4851.

— R. K. Museum.
Sebastian 148.
195. 2531… 461.

_ _ _ 111111111111 01111; 462.
— K. K.Hofbihlmthek 409.486.
— \‘21111111. :\1121i6 484.

_ 1121111111. Liechtenstein 480.
_ Friode V0" 157.

  

1\111111cgn11,
175 (1. 171).

    



 

600

W.um. …… E.<q,, s.……!. 477,
Willum III., l{unig \‘on England

290.
\\'il\on Iluuse, S:…unl.

I’embmkc 474.
\\'imlmnw, I…], …mi. 58.
\\‘indcnr C llo. Zuichmmgcn

170… 474 480.
W'mtcrlxcrg, c. [04.
\\‘.,1………, n…] 452.
\Vnodburn, 11um1.480.
\\'o<ulu:ml, W. IL, qumnl. Igt}…
\\’ycllgrzun, J…]. ….

Lord

  

  

 

MANTEGNA

\'rìnnc, cr…]…- zm. 252. 358,
302 I'. 474.

i.\ da I’Lsu \.
Zaccaria.

7.;unluellx, (;…. J:.m. Nqur 579.
Znnctlu da Milano pitture …che

llug:ulx. 7…|nu\lo.
Zani, .\My. ['n-ub 141. 406. 466.

455.
un. I‘ \ncmco 471.

zu-«lmu DI, 505. 508.
x…… (…I… 9.
  

 

z…… 4gn'. 5n7.
Zilum, Innocenzo 185.
Zin… 560.
'/.oun And…. Kupfcr<teclmr

20812 293. 343. 354. 358.

302- 374 402- 404. 4101.
418. 431. 4544. 453. 465|T.
430 4.\‘2. 4S4lì'. 5313 534.

Z…… l.\ \ln No\zum
7.0…)u, . un 24. 52. 56|'l 303.

450. 4 5. 521.
z…… .\u_…«1… 53.
,, Marco m.…….=ì 502.

  



…-r«=_-u

 

 



 



CHFLI,

00154 ROMA

VIA F. A, M 4OB-C

 

LIBRI

ANTON\O AGNOLETTO

       

 

\\
\\\\

\\\\ (
E
B

 
 
 

am. 19987

Bi
bl
io
th
ec
a
He
rt
zi
an
a

Mu
x—
Pl
an
ck
-I
ns
ti
tu
t

t‘
ùr
Ku
ns
tg
es
eh
ic
ht
e

R
o
m

\\\\
\\\\\

\\
9
4
0
1
0
8
4
2
5
0
2
9
E
\
i

 
.… Au. —>'A>

 



..
è
.
?
?
?

…

 


	Andrea Mantegna 
	Vorwort
	Inhalt
	Verzeichnis der Vollbilder
	Verzeichnis der Textillustrationen
	I. Mantegnas Heimat und seine geistige und künstlerische Jugenentwicklung
	II. Die Fresken der Eremitanikapelli in Padua 
	III. Die frühesten Tafelbilder
	IV. Das Tryptichon für S. Zeno in Verona und andere gleichzeitige Werke
	V. Mantegna in Mantua
	VI. Die ersten Werke der Mantuaner Zeit bis zu den Fresken der Camera degli sposi
	VII. Die Camera degli sposi im Castello di Corte zu Mantua 
	VIII. Der Triumph Cäsaers und die Fresken im Belvedere des Vatican
	IX. Die grossen Altargemälde und andere religiöse Bilder der Spätzeit
	X. Die mythologischen und allegorischen Bilder der letzten Zeit
	XI. Mantegna als Kupferstecher
	XII. Mantegna Tod. Seine Familie und seine Person. Die Wirkung seiner Kunst und ihre Schätzung 
	Unbenannt
	Nachrichten über verlorene oder verschollene Werke Mantegnas
	Verzeichnis Mantegna zugeschriebene Werke
	Schriftquellen
	Dokumente
	Register


